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Vorwort. 


Veranlassung  und  Plan  der  Veröffentlichung  legt  die  Einleitung 
dar.  An  dieser  Stelle  sei  nur  dem  Wunsche  Ausdruck  verliehen, 
dass  die  Akten  une  mir  so  auch  anderen  Freunden  des  inneren 
Wesens  unserer  mittelalterlichen  Städte  Genuss  und  Freude  bereiten 
mögen.  Die  mannigfachen  Einblicke  in  das  Kleinleben,  die  sie 
gewähren,  werden,  une  ich  hoffe,  die  Erkenntnis  des  täglichen  Tuns 
und  Treibens  der  Vorderen  fördern  und  diese  damit  uns  näher 
bringen. 

Dem  Buche  habe  ick  den  Namen  des  Mannes  vorangestellt,  der 
mich  und  viele  Genossen  zuerst  und  in  trefflichster  Weise  in  das 
Studium  des  deutschen  Städtewesens  eingeführt  und  nicht  minder  um 
die  Geschichte  von  Göttingen  sich  ein  erhebliches  Verdienst  erworben 
hat.  Wenn  der  Inhalt  dieser  Akten  ihn  dazu  bewegen  könnte,  das 
Bild  von  „Göttingen  im  Mittelalter^  noch  einmal  zu  zeichnen,  sollte 
e^  mir  eine  besondere  Genugtuung  gewähren. 

Marburg,  im  November  1907. 

von  der  Flopp. 
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Einleitung. 


Im  Winter  1874/5  konnte  ich  Dank  der  Zuvorkommenheit 
dee  damaligen  Herrn  Bürgermeisters  Merke]  das  göttinger  Stadt- 
archiv zunächst  für  die  Zwecke  des  Hansischen  Geachichtavereins 
gründlich  und  mit  Musse  durchmustern.    Dabei  ging  die  Mehr- 
zahl der  hier  veröffeatlichten  Akten  mir  durch  die  Hand  und  ich 
plante  bereits  eine  Bearbeitung  des  Ordinarius.      Doch  vernahm 
ich  alsbald,  dasa  Gustav  Schmidt,  der  Herausgeber  des  Urkunden- 
buchs  und  beste  Kenner  der  göttinger  Geschichte,  sich  mit  ähn- 
licher Absicht  trage,  und  so  stand  ich  von  dem  Gedanken  ab. 
Vor  einiger  Zeit  liessen  dann  anderweitige  Arbeiten   mich  auf 
die  vor  30  Jahren  niedergeschriebenen  Aufzeichnungen  zurück- 
greifen und   nun  erwachte  das  alte  Gelüste  zu  neuem   Leben. 
Das  grosse  Entgegenkommen  des  göttinger  Magistrats  und  die 
Lieljenewürdigkeit  des  Herrn  Stadtarchivars  Dr.  F.  Wagner  ge- 
Btatteten  die  Benutzung  des  handschriftliehen  Materials  in  Marburg, 
aber  dafür  wuchs  mir  nun  der  Stoff  unversehens  unter  den  Händen 
ao  und  die  Heranziehung  immer  neuer  Akten  führte  zu  einer 
Erweiterung  des  Planes. 

Die  Eigenart  des  Ordinarius,  von  dem  ich  ausgegangen, 
mochte  ich  um  so  weniger  zerstören,  als  eine  Zerlegung  des 
Stoffe«  nach  sachlichen  Materien  sich  beim  besten  Willen  nicht 
ilurehführen  lies.  Andererseits  fordeite  er  gebieterisch  eine  Er- 
gänzung und  Erläuterung  durch  die  sonstigen  Einzelordnungen 
deg  Itates,  und  diese  wiederum  zwangen  zur  Einreihung  auch  der 
ßurepraken.'t    So  erhielt  schliesslich  der  Stoff  die  vorliegende 

')  Ich   briiieHe   mich   der  Kürzt  halber  hier  und  im  folgenden  dieser  Be- 

fSr  die  atljilhrlieh  nach  der  liatgumaetzung  verkündeten  Statuten,  be- 

drScklieh,  da»»  ich  »ie  in  dtn  gBttinger  Akten  kein  einziges  Mal 

I  Kah*.     In  OBtlingm  fehllf  r*  an  einem  feehnhehm  Ausdruck:   lovede, 

■wette,  koodiKingO,  pronUDCtiatDrS  irrrden  neben  tinander  ktr  gebmueht. 
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"eil  —  Recht  und  Polizei  -  umfjisst  in  rein 
jig  die  Verfügungen  des  Kates,  soweit  sie 
aihalten:  der  z\veite  bringt  den  Ordinarius, 
eaaf  ZoU  und  Kaufgilde  bezüglichen  Akten. 

Überlieferung  0  ergab  sodann  ungezwungen 

rlichen  und  religiösen  Zwiste  im  zweiten 

des  16.  Jahrhunderts  als  Endpunkt.     Die 

ea  Statuten  des  16.  Jahrhunderts  sind  an- 

.ier  nicht  gesammelt  worden,  und  die  er- 

gewähren    einen    recht    kümmerlichen 

T^^te  der  Bürgermeister  Konrad  Hardeg, 

ton  zwei  Folianten,  welche  „  Wrichhildt, 

'0-  Stadt  G.,  wie  die  hinßiro  jahrlich  ab- 

mid  „Liber  constitutiomwr  betitelt  sind. 

dickleibig  und  auf  längeren  Gebrauch 

n  Absicht  hat  die  Ausführung  gefehlt. 

!i  Titel  nach  die  Kundigeboke  erneuern, 

5te  Eintrag  unvollstündig.     Er  beginnt 

wonach  der  Rat  am  3U.  Mai  1605  eine 

aus  den  alten  Constitutionen,  üblichen 

'len  colligiret  und  in  Ordnung  gebracht, 

tUches  aufgenommen''  hat  usw..  auch 

^ittkunft  vorbehält.    Ks  folgen  sodann 

4on  und  glaubensbekantnuss  und  wie 

unser  stat  sich  unter  den  predigten 

Uen*  (7  §§);   »Von  hochzeitshegang- 

fe  und   kirchengang'    (8  SS);    und 

acliaft  oder  bürgerrecht,  wie   das- 

id  wieder  verlohren  werden  kann* 

dig).    Die  nächsten  100—150  Bl. 

•  Anfang  einer  „ei-sten*'  Kündigung 

N  dige  Hudeordnung  von  1()73  und 

•:  .  Fülle  folgen.  —  Und  auch  dem 

.1.,  Uten  Portsetzung  des  Ordinarius, 

u  Teü.  Es  enthiilt  8  Bestallungen 
mst  über  die  .Beiwohnung  der 

^^  Jahrev  25  iP     15^i3  sind  im 

^•..■ 
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ien*  von  1608,  und  weitere  17  Bestallungen  aua  den  Jahren 
24 — 1649;  der  ganze  Rest  des  Folianten  blieb  unbeschrieben. 
Unter  diesen  Umständen  verbot  sieh  ein  Hinabgehen  über 
le  Zeit  der  Reformation  für  mich  von  selbst,  und  erst  die  fort- 
schreitende Sichtung  der  noch  ungeordneten  Aktenmassen  wird 
über  die  Möglichkeit  einer  Bearbeitung  der  städtischen  Statuten 
aus  der  neueren  Zeit  entscheiden,  i) 

Andererseits  wurde  die  Arbeit  wesentlich  erleichtert  und 
entlastet  durch  die  beiden  Bände  des  göttinger  Urkundenbuches 
von  G.  Schmidt  (—1500)  und  deren  weniger  gelungene  Fort- 
setzung von  Hasselblatt  und  Kaestner  (—1533,  Anerkennung  der 
Reformation  in  Göttingen  durch  den  Landesfürsten).  Beide  Werke 
werden  als  ÜB.  1 — 3  citirt.    Konnte  ich  mich  ihren  Texten  gegen- 
über fast  durchweg  mit  Hinweisen  begnügen,  so  habe  ich  dafür 
die  von  Pufendorf,  Observationes  juris  universi  Band  3  (1756) 
Appendix   S.  145—221,2)  unvollständig   mitgeteilten   Inhalt   des 
Statutenbuches,  und  ebenso  die  von  G.  Schmidt  an  Nitzsch  über- 
sandten  und   von   diesem   zu   dem   Aufsatz   ,Über   die   nieder- 
deutschen Genossenschaften  des  12.  und  13.  Jahrhunderts"  (im 
Monatsberichte  der  Kgl.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin 
1879  Januar  S.  29  ff.)  als  Anhang  abgedruckten  Auszüge  aus  dem 
Güdebuch  der  Kaufgilde  vollständig  wiedergegeben.^)     Das  von 
Pufendorf  Abgedruckte   aus  den   R.  XX  angegebenen  Gründen; 
die  Auswahl  von  Schmidt -Nitzsch  sowohl  wegen  der  relativen 
Seltenheit  der  Monatsberichte  als  auch  wegen  der  Beschaffenheit 
der  Texte.    Sie  geben  vielfach  nur  ungenügende  Auszüge  und 
die  Auswahl  gewährt  keinen  vollen  Einblick  in  das  Wesen  der 
göttinger  Kaufgilde.    Dazu  standen  mir  mitunter  bessere  Vorlagen 
zu  Gebote. 

Von  einem  näheren  Eingehen  auf  die  Kaufgilde  und  vollends 
auf  den  mannigfaltigen  Inhalt  der  städtischen  Ordnungen  habe  ich 
uach  einigem  Sehwanken  an  dieser  Stelle  Abstand  genommen 
und  dafür  das  Sachregister  ausführlicher  gestaltet.    Wiederholt 


*)  Im  17,  Jahrhundert  setzen  die  Einzeldrucke  ein.  Der  älteste,  der  mir 
in  der  Coli.  var.  statutorum,  s.  unten,  begegnet  ist,  datirt  von  1651.  -)  Citirt 
f^fendorf.  ^)  Citirt  Nitzsch.  Neben  Auszügen  aus  dem  Gildebuch  hat  Schmidt 
«Kc*  aus  dem  Ordinarius,  Nr.  225,  die  Artikel  Gilde  §  4,  Hense,  Knokenhauuer, 
Kopgilde,  Kramer,  Scroder  §  1  und  3,  und  Wandsnyden  teils  vollständig,  teils 
w  Auszug  an  Nitzsch  mitgeteilt. 
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ist  mit  Recht  betont  worden,  dass  es  nicht  angebracht  sei,  in 
einer  Einleitung  den  Inhalt  einer  Aktensammlung,  die  wie  die 
vorliegende  fast  das  ganze  innere  Leben  einer  mittelalterlichen 
Stadt  umfasst,  erschöpfend  auszuziehen.  Dem  Forsdier  wird 
das  selbständige  Bearbeiten  des  Stoffes  damit  doch  nicht  erspart^ 
während  die  Darstellung,  wenn  sie  sich  auf  den  Inhalt  des  Baiides 
beschränkt,  ein  mehr  oder  minder  aphoristisches  Gepräge  erhalten 
muss.  Im  vorliegenden  Falle  besitzen  wir  obendrein  in  den 
UrkundenbUchem  der  benachbarten  Städte  ein  reiches  zur  Ver- 
gleichung  geeignetes  Material,  dessen  Heranziehung  gar  manche 
Aufschlüsse  auch  weitergehender  Art  ergeben,^)  aber  dafür  auch 
zu  einer  ungebührlichen  Überschreitung  des  der  Einleitung  zu- 
stehenden Raumes  geführt  hätte.  Und  dazu  gesellt  sich  ein 
weiterer  Übelstand.  Das  göttinger  Stadtarchiv  bewahrt  die  sehr 
reichhaltigen  Kämmereirechnungen  in  fast  lückenloser  Folge  seit 
1393.  Einen  Einblick  in  deren  Wesen  gewähren  die  „An- 
merkungen zur  Abrechnung  von  1499/1500*  von  Schnüdt,  ÜB.  2 
S.  411  ff.,  doch  war  es  weder  seine  Aufgabe,  sie  zu  erschöpfen, 
noch  auch  die  meine.  2)  Durchgesehen  habe  ich  sie  und  einiges 
daraus  zur  Erläuterung  namentlich  des  Ordinarius  verwertet; 
eine  systematische  Bearbeitung  würde  indessen  nicht  nur  unsere 
Akten  vielfach  trefflich  illustriren  und  ergänzen,  sondern  neben 
dem  Finanzwesen  auch  die  äussere  Geschichte  der  Stadt  in  aus- 
giebigem Masse  neu  beleuchten. 

Bei  dieser  Sachlage  begnüge  ich  mich  an  dieser  Stelle  mit 
der  nachfolgenden  Beschreibung  des  von  mir  benutzten  hand- 
schriftlichen Materials  und  einer  Zusammenstellung  der  bei  dessen 
Niederschrift  beteiligten  Schreiber. 

0  Vgl,  X.  B,  Nr,  102, 12  Anm,;  225  ervenamen  17Anm.;  kramer  1—3,  — 
Das  Stadtarchiv  bewahrt  (Urk.  Nr,  1913,  Brief einlage)  eine  Abschrift  von  Doebner, 
US.  V,  Hildesheim  4,  19  Nr.  1  §  84  (v.  J.  1404),  überschrieben :  Ghesette  der  stad 
von  Hildensem  von  bratlachten,  de  se  uns  sanden  sabbato  ante  letare,  alse  we 
on  danmune  ghescreven.  U.  ä,  m,  ^)  Der  Aufsatz  van  Havemann,  Der  Haus- 
halt der  Stadt  G.  am  Ende  des  14.  und  während  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jh., 
in  der  Ztschr.  d.  hist,  Vereins  f.  Niedersachsen  Jg.  1857  S.  204—226  ist  ganz  un- 
zulänglich. 
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Das  göttinger  Stadtarchiv  erfreut  eich  eines  im  weaenUieheii 
EDversefarten  Bestandes  seiner  mittelalterlichen  Urkunden  und 
Die  Plünderung  des  Rathauses  ara  11.  Februar  1632 
Blurch  die  Soldateska  des  Herzogs  Wilhelm  von  Sachsen-Weimar 
lat  die  Archivalien  nicht  sowohl  vernichtet  als  vielmehr  gründlich 
'  durcheinander  geraten  lassen.  Die  Wiederheratellung  der  Ord- 
nung dürfte  deshalb  ungeachtet  aller  Mühen  verschiedener  städti- 
scher Beamten,  namentlich  des  Sjudikua  Dr.  Seidensticker  (1797 
—1804),  dem  jetzigen  Archivar  Herrn  Dr.  Wagner  noch  reich- 
liche Arbeit  auf  lange  Jahre  hinaus  gewähren. 

Auch  dieser  Band  liefert  dafür  einen  Beweis.  Trotz  wieder- 
holten Suchens  und  Nachforschens  gelang  es  Herrn  Dr.  Wagner 
erst  zu  Ende  November  1906  das  weiter  unten  beschriebeoe 
KuDdigebot  2  aus  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  mit 
Anisen  zwischen  Akten  aus  der  Zeit  des  siebenjährigen  Krieges 
gnt  verschnürt  und  unbezeichnet  wieder  aufzufinden.  Der  Druck 
dieses  Bandes  war  jedoch  bereits  bis  zum  23.  Bogen  vorge- 
schritten, ao  dasa  ich  mich  zu  Nachträgen  entschliessen  musste: 
ein  leidiger  Schönheitsfehler,  den  niemand  mehr  bedauern  kann 
alfl  ich.  Die  hierdurch  gewonnene  Bereicherung  unserer  Eennt- 
oiBse  muss  dafür  entschädigen.') 

Ober  den  Bestand  des  Archivs  orientirte  weitere  Kreise 
merst  G,  Schmidt  in  der  Vorrede  zum  2.  Bande  seines  Urkunden- 
bncäa  der  Stadt  Göttingen  (1867).*)     Jetat  gewährt  der  Aufsatz 

'}  Ein  früheres  Auftauchen  der  Handschrift  hätte  die  Bearbeitung  der  Texte 
r  WofMla/fln   und   Burnpraken   ireaentlieh  erleichtert  and  auch  Veraehen  ver- 
tu.    .Vr.  3U  I.  B.  «-/Ire  als  Ano<.  tu  Nr.  286  §  S  erledigt  worden.     Sonstiges 
|&  S.  XVIII  Anm.  1.  —■  Üie  Srttiche  Entfernung  rmn  Archiv  machte  »ich,  trotz  der 
•Mtmk  'ItfAUigknil  de»  Herrn  Dr.  Wagner,  auch  sonst  vielfach  unangenehm  gellend, 
mitith  inbtsug  auf  die  Rechnungen.         ^)  Die  ^Nachrichten  Ober  da$  Archiv 
ir  Auff  a.*  von  G.  Kästner.  1878,  sind  rtchl  dürftig  und  gebt«  im  wesentlichen 
•  Auaaug  u««  der  für  ihre  Zeit  trefflichen  Registratur  ron  Srid'nsticirer. 
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von  F.  Wagner  „Aus  dem  Stadtarchiv  zu  G."  in  der  Zeitschrift 
des  historischen  Vereins  für  Niedersachsen,  1907,  S.  1 — 38,  die 
beste  Übersicht,  und  er  gestattet  mir,  mich  auf  die  Besprechung 
der  für  uns  in  Betracht  gekommenen  Handschriften  zu  he- 
schränken. 

Die  ältesten  Statuten  sind  uns  in  gleichzeitigen  Eintragungen 
auf  sieben  in  Buchform  zusammengehefteten  Wachstafeln  (citirt  W) 
erhalten.  Sie  werden  jetzt  im  göttinger  Altertumsmuseum  auf- 
bewahrt und  sind  zuletzt  von  A  Ulrich  „Statuten  der  Stadt 
Göttingen  aus  den  J.  1330—1354"  in  der  Zeitschrift  des  histo- 
rischen Vereins  für  Niedersachsen,  Jahrgang  1885,  S.  129fif., 
veröffentlicht  worden.  Die  von  Ulrich  gegebene  eingehende  Be- 
schreibung des  äusseren  Zustandes  der  Tafeln  überhebt  mich  der 
Wiederholung;  dagegen  machte  die  Beschaffenheit  des  von  ihm 
nicht  immer  korrekt  wiedergegebenen  Textes  und  vor  allem  die 
ungenügende  Scheidung  der  weder  inhaltlich  noch  zeitlich  ge- 
ordneten Einträge  nach  den  Händen  der  Schreiber  eine  genauere 
Nachprüfung  erforderlich.  Dieser  ziemlich  mühsamen  Arbeit 
haben  sich  in  liebenswürdigster  Weise  die  Herren  Kollegen  Prof. 
Brandi  und  Prof.  Stein  in  Göttingen  unterzogen,  und  ihren  Unter- 
suchungen ist  es  zu  verdanken,  dass  die  Lesung  mancher  frag- 
lichen Stelle  endgültig  festgestellt  und  die  Aufzeichnungen 
chronologisch  geordnet  werden  konnten. 

Nach  ihren  Mitteilungen  —  ich  folge  im  wesentlichen  einem 
Schreiben  von  Brandi  —  lassen  sich  in  dem  Erhaltenen^)  sechs 
Schreiberhände  (A — F)  deutlich  unterscheiden.  Der  älteste  Be- 
stand der  Statuten  aus  den  dreissiger  Jahren  des  14.  Jahrhunderts 
ist  von  den  Händen  B,  C,  F  geschrieben.  F  kommt  vor  mit  den 
Daten  1330,  C  mit  1334,  B  mit  1333  und  1335.  Ihre  Eintragungen 
finden  sich  meist  auf  den  späteren  Tafeln  (UI — VI),  was  sich 
dadurch  erklärt,  dass  man  je  nach  Bedarf  zunächst  auf  den  ersten 
Tafeln  ältere  Einträge  durch  Glätten  des  Wachses  löschte,  um 
für  neue  Raum  zu  gewinnen. 


^)  Mit  Wachs  überzogen  und  beschrieben  waren  die  12  Innenseiten,  doch 
war  das  Wachs  bereits  vor  Benutzung  durch  Ulrich  vielfach  abgesprungen  und 
seitdem  ist  es  noch  weiter  abgebröckelt.  Heute  fehlt  auf  Taf  la  etwa  ein  Viertel 
des  TfXteSy  auf  Taf  Illb  ein  Fiiftftel,  während  auf  Taf  Via  kaum  ein  Sechstel 
erhalten  ist  und  auf  Taf,  VIb  und  Vlla,  irie  schon  zu  Ulrichs  Zeit,  nur  noch 
heimelte  Wachsbrocken  sich  befinden. 
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Nach  B,  C,  P  folgt  die  Tätigkeit  der  Hand  D  (1339),  welche 
indessen  auch  nach  dem  Eintritt  von  Hand  A  (1340—54)  neben 
dieser  fortarbeitet  (1342).    Hand  A  wiederum  hat  die  von  ihr 
vorgefundenen  Statuten  nummerirt  und  registrirt  und  zwar  vor 
Eintragung  der  jetzt  den  Beginn  machenden  Artikel  1—3  (Nr.  14, 
21,  23).    Die  alten  Artikel  1—3  hat  A  1354  zu  Gunsten  von 
Nr.  33  §  2,  3  getilgt  und  gleichzeitig  wohl  auch  deren  Inhalts- 
angabe im  Register  gelöscht.     Nach  Herstellung  des  Registers 
haben  A  und  D  an  freigebliebenen  Plätzen  der  Tafeln  weitere 
Eintragungen  vorgenommen,  soweit  der  Raum  irgend   reichte, 
und  die  meisten  davon  auch  registrirt.  -  Hand  E  ist  nur  einmal 
vertreten,  Nr.  17;  ihr  Eintrag  ist  im  Register  gleich  so  mancher 
von  A  und  D  nicht  berücksichtigt  worden.     Und  da  nun  der 
jfingste  Eintrag,  den  das  Register  verzeichnet,  vom  März  1344 
datirt,   Nr.  25,   so   erklärt  sich    die    Nichtberücksichtigung   der 
weiteren  Beschlüsse  bis  1354  vielleicht  durch  die  mittlerweile 
erfolgte  Anlage  von  Stadtbüchern. 

Das  Register,  in  zwei  Kolumnen  und  drei  Absätzen  von  A 
geschrieben,  beginnt  mit  §  4  auf  dem  zweiten  Viertel  der  Tafel  2, 
doch  reichte  der  Raum  nur  bis  §  39,  worauf  der  Schreiber  §  40 
—48  oben  links  und  §  49 — 69  oben  rechts  eintrug,  und  durch 
die  Notiz  Quere  superius  ulterias  registri  hinter  §  48  auf  die  Fort- 
setzung verwies.  Ich  lasse  es  im  Wortlaut  folgen,  weil  wir  den 
Text  der  letzten  beiden  Tafeln  nur  mit  Zuhilfenahme  der  Ab- 
schriften im  Liber  antiquissimus  und  im  Statutenbuche  herstellen 
und  umgekehrt  die  Abschriften  durch  das  Register  controlireu 
können.  Dann  aber  ergibt  das  Register  am  besten  das  Ver- 
hältnis unserer  Ordnung  der  Artikel  zu  der  der  Tafeln,  welche 
UWch  bei  seinem  Abdruck  beibehalten  hat. 

i  De  tesseratnra.^)  10.  Von  don  vrededaghe  to  holdcndo. 

5.  De  domibüs  censualibus  in  Nova  11.  We  den  brof  loset  von  don  scriverc. 
civitate.*)  12.  Von  vi'omden  scaperen unde  herden. 

6.  De  hiis  qui  sunt  de  familia  ducis.^)  13.  Von  papen,  de  hir  wönet. 

7.  De  scoltheto  qnod  nichil  conceda-  14.  Von  gulde  to  lyve  vorkopende. 
tur  sibi.  15.  We  ene  scapere  hebben  mak. 

^.  De     citationibns     ad     extraneas  16.  Von  der  pandinghe  uppe  korne. 

partes.^)  17.  Von  der  joden  wokere. 

ö.  De  conductu  hie  ineuntium   lani-  18.  Von  der  stad  scepele. 

ficnm  per  consnies.  19.  Von  wUen  to  wegliende  undo  von 
der  waghe  der  stat. 

')  Nr.  33  §  1.     2)  i^r.  H.     ^)  §  6  u.  7  Xr.  r»  §  1.  2.     *)  §  8—19  Nr.  3  §  1-15, 
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20. 

21. 
22. 
23. 
24. 
25. 

26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 
33. 
34. 

35. 

36. 

37. 

38. 

39. 
40. 


41. 


42. 
43. 

44. 


De  littera  civitatis  super  hereditate 

danda,    cum    requiritnr    de    alia 

Uttera.1) 

De  hospitationibus. 

Von  den  scheven. 

De  penesticis. 

De  lingneribus  in  Heynholten. 

De  straminibus  et  feno  ductis  ad 

plateam. 

De  Arno  ad  plateam  ducto. 

De  mactatura  porcorum  in  platea. 

De  crucitatione  currnum  in  platea. 

De  canibus  habendis  in  domo. 

De  corio  calcando  sutorum. 

De  Piscina  civitatis. 

Qnivis  mundabit  ante  domum  suam. 

De  pigneribus  in^)  Chorea  in  theatro. 

De  militaribos  snscipiendis  in  bur- 

genses  et  de  eomm  coUecta.^) 

Von  der  besäte,  de  hir  wat  invoret, 

holt  oder  kole. 

Von  luechten  in  den  hof  to  dra- 

ghende  mit  lochten.  >) 

De  cervisia  vendenda  pro  prompta 

pecnnia  extra  civitatem.^) 

Quod  non  Bit  brazandum  nisi  de 

Michaelis  usque  Urbani.^) 

De  cervisia  vendenda  in  tabemis.^) 

De  lapicidis  carpentariis  braxato- 

ribus  et  omnibus  aliis  laborato- 

ribus.') 

Wer  usen  borgheren  rechtes  en- 

bieten   brok   werde,   wo   se   dat 

scolen  holden  hirinne. 

Von  den  winluden  to  Gotingen. 

Wo  men  komen  sal  to  den  wuro 

unde  von  den  lederen.^) 

Von  kome  hwygb)  stro  unde  met 

wischen  imme  hove  unde  huse. 


45.  Von  kome  to  strepellende  lesende 
harkende  bonen  unde  erwitten 
unde  von  tünen.*) 

46.  De  graminibns. 

47.  Von  slaohtende  np  der  Straten. 

48.  De  cadaveribus. 

49.  De  Arno  et  lapidibns  deductis  extra 
civitatem. 

50.  Von  deme  de  brikt  na  der  stat 
willekore. 

51.  Qui  conqueruntur  domino  dncl 

52.  Famuli  civitatis  dabnnt  collectam. '®) 

53.  De  braxatoribus  qnantum  braxare 
debeanti^ 

54.  De  fnneribus.'') 

55.  Wen  man  anverdighet  des  nach- 
tis.i») 

56.  Quotiens  braxari  debeat.^^) 

57.  Quod  possint  emere  vinum. 

58.  Deo)  vendicionibus  allecum  vel 
pannorum. 

59.  De  pastoribns  pellentibus  ad  sti- 
pulum.d) 

60.  Quod  qniUbet  braxet  cum  sartagine 
civitatis. 

61.  Quod  cerevisia  ducitnr  cum  corni 
civitatis. 

62.  De  camibus  arietinis. 

63.  Von  koldunenwescheren. 

64.  De  reliquiis  ferendis.^^) 

65.  De  curiis  censnalibus  in«)  Nova 
civitate.**) 

66.  De  servis  pistorum.^'') 

67.  Von  eyddagen  unde  echte  dink.>^) 

68.  Von  velicheyt  vanne  use  hem  von 
Brunswig  hir  inne  sint^') 

69.  De  fldejussorio  faciendo  pro  ex- 
traneis  et  de  armis  extra  oivitatem 
concedendis.*^) 


•)  in  Chorea  fehlt  Kd,  *>)  pMt  Kd.  ©)  De  venditoribus  alleda  vel 
pannos  Kd,      d)  stipulas  Kd,      «)  in  Mershove  Kd, 

»)  §  20-33  Nr.  9  §  l—ll.  «)  §  34  «.  35  Nr.  19  §  1,  2.  »)  Nr.  11  §  t 
*)  Nr,  9  §  15.  ^)  Nr.  3  §  17,  «)  Nr.  9  §  16.  '')  §  40—42  Nr.  3  §  18—20. 
8)  §43u.44  Nr.  6.  »)  §  45-51  Nr.  2  §  1-10.  ><>)  2^^,  9  §  17.  ")  Nr,  2  §  11. 
^^)Nr.4,  ^^)Nr.l9§o.  ^^)  §  56-63  Nr.  7.  ^^)Nr,29§l,  ^^)  S.  Nr.8  Annul. 
>7)  Nr,  10.       J8)  Nr,  lü.       '«)  Nr.  25.       20)  y^.^  24. 
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Gleichzeitig  mit  den  Wachstafeln  sind  nachweislich  ver- 
schiedene Stadtbficher  angelegt  worden,  sodass  man  den  Beginn 
eines  geordneten  Eanzleiwesens  für  Göttingen  geradezu  um  1330 
ansetzen  kann.    Der  Liber  parvus  copiarum  (Wagner  16)  ist  1329 
angelegt  und  reicht  bis  1378  hinab;  das  älteste  Timahoh  von  den 
wurden   datirt   von   1334,   ihm   liegt   ein   Liber  novus   de   eensu 
arearum  von  1364  bei,  und  auch  das  dem  Liber  damnorum  von 
1420—1473  irrig  vorgebundene  Heft  mit  dem  Verzeichnis  der 
1331 — 1335  erlittenen  Schäden  gehört  hierher.  *)     Um  dieselbe 
Zeit  oder  doch  nur  wenig  später  muss  ein  Liber  antiquissimus 
eivitatis  entstanden  sein,  den  wir  leider  nur  aus  Hinweisen  im 
alten  und  neuen  Ordinarius  (A  und  0,  Nr.  225)  kennen.     Sie 
citiren  aus  ihm  die  (Blatt  —  ?)  Ziffern  1.  2.  3.  4.  6.  9.  10.  13. 
U.  18.  19.  27.     A  begnügt  sich  mit  Hinweisen,  in  0  sind  an- 
scheinend die  Ziffern  9.  10.  13.  14.  18  kopirt  worden.  2) 

Diese  Ziffern  und  Hinweise  reichen  nicht  aus,  um  in  der 
von  Dr.  Wagner  in  dem  Konvolut  Kundigebok  2  aufgefundenen 
Abschrift  von  den  Wachstafeln  mit  unbedingter  Sicherheit  einen 
Rest  dieses  Liber  antiquissimus  erblicken  zu  können.  Diese  Ab- 
schrift (Kd)  stammt  aus  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts, 
und  erwies  sich  als  die  von  mir  gleichfalls  vergeblich  gesuchte 
Vortage  für  die  Abschrift  der  Tafeln  im  Statutenbuch,  ist  jedoch 
leider  recht  beschädigt  auf  uns  gelangt.  Sie  umfasst  2  lose  und 
i  Doppelblätter  (f.  1—10);  davon  sind  Bl.  2 — 8  mit  den  alten 
Blattzahlen  XXI-XXIII  und  24-273)  versehen;  bei  Bl.  1  und  9 
sind  die  Ziffern  abgerissen,  während  Bl.  10  (Einzelbl.)  den  Ent- 
wurf zu  der  auf  Bl.  9  b  eingetragenen  Nr.  73  enthält. 


')    Auch   das   wertvolle  Verzeichnis   der   neu   aufgenommenen   Bürger  von 

1329 — 1639   lässt   sich   dafür  anführen,    obgleich   es   bis  1380  aus  einer  älteren 

Vorlage     kojnrt    und     erst     von    da     ab    gleichzeitig   fortgeführt    worden   ist. 

*)  S,  Nr.  225  Artikel  Kannengeiter,  Huldigen,  Joden,  Radlude,  Schawerten,  Tugen, 

Weghemester,  Wessele,  Winkeller.     Davon   sind  in  0  die  vier  ersten  und  Tugen 

§  4   mit  den   Daten   1367,   1370  und  1397  anscheinend  dem  Lib.  antiquissimus 

entlehnt.         *)  Kd  27  enthält  nichts  über  die  Schowertefi,   von   welchen  nach  A 

der  Lib.  ant.  27  handeln  soll.      Dagegen  bemerkt  Kd  22b  zu  Nr.  9  §  11  (nullus 

ifutor  usw.):  R.  de  hoc  plara  f.  29.     Falls  A  sich  ver.'ichrieben,  liegt  in  Kd  der 

Rest  des  Lib.  antiq.  vor^  und  das  ist  um  so  wahrscheinlicher  als  an  der  Kd  29 

entsprechenden  Stelle  der  Abschrift  von  Kd  im  Statutenbuch  (S  41b)  sich  Nr.  85 

befindet. 

Y.  d.  Bopp,  GOttinger  Stataten.  [X 
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Bl.  1,  nur  zur  Hälfte  erhalten,  beginnt  mit  §  30flf.  des  vor- 
stehenden Index  zu  den  Wachstafeln,  daran  schliesst  sich  un- 
mittelbar bis  Bl.  9  eine  Abschrift  von  den  Wachstafeln  bis 
Nr.  29  §  2,  worauf  zwei  andere  Hände  Nr.  80  v.  J.  1400  am 
unteren  Rande  von  Bl.  9  und  Nr.  73  v.  J.  1398  auf  BL  9b  ein- 
getragen haben. 

Der  Schreiber  des  Statutenbuchs,  S  30  —44:  b,  hat  sich  genau 
nach  dieser  Vorlage  gerichtet,  ^  und  demnach  scheinen  weitere 
Blätter  von  Kd  Einträge  bis  1420  —  soweit  reicht  die  Buchschrift 
in  S  —  enthalten  zu  haben. 

Falls  wir  in  Kd  den  Rest  des  Liber  antiquissimus  vor  uns 
haben,  und  das  scheint  mir  allerdings  der  Fall  zu  sein,  so  ist 
der  Bestand  an  älteren  Büchern,  so  weit  er  für  uns  in  Betracht 
kam,  vollständig  auf  uns  gelangt.  Denn  alle  sonstigen  Verweise 
auf  ältere  Bücher  in  den  jüngeren  konnten  nachgeprüft  werden 
und  ergaben  deren  Vorhandensein.  2) 

Das  älteste  von  diesen  ist  das  Statutenbuch  (citirt  8),  49  Bl. 
Perg.,  kleinfolio,  in  neuerer  Zeit  mit  einem  Pappeinband  ver- 
sehen. Es  wird  in  den  städtischen  Aufzeichnungen  regelmässig 
dat  rue  (oder  ruwe)  höh  genannt ;  der  schweinslederne  Umschlag, 
auf  den  die  Bezeichnung  schliessen  lässt,  hat  sich  nicht  erhalten.^) 

Das  Buch  setzt  sich  aus  zwei  Teilen  zusammen,  die  jedoch 
bereits  vor  1432  zusammengeheftet  und  durchfolürt  worden  sind. 

Die  erste  Hälfte  stammt  aus  dem  14.  Jahrhimdert  und 
umfasst  f.  4—28.    Sie  besteht  aus  2  ungleichen  Lagen,  f.  4—9 

^)  Dementsprechend  ist  hei  allen  Texten,  wo  W  und  S  benutzt  sind,  Kd 
hinzuzufllgen  und  vor  S  einzutragen.  Nr.  9  §  9  ist  bereits  in  Kd  fortgelassen: 
ob  auch  Nr.  21,  23  es  waren,  lässt  sich  bei  dem  Fehlen  der  ersten  Blätter  von 
Kd  nicht  mehr  feststellen.  Sonst  ist  noch  nachzutragen,  dass  die  Überschriften 
in  S,  s,  8.  5  Anm.  a,  bereits  in  Kd  a.  B.  v.  a,  H,  vermerkt  sind,  und  Nr,  3  §16 
in  Kd  gleichfalls  a.  B,  v,  a,  H.  eingetragen  ist.  Im  einzelnen  ist  zu  bemerken: 
Nr.  8  §  1  ist  in  Kd  überschrieben  De  profestione.  §  16  Z.  6  liest  Kd  besUe 
(besudele) :  [stote]  ist  zu  streichen.  —  S.  8  Anm.  2  liest  auch  Kd  concedente.  — 
Nr.  7  §  1  ses  wervG  anstatt  seven;  §  8  proicere.  Zu  Nr.  9  §  11  verweist  Kd: 
R.  de  hoc  plura  fol.  29  (fehlt).  —  In  Nr.  15  §  1  Z.  7  ist  in  Kd  das  ursprüng- 
liche mandages  na  der  pingestweken  v.  j,  H.  in  ma.  na  d.  h.  lichames  d.  korri' 
girt  und  Z,  9  blodronst  sowie  §  2  von  Munter  a.  B.  nachgetragen.  —  Nr,  24  §^ 
ist  in  Kd  zu  1348  reminiscere,  Nr.  26  §  2  zu  1345  Katherine  datirL  S  hat 
sich  im  ersteren  Falle  verschrieben,  im  zweiten  das  Datum  weggelassen.  *)  Vi^ 
sind  sie  vielfach  dureheinandergebunden  und  mit  Blätterverlust  erhalten.  ^  ^ 
enthielt  gleichfalls  Einträge,  s.  Nr.  225  Art,  WynmaU  §  1,  2. 
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I  Und  f.  12—28.    Einzelne  Bliitter  sind  ohne  Schriftverbleib  aus- 
geschnitten, dafür  2  Doppelblätter  {f.  1/2,  Index  zu  Nr.  13,   und 
1.  10/11,  Nr.  30)1)  und  ein  Einzelblatt  (f.  3,  Nr.  31)  später  vor- 
I  gesetzt  bezw.  eingeschaltet  worden. 

Der  Text  von  Nr.  13,  f.  4—9  und  12 — 16,  ist  von  einer 
etwas  unbeholfenen  Schülerhand^)  in  Buchschrift  (Iwna  littera) 
geschrieben  und  von  dem  Schreiher  von  Nr.  16  durchkorrigirt 
worden.  Die  eingeschaltöten  Blätter,  gleichfalls  in  Buchschrift, 
rühren  von  verschiedenen  nur  wenig  jüngeren  Händen  her.  Auf 
r.  16a  schliesst  sieb  Nr.  16  in  gleichzeitiger  Urkundenaehrift 
ifironsa  littera)  unmittelbar  an,  und  in  dieser  sind  auch  alle 
weiteren  Eintrüge  bis  f.  26,  1465  Nr.  207,  gleiclizeitlg  von  ver- 
schiedenen Händen  geschrieben.  Fol.  27  —  ^9  sind  unbenutzt 
geblieben.  Das  Heft  ist  mit  andern  Worten  1340  oder  kurz 
nivor  angelegt  und  bis  1465  zu  gleichzeitigen  Eintragungen  ver- 
I  schiedenster  Art  benutzt  worden. 

Die  zweite  Hälfte  des  Bandes,  f.  29—49,  besteht  auch  aus 

[  iwei  ungleichen  Lagen,  die  von  einem  unbeschrieheneQ  Doppel- 

I  (f.  29/49)  zusammengehalten  werden.     Die    Unsauberkeit 

tscblags  zeigt,  dass  das  Heft  bereits  vor  1432  in  Benutzung 

1  worden  ist,  —  Fol.  30 — 44  b  sind  wiederum  von  einer 

Rigelenken  Schülerhand s)  nach  1420  und  vor  1430  in  Buchschrift 

|beicliriebeu.  und  abermals  lässt  sich  fast  auf  jeder  Seite  die  Hand 

korri^renden   Schreibers  durch    Rasuren,  Verbesserungen 

I  nnd  kleine  Nachtrage  wahrnehmen.    Den  Beginn  macht  die  Ab- 

I  ichrift  der  auf  den  W'achstafeln  und  in  Kd  erhaltenen  Statuten 

I  Bit  Fortlaesung  von  Register  und  Nr.  21  und  23,  worauf  ohne 

I  jede  Unterscheidung  weitere  Ordnungen  und  Aufzeichnungen  von 

1  1397 — 1420  in   der   gleichen    Buchschrift    folgen,   welche    w"ohl 

'  Rieichfalla  Kd  entnommen  sind.*)     Auf  diese  Reinschrift  folgen 

f.  44b*— 46  in   unmittelbarem  Anschluss   wie  beim  ersten  Hefte 

^eichzeitige  Eintragungen  mannigfaltigster  Art  von  verschiedenen 

Händen  aus  den  Jahren  1430,  Nr.  141,  bis  1451,  Nr.  192,  und 


')  üt  htreil»  lau  in  ,dit  boyb"  tingetegt  mirden,  vgJ.  Kr.  30  §  4,  5,  8. 
•/  DtT  StJirtibrr  ipar  iedenfalU  kein  NiederdeuUehtr.  *)  QlHehfaih  nicht 
wlfd^nlruliiehtr  Utrkunfl.  *)  Der  zu  Nr.  242  Amn.  mitgeteilte  BffeMuns  Ober 
iit  Karadiner  roti  1417  ist  S  18b  (Heft  1)  in  gleichzritiger  ürkundenachrift 
Mrf  S  43  (H^  2)  in  Burh»ehnft  eingetragen.  A»  letzterer  Stelle  aut  Kd. 
>y.  äa»  Vtrhällni»  ton  A  und  0  weittr  »niett. 
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y^MAnrum  »ind  die  letzten  Blätter,  46b — 48,  unbeschrieben  ge- 
UiebeiL 

Von  dem  fleissigen  Qebrauch  der  ganzen  und  jedenfallB  ad 
hoc  laut  Verwei»  Hpätestens  1432  zusammengehefteten  und  durch- 
foliirten  Handschrift  zeugen  zahlreiche  Randbemwkungen,  be- 
iModers  zu  Nr.  13,  und  Nachträge,  die  teils  auf  verfElgbaieD 
{{äumen  der  einzelnen  Seiten,  teils  auf  eingelegten  Pergame&t- 
^idier  Papierzetteln  sich  finden,  i)  Auf  beides  wird  in  andern 
iJUcbem  vielfach  verwiesen,  und  wir  können  hieraus  entnehmen, 
dam  manche  dieser  Zettel  im  Laufe  der  Zeit  verloren  gegangen 
Kind.  Die  Mehrzahl  befindet  sich  noch  heute  an  ihrem  Platze, 
andere  waren  in  andere  Bücher  oder  in  die  «CoUectio  varionun 
Htatutorum^  verschlagen.  Das  gleiche  gilt  übrigens  audi  von 
allen  sonstigen  benutzten  Stadtbüchem. 

Den  Inhalt  dieses  Statutenbuches  hat,  wie  bereits  oben  er 
wähnt,  Pufendorf,  Observationes  3  App.  8.  146 — 221,  „ex  areke- 
typo**  abdrucken  lassen,  leider  nicht  ohne  arge  Lesefehler <)  und 
mit  Weglassung  der  meisten  in  Urkundenschrift  gemachten  Ein- 
träge sowie  der  Randnotizen,  Nachträge  imd  Zettel.  Er  erklärt 
freilich  S.  180  Anm.  a  ,,quae  hie  et  deinceps  —  omissa  swni  plerar 
(lue  ad  jus  «tatutarium  proprie  non  pertinent  —  reeentiori  quoque 
manu  adjecta**.  Aber  er  hat  sich  über  die  Beschaffenheit  und 
Zusammensetzung  der  Handschrift  jedenfalls  keine  Gedanken 
gemacht,^)  und  manche  Lücke  findet  sicherlich  in  der  Schwierig- 
keit der  Lesung  ihre  Erklärung. 

Eine  verhältnissmässig  gute  und  schön  geschriebene  Kopie 
des  Statutenbuches  aus  dem  18.  Jahrhundert  bewahrt  die  Bibliothek 
des  Oberlandesgerichts  in  Celle  (Katalog,  Hannover  1862,  8.  647 
Nr.  31).  Sie  berücksichtigt  ebensowenig  wie  Pufendorf  die  Nach- 
trüge und  Zettel,  hat  aber,  wie  Stichproben  ergaben,  manches 
riclitiger  gelesen.  Ueber  die  Herkunft  dieser,  auch  Statuten 
anderer  Städte  (Soest,  Dortmund,  Hannover,  Nordheim,  Blin- 
den usw.)  enthaltenden  Handschrift  vermochte  ich  nichts  2a 
ermitteln. 


')  Die  zeitlich  jüngste  Randbemerkung  datirt  ron  1481,  «.  S.lößAtmLi» 
'^)  Ich  habe  sie  und  auch  die  von  Ulrich  nicht  angemerkt,  vgl.  die  Bemerkung 
von  Virich  über  Pufendorf  a.  a,  0,  S.  134.  ^)  Sein  Abdruck  schliesst  «uA  enfi 
an  die  Ordnung  den  Statutenbuches  an,  so  dass  die  Chronologie  arg  werwirri  %md 
die  ältesten  Statuten  raus  ir  K  d)  in  die  Mitte  geraten  sind. 
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Nächst  dem  Statutenbuch  kam  für  uns  hauptsächlich  das 
Tolbok  oder  richtiger  Olde  kundige  höh  in  Betracht,  i)  Ein  im 
15,  Jahrhundert  mit  schweinsledernem  Umschlag  versehener 
Band  von  216  Seiten,  von  denen  S.  1—168  mit  arabischen  Ziffern 
paginiert  worden  sind,  Papier,  kl.  fol.,  nicht  ganz  gut  erhalten. 
Es  enthält  10  ungleiche  Lagen,  die  beim  Zusammenbinden  teil- 
weise durcheinander  geraten  und  ursprünglich  nicht  Zusammen- 
gehöriges vereinigt  haben. 

Die  beiden  ersten  Lagen,  S.  1 — 50,  sind  erst  beim  Binden 
vorangestellt  worden.  Lage  1,  S.  3—28,  umfasste  14  Bl.,  davon 
ist  Bl.  1  vor  S.  3  weggeschnitten;  Lage  2,  S.  29 — i8,  zählt 
10  Bl.  Beiden  diente  ein  Doppelblatt,  S.  1/2,  49/50,  als  Um- 
schlag, auf  dem  Nr.  226  eingetragen.  Das  Ganze,  S.  1 — 50, 
bildete  das  Tolbok  und  ist  lange  fleissig  gebraucht  worden.  Der 
Text  von  Nr.  226  hat  darunter  leiden  müssen;  bei  irgend  einer 
Benutzung  ist  S.  1  mit  Tinte  übergössen  worden.  Den  Haupt- 
bestandteil, S.  3—45,  Nr.  227,  hat  Munter  geschrieben,  dem  wir 
auch  die  Anlage  des  älteren  Ordinarius  (A)  zu  verdanken  haben, 
doch  haben  seine  Amtsnachfolger  sich  gleichfalls  mit  Nachträgen 
verewigt. 

Die  folgenden  Lagen  enthalten  die  Mehrzahl  der  Einzel- 
ordnungen des  Rates  und  insbesondere  auch  die  alljährlich  nach 
den  Ratsumsetzungen  verkündeten  Statuten  oder  Burspraken. 
Lage  3,  mit  a  bezeichnet,  *)  2  Doppelbl.,  S.  51—58,  enthält  die 
Burspraken  von  1367  und  1381  sowie  Einzelverfügungen  aus  den 
zwischenliegenden  Jahren.  Die  folgenden  Lagen  von  ungleichem 
Umfang  sind  beim  Binden  in  Unordnung  gebracht  und  durch 
Ausschneiden  bezw.  Einheften  von  Einzel-  und  Doppelblättern  arg 
verwirrt  worden,  sodass  eine  reinliche  Zerlegung  der  Bestandteile 
nicht  immer  leicht  war.  Doch  enthält  Lage  4,  S.  59 — 70,  im 
wesentlichen  die  Bursprake  von  1398  in  Reinschrift  mit  zahl- 
reichen Korrekturen  und  Nachträgen,  welche  ergeben,  dass  sie 
jedenfalls  1401 — 1412  in  Gebrauch  gewesen;  Lage  5,  S.  71—82, 
die  Bursprake  von  c.  1415,  gleichfalls  in  Reinschrift.  Lage  6, 
8. 83 — 106,  charakterisirt  sich  dagegen  als  ein  Concept.  Sie  enthält, 
in  der  Hauptsache  von  einer  Hand  geschrieben,  Burspraken  von 
1393  und  1396  sowie   sonstige   Statuten  und   Zutaten   bis  1414. 

*)  Ich  eitire  es  trotzdem  mit  T,  um  Verwechslungen  mit  0  =  Ordinarius 
»  ifermeiden.        *)  Die  Signaturen  bff,  fehlen. 
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Das  Ganze  ist  anscheinend  eine  Vorarbeit  für  eine  nötig  gewordene 
neue  Redaktion,  die  uns  in  Nr.  102,  Lage  5,  vorliegt.  Die  zahl- 
reichen Korrekturen  und  Randbemerkungen,  wie  Isge^  non  lege, 
vacaty  lege  quamvis  sit  cancellatum  usw.,  zur  Reinschrift  von  1398 
mussten  die  Verlesung  dem  Schreiber  in  der  Tat  arg  erschweren, 
und  so  versah  Gokelen,  der  sein  Amt  1413  antrat,  die  für  die 
Burspraken  in  Betracht  kommenden  Abschnitte  der  in  den  Lagen 
8,  4  und  6  enthaltenen  Ordnungen  mit  Randzahlen  und  fertigte 
hierauf  das  nachfolgende  Inhaltsverzeichniss  an.  Es  zeugt  nicht 
nur  von  seinem  Ordnungssinn,  sondern  gewährt  auch  einen  guten 
Ueberblick  darüber,  was  man  in  der  Bursprake  mitzuteilen  für 
nötig  erachtete.  Zugleich  bot  es  uns  einen  gewissen  chrono- 
logischen Anhalt  bei  Einreihung  mancher  Artikel.  Beim  Abdruck 
habe  ich  die  Zahlen  von  Gokelen  durch  Hinweise  auf  unsere 
Textnummem  ersetzt. 

1.  VonO  vruwen  ghesmide  (nnde  nmme  kledinge):  nr.  41  §  1—11;  nr.  54 
§  22-30;  nr.  68  §  22—24,  26-29;  nr.  74  §  36-45;  nr.  101  Anm. 

2.  Von  mannes  ghesmide  unde  klederen:  nr.41  §  12— 14;  nr.  68  §  25;  nr.  101  Anm. 

3.  Von  hochtiden  unde  brntlachten :  nr.  41  §  15—26. 

4.  Von  klostervard:  nr.41  §27—29;  nr.  45. 

4.  Von  beghennisse  der  doden  mit  kosten:  nr.  74  §  73;  nr.  78  §  11. 

5.  Von  kinderdopinge:  nr.  41  §  28;  nr.  74  §  73. 

0.  Von  dem  ede  to  donde  umme  holdinge  dnsser  sette:  nr.  41  §  29;  nr.  45. 

7.  Von  kledinge  nnde  scho:  nr.  42;  nr.  68  §  23;  nr.  101  Anm. 

8.  Von  deme  schote:  nr.  54  §  1—9;  nr.  64  §  1—7;  nr.  68  §  1—10;  nr.  74  §  1—9. 

9.  Von  komkope:  nr.  54  §  10;  nr.  78  §  13. 

10.  Von  ^bemalen  kom  in  de  stat  nicht  to  vorende  edder  draghende:  nr.  78  §  4. 

11.  Von  kome  to  vormettende:  nr.  74  §25. 

12.  Von  bruwwerke:  nr.  54  §  11-16;  nr.  64  §  8—13;  nr.  68  §  11—18;  nr.  74 
§28;  nr.  78  §8. 

13.  Von  berkope:  nr.  78  §  6;  nr.  100  §  1;  nr.  112  §  1. 

14.  Von  berselllnge:  nr.  64  §  14;  nr.  74  §  26. 

15.  Von  vromeden  bere:  nr.  74  §  27. 

16.  Von  win  sellinge;  nr.  78  §  2. 

17.  Von  bruwer  lone:  nr.  54  §  17;  nr.  64  §  13;  nr.  74  §  20. 

18.  Von  dobelspele  unde  von  jodende:  nr.  54  §  18—21;  nr.  68  §  30,  35—37; 
nr.  74  §46  ff. 

10.  Wor  me  lifghedinge  kopen  schal:  nr.  68  §  8;  nr.  74  §  10. 
20.  Von  aventgange:  nr.  68  §  10;  nr.  74  §  74. 

1)  T  60.  Einzelne  Irrtümer  von  Ookelen  hei  den  Zahlenangaben  habe  ich 
nicht  weiter  angeführt.  Munter  hat  a.  Ä.  von  T  50  bemerkt:  üppe  Bertoldes 
des  Langen  dor  verde  me  in  dem  mentzeschen  kryge  11  delen,  der  weren 
sesse  endeken,  twu  wane  (mangelhaft)  und  dre  vulle. 
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.  Von  vri^n  markedeu  uk'ht  to  hogonde:  nr.  iis  i  35—37. 

L  Von  der  mante  aude   patcimeDte  nnde  ghuldenen:   tir.  71  §  1—4;  nr.  74 
g7a  Anm.;  nr.  112  §3. 
98.  Von  wiipene:  nr.  71  g  5—9;  nr.  74  g  58— Ö2;  nr.  7fi  S  10, 

.  Von  onnborsten:  nr.  71  S  10;  nr.  74  g  03,  77. 
Ib.  Von  wapen  nicht  to  ptindende:  nr.  71  f  11. 
B.  Von  fochten  d«  de  werden  by  nacht  adder  by  daghe  undo  von  der  jacht: 

w.  71  §  I2fr.;  ur.  71  giiäs: 
7.  Von  den  de  enlfiSn  den  borgheren  in  orer  not:  nr.  71  g  1(1;  nr.  74  g  71. 

■■.  Von  niesseren  jimdreken  etc.:  nr.  71  g  18;  nr.  74  §  18;  nr.  78  §  8. 
0.  Von  borgberscop  to  winnende:  nr.  71  §21. 

I-  Von  Dllfulende  vor  vromede  richte:  nr.  7S  g  1. 

.  Üst  vratnede  Inde  neyne  hus  boäitten  acholen  ane  boi^herscop:  nr.  74  g  17, 

.  Von  stralenhore  messe  unde  strodake;  nr.  74  §  -29—32;  nr.  78  g  7. 

.  Von  verVenstelton:  nr.  74  %  33. 

.  Von  kollershelsea:  nr.  78  g7. 

>.  Von  der  mute  unde  wicbte:  ur.  78  g  5. 

1,  Von  rofTgode;  ur.  78  g  t). 
Sl.  Von  vure  vlftsse  unde  stro  wol  to  bowaronde;  nr.  10l>  g  4,5;  nr.  IUI  g  7. 
38.  Von  den  lechtea  edder  blasen  in  don  hör  nicht  tu  driLghendu:  nr.  112  g  1. 
».  Von  den  iTiremeren:  nr.  !)2  g  2. 
«),  Von  monbemereu:  ur.  74  §75. 
U.  Von  ervedele  dat  au  vromede  lüde  veit:  nr.  74  g  18:  nr,  78  g  12. 

12.  Von  boherde  unde  Bwinherdo:  ur.  02  §  3. 

13.  Von  arvederen  in  der  eme  nnde  wat  me  miden  schal  in  der  ome:  nr.  79; 
a  §4;  nr.98  g  1-3:  nr.  101  g  1-ti;  nr.  112  g  5, «. 

ß.  Von")  der  bonneatere  bode;  nr.  112  g  10. 
U.  Von  den  de  vorkop  don  vor  den  doreu:  nr.  112  g  11. 
r  Von  herberghende:  nr.  101  g  9. 
«.  Von  vcigende:  nr.  92  g  4;  nr.  101  §  6,  10. 

ll'.  We  dem  anderen  schaden  dede  au  grase  kome  ovete  ot^i.:  nr.  02  g  4. 
W.  Von  geistllken  gerichte:  nr.  78  g  1. 
1.  Von  lesende  np  dem  velde:  nr.  98  g  2. 

Das  VerzeichniB  ist  bei  Zusammenatelliing  von  Nr.  102  ver- 
wandt worden  und  die  neue  Redaktion  schuf  die  nach  Form, 
[ßbalt  und  Anordnung  im  allgemeinen  endgiltige  Fi^aung.  Die 
Reinsehrift  von  e.  1415  blieb,  wie  wiederum  die  Randbemerkungen 
ergeben,  im  Gebrauch  bis  1425.  Die  neue  Reinschrift  aus  diesem 
Jahre,  Lage  7,  S.  131—150,  Nr.  126,  wurde  jedoch  bereite  U28 
erneuert,  Lage  8,  S.  151—168,  Nr.  136.  Damit  endet  die  alte 
LPagioatur  und  das  stark  gebräunte  und  beBchmutzte  Aeussere 
pon  S.  168  erweist,  dasa  die  Handschrift  in  dieser  Qeatalt  einige 

')  Die   fyragraphen  45 — 47  sind   von   PBIde,   48 — 51   von   Winkel  hinzu- 
\fju9t;  iU  Ziffer  4i  int  Ober&prungen. 
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Zeit  gebraucht  worden  ist  Erst  1445  entschloss  man  sich,  gewiss 
abermals  w^en  der  Fülle  der  Korrekturen,  eine  neue  Reinschrift, 
S.  177—201,  Nr.  171,  172,  herzusteUen.  i)  Sie  wurde  nun  auch 
äusserlich  durch  Verzierung  der  Anfangsbuchstaben  mit  roter 
Farbe  als  für  einen  längeren  Grebrauch  berechnet  gekennzeichnet 
und  sie  hat  diese  Bestimmung  bis  1169  erfüllt  Brst  dann  ist  sie 
zusammen  mit  zahlreichen  Einzelblättem  (S.  169—176,  202 — 216), 
welche  Verordnungen  bis  1467,  Nr.  210,  enthalten,  den  frOheren 
Burspraken  beigesellt  und  nun  auch  die  ganze  Handschrift  mit 
Umschlag  und  Aufschrift  versehen  worden.  Dabei  unterliess 
man  jedoch  die  Paginatur  von  S.  169  ab  fortzuführen. 

An  dieses  Olde  kund^e  bok  schliesst  sich  der  Inhalt  des 
von  Dr.  Wagner  neu  aufgefundenen  Konvolutes  unmittelbar  an 
und  ich  bezeichne  es  deshalb  als  Kundege  höh  2^  wiewohl  der 
eine  Bestandteil  (Kd)  für  den  Lib.  antiquissimus  zu  beanspruchen 
ist.  Das  Eonvolut  enthält  in  6  Abteilungen  aus  jüngerer  Zeit, 
(citirt  Ka — Kf),  im  wesentlichen  Burspraken  von  1459,  1468  und 
1497,  Nr.  279  f,  289  f  und  307  f.  Bei  aUen  kehren  die  zum  Tolbok 
bemerkten  Erscheinungen  wieder,  d.  h.  an  Korrekturen,  Nach- 
trägen und  Einlagen  von  Einzelblättem  ist  kein  Mangel. 

Die  Burspraken  von  1459  und  1468  sind  von  Brun  ge- 
schrieben. Die  von  1459  (Ke),  4  Doppelbl.,  hat  Anfang  und 
Schluss  eingebfisst  und  ist  von  Joh.  von  Hildesheim  durch- 
korrigirt.  Die  von  1468  (Ka),  3  Lagen  von  13,  4  und  6  Doppelbl, 
ist  mit  sichtlicher  Sorgfalt  geschrieben  und  weist  reichliche 
Zwischenräume  für  Nachträge  zu  den  einzelnen  Abschnitten  auf 
Sie  enthält  obendrein  zahlreiche  Einlagen  von  1465  bis  zum  Be- 
ginn des  16.  Jahrhunderts.  Von  den  Burspraken  von  1497,  die 
beide  von  Marquardi  geschrieben,  ist  die  erste,  7  Doppelbl, 
mit  der  von  1468  zusammengeheftet,  die  zweite  (Ke),  5  Doppelbl, 
liegt  lose  bei.  Beide  sind  nach^veislich  bis  1509,  wahrscheinlich 
noch  Hinger  im  Gebrauch  gewesen.  Die  Abteilung  Kf  enthält 
lauter  Einzelblätter,  von  denen  für  uns  nur  ein  geringer  Teil  in 
Betracht  kam;  Kb  dagegen,  8  Doppelbl,  davon  3  irrig  hier  ein- 
geheftet, erwies  sich  als  ein  alphabetisches  Register  zum  Statuten- 
buch, welches  Joh.  von  Hildesheira  angelegt  hat.  Es  wiederholt 
im  wesentlichen  den  zu  Nr.  13  vorangestellten  Index,  sodass  ich 

')  Und  den  angew<u;hsenen  Stoff  auf  ztrei  Burspraken  zu  verteilen,  vgl, 
Nr.  225  radkesen  22,  23. 
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)n  einem  Ahrfrnck  ahsehen  konnte.  Dagegen  habe  ich  es  bei 
LnfertiguQg  dee  Sachregieters  durchweg  berücksichtigt  und  die 
(hm  entlehnten  Citate  durch  ^  "  gekennzeichnet. 

Bei  dem  Abdruck  der  Burapraken  habe  ich,  um  Raum  zu 
sparen,  auf  Wiederholungen  nur  hingewieeen,  und  geringfügigere 
Abweichungen  in  Anmerkungen  zu  der  ersten  Vorlage  mit  Angabe 
der  Jahre,  in  welchen  sie  beachloseeu,  mitgeteilt.  Eine  Ausnahme 
habe  ich  nur  bei  Nr.  102  von  c.  1415  geraachi,  denn  diese 
Redaktion  blieb  vorbildlieh. 

Neben  diesen  beiden  Sammlungen  in  S  und  T  fanden  aioh 
nicht  wenige  Rinzelordnungen ,  zeratreut  ßowoiil  in  sonstigen 
Bachern  als  auch  auf  Einzelbiätt^rn  und  Zetteln,  in  Rechnungen 
und  in  der  sog.  Collectio  variorum  atatutomm. 

Unter  den  Büchern  steht  neben  S  und  T  an  Alter  wie  an 
ZiXng&reichtnm  der  „Lihercertontmf/estorum.nomittabaiiiraliquando 
äat  ulJe  ftok-  obenan.  So  lautet  die  Aufachrift  auf  dem  Pergament- 
aiDscbJag  aue  dem  15.  Jahrhundert.  Darauf  genäht  ist  ein  pap. 
Zettel,  der  von  einer  Hand  suec.  16  beschrieben  lautet:  „Lifter 
uitiquissimm.  Vopie  diversorum  privitegiontm,  cumpittudones  a.  d. 
I3SJ~-1393".  ich  bemerke  es,  um  vor  der  Vorstellung  zu  warnen, 
lUsB  wir  hier  den  oben  vermiaaten  Liber  antiquiasimus  vor  uns 
ballen.  Schmidt  und  nach  ihm  Wagner,  S.  18,  nennen  die 
Handschrift  Oldebok;  ich  citire  sie  mit  L.  Sie  besteht  aus  48  Bl. 
Papier,  die  in  neuerer  Zeit  mit  den  Seitenzahlen  1 — 96  versehen 
Worden  sind,  doch  liiuft  daneben  eine  aus  dem  15.  Jahrhundert 
Ittammende  Foliirung,  1 — 59,  welche  ergiebt,  dass  f.  11 — 13,  28, 
36—40,  57  und  bS  heute  fehlen,  i)  Dafür  berückaichtigt  die 
neue  Zählung  6  weit  später  eingelegte  Blätter  aus  dem  15.  und 
16.  Jahrh.  Der  Liber  ist  1361  angelegt  und  enthält  recht  un- 
gleichartige Bestandteile.  Neben  Abschriften  von  Urkunden  aller 
Art,  einem  Verzeiehniss  der  Urkunden  der  Kirchen  von  S.  Jakob 
und  B.  Johann  und  verschiedener  Hospitäler  und  Kapellen  in 
Göttit^en,  von  1357  an,  finden  sich  z.  B.  auch  Prophezeiungen 
eines  Mag.  Joh.  Dttvid  Theohtanus,  und  eine  andere  von  „Robertui 
de  Autumpno,  magrms  in  astronomia  expertus  de  Anglia"  für  die 
Jahre  1871—1382  (f.  8).  Die  Handschrift  ist  bis  1396  in  Gebrauch 
gewesen  und  gewährte  uns  die  atatlliche  Zahl  von  22  Nummern, 
die  ihrerseits  für  die  Mannigfaltigkeit  des  Inhalts  sprechen  mag. 

')  Davon  sind  7  in  den  Liber  coptariim  A  gtraltn. 
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Nicht  viel  weniger,  16  Nummern,  ergab  das  Sunebok  oder 
Liber  de  dampnis  nohis  conhurgensihus  et  commorantibus  per  infra- 
scriptos  /actis  et  ülatis  (40  Bl.  Pap.,  Wagner  27).  Es  beginnt  mit 
Einträgen  von  1366  und  reicht  für  uns  hinab  bis  1417  (Nr.  105); 
1420  wurde  es  nach  Anlage  eines  neuen  Liber  dampnorum 
1420 — 1473  (Wagner  29)  ausser  Gebrauch  gesetzt.  Das  Sunebok 
ist  ebenfalls  stark  verbunden  und  enthält  neben  den  Schäden- 
verzeichnissen auch  Strafmandate  jederlei  Art.  Es  kennzeichnet 
sich  damit  als  Vorläufer  auch  der  von  Wagner  29  f  aufgeführten 
Gerichtsbücher  aus  dem  15.  Jahrhundert. 

Sonstigen  Büchern,  wie  den  bereits  erwähnten  Liber  parvus 
und  Tinsbok  und  namentlich  dem  viel  benutzten  Liber  antiquorum 
gestorum,!)  wurden  hier  nur  gelegentliche  Notizen  entnommen. 
Ebenso  den  seit  1393  in  fast  lückenloser  Folge  erhaltenen 
Kämmereirechnungen.  2)  Anderes  fand  sich  in  der  schon  er- 
wähnten Collectio  variorum  statutoruniy  einer  auf  fünf  Mappen 
verteilten  ungeordneten  Masse  von  einzelnen  Blättern,  Zetteln 
und  Drucken.  Sie  stammt  weit  überwiegend  aus  dem  16.  bis 
18.  Jahrhundert  und  umfasst  neben  Ordnungen  eine  Menge  von 
Aufzeichnungen  des  verschiedensten  Inhalts.  Ihre  Durchsicht 
bereitete  eine  nicht  geringe  Enttäuschung,  ergab  aber  auch  mit 
Gewissheit,  dass  das  Kundegebok  2  existirt  haben  musste. 

Denn  die  beiden  Ordinarien^  von  den  ich  ausgegangen,  sind 
freilich  bis  in  das  16.,  ja  17.  Jahrhundert  hinab  benutzt  worden, 
aber  sie  konnten  den  Mangel  einer  Sammlung  der  Ratsordnungen 
nicht  ersetzen. 

Der  ältere  der  beiden  Ordinarien  ist  im  sog.  Liber  copi- 
arum  A  (citirt  A)  —  s.  Schmidt  2  S.  IX,  Wagner  21  —  enthalten 
und  musste  aus  dem  503  BL,  Pap.,  umfassenden  Folianten  ge- 
wissermassen  erst  herausgeschält  werden.  Denn  die  im  16.  Jahr- 
hundert gebundene  und  nachher  durchfoliirte  Handschrift  ähnelt 
an  Buntscheckigkeit  des  Inhalts  dem  Liber  certorum  gestorum 
oder  dem  Sunebok,  und  teilt  des  ferneren  deren  Schicksal  auch 
darin,  dass  der  Buchbinder  die  ihm  zugewiesene  Masse  ohne 


*)  Die  beste  Inhaltsangabe  dieses  Sammelbandes  tvird  jetzt  W,  Meyer  ver^ 
dankt  in  Verzeichnis  der  Handschriften  im  Preuss.  Staat  5,  Göttingen  3  8,  518 
—521.    Vgl.  Schmidt  2,  IX,  Wagner  22.  ^)  Die  Rechnung  von  1417,  welche 

ich   noch  aus  der   Bibliothek   des   Oberlandesgerichts  in    Celle  (Katalog  S.  647 
Nr.  29)  entlieh,  ist  jetzt  nach  Göttingen  zurückgekehrt. 
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lung  zueaauneEgeheftet  hat.  Bolchea  ist,  wie  bekannt,  auch 
ich  im  19.  Jahrh.  in  recht  namhaften  Archiven  vorgeliommen; 
wir  wenien  es  deshalb  den  göttinger  Herren  aus  dem  16.  nicht 
ftUzuBcbwer  anrechnen  dürfen.  —  Den  hauptsächlichsten  Inhalt 
ler  Handschrift  geben  Schmidt  und  Wagner  a.  a.  0.  an.  Er 
besteht  im  weaentlichen  aua  Fragmenten  verechienener  Kopial- 
biicher,  welche  neben  der  jetzigen  durchlaufenden  Foliatur  noch 
Itere  Sonderzählungen  aufweiaen,  sodass  eine  etwaige  Zerlegung 
är  Handschrift  in  ihre  EinzelteCe  nicht  allzuschwierig  wäre, 
ifie  jene  so  war  auch  der  Ordinarius  A  bereits  im  15.  Jahrh. 
rolürt  wordeD,  und  es  Hess  sich  zunächst  feststellen,  dasa 
hältnisamässig  wenige  Blätter  verloren  gegangen  sind.  Bl.  6.  7. 
67-73.  99.  100.  111.  113— l'21.i)  Fol.  122  ist  unbeschrieben  er- 
halten, und  nach  dem  jüngeren  Ordinarius  0  zu  urteilen,  werden 
manciie  von  den  vorher  fehlenden  gleichfalls  ohne  Inhalt  gewesen 
sein.  Ausserdem  ist  f.  84  (460)  später  ausgeschnitten  worden. 
Das  Erhaltene  ist  allerdings  verbunden,  wie  die  nachstehende 
Tafel  veranschaulichen  mag:*) 


Alte  Zählnnt^ 

neue 

1—  6 

454—458 

8-12 

461^65 

13-« 

471-501 

12—17 

411-416 

48—66 

420—439 

74—86 

440—153 

alt«!  Zählung 
87—  90 
91-  94 
95—  98 
100-109 
112 
122 


390-39 
885-38 
394—39 
399—40 
410 


Die  erste  Anlage  von  A  erfolgte  durch  Munter  (1402 — 1415) 
Tor  dem  J.  1410.  Die  ersten  zwei,  drei  Blätter  entsprechen 
(harchauB  dem  Manuale  eines  Schreibers;  in  bunter  Folge  und 
ehne  alphabetische  Ordnung  wechseln  Einti-agungen,  wie  Apotheker 
.IBw.,  ab  mit  solchen  über  tägliche  Geschäfte,  wie  Bürgschaften, 
chulden  u.  dgl.  m.  Die  Mehrzahl  von  diesen  wurde  aber  bald 
ätilgt  und  die  alphabetische  Ordnung  ein-  und  durchgeführt. 
ie  Nachfolger  von  Munter,  Gokeien,  Pölde  usw.,  setzten  das 
lerk  fort,  und  dessen  Nutzen  muss  so  augenscheinlich  gewesen 
lin,  daas  man  wenige  Jahrzehnte  später  durch  Spangenberg, 
är  1429—1443  als  Unterschreiber  fungirte,  das  bis  dahin  Vor- 

')  Daroi,  hat  Dr.  Wagmr  jetzt  Bl.  6,  7  und  111  sowie  den  ScMm»  125— 
W  mltr  losen  Aktrn  u-ietler  titt/i/ffundrn.  ^)  Sie  kann  auch  als  Beüpirl  fUr 
Im  erwUkntt   Verbinden  der  andern  Ililcher  dienen. 
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handene  in  alphabetischer  Ordnung  in  den  neuen  Ordinarius  auf 
Pergament  kopiren  Hess. 

Dieser  neue  Ordinarius  (citirt  0)  enthält  54  perg.  Doppel- 
blätter in  kl.-fol.,  welche  sich  auf  11  Lagen  von  4 — 6  Doppelblättem 
verteilen.  In  der  ersten  Lage  ist  das  mittelste  Doppelblatt  (f.  4/5) 
schon  seit  längerer  Zeit  verloren  gegangen,  wenigstens  ist  es  von 
der  neueren  Paginatur  des  Bandes  (l — 214)  nicht  berücksichtigt 
Dafür  zählt  diese  ein  später  eingelegtes  Papierblatt,  S.  187/8  hinter 
f.  97,  mit.i)  —  Spangenberg  hat  den  Band  bis  f.  91  foliirt,  von 
f.  92  ab  aber  seltsamerweise  paginirt  und  dabei  obendrein  f.  1 
und  88  vergessen  und  f.  2  und  3  je  mit  einer  1  versehen.  Ich  citire 
deshalb  nach  der  neuen  Paginatur  und  habe  femer  bei  den  Pro- 
venienijangaben  überall  wo  0  aus  A  kopirt  hat,  dieses  nicht  be- 
sonders bemerkt.  Nur  bei  Artikeln,  welche  auf  jetzt  in  A  fehlenden 
Blättern  eingetragen  gewesen  und  der  Handschrift  nadi  daraus 
in  0  abgeschrieben  sind,  ist  das  Verhältnis  angegeben. 

Nachdem  beide  Handschriften  vorlagen,  wurden  beide  ziemlich 
gleichmässig  neben  einander  her  benutzt  und  fortgeführt,  derart, 
dass  nicht  selten  ein  und  derselbe  Schreiber  einen  Beschluss  in 
beide  Ordinarien  eintrug  oder  auch  zwei  verschiedene  Hände 
eine  gemeinsame  Vorlage  kopirten.  Ersteres  ist  z.  B.  bei  den 
Artikeln  Heynholt  und  Hoker,  letzteres  bei  Gilde  §  1,  2  und 
Joden  II  der  Fall.  Doch  wurde  nicht  selten  ein  Eintrag  nur  in 
einer  Handschrift  gemacht,  ohne  dass  sich  ein  bestimmter  Unter- 
schied bezüglich  der  Gegenstände  wahrnehmen  liesse.  Höchstens 
überwiegen  in  A  zu  Anfang  die  Bestallungen  —  die  Schreiber 
z.  B.  haben  sich  ausschliesslich  in  A  verewigt  —  doch  dringen 
diese  alsbald  auch  in  0  ein  und  erwuchs  0  zu  dem  sichtlich 
bevorzugten  Buche.  So  wurde  es  namentlich,  wie  die  starken 
Gebrauchspuren  und  Nachträge,  S.  136 — 145  Art.  Radkesen,  er- 
weisen, alljährlich  und  mindestens  bis  1630  bei  der  Ratsumsetzang 
herangezogen; 2)  auch  trugen  jüngere  Schreiber  wie  Brun  (1455 
—1505)  u.  a.  vielfach  ältere  Beschlüsse,  auf  die  in  A  nur  ver- 
wiesen war,  um  der  Bequemlichkeit  willen  in  0  dem  Wortlaut 

*)  Nicht  aber  die  dem  Bande  beigefügten  22  Papier zettel.  *)  Der  zeitlich 
jüngste  Eintrag  auf  S.  64  datirt  von  1642  Jan.  10:  Conclusum,  dass  in  anbe- 
tracht  des  sehr  labefactirten  wesons  der  Stadt  hinfort  niemand  gleichviel 
welchen  Standes  von  den  onera  ordinaria  und  extraordinaria  der  Stadt  eximirt 
werden  soU.     Folgen  die  Unterschriften  von  20  Mitgliedern  des  Rates. 
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■nach  ein.  Demzufolge  sind  uaa  z.  B.  die  wertvollen  Statuten 
TOD  1370  unter  Eadlude  Jj  1,  2  aus  dem  Über  antiquissiniua  in 
0  ertiulten  worden.     Anderes  s.  oben. 

A  und  0  stimmen  derart  nicht  bloss  in  .tllem  weaentlichen 
wörtlich  überein,  sondern  ergänzen  auch  einander,  und  für  die 
Herausgabe  ergab  sich  daraus  die  Unmfigliehkeit  einer  Trennung. 
Sie  muBBten  in  und  mit  einander  verschmolzen  werden.  Und 
angesichts  der  zahlreichen  Entlehnungen  aus  andern  Büchern 
witachlo88  ich  mich  femer,  auch  diese  um  des  Zusammenhanges 
willen  im  OrdinariuB  zu  belassen,  den  Text  dagegen,  soweit  die 
Vorlagen  erhalten,  nach  diesen  zu  gestalten:  eine  wenig  geuuss- 
reiche  Arbeit.  Ausserdem  habe  ich  die  meisten  der  den  Rech- 
nungen entnommenen  Notizen  dem  Ordinarius  eingereiht. 

Die    vielfachen   auf  gewerbliche    Verhältnisse   bezüglichen 

(Ordnungen  veranlaBsen  mich  schliesslich,  auch  das  Gildelok 
(citirt  G,  Wagner  35)  heranzuziehen.  Es  wurde  bis  1863  auf 
der  Göttinger  Univemtiitsbibliothet  aufbewahrt  und  ist  wohl  erst 
dort  mit  einem  Pappeinband  versehen  worden;  das  Umschlag- 
papier  weist  die  allen  Benutzern  jener  Bibliothek  wohlbekannte 
hellgelbe  Farbe  auf.  Ea  ist  ein  Sammelband,  bei  dessen  Zusammen- 
fiigung  anscheinend  alle  losen  Reste  des  ehemaligen  Ai-cblvs  der 
Oilde  vereinigt  worden  eind,  leider  wiederum  ohne  jeden  Sinn 
ßir  Ordnung.  Den  Kern  des  jetzt  von  mir  durehfoliirten  und  aus 
asO  Bl.  Papier,  kl.  fol.,  bestehenden  Bandes  (f.  11—78)  liat  der 
fitadtach  reiber  Johann  Grimselle  aus  Hildeeheim')  (1455— li72) 
bei  einander  gebracht  und  foliirt  (1—56),  dabei  aber  2  auf  f.  33 
folgende  beschriebene  und  2  unbeschriebene  Blätter  übersprungen. 
Elftere  citirt  er  in  dem  von  ihm  über  diesen  Teil  verfertigten 
Re^Bter,  Nr.  273,  als  fol.  33  f.  2  und  3.  Nachmals  sind  diesem 
alten  Bestinde  10  Bl.  (f.  1—10)  vor-,  1  Bl.  (f.  70}  ein-  und  die 
Bl.  70 — 130  angeheftet  worden.  Die  Zutaten  bestehen  teils  aus 
Doppel-,  teils  aus  Einzelblättern  recht  verschiedenen  Alters  und 
TJraprungs.  Die  Bl.  72—85,  87,  89—91,  94,  96—103  reichen  in 
das  14.  Jahrh.  zurück.  Sie  haben  das  gleiche  Wasserzeichen 
(Erdkugel  mit  darauf  stehendem  Kreuz)  und  sind  ebenso  Unürt 
wie  Bl.    11—42   (=  f.  1—32    von    HÜdesheim).     Sie   enthalten 

')  &  m 
w  kaU  auch  t 
faOnt  loJMn. 


tuten  I 
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Verzeichnisse  der  Gildebrüder  von  1368 — 1425  und  der  Hansen 
von  1368 — 1516.  Letzteren  sind  dann  weitere  Doppelblätter  behufe 
Fortführung  der  Liste  von  1517—1628,  f.  104—115,  angefügt 
worden.*)  Den  Rest  bilden  lose  Blätter  aus  dem  15. — 17.  Jahr- 
hundert. Von  diesen  Zutaten  zum  Hefte  des  Johann  v.  Hildesheim 
sind  eine  Anzahl  von  Blättern  mit  Bleistift  foliirt:  jetzt  f.  90 — 103 
sind  mit  68—81,  104  mit  70,  106—121  mit  79—94,  122—126 
mit  98—102,  127—130  mit  106—109  bezeichnet.  Die  Zahlen 
bezeugen,  dass  wir  Fragmente  von  ehemaligen  Handschriften  vor 
uns  haben.  Die  Ziffern  70,  79 — 81  finden  sich  zwiefach,  die 
Blätter  1—67,  95—97,  103—105  sind  verschwunden. 

Das  zweite  erhaltene  Gildebuch,  vgl.  Nr.  233  Anm.  2,  ein 
starker  und  nach  Bedarf  durch  Hinzufügen  neuer  Lagen  er- 
weiterter Foliant  in  schweinsledernem  Umschlag,  ist  1381  für  die 
Aufnahme  der  jährlichen  Rechnungsablagen  eingerichtet  worden. 
Die  von  1368—1380  sind  G  40b— 41  eingetragen;«)  auf  f.  41b 
ist  dann  aber  der  Beginn  der  Abrechnung  von  1381  durchstrichen 
zu  Gunsten  von  Nr.  231.  —  Der  Band,  welcher  neben  den  Ab- 
rechnungen von  1381  bis  1618  auch  Pfändungen  von  Gilden') 
verzeichnet,  trägt  die  Aufschrift  Nr.  4. 

Ein  liber  gildarum  pergamenus,  und  ein  gildebok,  in  welches 
Pfändungen  usw.  eingetragen,  werden  Nr.  241  §  8  Anm.  und 
Nr.  256  §1,2,  erwähnt,  sind  aber  nicht  auf  uns  gelangt.  In  den 
erhaltenen  Büchern  haben  vielfach  die  Gildemeister  selbst  neben 
den  aus  der  städtischen  Kanzlei  entlehnten  Schreibern  Einträge 
gebucht,  doch  scheint  nach  Job.  v.  Hildesheim,  dessen  Hand  bis 
1466  hinabreicht.  Niemand  für  die  Fortführung  seiner  Arbeit 
gesorgt  zu  haben.  Erst  1535,  nachdem  die  Finanz-  und  Religions- 
wirren  der  Stadt  einigermassen  überwunden,  fügte  der  Syndikus 
Bruns  im  ersten  Gildebuch  die  zeitlich  jüngsten  der  uns  hier 
überlieferten  Gildebesehlüsse  hinzu  (Nr.  270). 

Schliesslich  stelle  ich  die  für  die  benutzten  Handschriften 
gebrauchten  Abkürzungen  zusammen: 


*)  Beider  Listen  sind  13 SS  angelegt  und  ron  tcechselnden  Händen  fofi» 
ge/tihrt  tcorden.  Über  sie  und  andere  Listen  soiHe  iiber  die  Koufgilde  überhaupt 
gedenke  ich  an  anderem  Orte  eingehender  zu  handeln;  hier  u^rde  es  zu  weit 
führen,  ^)  S,  Xr,  233  Anm.  2,  ')  Jedoch  ganz  unvollständig  und  von  Uli 
ab  überhaupt  nichts  mehr. 
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A  =  Liber  copiarum  A  S  =  Statutenbuch 

G  =  GUdebuch  1  T  =  Tolbok  oder  Olde  kun- 

Ka — f.  =  Kundegebok  2  dige  bok 

L  =  Liber  certorum  gestorum      W  =  Wachstafeln. 

0  =  Ordinarius 

Das  »Urkundenbuch  der  Stadt  Göttingen"  herausgeg.  von 
G.  Schmidt,  Band  1  u.  2  (ÜB.  d.  bist.  Ver.  f.  Niedersachsen 
6  u.  7)  Hannover  1863/67,  und  dessen  Fori;setzung:  „Urk.  d.  St. 
Göttingen  a.  d.  16.  Jh.,  herausgeg.  v.  Hasselblatt  und  Kaestner. 
Gott.  1881'  sind  als  ÜB.  1—3  citirt;  die  oben  aufgeführten 
Drucke  von  Pufendorf,  Ulrich  und  Nitzsch  mit  den  Namen  der 
Herausgeber  bezeichnet. 

Die  Texte  sind  nach  den  für  die  Hanserecesse  aufgestellten 
Grundsätzen  behandelt  und  an  Abbreviaturen  nur  die  gebräuch- 
lichsten verwandt  worden,*)  dagegen  habe  ich  Provenienz-  und 
Dmckangaben,  um  Raum  zu  sparen,  in  die  Anmerkungen  ver- 
wiesen. 


')  Wie  a.  d.  für  anno  domini,  f.  für  feria,  b.  für  beatus,  s.  für  sanctus 
u.  dgl,  m.  Alles  in  runder  Klammer  Eingefasste  %n  Texten  ist,  soweit  es  sich 
nicht  um  Nachträge  handelt  —  solches  ist  stets  bemerkt  worden  —  den  an  zweiter 
Stille  angeführten  Handschriften  entnommen.  Mit  eckigen  Klammern  sind  Er- 
gänzungen von  mir  versehen.  —  Bei  Nr.  33  Anm,  ist  die  Provenienzangabe 
S  30b— 31  versehentlich  weggelassen.     Auf  S.  497  lies  Nr.  286  statt  287. 
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In  dem  alten  Ordinarius,  s.  S.  326  ff.,  haben  die  göttinger 
Stadtschreiber  von  1413—1531  nach  einander  ihre  Anstellung 
und  Vereidigung  verzeichnet.  Mir  ist  eine  derartige  Eintragungs- 
reihe sonst  aus  keinem  Archive  bekannt,  und  ich  hoffte  die  Blätter 
im  Lichtdruck  dem  Bande  beigeben  zu  können.  Es  verbot  sich 
indessen  schon  aus  dem  äussern  Gnmde  des  ungefügen  Folio- 
formats,  und  wenn  auch  mir  die  Autographen  manchen  guten 
Dienst  bei  der  Einordnung  von  Akten  geleistet  haben,  so  muas 
ich  doch  bemerken,  dass  die  Herren  sich  bei  ihrem  Dienstantritt 
ersichtliche  Mühe  gegeben  haben,  gut  zu  schreiben,  hinterdr^n 
jedoch  bedeutend  nachlässiger  wurden,  i) 

Die  städtische  Kanzlei  zählte,  soweit  es  sich  heute  zuriick- 
verfolgen  lässt,  bis  zum  Ausgang  des  15.  Jahrhunderts  regel- 
mässig zwei  Beamte,  welche  in  den  Rechnungen  der  Kämmerei 
als  notarius  und  scriptor  oder  scriptor  und  adjutor  scriptoris  be- 
zeichnet werden.  Wohl  das  hohe  Alter  des  bereits  1455  ange- 
stellten Andreas  Brun  führte  1499  zur  Bestallung  eines  zweiten 
secretarius.  Ihr  Gehalt  war  verhältnismässig  gering,  1417  4  und 
2  Mark,  1500  10,  8  und  8  Mark;  ausserdem  erhielten  sie  Sommer- 
und  Winterkleidung  sowie  Schuhe.  Dafür  hatten  sie  jedoch  gar 
mancherlei  Nebeneinnahmen  aus  Schreibgebühren ,  geistlichen 
Pfründen  und  anderweitigen  Stellungen,*)  sodass  manche  nach- 
weislich zu  ansehnlichem  Vermögen  gelangten. 

*)  Die  Wandlung  der  Schriftzdge  lässt  sich  bei  Joh,  v,  Hildesheim,  Brun 
imdf  Meier  besonders  deutlich  feststellen  an  der  Hand  des  zweiten  Gildebuchs. 
HUdesheim  hat  die  Abrechnungen  von  1454—1466,  Brun  die  von  1467—1503, 
mit  Ausnahme  der  von  1497  (Marquardi),  Meier  die  von  1504 — 1508  und  1510 
— 1524  eingetragen,  *)  1453  werden  ihnen  alle  geistlichen  Pfründen  varbehalien, 
welche  der  Bat  zu  vergeben  hat,  S.  280  §  3 ;  1468  eine  Stelle  im  Nikolaikaland, 
ÜB,  2,  291  Nr,  305,  Für  das  Ansehen  ihrer  Stellung  sprechen  Nr.  40:  225  Opper- 
U,  Proeessio;  278  §  3. 
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Neben  ihnen  wurden  vielfach  auch  Btädtieche  Kapliine') 
nnd  Schüler»)  ala  Schreiber  verwandt  und  begegnen  uns  schliess- 
lich nicht  selten  die  Hände  von  Ratmannen.*) 

Im  folgenden  sind  nur  diejenigen  verzeichnet,  welche  uns 
auednicklich  als  Stadtschreiber  bezeugt  sind  und  auf  deren  Hiinde 
ich  in  unseren  Akten  zum  öftern  habe  hinweisen  müssen.*) 

Richelmua  Rufus  fungirt  1339  als  procurator  consulum 
und  wird  1310  notariua  civitatis  genannt,  ÜB.  I  Nr.  148,  150. 

Henricua  de  Moringhen,  ootarius  1347,  ÜB.  1  Nr.  155. 

Johannes  de  Geismaria,  notarius,  Rechnung  1395/6. 

Johannes  Munter  aus  Grebenstein,  nach  Schmidt  von 
14U2— 1415.  Zwei  undatirte  Schreiben  an  ihn  b.  S.  217  Anm.  4 
ond  Koppmann,  Haneerecesse  8  Nr.  112t).  —  In  Nr.  225  libri  §  3 
wird  er  als  quondam  protonotarius  erwähnt  und  seines  Sohnes 
Johannes  gedacht.  Wir  verdanken  ihm  die  Anlage  des  alten 
Ordinarius  (A)  und  die  Zollrolle,  Nr.  227, 

Gotfrid  Gokelen  de  Grevenstein  eröffnet  die  Folge  der 
Autographeu,  S.  326.  Er  wurde  1401  Sept.  26  ala  G.  G.  de  Geys- 
maria  in  Heidelberg  intitulirt,  Toepke  Heidelberg.  Matrikel  1,82; 
1413  in  Köln,  „G.  G.  presbyter  Maguntinensia  diocesis,  theol., 
Mlvit  et  juravit-*  Keussen  Köln,  Matr.  1,99,  1,  trat  aber  alsbald 
als  substitutus  uotarii  in  G.  ein  und  erhielt  1415  die  vom  Kate 
neu  errichtete  und  dotirte  Pfarre  s.  Crueis,  die  er  bis  zu  aemem 
Tode  1454  verwaltete.  Im  Winter  1417  wurde  er  nochmals  in 
Erfurt  intitulirt,  Weisenborn  Akten  1,  110,  19,  zahlte  nichts, 
(pauper),  doch  war  der  zeitige  Rektor  Hermann  Coci  gleichfalls 
ein  Grebensteiuer.  Gokelen  wui-de  auch  als  Pfarrer  häufig  in 
jSer  Kanzlei  beschäftigt,  vgl.  Nr.  154,  158. 

')  1417  wurde  her  Hinrtk  Vtancke,  utne  capellan,  eiim  Bansetage  in  LSbeeh 
'l.  Koppmann,  Hansereceaee  8  Nt.  1081.  Er  irar  Pfarrer  :u  s.  Spiritus, 
'b.  2,  t».i.  194.  232.  *)  Die  lieehnung  ton  1417  notirl  z.  B.  miUr  Pro  com- 
mal  debito:  <t  p.  nnl  Scolari  qni  atripait  vorwaringo;  ö  p.  Scolari  qui  scripslt 
H  de  nloht  geysct  hadden  np  dem  steynwege;  0  p.  Scolari  de  screff  de  do 
']ri«den  up  den  graven.  —  Vgl.  dam  Hitdeiheimer  ÜB.  hrsg.  von  Doebner  5,  öS 
■.  J.  1383:  Dom  Bcholre,  de  om  fff.  hatte  nur  einen  Schreiber)  dat  jar  over 
»il  brovpn  und  in  der  rekenscob  hulpen  ded.  —  Auch  der  Nr.  13,  2C  Anm.  4 
enfilmle  Uans  de  scrieer  idrd  ein  »oleher  Schüler  getreten  »ein.  8.  auch  225 
GUMf  J  und  die  Beschreibung  des  Statutenbuchi.  ")  Zumal  in  den  Rechnungen. 
*■  i*doth  Kr.  154  Anm.,  225  ttj/nmate  2.  *■)  Vgl.  damit  die  Liste  Ton  Schmidt, 
f^B.  t,  437.  die  /raglog  auf  den  Einträgen  im  alten  Ordinarius  beruht,  und  die 
ytrtemtnrtgitter  tum  US-  1^3. 


*•  A.  Sopp,  QVitUngn 
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Heinrich  von  Pölde,  notarius,  1415—14:29.  Er  wurde 
vom  Kate  mit  Vorliebe  zu  diplomatischen  Sendungen  verwandt, 
vgl.  ÜB.  2  Nr.  lOO)  78,  114,  129. 

Dietrich  Winkel  aus  Dassel  wurde  1417  substitutus  notarii 
und  erhielt  1421  eine  Vikarie  zu  s.  Bartholomeus,  deren  Ein- 
künfte ihm  gestatteten,  sich  im  Winter  1421  in  Leipzig  intituliren 
zu  lassen,  Erler  Leipzig.  Matrikel  1,  70,  5.  Er  erwarb  sich  den 
Licenciaten  (in  decretis,  Zeitbeschreibung  2,  39),  ÜB.  2,  192 
Nr.  222,  und  wurde  wohl  nach  Pölde's  Abgang  1429  Notar.  Als 
solcher  vertrat  er  die  Stadt  sowohl  auf  dem  Konzil  zu  Basel 
(in  causa  provisionis  s.  Spiritus),  ÜB.  2,  155  Anm.,  als  auch  auf 
verschiedenen  Tagfahrten,  meine  Hanserecresse  2,  324,  354; 
;{,  25.  Auf  dem  Hansetage  zu  Lübeck  von  1441  veranlasste  sein 
Erscheinen  die  Erneuerung  des  Beschlusses  von  1418,  dass  RatB- 
Bchreiber  zu  Sitzungen  nur  zugelassen  werden  dürften,  wenn  sie 
als  Begleiter  von  Ratmannen  sich  einstellten.  1440  wurde  er 
Pfarrer  zu  s.  Alban,  verblieb  aber  als  Protonotar  im  städtischen 
Dienst  und  stieg  schliesslich  zum  Syndikus  mit  15  Mark  Gehalt 
auf,   Nr.  225  syndicus  1.      1453  wird   seiner  zuletzt  gedacht, 


')  Zu  den  dort  mitgeieilten  Akten  über  seine  Reise  nach  Konstanz  sei  die 
viiimhdndipe  Abrechnung  von  Pölde  Hber  seine  Ausgaben  naeligetragen  (Zettel  in 
der  Rechnung  ron  1417IW:  Alsus  vele  nam  ek  Hinrik  von  Polde  to  Constancien 
iilso  ok  utrct  von  Qottingen  dos  donnorsdages  na  des  hUghen  (nmcis  dage: 
IN  guldon  1  fort.;  20  guld.  von  Cordo  Vrigdage  to  Franoford;  7  g.  von  dem 
ponto;  'J  guld.  15  bemesohe  conoessit  plebanos  in  Backe.  —  Dedi  1  lot  pro 
Hiiooo  do  iH>rlo  ad  librum  horarum;  6  flor.  ad  reysam  do  ek  npreyd,  unde  der 
Hilf  ok  Vt  halvon  (!)  to  gbeleyde  von  Rutlingen  to  Ck)n8tancien;  3  flor.  et 
Kt  hlnffordo  in  hospicio  ad  nignun  canem  pro  pabnlo  et  expensis  per  6  dies; 
U  flor.  Conrado  von  doni  ßteyne  Imiliti,  prolocntori  meo;  1  flor.  magistro 
llurtungt).  proouratori  oonsnlnm  Brfordensinm  ante  jndicinm  cnrie  imperialis; 
ir»  (tor,  |H^r  trtvi  monsos  in  bursa  cum  magistro  Jobanne  de  Woldeoke,  quoUbet 
nionno  5  flor,;  U  flor.  6  blafferde  suocessive  pro  calceis  calopedibus  bibalibus 
i't  nd  MwXmw  otiv;  1  flor.  8  blafl'erde  quando  emi  eqniim  pro  pabnlo  ejus  pro 
1  Hlt<''i^)<^n  Ol  o\|H^nsi$  ultra  menses;  7  fliur.  pro  eqno  et  oella;  S^jt  gnld.  pro 
roooNNU  judioii  sigilUU),  ot  aliam  medietatem,  scUicet  8>|t  gnld.,  solvebat 
|il«'lmiiu(4  In  Haoko  ox  iwurto  dncis;  7  fliur.  in  via  recedendo,  qnia  fedmns  in 
\  In  dünn  olHlonmdii8  ot  S  dlfs.  -  Dat  sulve  pert  gfaalt  wedder  7  gnld.  1  lot 
Nuiuum  voHhortiiv^  undo  d*>r  twig\^r  gülden,  de  vorloren  w6rden  an  dem  perde. 
4.1V|  nuld.  I  lot,  *  Kxivi  in  hac  sillaba  Si  Luibertl  et  rev«ni  In  hae  sillaba 
Mnr  Au  rrtnoa«  «»t  ru^nmt  inMiutNiie  17  ebdomade  et  3  diea.  (1417  S^  1€ 
14  (s  «^fM.  K) 
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;B.  2,  217  Amn.     Er  legirte  der  Ratsbibliothek   den  yiotil 
Laadrechtfl,  Nr.  125  libri  7. 

Heinrich  von  Heygeü  wurde  1421  eoadjutor  notiirii  und 
"fet  in  den  HandBchrillen  bis  1424  nachweisbar.  Ihm  folgte  1425 
in  gleicher  Eigenschaft 

NikoiauB  Grube  aus  Osterode,  diesem  1429 
Heinrich  (Petri)  Balistarius  (Armbostmeker).  Auch 
er  verblieb  nur  eine  kurze  Frist  in  der  Kuiizlei,  wurde  Pfarrer 
zu  s.  Nikolai  und  blieb  es  bis  zu  seinem  Tode  ura  22.  Febr.  1474, 
Grabinschrift  in  Zeitbesehreibung  2,  65.  Vgl.  ÜB.  2,  305  Nr.  32G. 
Johann  Spaugenberg  trat  1429  ala  Coadjutor  ein,  wurde 
1440  Dez.  16  in  Köln  iutitulirt  (ad  artes),  Keuaaen  1,  206,  160, 
omi  rückte  1443  zum  Notar  auf.  Vom  Rat  erhielt  er  11  Morgen 
Land  auf  Lebenszeit,  Nr.  225  Legend  II  6.  Wir  verdanken  ihm 
die  Anlage  des  neuen  Ordinarius.  1457  scheint  er  gestorben 
so  Bein. 

Tileman  Nikolai  aus  Dassel  trat  1443  als  Coadjutor  ein 
und  wui-de  1445  mit  Prozessukten  an  die  juristische  Fakultät  in 
Leipzig  entsandt,  Merkel  Kampf  d.  Fremdrechts  (Q.  f.  Nieder- 
hsen  19)  15  JT.  Er  liess  sieh  bei  dieser  Gelegenheit  mit  noch 
x^^ei  Güttingern  in  Leipzig  intituliren  und  erwarb  sich  im  Sept. 
1446  den  Baccalaureus,  Erler  Leipzig.  Matr.  1,  151  und  2, 138. 
Au  seine  Stelle  trat  1445  Johann  Qrimeselle  aus 
Hildesbeim.  Auch  er  gab  den  Posten  des  Unterschreibera  nach 
Erlangung  eines  geistlichen  Lehens  vom  Rat,  Nr.  iJ25  geistl. 
leben  1,  anscheinend  auf,  liess  sieh  am  5.  Nov.  1450  in  Rostock, 
Hofmeister  Matrikel  1,91,21,  und  im  Sommer  1451  zusammen 
mit  sechs  Göttingern  in  Leipzig  intituliren.  Erler  1,  172.  Als 
Rektor  fungirte  dabei  Peter  Manensehyn,  der  nachmalige  rector 
BCholae  in  Göttingen,  Nr.  225  schola  6.  Heimgekehrt  wurde  er 
Schreiber  der  Kaufmannsgilde  (1454  —  1466)  und  trat  auch  wieder 
in  die  städtische  Kanzlei  ein,  als  Lappe  nach  Gokelens  Tode 
'Seesen  Nachfolger  im  Pfarramt  wurde.  1457  wurde  er  nach 
-■^[langenbergs  Abgang  Notar,  erhielt  daneben  die  Pfarrei  in 
Hllieiiausen,  wurde  Bruder  im  Nikolai  -  Kaland,  ÜB.  2,291  Anm., 
lind  gedieh  zu  einer  augenscheinlich  guten  Vermögenslage. 
U69  konnte  er  seinem  leipziger  Studiengenossen  Hermann  Giaeler 
von  Münden  ein  Lehngut  abkaufen,  ÜB.  2,  294  Nr.  308.  Er  scheint 
H72  gestorben  zu  sein  und  fand  sein  Grab  in  der  Marienkirche, 
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Zeitbeschreibung  2,  86.  Von  seinem  Ordnungssinn  zeugen  seine 
alphabetischen  Register  zum  Statutenbuch  und  Gildebuch  1,  b. 
S.  XXIV  und  Nr.  273. 

Heinrich  Lappe  aus  Kassel  wurde  1450  Coac^utor,  als 
sein  Vorgänger  die  Universität  bezog.  Er  war  1447  in  Erfurt 
intitulirt  worden,  (H.  L.  de  Cassel)  Weissenbom  1,  210.  37,  wurde 
1453  Vikar  zu  s.  Bartholomei,  1454  Pfarrer  zu  s.  Cruds,  und  reiste 
1463  nach  Rom,  als  das  Barfiisserkloster  in  0.  reformirt  werden 
sollte,  ÜB.  2,  266  Anm. 

Andreas  Brun  wurde  1455  Coadjutor,  1472  Notar  und 
fungirte  bis  1503.  Daneben  war  er  1467 — 1503  Schreiber  der 
Kaufmannsgilde.^)  Die  erfurter  Matrikel  verzeichnet  zum  Winter 
1450  ,A.  B.  ErflFordensis  dedit  totum",  Weissenbom  1,  223.  43; 
er  selbst  unterschreibt  sich  1459  kaiserlicher  Notar  ^^sleszwickes- 
sches  bischupdoms*  (ÜB.  2,  245).  1492  verkaufte  ,A.  B.  syndicus, 
praesentibus  et  consentientibus  Jutta  uxore,  Margareta  filia, 
Conrado  Meyger,  genero,  dem  Rate  eine  Wiese,  ÜB.  2  Nr.  380, 
doch  bezeichnen  ihn  die  Gilderechnungen  nach  wie  vor  als  Notar. 
Sein  Schwiegersohn  Meier  sass  seit  1489  im  Rate  und  musste 
1513  flüchten,  ÜB.  3  S.  60  Anm.  4. 

HeinrichMeier  aus  Nettelingen  trat  1472  als  Cioa^jutor  ein. 
Er  war  Priester  und  Inhaber  verschiedener  Pfründen,  Nr.  225 
geist.  lehne  67,  ÜB.  3  Nr.  82,  und  schied  1514  in  Anlass  der 
bürgerlichen  Unruhen  aus  der  Kanzlei  aus.  Doch  blieb  er 
Schreiber  der  Kaufmannsgilde  (seit  1504)  bis  1524  s)  und  starb 
1532,  Zeitbeschreibung  2,  268. 

Marquard  Marquardi  wurde  1483  in  Erfurt  intitulirt 
(M.  M.  de  Gotingen,  Weissenbom  1,  399.  14)  und  1497  Michaelis 
Unterschreiber  nach  der  Rechnung  1497/8. «)  Als  OOttingen  1504 
in  die  Reichsacht  erklärt  wurde,  begleitete  M.  den  Abt  von  Fulda, 
<len  die  Stadt  auf  den  Rat  des  hessischen  Landgrafen  mit  ihrer 
Vertretung  betraut  hatte,  1505  an  den  kaiserlichen  Hof.  Sie 
muHHten  dem  Kaiser  vaste  hin  und  her  im  Hke  nachreiten,  er- 
reiciiten  aber  die  Suspension  der  Acht,  ÜB.  3,  29  Anm.  Bald 
darauf  veruneinigte  sich  M.  mit  dem  Rate  und  trat  1506  in  den 
DleiiHt  der  Herren  von  Plesse  über,  ÜB.  3  Nr.  32,  38.*) 


*)  Nur  die  Abrechnung  von  1497  ist  von  Marquardi  ge9ekrielken,     •) 
dff  Abrechnung  von  1509  vertrat  ihn  Bode,      «)  Sein  AniCfpraph  fMU      *)  IHe 
Jfechnung  von  IßORje  gedenkt  seiner  zum  letzten  Male, 
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Johannes  BruQS  aus  Hannover  wurde  1505  Coadjutor, 
1508  Notar,  entsagte  Jedoch  1519  der  Kanzlei,  um  das  Amt  eines 
«rzbtschöfltchen  Kommissars  der  Archidiakonate  Nöi*teu  und 
Babeck  mit  dem  Wohnaitz  in  Güttingen  zu  Übernehmen.  Sein 
handschriftlicher  Nachlasa  betiadet  sich  im  Staatsarchiv  zu  Hannover 
und  vei-anlftBBte  Krusch  zu  der  trefflicheu  „Studie  zur  Gesch.  der 
geistl.  Jurisdiktion  und  Verwaltung  des  Erzstifta  Mainz"  in  der 
"Zeitachr.  d.  histor.  Vereins  für  NiedersacJisen  1897  S.  112—277.') 
Aus  dem  eingehenden  Bericht  von  Krusch  über  den  Lebenslauf 
Ton  Brun8  sei  hier  nur  erwähnt,  dass  er  als  Kommissar  mit  seinem 
Verwilderten  Klerus  und  darunter  dem  Stadtschreiber  Snydewin 
In  heftigen  Konflikt  geriet,  und  gegen  Ausgang  der  zwanziger 
■Jahre  „als  einer  der  ersten,  wenn  nicht  der  erste,  Vertreter  der 
reformatorischen  Ideen  in  GÖttingen"  auftrat  und  «irkte.  Er 
blieb  trotzdem  Kommissar  bis  1532,  obgleich  seine  amtliche 
Tätigkeit  bereits  seit  1524  durch  Errichtung  eines  ftirstlichen 
Hofgerichts  in  Münden  stark  beschnitten  war  und  der  Erlass  der 
neuen  Kirehenordaung  vom  10.  April  1530  ihr  den  letzten  Boden 
entzog.  Bruns  trat  hiernach  wieder  in  den  städtischen  Dienst 
zurück,  wurde  im  Nov.  1530  zunächst  auf  ein  Jahr  als  „Syndicus 
nnd  Berater"  der  Stadt  bestallt,  Nr.  225  syndicus  4,  im  Okt.  1532 
jedoch,  nachdem  er  sich  verheiratet,  in  den  Rat  gewählt.  In 
diesem  verblieb  er  bis  1534  und  wiederum  von  1536—1543.  um 
dann  zufolge  von  Zwiatigkeiten  als  Syndikus  in  den  Dienst  von 
Hildesheim  einzutreten.     Dort  ist  er  1547  gestorben. 

Hermann  Bode  aus  Sebbexen  wurde  1508  adjutor  und  ist 
tis  1533  nachweisbar,  ÜB.  3,  397  Anm. 

Erasmus  Snidewyn  aus  Wiehe  trat  1514  ein,  geriet  1622 
in  heftigen  Streit  mit  Bruns,  Krusch  S.  liS2flf.,  und  scheint  aus- 
geschieden zu  sein,  als  Bruns  Syndikus  wurde.  Er  war  1506  in 
Brfurt  intitulirt  worden,  Weiasenbom  2,  248.  35. 

Ihn  ersetzte  Johann  Haken  aus  Göttingen  1530,  dem  1531 

~  Johann    Stein    als    zweiter    Untersehreiber    beigesellt    wurde. 

Ätein  war   1513  Notar  des   nörtener  Offizials    und   sollte   1515 

«Jessen  Nachfolger  werden,  wurde  aber  vom  Rat  zurückgewiesen. 


k>r, 

nes  I 


*)  I»  ErgUneung  dazu  TtrBßenllichte  Tschackrrt  ^Die  Hechmni^sbilcher 
if«  tnbUchJiß.  Kommissar»  J.  Bruna  a\tt  dm  J.  1519—1531°  in  der  Zisehr.  /. 
KiirhengtKli.  2t  (1900)  S.  330—379. 
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ÜB.  3  Nr.  131)  u.  g.  407,  Als  Stadtschreiber  geriet  auch  Stein 
mit  Bruns  aneinander,  Krusch  205 f.;  1642  wurde  er  Pfarrer  zu 
8.  Crucis,  ÜB.  3,  235  Anm. 


Den  Schreibern  lasse  ich  die  „syndici  unde  radgever'  folgeu, 
deren  Auftreten  und  Tätigkeit  in  Qöttingen  wie  anderwärts  sich 
in  der  Gesetzgebung  geltend  macht  und  wohl  verdiente,  zusammen- 
fassend behandelt  zu  werden. 

Ob  Dietrich  Winkel,  s.  oben,  den  Titel  eines  Syndikus  er- 
halten, ist  nicht  nachweisbar.    Wir  vernehmen  nur,  dass 

Giseler  von  Nörten  aus  Qöttingen  1457  als  Syndikus  den 
gleichen  Gehalt  erhielt  wie  Winkel,  dessen  Nachfolger  er  auch 
als  Pfarrer  von  s.  Alban  wurde.  Er  war  1447  in  Leipzig  intitulirt 
worden.  Erler  1,  158,  und  erwarb  sich,  wohl  in  Italien,  den  Dr. 
im  geistlichen  Recht.  Als  „Doktor"  vertrat  er  die  Stadt  häufig 
auf  Tagfahrten  und  bei  Verhandlungen^)  und  erfreute  sich  sicht- 
lich eines  grossen  Ansehens:  1463  fungirte  er  als  einer  der 
Schiedsrichter  zwischen  den  wendischen  und  holländischen  Städten 
in  Groningen,  meine  Hansecresse  5,  223.  Doch  werden  wir  kaum 
fehlgehen,  wenn  wir  bei  den  Verordnungen  über  Verlöbnisse, 
Testamente,  Vormundschaft,  Nr.  204,  205,  286,  s.  auch  264^ 
289  §  21,  seine  Mitwirkung  annehmen.  1471  entsagte  er  dem 
städtischen  Dienst,  1476  ist  er  gestorben,  Nr.  225  geist.  leyne  5, 
Zeitbeschreibung  2,  40. 

Georg  Giseler  von  Göttingen  wurde  im  Sommer  1467 
zusammen  mit  Giseler  Giseler  in  Erfurt  intitulirt,  Weissenborn 
1,  321.  Beide  begaben  sich  sodann  nach  Bologna,  Giseler 
bereits  1471,  Georg  1472,  und  hier  erlangten  wiederum  beide 
den  Doktorhut.  Georg  wurde  im  Juni  1474  Dr.  legum,  Giseler 
im  Apr.  1478  Dr.  jur.  utr.,  Knod  Deutsche  Studenten  in  Bologna 
158  Nr.  1138  f  Georg  wurde  1475  Syndikus,  jedoch  mit  bedeutend 
geringerem  Gehalt  wie  sein  Vorgänger.  Es  erklärt  sich  wohl 
aus  der  Mehrzahl  von  Pfründen,  die  er  neben  einem  Kanonikat 
in  Fritzlar  besass.  Dazu  wurde  er  1479  Pfarrer  zu  s.  Jakob, 
errichtete  1501  ein  Testament,  starb  aber  erst  am  24.  Febr.  1608 
„communi    hominum   opinione   et    fama    ditissimus    reputatus'^r 


I)  Datirt  von  1513,  nicht  von  1503,  Krusch  140  Anm.      *)  S.  die  Register 
zu  meinen  Hansereceesen  5  und  6, 
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Zeitbeschreibung  2,  137  ff.  Auch  er  wurde  wiederholt  zu  Tag- 
fahrten entsandt,  zuletzt  nachweislich  1486,  ÜB.  2,  334  Nr.  355. 

Andreas  Brun,  s.  oben,  wird  1492  Syndikus  genannt,  ist 
mir  jedoch  sonst  unter  diesem  Titel  nicht  begegnet. 

Erst  nach  Beendigung  der  innem  Wirren  wurde  1520 
Wolfgang  Stelingk  aus  Wittenberg,  Licenciat  der  Rechte, 
auf  Empfehlung  seines  Schwagers,  des  braunschweiger  Syndikus 
König,  angeblich  auf  ein  Jahr  angestellt,  nach  Ablauf  der  Probe- 
zeit jedoch  wegen  Untauglichkeit  entlassen.  Nach  heftigem  Streit, 
er  behauptete,  auf  drei  Jahre  angenommen  zu  sein,  verglich  er 
sich  1522  mit  der  Stadt,  ÜB.  3, 139  Nr.  308. 

Der  letzte  Syndikus  aus  unserer  Zeit  war  Johann  Bruns 
1.530-1532,  8.  oben.  Er  erhielt  jährlich  25  Gulden,  5  Malter 
Roggen  und  5  Klafter  Holz  sammt  der  Anfuhr  (=  6V2  guld. 
2  Schill.),  d.  h.  nur  die  Hälfte  der  Bezüge,  welche  vorher  Stelingk 
bewilligt  worden  waren,  Krusch  194  f.  Mit  seinem  Eintritt  in  den 
Rat  erlosch  das  Amt  des  Syndikus  abermals  auf  geraume  Zeit. 


i 


tWei-Imng 


1.  Verkauf  von  friscliem  Brot.    Zini'  vom  Bro, 
dfT  Güde.  —  1316. 

A.')  d.  1316  —  consulea  statueruiit  et  coiiBeneerunt,  fjucd 
panis  receDB  et  calidiis  in  nincellis  noii  debet  vendi  ni«i  hoc 
licencient  raagiatri  pistorura. 

2.  Item  Ktatuerunt,  «juod  sabbato  iinmedinte  post  forum  plus 


piatAri    non    debet 
fieri  Ik-enuient  muC.'"' 

3    ■ 
■dIIub  i 

ri.ivi- 


''^^ktoi 


nocte    dorainicali   nisi    hoc    itermn 
lOruni. 
id  premiäfiiirTi  bic  etatutum  est,  quod 


llUäfllirTl   I 

'erüB  paM^reeentem  vendere  debeat 


Drum  dabitur  auiiuatim 
Llicet  4  den.  et  b  sul. 
KutuB  et  eBtiniatuB  eat 
ptulit  et  de  oonceriBu 


icopiain  r  d,  1341  in  vigjliu 
(  Au/nnhmr  drr  Namrn 
ri-wUhule  Aufirkhiiunii, 
.  1325  -  piBtoros  edid 
'  vvriilitnt,  et  pistoros  <|Ul  ml 
a  pecimlam  pro  w  eotnpMriindn 
feoHloiiem  dp  dunu'  yadniii  pt  de 
poBDoruiit  pro  illa  dunn'.  i]ii:im 
Ttlouem  ciijuslittet  d»bMV(it  non 
"b  suis  Dii4 


2  1330. 

5.  Isti  subscripti  sunt  quorum  gilde  sunt  delete:  folgen 
17  Namen, 

6.  Notandum:  magistri  pistorum  —  statuerunt,  quandocun- 
que  gylda  cuiusdam  defuncti  esset  assignanda  quibusdam,  quod 
illa  nullis  nisi  prozimioribus  heredibus  deberet  assignari,  si 
plures  essent  heredes;  si  autem  non,  quod  tunc  conferretur 
uni  soll.*) 

2.  Korn-  und  Felddiebstahl,  Reinlichkeit  Erlass  von  Brücken 
durch  den  Bat     Klagen  vor  dem  Herzog.    Brauordnung.  — 1330. 

1.  Sub^)  a.  d.  1330.  Alsus  alse  hir  na  bescreven  steyt  is 
olde  rad  unde  nyge  overeyn  ghekomen,  dad  nemend  hir  uper 
marke  nerleie  kome*)  scal  strepelen  eder  lesen.  We  dat  daren- 
boven  dede,  den  scal  me  panden  vor  dre  scillinge,')  ef  he  also 
vele  heft;  heft  he  aver  so  vele  nicht,  so  mach  me  panden  synen 
werd  vor  dadsulve  ghelt.  En  heft  de  werd  oc  alse  vele  nicht, 
so  scal  me  se  beyde  vorwysen  buten  der  stad  marke  alse  lange 
wente  se  de  broke  betalet  hebbet. 

2.  We  ok  deme  anderen  syn  gras  afsnit  in  sinr  wyschen 
eder  sine  tune  tobrek,  deme  scal  me  volghen  met  densulven 
broken. 

3.  Ok  en  scal  neymant  deme  andern  syne  erwette  eder  sine 
bonen  afbreken;  we  dad  dede  de  ghyfk  dusse  sulven  broke  in 
alsodaner  wys  alse  hir  vor  benomed  is. 

4.  Ok  en  scal  neyment  hug  noch  jengerleyghe  kom  harken 
eder  gras  dragen  in  secken  in  de  stat  eder  kom  in  sitfatingen^) 
voren  by  densulven  bruyken  alse  hir  vor  beredet  is. 

5.  We  ok  jegherleyge  kome  des  nachten  afsnede  eder  hir 
in  droge,  deme  geydet  an  sin  liff. 

6.  Ock  en  scolen  de  knokenhöwere  up  der  Straten  nicht 
Belachten;  we  dad  darenboven  dede,  den  scal  me  panden  vor 
eyn  half  lot. 


»)  krut  S.    ^)  Lesung  unsicher,  in  kleinen  Gefässen?  Eder  —  voren /eA/t  S. 

*)  Folgen  Angaben  über  den  Rückkauf  von  5  Plätzen  im  Broihauae  durch 
die  magistri  pistorum,  s.  ÜB.  1,  64.  ^)  W5b  —  6a,  Hand  F;  S.  36^37.  Oedr. 
aus  W  Ulrich  §  45  —  53,  aus  S  Fufendorf  204.  »)  Diit  lot  is  broke  nnd  dar 
hefft  de  herschüp  sin  recht  anne.   S  a.  R. 
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7.  We  eyn  W)  drecht  achter  de  mnren  bjTinen  der  etad 
oder  jergea  up  de  Straten,  deu  seal  me  pänden  oc  vor  eyn  half  lot. 

8.  Ok  Dement  achal  mes  eder  ateyne  voren  up  der  etat  weghe 
"vor  de  Btad;  we  dad  dede,  de  scal  me  panden  vor  dre  ecilliiige. 

9.  Ock  welc  UBer  borghere  eder  de  met  os  wonet  breke  ua 
der  etat  wylleköre,  dar  use  bere  eyo  recht  an  hedde,  denie  macli 
de  rad  doch  wol  gheaade  dün  an  den  broken  de  daruppe  stat; 
vat  se  aver  von  öme  nemet  von  ghelde,  dar  beft  use  here  den 
dredden  penning  an. 

10.  Ouk  welk  uaer  borghere  eder  de  med  os  wonet  ayne 
not  claghet  ueeme  heren,  alao  alse  ome  vor  syme  riclite  oder 
Tor  08  ome  rechtes  borst'')  nicht  worden  ya,  de  acal  dad  vor- 
beteren  na  glienaden  des  radea. 

11.  (Vortmer")  ao  hebbet  der)  bruwere  mestere  (or  recht 
dar  to  gedan),  dad  se  scolen  (bruwe)u  von  tw(elf)  molderen 
moltea  anderhalf  voder  beyree  unde  dar  to  by  twen  toveren  to 
wullebeyre.  Dede  on  jemant  meyr  moltes  wenne  twelf  raolder, 
dar  scolen  se  af  bruwen  alao  vorder  mer  alse  et  aek  geborde 
na  der  tale  von  twelf  molder.  We  en  myn  moltes  dede  wenne 
twelf  molder,  dar  scolen  ae  on  af  bruwen  de  rente  na  deme 
alee  aec  geboret  na  den  twelf  molderen.  Och  en  acolen  ae  nicht 
bruwen  wenne  under  daghe  unde  nacht  eyn  beyr.  Oc  en  scolen 
se  aec  nicht  delen  unde  en  scolen  oc  nicht  bruwen  dea  heylghen 
daghea  unde  dea  heilghen  nachtes,^)  also  also  hir  vor  beredet  is. 
Dad  scolen  der  bruwere  meatere  bewaren,  dat  et  alao  werde  ghe- 
bolden;  weick  dad  alao  nicht  en  beide,  de  en  scolde  hir  nicht 
me  bruwen  unde  acoldet  doch  vorbetereu  oa  ghenaden  dea  rades. 

3.    Samvüimg  von  Stadtgeseteen.  —   C.  1330^1335. 

1.  Ock>)  ia  aide  rad  unde  nige  overkomen,  dad  neyn  user 
borgere  eder  de  met  ob  wonet  jenghen  use  borghere  oder  de 

>)  Darüber  cadaver  W.  b)  ghebrok  S.  °)  Daa  EingeklammfrU 

itl  in  W  abgttpntngtn,  trgSnzt  aus  S.  ^)  S,  naatoB  W, 

')  W  2b-3,  4b— 5,  Hand  C;  S  3J-32b,  3ib~35b.  Oedr.  nui  W  Ulrich 
i  a—19.  Sa,  40—42:  aui  8  Pafendorf  193.  20lf.  ~  §  1  «<ird  ca.  1400  vifdrrhoU. 
I.  Sr.  7S  S  }■  VfL  du  Urk.  de»  Hg.  Emat  pom  1356  Obtr  dU  Orenten  dir  gehtlichen 
«td  ierllHek4n  OtriehUbarkiU,  ÜB.  1.  186  Nr.  200. 


J 
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mit  OB  wonet  neyrghen  buten  landes  laden  vor  gheyatlik  rychte 
anne  vor  dat  gheystlike  richte  to  Northene,  of  de  sake  geystlic  is. 
Were  aver  de  sake  wertlic,  so  scal  me  on  sculden  vor  user 
heren  richte.  We  dad  breyke,  de  en  scal  hir  nicht  me  wonen, 
he  on  Yorbetere  dad  na  ghenaden  des  rades.  Were  oc  dad  he 
hir  umbe  dar  ute  bliven  wolde,  so  scholdent  syne  elderen  vor- 
beteren  na  ghenaden  des  rades  also  vorder  alse  yt  syne  elderen 
vormöghen,  ef  se  syn*)  macht  hebbet.  En  hedden  se  syn 
aver  neyne  macht,  des  moghen  se  sec  ledeghen  mit  orme 
rechte,  unde  dad  scaP)  de  rad  van  on  neymen,  unde  doch 
mach  he  nicht  hir  inkomen,  he  en  erleghe  deme  synen 
scaden,  den  he  gheladet  heft,  unde  scal  et  oc  vorbeteren  na 
ghenaden  des  rades. 

2.  Welke  man  de  sek  vor  ennen  papen  helt  mid  eyn  pape 
is,  de  mach  umme  sine  scult,  de  me  eme  solven  sculdich  is,  use 
borgere  unde  use  medewonere  laden  vor  geystlik  richte.  Es 
aver  de  scult  siner  elderen  eder  anders  jemendes,  dar  en  mach 
he  use  borgere  eder  use  medewonere  vor  neyn  geystlick  richte 
umme  laden;  dar  scal  en  de  rad  umme  spreken  unde  scal  eme 
dat  to  wetende  don,  dat  he  von  den  sculden  late.  En  wel  he 
des  dem  rade  nicht  hören,  so  scal  he  börgeres  recht  noch  der 
stad  vrede  nicht  gebruken.  Vorbreke  ok  jenich  use  borgere  eder 
medewonere  an  eneme  papen  umme  dflsse  sctUde,  de  scal  des 
jegen  den  rad  aue  wandel  bliven  unde  de  rad  en  scal  sek  des 
nicht  annemen.^) 

3.  Vortme  weme  de  rad  na  deme  vreyde  ®)  but  ennen  dach 
to  holdende  up  eyne  benomede  tyt  unde  jowek  twen  synen 
vründen  vuUe  macht  ghyfk  under  on  to  deghedingende,  der  veyr 
en  scal  neyn  syn  utme  alden  raden  eder  utme  nygen,  aver  anders 
moghen  se  met  oren  frunden  wol  in  den  deghedingen  syn. 

4.  We  oc  deme  anderen  der  stad  breyf  ghyft,  de  scal  en 
losen  von  deme  scrivere  vor  twene  scillinge;  deyt  he  des  nicht, 
davor  mach  on  de  rad  laten  vorpanden. 


•*)  synor  Nr.  7R  §  1.        b)  wil  A>.  78  §  1.        «)  virden  S. 

')  Hierzu  ist  in  S  a.  R.  ca.  1400  bemerkt:   Nota   istad   statatum    factum 

est  contra  ecclesiasticam   libertatem,  cnm   ex  hoc  statati  sint pena 

"nonis  est  clarum.     Die  Lücke,  etwa  10  Buchstaben,  itt  ahf^tdUuert, 
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6.   Ok  synt  aide  rad  unde  nyge  overkomen,  welle  aeapere 
oder  eyn  ander  herde  de  liir  qiieme  towlucht  aaldeo,  wanne  dat 
to  weteude  worde,  so  acolde   me  ome  Begeu,  dad  he  bynueii 
^eyrtejB  nachten  eyn  ding  berichte  unde  teye  anderawor. 

6.  Welc  pape  hir  wonet  oder  lyt,  anne  uae  rechten  pernere, 
de  de  liir  hebbet  gut  efte  gulde,  dad  se  von  ervetal  is  anghevallen, 
dad  ia  der  stad  rechte  lyt,  dad  Beulen  se  vorscoten. 

7.  Ouk  is  olde  rad  unde  nyghe  overeynkomen,  we  der  sUid 
Heyne  pUeht  deit  noch  der  stad  recht  nicht  bruken  wel,  kumpt 
he  to  krighe  med  uueen  bürghern  oder  med  uneen  medewoneren, 
wedervert  deme  wat  von  den,  des  sehullen  ae  theghen  den  rad 
an  schulde  blyven. 

8.  Ok  mögben  de  neysten  erven  under  sek  kopen  unde 
Torkopen  gälde  to  lyve. 

9.  (We  ■)  eynen  scbaper  halden  möge).  Ok  eu  scal  nemaut 
enne  scapere  hir  hebben,  he  en  hebbe  hir  ver  hove  landee  upnie 
Velde  eder  to  mynneaten  veyrdehalve,  unde  verbundert  aeap  an 
tweo  Herden. 

10.  (Wh  ho  men  panden  mach  unde  we  panden  mach). 
Vortme  en  acal  nement  over  de  sat  oder  körne  varen  mit  waghen 
oder  mit  karen;  we  dad  deyt,  den  mach  me  panden  vor  enne 
BciUing.  We  dar  ok  over  reyt,  den  mach  me  panden  vor  sea 
penninge;  we  dar  ok  over  geyht,  vor  dre,  unde  den  ecapere  vor 
vyf  scillinge,  unde  jo  von  deine  perde  ses  penninge,  von  der  koy 
Beeses  unde  von  deme  caive  dre,  von  der  seyghen  dre  unde  von 
deme  verken  dre.  Unde  dyt  mach  panden  de  bunnestere  oder 
de  veltwarde  oder  der  atad  knecht  oder  de,  des  dad  laut  ia. 

11.  (Wu  ho  der  joden  woker  ayn  schal).  Vortme  so  en 
Kolen  de  jüden  nicht  me  nomen  to  wokere  von  der  mark  wenne 
«es  pennige,  von  der  halven  dre  penninge,  Welc  jode  me  neyme, 
de  scal  dad  vorbeteren  na  gheuaden  des  rades. 

12.  fWat  men  von  der  atad  schepel  gift).  Vortme  we  mit 
der  atad  scepele  syn  körne  raet,  dat  he  koft,  wat  byneden  der 
marck  is,  dar  acal  he  af  gheveu  enne  henckeman  unde  jene 
de  dad  vorkoft  ok  enne  henckeman,  von  der  marck  er  jowelc 
enne  penningi  koft  he  aver  twiger  marc  wert,  ao  scal  or  jowelc 


•)  Dk  mgtklamma-UH  Chertehriftrn  find  in  8  mit  roter  Tinlt  himuge/ägt. 
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gheven  twene  penmnge.    Unde  also  Bcal  me  dyt  holden  na  marc- 
talen  also  et  sek  ghebored. 

13.  (Von  der  stat  wage).  Vortme  so  scolen  de  wullenwevere 
und  andere  lüde,  ot  syn  gheste  oder  we  bo  syn,  neyne  wnllen 
mit  orme  wichte  weghen  wenne  up  der  stad  waghe.  Wat  byneden 
der  *)  mark  ys,  de  vorkoft  de  Bcal  gheven  eyn  scerf  von  der 
woghe  unde  de  de  koft  ok  eyn  scerf;  von  der  marc  scolen  se 
gheven  er  jowelc  enne  penning,  unde  also  vort  na  marctalen 
alse  et  sik  gheboret  Koften  aver  de  wullenwevere  enckelde 
punt  wullen,  de  moghen  se  weghen  mit  orme  unsenere.^) 
We  dit  anders  hylde,  de  scal  dad  vorbeteren  na  ghenaden 
des  rades. 

14.  Ok  so  scal  me  alle  wychtech  gut,  ed  sy  lynewant  oder 
wad  et  sy ,  weghen  up  der  stad  waghe ;  dar  scal  jowelc  äff  gheven, 
we  de  koft  oder  vorkoft,  na  marctalen  na  deme  alse  hir  vor 
bescreven  is.  Weghet  met  aver  up  der  waghe  by  synttenere, 
so  scal  jowelc  gheven  von  deme  sintenere  ene  penning,  unde 
also  na  synteneren,  als  od  sec  ghebored. 

15.  Ok  moghen  use  borghere  weghen  up  oren  waghen  alle 
wichthich  gud  wad  byneden  deme  halven  veyrden  deyle  ist, 
went  up  eyn  halven  veyrden  del  unde  dar  nicht  enboven. 

16.  Den^)  hokeren  by  den  vleischschernen  wart  gesecht, 
dat  se  de  schrägen  de  in  dem  weghe  stan  schullen  by  bringen 
unde  dat  se  nicht  wenne  eynen  schrägen  en  hebben  vor  oreme 
huse  unde  den  deme  huse  setten  alse  se  nest  kunnen,  unde  ther 
unde  bottertunnen  von  der  Straten  bringen,  se  syn  ydel  oder 
vul,  dat  sek  nemet  darane  [stote]  ®)  eder  dat  me  dar  neyn  vnr 
in  werpe;  aver  den  ammer  met  dem  there  moghen  se  setten 
up  or  led. 

17.  Ok  en  schal  nemant  bruwen  denne  von  sinte  Mychahelis 
daghe  wente  sinte  Urbanus  dage,^)  he  sy  we  he  sy.  We  dad 
darenboven  dede,  de  scal  eyn  punt  gheven.  Unde  welkes  mannes 
gehesynde  dad  bruwet,  de  en  scolden  to  Qhotingen  nicht  mer 
wonen,  et  weren  knechte  oder  meghede,  et  en  were  an  ghenaden 
des  rades. 


A)  er  W.        b)  §  le  s  32  b;  in  W  3  durch  Glätten  getilgt.      «)  Lücke  5. 
0  Kleine  Wage,        «)  Sept,  29  —  Mai  25, 


18.  Vortme  en  ecal  neyn  ueer  borghere  e4er  de  mit  os 
wonet  steytiwichteti  noch  tyratnerlüden,  detikeren,  deracheren 
noch  ftudern  arveydern,  se  syn  von  watte  hantwerke  se  ayn, 
peyne  kost  gheven  wenoe  or  beaceyden  Ion.  Und  dyl  Bcal  or 
loyn  gyn:  von  raitvasten  daghe  wente  uaer  vruwen  daghe  der 
latereni)  ao  ecal  me  gheven  den  ateynwiehten  raeyetere  jo  des 
daghes  enne  ßcilling  wanne  he  arveydet,  ef  he  den  voidenen 
kaa,  unde  der  tymraerlude  raeystere  ok  enne  Bcilling  in  deraulven 
wyse;  ok  80  8cal  me  gheven  üren  knechten  half  loyn  oder  mer. 
ef  se  et  vordeynen  mögen.  Ok  ao  aeal  men  disaen  vorbenoraeden 
ilüden  von  ueer  vrowen  dage  der  latereo  wente  to  raitvaaten  des 
düghes  deine  meyeteren  geven  achte  penmnge  unde  oren  knechten 
Da  deme  lojTieu  alee  hir  vor  bescreven  ia.  Were  ok  dat  duaser 
meyster  jenich  eyn  werck  diogede,  dar  scolen  se  beacedelec  loyn 
vor  nemen  also  vorder  also  ee  hir  wonen  wylt.  Ok  ao  mai'h 
jowelc  man  eynen  bmweren  wel  kost  gheven,  alae  men  wentte 
hir  to  ghedan  heft,  wyle  dad  or  tyt  wäret  to  bruwende. 

19.  Item  wor  ok  usen  bÖrgheren  oder  den  de  mit  oa 
wo(net  re)cht  brok  wörde  hir  umme  nöten  vorme  r(ic)hte  umme 
ore  schult,  so  en  seölen  de  de  dea  richtea  macht  hebbit  unde 
de  >'ire  der  velieheit,  de  ia  dea  aunnavendea  und  dea  aundaghea,*) 
ttoch  der  anderen  velichkeit  user  etat  nicht  gebrükeu. 

20.  Item  we  ok  eyn  wyman  ia  to  Ghotingen,  deme  schal 
de  rad  gheven  von  dem  tovere  eyn  lot;  wat  hir  over  were  dat 
liene  viülle  tovere  en  weren,  et  weren  vifteyn  etoveken  oder 
myn,  dar  eu  dorven  ae  deme  rade  nicht  von  rekenen;  wat  aver 
Were  boven  vyfteyn  atoveken,  dar  schal  he  deme  rade  af  rekenen. 


i.    Leichenbegängnisse  von  Ratsangekörigen.  —  1331. 

Cousulea^)  novi  et  antiqui  inter  ae  aolummodo  sunt  concordati 
L  d.  1331,  quod  si  quia  eorum  funus  aliquod  habuerit,  quod  aibi 
pertinet  et  cujus  funeria  posse  habet,  ille  ad  vigilias  dicendaa 
joteat  invitare  plebanum  aue  eccleaie  et  auoa  enppellanos  et  non 
plures;  et  potest  voeare  magistrum  scolarium  et  12  acolares  ad 

')  Von  Sonntaa  Lattare  bis  Sept.  8.  *)  Vgl.  Nf.  13  §  5/-         ')  W  6. 

«te(,    Hand  f;   S  36.      Otdr.  aun    tV  Uliieh  §  54.    hm   S   l'uftmiorf  20f. 
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majus  et  non  plures,  sed  pauciores  si  placuerit.  lato  plebano 
debet  dare  1  sol.  et  unicuique  cappellano  suo  1  soL,  magistro 
Bcolarium  1  boL,  parvis  Bcolaribus  1  den.  et  majoribuB  2  den. 
Item  potest  ad  pBalterium  vocare  6  Bcolares,  non  plures,  unicuique 
dando  6  den.  Sed  bI  aliqui  preter  predictaB  personas  ad  vigilias 
Bive  ad  psalterium  venirent,  UUb  omnino  nichil  dari  debet  nisi 
comeBtio  et  potio,  Bub  pena  uniuB  maree.  Campanario  2  den., 
Bcolari  buo  2  den. 

5.  Verlust  des  Bürgerrechts  hei  Eintritt  in  den  herzoglichen 
Dienst,  Verhalten  gegen  den  Schultheissen,  Der  herzogliche  Anteil 
an  Bussen  ist  sofort  zu  bezahlen.  —  1333  Dez.  20. 

ItemO  quicunque  burgeuBium  erit  de  familia  domni  ducis 
ipso  facto  amittit  burgenBitatem,  nee  debet  braxare  nee  aliis 
libertatibuB  civitatis  uti,  et  tarnen  dabunt  coUectam  et  portabunt 
alia  onera  civitatis  et  jura. 

2.  Item  consules  convenerunt,  quod  schultheto  non  concedent') 
nee  mutuabunt  aliquam  pecuniam  nee  erunt  ejus  fidejussores. 

3.  Quandoeunque  aliqui  excessus  persolvuntur,  in  quibus 
dominus  dux  habet  jus,  illud  debet  sibi  dari  sine  dilacione  et 
pagari.    Datum  a.  d.  1333  secunda  feria  ante  Thome  apostoli. 

6,  Feuerordnung,  —  1334  Aug.  9, 

Datum  ^)  a.  d.  1334  in  vigilia  b.  Laurentii.  Alsus  also  hir 
na  bescreven  steyt  ys  aide  rat  unde  nyge  overeyn  kernen. 

1.  Weret  dad  sec  eyn  vuyr  erheyve  in  der  stad  oder  dar 
vor,  dar  scal  jowelc  user  borgere  oder  de  mit  os  woned  drade 
to  komen  so  he  eudelikest  mach  unde  scal  bringen  touwe  alse 
hir  na  bescreven  steyt,  ketele,  emmere,  tovere  unde  scoypen, 
de  scal  me  dregeu  mit  watere  to  deme  wure  wor  des  noyt  ys, 
unde  en  scal  neyment  to  werpen.    Wen*)  ok  de  rad  wat  heyte, 


»)  Wen  —  weken  in  W  durch  Vet'weis  zu  §  1  gezogen.  Folgt  in  8  und 
bei  Ulrich f  Pufendorf  auf  §  3. 

0  W2b,  Hand  D;  S  30b.  Gedr.  au9  W  Ulrich  §  6— 7a,  aus  S  Pufendorf  193. 
^)  So  deutlich  W.  Ulrich  liest^  wie  auch  S  und  darnach  Pufendorf,  ooncedente 
und  zieht  daraus  S.  136  irrige  Schlüsse.  »)  W  5a,  Hand  C;  S  35—36.  Gedr. 
aus  W  Ulrich  §  43,  44;  aus  S  Pufendorf  203.  In  S  a.  R.  ca.  1440;  für  in  der  Stad. 


«yoe  leyderen  to  deme  vuyre  to  dreghende  unde  anders  darto 
to  arveydende  unde  to  helpende,  we  des  nicht  dede,  de  Bcal 
gheven  eyn  punt.  We  ok  to  disme  wure  nicht  quetne,  de  scal 
gheven  eyn  punt  unde  wesen  buten  der  stad  veyr  weken. 

2.  Ok  Bo  schal  jowelic  user  borgere  und  de  mit  oa  woned, 
de  egheue  hus  hebbet,  jo  to  deme  hus  hebben  tvu  leyderen, 
eyne  to  hove  wort  und  eyne  to  der  Straten  wort,  de  to  deme 
dake  reykeo  naoghen,  und  andere  voygbe  leyderen,  de  be  in 
ayme  huB  heft,  de  he  darto  «p  ayn  dack  werpen  moghe.  Darto 
wel  de  rad  to  dersulven  noyt  leyderen  tughen,  lange  unde  körte, 
de  Bcal  me  dar  draghen,  dar  ya  noyt  ys. 

3.  Vortme  60  wel  de  rad  to  disser  noyt  Bulven  komen  to 
perde  und  to  voyte  und  wylt  radeu  und  belpen  darto  zo  se  best 
mogben;  wad  de  jowelken  heytet,  dat  Bcal  he  duu  dar  umme 
uppe  dad  me  deme  eyrsten  wure  wedersta. 

i.  We  oc  kome  heft  in  syme  hus  oder  up  dem  balken 
ligende  körne  inme  Btro  oder  Btro  unde  huyg,  de  Bcal  neyu  wur 
bebben  in  deme  hus. 

ö.  Oc  BO  acal  me  dar  daghes  unde  aachtes  mit  neaeme 
lychte  und  mit  wysche  inne  ghan;  we  dad  deyde  de  scal  gheven 
dre  scillinge. 

6,  We  OC  in  ayme  hove  ghinge  mit  emme  leehte  ane  lachten 
oder  mit  emme  biruende  wysche,  de  scal  gheven  dre  scillinge. 

7.  Bierbrauen,  VVeinhandel.  Handel  der  Gäste.  Viehtrift. 
Bratpfannen.  Bierfahren.  Hammelfieisch.  Eingeweidereiniger.  — 
1334  S^t.  29. 

1.  A.>)  d.  1334  in  die  MicbaheÜB.  Ok  is  old  rad  unde  nyge 
overeynkomen,  dat  jowelk  uaer  borgere  dyt  jar  mach  seven  werve 
bruwen  unde  nicht  me,  aunder  entlette  liide  mögen  twyge  bruweu 
dyt  jar  unde  nicht  me;  imde  dat  wel  de  rad  beaeyn  we  de  ent- 
letten  lüde  syn,  de  dyt  bruwerk  alsua  holden  schulleu.  We  ok 
jarlank  bruwede,  de  schal  noch  to  jare  went  he  acotet  dat  in 
Bynen  eyt  nomen,  dat  he  dat  bruwerk  alaus  holde  alse  hir  vor 
•creven  ia. 


>)  8  37b— 38:   iV 6b,  jetzt  nur  noch  Brocktn  trhalttn.  Oedr.  aiw  Wund  S 
I  ülrkh  §  56—63,  aug  S  Pufendorf  207. 
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2.  Wyne  we  de  hir  kopen  schal  Ok  ^i  schal  neymant 
wyn  kopen  wenne  de  rad.  Wel  aver  de  rad  des  wynes  nicht 
kopen,  so  mögen  bn  unse  borgere  wol  kopen  met  willen  des  radee 
unde  anders  neymant  Unde  desnlve  borgere  en  schal  des  wynes 
hir  nicht  seilen  to  dem  tappen,  aver  ganti  mögen  se  on  vorkopen 
eder  enwech  voren.    Pena  est  in  gratia  consulum. 

3.  Vortme  so  en  schal  neyn  gast,  de  harink  stokvis  eder 
want  bringet  to  Gottingen,  neymande  vorkopen  wenne  unsen 
borgeren  eder  he  en  voret  enwech.  Ok  enachal  neyn  nnser 
borgere  eder  de  met  os  wonet  dosses  vorbenompden  gudes 
jenigheme  gaste  nicht  to  der  hant  kopen  eder  knmpenighe  med 
ome  daranne  hebben.  Wel  he  od  aver  kopen  in  syne  nud  unde 
unser  borgere,  dat  mach  he  don.    Pena  in  gratia  consnlum. 

4.  Ok  enschal  neyn  herde  in  dat  Stoppel  driven,  der  stad 
herde  de  en  drive  dar  vor.    De  hüs  qui  nunc  recedant 

5.  Vortme  en  schal  nejn  unser  borgere  eder  de  met  os 
wonet,  we  se  s>ii,  neyn  beer  laten  bmwen  wenne  met  der  stad 
pannen,  unde  daraf  schal  he  geven  n^en  penninge;  we  des  nicht 
en  bilde  de  schal  dat  vorbeteren  na  f^enaden  des  rades. 

6.  Ok  en  schal  hir  neymant  beer  voren  laten  ut  eyme 
kellere  in  den  anderen  denne  med  der  stad  wagen;  we  dat  dede 
de  scholde  geven  jo  von  der  vore  vif  Schillinge  unde  jo  von  dem 
vodere  achte  penninghe. 

7.  Item  eamee  arietum  non  debent  vendi  in  macellis  sed 
extra,  pena  3  sol. 

8.  Koldunen weeehere  non  debenl  se  proicere*)  cum  pulmone 
vel  cum  viaeeribus,  qui  facerei  deberei  inpignorari  pro  6  den. 
a  m;igi8tri8  camiticum. 

&    Hamsverkim/  im  der  Xemstadt.  —  1335, 

Ilem^)  quieunque  vendii^)  unam  domum  in  Nova  civitate, 


*)  Cmd^mÜick  S^  im  Jer  Ctti^  Ak>9ekri/t  mU  mmi^Mriidk  mtu^eloMsen. 
Pk/itmii^  m»d  llrick:  prorider».     Im  U'  miM  mAt  trktaUtn.    ^)  veadit  fekU  S. 

>)  W  i».  Hami  Bx  S  Sk^^  G^fir.  mms  H'  ClHdk  ^S^mmtS  Pkfendarf  193.- 
Im  H'  itim.  M.  9mm  aWrvr  H^Mii  mit  dem  HVrtr»  quere  in  fiae  mm/ dit  mmsduinend 
j^mfmrt  rmtsmmf  Ji4»4  Aniktis  »'0*6  (micki  mdkr  trikmiStn.  Clridk  §  ßSt)  per- 
irmm.  ^^  UnU^  mach  S  S^:  Item  st  qois  coriautt  soam  ceMwatem  in  Nova 
ciTiiil»  Twiitimv  u  tou>  vel  in  parti».  qülib«!  eocvB.  scüieet  enens  et 
TiaiiM.  Mbll  1  $oL     Ow  Ait^imJt  erkmmfU  tSl»  dit  S^miimdi  mm  300  Mark 
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est  censualis  dominis  consulibus;  emens  et  vendens  quivis  dabit 
consolibuB  1  soL,  et  debet  resignari  coram  consulibus,  schultheto 
absente.    Datum  a.  d.  1335. 


9.    Sammlung  von  Stadtgeseteen,  —  C,  1335. 

1.  Item^)  quicunque  nobis  commorancium  dabit  litteram  civi- 
tatis super  hereditate  sua  et  requisitus,  si  hereditas  sit  occupata 
impignoracione  vel  litteris,  et  si  dicat  quod  non  sit,  et  sie  petat 
litteram  civitatis,  et  postea  consules  inveniant  contrarium,  illum 
consules  debent  ad  hoc  teuere,  quod  priorem  deponat  impi- 
gDoracionem  vel  litteram  et  adhuc  faciet  emendam  in  gracia 
consulum. 

2.  Item  nullus  debet  alium  hospitare  nisi  velit  respondere 
pro  eo. 

3.  Item  Bcheve  debent  portari  extra  civitatem  sub  pena  1 8  den. 

4.  Item  nulla  penestica  debet  emere  merces  a  nona  sexte 
ferie  usque  ad  nonam  sabbati ;  si  fecerit  contrarium  dabit  tres  sol. 

5.  Item  quicunque  secaverit  lingna  in  posteriori  Heynholte 
de  plaustro  10  sol.,  de  priori  20  sol.,  de  uno  lingno  in  priori 
quinque  sol.,  in  priori  et  in  posteriori  silva  qui  colligit  lingna  3  sol. 

6.  Item  nullus  debet  portare  stramina  vel  fenum  ad  plateam 
8ub  pena  6  den.  et  qualibet  die  potest  inpignorari  pro  6  den. 

7.  Item  quicunque  ducit  fimum  super  plateam  nisi  eodem 
die  deducat  dabit  6  den. 

8.  Item  nemo  debet  mactare  in  platea  sub  pena  6  den. 

9.  Item*)  nemo  debet  crucizare^)  cum  curribus  sub  pena 
unius  sol. 

10.  Item  nemo  debet  habere  plures  canes  nisi  unum,  et 
illum  debet  habere  de  nocte  in  domo  sua  sub  pena  3  sol.,  (luia 
si  leditur,  lesor  manebit  indempnis;  sed  qui  possit  carere  careat. 

11.  Item  nullus  sutor  debet  calcare  corium  nisi  ante  domum 
suam  vel  in  curia  sua.    Nulla  posita  hie  est  pena. 


*)  W3h  §1—14,  4b  §  15,  16,  5b  §17,  Hand  B;  S  32b— 33,  34b.   Gedr. 
au$  W  Ulrich  §  20—33,  37,  39,  52;  aus  S  Pufendorf  197 f.  2)  §  ^  f^t  S. 

*)  ?  Hin-  und  herfahren,  kreuzen  ? 
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12.  Item  convenerunt  consules,  quod  rivus  a  festo  Micha- 
helis  usque  ad  festum  pasche  non  intrabit  civitatem  nisi  pisdna 
tota^)  exeat;  quicunque  super  hoc  ipsum  rivulum  intiroiiiiserit, 
dabit  5  sol. 

13.  Item  quilibet  debet  mundare  ante  domum  suam  usque 
ad  rivulum  semel  in  quindena  sub  pena  Vs  lod;  unde  en  schal 
dat  hör  nicht  schuven  uppe  synen  neybure. 

14.  Item  nemo  nee  vir  nee  mulier  nee  pueri  debent  stare 
ante  scampnum^  apud  tripudium  quod  dicitur  danz,  sed  retro 
scampnum  sub  pena  Va  lot.    Item  Vs  lot  de  capusüs. 

15.  Item  quivis  [non]  ^)  vendit  cerevisiam  pro  parata  pecunia, 
transgresBor  dabit  3  sol.    Istud  instabit  in  festo  Martini. 

16.  Item  quicunque  vendit  cervisiam  debet  vendere  pro 
parata  pecunia,  et  quicunque  bibit  in  domo  similiter  debet  solvere 
cum  parata  pecunia  priusquam  exeat  domum;  qui  si  recedat®) 
et  non  persolvit,  hoc  hospes  debet  notificare  consulibus,  hunc 
consules  possunt  inpignorare  pro  tribus  solidis.  Istud  ^)  non  debet 
scelare  vel  palliare  hospes;  si  obticuerit  vel  palliaret  vel  aliter 
teneret  quam  prescriptum  est,  ille  faciet  emendam  in  gratia 
consulum.  Eciam  ad  hoc  omnes  tabemarii  jurabunt,  quod  premissa 
sie  teneant,  sicut  premittitur. 

17.  Famuli  servientes  civitati  dabunt  coUectam  sicut  alii 
comburgenses  et  jurabunt  similiter  ad  hoc. 


10,  Vergehen  der  Bäckerknechte  in  den  Brotscharren,  — 
1338  Okt,  6, 

Item  2)  a.  d.  1338  feria  tertia  in  communi  septimana  consules 
novi  et  antiqui  convenerunt  in  hoc:  Quod  quicumque  familiarium 
pistorum  nostre  civitatis  in  macellis  aliquem  de  nostris  concivibus 
ofFenderit  vel  nobis  commorantibus  vel  eciam  personas  extraneas 
et  advenas  verbo  vel  opere  ofFenderit,  hie  faciet  emendam  ueuti 
ceteri  nostri  comburgenses. 


»)  stota  W,  b)  non  fehlt  W  S.  «)  recedit  S,  d)  s  liegt:  UM 
hospes  non  debet  ocoulte  tenere,  qoia  si  aliter  teneret  usw, 

0  Schranke.  ^)  S  38b,  W6a  abgesprungen.  Oedr.auM  WmndSüiH^k 
§  66;  aus  S  Fufendorf  209, 


IL  Feuer-  und  Brauordnung.  —  1339  Febr.  19. 
Statuta')  de  igne  a  conaulibus  novia  et  antiquis  (a.  d.  1539 
feria  Bexta  poat  invoeavit.      Wat  de  breken  de  met  blasen  eder 
iechtea  by  Dacht  in  ore  have  ghan  eder  von  weme  eyn  vur  up- 
:omet). 

1.  (Welker  user  borgere)  knecht  oder  maged  ginge  in  den 
hof  oder  {in  de  achunen)  mit  eyme  blase  oder  mit  eyme  lichte 
ane  luchten  unde  wert  he  dea  beseeht  von  eynen  neygburen. 
ao  mach  de  rad  oreo  bereu  eder  ore  vrowen  laten  panden  vor 
•yn  punt.  Irhove  seck  eck  eyn  vuyr  von  deme  ailven  lichte 
oder  blase,  dar  scade  af  gescbege,  ao  acolen  deaiive  kuecht  oder 
magbed  von  stayt  an  van  Gotingen  wyken  unde  nicht  hir  weder 
inkomen  ae  en  du^Tit  myt  orlove  des  rades.  Irhove  sek  aver 
eyn  vuyr  von  deme  werde  oder  ayme  wyve  oder  aynen  kynderen, 
de  acolen  dat  vorbeteren  na  genaden  dea  radea.  Were  aver, 
dad  de  wert,  ayn  wif,  ayue  kindere,  ayn  knecht  eder  syn  maged 
des  nicht  beaecht  worden,  dad  dat  wuyr  von  oii  aeck  irhove,  ao 
■colen  se  aeck  ledigen  mit  orme  rechte. 

2.  Item  convenerunt  eadem  6,  feria,  dad  eyn  jowelek  uaer 
boi^here,  de  hua  upheld,  de  mach  jarlinc  hruwen  achte  warwe 
ood  de  eyuüetten  lüde  veyr  warwe,  und  acolen  jo  to  dem  bruwelse 
nemen  twolf  molder  hardea  koriiee  und  nicht  me.  Hedde  aver 
jement  meyr  genomen  to  eynem  bruwelae  wenne  twolf  malder, 
wad  darenbüven  were,  dad  scal  he  reykenen  in  de  pacht  von 
achte  malen  to  bruwende  also  hir  vor  bescreven  ya. 


12.  Widerruf  einer  angeblich  gegen  die  Geistlichen  gerichteten 
Brtmordmmg.  —  1339  Okt.  11. 

Notarifttsinslntmeni.*)  wonach  Heinrich  de  June,  conaul,  in 
Oegemearl  und  im  Namen  des  Rates  erklärte:  quidam  clei'iei  et 
sacerdotes  opidum  Qotingen  inhabitantea  et  alii  nobis,  ut  in- 
lelleximua.   inpoauerunt   et   iuponunt,   quod   atatutum   fecerimus, 

»)  H"  4.  i/onrf  D.  S  34.     Gedr.  auM  H'  Ulrich  §  36.  36a.  ou»  S  Puffnilorf 
Vom  Einteklammrrte  ana  S.  —  Vgl.  }fr.  6  S'  .1.  6. 

')  Or    perg..  Crk:  Nr.  1487,    angiführl   ÜB.  1.   HO   Atim.  4   üh    Nr.  Uf. 

tkr  ein  ttulmment   dtttrlttn   Noiars   vom  gltirlim   Tagt  mtdergitbl.     Darin 

I   dit  Aitfhebnng   dem   Über   diu  Sladi  verhUnylni   Bannrt  rrrk-ilndel  tind  nli 

I  /flr  den   Bann   u,  a.  angefilhrl:    Iteai   i|ui.ii   ■■   ■     .  ■■      'utisiiles)  [m> 
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quod  ipBi  in  opido  Ootii^n  braxaturas  facere  non  deberent, 
cum  tarnen  dictum  Btatutum  minime  fecerimus  de  eisdem.  Quod 
quidem  atatutum,  ei  et  in  quantum  ipaos  seu  alioa  clericos  con- 
cemit,  licet  de  ipsis  in  dicto  statuto  cogitatum  noa  fiierit,  revo- 
catnua  expresse  et  revocatum  esse  volumtu  nee  illud  servari 
volumuB,  in  quantum  clerum  concernere  videretur. 


13.    Sammlung  von  Stadtgesetem.  —  Vor  1340. 

Die  Zeit  der  Niederschrift  ergibt  sieh  aus  Nr.  16,  tcdehe  von 
gleichzeitiger  Hand  unmittelbar  nach  Nr.  13  eingetragen  ist.  Für 
die  Zeit  der  Abfassung  bietet  ein  Vergläeh  von  §  55  und  Nr.  12 
näheren  Anhalt. 

Der  Sammlung  ist  hinterdrein  von  nur  wenig  jüngerer  Sand^) 
die  nachfolgende  Inhaltsübersicht  vorangestellt  worden. 


1.  Wo*)  eyn  man  sin  Idoden 
deden  mach  dat  he  uthg^ft. 

2.  Von  vraweo  clederen  unde 
von  irme  smide. 

3.  Von  vniwen  gheweve. 

4.  Wo  eyn  man  ain  wif  mach 
cleden. 

fi.  De  lovede  van  der  hochtith. 

6.  Von  unechten  luden. 

7.  Wo  unde  wanne  me  danzen 
Bcole. 

8.  Von  Bcoduvelen  to  lopende. 

9.  Van  vrechterade. 


10.  Van  der  pandingheto  Tast- 
nachten. 

11.  Van  der  reptmgbe  eder 
wan  me  hoppen  plocket.") 

12.  Ouch  ne  scal  me  nicht 
in  der  vaeten  reygen  noch  dü- 
steren.*) 

(13.  Wo  eyn  man  ein  Idnt  scal 
to  clostere  gheven).^) 

13.  Von  der  Idnt  dopinghe. 

14.  Von  der  ghift  gheyatliker 
lüde. 


ae  et  nomine  nnlveroltatlB  predlote  statotom  feclssent,  nt  braxatoree  in  opido 
Ootttngon  predloto  canBtltntl  neminl  bomini  preterquam  fpsls  et  Bpecialiter 
UUb,  qol  tanqium  opldaul  ibidem  ad  oiiera  eia  nomine  quo  sapra  in  dicto  opido 
incumlwntla  contribnerent,  pieijaiiis  etiun  dnntaxat  oxceptis,  braxare  deberent, 
et  hoe  mkxime  propter  laeerdotei  onnt»  beneOcia  extra  ipsnm  opidum  tenentes 
uecni'ti  elorloDS  ftlios  braxntiiriun  luttl  axeroenteä,  ac  illam  in  ontea  excrcerent 
-  Vffl.  JVf.  IS  §  '    ^^^  ~^— __ 

I)  .Mrn/aHa^^^^Lj.  4^^Bff  ^  ""''  ^•'-  30.  ")  S  1.     Grdr. 
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16.  Van  der  Uvea  noth  vor 
gherichte  to  wiseiide. 

16.  Van  der  ghulde  de  mit  der 
stat  breve  beB^helt  is. 

17.  De  dem  andern  der  stad 
bref  brick  nicht  mit  willen  des 
de  bref  is. 

18.  Van  gbulde  to  kopende 
to  live. 

19.  Wo  jowelk  Bin  gfit  vor- 
acoten  scal. 

20.  Van  scote  user  borghere 
de  up  der  börde  wonet 

21.  Et  en  scal  nemant  sin 
rede  ghelt  mit  siner  have  vor- 
kopen. 

22.  Van  der  wachte. 

23.  Van  were  to  draghende. 

24.  We  den  andern  ovele  han- 
delt van  vader  unde  moder. 

25.  Van  tonamende. 

26.  Van  eresprake. 

27.  De  use  borghere  sleyt  eder 
de  mit  uns  wonet. 

28.  Sleit  use  borghere  enne 
de  nicht  borghere  ist.^) 

29.  We  usen  borghere  sleit 
mit  voraate. 

30.  We  usen  borgher  dot  sleyt. 

31.  Sloghe  eyn  gast  enne  user 
borghere. 

32.  We  anverdighet  enne  user 
borghere. 

33.  Claghet  eyn  des  de  urhaft 
18,  de  ghift  de  br6ke  twevalt. 


34.  Van  bierloderen  unde  van 
unghevoghen  luden. 

35.  Van  husen  to  stotende. 

36.  Swe  sine  noth  claghet  vor 
gherichte  oder  vor  dem  rade. 

37.  Van  den  schulthete. 

38.  Nemant  schal  vare  afdon. 

39.  Van  krighe  user  borghere 
eder  de  mit  uns  wonet. 

40.  Van  dem  bode  des  rades 
den  de  da  krighet.^) 

41.  Van  sonebrake  de  vor  dem 
rade  ghescheyn  is  mit  worden. 

42.  De  de  sone  breke  dar  over- 
tale  navolghede. 

43.  Aan  deme  de  sone  ghe- 
broken  wert,  de  scal  des  nicht 
silve  wreken. 

44.  Wo  me  den  ghebrokenen 
vrede  scal  betören  de  dar  gheven 
is  vor  deme  rade. 

45.  Wodane  wapene  jowelk 
man  scal  hebben. 

46.  Von  des  rades  bode  unde 
van  deme  gherochte. 

47.  Van  den  husen  to  dek- 
kende. 

48.  Van  den  ghilden  to  win- 
nende. 

49.  Van  tughinghe  des  olden 
rades. 

50.  Van  tovlucht  in  de  stad. 

51.  Van  der  besäte. 

52.  Van  ovenen  unde  van  esen. 

53.  Van  koven  unde  van  he- 
melcheit. 


*)  §  28-^92  und  38  von  der  korri-  *)  A.  R.  ca.  1390  bemerkt:  Nota  intor 

uB^in  ürhundensehrifi      40  et  41  reperitnr  cappitulnm:  folgt  der 

Eingang  ton  Nr.  36. 


M  Vor 

54.  Van  den  MlHvhabtti  mide 
VAU  den  we^^ies  to  bogbenda 

55.  Vau  braw^^e  ande  ran 
multeade. 

56.  Van  Trtmdai  bjere  to 
ttelleude. 

57.  Van  der  brnwere  onde  vui 
item  pannen  lone. 

58.  Van     der     wuitscherere 

5t>.  Van  gropen^etern  unde 
van  kopperel^eren. 

6Ü.  Van  den  de  to  disaen 
luveden  verbunden  sint  nnde  de 
lilr  na  gbat. 

61.  Wat  useme  herren  valle 
van  broken. 


68.  Van  «illekoren  to  min- 
nemde  nnde  to  merende. 

63.  Wo  me  sek  bir  bolden  ical, 
ef  bir  neyn  richte  en  ii. 

64.  Van>)  g^den  ansprake"). 

65.  VandempernereTonYese 
nnde  ainer  knmpane.*} 

66.  Van  Engfaeleken  buB.*) 

67.  Van  deme  ecbobove.*) 
(68.)  Datvorgeven  jnngvruwen, 

de  noch  nicht  byelapen  hebben, 
nicht  TorwjUekoren  mögen  ane 
des  wyllen  deme  se  geven 
weren.') 

(69.)  Van  goten  und  druppen- 
fal  am  41  blade.') 


Dit*)  Bint  der  etat  lovede,  de  de  rad  beyde  aide  unde 
nige  gheaath  heft 
l.  Eyn  jowelch  uaer  borghere  eder  de  mit  uns  wonet,  de 
sine  dochter  to  eyme  manne  gipft,  gipft  he  ore  30  marc  mede 
unde  beft  de  man  twige  also  vele,  so  mach  he  ore  vuUe  cledere 
gheben,  mantel  sorkot  unde  rock;  bebbet  ee  so  vele  nicht,  so  mot 
me  de  cledinghe  weder  don  unde  moten  der  etat  gfaeben  3  punt  — 
Vortrae  gipft  eyn  man  siner  dochter  15  marc  eder  me  upwort 
went  an  30,  unde  heft  de  man,  deme  he  se  gipft,  twige  also 
vele  alae  me  der  juncvrowen  gipft,  eo  mach  he  ee  cleyden  mit 
boyken  lorkot  nnde  rock;  hebbed  se  also  vele  nicht,  so  sal  me 

')  at  lartoribllB  ».  d.  korrigierendm  Hand  abergeaehrübe»  S.  *)  g  64—67 
*fH(f  in  ürbundtHtelirift  Mn  vtrtAMentn  Uändtn  1340—1344,  $  Sa  1413,  §  69 
im    le,  Jh.   riagrtragcn.  ')    .Vf,  i«.  ')   S'  /«,    rnlhüll  .lif    l'li.  },   1^1^    An,»,  l 

V*dr.  An;zfu-hHHig.  ")   KngrOutrd  d»  HmsU   unii  seinf   Frau    llilla   rrrmauhtn 

ihr  Hau»  und  dir   Hfllftr   ihrer  Habt  auf  ikrrn   Todes/atI  ad  fabricam  ecolesle 
b.  •liihrumlH  l'fhuft  Krrichtung  titMt  JHltr*,    1343,  S  Iti.         ^)   Vertrag  sieitchn 
Kai  und  Sthuhmafher^^^Atr  in^^^k^t  Sebuhhaft   am   Muiklt.     1344 
(IUI  a^^^HÜ^^^^K'-A^'  >9-        *)  Nr.  81.  S4-» 

IS— IS.    ^tifd^^^^H^^^^^BPrii  tlnd  »it  roUr  Tintr 
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le  cledinghe  weder  don  bi  derselven  böte.  —  Vortme  gipft  he 
pre  myn  wenne  Ifj  niarc,  eo  tnacli  he  ae  eleyden  mit  lioyken 
Hilde  mit  rocke;  cleydet  he  se  vorder,  dat  mot  he  weder  don  bi 
■  äilven  böte, 

Vortme  vruwen  noch  juncvrowen  de  mit  uns  wonet,  ane 
goderhande  vniwen,  de  en  acolen  nicht  me  dragen  weder  gholt 
Slocb  BÜver  noch  tine  perlen  up  eren  cledern,  ae  sin  wollen  eder 
tinen,  ane  mowenapanghen  unde  ane  mantelspan  unde  snor  unde 
«ne  brazen  unde  ane  eyu  hoykenspan.  We  dat  anders  drijghe, 
de  scheidet  weder  don  unde  gheven  eyn  punt. 

■i.  Vortme  ae  eu  schulen  ouch  nicht  me  draghen  wompelen 
loeh  düke  de  da  sin  ghestripet  mit  golde  eder  mit  silvere  unde 
BngbecrüBet.  Welkes  raaunes  wipf  eder  doehter  an  dissen  dingheu 
breke,  darümme  mach  me  den  vader  panden  vor  de  dochter 
onde  den  man  panden  vor  ein  wipf  vor  eyn  pund;  unde  me 
Bc:il  et  doch  weder  don. 

4.  Vortme  welker  uaer  borghere  eder  de  mit  uns  wonet, 
ftne  goderhande  lüde,  sin  wipf  cledet  mit  vullen  clederen,  de  ecal 
liebbeii  neghentieh  marc  wert  gödes;  heft  he  min,  so  scal  he 
gheben  dre  punt  und  scal  doch  de  cledinghe  weder  don.  Heft 
I  he  vif  unde  vertieh  marc  wert  gudea,  so  mach  he  se  cleden  mit 
'  hoyken  sorkoth  unde  rok;  heft  he  myn  unde  gipft  he  diase 
cledinghe,  ao  gipft  he  dem  rade  :i  punt  unde  scal  doch  de 
cledinghe  weder  don.  Heft  he  myn  wenne  vif  unde  vertieh 
mark,  so  mach  he  se  cleden  mit  hoyken  unde  rocke ;  cledet  he 
se  d:\renboven,  dat  mot  he  beteren  bi  alsusdaner  böte  also  hir 
vor  beacreven  iat. 

Tl.    De  lovede  van  der  hochtit.     Vortme  wan  eyn  man 

■      sin  kint  ntgipft,  des  tages  vor  der  hochtit  dat  me  ae  scal  en 

I      bedde  bringhen,  so  mach  me  des  morgens  hebben  to  sex  scfltzeln 

unde   eyiien    drusten   unde   eynen   schenken,   unde    erer  jowelk 

eynen  nadreghere,     Deaselben  avendea  wor  de  juncvrowe  blift, 

djir  mach  me  echt  hebben  to  sex  seützeln  undf  eynen  drusten 

onde  eynen  schenken.    Desselben  tigbes  ao  en  schal  de  bri'idegam 

BeyDG  koüt  hebben.  et  en  si  dat  om  de  juncvrowe  des  avendes 

Lwerde  to   hus  ghehr.icht,   bo  mach  he  hebben  to  sex  schtUeln 

bir  Vor  gheredet  is.     Des  anderen  taghes  wan  de  rechte 

hocbtlt  ia,  60  mach  de  brüdegam  sulf  eeate  opperen;  dat  selbe 

weh  de  brat  don.    Deaaelben  daghes  to  dem  rechten  etende  so 

I.  *■  It»M>,  SOIUbiw  SUtalsD,  -2, 
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mach  men  taebben  to  twelf  Bcfttelen,  se  sin  gtaeste  utwendich 
eder  we  Be  sin.  Darenboven  mach  dar  wesen  vader  unde  moder 
to  beydent  zit,  ef  se  da  Bin.  Ouch  mach  men  hebben  boven 
duBBe  tal  ghernde  lüde,  unde  darto  Bcal  me  hebben  eynen 
drusten  unde  eynen  Bchenken,  unde  erer  jowelk  Bcal  hebben 
twene  nadreghere.  Desselben  avendes  so  mach  me  hebben  to 
ses  scoteln  unde  eynen  drusten  unde  eynen  schenken,  unde  erer 
jowelk  eynen  nadreghere.  Unde  to  dissen  scüteln  de  hir  vor 
benomet  sin,  dar  scal  me  jo  to  der  scäteln  hebben  twei  lüde. 
Unde  och  to  dissen  hochtiden  so  en  schal  me  nyemande  böten 
der  herberche  spisen.  Ouch  mach  de  brudegam  gheben  der  bruth 
eyn  par  scho  unde  eyn  par  holtscho  unde  twey  par  scho  wem 
he  wil.  Unde  dar  te  jeghen  mach  de*)  bruth  gheven  dem 
brudegamme  eyn  par  linener  clederer  unde  eyn  badelaken,  und 
twey  par  linener  cledere  sweme  se  wil.  Ouch  mach  der  bruth 
gheben  clenode  vader  moder  suster  unde  broder  unde  ere  ghe- 
delinghe;  dar  to  jeghen  mach  de  bruth  gheben  an  clenode  des 
brudegammes  vadere  unde  der  moder  unde  der  suster  unde  dem 
broder  unde  eren  ghedelinghen,  und  ouch  ef  de  brudegam  kinder 
hedde,  den  mochte  me  ouch  gheben.  Ouch  en  schal  von  der 
hochtit  de  brudegam  efte  nemant  von  siner  weghene,  et  si  vor 
der  hochtit  eder  da  na,  jeneghen  speiluden  efte  ghemden  luden 
icht  gheben,  se  en  sin  der  stat  ghesinde,  wenne  alleyne  to  etende. 
Ouch  mach  men  danzen  to  disser  hochtit  an  deme  daghe  wan 
de  hochtit  is  und  des  daghes  dar  vore,  unde  dat  schal  me  don 
vor  wechterclocken.  Ouch  schal  des  brudegammes  vader  eder 
de  brudegam,  eft  des  vader  nicht  en  ist,  und  der  bruth  neyste 
mach  komen  des  neysten  vriedaghes  vor  den  rath  unde  don  ir 
recht  dar  to,  dat  se  de  lovede  van  der  hochtit  hebben  gheholden. 
We  disser  lovede  nicht  ne  helde  noch  to  dem  rade  nicht  en 
queme  unde  sin  recht  nicht  en  dede,  de  vorluset  sex  pund. 

6.  Van  onechten  luden.  Vortme  we  da  nemo  eyn  on- 
echte  kint,  et  sin  mannes  namen  eder  wibes  namen,  de  en  schal 
neyn  borghere  wesen. 

7.  Wo  unde  wanne  me  danzen  scal  unde  to  welker  zit 
Vortme  en  schal  me  neynen  danz  hebben  weder  binnen  der  stat 
noch  dar  en  buten  up  der  stat  marke  denne  van  winachten  went 

•)  to  s. 
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in  de  vasten  up  dem  kophus,  unde  van  paschen  went  achte  dage 
na  pinkesten  up  dem  Vroudenberghe.  Ouch  en  scolen  vruwen 
noch  juncvTuwen  weder  danzen  noch  reyen  up  der  Straten ;  wenne 
in  den  dren  daghen  to  vastelavende  so  mach  me  danzen  unde 
reyen  wor  me  wel  unde  we  da  wel.  Dedet  darenboven  jement, 
de  scholde  gheven  vif  schiUinghe,  darvor  mach  me  panden  den 
vader  vor  de  dochter,  den  man  vor  sin  wipf.  Vor  den  danz 
mach  me  jowelken  man  sunderlike  panden  vor  desulven  vif 
schillinghe.  Irhove  sick  ouch  eyn  danz  in  eynes  mannes  hus 
buten  dissen  benomeden  thiden,  de  ghift  eyn  punt 

8.  Van  scoduvelen  to  lopende.  Vortme  ne  schal  neymant 
schoduvel  lopen,  also  dat  he  sin  anliz  verdecke;  we  dat  dede, 
de  vorluset  eyn  punt  unde  schal  vyer  weken  buten  der  stat 
wesen,  unde  ne  schal  nicht  inkomen,  he  ne  hebbe  dat  punt  be- 
talet  eder  vorborghet. 

9.  Van  vrechternde  to  winachten.  Vortme  so  en  schal 
me  to  dem  winachten,  also  men  pleghet  to  jar  kokende,  nicht 
vrechteren  noch  singhen  bi  vif  schillinghen. 

10.  Van  der  pandinghe  to  vastnachten.  Vortme  des 
mayndaghes  unde  des  dinsdaghes  in  deme  vastelavende  so  en 
schal  me  nicht  panden.  Ouch  en  schal  me  nicht  panden  wanne 
me  vlas  repet  unde  hoppen  plocket.  We  dat  dede  de  schal  gheven 
vif  schillinghe. 

11.  Men  scal  nicht  danzen  in  der  vasten.  Ouch  en 
schal  me  nicht  in  der  vasten  noch  danzen  noch  reyen  noch 
zusteren*)  noch  zomeren  unde  behorderen. 

12.^)  Wo  eyn  man  sin  kint  to  clostere  gipt.  Vortme 
we  sin  kint  to  clostere  gipft  user  borghere  eder  de  mit  uns 
wonet,  de  en  scholen  nicht  me  hebben  wenne  twene  waghene 
mit  vruwen,  uppe  jowelkeme  waghene  ses  vruwen,  unde  two 
vruwen  eyne  maghet,  also  dat  jo  up  dem  waghene  bliven  neghen 
lüde  mit  vruwen  unde  mit  megheden;  unde  jo  de  wagheu  schal 
hebben  twene  mederidere.  We  darenboven  dede,  de  schal  gheven 
dre  punt. 

13.  Van  der  kintdopinghe  wo  vele  vru[wen].*')  Vortme 
weme  me  eyn  kint  dopet,  dar  en  scolen  nicht  me  vruwen  mede 

»)  L,  düsteren,  wie  im  Index  12,  ^)  §  12  durchstrichen  S,  s.  Index. 

o)  vru  S,  der  Raum  reichte  für  den  Illuminator  nicht  aus.     Das  Gleiche  ist  bei 
der  Obtrschrift  von  §  16  der  Fall. 
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gan  weDne  tweleve  unde  ere  meghede  unde  eyn  vruwe  de  dat 
kint  dreghet  unde  eyn  de  dat  lecht  draghe.  Worder  me  ghebeden, 
80  Bcholde  me  den,  de  se  bede,  vor  jowelke  vruwen  panden  vor 
vif  Bchillinghe.  Kernen  dar  och  to  vruwen  ungheladen,  de  vruwen 
mochte  me  erer  jowelke  panden  vor  vif  Schillinge  efte  eren  wert. 

14.  Von  der  ghift  gheystliker  lüde  und  van  vor- 
kopinghe.  Vortme  ne  schal  neyn  user  borghere  eder  de  mit 
uns  wonet  jenighen  gheystlichen  luden  gheven  eder  vorkopen 
jenegherhande  lighende  erve,  et  si  tinsg&d  eghen  eder  leyn,  dat 
hir  lighe  in  der  stad  unde  up  der  stad  marke,  et  en  si  dat  se 
erve  moghe  anvallen  van  ervetales  wegene.  We  dat  darenboven 
dede,  hete  en  de  rath  dat  weder  don  binnen  vyertejm  nachten, 
wederdede  he  des  nicht,  so  gynghet  ome  an  sin  libf  unde  an 
syn  gut. 

15.  Van  der  lives  noth  to  bewisende.  Vortme  welker 
user  borghere  eder  borghersche  mit  irme  rechte  dat  vor  steyt 
vor  gherichte,  dar  de  rath  to  jeghenwordich  is,  dat  se  dorch 
ires  libes  noth  muten  vorkopen  ore  erve,  is  dat  se  also  ir  erve 
vorkopet,  dat  müghen  se  don  ane  wedersprake  orer  erven.  Were 
dat  ir  erven  jenech  dat  wederspreke,  de  en  schal  vortme  nicht 
met  uns  wonen  up  eyne  mile  na  der  stad,  et  en  si  an  gnaden 
des  rades.  Unde  de  lives  noth  de  schal  de  rath  besyen  unde 
präven  vor  er  se  dat  recht  don,  eft  de  noth  also  si,  da  se  ir 
erve  umme  laten  moten. 

16.  Van  der  ghulde  de  mit  der  stat  breve  be- 
[seghelt  is].  We  dem  andern  ghülde  vorküft,  also  dat  me  der 
stad  bref  darover  ghift,  de  en  schal  des  gheldes  nicht  weder 
eschen  weder  vor  geystlikeme  rechte  noch  vor  werlikeme.  Dede 
he  et  darenboven  so  en  scolde  he  nicht  me  mit  us  wonen,  he  en 
dedet  an  gnaden  des  rades. 

17.  De  dem  andern  der  stat  bref  brick.  Were  euch 
dat  yemant  der  stat  bref  dem  anderen  breke,  dar  om  sin  erve 
eder  sin  ghülde  mede  verbrevet  were,  werde  he  des  witliche 
vorw[u]nden,  so  ghinghet  om  an  sin  lipf. 

18.  Van  ghulde  to  kopende  to  live.  Vortme  en  schal 
neyn  user  borghere  eder  borghersche  jeneghe  ghulde  kopen  to 
irme  live  denne  thor  stat,  et  en  were  an  tegheden  eder  an  Vor- 
werken.   Ouch  scholen  se  or  liftucht  vorscoten  also  dAre  also 
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de  ghekoft  bebbeth,  aDe  de  de  se  kopeo  to  der  8tat,  der  ue 
<nea  ae  nicht  voi-schoten. 

19.  Van  dem  eeote.  Vortme  bo  scholea  use  borgliere 
»der  de  mit  uns  wonet  ere  gut  voracoten  also  lepf  also  bb  dat 
hebbet  to  der  thit  wanne  se  et  verschotet. 

20.  User  borgere  scot.  Vortme  welker  uaer  borgbere 
woaet  up  der  bflrde,  de  des  jarea  sin  acot  nicht  ne  ghift,  de 
voHußet  sine  borgherechap. 

21.  Nemaut  schal  gelt.  Vortme  en  schal  nemant  rede 
jghett  doD  to  einer  have  de  he  verkopet,  et  en  si  dat  he  jariike 
ghiitde  mede  kope.  We  dat  darenboven  dede,  de  achal  der  etat 
siuo  vele  gbeldes  gheben,  also  he  to  ainer  have  ghegheven  heft. 

2S.  Van  der  wachte.  Vortme  we  da  heft  vif  marc  wert 
gudes,  eder  de  de  bruwet  eder  raultet  eder  de  de  hantwerck 
ovet  eder  to  dem  markete  steyt  mit  einer  wäre,  de  he  veyle 
heft,  üth  ai  dal  he  eghene  herberghe  voreta  eder  wone  mit  luden 
inne,  de  schal  wakeu  nnde  holden  des  burmejBterB  both. 

2il.  Van")  w e r e  t o  t r a g b e n d e.  Vortme  ao  en  achal 
yenech  user  borgbere  eder  de  mit  uns  wonet  dregheii 
«wert  stekemesaes  rütiughe  nagiielraeaeea  beaelere'')  open- 
bare  binnen  der  stad,  ot  en  si  dat  be  wille  ghan  hüten 
iler  stad.  Welk  man  dat  darenboven  dede,  de  scholde 
Rlieveu  vif  schillinghe,  oft  he  ia  vorw|u|uden  worden.')  Oiich 
welk  man  tfighe  ejn  swert  mit  heysten  mode,  dat  awert  were 

»)  Zu  S  ia  *>»  i^ehutrt  n.  A-  geseiehmt  S.  '*)  Von  a.  H.  tingetragtii 
tkrr  etnrm  tmtradirrten  H'orlr  S. 

')  Unde  scal  utewcsen  verteyn  dage  eyuo  hklve  mile  von  der  etat  niid 
nicht  wodorkomen,  ho  bebbe  de  biuke  erste  berat.  Ok  eu  scal  ncman  dra^reu 
jenicb  br^yt  meesi-r  dat  It^nger  sy  wenne  eyo  spenne  by  dorsilvtia  bitte  utiilo 
]>jn6B.  UudH  du  knokenliuwero  scolen  or  meiser,  dar  se  medo  slachtet,  opeo- 
bnr  In  \ir  haut  dragen  tu  den  scerneu  nnde  von  den  acemen  nnde  wor  se 
slariiUit :  dra^et  se  uver  de  niesscro  anderes,  so  scolen  so  dat  vorbeteren 
oIm-  d«  ondom  messere  de  hir  na  bescreven  stiiyt.  Zusäftt  a.  R.  von  der  Hand, 
mldte  Nr.  46  au/ f.  17  ringelragiH  S.  Auf  finrin  anlirgenäfH  Ftrg.-Ztttel  iH 
fftmrr  kiirca  brmrrkti  K.  d.  1400  quarta  post  domlnicom  jnvouavit  (fiüri  .'iJ 
wart  de  rad  eyu  nnd  aiitlfu  vor  recht  alsa  dat  ok  reyde  von  older  geholden  was, 
««  eyo  mHmsur  tbnt,  dat  de  srhulle  5  schillln(i:  gevea  dem  rada  unde  dat  wapen 
<1uni  freriühte  et«.,  dat  ma  sudano  6  Schilling  utgeven  scbnlle  bynneu  veer 
wi'ken  atse  dal  vor  den  rad  quam,  snndir  dat  na|>en  ^l^hal  mo  von  stiuid  gevon. 
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des  richtes  unde  vif  Schillinge  schulde  he  gheven  der  stat.*) 
Wer  ok  dat  jeman  droghe  eyn  messer  heymelike  de  schal  gheven 
teyn  Schillinge.^)  Were  euch  dat  jenich  man  drüghe  eyne  barden*) 
up  eynen  krich,  worde  he  des  vorw[u]nnen  eder  bekende  he  is, 
de  schulde  gheven  eyn  punt  unde  wesen  dre  maynden  buten 
der  stat.  Were  ouch  dat  gheste  drügen  de  silven  were,  da  mach 
me  den  wert  umme  panden,  da  sye  to  herberghen  sint,  vor  also- 
dane  ghelt  also  hir  vorbescreven  is ;  aver  sine  tith  ute  to  wesende 
dat  scal  de  rath  deme  ghaste  silven  beden.^) 

24.  We  den  andern  ovele  handelt.  Vortme  we  den 
anderen  van  vader  und  van  moder  schilt  eder  üvele  handelt,  he 
si  user  borghere  eder  neyn,  de  schal  gheven  vyerteyn  schillinghe, 
eft  he  des  vorwunnen  werth  also  hir  vor  gheredet  is,  so  schal 
he  gheven  deme  sakewolden  ses  schillinghe  unde  deme  richte 
vyere  unde  deme  rade  viere.*) 

25.  Van  tonamende.  Vortme  we  ouch  den  anderen 
tonameth,  also  dat  he  ot  vor  arch  nympt,  bekant  he  des  eder 
wert  he  des  mit  tfighen  vorwunnen,   de  ghift  eynen  vyerding. 

26.  Van  eresprake.*^)  We  ouch  dem  andern  spricht  to 
sinen  eren,  und  wert  dat  gheclaget  und  bekent  he  des,  eder  wert 
he  mit  twen  usen  borgheren  des  vorwunnen,  so  scal  he  gheben 
dem  richte  dre  punt  und  dem  clagere  eyne  halve  marck  und 

*)  Hierzu  Abbildung  a.  R. 

^)  Toghe  ok  eyn  met  hestomo  mode  dnsser  were  eyne,  de  snlve  were 
were  dos  richtes  unde  vif  schillinghe  schal  ho  gheven  der  stad  unde  schal 
Ute  oder  in  wesen  verteyn  nacht  eyne  halve  mile  von  der  stad  unde  nicht 
w€»di*r  komen,  de  broke  sin  erst  betalot.  Zusatz  a.  R.  wie  in  Änm,  1,  S.  21. 
^)  Unde  schal  ute  wesen  vor  weken  eyn  halve  myle  von  der  stat  unde  nicht 
weder  körnen,  de  broke  sin  erst  gegheven.  Zusatz  a.  R.  wie  in  Anm.  1,  S.  21. 
*)  Hlmkrl  hat  auf  f,  6b  nachgetragen :  Welk  man  eyne  barden  uprucket,  de 
VMiüßt  5  soL,  also  pleghen  de  rad  dat  to  holdene  ut  in  libro  querelanun  f.  35 
0t  148.  Welk  man  dreghet  oyn  armborst  up  eynen  kiff  dabit  iibram  et  sit 
#xtn  eivitatem  ad  tres  monses,  quibus  olapsis  non  rcintrabit  nisi  ex  gracia 
CMWalnm.  Ita  fuit  mandatum  Langen  Heneman  ut  in  libro  querelarnm  48. 
tßU  Zitate  stimmen;  Txinge  hadde  e>7i  armborst  twige  ghespannen  und  wolde 
4^m  Gegner  ghescheten  hebben.  1421.  *)  Die  korrigierende  Hand  hat  a.  R. 
4m  S  24  in  anderer  Fassung  notiert,  doch  ist  diese  verwischt  und  nicht  mehr 
Uofhar.  Ä  §  61,  *)  Hierzu  a.  R.  von  einer  Hand  des  15.  JK  bemerkt:  Alle 
piM(iwort  und  ersprake  de  up  dem  kophus  gescheyn,  id  sii  vor  dem  rtde 
«i«r  vor  gerichte  eder  nicht,  dar  ys  dubbelt  broke,  und  wat  vor  gerichte 
iMtot,  dar  maeh  de  schulte  sulves  umme  schulden  boven  de  broke. 
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der  BtAt  eynen  vierdiDg.i)  Und  bekant  he  des  nicht  unde  ne 
vert  he  des  nicht  vorwunnen,  so  scal  he  sich  ledighen  mit  sineme 
rechte,  unde  des  De  mach  he  nicht  loe  sin.^) 

27.  De  uaen  borghere  sleyt  de  mit  uqb  wonet. 
Vortme  we  usen  borghere  atot,  eleyt  efte  roft  eder  eyn  den 
anderen  roret,  aleo  dat  et  jene  vor  arch  nimpt  deme  et  gheachuth, 
wo  dat  vor  den  nith  kumpt  up  dat  rathus,  dat  moghen  Be  eschen 
Üker  wia  also  et  en  gheclaghet  ai,  unde  also  raügen  ae  alle  broke 
eachen  deme  ailven  ghelich,  unde  bekeat  des  jene  den  me 
echuldichet  eder  wert  he  ia  vorwunnen  mit  twen  tnghen  de  use 
borghere  sin.  Werdet  aver  de  tughe  twiverdich,  ao  mach  he 
Mch  ledeghen  mit  aime  rechte,  ef  he  wel;  ne  ledeghet  he  aich 

)  Pona  2  mark,  a.  R.  S.  §  Gl.  Oaiu  a.  H.  von  ondei-er  Hand,  ca.  1420. 
rin   Fall  eingtiragrn.  iroiturA  ri'n  medenoner  klagte,    dat  oo  e!»  aHderer  mode- 

ht>dde  hel|Jon  m.vd  vorsati!  verbraod  unde  over  de  bruDd»  rucht. 
Dvumme  boden  ome  de  rad  uya  yar  bututi  der  atad  marke  tu  wo!i<ende  unde 
oynp  mark  to  gpvende.  ere  hd  weder  Inkurae,  unde  ok  nicht  inkomen  yd  en 
ty  in  giiftdeD  des  rades.  l'nde  vellet  ia&  gclyk  mer.  so  wyl  meu  dat  ok  ho 
bolden.  Darnaeh  kopiert  S  43  und  nnch  S  43  grdr.  Pufiiidorf  SSO.  ')  Auf 
tintm  aHliryriidrit  Perg.-Bl,  Kln'l  ;i(  ,4'  26  erldutemde  Fälle  eingetragen:  a)  A.  d. 
1121  (junrta  reria  poet  Johouuis  baptlste  (Juni  35)  kjaghodo  Everhard  des 
bcrdeo  junge.  Hans  de  scrivor  hebbe  on  gealaghen  myt  der  hunt  up  dal  hovat 
iinii  on  geliüten  vurheyde  kroden  horrenkind,  ho  were  eyn  schalk.  Hir  wart 
tians  lunine  geapruken,  de  bekande  des  nlso.  Hirover  haddan  de  rad  eyne 
umracsprako  and  concluderden,  du  word  weren  oraprake  und  alse  de  .^lege 
njcJit  oTericIich  weren.  so  lecbte  de  erttprake  de  sleglie  noder  und  hedde 
danne  gebrakeu  3  mark.  Boyt  ome  du  rad,  dat  be  de  den  kemororun  botaleu 
»wid»  Iwischen  hiru  und  aBSumpinonis  Marie  eder  scolde  inne  pder  utowescn 
U  bodeä  reubt?.  Und  vellel  dusses  gclik  mer  dat  wil  de  rad  nu  vortmer  so 
nchten.  Durehttrichen  mit  der  Bcmn-kung:  IJusbbs  is  immuteret  und  audors 
frsat  alau  hir  bindere  up  dusacr  sulveu  i-edelen  geschreven  steyt  unde  dat 
lehjü  tne  holden  und  dyt  nicht.  Auf  dir  RäckariU  d.  Bl.  folyt -.  A.  d.  1422 
MUta  feria  que  fult  vigilia  Jacob!  (Juli  24)  wai't  de  rad  eyn:  worden  we  bo- 
tlAf^het  uiunio  slei^he  unde  lUiime  wert,  so  en  schal  eyn  dat  andere  nicht 
Hddorleygon,  simdor  de  nid  willen  verdi|?hen,  dal  me  gheve  brnke  vor  de 
tliHte  uude  ok  bröko  vor  de  wort  oto.  —  e)  Tile  Uruchteken  hadde  gheolaget 
i'vcr  Rt-yten  Krowale,  be  hedde  von  ome  ghesproken  in  Cort  von  Erpsen 
hu««,  du  vorhigede  kroden  sune,  de  en  schal  also  myue  docbter  nicht  <'>ven. 
lud«  aliie  des  Tilo  sulven  nicht  frhehort  on  hadde,  sunder  he  seghede,  eyn 
lya  vrnnt  hedde  ome  dat  ghesecht,  undo  A"a  aegber  nicht  benomen  woide, 
limmino  wotde  ome  de  rad  de  claghe  nicbt  vordighen.  Unde  weune  des 
{Cbelik  aver  so  volle,  so  willen  ae  dat  ok  also  holden,  alse  de  rad  dee  eyn 
•art  npp«  den  midweken  na  ocali  a.  d.  1434  (Hart  3). 
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aver  nicht,  so  sc^  he  gheben  dre  vyerdioghe  uade  scal  wesen 
in  Birne  hiu  eder  hutea  der  etat  vier  weken.^) 

We  aver  den  andern  slfige  stütte  efte  rofte  up  dem  kophoB, 
also  dat  et  jene  vor  arch  neme  dem  et  gescheghe,  bekent  he 
des  eder  wert  he  is  vorwunnen  vor  dem  richte  eder  vor  dem 
rade,  so  scal  he  gheven  dre  puQt  unde  ecal  weaen  in  sime  huB 
vyer  weken  eder  buten  der  Btat.') 

28.  Bleyt  ase  borghere  enne  de  nicht  borghere  iat 
Vortme  sloghe  etotte  eder  rofte  eyn  uaer  borghere  enne  de 
neyn  borghere  ne  were,  bekant  he  des  eder  wert  he  is  vor- 
wunnen, ao  schal  he  gheven  deme  richte  vier  achiUinghe,  derae 
rade  viere  unde  deme  cleghere  sesBe. 

29.  We  UBen  borghere  aleit  mit  vorBate.^)  Vort- 
me welk  man  uaen  borghere  sleyt  mit  voraate,  also  dat  he 
neyner  overtale  vorschult,  bekant  he  dea  eder  wert  he  is  vor- 
wunnen, so  acal  he  gheven  ene  marck  unde  wesen  eyn  jar  baten 
der  etat;  bekant  he  ez  nicht  unde  wert  he  iz  nicht  vorwunnen, 
so  mach  he  sich  ledeghen  mit  sime  rechte  unde  ne  mach  dea 
nicht  loB  ain.*)  Brick  oucb  jemant  diBseme  ghelich  de  da  vor 
der  atat  wonet,  de  acal  wesen  buten  der  atad  marke  eyn  jar 
unde  acal  gheven  eyne  marck. 

30.  We  usen  burghere  doth  sleyt.  Welk  man  usen 
borghere  sleyt  doth  eder  wundet,  da  he  er  overtale  mede  vor- 
sehult,  na  deme  dat  he  dat  vorbeteret  deme  aakewolden  eder 
den  vrunden,  so  schal  he  von  stad  an  wesen  twey  jar  eyne  halve 
mile  von  der  atad. 


L 


')  Da=u  a.  B.:  Nota  elTt  uosor  medeborger  knecht  von  jomande  geslagin 
Ci'stot  edder  gerofft  wordo  odder  sus  nDgcrichte  edder  frevel  an  ome  mit 
wurden  oddor  veroken  begsnghin,  dat  schal  vorboet  werden  gelick  etTt  dat 
aa  luiBor  borger  eyn  beganRin  wero,  aleo  dat  de  rad  gedeilet  betTt  Clawes 
Breskon,  dea  Casper  Haveriand,  scrader  knecht  unde  nicht  borger,  vorclagide. 
Vide  In  libro  qoerelamm.  Actum  [t4|62,  qnarta  post  rominiscere  (MSiz  17). 
°)  Ihitu  a.  R.  ca.  1400— liio  naeligetngtn :  Velle  de  sehelinghe  under  uosen 
borghereo  eder  unsen  medewonoren,  kerne  jemoot  dar  to  dorch  des  besten 
willen,  disse  lo  sohodende,  undo  nemot  ^Tjunech  vor  arch  unde  clagedet  deme 
rade,  wolde  over  den  me  olagfaede  aek  dea  ledegben  med  syme  rechte,  ^t  he 
d^r  iiii'lil  Iieddc   U)  |j|iiiiinii  mm  ■-■■"■i  -ii-ii,.(i.iii'ii(.   edi/r  fcoudo  hc  des  tweno 

unser  Imrghero  holiben,  <i;ir  m-'tl'  liuti.'.        *)  A.  II.  inl  Mr. 

itigetnigtn  H»d  an/  J.  Ii>l'  rrm  .  <  Ir:  hrmerkl:  Hoo  est  poaitnm    ! 

,<!rt«l  iit  Iji  fl^tatM  In  I)  iui:>  ibM««i.    S.  Sr.  127. 


Vor  1340. 

Worde  ouch  d»r  jemaut  to  ghelatlelh,  de  dar  to  helpen 
•rolde,  evez  noyt  were,  bekennet  he  des,  so  si-hal  he  to  haut 
wibeu  twey  jar  unde  nicht  er  hir  in  koineu ;  bekeot  he  des  aver 
Hiebt,  80  scal  he  Bich  ledeghen  mit  sime  rechte.  Worden  dar 
iDuch  gheste  to  gheladet,  dat  se  dar  do  lielpen  wolden,  evez 
notb  were,  unde  bekennet  bc  des,  so  scheiden  se  to  hand  wiken 
nnde  Beholden  jumnier  me  der  etat  to  Gotinghen  enberen.  We 
«ver  spreke,  dat  he  des  unschuldich  were,  de  BCal  Btch  ledechen 
dea  mit  siroe  rechte. 

31.  8loghe  eyn  gast  enne  uaer  borghere.  Vortme 
Bloghe  aver  eyn  gbast  eniie  user  borghere  aleo  dat  he  euer  over- 
tale  vorschulde,  de  en  scal  nenne  vrede  hebben  weder  in  hueen 
oofb  nerghen;  kumpt  be  aver  euwech,  bo  ne  scal  he  nyramerme 
to  Gotinghe  komen  unde  also  verne  alae   der  Btat  marke  went. 

32.  We  anverdigbet  usen  borgher.  Were  ouch  dat 
eyn  user  borghere  worde  angheverdegbet,  also  dat  he  müste  e.vne 
Bothwere  don,  unde  slugbe  he  den  de  fln  anverdegbede  dot  eder 
dat  he  er  overtale  mede  vorachulde,  mochte  he  des  hebben  twene 
User  borghere  to  tüghe,  dat  he  eyne  nothwere  ghedan  hebbe,  so 
ledeghet  he  sick  der  twiger  jar  mede  ut  to  weseude;  mach  he 
aber  der  tughe  nicht  hebben,  so  ledeghet  he  aick  mit  sinie  rechte, 
aver  de  overtale  müt  he  dilgen. 

33.  Claghede')  eyn  des  de  anhaft  is.  Vortrae  clagbet 
jemant  vor  gbericbte  eder  vor  dem  rade,  dat  he  miBsehandelt 
«ie  mit  worden  eder  mit  werken,  unde  wer  he  des  vorwunnen, 
(tat  iz  orveth  sin  ia,  so  Bca)  be  de  brüke  silven  twevelt  gheven 
na  deme  dat  de  claghe  is. 

34.  Van  berlodern.  Ouch  ne  miighon  sich  berlodere 
unde  iinghevoghe  lüde  oer  unghevoghe  sick  untschuldiehen  mit 
irme  rechte,  de  de  wert  claghet,  de  geeeheyn  si  ome  in  sime 
huH,  et  en  si  dat  iz  om  au  sin  lipf  ga. 

3fj.    Van    buB  etotende.     Vortme  welk  man  eynes  äu- 
ßeren hua  stutb  also  dat  iz  ghene  vor  arch   nimpt  des  de  her- 
lei^be  18  eder  de   da   inne    wouet,   bekant  es  jene')   den    me 
mme  sculdichet  eder  wert  he  is  mit  tughen  vorwunnen,  de 
al  gheven  dre  punt,   eyn  dem  richte  unde  eyn  der  stad  unde 


•>  jo  jsne  s. 
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eyn  deme  sakewolden,  unde  scal  in  sinen  herberghen  sitten  eder 
wesen  buten  der  stat  vier  weken.  Bekant  he  is  aver  nicht  eder 
wert  he  iz  mit  tughen  nicht  vorwunnen,  so  mach  he  sich  ledichen 
mit  sime  rechte.  Were  aver  dat  de  wert  upqueme  eder  Bin 
ghesinde  unde  vortomden  den  husstotere  mit  worden  eder  mit 
werken,  de  blivet  des  ane  wandel.  Werde  he  aber  begrepen  inme 
hus,  deme  gheyt  et  an  den  hals.  Dedent  aber  gheste,  so  mach 
me  panden  irer  jowelkes  wert  vor  dre  punt. 

36.  We  sine  noth  claghet  vor  dem  rade.  Vortme 
we  sine  noth  claghet  vor  dem  richte  eder  vor  dem  rade,  de  om 
ghescheyn  si  an  worden  eder  an  werken,  unde  worden  de  claghere 
darumme  vortomt,  dat  he  de  claghe  hedde  ghedan,  et  were  mit 
worden  eder  mit  werken,  we  dat  dede,  bekende  he  des  eder 
werde  he  des  vorwunnen,  de  scal  wesen  buten  der  stat  eyn  jar 
unde  ne  scal  nicht  inkomen,  he  ne  hebbe  betalet  eyne  marc. 
Bekant  he  is  aver  nicht  eder  ne  wert  he  is  nicht  vorwunnen, 
so  mach  he  sich  ledeghen  mit  sime  rechte. 

37.  Van  dem  schultheten.  Vortme  werde  user  borg- 
here  jenech  schulthete,  de  en  scheide  to  haut  neyn  borghere 
wesen  unde  men  schal  on  nicht  me  to  borghere  uutfan,  de  olde 
rad  unde  de  nighe  de  en  komens  under  sick  obereyn. 

38.  Nemant  scal  vare  af  den.  Ouch  ne  schal  niemant 
de  vare  afdeghedinghen  bi  deme  schultheten  vor  gerichte;  we 
dat  dede,  de  gheve  dre  verdunghe  unde  scal  vier  weken  wesen 
buten  der  stat. 

39.  Van^  krige  user  borghere.  Vortme  wer  ouch 
dat  jenich  user  borghere  eder  de  mit  uns  wonet  enne  krich  under 
sick  liedden,  unde  queme  dat  vor  den  rath,  so  mochte  de  rath 
en  ghebeiien  unde  heten  enne  vrede  vor  sick  gheben  to  erbe- 
nomeden  tith,  dat  sc&lden  se  don.  Welker  aver  disses  bodes 
nicht  ne  hyelde,  dem  mach  de  rath  beden  up  enne  tom  an  ene 
benomede  tith.  Boden  se  ome  up  enne  torn  unde  ne  dede  he 
des  nicht,  so  scülde  he  gheven  t^intich  mark.  Dat  silve  both 
mach  om  de  rad  don  also  dicke  also  se  willet,  dewil  dat  he 
up  den  tom  nicht  ne  gheyt  Unde  also  dicke  also  eme  dath 
both  wirth  ghedan  unde  ne  helt  he  des  nicht,  so  verlmet  he 
van  jowelkem  bode  twintich  mark.  aver  up  das 
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Isr  ne  scal  he  nicht  afkomen  biniieu  vyer  weken  umme  den 
rrevel,  dat  lie  des  vredce  nicht  liet  vor  sieh  gheven.  Na  den 
rjer  wekeii  so  en  Bt-al  he  van  dem  torne  nicht  körnen,  de  vrede 
i  81  vor  en  ghegheben.  Ginghe  he  oueh  af  binnen  vier  weken, 
■  de  vrede  worde  vor  en  gliegheben,  80  sculde  he  gheben 
'  tuinticli  mark. 

40.  Van  dem  bode  des  rades.  Vortme  is  dat  de  rjith 
duBsea,  under  den  de  krich  iB,  het  eder  budet,  dat  se  nemen 
erer  vrunt  also  vele  alse  se  de  rath  het,  den  Bcolen  bo  gheven 
Tulle  macht  under  on  to  vei-aokeude  eyne  vruntscaph  uiide  eyne 
hekiiiase.  Welker  eine  viülen  luadit  ainen  vrunden  nicht  wolde 
gheven  eder  der  benomeden  tith  nicht  warden  wolde,  de  om  de 
rath  bcBcheden  hedde,  derae  inueh  de  rath  heden  up  enne  torn 
also  hir  vor  besereven  is.  Ghevet  se  aver  den  vrnndeo  vulle 
macht  eyne  vruntliche  eveninghe  under  en  to  versokende  unde 
ne  mochten  se  ere  vrnnt  nicht  vorlikenen,  so  scoldent  de  silven 
ileghedingheslude  bringen  vor  den  rat,  wat  ere  echelinghe  ai. 
\V:ii  8«  de  rath  denne  darumme  Iiet,  diisae  de  den  crich  hebbet, 
dat  scuien  se  don;  we  des  nicht  ne  dede,  denie  mochte  de  rad 
beden  up  enne  torn  also  vore.  Dit  merke:  Hir  is  utglienomen 
iwidracht  dar  overtale  navolget. 

41.  We  der  herren  hoth  breke.  We  dit  breke  mit 
I  worden  eder  mit  werken,  dat  de  rad  in  diaeer  aone  gheheten 
I  hedde,  de  scolde  dat  beteren  na  gnaden  des  rndes. 

42.  Van  sonebrake  da  overtale  navolget.  Vurtme 
I  breke  jemand  disse  Bone,  de  de  rad  ghesath  hedde,  also  dat  dur 
I  eyn  overtale  navolghede,  et  were  binnen  der  atat  eder  darenhuten, 
I  iv  en  Hclial  nerghen  jeneghen  vrede  hebbeu.  wenne  me  acal  on 
I  »mrerdeghen  wor  me  on  beHitli.  Worde  he  begrepen,  so  gheyt 
I  et  an  sin  lipf;  wer  ouch  dat  he  enwech  kerne,  so  en  eeolde  he 
loach  nymmerme  to  Qotinghen  komen. 

43.  We  den  andern  vortornde.  Vortme  wer  ouch  dat 
■  difise,  de  vor  dem  rade  ghesouct  weren  aiaüa,  or  eyn  den  anderen 

lortvrade  mit  worden   eder  mit  werken,  de  en  schal  da  nicht 
I  weder  don,  he  en  vorkuudighet  erst  dem   rade,  so  acal  om  de 
.  darumme  helpen  des  eme  noth  is,  unde  scal  doch  deghe- 
na  gnaden  des  rades.    Vureckt*)  he  oth,  er  he  it  vor 
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den  rad  bringt,  so  scal  he  oth  beteren  na  der  gnade  des  radea; 
unde  de  rath  de  scolde  dat  utgan  umme  den  de  dat  irat  ghehaven 
heft,  were<^)  ot  van  der  sone  si  eder  van  anderen  saken.  Weret 
van  den  sculden  de  versonet  weren,  so  scolde  he  dat  vorbeteren 
lick  er  sonebrake. 

44.  Wo  me  den  ghebrokenen  vrede  scal  beteren. 
Vortme  werde  we  bevredet  vor  dem  rade  unde  werde  de  vrede 
ghebroken  mit  worden,  dar  me  enne  man  umme  scheiden  mochte 
van  vader  und  van  moder,  so  seolden  disse  vredelude  an  deme 
dusse  vrede  ghebroken  werde,  gheven  ene  mark  unde  de  sake- 
wolde  de  scal  gheven  den  olden  willekore  darto.    Sprekt  he  om 
aver  wort,  de  ome  drepet  to  den  eren  wort,  so  seolden  de  vrede- 
lude deme  an  deme  me  breke  gheven  ene  marck  und  de  sake- 
wolde  den  olden  willekore  darto.    We  ouk  den  vrede  breke  mit 
slande   eder  mit  jaghende,  also  dat  dar  neyn  overtale  na  ne 
volghede,  so  seolden  de  vredelude  gheven  dem  an  deme  me  breke 
two  mark  unde  de  sakewolde  de  scal  gheven  den  olden  willekore 
darto.    Werde  euch  de  vrede  ghebroken  mit  wunden,  so  seolden 
de  vredelude  gheven  deme  an  deme  me  breke  vyer  mark  unde 
de  sakewolde  schal  gheven  den  olden  willekore  darto.     Is   aver 
de  wunde  overtale  ghewert  so  volget  se  na  irme  rechte.     Were 
ouck  dat  de  overtale  ghebeterth  werde  deme  sakewolden  eder 
synen  vrunden,  so  en  scal  he  nochtent  to  Gotinghen  nicht  inkomen, 
et  en  si  des  rades  wille.     Wer  euch   dat  de   vrede   ghebroken 
werde   mit  dothslaghe,  so   scheiden  de  vredelude  den  vrunden 
des  de  da  irslagen  werde  den  vrede  weder  den  mit  teyn  marken 
unde  mit  anderme  halven  vyerdinghe.   (Werdet^)  ok  clachaftich 
vor  gerichte,  dat  wedde  seolden  se  ok  entweren),  unde  müt  doch 
sine  overtale  doghen  unde  euch  to  beternde  dem  rade;  he  en 
schal  ok  to  Gotinghen  nymraerme  inkomen.    Werde  aver  disse 
vrede  ghebroken,  also  dat  dar  lemede  navolghede,  so  seolden  de 
vredelude  dat  vorbetern  deme  an  deme  dat  gheschude  mit  vif 
marken   unde   med   dren  loden;  nochtent  müt  de  sakewolde  de 
overtale  doghen.     Were  euch  dat  he  dat  beterde  deme  sake- 
wolden  eder  sineu  vrunden,  ef  des  sakewolden  nicht  ne  were, 
wan  he  on  dat  vorbetert  hedde,  dama  to  beteringhe  deme  rade 
en  schal  he  to  Gotinghen  nicht  inkomen,  et  en  si  an  gnaden  des 

»)  weder  S.  *>)  Wordet  —  entweren  von  der  korrigieretiden  Hand 

a.  B,  nachgetragen. 


Hndea.   Worde  aver  diaae  vrede  gbebroken  van  beyden  zit,  de  eyne 

Bireke  mo  de  andere  myn,  bo  scoldea  de  vredelude  vor  joweiken 

MKIereD  dar  na  dat  he  ghebroken  hedde  in  allen  stucken  also  liir 

Kfor  bescreven  iat.     Unde  diase  broke  ne  stad  nicht  allejne  up 

iden  eakewolden  wenne  oiick  uppe  den  de  on  dar  to  belpet. 

I  45.  Wodane  wapene  men  hebben  Bcal.  Vortnie  jowelk 

mtae  borgbere  eder  de  mit  uns  wonet,  de  schal  hebben  wapene 

nl9o  hirna  bescreven  steyt.    We  da  heft  sestig  mark  wert  gudes 

Vfle  8vbal  bebben  Tulle  wapene;  we  aver  heft  twintich  niarc  weit 

kadea  de  ecai   hebben   eyne   grellen,   barden,    lendener,    trogen, 

Bplateii.  iaernhot  unde  enne  schilt;  we  heft  teyn  marc  weit  gudes 

Ide  8eal  disse  wapene  al  hebheu  ane  platcu;  we  da  heft  vif  niarc 

Iwert  gudes  de  acal  hebben  deailven  wapene  ane  platen    unde 

Mchilt;  heft  he  aver  myn  so  scal  he  hebben  ene  grellen  und  ene 

■barden.     We  disser  wapene  nicht  ne  hedde,  den  mach  de  rad 

r  panden  vor  eyn  punt  unde  scal  nochtent  sine  wapene  tuglien. 

,  40.  Van    des    rades    bode    unde    van   denie   rechte. 

'    Vortine  is  dat  de  rad  wat  gbebuth  eder  dat  aick  eyn  rechte  ir- 

hebeth,  also  dat  me  to  storme  Iftt,  so  scal  eyn  jowelk  user  borgbere 

eder  de  mit  uns  wonet  mit  ainen  wapenen  körnen  da  de  rad  is, 

et  si  binnen  der  Btat  eder  dar  inbuten,  unde  scolen  bi  dem  rnde 

bliveu.     We  des  nich  ne  deth,  de  acal   gheven  eyn  punt  unde 

scal  dar  t«  Sitten  in  siueme  hua  eder  weaen  baten  der  atat  v>'er 

weken.     Ouch  ne  acal  nyemant  van  deme  rade  wiken  noch  vlyen, 

ge  en  dont  van  des  rades  bete;  we  aver  andere  vlflt,  de  ne  acal 

to  Gotinghen  nicht  me  wonen,  he  en  doth  an  gnaden  dee  radca.') 

,  De  gnade  de  mach  de  rad  meren  unde  mynnereu,  na  deme  dat 

I  jene  de  vlucht  dede,  men  ne  mach  aver  de  gnade  nicht  mynner 

maken  wenne  vif  mark.  Wer  oucb  dat  ae  de  rad  bete  riden  ghan 

,  efte  stayn,  dat  scfaolden  ae  doyn,  we  des  nicht  en  dede  de  scal 

gheren  eyn  punt. 

47.  Van  den  huaen  to  deckende  Vortme  we  eyn  nyge. 
I  hua  buwet,  de  acal  dar  enne  bert  up  slan  eder  scal  oth  decken 
I  mit  toygele  eder  mit  achevei-etene ;  des  dakea  acfl.1  de  atat  den 
I  vwden  del  bekoalechen.  Ouch  mach  de  rad  in  jowelkem  bur- 
Khoppe  beden  jo  ilea  jarea  eyn  bua  to  deckende  mit  teygele 
l  eder  mit  scheverstene  eder  mit  eyme  herde.-) 


')  Diuu  n 
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48.  Van  den  ghildea  to  winnende.  Vortme  aleuB  Bcal 
me  de  ghilde  ghewianen  in  der  etat.  De  kopghilde  scal  me  gbe- 
winnen  umme  (veer  *)  edder  dre)  mark  to  dem  rade  unde  to  den 
ghildemeetereD  ua  der  ghilden  rechte.  Is  he  eynes  ghildebrodere 
sone,  80  ecal  he  gheven  deme  rade  binnen  vyerteia  nachten  ene 
halve  marc  unde  to  dem  aeysten  sente  Michafaelis  daghe  ene 
halve  mark  unde  vort  jo  to  sente  Michaheles  daghe  ene  halve 
.marck,  also  lange  went  he  heft  betalet  (dre)'')  mark.  En  ia  he 
aver  oeynea  gyldebrodera  sone,  so  scal  he  (ver)'')  marc  betalen 
bi  (achte)  *>)  weken.!)-  —  De  ecowichtenghilde  de  wint  me  to  dem 
rade  vor  two  mark,  dat  ghelt  Bcal  me  betalen  mit  alsodaaeme 
underechede  also  hir  vor  beredet  ie  van  den  kopluden.")  ~ 

Dit  merke.  De  beckerghilde  de  scal  me  ghewinnen  vor 
anderhalve  mark  ouk  in  der  BÜven  wiae,*)  —  Der  wullenwever 
ghilde  de  scal  me  winnen  to  dem  rade  vor  eyne  mark.  Ia  he 
enes  ghildebrodere  eone,  bo  acal  he  gheven  binnen  vyerteyn 
nachten  eone  verding  unde  des  neyaten  aente  Michahelea  daghe 
enne  vierding  unde  vort  jo  to  sente  Michahelea  daghe  enne  vier- 
dingh  also  langhe  went  dat  ghelt  betalet  werde.  En  is  he  neynes 
ghildebroders  aone,  ao  acal  he  de  marck  betalen  binnen  vier 
weken.  —  Der  linenwevere  ghilde  de  scal  me  winnen  vor  eyne 
halve  mark,  to  betalende  eynen  halven  vyerding,  ef  be  enes 
ghildebroders  sone  is,  binnen  vyerteyn  nachten  unde  vort  jo  to 
sente  Michaheles  daghe  enen  halven  vyerdingh  also  langhe,  went 
de  halve  mark  betalet  wert.  Ia  he  aver  nenea  ghildebrodere  aone 
ao  scal  he  de  halven  mark  betalen  binnen  vier  weken.  —  De 


b)  veer  edder  dre   au/  Batur  von  jüngerer  Hand  »ate.  15.        *>)  Detgl. 
auf  Ratur.        »)  Videllc«t  qnollbet  termino  1  fert.,  a.  B.  v.  e.  H.  »aee.  15. 

')  Eine  jOngert  Hand  hat  ea.  1420  dazu  a.  B.  henterlct:  Nota  is  eys  ghilde- 
broders sone,  SO  ghifft  be  deme  rade  3  m.  etc.  Dt  in  llbro.  Bd  Ia  tae  aver 
Deynea  gbildebroders  sone,  ao  gift  he  deme  rade  4  m.  byunen  aobte  neken 
(unde  den  gildon  na  deme  gbesette).  Darnach  kopin-t  S  44  mit  dem  Zuaalt 
lindo  —  ghesette.  Au*  S  44  gedr.  Piifendorf  220.  Vgl.  Nr.  230.  *)  S  43  (gtdr. 
darau*  Pufendorf  218)  verteithntl  einen  Fall,  tn  dem  dit  Bäcker  «Ate»  dU  QUie 
gegeben,  bevor  er  die  Abgab»  an  den  Bat  eniriehtel  halte.  Vorgeladen  erklären  »ie 
dat  dat  oro  vorfai'eii  long  wen  5U  eder  lU)  jar  so  glicbolden  heddeo  unde 
wititcn  anders  nicht  dctnue  dat  dat  M  wäre.  Diirii|)  aogcdo  ou  do  rad  np  den 
h(i9  —  dat  do  ^ildempyatcrp  noyraaflAlr  «]nw  glldn  antworden  aculdon, 
Irnddoii  Oll  tovriiiid  vor  ( 
worde  uiidp  ot  den  gildei 
antworden. 
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knokenhowere  de  ne  Bcholen  neyne  ghilde  hebben.^)  —  Ouch  en 
Bcholen  de  ghilden  neyne  nige  lovede  under  sik  setten,  se  ne 
don  it  mit  willen  unde  mit  witscapft  des  rades.  —  Wer  ouch 
dat  de  ghildemester  schuldighede  jeneghen  oren  ghildebroder, 
also  dat  et  om  drepe  to  sinen  eren  wort,  des  mach  he  sick  en- 
Bchnldeghen  mit  sime  rechte,  et  ne  si  dat  he  et  ghesproken  hebbe 
in  der  ghilden  benke.  Spreke  ouch  e3m  ghildebroder  boven  den 
ghildemester  unde  clagede  de  mester  dat  dem  rade,  so  scolde  de 
ghildebroder  dat  vorbetem  na  gnaden  des  rades. 

49.  Van  tuginghe  des  olden  rades.  Vortme  wes  de 
olde  rad  den  nigen  berichtet,  dat  scolen  se  vorderen  liker  wis 
also  et  vor  en  ghevallen  si.') 

50.  Van  tovlucht  in  de  stat.  Vortme  werde  hir  in 
ghevloghen  kom  oder  ander  have  eder  queraen  hir  bure  in  de 
stat  dor  vredes  willen,  de  hir  ene  wile  wonen  wolden,  der  bure 
unde  de  have  ne  mach  me  nicht  hir  bekAmmern,  et  ne  si  dat 
he  breke  eder  borghede  wat  dewile  dat  he  hi  wende,  da  mach 
me  on  umme  besetten  unde  sine  have.^) 

51.  Ouck  ne  mach  me  des  sunnavendes  und  des  sundaghes 
nicht  me  besethten,  et  ne  si  umme  schulde  de  dessulven  daghes 
geschein  si  hir  in  der  stat. 

52.  Ouck  ne  schal  nyeraant  buwen  oven  noch  esen,  se  en 
Btan  van  der  want  des  huses  anderu  haiven  wiit.-*)  Buwede 
jemant  darenboven,  de  scal  gheven  eyn  punt  unde  schal  dat  buw 
weder  don. 

53.  Ouch  ne  scal  niemant  sineme  nabure  jeneghen  koven 
neger  buwen  wenne  uppe  seven  vöte,  unde  hemelchet  boven  erden 
seven  vote  verre;  eyne  hemelchet  in  der  erden  dre  vote  verre. 

54.  We  ouck  eynen  kellershals  up  der  Straten  maket  eder 
rede  heft,  de  schal  gan  dre  vote  up  de  Straten,  unde  scal  darup 
maken  eyne  dore.  Ouck  en  scal  nemant  enne  weeh  lioghen,  he 
ne  doth  mit  witscapf  des  rades. 


*)  A.  R,  1409  bemerkt:  De  korsenwychten  Rylde  vrynnet  men  to  dem  rado 
eyiM  mark  unde  besteUet  de  to  botalendo  bynnen  ses  wekon,  eyn  sy 

odir  nieht.  Darunter  von  zwei  j.  If.:  lUud  est  immutatum 
iBfhl  10  /"=/.  18b]  et  43  /=/.  42bl,  Nr.  212.    Vgl.  Nr.  239. 

9kfifL  ».8  §5.        *)  Vot,  Fu88. 
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55.  Vortme  ne  scal  nyemant  bruwen  noch  multen  noch 
byer  seilen  in  der  stat  noch  vor  der  etat,  he  ne  si  use  borghere; 
we  dat  dede  unde  wo  dicke  he  et  dede,  also  dicke  scal  he  gheven 
eyn  punt. 

Lete  ouch  jemant  bruwen  in  sime  hus  enne  de  use  borghere 
nicht  ne  were,  also  dicke  also  he  dat  dede,  also  dicke  scolde  he 
gheven  eyn  punt. 

56.  Ouch  ne  scal  niemant  vromde  byer  seilen  noch  kump- 
penige  hebben  in  der  stat  noch  up^)  der  stat  marke;  we  dat 
dede  de  ghift  eyn  punt.  Sülde  me  et  aver  buten  der  stad  marke, 
so  en  schulde  neyn  user  borghere  oder  de  mit  uns  wonet  dar 
ghan  to  sittende;  dedet  darenboven  jemant,  de  scolde  gheven 
dre  schillinghe.  Lustet  aver  jemande,  de  mach  et  laten  halen 
wor  he  wil.2) 

57.  Vortme  der  bruwer  Ion  dat  is  ir  jowelkeme  van  dem 
moldere  eyn  penningh,  unde  darenboven  ir  jowelkeme  bruwere 
eyn  penningh  to  berkope.  Ouch  en  scolen  se  kole  noch  drave 
noch  dunnebier  nicht  laten  to  hus  draghen.  Ouch  en  schal 
nyemant  kole  halen  dar  me  bruwet;  dede  dat  jemant  so  mach 
me  den  wert  panden  vor  achteyn  penninghe.  Ouk  scal  der 
pannen  Ion  wesen  dre  penninghe,  unde  we  drave  vorkAft,  de 
schal  meten  enne  rechten  mathtover,  dat  dunnebyer  mit  ejrneme 
rechten  mathketele. 

58.  Vortme  de  scrodere  de  en  scolen  neyne  ghilde  hebben, 
unde  en  scolen  neyn  ghesette  noch  lovede  under  sick  hebben. 
Unde  dith  scal  ir  Ion  sin :  van  eyme  suchten  eynvoldighen  mannes 
hoyken  dre  penninghe  unde  van  eyme  mannes  rocke  van  eyme 
smalen  lakene  vyer  penninghe;  unde  van  eyme  ekeschen  eder 
van  eym  betören  de  da  slicht  is,  dar  of  scal  he  nemen  ses 
penninghe.  Van  esmer  koghelen  eynen  penningh,  van  twen  hosen 
eynen  penningh.  Snidet  se  aver  kindern  de  binnen  eren  jaren 
sin,  dar  af  scolen  se  nemen  half  Ion. 


^)  up  —  marke  durehstneJien  und  a.  R.  ca.   1400  ersetzt  durch:  noch 

darenbnten  npp  eyne  mile  na ayer  geyste  buten  der  stad  marke 

bynnen  der  stad  noch  up  der  stad  marke  nicht  seilen  en  mögen.  Qnere  ad- 
herencia  in  grossa  llttora.  Der  Zettel  fehlt;  die  Lücken  sind  abffesekeuirL 
^)  Zu  §  56  bemerkt  Bruns:  Immutatnm  per  consnles  et  gUdas»  quod  nemo 
debeat  cerevisiam  yel  vinmn  ab  extra  portare  ad  civitatem  post  bac,  alias 
dabit  pro  excessn  penam  jnxta  arbitriam  consolnm.    Actom  1514. 
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(r)8a.)  Vortme  van  vruweu  kledera  scolen  ae  nemen  van 
lern  niantel  eynen  scIiiUingh  unde  van  dem  lioyken  eynen 
Jiillingh,  van  dem  rocke  neghen  peiininghe  unde  van  der 
Urkutb  neghene.  Enne  hoyken  van  eyme  ekeaeheii  eder  dem 
^elich  i*cal  me  gheven  see  penninghe,  unde  van  dem  rocke 
^elich  see  penninghe. 

(58b.)  Vortme  dit  is  der  wantscherere  Ion:  van  deme  clede 
weile  penninghe,  unde  wel  he  dnt  met  twighe  scheren,  so  scal 
noraen  van  dem   clede  dre  penninghe;   he  en  ecal  et  aver 
jdclit  twige  Bcheren,  men  hetet  en,i) 

rv.t.  Vortme  eu  eeholeii  ouch  clockghetere  noch  kopper- 
llegher«  noch  gropenghetere  nicht  me  smelten  bhinen  der  Btat; 
lert  he  et  darenboven,  so  scal  he  gheven  eyn  punt  unde  wesen 
J»yer  weken  buten  der  atat  also  dicke  alöe  he  dat  deyth. 

(M).    Vortme   unde  alle  diaee   willekore   de  de  gheeath  ein 
I  unde  de  me  noch  eeth,  de  acholen  holden  kindere  de  sint  van 
iwelf  jaren, 

(il.   Unde  van  alle  dieeen  willekoren,  de  gheaath  ain  eder 

de  me  noch  aettet,  dar  ghelt  af  velt,  dar  heft  unae  herre  den 

ilreiiden  peimiogh  an,  ane  de  de  da  sftnderlichen  uthbenomt  ain.*) 

IJ2.   Vortme    alle    diaae  gheaette  de   moghen   de   olde   rad 

I  onde  de  nyghe  rad  meren  unde  mynnern  wanne  so  ae  willet, 

I  G3.  Van  overtale  wanne  neyn  richte  iat.   Vortme  we 

I  nvertale  verschult  to  der  tith  wanne  neyn  richte  ne  were,  oder 

I  me  nicht    richten   ne   wolde,    de  der   overtale    verschulde,   alao 

I  vorder  alao  he  des  bekende,  de  scal  wiken  van  der  etat  eyne 

Bhiilve  mile  des  anderen  daghea  na  deme  daghe  wan  he  der  over- 

■  tale  verachulde,  to  derailven  stunde  wanne  he  vorveatet  were. 

■  Unde  ne  scal  nicht  weder  inkomeu,  he  ne  hebbe  aick  vorlikent 
Bnit  deme  an  deme  de  overtale  vorachult  were  eder  mit  einen 
Hinuiden.  Were  aver  dat  he  vore  vluehtich  worde,  also  dat  on 
M/it  rid  nicht  apreken  mochte,  ao  acolde  he  dat  both  halden, 
Hliker  wis  also  he  des  bekant  hedde  vorme  rade.  Were  ouch 
H<Ut  iliBse,  de  dusaer  overtale  vorschult  hedde,  des  rades  bodea 
Htidit  Oft  hfiylde  an  den  dinglien,  dat  he  weke  van  der  atat  eyne 
■Wm  miie^  also  hir  vor  gheredet  ia,  den  mochte  de  rad  beholden 

H  Hr.  SS.        ')  Ut  24  capitnlo  habetur,  alse  von  U  flohllUng  \Mm 

H  1  9  mu-tl  ti  ford.  iit  li.'ibotar  cnpltnlo  27.    Ca.  1420  a.  li.  bemerkt. 
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in  irme  tonie  umme  dieaen  Trevel,  dat  he  des  radee  both  nicht 
holden  wolde,  also  lange  went  dat  he  ghedeghedinghede  na 
gnaden  eder  in  vruntscap.  Vortme  bleve  he  in  dem  tome  also 
langhe,  dat  de,  an  deme  he  de  orertale  verschult  hedde,  eder 
aine  vrund  alBodane  unrecht  vervolghen  eder  eschen  weiden  mit 
eyner  overtale,  ef  se  mochten,  so  ne  mochte  de  rad  des  nicht 
beholden  noch  en  scolde,  den  ee  scolden  on  antworden  deme  an 
deme  de  overtale  vorschult  were  eder  sinen  vrunden,  also  vorder 
also  se  OQ  mit  rechte  eaeheden.  Vortme  is  dat  disse,  de  der 
overtale  verscult  heft,  wikt,  alBO  hir  vor  bescreven  ia,  unde  diaae 
an  deme  de  overtale  verscfault  is  eder  aine  vmut  des  richtea 
moghen  ghebruken,  de  overtale  to  sehende  eder  to  vordemde, 
Bo  Bcolen  disse  voresprokenen  lovede  den  nicht  enghen  noch 
hindern,  de  diaaer  overtale  verachult  heft.  Vortme  ia  dat  jene 
dea  voraaket,  dat  he  jenen  icht  verwundet  hebbe,  so  achullen  ^) 
ae  gheven  enne  vrede  alao  langhe  went  he  sick  moghe  mit  aime 
rechte  entsculdigen.  Vortme  wer  dat  eyn  den  andern  irsloge, 
unde  de  dat  dede  vlo  he  in  eynea  mannea  hua,  in  dat  hna  mochte 
volgen  de  rad  unde  wen  ae  to  aick  nemet  ane  vare  unde  ane 
jenegherhande  rede,  unde  anevyerdighen  den  de  diaaen  dothalach 
ghedan  heft 

14.  Verhalten  des  Rates  gegenüber  der  Herrsehafl.— 1340  Mai  3. 

latud')  quod  aequitur  est  scriptum  a.  d.  1340  in  crastino 
Philipp!  et  Jacobi. 

1.  (Von^)  beden  de  de  heracap  an  de  atad  dede.)  Dit 
dat  hir  na  beacreven  steyt,  dad  schal  aide  rad  unde  nyge  andecfat- 
liken  behalden  in  orme  aynne  dor  der  atat  wyllen.  Wanne  ose  her- 
schap  von  Bruneswic  den  rad  von  Qotingen  worumme  bydded  oder 
den  rad  wea  anmädet,  dat  de  rad  don  mochte  »ne  der  stat  schaden, 
dad  Bcal  de  rat  doch  halden  jegen  de  heracap,  alae  der  stat  dar 
grot  macht  an  lige  unde  alae  de  stat  de  herscap  daran  icht 
twiden  mögen.  Aver  twidet  de  rad  denne  de  heracap,  so  acal 
de  rat  dit  in  erme  aynne  hebben  unde  acal  bedenken,  wea  der 
stat  not  ay,  unde  acolen  weder  wat  overbringen  van  der  etad 
wegen  by  der  hersiiap  diid  vor  de  stal  ay.*) 

«I  suhun  S.         b)  Ulf  Oigrtdtri/Im  ittil  rnlrr  Tinte  in  ü,  ffhlim  W. 
')  W  Ih.  Hand  A;  SSO.    OrOe.  mt»  W  Utrifh  §  I.  au»  S  Puffttdarf  191. — 
Vgl.   Nr.  SHa.  Art.  Bude.        *)   "  ^Jkw?  ««mm  hnHiUtm,  aarilhr4n;  o»*rbrit^msl 


H  2.  (Von  dem  hilgen  geiete.)  Unde  ok  aeal  de  rad  des 
Henken,  dad  se  de  lieracap  nicht  mögen  tvviden  aa  deme  hylgeu 
■ceysle').  unde  seal  des  deukeu,  dm\  se  by  der  heracap  over- 
HbriDKen,  diid  äeck  nejii  nyge  geystlik  saiuiiige  hir  erheve  unde 
bat  en  darup  werde  der  heracap  breyf.^) 

■  15.    Grrichtssciteii  und  Gerichtsläuien.  —  1340  Juni  11. 

I  Conaules*)  convenerunt  novi  et  antiqui  a.  d.  1340  in  octava 

BtenthecosteB. 

■  1.  AIbub  alae  liir  na  beßcreven  steit  echullen  imee  borgere 
Blinde  iinee  medewonere  holden  unde  soken  eyddaghe  unde 
kcliüie  dyng.  Des  maudagee  w;in  me  den  rad  heft  gekorn,  so 
hchal  me  soken  echte  ding.  Des  mandagee  na  twelften  bo  schal 
Bme  soken  eyddaghe  unde  eehte  ding-  Des  inandages  na  der 
Ipaacliewekeu  ao  seal  me  soken  eyddaghe.  Des  mandaghes  na 
F  des    lillgen    lichammee   daghe   bo    schal    me    soken    echte    ding. 

Unde  to  allen  duBsen  echten  dingen  bo  schal  me  wrogen  duve 
hlutruust  unde  unrecht  achrey.  Unde  duBse  echte  ding  achullen 
nlleyne  soken  de  de  wonen  in  dem  Olden  dorpe. 

2.  Hirto*)  plecht  men  to  den  tiden  von  stund  na  etende 
(lerne  rade  to  ludende.  Unde  to  dem  echthen  dynge  ludet  men 
(lii  klocken  in  dem  Olden  dorpe.  Unde  to  den  eyddagen  de 
a)ndages  kloeken  up  einte  .lohannia  tome  dryge  von  stund  up 
eynaiider. 

I  16.     (Hldmreeht.  —   1340  Nov.  10. 

I  Item*)  a-  d,  1340  in  vigilia  b.  Martini  episcopi  consulea  in 

I  liotingen,  novi  et  antiqui,  concurditer  conveuerunt  in  hoc,  quod 
I  istud  i]Uod   aequiter  tali   modo   prout  infra  acribitur  debeat  am- 

■  modo  servari  lirmiter  de  omnibue  gyldis  mercatorum  sutorum 
B  pislomm  lanilicum  et  textorum  hie  in  eivitate  exiatentibua:  We 

■  "^yiP  gylde  lieft  in  aynen  weren  jar  unde  dach  ane  ansprake,  de 
m  mach  neyment  ansprekea,  et  en  sy  dat  he  buten  landea  gheweaen 
I     »T  edder  dat  he  beneden  synen  jaren  ay,  unde  de  jar  acolen  ayn 

■  t)  Vfl.  UB.  l,  120  Nr.  137/  v.  J.  J336.  '^)   Dir   StadI   erreichte    dlf»es 

■  ?W  UH,  t.  ÜB.  1.  19S  Nr.  305.  ■)  S  S8h,  W?  abgcbrUekflt.  Otdr.  an»  S 
H  W*»  1 17,  P>,/enä«r/  SlO.  —  Vgl.  Nr.  S25  Art.  Ej  ddagc.  *)  §  2  in  S  mit 
H  «»IW  tmd  n>r  §1  ringelragen.         '')  S  in.    Gtdr.  rufendorf  179  §  64. 


dritteine.  Wan  fae  aver  to  faoe  kamt  oder  to  synen  jaren  komen  ia, 
darna  bo  mach  he  ge  anspreken  byimen  jare  imde  dagfae. 

17.  Unpdmhr.  —  C.  1340—1345. 

1.  We')  Bcragen  vorbrende  dabit  libram. 

2.  We  beoke  eder  sedelen  in  dem  winketler  tobreke  dabit 
trea  libras. 

3.  Merdantes  in  cellarium  dabont  1  libram. 

18.  Mitteilung.  —  1340—1350. 

Dat*)  aide  recht  dst  fai  ghewesen  heft,  dhea  hat  sich  dhe 
olde  rat  ande  de  nige  voreoet  umbe  erevedelinge  ande  bescrivet 
dhat,  uppe  dat  ae  werre  dhar  an  ne  werdhe. 

1.  Heft  en  vader  unt  eo  moder  erer  kinder  enne  del  be- 
raden,  se  ghevet  enem  mer  dhem  anderen  min  bi  ereme  live, 
unde  na  ereme  dodhe  tatet  kinder  nmberaden,  dhe  nmberadene 
unde  dhe  beradene  dhe  nemet  lic  dhem  meysten,  evet  dhar  is, 
dfae  Bone  to  rime  rechte  dhe  dochter  to  ereme  rechte,  bo  wat 
dar  umboven  ia  dat  delen  se  like. 

2.  Stervet  dhe  man,  dhe  vrowe  beait  in  enne  gode  al  bo 
ae  dhe  man  gbelaten  heft,  eo  len  bo  ereve,  unde  beret  dhe  kinder 
van  dheme  godhe  na  erer  vrunde  rade.  Voranderreidet  aich 
dhe  vrowe,  so  sal  ae  nemen  kindeadel;  huB  unde  hof  aal  se  be- 
Bitten  to  ereme  hve,  na  ereme  live  so  ereveddet  wedher  uppe 
dhe  ersten  kinder.  Dat  ailve  recht  ia  umbe  dfaen  vader,  ef  he 
aich  voranderweidhet  umbe  bua  unde  hof. 

3.  Jowelc)  wif  ia  erer  kindere  en  vormunde  dherwile  se 
BJch  nicht  voranderveidhet;  voranderweidhet  ae  aich,  ere  man 
aal  boregben  aetten  dhen  kinderen  unt  eren   vrunden,  ef  set 


»)  jolewelec  1,  jowdlc  2,  3. 

■)  W4b,  HandE,834b.  Oedr.  au»  W  ülrieh  §  36d,  atu  8  Pu/eHdorf  301. 
")  1.  Or.  perg.  m.  anh.  nur  teHmeite  erhaltenem  Sitzet,  Stadtareki»,  ürk.  Kr.  SBS,  1; 
2.  gleicht.  Ab»chrlfi,  perg.,  Vrk.  1fr.  SBS,  3;  3.  Ltb.  part,  eopittmm  /.  tO,  U«r~ 
uhritben:  io  dlviaiona  heredttaüs.  —  Oedr.  aut  1  und  3  SfidmMdetr,  Ottir~ 
iiilione*  ad  ius  aefmanicum  I  (Jena  iN09)  S.  6  Nr.  1.  Er  nelzl  die  Url:  ,ror 
IS.W"  an.  Im  /.ib.  parv.  oop^  4^  1339  angrltgl,  int  das  Sialui  von  einer  Uanii 
um  ISSO  ringeiragrn.     Dk  ^Hjfcfifcl  1  und  3  M  »Uixa  atUr.  —  J'gl.  Nr.  22S 
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eschet,  dat  he  en  eres  godes  nicht  ne  verre,  unde  aal  se  be- 
rekenen  eres  godes  unde  erer  gulde  van  jare  to  jare,  waran  dat 
ghecart  si.  Ne  can  he  es  nicht  berekenen,  he  sal  et  en  erwe- 
saten,  he  ne  eunne  dat  bewisen,  dhat  et  verloren  si  ane  sine 
vorwarlosecheit. 

4.  Stervet  vader  unde  moder  unde  en  erevet  nicht  wan 
len,  dhe  brodhere  seien  dhe  sustere  beraden  van  dlieme  lene 
na  erer  vrunde  rade,  al  so  moghelec  si. 

5.  Vorweiset  dhe  kinder,  ere  neyste  s wertmach  wart  ere 
Vormunde,  ef  he  wel;  boreghen  aver  sal  setten  he  dhen  kinderen 
unde  eren  vrunden,  ef  set  eyschet,  dat  he  en  eres  godes  nicht 
ne  verre;  unde  sal  se  berekenen  eres  godes  unde  erer  gulde 
van  jare  to  jare,  evet  dhe  kindere  odher  ere  vrunt  eschet.  Dhe 
rekeninge  sal  he  don,  as  so  van  der  vrowen,  de  sich  vorander- 
veydhet,  vore  bescreven  es. 

ü.  Stervet  en  man  odher  en  wif  in  dhisser  stat,  he  si  gast 
odher  borghere,  dhe  neuen  ereven  heft,  dhe  rat  sal  sich  dhes 
godes  underwinden  unde  behalden  dat  jar  unde  dach.  Tut  sich 
darben  binnen  jeman  dhar  to,  also  recht  es,  dheme  schal  me  et 
andeworden;  ene  cumpt  dhar  binnen  neman,  so  nimpt  es  dat 
richte  dhen  dhredden  deyl  unde  tvene  deyle  ghift  me  vor  sine 
sele.  So  wat  he  aver  bi  siipe  live  weteleken  vorgheveu  heft, 
dat  sal  me  leysteu. 

7.  Zvelic  man  untvort  ene  uses  boregherea  dochter  ane  dher 
elderen  willen,  dhe  ne  mach  dhe  eldereu  uppe  nene  medegave 
dvingen,  wen  al  se  don  wiilet  van  motwillen.  Na  dher  eldereu 
dode  trit  se  in  er  ereve  lic  anderen  kinderen. 


19.  Aufnahme  von  liittern  zu  Bürgern.  Uolzeiiifuhr,  Verlassen 
^  Dienstes  ausserhalb  der  Zeit.  Feldarbeit.  Nächtlicher  Überfall, 
-  C.  1340—1354. 

1.  (Hllgengelt.)  Item  ^)  conaulea  novi  et  antiqui  convenerunt 
in  hoe,  quod  volunt  recipere  militarea  in  burgeusea,  et  illi  precipue 


^W$k  i  L  Z;  6  §3.  4;  6  §  5,  von  Hand  A  nachträglich  eingeschoben. 
Mfh,    CMr,  QU8  W  und  S  Ulrich  §  34,  35,  42a,  44a,  55.    Aus 
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debent  dare  denarios  ecclesiarum  et  de  hiis  non  possunt  esse 
subportati;  et  si  sunt  dingni  tune  non  debent  dare  maream  pro 
burgensitate,  et  debent  jurare  ad  jus  burgale  et  debent  cum  hoc 
dare  coUectam  sicut  alii  nostri  comburgenses,  vel  dabit  summam 
omni  anno  pro  coUecta  prout  potest  eonvenire  cum  consuHbus. 
Si  autem  servarent  equos  et  equitarent  cum  consulibus  ubi  ipsum 
rogarent,  tune  possunt  consules  ipsum  habere  subportatum  de 
coUecta  si  voluerintJ) 

2.  Item  we  ok  hir  invoret  timmerholt  eder  berneholt, 
köle  oder  ander  holt,  watte  holt  et  sy,  den  en  schal  me  nicht 
besetten  noch  syne  have. 

3.  Welk  2)  maged  eder  knecht  eder  denst  or'em  heren  eder 
vrüwen  ut  orem  denste  entginge  buten  tid  ane  redelike  sculde, 
de  scal  Ootingen  von  stad  an  iiimen  unde  nicht  weder  et  en  sy 
in  gnaden  des  rades.  Weret  ok  dat  jement  knechte  eder  magede 
den  anderen  entmedede  ut  sime  denste  buten  rechter  tyd,  we 
dat  darenboven  dede,  de  schal  jeme  sinen  scaden  erlegen,  den 
he  dar  von  nympt  des  dat  denst  is  gewesen. 

4.  We')  ok  med  os  hir  wonet,  de  en  schal  nerghen  up»  der 
borde  arbeyden  sunder  med  uns  to  Gotingen  eder  up  der  stad 
marke,  ot  en  were  dat  se  unse  borgere  deyden  up  ore  vorwerk; 
we  dat  aver  darenboven  dede,  de  scal  dat  vorbeteren  na  gnaden 
des  rades.  We  oc  neyn  vül  büwerk  en  heft  sunder  enteleu 
morgen,  de  en  scal  nicht  mer  to  snidende  gheven  wenne  alse 
de  deyt  de  vul  buwerk  hebben;  we  dat  darenboven  dede  unde 
des  vorwunnen  werde,  de  scal  jo  von  dem  morgen  dem  rade 
geven  3  scillinge. 

5.  Vortme  welc  user  borghere  oder  de  (met  ob  wo)net  oder 
der  stat  ghesinde  wen  anv(erdeget  by  nacht)  uppe  der  Straten, 
also  dat  me  nicht  en  w(eyt  we  he  sy  eder)  dat  he  se  nicht  wel 
berichten  oder  me  v(lut,  wat  ome)  in  den  dingen  wedervore,  dat 
he   mi8sehande(lt   werde   med)   worden   oder   met   werken,   des. 
schuUeu  se  bl(yven  ane  wandel)  mit  des  rades  hulpe  von  dem^ 
d(e   angeverdeget)  worde  unde  von  sinen  vrunden,  unde  (schiel 
dat  noch  vor)beteren  na  gnaden  des  rades. 


0   Vgl.   UB,  i,  150  Nr.  157  v.  1345  März  12.         -)  In  S  a.  B.  v.  a.  H.: 
Knechte  unde  mogbcde  eutmeden.        ")  In  S  a.  R.:  Snyden  in  der  erne. 
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20.    Gdeite.    Woll/vtber  auf  der  Nettstudt. 

1.  (Wal  liide  men  nicht  in  de  ötat  veyligen  schal.)  Utuil') 
quoil  sequiter  est  statutura  a.  d.  1343  ■)  quarta  feria  ante  festuin 
iKilmarum. 

\Ve  usen  borgerea  dad  er  neyme  oder  an  deme  erme  hin- 
derde,  also  dad  me  ed  iitgyiige  dat  it  also  were,  de  und  syne 
lade,  de  eme  hored,  de  scal  me  nicht  hir  invelegen,  unde  ae  en 
icolen  ner  veleged  gliebruken,  se  en  wederdoyn  dat  eyret.  Wer 
äver,  dut  se  hir  \va(t)  invorden  eder  reyde  hir  iiine  hedden, 
körne  eiter  ghelt,  se  eder  öre  lüde,  dat  en  mach  men  nicht  be- 
bumiueren  wen  uoime  den  jerlikeu  (tyns)  de  se  erem  heren 
pliclitich  sind.'') 

2.  (Ok  18  olde  rad  unde)  uige  overeynkomen,  dat  se  uemeu- 
(de  veiiegen  will)et  vor  besäte  unde  vor  fiaiidinge.  (Werne  ae 
:»ver)  velicheyt  gevet  uaer  lantlude,  (den  m)ogeQ  se  bewarea, 
dad  eme  sine  (perde  unde)  sin  have  nicht  afgepandet  eder  (be- 
kümmeret werde.  Wunae  aver  use  hereu  de  (hertogen  hir  in)- 
komen,  wat  me  danue  kündiget,  (dat  schal  me)  holden.^) 

3.  Vortme  we  de  glieve  sin  (kynt  eynera  wullenwe)vere 
uppe  de  Nigen  etat  med  eyner  (.kopgiide,  de  gilde)  schulden  ome 
de  kophidemeystere  (antwordeu  uppe  der  gil)den  recht.  Wel 
he  iiver  de  gilden  (der  kopgilde  bruken),  so  schal  he  (in  der  atad 
Wunen  unde  en)  schal  ueyne  kumpetiinge  liebben  (med  jennegen 
wullenwe)veren  an  liiken  tu  makende,  (ok  en  schal   he  aidven) 

■  neyne  lakenue  maken.^) 


31.  Müiup  und  Weclisd  darf  kein  Ratmann  mwerben.  — 
l3-i2  Juni    19. 

Item*)  statuluiu  edietum  de  moneta  et  cambio'')  a.  d.  1342 
iu  die  beatorum  martirum  Qervaaii  et  ProthaeÜ. 


■I  1340  S.         l>)  fldiutiUD  nach  cambio  wiedfrkolt  iinil  yctilgl. 

')  W 4h,  Hand  I>.  S  34b.  Gedr.  aut  W  Ulrich  §  36b,  351,,  ci  aus  S  Pufen- 
H  mf.  S  2  »Ad  3  gfhcH  in  W  §  1  voran,  alie  drei  »ind  »achlriiglieh  tin- 
Vfnbtn  und  fehlen  im  Hegiater.  ^)  Eine  kürzen  Fasnurn/  von  §  1  u-ar  auf 
" '6,jVfsI  abgtbrückeU,  darnach  S  38b,  vor  Hr.  10  com  niehl  mehr  zu  ermittelnder 
"'ni  ringttragen  und  Umiet:  Nota  quicunriue  aofert  res  ao  bonn  Düitrorom 
'''■um  ill«  oon  dobet  secuntri.  iit  intret  civitatem  ntistram.  yehU  gleichfalls 
"*  H'iittrr.  »)  rgl.  Nr.  1-5.  *}  Vgl.  Kr.  S.         '•)   IT  16,  Hand  A,  dureli- 

""(*(>,. /i-A/f  .V.    Oedr.  uus   H'  Ulrich  §2.^   Vgl.  Nr.  34. 
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1.  We  in  deme  rade  is,  alden  oder  nygen,  oder  nement 
von  *)  synen  weghen,  de  en  scal  nicht  wynnen  noch  hebben 
münte  [oder^)  wesaele]  to  Ohottingen.  We  dad  darenboven  deyde, 
de  scal  der  stat  gheven  twe  dusent  voder  steyne  unde  scal  de 
voren,  wor  de  rad  wel,  unde  scal  darto  neyn  ratman  vortme 
wesen. 

2.  Wynne  se  aver  jemant  de  neyn  ratman  were,  den  scal 
neyn  ratman®)  jeghen  den  rad  vordeghedingen  oder  vorderen  to 
saken  oder  to  sculden,  de  von  der  munte  [oder  ^)  wessele]  hertredet 
by  derselven  pyne. 

22.  Beitrag  zu  Neubauten.  —  1342  Nov.  1. 

Item^)  quicunque  fecerit  novam  domum  seu  structuram  sno 
motu,  si  illam  cum  lare  coopererit,  quidquid  ille  pro  (clavis 
tignis)  et  gleba  expendiderit  exceptis  straminibus,  (harum  ex- 
pensarum)  consules  solvunt  quartam  partem.  Si  vero  ex  mandato 
(consulum)  quis  fecerit  novam  structuram  et  lateribus  (lapidibuB 
et)  lare  coopererit,  harum  omnium  expensarum  con(sule8  solvunt 
quartam)  partem.    Actum  a.  d.  1342  (omnium  sanctorum). 

23.  Tarn-  und  Luocusordnung.  —  1342  Dez,  20. 

Item  2)  quod  sequintur  est  statutnm  a.  d.  1342  sexta  feria 
ante  festum  nativitatis  Christi  a  consulibus  novis  et  antiquis. 

1.  Na  wechterclocken  so  en  scal  me  nicht  mer  danczen 
noch  rigen  up  der  Straten  noch  in  den  husen.  In  wes  huse  dad 
ghescheche,  den  scal  me  panden  vor  eyn  pund,  ane  vastlavend. 

2.  Von  den  gülden  düken  unde  wimpelen  non  portantur 
sub  pena  libre. 

3.  Von  crespelen  non  portantur,  wer  ot  sey  oc  sin,  sub 
pena  libre. 


»)  vor  W.  ^)  Durch  Qläitung  getilgt  W,  ergänzt  nach  der  Überschrift. 
o)  Folgen  3—4  getilgte  Worte  W, 

*)  W 4,  Hand  Ä,  teilweise  zerstört j  ergänzt  aus  S  34b,  Oedr.  aus  ff 
Ulrich  §  36  c,  aus  S  Pufendorf  201.  —  Vgl.  Nr.  13  §  47.  «)  W  Ib,  Hand  A, 

fehlt  S.  Auf  dem  Rest  der  Tafel  folgen  nach  §  7  noch  Worte  und  ZeUenendsn 
von  drei  kurzen  Artikeln,  Oedr.  Ulrich  §  3\  er  hat  noch  einige  Worte  nukr  aif 
heute  erhalten,  lesen  können]  einen  Zusammenhang  ergeben  sie  nicht,  —  V§L 
iVr.  13  §  2-4,  7-9  und  Nr.  31. 
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4.  Von  ailvere  to  dragende  up  cleyderen,  mulieres  et  puellae 
non  ferant 

5.  Von  y[re]chternde  unde  singende  sub  5  sol. 

6.  Von  [Bcho]du[veI  to  lopende]  sub  pena  libre. 

7.  Von  dem  danse  upme  kopbus  V2  ^ot  de  capuciis. 

24.  Bürgschaflfür  Fremde,  Waffenverleihen.  —  1344  Febr.  29. 

1.  Borge  eder  sakewolden.  Ok^)  is  old  rad  unde  nige 
overeynkomen,  dat  neyn  user  borgere  eder  medewonere  schal 
hoger  borge  eder  sakewolde  vor  utlude  werden  wenne  vor  ene 
mark,  ane  vor  erve  dat  beter  is  wenne  dar  he  vor  lovet.  We 
darenboven  deyde  de  schal  alse  vele  geven  der  stad  darto  alse 
dar  he  vor  borge  eder  sakewolde  is  gheworden. 

2.  Vortme  so  enschal  neyn  unser  borgere  eder  medewonere 
syne  wapen  vorlenen  buten  de  stad.  We  hirenboven  dyt  deyde, 
de  gift  der  stad  eyn  punt.  Actum  a.  d.  1344  in  dominica 
remiscere. 

25.  Geleite  bei  Aufenthalten  der  Herzöge  in  der  Stadt.  — 
1344  März^31. 

Ok^)  is  old  rad  unde  nighe  overeynkomen,  wan  use  here 
hertoge  Otte^)  to  Brunswig  eder  use  juncher  hir  inne  sint,  we 
hir  inkumpt  to  on  eder  wen  se  to  sek  hir  in  vorbodet,  he  si  vor- 
vestet  eder  nicht,  de  scal  veylich  syn.  Hir  is  aver  utghenomen 
we  hir  ute  is  von  broke  wegen,  de  usen  heren  unde  de  stad 
antredet,  de  use  borger  is  eder  use  medewoner,  de  en  schal 
dusser  veylecheit  nicht  gheneyten.'*)  Datum  a.  d.  1344  feria  quarta 
ante  pascha. 

2().  Gerichtliche  Ladung.  Vertretung  der  Bürger  und  Pfuhl- 
hiirger.  —  1344  Mai  3. 

1.  A.^)  d.  1344  in  die  b.  Allexandri.  Consules  novi  et 
antiqui  sunt  concordati :  Welk  user  borgere  eder  user  medewonere 
wert  in    syn   antworde  von   den  vronen  to  gherichte   vorbodet 

*)  S  39,  W7,  letzter  Eintrag,  abgebröckelt.  Gedr.  aus  S  und  }V  Ulrich 
U9;  aus  S  Piifendorf  210.  -)  5  39.  Auf  W  7  nur  zusammenhanglose  Reste. 
öedr.  aus  S  Ulrich  §  68,  Pufendorf  210.  »)   Starb   1344   Juni  30.         *)  Vgl. 

^f'20,44,        ^)  S  38b,  W  7  abgebröckelt.     Gedr.   aus   S   Ulrich   ^    ßib,    (14c; 
^fendorf  209. 


i 


42  1345-1350. 

umme  eyn  unrecht  vullest,  en  kumpt  he  nicht  to  gericbte  so 
blift  he  in  der  overtale;  wert  he  aver  nicht  in  syn  antworde 
vorbodet  von  dem  vronen  des  unrechten  vullestes,  ledeget  he  sek 
des  med  syme  tugen  unde  med  syme  rechten. 

2.  Ok  is  old  rad  unde  nighe  overeynkomen,  dat  se  vor  unse 
borgere  de  hir  inne  sittet,  de  hir  schotet  unde  plicht  dot,  wilt 
bidden  unde  arbeyden  wor  on  des  nod  is  med  boden  unde  med 
breven;  unde  vor  de  palboigere,  de  up  der  borde  wonet,  wilt 
bidden  med  breven  unde  med  boden  by  orer  kost  unde  eventure. 

27.  Verleihung  der  kleinen  Braupfanne,  —  1345  Dez.  9. 

1.  Item^)  parva  sartago  non  debet  concedi  extra  civitatem. 
Datum  a.  d.  1345  feria  sexta  post  Nycolai. 

28.  Statut  der  Bäckergüde:  im  Brothaus  ist  ein  Stättegeld 
zu  zahleti;  auf  der  Strasse  darf  kein  Brot  verkauft  werden.  — 
1348  Dez.  21. 

Der^)  Rat  bekennet  unde  betughet  openlike  in  disme  boke, 
dat  we  hebbet  gheseyn  in  unser  stat  breve,  dat  de  betkermestere 
von  oyrer  unde  von  orer  ghilde  brodere  weghen  med  unseme 
willen  hebbet  ghewilleköret,  dat  se  in  oyrme  brodhus  nicht  schuUen 
oyr  brod  vortmer  setten  up  de  benke,  se  ne  gheven  oren  halven 
verdingk  tovom,  dar  me  de  gulde  af  gheve,  de  se  ut  deme  hus 
vorkoft  hebbet.  Welker  des  nicht  don  wolde,  den  mach  me  panden 
darvore  in  deme  hus.  Vortmer  so  hebben  se  wilköret  vor  uns, 
dat  se  med  orme  brode  to  seilende  schallen  nicht  vortmer  stan 
up  der  Straten.  Welker  aver  dat  dede,  den  madi  de  rad  panden 
hvten  vor  eyn  half  lot.  Actum  a.  d.  1348  in  die  s.  Thome  apostoli. 

29.  Frohnleichnanisprozession.    Zugordnung.  —  C  1350. 

1.  Item  3)  omni  anno  feria  sexta  post  corporis  Christi 
feruntur  cum  corpore  Christi  reliquie  ad  omnes  parrochias  civitatis 


»)  W  3b,  Hand  ?,  S  33b.    Gedr.  aus  W  Ulrich  %  35,  aus  S  Fu/endinf  199. 

«)  Lib.  parv.  cop.  35  Nr.  12.     Gedr.  daraus  ÜB.  1,  166  Nr.  176.   —  Vgl.  Nr.  1. 

')  yyeb  §  1,  S  38  u.  39  b.     ^  2  scheint  auf  }r  7  eingetragen  gewe^m  9U  sein. 

die  etwas  abireichende  Zugordnung  in  Nr,  225  ArL  Proeesslo.  —  §  i  gedr. 

Virich  %e4;%l  u.  2  aus  S  Pufendorf  208,  211. 


afl   alia  templa  et-  ultimo  ad  s.  Joliimiiem.     Ibi  celebrivbitur 
miaea  de  domina  nostm,  et  piimo  exibuut  a  s.  Johauiie.') 

2.  Nuta  proeeBBio.  Isto  modo  debeut  fieri  procesaioQea 
feria  eexta  post  festuni  corporiö  Cliriati.  Primo  sartorea  jodoci 
lajjwcide  caruiliceB  fabii  doleatores  textoreB  piüeatores  lanifices 
pistortiH ,  servi  sutoruni ,  sutorea ,  servi  mercaiieiutu ,  pelliKces 
Riercntores,  <ieiDde  bcolarcs. 

30.    Friede  und  Fricdhriick.   —  73.",!  Sepl.  9. 
Dit^)  ie  de  vrede. 

J.  Vortnier  worde  eyii  krig  under  uiiaen  bürgern  eder  mede- 
wonem,  dar  eyti  ratmaii  to  queme  eder  yrer  raer,  he  ai  eyn 
uiglie  ratinaii  eder  oult,  de  mach  uiide  achal  den  de  dar  krighet 
\re(ie  beydeii  to  holdende  van  atsU  an  under  m  ua  vreydes 
rechte,  unde  Hcullen  van  atat  an  den  vrede  fulteyn  med  yren 
vredeshiden  up  deme  radhuae  vor  deme  rade.^)  Wey  diaaea 
nicht  beide  unde  breyke  na  dem  lioile  niid  worden,  dat  acolde 
be  deme  aakewoldea  vorbetereu  mit  vif  marken.  Bricht  he  mid 
Biegen  dat  vorbetert  he  yme  mid  teyn  marken,  unde  dem  rade 
schal  h«  betren  nach  yren  gnaden.  Breke  he  mit  wunden  de 
overtalich  weren  eder  mit  lemede,  de  gifth  yme  twintich  marck. 
Breyke  avcr  Jemant  mit  dotalaghe  de  gift  den  erven  drittich  mark 
onde  scal  vau  »tat  an  nerghen  vreyde  hebben,  dar  scttl  de  md 
■Jo  lielpen.  Wirt  he  begrepen,  ao  geydet  yme  an  ein  lit'  uüde 
Hiebt  an  ain  gbelt>] 


')  Vgl.  OB.  1, 313  Nr.  L'VS.  «)  S  II)  u.  11.  Nuch/rä.jlkh  tiiigchtfutr»  Oipj'elbt. 
C»rfr  Pu/ritdor/  !67.  Vgl.  Nr.  13  ^3!>--tl.  »)  Da:.,  ii.  It.  ca.  1400  bemrrkl : 
liota  dowylo  do  vrede  uniiobodeD  1^ .  ef  tie  wul  gheesBcbet  wert,  so  mo^on  sek 
de  lade  rycbten  ondc  an  derven  dHS  nicht  btstollüD.  Dayunirr  ron  a.  II. ;  Gysi^lor 
von  Munden  do  Jungert)  sal  lu  eynem  früde  myt  Hiuriku  unde  tluuse  Muntere. 
I>«  lliarlli  doD  TredG  boHt(ilk<n  subulde,  du  wolda  bc  synen  sone  to  borgbon 
Betlt-n.  des  ou  woidou  de  r»d  nicbt  Intiemcii,  darununo  dat  Hans  myt  Gyaelere 
In  i>'>'iieme  frede  sat.  Actum  u.  d.  14'J&  seqneati  dio  b,  Martini  (Nor.  13,  vgl. 
Xr.  lai).  We  ok  in  deme  rode  is,  den  uu  nimpt  de  rad  vor  noyuen  fred(^  tu 
lovoids.  *)  S  Hb  int  XU  §  ;  nachgclragrn  :  Wu  Truwun  twisgen  oren  munneu 
Ami  frede  liroken  moghon.  A.  d,  141S  —  worden  oH  und  nlge  rnd  eyn.  wanne 
Sek  two  rruwen  mi.ssctaaiidelden.  dor  manne  in  eyncm  Oedo  3eyt«D,  darmi^de 
sculde  de  fi-ede  under  orcn  niaanen  niiht  vurbroken  wuseu.  UiHuehundclde  avur 
nyn  fruwe  eynen  man,  de  myt  oronie  manne  in  eyii(>m  Ti'ede  aeyte  myt  oreK 
ninnn«!'  wil]«a  beten  oder  vulburt.  darmede  were  dti  vrt.-dc  an  deme  anderen 
miiiinn  vorbrokon  ond  men  srholdf  dat  vürbeteren  na  vredus  nnihtu. 
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2.  Wer  aver  dat  he  enwech  queme,  so  schal  on  de  rad  mid 
deine  sakewolden  bynnen  der  etat  unde  dar  enbuten  helpen  vor- 
vesten,  unde  scal  to  Gotingen  nummer  mer  komen.  Ouck  schal 
de  rad  mid  deme  sakewolden  eder  den  erven  dit  vorbenomede 
gelt  helpen  süken  an  sime  gude,  wor  he  dat  hefth,  mid  rechte 
vor  gerichte,  so  heft  dat  gerichte  an  disseme  gelde  sin  gewedde, 
dat  sint  sestich  Schillinge. 

3.  Dede  ouch  wey  eyn  notwere  na  deme  bode,  de  mach 
sek  der  penninghe  ledighen  de  dar  uppe  stat  med  deme  rade 
unde  med  anderen  unsen  borgeren,  de  olden  willekore  mot  he 
aver  liden. 

4.  Welk  ouk  unser  borgere  eder  medewonere  enne  vrede 
leyt  gheven  vor  sek  vor  deme  rade,  vorbreke  de  sakewolde 
silven  den  vrede  mit  worden,  mit  sleghen,  mit  wunden,  mit 
leymeden  de  overtalich  weren  eder  mid  dodslaghe,  de  bricht 
twevolt  nach  des  olden  vredes  rechte  also  der  stat  boyk  envolt 
heft  hir  vor*)  beschreven.*) 

5.  Were  ouk  dat  eynes  mannes  vrund,  de  enne  vrede 
gheven  hedde  eyneme  anderen  vor  deme  rade,  vorbreke  an  deme 
deme  de  vrede  ghegheven  were,  werde  he  umme  den  vrede  an- 
ghesproken,  den  scolden  de  vredeslude  vorbeteren  twevolt  na 
des  olden  vredes  rechte,  also  dit  boyk  vorbescreven  eynvolt  heft ; 
eder  he  mach  sek  des  ledighen  mit  sime  rechte,  dat  he  rades 
witscap  unde  vulbord  unsculdich  sy  unde  sin  nicht  mechtich  sy. 
Dat  silve  mach  dejene  de  dat  ghedan  heft  don,  dat  he  doreh 
sines  vrundes  willen,  de  mid  deme  vrede  beworen  is,  yme  tu 
leve  eder  dorch  siner  schulde  willen,  de  he  mit  yme  hebbe, 
nicht  gedan  hebbe. 

6.  Eyn  jowelk  vredeman  schal  sinen  vrede  witlich  don 
deme  rade  tu  des  vredes  tid^)  dewile  de  vrede  nicht  besoynet  is; 
dede  he  des  nicht,  so  gift  he  deme  rade  eyn  punt  unde  schal 
veyrteyn  daghe  in  sinen  herberghen  sin  unde  nicht  dar  ut,  de 
vrede  sy  erst  gegheven. 


»)  vor  auf  Riuur,    Das  Doppdbl  Sf.  10, 11  ioUie  hiemaeh  hinter  /.  12 
(Nr.  13  §  44)  eingeheftet  werden. 

0  Vgl  Nr.  13^44.        «t  ßh^  ^—  hemerkt:  Hota  UOM  dft 

tiid,  wenne  me  sek  to  div 
sinte  Härtens  avem^ 
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7.  Ib  he  ouk  nicht  to  hus,  to  der  tid  wan  he  erst  to  huB 
kumpt,  so  schal  he  to  deme  rade  komen  van  stad  an  mid  sinen 
vredesluden  unde  beyden  sinen  vrede  to  gevende  mid  vvitschap; 
dar  bynnen  schal  he  unde  sin  wedersate  sek  bevvaren,  unde  yre 
olden  vredeslude  scullen  stan  up  beyden  siit  dewile  de  vrede 
nicht  vomighet  wirt. 

8.  Werne  ouk  de  rad  bfit  enne  vrede  to  ghevende  up  eine 
benemelke  tiid,  dem  schal  de  rad  denne  mede  beyden,  eft  he 
des  vredes  dar  bynnen  nicht  gift,  he  sculle  gan  up  eynen  torn 
to  der  sulven  tiid,  by  der  pine  also  dit  boyk  vor  heft  uppe  dit 
selve  Btucke.i) 

9.  Welk  man  ouk  wechtüt  eder  sek  hut  dorch  vredes  willen 
to  ghevende,  deme  mach  de  rad  witliken  beyden  mid  twen  unsen 
boi^hern  •)  in  sine  herberghe  up  ey ne  tiid  den  vrede  [to]  f ulteynde. 
Dede  he  des  nicht,  so  schal  he  wesen  ver  weken  eyne  halve 
mile  von  der  stat  to  Gotingen  und  dar  nicht  weder  komen,  de 
vrede  sy  erst  ghegheven;  vorbreke  he  dit  so  gift  he  deme  rade 
twintich  mark.  Datum  a*.  d.  1351  in  crastino  nativitatis  b.  Marie 
virginis.  ^ 

31.    Kleider  Ordnung.  —  1354  April  9. 

Von*)  klederen  und  gesmide.  Na  Cristus  bort  vertheghe- 
halfhundert  jar  darna  in  deme  verden  jare  an  deme  krummen 
myddeweken  sint  olde  rad  unde  nige  eyndrechtliken  overkomen 
umme  kledinge  to  holdende  unde  dat  dar  mede  tohort  also  hir 
na  bescreven  steyt. 

1.  Welk  user  borghere  eder  medewonere  eyn  echt  sammet 
med  eyner  wedewen  eder  junkvrowen,  bringet  de  beyde  tosamene 
90  mark  eder  mer,  so  mach  se  hebben  ful  kledere,  mantel  sorkot 
unde  rock.  —  Brochten  se  tosamende  45  mark  eder  darboven, 
80  mach  se  hebben  sorkot  hoyken  unde  rok.  We  dusser  kledinge 
alsus  nicht  beide  unde  dat  deme  rade  to  wetende  worde,  de 
scheide  dusse  kledinge  weder  don  unde  gheven  nochtent  der 
stat  dre  punt. 

2.  Vortmer  vrowen  eder  junkvrowen  de  med  uns  wonet, 
ane  goderhande  vrowen  eder  junkvrowen,  de  scholen  nicht  mer 

■)  Jhard^iriehen  und  von  J.  Brune  ersetzt  durch  radesfrnnden. 
^  Wr.$0i40.  ^)  S  3,   nachträglich    eingeheftetes    Einzelblatt.     Gedr. 

fW  —  Vgl.  Nr.  13  §  1—4,  23  §  2-4. 
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draghen  golt  silver  noch  fine  perlen  up  oren  klederen,  se  sin 
wollen  eder  linen,  ane  möwenspangen  dede  wenden  tweyg  vinger 
breyt  over  den  elenboghen,  unde  ane  mantelspan  unde  snor,  ane 
brasen  unde  ane  hökenspan.  Welkes  raannes  wyf  eder  doehter 
hir  an  breke,  darumme  mach  me  den  vader  panden  vor  de 
dochter  unde  den  man  vor  dat  wyf  vor  eyn  punt,  unde  me 
schal  et  doch  wederdon.  Unde  also  dicke  de  rad  darumme 
jemande  tospreke  unde  dat  nicht  wederdan  werde,  also  dicke 
scheide  me  gheven  darumme  der  stat  eyn  punt. 

3.  Vortmer  schal  neyment  user  medeborgherschen  eder 
medewonerschen ,  ane  de  hir  vor  utbenomet  sint,  nicht  mer 
dragen  krispele  eder  wimpelen  dar  jenich  ghesmide  eder  fine 
perlen  an  sin,  noch  döke  ghestripet  med  golde  eder  ghekruset 
menghervolt  wenne  vervolt.  We  dit  anders  halde  wenne  hir 
vor  ghescreven  is,  de  scheide  dat  weder  don  unde  nochtent 
gheven  der  stat  eyn  punt. 

4.  Vortmer  welk  use  medeborghere  eder  medewonere,  ane 
de  hir  utsproken  sint,  sin  wif  kledet'med  füllen  klederen,  de 
schal  hebben  90  mark  wert  godes;  Jieft  he  min  so  ghift  he  der 
stat  3  punt  unde  schal  doch  de  kledinge  weder  don.  Heft  he 
45  mark  wert  gödes,  so  mach  he  se  kleden  med  hoken  sorkote 
unde  rok.  Heft  he  min  unde  ghift  he  ore  dusse  kledinge,  so 
ghift  he  der  etat  3  punt  unde  schal  doch  de  kledinge  weder 
don.  Heft  he  min  wenne  45  mark,  so  mach  he  se  kleden 
med  hoken  und  rocke:  kledet  he  se  dar  boven,  dat  schal  he 
weder  don  unde  doch  verbeteren  bl  der  böte  de  hir  vor 
bescreven  steyt.  Unde  also  dicke  dit  gheschut  also  dicke  schal 
he  de  böte  don. 

5.  Ok  schuUen  vre  wen  noch  junckvrowen  de  med  uns  wonet, 
ane  de  hir  vore  utghenant  sin,  neyne  listen  eder  borden  up  oren 
klederen  mer  draghen  de  vorder  costen  wen  eynen  verdingk») 
bi  dersulven  böte. 

6.  Ok  schuUen  unse  borghere  unde  borghersche  de  hir 
wonen,  ane  de  hir  vor  utbenomet  sin,  neyn  siden  want  draghen 
to  klederen,  ane  sindal  «  ^n  to  vodemde  mo^en  se 
hebben. 


»)  verdiogk  durektM 
k8. 
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7.  Ok  moghea  juukvioweii  de  binnen  12  jareo  sin  eniide 
raglien  dat  eynen  verdingk  weghe;  wan  se  boven  de  jare 
Keomen  ain  eder  venindert  werdet,  so  schullen  se  vortmer  neyne 
f  uiiide  dragben.  We  duBses  üIsub  nicht  helde,  des  elderen  eder 
Ide  sclioident  wederdon  unde  gheven  nochtent  der  stat  1  punt. 
I  Ünde  alBo  dicke  dit  ghescheglie  iilao  dicke  ghevet  se  der  etat 
T  1  punt. 


32.    Gefmhren  des  Schulmeisters.  —  1354  Juli  35. 

Item')  a.  d.  1354  Jacobi  conauleB  novi  et  antiqui  sunt  eon- 
cordiiti,  quod  omais  rector  Bcolarium  in  Gottingen  de  unoqiioque 
tmero  ad  diraidium  annum  Bumet  pro  precio  2'ii  eol.  et  non  plus; 
uullns  autem  Buniet  jueticiaa  nisi  tantnm  luminales  et  semel 
cnntualeB  in  anno,  et  Bui  bocü  pastum  poäBibilem.  Alias  autem 
omnes  juaticias  nee  ipae  magister  nee  sui  socii  tollent. 


3:t.    Spifhei-bol.  —  133.   —   13S4  Am/.  14. 

1.  Item»)  nulluH  teaaerabif  vel  alium  ludum  exereet,  cum 
luo  pecunia  perdi  potest.  aiib  pena  libre  et")  tanti.  quantum 
pertliderit  aeu  acquiaierit. 

2.  Item  nemo  debet  ludere  cum  globis  niai  pro*")  tanto  vini 
quantum  lunc  potiiri  poterit  aub  pena  Bimili.  Et  qui  perniittit 
hos  ludos  in  domo  eua  exerceri,  ita  quod  non  accusat  ludentes, 
dabit  libram,  niei  excuBat  iguorancinm  auam  juramento,  et  debet 
abease  civitati  instanter  ad  dimidium  miliare  ad  quindenam  aut 

eua  domo  mauere  tanto  tempore.  Et  non  revertetur  ad  civi- 
lalem  nee  domum  ßuam  exihit  nisi  taÜB  pecunia,  ut  premittitur, 
primo  Sit  persoluta.    Actum  1354')  in  vigilia  aeaumpeionia  Marie. 

3.  Item  quicun({ue  in  alieuia  partibua  tesaeraverit  et  super 
«1  (levietHs  fuerit  vel  confeaaua,  dabil  libraui  et  fcuitum  quantum 
perdiderit  aeu  acquisierit.  Patum  a.  d.  1354  in  vigilia  aBBunqi- 
iSonia  Marie  Virginia. 


•)  «  —  awiuislerit  fehll  S       '')  iim  tnnU  ijuantitite  vini  S.      ")  1330  S. 

')  S  3,«ft,  B-  7  nur  gtnngi  Rritr.  Aus  W  und  S  Ulrich  f  6ia,  aut  S 
N"i»r/  -im.    -    Vgl.  Nr.  'i2&  An.  Schol».  '')  W 2b,  S  !.   Hand  B,  %  2,  3 

^«»M  m*  Umnd  A  auf  fftigfhUibtntr  bttuK  vitder  gt^latttttr  Stellt.  Ortir. 
*■•  IT  OMth  i  i.  76;  a<a  S  l^/ndorf  192/. 


-^*      .  -tr^-llltt        v-rlir     "'"Welk     mu.e!.     "VfSJ*'L     HL     CrT 

^L.     -     «%sMüi^-:ü»t    V  •-::!.>   unde   eiJver  l^ernei  voi    5er  ?Ta: 
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h*i?r^>ii?  *    .ae-rs*-«!  3j:  d:B^e^  breif  gehanirbt-L      '.TftirbrveL 


Hoi    »  riiti"^  i»r^  hilchen  bii^chopjief. 


,1»       r-      I'iC.'F'-'r^^^r.     —    7.^.-7/    XOV.   iO. 


n. 

.^..-     ,  w  '.^<^  ^  er,\*tino  b.  Klysabet  vidue  stapjia  umme 
fcst-i^    üJ^'J-     ^^^D  'l^r  ^Jcn  eynes  langen  lAken?  eder 


^      tU.  lii  ^  nemen  evn  Bcherf.     Krempel  se-  arer  Jat 

r«di   vi't  fü  se  diii  iwiglie,  bo  moj'geu  se  nemen  jo  \>»n 

vt«.*i    >^iia:u^,  unde   nicht   mer.     Von   eyme   oleyde 

w«wM  ^*ier  deme  gelik,  dat  seven  achte  eder  neygen 

'  ^  .^  .uiK  ii   *e   nemon  drey  penninghe.     Wel  me  aver. 

ifc    ^i*»k*   xrt*uii»o  unde  twighe  schere,  so  moyghen  se 

«1    Siu  oiu  dcherf.     Sc  Bchullen  aver  de:?  wandes 

^^^^^   weil  twige  scheren,  se  werden  dat  geheten. 
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36.   Verfahren  gegen  Frauen  und  Jungfrauen  in  Schuldsachen 
und  hei  Vergehen.  —   G.  1360. 

Wu^)  men  fruwen  pandet  eder  megede. 

1.  De  olde  rad  unde  nygge  sint  eyndrechtlich  gheworden, 
weret  dat  ungemannet  vruwe  oder  maghet  schult  schuldich  were 
unde  worde  vor  gherichte  alse  vorder  vorwunnen,  dat  me  se 
panden  mochte  by  der  band,  der  vruwen  eder  maghet  mach  de 
rad  laten  beden  vor  de  penninge,  dat  se  inne  sitte  by  eynem 
punde  also  lange  wente  se  den  sakewolden  betalet  hedde.  Unde 
also  dicke  alse  se  dit  bod  breke,  alse  dicke  scholde  se  gheven 
dre  punt.  Unde  weret  dat  se  dit  bod  drye  breke,  so  mach  de 
rad  de  broke  soken  an  dem  orem;  hedde  se  aver  so  vele  nicht, 
dar  me  de  broke  ane  soken  mochte,  so  mach  de  rad  se  verwisen 
van  Qottingen  unde  dar  nicht  wederkomen,  deme  sakewolden 
en  sy  vul  gescheen  vor  sine  penninge  unde  deme  rade  vor  de 
broke.  *) 

2.  Weret  ok  dat  vruwe  eder  maghet  man  neme  unde 
schult  schuldich  were,  de  schult  schal  de  man  ghelden  van 
deme  dat  de  vruwe  eder  maghet  to  ome  ghebracht  heft,  alse 
vorder  alse  dat  wäret  unde  me  dat  bewisen  mach,  ef  he  des 
vorsakede.  Wur  me  des  nicht  bewisen  mochte,  des  mach  de 
man  sek  ledighen  mit  sineme  rechten,  unde  so  schal  de  vruwe 
lyden  dit  vorbenomede  bod. 

3.  Weret  ok  dat  ghemannet  wif  breke  dat  in  der  stad 
willekore  drope  und  des  verwunnen  worde,  der  mach  de  rad 
laten  beden  mit  witschap  eres  mannes  in  ores  mannes  herberge 
by  dren  punden.  Verbreke  se  dit  bod  drye,  so  mach  me  oren 
man  panden  vor  de  broke,  der  se  verwunnen  were,  unde  ok 
vor  de  neghen  punt,  dar  se  drye  an  gebroken  hedde,  he  ne 
wolde  denne  dat  irweren  uppe  den  hilgen,  dat  he  ore  nicht 
mechtich  en  were,  so  scholde  de  vruwe  lyden  dit  vorbenomede  bod. 

4.  Weret  ok  dat  unghemannet  wif  eder  maget  breke  in 
l  tor  stat  willekore  unde  me  dat  an  deme  oreme  nicht  gesoken 
I    IB  mochte,  so  scholde  me  ore  volgen  mit  deme  bode  alse  hir 

B  ^feHnsereveii  Is. 

^mtBekrift  nach  Nr.  30  eiiu/etragen  von  einer  Handy  die 
w,  nachweisbar.     Gfdr.   Pufnulorf  J68.         '^)  ündo 
«yde  beholden,  dat  he   neyne  pandc  wetc  oder 
§ae€.  15. 
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37.  Unerledigte  Gesehäße  des  alten  Rates  sind  von  dem  neuen 
ZK  beenden.  —  C.  1360. 

ÄIbubI)  alse  hir  na  geecreven  eteyt  aint  de  olde  rad  unde 
de  nygge  eyDdreehtliken  overkomeii: 

1.  Weret  dat  wat  queme  uppe  dat  radhus,  dat  aek  in  der 
willekore  trede  unde  geecreven  worde,  bleve  dat  ungheTerdighet 
van  des  sittenden  rades  weglien  by  der  tid  dat  dat  ghescheen 
were,  dat  schallen  unde  moghen  de  neiste  nakomende  rad  recht- 
verdighen  Uker  wis  alset  by  oren  tiden  gevallen  were. 

2.  Weret  ok  dat  de  aftredende  rad  broke  letben,  de  ver- 
wunnen  unde  nemeliken  gescreven  worden,  unde  deme,  de  de 
broke  ghedan  hedde,  darumme  gheboden  worde  eder  vorevluchtich 
werde  und  de  penninghe  nicht  ghegeven  en  worden,  wanne  de 
weder  heym  queme,  de  sulven  broke  achuUen  de  nakomende 
rad  esBchen  gheliker  wia  alset  bi  oren  tiden  gbevallen  were. 

3.  Ok  en  schal  neyn  radman,  he  sy  old  eder  nygge,  jenigen 
sinen  vrund  noch  nemende  besthuren  eder  beschütten  jenjghes 
Bulfwoldes  eder  brokes,  de  be  ghedan  hedde  mit  broken  eder 
mit  suifwold  de  overjerich  wereu,  alse  hir  ok  vore  gescreven  steyd. 

38.  Der  Erwerb  der  Bürgerschaß  durch  einen  Vater  hat  ßir 
dejiscn  Kinder  über  12  Jahren  keine  Folgen.  —  1363  Mai  24. 

Borgeracop.")  De  olde  rad  unde  nyge  sint  eyndrechtigen 
overkomen,  welk  man  hir  borgere  werd  unde  kindere  heft  de 
boven  twelf  jaren  ain,  de  kindere  en  echullen  der  borgerseap 
nicht  gheneten  noch  gebruken.  Sint  se  aver  beneden  twelf  jaren 
80  mögen  se  der  borgerschap  ores  vader  geneten  unde  gebruken. 
Actum  a.  d.  1363  quarta  feria  post  Testum  pentecoates. 

39.  Verweisung  aus  der  Stadt  begretß  auch  die  aus  den 
Alten  Dor/e  in  sich.  —  1363  Juli  23. 

Bod.B)    Item  de  nyge  unde  olde  rad  sint  overkomen,  weue 
de  rad  au  mer  bud  buten  de  atad,  de  achal  wesen  buten  der  stad 
niiirke  dewile  dat  bod  wäret,  unde  iie  ecluil  nicht  wesen  noch 
wonen  in  deme  Olden  dorpe.  Actum  a.  d.  13ö3  domiiiica  proxima  \ 
— *«  diera  b.  Jaeobi  upostoli^* 


1365—1367.  51 

40.    Memorien  fiir  Leibrentner.  —  C  1365. 

Memoria.^)   Notandum  quod  consules  duabus  anni  vicibus 

volunt  facere  peragi  memorias  omnium  qui  habuerunt  annuam 

pensionem  ad  vitam  suam  apud  consules  et  civitatem.   Videlieet 

secunda  feria  proxima  post  dominicam  miserieordia  domini  et 

secnnda  feria  post  Symonis  et  Jude  in  tribus  ecclesiis  parrochi- 

alibus  sanctorum  Johannis,  Jacobi  et  Nicolai.    Ita  quod  cuilibet 

plebanorum  debent  dare  6  den.,  cuilibet  ipsorum  capellano  4  den., 

campanario  2  den.  et  Scolari  1  den.  ad  vigilias  dominicis  diebus 

de  vespere;  et  de  mane  secundis  feriis  duo  camerarii,  consules 

et  notarius  debent  offerre  ad  unam  missam  pro  defunctis  quilibet 

eorum  2  den.  ad  s.  Johannem  tantum.^)    Et  in  memoriis  debent 

nominari  illi  qui  anno  preterito  obierunt  et  alii  in  generali;  item 

debent  nominari  consules,  qui  eodem  anno  decesserunt  et  alii 

eciam  in  communi. 


41.  Ordnungen  über  Frauen-  und  Männerkleidung,  Hochzeiten, 
Khsterfahrt  und  Taufen.  —  1367  Okt.  22. 

A.8)  d.  1367  sexta  feria  proxima  ante  Symonis  et  Jude. 

Alsus  alse  hir  nagescreven  steid  sint  old  rad  unde  nye  over- 
tomen  umme  kledinge  und  willet,  dat  me  dat  also  holde. 

1.  Neyn  vruwe  noch  juncfruwe,  de  mid  os  wonen,  en  schullen 
draghen  uppe  oren  koghelen  eder  daran  jenighe  fyne  perlen  noch 
neyn  ghesmide  an  schalen,  knopen,  Spangen  eder  borden,  dat 
beter  sy  wenne  eyn  verding,  noch  icht  dat  beneyget  sy  van 
gholde  eder  van  sulvere. 

2.  Ok  en  schal  neyn  vruwe  eder  juncvruwe  jenighe  kruse 
doyke  mer  draghen,  de  ghekruset  sin  menigervold  wenne  veer- 
vold  unde  ghekruset  sin  in  deme  nacken  unde  uppe  der  schulderen 
ghesteken. 

3.  Ok  en  schullen  neue  vruwen,  de  mid  uns  wonen,  draghen 
wympelen  eder  krispele,  dar  jenighe  fyne  perlen  ane  sin  eder 
gold  eder  sulver. 


0  9  i7y  «ö«*  tSB3  und  vor  1371.        ^)  Summa  4^2  sol.  3  den.,  scribitur 
«ttOHÜMlS   (seil,  in  der  Stadtrechnung).     C.  1420  a.  B.  bemerkt. 
%iS  §  1—5,  Nr.  31, 
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4.  Ok  en  schullen  vruwen  eder  juncfruwen  nicht  draghen 
harsnore,  dar  jenighe  fyne  perlen  ane  sin,  eder  gholt  eder  Bulver 
dat  beter  sy  wenne  eyn  half  verding. 

5.  Ok  en  schullen  vruwen  noch  juncvruwen  neyne  fyne  perlen 
draghen  uppe  mentelen  eder  uppe  hoyken  eder  ghesmide  van 
gholde  eder  van  sulvere,  dat  beter  sy  unde  mer  weghe  wenne 
eyne  mark,  eder  jenighe  listen  de  beter  sin  wenne  eyn  mark, 
eder  jenighe  harin  belghe  uppe  mentelen  eder  uppe  voderden 
hoyken,  de  breder  syn  wenne  eyn  harin  balch  upghekloft,  noch 
neue  lange  harin  balge  umme  de  schulderen  noch  umme  den  som 
der  mentele,  dat  eyn  beyer  hed. 

6.  Ok  en  schal  me  an  rocken  noch  an  sarkoten  neue  fyne 
perlen  mer  dragen  noch  jenich  ander  ghesmide  eder  beneyget 
noch  beiecht  mid  gholde  eder  mit  sulvere.  Ane  mouwenspangen 
eder  schalen  an  rocken,  dede  wendet  twey  vinger  breyd  over  den 
elenboghen,  mod  me  wol  draghen;  unde  mantelspan  mantelsnor 
bratzen  unde  hoykenspan  mot  me  wol  draghen,  de  nicht  beter  en 
syn  wenne  eyn  lodich  mark  unde  ane  fyne  perlen  sin. 

7.  Ok  en  schullen  neyne  vruwen  noch  juncfruwen,  de  mid 
uns  wonen,  nene  sydene  stucke  noch  syden  wand  draghen  to 
klederen  eder  to  koghelen,  aver  syndal  under  sarkoten  mod  me 
wol  draghen. 

8.  We  nu  disser  stucke  jenich  breke  unde  der  nicht  en 
beide,  alse  hir  vore  benomet  is,  de  schal  vor  jowelk  stucke,  dar 
he  ane  ghebroken  hedde,  der  stad  gheven  dre  pund;  unde  alse 
dicke  alse  we  dat  breke  alse  dicke  schal  me  dat  verboten  mid 
dersulven  böte.  Unde  welkes  mannes  wif  eder  dochter  hirane 
breke,  so  mach  me  den  man  panden  eder  boden  vor  dat  wif 
unde  deme  vadere  vor  de  dochter  eder  den  sakewolden  sulven 
vor  de  broke,  unde  schullen  doch  de  kledinge  by  don. 

0.  Unde  juncvruwen  beneden  twelf  jaren  moten  wol  apangen 
draghen  up  oren  klederen  unde  rocken. 

10.  Werde  aver  eyn  vruwe  eder  juncfruwe  hir  inghevord 
unde  ghegheven  van  utwendich  here,  watte  kledere  eder  ghe- 
smide de  mit  ore  hir  inbringet,  de  mach  se  draghen  unde  der 
ghebruken  eyn  jar  darna,  unde  na  deme  jare  schal  se  it  holden 
mid  der  kledinge  alse  vore  benompt  is  by  dersulven  pyne. 

11.  Wer«  vruwen  eder  juncymwm  mid  ob  won* 
haftich  bute  ^  edw  to  dottmn 
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eder  wor  dat  were,  dar  scliolden  se  de  sulveu  kledinge  hebben 
unde  anders  neue  bi  den  sulven  broken  unde  pyne. 

12.  Vortmer  en  schullen  man  eder  knechte,  de  mid  uns 

wonen,  se  sin  olt  eder  jung,  neue  kledere  draghen  de  korter 

sin  wenne  eyn  vemdeyl  van  eyner  eleu  boven  dem  kne;  aver 

Iroyen,  de  to  oren  wapenen  hören,  moghen  se  hebben,  de  to 

oren  wapenen  bequeme  sin.      Sint  se  aver  korter  wenne  alse 

vore  benomet  is,  so  en  schullen  se  dar  nicht  mede  glian  to 

dantze  eder  to  speie  eder  nicht  draghen,  wanne  se  sek  wapenen 

willen  eder   des  daghes  ghewapent  hebbet  ghewest.     We   hir 

ane  breke  unde  korthere  kledere  droghe,  de  scheide  der  stad 

unde  deme  rade  gheven  dre  pund  unde  doch  de  kledinge  by 

don,  unde  scholde  de  betalen  bynnen  achte  dagen  darna  alse 

ome  de  rad  dar  umme  toghesproken  hedde.    Weret  ok  dat  he 

des  nicht  en  dede,  so  wolde  ome  de  rad  darumme  beden  buten 

de  stad  eder  in  sine  herberghe  also  lange,  dat  he  de  broke  al 

betalet  hedde.    Unde  alse  dicke  alse  he  dit  breke,  alse  dicke 

schal  he  de  broke  gheven. 

13.  Ok  en  schal  neyn  man  eder  knecht  ghesmide  draghen 
uppe  sinen  klederen,  he  ne  vorschote  hundert  mark  aver  bi  der 
sulven  bothe. 

14.  Ok  watte  kledinge  nu  nialk  rede  heft,  he  sy  vruwe 
junefruwe  man  eder  knecht,  de  mach  he  draghen  unde  der 
ghebruken  twischen  hir  unde  wynachten  dat  neist  to  kumpt, 
unde  darna  schal  me  et  holden  mid  der  kledinge  in  aller  wis 
alse  hir  vore  genoniet  is. 

15.  Ok  sint  se  overkomen  umme  hochtidc,  dat  brutlachte 
beten,  alsus:  Welk  man  sin  kint  eder  sinen  vrund  utghift  mid 
vullen  klederen,  mit  mantele  eder  mit  eynem  voderden  hoyken 
unde*)  sarkot  unde  rocke,  de  mach  hebben  to  der  hochtit  des 
dages,  alse  me  se  en  bedde  bringen  schal,  to  twelf  schottelen. 

16.  Des  sulven  avendes  dar  de  junefruwe  eder  vruwe  blift, 
dar  me  se  en  bedde  bringget,  aver  to  twelf  schottelen. 

17.  Des  anderen  dages,  wanne  de  rechte  hochtid  is,  so 
niach  he  hebben  to  veer  unde  twintich  schottelen,  se  sin  gheste 
Qtwendich  eder  we  se  sin;  vader  unde  moder  uppe  beyde  siit, 
wrter  unde  broder,  icht  se  da  sin,  brut  unde  brodegham  unde 

•)  aie  —  rocke  durchstrichen  und  von  j.  H.  myd  bundwerke   darüber 
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al  ing^esinde  unde  ghereode  lüde,  de  ne  boret  in  diese  tale 
Dicht  1)  —  Deesulven  avendes  an  deme  brutdaghe,  so  mach  he 
aver  hebben  to  twelf  scottelen.  Unde  to  diesen,  de  hir  vore 
beoomet  ain,  schal  tne  jo  to  der  echottelen  hebben  twey  lüde. 

18.  Ok  en  schal  me  to  diaeen  hochtiden  nemende  buten 
der  berbeigbe  spisen. 

19.  Ob')  mach  de  brod^ham  gheven  der  bnit  eyn  par 
Bcho  irnde  eyn  par  holteeho,  onde  twey  par  scho  weme  he  wel. 
Unde  darenti^en  mach  de  brut  gheven  deme  brodeghamme  eyn 
par  lynener  kledere  unde  ejm  badelaken,  onde  twey  par  lynener 
kledere  weme  ae  wel,  unde  ne  schal  na  noch  vore  andere  neyn 
klenode  gheven. 

20.  Ok  mach  der  brut  gbeven  klenode  vader  moder  suster 
unde  broder  unde  ore  ghedelinge.  Darentighen  mach  de  brut 
gheven  an  clenode  des  brodeghammes  vadere  der  moder  sustere 
unde  brodere  unde  oren  ghedelingen,  unde  ok  icht  de  brodegham 
kindere  bedde,  den  mach  me  ok  klenode  gheve.  Unde  jowelk 
klenode  ne  schal  nicht  beter  syn  wenne  eyn  verding. 

21.  We  ok  ein  kind  oder  sinen  vrund  utgheve  unde  gheve 
deme  eyne  hoyken  unde  rok,  eder  hoyken  unde  rok  alleyne,  de 
mach  hebben  diese  kost  half  aiae  hir  vore  benompt  ig;  dat  is  des 
daghes  alse  me  ee  schal  to  bedde  bringen,  bo  mach  he  hebben 
to  ses  schottelen ,  dessulven  avendes  to  ses  achotteleu ,  des 
rechten  brutdaghes  to  twelf  schottelen  unde  des  avendes  to  see 
schottelen.  Uode  to  jowelker  schottelen  scholden  twey  lüde 
boren.  Brut  unde  brodegam,  vader  unde  moder,  suster  unde 
broder  uppe  beyde  siit  unde  al  inghesinde  unde  ghernde  lüde 
höret  in  diese  tale  nicht.^) 

22.  Ok  mt^hen  brut  unde  brodegham  or  eyn  deme  anderen 
gheven  an  schon,  an  holtachon,  an  badelaken  unde  an  lynenen 
clederen  alse  hir  vore  benompt  is,  aver  dat  andere  clenode  schal 
nicht  beter  wesen  wenne  eyn  half  verding.  We  ok  beter  klenode 
gheve  wonne  aleo  hir  Ijeiionipt  is,  eder  weme  dar  nicht  :m 
ghenoghede  unde  diir  lunme  spieke  unde  queme  dat  vor  d 
rad,  de  scholden  alle  de  bjc^ke  gheven  de  hir  up  gesad  sin.*) 

der    bedde,  du   tioret  in  dysse  UL 

S.  Ce8§at  1407.         ■)  Stindpr  jung- 

d^me  Ui.    ZttMt9  U07.       ^)  Felfl 
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23.  Ok  en  schal  van  der  hochtid  de  brodegam  efte  nemant 
van  siner  weghen,  et  sy  vor  der  hochtid  eder  darna,  jenighen 
speiluden  eder  ghernden  icht  gbeven,  se  en  sin  der  stad  ghesinde, 
wenne  alleyne  to  etende  unde  eynen  Schilling  gottingescher 
penninge,  icht  he  wel.  We  den  ghernden  darenboven  gheve, 
de  schal  gheven  der  stad  eyn  pont. 

24.  Ok  en  schal  me  nene  inhode  noch  kost  mer  don  na 
der  hochtid  noch  dar  vore  van  der  hochtid  wegen. 

25.  Ok  schal  des  brodegammes  vader  eder  de  brodegham, 
icht  des  vader  nicht  en  is,  unde  der  brut  vader  ichte  broder 
eder  we  se  utsettet  unde  orer  mechtich  is,  komen  des  neisten 

•  vridaghes  na  der  hochtid  vor  den  rad  unde  don  ir  recht  dar  to, 
dat  se  de  lovede  van  der  hochtid  hebben  gheholden.  Were 
aver,  dat  de  brut  neuen  vader  noch  broder  en  hedde,  so  mach 
de  brodegham  dat  recht  alleyne  don. 

26.  We  disser  lovede  nicht  en  helde,  alse  vore  benompt  is 
eder  sin  recht  nicht  en  dede  vor  deme  rade,  de  schal  der  stad 
gheven  ses  pund.*) 

27.  Vortmer  sint  se  overkomen  unime  clostervard  alsus: 
Welk  unser  borgere  eder  de  mid  os  wonet  sin  kint  to  clostere 
ghift,  de  en  schullen  nicht  mer  hebben  wenne  twene  waghene 
mit  vruwen;  uppe  jowelkeme  waghene  ses  vruwen  und  twü 
vruwen  eyne  maghet,  also  dat  jo  uppe  (lerne  waghene  sin  neghen 
lüde  mid  vruwen  unde  mid  megheden.  Unde  jo  to  deme  waghene 
twene  mederidere.  We  darenboven  dede,  de  schal  der  stad 
gheven  dre  pund.^) 

28.  Vortmer  wenne  me  eyn  kind  dopet,  dar  en  schullen 
nicht  mer  vruwen  mede  ghan  wenne  twelve  unde  ore  meghede 
unde   eyn  vruwe   de  dat  kind   drecht   unde   eyn   de   dat   lecht 


*)  Darunter  ca.  1400  a.  H.:  uiiiine  dat  brudboddo  unde  stuvon.  ^)  Die 
H  27—29  sind  1370,  Nr.  45,  durchntnchen  und  durch  eine  erweiierte  Fassung 
ton  §  27  und  29  ersetzt  worden.  Diese  fih/t  nach  luodoiidoro  hinzu :  Undo 
disser  mochte  eyn  jowoUc  wol  myn  hebben  icht  he  weUe.  Weron  ok  junc- 
tawea  uppe  den  waghenen,  de  schulde  mo  ^^hclik  vruwen  in  der  talc  rckenen. 
Ok  •■  Mlud  me  nene  vmwon  noch  juncvruwen  in  der  meghede  stede  rekenen. 
YirtMr  •■  Mliinffffi  nene  vruwen  eder  juncfruwen  by  den  waghenen  nocli  in 

■•^  uppe  perden  (de  in  der  vorgescreven  tal  nicht  ghorokent 
nene  vniweu  eder  juncfruwen  ore  reyse  mede  maken 
•llen  disser  tale  sin  (ane  gevordo).  Die  eingeklammerten 
frühen.  —  Vgl  Nr.  96. 
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draghe.  We  or  ok  iner  bidclen  lethe,  de  scholde  vor  jowelke 
vruwen  der  stad  gheven  vif  Schillinge.  Kernen  dar  ok  mer 
vruwen  to  ungheladet,  de  mede  ghingen,  so  mochte  me  der 
jowelke  eder  oren  werd  panden  vor  vif  Schillinge. 

29.  We  ok  dat  kind*)  inghegheven  heft,  de  schal  des 
neisten  vridaghes  komen  vor  den  rad  unde  don  dar  sine  eyde 
to,  dat  he  dat  lovede  also  geholden  hedde.  We  dit  lovede  breke, 
de  schal  der  stad  gheven  dre  punt. 

4a.    Kleidung.  -~  1368  Juni  7. 

A.2)  d.  I.i68  in  vigilia  corporis  Christi  consules  convenerunt 
in  hoc  de  vestitu  ut  infrascribitur. 

Welk  man  verschotet  200  mark,  sin  wif  mach  dragen  fyne 
perlen  an  oren  klederen.  We  ok  verschotet  100  mark,  he  sy 
wif  eder  man,  de  mach  dragen  gesmyde  uppe  sinen  klederen 
unde  nene  fyne  perlen.  Aver  knope  eder  schalen  mach  eyn 
jowelk  dragen  an  sinen  klederen.  Ok  en  schallen  nene  vruwen 
mid  OS  wonhaftich  dragen  syden  want  to  klederen  noch  nene 
körte  kruse  doyke,  de  gesteken  sin  uppe  den  schulderen. 

43.    Herrschaßlicher  Zins,   ~   C.  1370. 

Alsus^)  schal  me  tinsen  to  Gottingen  unseme  heren  van 
Brunsw'ich  eder  den  de  den  tins  van  siner  weghen  liebben,  alse 
des  van  aldere  eyn  wonheyt  is  ghewesen. 


*)  eder  sinen  vnind  icird  1370  hinzugefügt.  *)  T  55.  ')  L  3  von 
einer  Hand,  die  bis  1370  nachweisbar.  —  Zwei  gleichzeitige  Abschriften  (0  1  und 
0  2)  eingelegt  zu  0  172.  —  Tinsbok  von  1364  Bl.  6,  Äbschrifi  von  ca.  1410.  — 
0  172  mit  dir  Bandbemerkung :  Nota  istud  est  uotatom  in  cedula  Interciusa, 
inveuitur  sie  in  duobus  parvis  antiquis  libris  intitolatis  tynsboke.  —  Gedr. 
aus  L  (JB.  1,  285  Anm.  2.  —  Das  ültere  der  beiden  erhaltenen  Tinaboke,  von 
1331,  enthalt  f  6b  nur  die  Notiz:  Item  consules  ex  parte  civitatis  de  omnibus 
areis  (|ue  habet  civitas,  de  quibus  tonetur  dare  censum,  ubicunque  eciam  sint 
Site,  debent  dure  3  solidos  levium  denariorum  ghotingensium  monete  uno 
obulo  minus.  Et  isti  dcnarii  predicti  debeut  dari  de  istis  areis  infrascriptis : 
duo  solidi  debent  dari  de  domo  Area  domus,  quam  consules  emerunt  a  Johanne 
Derspousemore  (!)  et  non  plus;  item  6  den.  de  illo  macello  carniflcnm,  quod 
consules  emerunt  ab  illis  duabus  bncutis  (BigiuenK  dictis  de  Btochusen;  item 
3  obuli  de  domo  domiui  Hinrici  Cusonis:  item  3  obuli  de  molendino  civitatis 
apud  murum.  —  Vgl.  Sr.  225  Art.  Tyus. 
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1.  Van  jowelker  ghaiizen  word,  dat  van  aldere  is  eyu 
ghantz  word  ghewest,  ghift  me  to  tinse  eynen  Schilling  gottin- 
gesscher  penninge.  Is  et  ok  dat  de  wort  ghedeylet  is  unde  mid 
mer  husen  bebuwet  is  wenne  mid  eyneme,  der  ghift  jowelk  hua 
sinen  tins,  de  ome  gheboret  na  deme  alset  der  wort  heft  unde 
dat  uppe  dat  hus  gesad  is,  alse  dat  de  tinsboke  utwisen. 

2.  Vortmer  we  to  Gottingen  wonet  unde  neyn  borgere  en 
iä  unde  eghenen  roek  eder  disch  heft  noch  nemende  vormedet 
en  is  to  denste,  de  gift  ses  gottingessche  penninge  to  tinse. 

3.  We  ok  to  der  scheeren*)  steyt,  also^)  dat  he  eyn  want- 
snidere  is  unde  eyne  stede  heft  uppe  deme  kophus,  de  gift  ses 
gottingessche  penninge  to  tinse.. 

4.  We  ok  eyn  led  ghande  heft  ute  sineme  hus  eder  boden, 
dar  he  veyle  wäre  up  heft,  des  de  wäre  is  schal  gheven  van 
deme  lede  6  gottingesche  penninge  to  tinse.  Deyt  he  aver  sin 
led  to  unde  ne  heft  dar  neyne  veyle  wäre  uppe  bynuen  eyneme^) 
jare,  so  ne  darf  he  bynnen  deme  jare  neuen  tins  darvan  gheven. 

5.  Steyd  we  ok  to  deme  markete  eder  uppe  der  Straten 
mid  sehragen  eder  mid  disschen  (eder*^)  mid  anderem  gherede), 
dar  he  veyle  wäre  uppe  (edder '*)  inne)  heft,  de  ghift  van  deme 
sehragen  eder  dissche  (oder**)  van  deme  gherede,  dar  he  de 
veylen  wäre  inne  eder  uppe  heft),  (i  gottingesche  penninge  to 
tinse.  Is  he  aver®)  eyn  ghast,  so  ne  darf  he  nicht  tinsen,  aver^ 
he  mod  tollen.  Undeß)  de  gherdeuere  de  mid  us  woueu,  de  ore 
veylen  wäre  to  deme  markete  bringen,  schullen  darvan  tinseii.«) 

6.  We  ok  wat  kofte  uppe  deme  markete  eder  anderswor 
dorch  vorekopes  willen  unde  sette  dat  buten  sin  hus  doch  ver- 
kopendes  willen,  de  schal*')  6  gottingesche  penninge  darvan 
gheven  to  tinse. 

7.  De  wullenwevere  unde  linenwevere  schullen  tinsen,  wü 
se  van  aldere  ghedan  hebben. 

8.  Unde  dissen  vorscrevenen ')  tins  schal  me  des  jares 
eynes  gheven  to  der  tid  alse  des  eyn  wonheyt  is.*) 


»)  Schemen  0  2,         ^)  und   ok  eyn   0  2  auf  Rasur.  <)  dem  0  2. 

^)  Da$  Eingeklammerte  aus  0  1.  «)  ok  0  1.  0  ui^de  mot  0  1.  k)  Unde  — 
tinsen  fMl  0  1.        h)  ghift  0  /.         »)  fehlt  0  12. 

*)  0  hetnerkt  zum  Schiusa:  Require  wu  men  panden  sal  unune  den  wort  und 
markettyns  de  Utt.  p  presentis  libri.  —  Vgl.  Nr.  225  Art.  Panden  umme  wordtynsz. 
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44.  Turnier,      Geleite  für   die  zu   diesem   Kommenden.    — 

1370  Okt.  19. 

1.  A.i)  d.  1370  dominica  proxima  post  Galli^)  fuerunt  hie 
in  Gottingen  festa  et  soUempnitates  principum  dominorum  et 
hastiludentium  et  hii  domini  infrascripti  fuerunt  hie,  quibus  pro- 
pinaverunt  consules.     Folgt  das  reichhaltige  Verzeichnis. 

2.  Item  assecuratio  illorum  proscriptorum  ad  dieta  festa 
venientium  tali  modo  fuit  intimata  et  de  lobio  indieta:  De  rad 
wel  velighen  unde  velighet  dorch  unses  heren  willen  hertegen 
Otten  van  Brunswich  alle,  de  hir  inkomet  nu  to  deme  hove,  vor 
worden  unde  vor  werken,  se  sin  vervestet  eder  watte  schulden 
se  hebben  mid  unsen  borgeren  unde  medewoneren,  ane  de  unsen 
borgere  dot  gheslagen  hedde  unde  noch  nicht  ghebeteret  en 
hedde  eder  nicht  besonet  en  were,  unde  ane  deve  mordere  unde 
mortbemere  unde  de  van  des  rades  bodes  weghen  ute  weren. 
Unde  de  velicheyt  schal  anstan  nu  an  sonavende  des  morghens 
wente  an  den  midweken,  den  dach  al.^)  Weret  ok  dat  jemend 
de  velicheyt  eder  vrede  breke  eder  ungevoghe  deyde,  he  were 
werd  eder  ghast,  deme  mochte  me  darumme  mit  rechte  volghen, 
unde  de  ne  scheide  des  vredes  noch  der  velicheyt  nicht  ghe- 
bruken.  ^) 

45.  Klosterfahrt.  —  1370  Okt.  25. 

A.^)  d.  1370  sexta  feria  ante  Symonis  et  Jude  wird  Nr.  41 
§  27 — 29  mit  dem  dort  mitgeteilten  Zusatz  tviederholt. 

46.  Beurkundung  von  Rcchtsgeschäßen  über  Grundstücke.  — 

1371  Nov.  14. 


*)  L  6.     Gedr.   daraus   mit   Aufnahme  aller   Namen  ÜB.  1,  258  Nr.  262. 
2)  Cht.  20.         «)  OkL  19—23.  *)  Vgl.  Nr.  25.     /w  Anschluss  hieran  mögen 

zwei  weitere  Aufzeichnungen  in  L  6b  ilbei'  Turniere  vom  5.  Okt.  1371  und 
25.  Juni  1374  folgen:  1.  Itom  a.  d.  1371  dominica  proxima  post  dlem  b.  Michaelis 
fuorunt  hie  festa  ot  sollempnitatoa  dicto  oyn  hof,  ot  faemnt  hie  plnros  domini, 
domicollus  Hermannus  lantgravius  Hassie,  comes  de  Woitegge  et  plures  alii  etc. 
—  2.  Item  a.  d.  1374  dominica  proxima  post  nativitatis  b.  Johannis  baptiste 
fuorunt  hie  fosta  et  horizantos.  Domino  Ottoni  duci  fuerunt  propinate  20  maldra 
aveno,  domino  Henrico  comiti  in  Honsteyn  4  maldra  et  4  stope  vini,  et  fuerunt 
propinati  militaribus  76  stope  vini  divisim,  et  fuerunt  hie  malte  mnlieres 
valde  valde  valde  pulchro  etc.  —  Ein  Verzeichnis  der  Turniergäste  wm  1368 
Febr.  5  s.  ÜB.  i,  243  Nr.  249  (aus  L  4  h).  —  Vgl.  Nr.  65.        ^)  T  55. 
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Erve*)  vorkopen.  Na  goddes  bort  unses  heren  1371 
des  neisten  vridaghes  na  s.  Mertens  dage  sint  olt  rad  unde 
nigge  eyndrechtich  gheworden  unde  overkomen  alse  hir  na  ge- 
screven  steit. 

1.  Et*)  en  schal  neyn  unser  borgere  eder  de  mit  uns  wonet 
siu  gud  eder  sin  erve  dat  gheleghen  is  hir  in  der  stad,  in  deme 
Olden  dorpe,  uppe  der  stad  velde  unde  marke  verbreven  mit 
anderen  breven  wenne  mit  der  stad  breven  eder  mit  sinen 
eghenen  breven.  Et  en  schal  ok  nement  mer  breve  gheven 
wenne  eynen  bref  over  eyn  erve.  We  dit  darenboven  dede^) 
unde  queme  dat  vor  den  rad,  de  scheide  wegen  van  staden  an, 
alse  he  des  verwunnen  were,  eyn  jar  buten  der  stad  unde  buten 
der  stad  nygen  graven  unde  darna  nicht  weder  in,  he  en  hebbe 
de  breve  erst  by  ghedan. 

2.  We*)  ok  nu  rede  andere  breve  ghegheven  hedde  wenne 
der  stad  breve  eder  sine  eghenen  breve  over  sin  erve  eder  mer 
breve  over  eyn  erve  wenne  eynen  bref,  de  schal  dat  wederdon 
twischen  hir  unde  sunte  Michaelis  daghe  de  neist  kumpt.  We 
des  nicht  en  dede  vor  der  tid,  de  scholde  na  sinte  Michaelis 
daghe  van  staden  an  ute  wesen  eyn  jar  unde  darna  nicht  weder 
in,  he  en  hebbe  de  breve  erst  bi  ghedan  unde  en  hebbe  der  stad 
\if  mark  betalet. 

3.  We  ok  leengud  verbrevede  eder  verbreven  lethe  vor 
eghen  unde  queme  dat  vor  den  rad,  de  scholde  van  staden  an, 
alse  he  des  verwunnen  were,  eyn  jar  utewesen  unde  darna 
nicht  weder  in,  he  en  hebbe  dat  ei-st  by  ghedan  unde  vif  mark 
betalet. 

4.  Ok  en  schal  nement  jeniger  papen  eder  geistliker  lüde 
breve  eder  instrumente  gheven  over  erve.  We  dat  dede  de 
scholde  ok  de  vif  mark  gheven  unde  eyn  jar  ute  wesen  alse 
vore  benomet  is,  unde  doch  de  breve  by  don. 


»)  Ä.  R.:  Incipo  hie.        b)  oder  gedan  heddo  übergeschrieben  1415, 
0  S  17  b.     Gedr.  Pufendorf  180.  *-)  ^*  2  durchstrichen  und  dazu  a.  /?. 

betnerkt:  Doch  is  do  rayd  overkomen  a.  d.  1415  in  vigilia  s.  Mathoi  ap.  (Sept.  20), 
dat  unse  borgere  odir  de  myd  uns  wonet  an  der  betoringe  ores  orves  unde 
fnides,  dar  se  unser  stad  odir  oron  eygenen  brefV  over  gegoven  hebben  in 
oreme  eygenen  breve  geld  vorscriven  mögen,  dest  se  onkode  uddrucken  in 
oreme  breve  dat  geld,  dat  in  dem  ersten  breve  an  dem  sulven  erve  odir  gude 
vorbrevet  is. 
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5.  We^)  ok  eyn  borghe  in  den  breven  worde,  de  scholde 
dit  sulve  bod  unde  pyne  liden.  Doch  so  mach  eyn  jowelk  sin 
leengud  oder  sin  ghelthaftige  gud  vorbreven  eder  vorbreven  laten 
mit  der  lenhereu  eder  mit  der  gheltheren  breve. 

47.  Echte  Not.  —  1375. 

Notandum2)  quod  consules  concordaverunt  umme  echte 
nod  ut  subscribitur.  We  vorbodet  worde  to  gherichte  unde  in 
echter  nod  were  unde  lete  sek  verschynboden  to  gherichte,  de 
schynbode  wunne  ome  dach  to  gherichte  van  deme  de  one  ver- 
bodet  hedde  also  lange  wente  he  van  der  echten  nod  komen 
mochte;  unde  de  ne  darf  sek  nicht  mer  verschinboden  laten,  he 
ne  werde  anderwarve  verbodet. 

48.  Nachbarrecht:   Wasser abfltiss,  —  1376  Juni  20, 

Notaudum^)  quod  a.  d.  1376  sexta  feria  ante  Johannis 
baptiste  is  olt  rad  unde  nyge  eyndrechtich  gheworden  unde  over- 
komen  dorch  nut  willen  der  stad  unde  dorch  eyndracht  willen 
unser  borgere  umme  watervlote  unde  to  vullende  unde  to 
hoyende  jowelkes  hof  in  disser  wys:  Welk  user  borgere  eder 
medewonere  des  anderen  water  lyden  schal  durch  sin  hus  eder 
liof,  de  en  schal  sinen  waterghang  nicht  hoyen  noch  vuUen,  dar 
he  deme  anderen  sinen  watervlote  ichtes  mede  behindere,  des 
water  he  1yd,  ed  en  sy  mit  sinem  willen  eder  de  rad  en  besee 
denne  dat,  dat  et  on  beidersiit  even  unde  bequeme  sy  unde  der 
stad  nutte  sy. 

49.  Verbot  des  Zankes  im  Rat.  Gebote  des  Rates  hat  jeder 
Ratmann  zu  befolgen.  —  1379  Juli  1. 

1.  Notandum*)  quod  a.  d.  1379  consules  novi  et  antiqui 
coneorditer  in  hoc  convenerunt,  dat  se  nicht  en  willet,  dat  jenich 
nulman  deme  anderen  jenighe  vrevele  scharpe  word  tospreke 
uppe  deme  radhus. 


»)  §  5  durchatnchen  U15.  ^)  L  3b  z.  J.  1375,  »)  L  3h,  a,  R,: 

watervloyte  dor  des  anderen  hus.   —  Vgl,  die  Urk.  v.  1327,  ÜB.  1,  96  Nr.  111. 
*)  L  3,  daraus  S  45  b.  —  Vffl.  Nr,  190. 


1379.  61 

2.  Wen  ok  de  rad  wat  hed*)  don  uppe  deme  radhus,  dat 
schal  he  don,  unde  ne  schal  nicht  antworden  deme  rade,  he  ne 
Wille  des  nicht  don.  Welk  radman  dat  vortmer  dede,  den  scheide 
de  eldeste  in  deme  rade  edder  de  on  dat  van  des  rades  wegen 
geheten  hedde,  van  staden  an  heten  van  deme  radhus  ghan,  also 
lange  dat  de  rad  weder  na  ome  senden.  Weret  aver  dat  eyn 
radman  des  nicht  don  ne  mochte,  dat  he  geheten  werde,  unde 
sechte  des  deme  rade  redelike  antworde,  würumme  he  des  nicht 
don  en  mochte,  de  bleve  des  ane  wandel.  Actum  sexta  feria 
poat  diem  b.  Petri  et  Pauli  anno  quo  supra. 

60.    Vertrag  mit  den  Müllern,  —  1379  Nov.  11. 

Alsus*)  is  ghedeghedinget  mid  den  molneren,  den  de  rad 
ore  molen  gedan  hebben,  de  hir  na  gescreven  stan,  unde  schullen 
de  also  hebben  dre  jar  umme  to  sinte  Mertines  dage  antorekende. 
Unde  schullen  dit  holden  umme  buwerk: 

1.  Weret  dat  de  hus  der  molen  bedochten  deckendes  eder 
to  seiende  eder  sparen  balken  eder  sulen  to  beterende,  dat 
scheide  de  rad  beköstigen,  aver  de  molnere  scheiden  dar  to  arbeyden, 
wanne  des  nod  were,  ane  Ion;  wat  dar  aver  anderes  lichtlikes 
buwes  an  to  buwende  unde  to  beterende  were,  dat  scheiden  de 
molnere  sulven  don. 

2.  Weret  ok  dat  der  molen  jenich  gruntwerkes  bedochte 
to  buwende  eder  waterrennen,  dat  scheide  de  rad  beköstigen 
unde  de  molnere  scholden  dar  to  helpen  mit  oreme  arbeyde 
ane  Ion. 

3.  Weret  ok  dat  me  nyger  waterrade  bedochte  unde  de 
rad  mit  on  dat  beseghe,  dar  scheide  on  de  rad  to  don  dat  hold 
velgen  unde  schuflen,  aver  de  molnere  schullen  sulven  de  maken 
unde  bereden  unde  beköstigen;  wat  ok  an  dem  olden  rade 
tobreke  an  schuflen,  dat  scholden  se  sulven  boten  unde  tugen 
van  orem  egenen  holte. 

4.  Ok  schal  de  rad  don  unde  tughen  alle  molensteyne 
unde  de  groten  iseren,  de  dar  to  hören,  unde  menele  unde  alle 
groit  iserwerk,  dat  to  den  molen  höret  unde  by  den  molen 
bliven  mach. 


a)  hetot  s. 
')  L  7. 
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5.  Were  ok  dat  de  Leyne  suverendes  bedochte,  so  scholde 
de  rad  jowelkem  molnere  lenen  teyn  man  twene  daghe.  —  Ok 
Bchullen  se  den  dam  sulven  unde  entsementliken  mit  eynander 
bewaren  unde  beteren,  wanne  des  nod  is. 

6.  Ok  Bchullen  se  rechte  metten  nemen,  alse  de  gesät  sin, 
unde  alle  ding  unde  recht  holden,  alse  rad  de  wente  here  to 
geholden  heft. 

7.  Unde  ok  schal  se  de  rad  disses  gheweren  unde  vorde- 
ghedingen  unde  se  by  rechte  beholden.  —  Actum  a.  d.  1379 
Martini,  i) 

51.  Wein-  und  sonstige  Schulden  an  den  Rat  sind  von  Rai- 
männem  am  1.  Mai  und  am  11.  November  zu  bezahlen.  —  1379 
Dezember  2. 

A.^)  d.  1379  sexta  feria  post  Andree  is  de  rad  nygge  unde 
old  eyndrechtliken  overkomen,  dat  eyn  jowelk  radman  schal  sin 
wyngeld  gheven  to  twen  tyden  in  deme  jare,  de  helfte  to  sinte 
Wolborghe  daghe  unde  de  anderen  helfte  to  sinte  Mertines  daghe. 
Unde  dar  schuUen  de  wynheren  umme  manen  jo  vor  s.  Wolborge 
daghe  unde  vor  s.  Mertines  daghe,  dre  weken  eder  verteyn  nacht 
vore,  uppe  dat  et  eynein  jowelken  radmanne  desto  bad  to  synne 
sy.  Welker  nu  sines  wyngeldes  nicht  betalede  to  s.  Wolborghe 
daghe,  dat  he  denne  schuldich  were,  unde  to  s.  Mertines  daghe, 
dat  he  denne  schuldich  were,  de  scholde  des  anderen  dages  na 
8.  Wolborge  eder  Mertines  daghe  wesen  in  sinem  hus  eder  wesen 
buten  der  stad  nygge  graven  also  lange  dat  he  dat  deger  unde 
al  betalet  hedde.  Weret  ok  dat  he  andere  schuld  deme  rade 
schuldich  were,  de  scholde  he  ok  to  densulven  tiden  betalen  by 


*)  Folgen  die  Namen  der  Müller  der  Odilien  —  Steyn  —  Graven  — 
Stokelovi  und  Wendermi7/i/e.  Sie  haben  jährlich  17,  18,  21,  26  und  20  Mark 
zu  entrichten.  —  1382  im  Juni  (circa  festum  nativitatis  b.  Johannis  bapt.)  er- 
halten die  Müller  die  Mühlen  auf  weitere  drei  Jahre,  aver  orer  jowelk  schal 
des  jares  eyner  mark  nier  gheven,  wenne  he  vore  ghedan  heft,  unde  darto 
oror  Jowelk  teyn  honro  to  vastelavende  unde  teyn  stighe  eygere  to  paschen. 
(Folgen  die  Namen.)  Item  dabunt  singulis  annls  de  prato  subtus  montem 
Grona  istis  tribus  annls  predietis  5  fertones.  (L  8h.)  Weitere  Verleihungen  aus 
dem  Jahre  1393  verzeichnet  L  14  b:  Die  Stokelevesmole  zahlt  30  m.,  Wender- 
mole 34  m.,  mola  lapidea  29  m.,  mola  fosse  25  m.,  mola  Odilye  18  m.  — 
Vgl.  Nr.  225  Art.  Molnere.         «)  L  5b,  daraus  kopiert  S  45b. 
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dersulven  pyne.    Unde  dit  wel  de  rad  also  holden  dre  jar  umme, 
antorekenende  alse  disse  scrift  gescreven  is. 

2.  Ok  schal  de  wynteppere  de  anderen  schuld,  de  man  van 
wyne  schuldich  is,  ok  betalen  to  densulven  tiden  to  s.  Wolborge 
daglie,  de  men  denne  schuldich  is,  unde  to  s.  Mertines  daghe, 
dat  me  denne  schuldich  is.  Unde  hir  schuUet  ok  de  wynheren 
dre  weken  eder  verteyn  nacht  vore  umme  manen. 

52.  Lohnordnung  ßir  Schneider  und  Tuchbereiter.  —  1379 
Dezember  18, 

Istud^)  statutum  de  sartoribus  ut  sequitur  est  intimatum 
de  lobio  a.  d.  1379  dominica  proxima  ante  nativitatem  Christi. 

A.  Alsus  schullet  de  scradere  Ion  nemen  van  den  klederen 
de  se  maken  unde  neygen:  (1)  Van  eyneme  mantele,  de  wol 
ghemaket  unde  ghebendelt  is,  schullen  se  nemen  5  Schillinge.  — 
(2)  Van  eyner  sorkot,  de  ok  wol  ghemaket  unde  gebendelt  is, 
2  seh.  —  (3)  Van  eynem  vruwen  rocke,  de  ok  wol  ghemaket 
unde  ghebendelt  is,  2V2  seh.  —  (4)  Van  eynem  vruwen  hoyken 
van  eynem  langen  wände  eder  van  eynem  anderen  guden  wände, 
de  wol  ghemaket  unde  ghebendelt  is,  4  seh.  —  (5)  Van  eynem 
vruwen  hoyken,  de  van  eynem  körten  wände  ghemaket  is  unde 
ok  ghebendelt  is  unde  nicht  also  koistlik  ghemaket  en  is,  3  seh. 
—  (6)  Van  eynem  vruwen  rocke  mit  veer  gheren,  den  me  ut- 
voderd  unde  to  deme  some  utknopet,  2V2  seh.  —  (7)  Van  eynem 
widen  vruwen  rocke  eder  mannes  rocke  de  lang  sin,  dat  kerle 
heten,  schullen  se  nemen  '^  seh.  —  (8)  Van  eynem  körten  rocke, 
dat  ok  eyn  kerl  hed,  V«  lo^-  —  (9)  Van  eynem  langen  mannes 
hoyken  van  eynem  guden  wände,  de  de  wendet  beneden  de 
waden  unde  utgheknopet  is,  V2  lot.  Is  de  hoyke  twevel  schullen 
se  nemen  2  seh.  —  (10)  Aver  van  eynem  körten  hoyken  van 
e>Tiem  guden  wände,  de  de  wendet  uppe  de  kne  eder  darenboven 
unde  utgheknopet,  1  seh.  Is  de  hoyke  aver  twevel  V«  'ot.  — 
(11)  Van  eynem  twevelden  hoyken,  de  nicht  al  utgheknoi)et  en 
is,  1  seh.;  van  eynem  eynvolden  hoyken,  de  ok  nicht  al  utghe- 
knopet en  is,  9  penninge.  —  (12)  Van  eynem  hoyken  van  eynem 
gottingeschen  eder  anderen  groven  wände  unde  nicht  utgheknopet 


')  S  18.     Gedr.  Pufendorf  185  mit  Fortlaasung  des  Absatzes  B.    —    Vgl, 
Sr.  13  §  58 ff,  Nr,  35. 


64  1379-1881. 

en  is,  6  penn.   —  (13)  Van  eynem  mannes  rocke  van  eynem 
guden  wände  ghemaket,  de  ghevodert  unde  vore  nedergheknopet 
is,  Bchullen  se  nemen  V2  lot.    Van  eynem  groven  wände  ghe- 
maket,  de  ok  ghevodert  unde  utgheknopet  is,   1   ach.     Is  de 
unghevodert,  schullen   se   nemen   6  penn.    —    (14)  Van   eyner 
eyntvolden  koghelen  ungeknopet  schullen  se  nemen  1  penn.;  is 
se  twevel  ungheknopet  2  penn. ;  is  se  aver  gheknopet  eynvoldich, 
schullen  se  nemen  3  penn,  unde  is  se  twevold  unde  gheknopet 
4  penn.  —  (15)  Van  eynem  par  hosen  unghevodert  schullen  se 
nemen  2  penn.,  is  et  ghevodert  schullen  se  nemen  4  penn. 
(16)  Van  eyner  underjopen,  dar  neyn  bomwulle  inne  en  is  unde 
nicht  ghesticket  en  is,  schullen  se  nemen  V2  lot.  —  (17)  Van 
eyner  overjopen  de  ghesticket  is,  alse  des  wontlik  is,  schullen 
se  nemen  1  lot.  —  (18)  Van  eyner  anderen  jopen,  dat  eyn  jacke 
hed,  eder  de  kostliker  ghesticket  is  wenne  wontlik  is,  schullen 
se    nemen    redelik    Ion    na    deme    also    vore    benomet    is.     — 
(19)  Weret  ok  dat  jemend  cledere  maken  lete  ghestucket  van 
wände  eder  van  wandestripen  gheneyget  eder  bokstave  dar  up- 
geneyget  van  wände,  dar  schullen  se  ok  redelik  Ion  van  nemen 
na  deme  alse  vor  benomet  is.  —  (20)  Van  kinder  klederen  de 
bynnen  oren  jaren  sin,    schullen  se  nemen  halp  Ion  na  deme 
alse  vore  utgesproken  is.  —  (21)  Weret   nu    dat  de  schradere 
hirenboven  jemende  ovememen  mit  schratlone  unde  queme  dat 
vor  den  rad,  de  scheide  dat  verboten  na  gnaden  des  rades. 

B.  Dit^)  is  dat  Ion  der  wantscherer  dat  se  nemen  schullen 
vor  ore  scheren:  Van  eyner  eleu  van  eynem  langen  laken  eder 
Stickewerk  eder  van  eynem  melchelschen  lakene,  de  wol  ghe- 
schoren  is,  ghekrempet  eder  unghekrempet,  schullen  se  nemen 
1  penn.  —  Van  eynem  anderen  körten  wände  schullen  se  nemen 
1  scherf.  Is  aver  dat  want  ghestripet  eder  dat  se  dat  wriven, 
dar  schullen  se  redelik  Ion  van  nemen. 

53.    Bestallung  eines  Schützen.  —  1381  Jan,  1, 

A.2)  d.  1381  in  feste  circumcisionis  domini  is  de  rad  eyn- 
dreehtich  gheworden  mit  Hanse  dem  schütten,  dem  jüngeren, 
d:it  he  deme  rade  denen  schal  unde  wel  dre  jar,  antorekenende 
an  dissem  jare.     Unde  de  rad  schal  ome  alle  jar  gheven  5  mark 

*)  Vgl.  Nr.  35.       *)  L7b.  A.  i?.;  büssenmester,  armborsterer.  —  Vgl.  Jfr.  77. 
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unde  schal  schotes  vrig  wesen  disse  dre  jar.  Unde  hir  vore 
schal  he  liggen  unde  ryden,  wanne  on  de  rad  dat  hed;  unde  de 
rad  schal  ome  eyn  perd  senden,  wanne  he  riden  schal.  Ok  schal 
he  des  rades  bussen  bewaren  unde  dar  mede  scheten,  wanne 
unde  wür  on  des  nod  is,  unde  salpeter  seden  unde  pulver  maken 
unde  dat  truweliken  bewaren.  Ok  schal  he  deme  rade  ore  arm- 
borste  inbinden  unde  ore  note  der  armborst  unde  senen  maken 
der  armborst,  wanne  on  des  nod  is,  unde  de  slote  der  armborst 
richten  unde  verdigen,  wanne  on  des  nod  is. 


54.  Statuten  über  Schoss,  Bierbrauen,  Spiel,  Kleidung,  — 
13S1  Nov.  8. 

A.i)  d.  1381  sexta  feria  proxima  ante  Martini  statuta  sunt 
hec  de  coUecta.^) 

1.  (Schoss.)  1.  Eyn  jowelk  schal  gheven  to  voreschote 
V2  fert-  gottingesscher  weringe,  van  jowelker  mark  7  gottingessche 
penninge. 

2.  We^)  ok  sin  schot  nicht  en  gheve  bynnen  rechter  tid,*) 
de*)  scheide  gheven  eynen«)  verding  tovoren  unde  van  jowelker 
mark  neghen  penninge,  unde  dar  weide  ome  de  rad  eyn  bot 
umme  don.^) 

3.  Ok  schal  eyn  jowelk  sin  gud  vorschoten,  wur  he  dat  lieft, 
alse  lef  alse  he  dat  heft  by  sineme  eyde.^) 

4.  Wanne  me  ok  dat  schot  umme  scrift,  so  en  schal  eyn 
jowelk  deme  rade  seggen,  we  mit  ome  wonen  in  siner  herberghe 
unde  des  nicht  verswigen.  We  dat  versweghe,  deme  weide  de 
rad  dar  umme  tospreken,  unde  de  scheide  dat  deme  rade  ver- 
beteren  unde  sine  broke  dar  umme  gheven. 


')  T  56—58.  2)  y^j  2^v  13  §  19,  20,  ^)  §  2  ist  von  1393  ab  shw 
tjemaaser  nach  §  5  gestellt.  *)  alse  up  den  sondacli  na  s.  Katrynen  dach 
odir  cre    1398,  **)  deme  wolde   de  rad   dar  umme  beyden  ver  weken  in 

synem  huse  to  blivende  unde  nicht  dar  ut,  de  ver  weken  sin  vorlopon  und 
hedde    sin   schot   gegeven    1393.  ^)  3  lot   1396.  ')  in  synem  huse  to 

blivende  eder  buten  der  stad  nigen  graven,  und  nicht  ute  synem  huso  eder 
in  de  stad,  he  en  hedde  sin  schod  so  gegeven.  Und  ef  he  wol  sin  schod 
gheve  dre  eder  vor  dage  na  der  tiid  alse  ome  geboden  were,  so  scholde  he 
doch  ver  weken   in   synem   hus  bliven   wird  i:jOf:   hinziigvfngt,  ^)  dat  sy 

brot  korn  husgerede  kledcre  klenode  eder  welkerleygc  gud  dat  sy  frtgt 
1396   hinzu. 
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5.  We  hir  ok  eyn  borgere  iß,  he  wone  wur  he  wone,  de 
schal  sine  borgersschap  des  jares  verschoten.  En  dede  he  des 
nicht,  he  scheide  sine  borgersschap  verloren  hebben. 

6.  We  ok  vormundesschap  under  sek  hebbe,  se  sy  gheistlik 
eder  wertlik,  ed  sy  an  lande  hir  uppe  deme  velde,  an  husen,  an 
hoven,  in  deme  Olden  dorpe  eder  in  der  stad,  dar  men  sehotes 
van  plichtich  is,  de  schal  eyn  jowelk  verschoten  gelik  sinem 
eghenen  gude  by  sinem  eyde. 

7.  Welk  vruwe  eynen  mantel  drecht,  den  schal  me  ver- 
schoten vor  neghentich  marck,  eyne  sorkot  vor  vif  unde  vertich 
mark.*) 

8.  An  der  betalinge  disses  sehotes  wel  de  rad  nemen  de 
olden  weringe:  gottingessche  penninge,  brunswikessche,  bilden- 
semessche,  olde  honoverssche,  de  de  gud  sin,  tomose,  bemessche 
ghuldine,  sulver,  jowelk  na  sinem  werde. 

9.  We  hir  ok  wonede  unde  handelinge  hedde  unde  der  stad 
neue  plicht  en  dede,  an  weme  des  de  rad  war  gheworde,  de 
scheide  dat  deme  rade  unde  der  stad  verbeteren  unde  doch 
gheven,  wat  ome  gheborde;  unde  2)  lebt  he  wat  vorseten  hedde, 
eyn  mid  deme  anderen. 

10.  Ok  en  schal  hir  nemand  up  dem  markete  jenich  körn 
eder  haveren,  hoppen  eder  man  kopen,  de  he  upschudde,  he  en 
sy  eyn  borger  unde  en  do  plicht  der  stad. 

11.  Statuta  de  braxatura.s)  11.  We  verschotet  hunderd 
mark  eder  darenboven,  de  mach  disses^)  jares  ses  warven  bruwen 
unde  nicht  mer.  We  ok  verschotet  achtentich  mark,  de  macli 
vif  warwen  bruwen  unde  nicht  mer.  We  ok  verschotet  sestich 
mark,  de  mach  ver  warven  bruwen  unde  vorder  nicht.  We  ok 
verschotet  vif  unde  vertich  ^)  mark,  de  mach  drye  bruwen.  We  ^) 
ok  verschotet  drittich  mark,  de  mach  twigge  l)ruwen.^)  We  ok 
versehotet  vefteyn  mark,  de  mach  eynes  bruwen  unde  nicht  mer. 
Et^)  sumantur  18  maldra  et  non  plus.  Wat  ok  nu  rede  ghebruwen 


»)  Vgl.  Nr.  31  §  L  -)  unde  —  anderen  fortgelassen  1396.  »)  Vgl. 

Sr.  13  §  55—57.  ^)  jarling  13'M;.  ^)  35  13'Jtl.  C)_6)  i^f,r,  fortgelassen, 

139S  wir^der  aufgenommen.  ')  Und  to  jowelkem  bniweltze  seal  men  nicht 

mer  nemen  denne  twintich  molder  moltes,  1393:  1396  trird  noch  hinzugeßiifi : 
und  dat  scai  eyn  jowelk  in  synen  eyd  nemen  wan  ho  scotet,  dat  he  dit  von 
dasser  tüd  an  holden  wiUe. 
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is  van  sunte  Michaelis  daghe  wente  an  disse  tid,  dat  schal  me 
in  diese  sulven  tale  rekenen. 

12.  Ok  en  schal  hir  nemend  bruwen,  he  en  sy  eyn  borghere. 

13.  Ok  en  schal  neynmandi)  vor  den  anderen  bruwen.  We 
hirenboven  dede  unde  alse  dicke  alse  he  dat  dede  unde  ok  mer 
bruwede  wenne  he  van  sines  schotes  wegen  don  mochte,  alse^) 
manighe  mark  scheide  he  deme  rade  unde  der  stad  gheven. 

14.  Ok  en  schal  nemend  bruwen  in  eyneme  anderen  hus 
wenne  in  dem  sulven  hus  dar  he  inne  wonet  by  der  sulven  pyne, 
ed  en  sy  in  gnaden  des  rades.  Aver  eyn  bodener  de  de  ver- 
schotet vertich^)  mark,  de  mach  eynes  bruwen  in  eyneme 
vromeden  hus. 

15.  Ok  en  schal  hir  nemand  bruwen  mit  jenigen  anderen 
pannen  wenne  mit  der  stad  pannen^)  by  dersulven  pyne. 

16.  We  ok  eyn  ghemeyne  tavernere  is,  de  en  schal  nicht 
mer  bruwen  wenne  eynes,  ok  by  der  sulven  pyne. 

17.  Den  bruweren  schal  me  gheven  to  lone  van  jowelkeme 
moldere  eynen  penning;  van  der  pannen  schal  me  gheven  eynen 
schillingh.  *) 

III.  Statuta  de  tesseratura.«)  18.  Ed  en  schal  neyn 
unser  medeborgere  eder  de  mit  uns  wonet  dobelen ;  we  dat  dede 
unde  alse  dicke  alse  he  dat  dede,  scholde  he  gheven  der  stad 
eyn  punt. 

19.  Ed  en  schal  ok  nement  in  dobelspele  joden  unde  up 
unde  afslan;  we  dat  dede^)  de  scholde  gheven  der  stad  vif  mark.**) 

20.  We  ok  dobelde  unde  eyde  oder  ghevengnisse  lovede 
eder  loven  lete  umme  dobelgheld,  we  de  eyde  unde  lovede 
inneme  eder  we  se  dede,  der  scholde  jowelk  der  stad  gheven 
vif  mark  unde  eyn  jar  utewesen  van  staden  an  alse  he  des 
verwunnen  werde,  unde  na  deme  jare  nicht  weder  inkomen,  he 
en  hedde  erst  de  vif  mark  betalet.  Unde  de  de  eyde  unde 
lovede  ingenomen  hedde,  de  en  scholde  ok  nicht  er  weder  in- 


M  nemant  I3if3.  -)  so  dicke  alse  he   dat  dede  scholde  he  dat  vor- 

beteren  na  gnaden  des  rades  ;.V96*,  scholde  he  peven  dre  pund  /.vr/'<.  *i  veftich 
;?-''.y,  44»  J396.  *)  eder  myt  neynen  ketelen   13u:i,  13U0,  JHUH  hinzugefügt. 

•')  dat  schallen  se  nemen  und  mer  nicht:  für  jede  Cbertrvtung  ixt  1  Mark  zu 
zahlen,  1393.  «)  Vgl.  Sr.  33.  ')  und  SO  dicke  alse  he  dat  dede  fugt  J3'tf; 
hinzu.  •)  und  ok  4  weken  boten  der  stad  wesen  13U€.  buten  der  stad  ny(?e 
graven  139S. 


h* 
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komen,  he  en  hedde  erst  de  eyde  unde  lovede  weder  ledich 
unde  los  gelaten,  ane  argelist,  unde  de  vif  mark  tovoren  betalet. 

21.  We  ok  dobelspeles  in  siner  herberghe  witliken  stadede, 
de  scheide  ok  der  stad  ^even  vif  mark  unde  eyn  jar  ute  wesen 
van  staden  an  alse  he  des  verwunnen  werde,  unde  na  deme 
jare  nicht  weder  inkomen,  he  en  hedde  erst  de  vif  mark  betalet. 

IV.  Statuta  de  vestitu.^)  22.  Ed  en  schal  neyn  vmwe 
mit  uns  wonhaftich,  ane  guderhande  vruwen,  draghen  jenighe 
fyne  perlen  an  oren  klederen,  ed  sy  an  wympelen,  an  harsnoren, 
an  koghelen,  an  hoyken,  an  rocken  noch  nergen  anders  an. 
Aver  juncvruwen  moghen  fyne  perlen  dragen  an  oren  krentzen 
unde  nicht  an  oren  klederen. 

23.  Welk*)  man  aver  verschotet  200  mark,  sin  wif  mach 
draghen  spangen  up  oreme  hoyken,  de  nicht  beter  en  sin  an 
der  Wichte  wenne  eyne  mark;  ok  mach  se  schalen  eder  knope 
draghen  an  oreme  rocke  unde  koghelen,  de  ok  nicht  mer  en 
weghen  mid  eynander  wenne  eyne  mark;  ok  mach  se  draghen 
eyne  koghelen  mid  spangen  eder  mit  ghesmide  beslaghen  eder 
beneyghet  mit  gholde  eder  mit  sulvere,  de  eyne  mark  ghekostet 
hebbe  unde  8)  nicht  mer,  unde  eyne  wumpelen  van  eyner  halven 
mark,  de  ane  fyne  perlen  sy. 

24.  Welk  man  ok  verschotet  hunderd  mark,  sin  wif  mach 
draghen  spangen  up  orem  hoyken,  de  nicht  mer  en  weghen 
wanne  eyne  halve  mark,  unde  knope  eder  schalen  an  oreme 
rocke  unde  kogelen,  de  nicht  mer  en  weghen  wenne  eyne  halve 
mark,  unde^)  mach  draghen  eyne  borden  up  orer  koghelen  van 
eynem  verdinge  unde  eyne  wumpelen  van  ejmeme  verdinge,  de 
ane  fyne  perlen  sy.  Unde  disser  hoyken,  dar  spangen  uppe  sin 
unde  koghelen,  der  en  schal  neyn  vruwe  mer  hebben,  wenne 
eynen  hoyken  mit  spangen  unde  koghelen  mit  spangen  eder 
beneiget. 

25.  Unde  mit  disser  kledinge  schal  me  et  holden  buten 
der  stad  alse  dar  en  bynnen,  de  de  mit  uns  wonhaftich  sint.^) 


1)  Vgl  Nr.  41  §  Iff.  2)  ^59^  jautet  die  Fassung  von  §23,  24:  welkes 
mannes  fruwo  dreget  —  der  fruwcn  man  scal  vorscoten  200  {beztc.  100)  mark. 
Vgl  ff  7.  ^)  Unde  —  sy  fortgelassen  1396.  ^)  Unde  —  beneigot  fortgelassen 
1396,  dafür  hinzugefugt :  Drogot  ok  eyn  fruwe  oynen  mantel  eder  eynen  hoyken 
eder  wedenrok  myt  bnntwerke  vodert,  or  man  scal  vorscoten  100  mark. 
^)  §  25  trird  1396,  1398  fortgelassen. 
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26.  Wiederholt  Nr,  41  §  10. 

27.  Ok  en  BcbuUen  neyne  vruwen  noch  juncvmwen  mid 
uns  draghen  jenighe  klocken  eder  schellen  an  oren  klederen. 

28.  Vortmer  en  schallen  nene  vruwen  mit  uns  wonhaftich, 
ane  guderhande  vruwen,  dragen^  syden  want  to  klederen  noch 
neyne  körte  kruse  doyke  ghesteken  up  den  schulderen. 

29.  Welk  man  ok  verschotet  hunderd  mark,  de  mach  ghe- 
smide  draghen  an  sinen  klederen  unde  nene  fyne  perlen,  2)  aver 
knope  eder  schalen  mach  eyn  jowelk  man  draghen  an  sinen 
klederen. 

30.  We  disses  nicht  en  helde  mit  der  kledinge  alse  vore 
benompt  is,  der  vruwen  man  eder  de  vruwe  sulven  schulden 
gheven  der  stad  eyne  mark  unde  veer  weken  ute  eder  inne 
wesen;  unde  alse  dicke  alse  we  dit  bod  breke,  alse  dicke 
scholden  sye  gheven  eyne  mark. 

31.  Umme  hochtide  unde  clostervard  schal  me  dat  holden, 
alse  ju  dat  er  ghesecht  is.^) 

65.  Beschwören  des  Landfriedens.  —  13S2  Sept.  4  und  1396 
März  20. 

1.  A.*)  d.  1382  des  donnersdaghes  vor  unser  vruwen  dage 
der  leteren  swor  de  rad  den  lautfrede  uppe  deme  kophus  to 
Qottingen,  dar  use  here  hertege  Otte  jegenwordicheyd  (!)  was 
mi:  sinen  riddern.  Unde  her  Herman  van  Colmaz  stavede  deme 
rade  den  eyd,  de  ludede  alsus:  dat  se  den  vrede  den  unse  here 
keyser  Karl  gegheven  heft  deme  lande  to  Westvalen,  den  unse 
here  herteghe  Otte  ok  ghesworen  hedde,  dat  se  den  holden 
wolden  na  orer  moghelk,  dat  en  god  so  helpe  unde  de  hilgen. 

2.  A.  d.  1396  in  vigilia  s.  Benedicti,  que  erat  feria  2  post 
judica,  do  sworen  olt  rad  und  nyge  und  de  gylden  und  meyn- 
heyd  den  lantfrede,  und  Heynrik  von  Mackenrode  stavede  dem 
rade  den  eyd  vor  der  meynheyd  und  gylden,  und  Heynrik  von 


')  galden  edor  sulveren  stucke  QÜofiigt  1396  ein.  ^)  und  eyn  sulveren 
gordol,  dat  ver  mark  gekostet  hebbe  und  vorder  nicht  fügt  1396  ein. 
')  Vgl,  Nr.  41  §  15 ff.  *)  L  2b  und  4.     §  1  auszüglich   kopiert  in  0  41.    — 

S  1  und  2  angeßlhrt  ÜB.  1,  345  Anm.  zur  Urkunde  Herzog  Ottos  vom  8.  Nov. 
1385,  in  welcher  er  bezeugt,  dass  Rat  und  Bürger  den  Landfrieden  beschworen 
haben.  —  Vgl.  üß.  1,  395  Nr.  366. 
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Elliiigehusen  stavede  den  eyd  vordan  den  gylden  und  meynheyd, 
also  dat  se  den  lantfrede  holden  wyllen  also  der  heren  bref  und 
overdracht  udwyse  na  al  orer  mogeleeheyd  ane  argelyst  und 
geverde,  dat  on  god  so  helpe  und  hylegen. 

3.  Eodem  die  venerunt  amici  noBtri  de  Hyndenborch  Castro, 
quod  devastaverunt. 

56.  Fellhandel  der  Knochenhauer.  —  1384  April  24. 

AIsusi)  is  de  rad  overkomen  med  den  knokenhauweren 
alse  umme  vel  unde  smaschen:  is  it  dat  de  knokenhauwere  vel 
eder  smaschen  kopen  eder  kopen  laten  buten  der  stad,  de  mögen 
se  weder  vorkopen  weme  se  willen ;  wat  se  aver  hir  inne  snidet, 
de  vel  scullen  se  bringen  eder  bringen  laten  an  de  Schemen. 
Unde  weret  dat  se  denue  der  in  den  scharnen  nicht  vorkoften, 
so  mögen  se  de  uphengen  unde  huden,  unde  de  denne  ok  vor- 
kopen weme  se  des  gelüstet.  Ok  en  schuUen  de  knokenhauwere 
neyne  vel  under  eynander  kopen  noch  vorkopen.  Vortmer  en 
mach  neymand  wilde  vel  kopen,  he  en  hebbe  de  kopgylde. 
Actum  a.  d.  1384  in  crastino  b.  Georgii. 

57.  Eintritt  in  die  Schuhmachergüde,  —  1384  Juni  17. 

Des  2)  neysten  vridages  na  s.  Vitus  dage  weren  de  schomeker 
vor  deme  rade  unde  beden  den  rad,  dat  se  dez  gunnen  wolden, 
dat  neymant  de  von  enbuten  to  Qottingen  inqueme  eder  neyn 
gildebroders  sone  en  were,  scheide  to  orer  gilde  komen,  he  en 
geve  den  3chotw]erchen  eyne  halve  mark  to  crem  schohove.^) 
Aver  de  rad  mach  dat  afdon  wanne  se  willen  unde  se  dat  nutte 
unde  gud  dunket  sin,  alse  se  dez  med  den  schowerten  sin  over- 
komen.   Actum  a.  d.  1384  die  quo  supra. 

58.  Bestallung  eines  Weingärtners.  —  1385  Jan,  25, 

A.^)  d.  1385  in  die  conversionis  b.  Pauli  is  de  rad  over- 
komen med  Her.  dem  wynmanne,  dat  he  on  unde  oren  mede- 


»)  L  2b.  ^)  L  3.  »)  Die  Schuhmachergilde  hatte  1344  einen  Vertrag 
mit  dem  Rat  wegen  Neubaus  ihres  Schuhhofs  abgeschlossen,  ÜB.  1,  140  Nr,  155, 
*)  L7b.    A.  R.:  winmoster. 
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lorgeren  deynen  Bcal  to  oren  winganleii  dre  jar,  antoi-ekende 
na  utgyft  diaser  scrift,  also  dat  de  rad  ome  lieibergen  don  wel 
nnile  scal  ecotea  unde  wachte  vry  ein,  unde  dnrto  wel  ome  de 
r»d  jo  dez  jarea  eyne  mark  geveu  diese  dre  jar  umme.  Unde 
«cal  dem  rade  de  winatocke  vorevenen  unde  de  ledigen  etede 
boten,  wur  des  nod  is  an  den  wj-natockeii,  de  de  rad  to  diaser 
^>'d  reyde  hebbeii  gelecht  laten,  aae  Ion.  Wat  he  ok  qü  vortmer 
dem  rade  arbeydede  an  winetoeken,  de  he  iip  eyn  nye  atreckede, 
dez  wet  ome  de  rad  Ionen.  Ok  en  eelial  Ife  aeymande  hüten 
der  8tad  arbeyden,  de  med  uns  nicht  en  wonede,  he  en  do  dat 
Diet  witschap  unde  willen  dez  rsdes. 

5Ä.    Jiiil  der  in  den  Hat  (leiräbUcti.  —   1H8H  April  30. 

A.')  d.  13i^(i  in  vigilJa  beatomm  Philippi  et  Jaeobi  apoBto- 
lorura  i«  old  rad  unde  nyghe  overkomen,  dat  neymand  ua  epreken 
achat  dar  neden,  visul  up  dem  radhuee  gesproken  wert  unde  dar 
nppe  velt  an  worden  unde  an  werken,  dar  schade  unde  unwille 
van  kumen  mach.  We  darmede  beaproken  worde  unde  bekende 
dez  Dicht,  so  mach  he  aek  ledighen  med  eyme  eyde  unde  en 
Bohal  des  edee  nicht  los  ein,  unde  Bcha!  den  don  up  dem  huae 
vor  dem  rade. 

2.  Ok  en  schal  neymand  to  dem  anderen  apreken  acharpe 
vrevele  word  up  dem  radhuae.  We  dit  vorbreke,  dem  schal  de 
eldeste  in  deme  rade  de  to  der  tyd  up  dem  hua  were,  beyden, 
dat  he  von  etund  an  (in*)  sin)  hua  ga  unde  nicht  weder  (dar^)  ud), 
Ot  en  si,  dat  old  rad  unde  nyghe  na  ome  senden.  Were  ok, 
dat  de  eldeste  dat  bod  vorsümede,  we  denne  kemerere  to  tyden 
■weren,  de  scheiden  den  eldesten  irmanen,  dat  he  dat  bot  deyde, 
unde  de  eldeate  in  dem  rade  en  achal  denne  ilez  nicht  laten. 

3.  Unde  hebhet  dat  alle  to  den  hilgen  gesworen,  we  dat 
Torbreke,  dat  ae  dat  bod  Hden  willen  unde  Bchullen,  unde  willen 
Bek  dez  bewaren  an  deme  rade  an  worden  unde  an  werken. 

4.3)    Eff  ouk  eyn  radman  van  dem  andern  segede,  dar  un- 

')  S  17b;  O  141.  vgl.  Nr.  225  Arl.  Radkesen  S  12.  Oedr.  aus  S  Pufon- 
vf  tHl.  —  Vgl.  Nr.  49.  ')  in  sin  nnd  dal'  ud  auf  ÜatHren.     Dazu  a.  R. : 

t   fuit  inmmtatum  a.  1441    4.  p.  letara  (März  29)    S.     In    O   von   der   traten 

Hand  yn  sin  nitrf  dar  ad  ohne  liasur.         ^)  §  4  in  S  U15  von  gleicher  Hand 

*i<  Nr.  46  Anm.  2  nnchgelrogen. 
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wyllen  van  komen  mochte,  des  en  schal  neyn  radman  dem 
yennen  den  dat  amt)ret  naseggen. 

bA)  Auch  wat  schulde  schelinge  eder  tosprake  unser  eyn 
to  dem  andern  hefft  eder  gewynnet,  de  schal  der  bi  uns  dem 
rade  to  virscheden  bliven  in  fruntliken  dingen  eder  mid  rechte 
ane  wedersprake. 

6.  We  ok  in  den  rad  gekoren  werde,  de  scolde  dissen  eyd 
ok  also  don,  wann^  he  erst  up  dat  hus  queme.') 

60.    Kauf  und  Verkauf  der  Höker,  —  1366  Juli  20, 

A.')  d.  1386  feria  sexta  ante  Marie  Magdalene  is  old  rad 
unde  nye  overkomen,  dat  de  hoken  neyn  gud  seilen  scullen  up 
dem  markede  eder  nergen  dat  wandelbar  si,  ot  si  stoevisch 
heringh  spirling  botter  buckinc  mandeln  rosin  eder  ander  vestel- 
spise;  ok  en  scullen  se  neyn  gud  kopen,  ot  en  hebben  de  ge- 
sworen  underkopere  vore  beseen  dat  ot  gud  si  unde  nicht 
wandelbar,  unde  ok  neynen  vorkop  don  des  vridages  eder  son- 
avendes,  dewile  dat  banner  up  dem  kerchove  steyt.  Koften  se 
ok  stoevisch  eder  bering  enbuten  unser  stad,  botteren  eder 
ander  vestelspise,  den  scolden  se  nicht  upslan  eder  seilen,  de 
sworen  underkoper  hebben  dat  beseen,  dat  ot  nicht  wandelbar 
si.  We  dit  also  nicht  bilde,  de  scolde  geven  der  stad  eyn  pund 
unde  eyn  verndel  jares  ute  sin. 

Hl.    Schossfreiheit  eines  Malers.  —  1387  April  14. 

A.^)  d.  1387  dominica  qua  cantatur  quasimodogeniti  heft 
de  rad  meyster  Her.  von  Molhusen  dem  maier  de  gnade  gedan, 

^)  §  5  in  S  ca.  1430—1440  a.  R.  nachgetragen.  In  0  tat  in  Ergänzung 
dazu  a.  R.  hinzugefügt:  Item  dat  men  neyne  gildemestere  noch  andere  mestere 

unser  eyn  over  den  andern noch  vor  den  rad  bringe,  snnder  eyn  utb 

dem  rade  mochte  wol  niyt  sik  vor  den  rad  bringen  twey  eder  3  bequeme 
^emeyne  borgere  also  dingkwarden  oder  tugen  unde  forder  nicht  DUsses 
wart  de  rad  eyn  60  feria  2  in  communibus  (1466  Okt.  6).  Der  Rand  ist  stark 
abgegriffen.  -)  In  S  folgt  der  Bericht :  A.  d.  1405  hebben  nyge  unde  old  rad 
unde  scriver  to  den  hylsren  gesworen  in  die  s.  Odelrici  (Juli  4),  dat  or  yowelk 
by  Sek  beholden  wylle  na  alle  sjuer  mogelecheyd,  wad  up  dem  radhus  vellet 
unde  dat  nicht  nasegen,  dar  schade  af  komen  möge.  Gyseler  junior,  B[ertoldii8| 
Longi,  Endeman  non  fuerunt  domi,  jurabunt.  •)  L  7b.  —  Vgl.  Nr.  3  §  16, 
^y.  9  §  4.        *)  L4.    Ä.  R. :  maier. 


dat  he  scbotes  schal  vry  ain,  dewile  he  to  GottingeD  woneu  wel, 
aver  ander  alle  plicht  atBo  ander  unser  medeborgere  plegen  to 
donde,  de  echul  lie  ok  doa. 


62.    Statut  über  Miime  und  Wccltset.  —  ISilä  Aug.  16. 

A1büs>)  is  uns«  here  von  Brunswig  luyd  en  deyl  sinen  mannen 
und  steden  üverkomen  und  eyngeworden  alee  umme  dat  pagimeut, 
BfU  men  dat  in  Hinein  lande  geven  unde  nemen  schal. 

1.  17  gude  olde  croBBcIieu  schal  nie  neinen  unde  geven 
vor  1  verding;  22  uyge  crosehen  sehiillen  ghelden  1  verding. 

2.  26  brunswikeache  schal  nie  renien  vor  1  lot.  13  bruiia- 
wikeache  schal  me  nemen  vor  dat  Imlve  lot.  Wat  ok  iienoden 
13  bninswikeachen  is,  ao  ecal  me  den  briinswikeechen  nemen 
vor  3  Bcherff- 

3.  I>er  guden  olden  honnoverschen  schal  men  geven  10 
vor  den  Schilling;  unde  wat  neyne  olde  honnovereche  en  weren 
onde  peynsche  penninge,  der  seal  men  geven  13  vor  den  Bfhilling. 

4.  We^}  aver  wat  gekofft  eder  vorkofft  hedde  eder  we 
deme  anderen  wat  echuldich  were  alze  gottingeeche  weringe, 
dat  mach  hey  hetalen  byimen  verteyn  nachten,  dat  ia  alse  daling 
over  verteyn  nacht,  dat  ia  des  neysten  sundages  na  s.  Johannis 
dage  alze  he  unthovedet  wart,  unde  dey  mach  gheven  aLzodanne 
weringe  alze  dey  wente  an  dusse  tiid  ghankhafftigh  gewesen 
ia,  ot  en  were  denue  dat  eyn  deme  anderen  simderlike  betalinge 
gelovet  unde  gei"edet  hedde  up  eyne  benemehke  tiid,  dat  scheide 
ej-a  deme  anderen  holden,  alse  aey  des  overkomen  weren.  Wat 
aver  sunderlikeu  verhreyvet  were  unde  we  deme  anderen  sulver 
eder  gholt  gelovet  eder  vorbreyvet  hedde,  eder  wey  in  vor- 
worden myt  dem  anderen  seyte  eder  under  eynander  wat  geredet 
hedden  urarae  betalinge,  dat  scholde  eyn  jowelk  dem  anderen 
holden,  unde  dat  en  aehokle  dit  vorgenante  gesette  des  pagi- 
mentea  nicht  oeder  leigen  eder  achrenken  jennige  wia. 

5.  Ok  en  schal  neymant  med  uns  wonhaftich  de  guden 
olden  croflchen  unde  neynerleye  gud  pagiment  vorbernen  eder 
vorargeren  eder  bernen  laten,  unde  neyn  gud  pagiment  ute  deme 

'J  L  42b,  ca.  1430  übtnchriebtn;  ürome  dat  pagiment.  Gedr.  ÜB.  1,  373 
fir.  34S.  ~-  Vgl.  Nr.  34;   ÜB.  1,  316 ff  Nr.  300—303,  372.  *)  Zu  §  4  a.  lt. : 

hoc  nun  debet  leg[. 
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lande  dragen  unde  böse  weder  in  dat  lant  bringen.  Dat  schal 
eyn  jowelk  holden  ane  argelist  unde  ge verde.  We  dat  daren- 
boven  deide  eder  mede  wiste,  deme  wolde  men  darumme  volgen 
alze  recht  were. 

6.  Ok  is  unse  here  med  sinen  steden  overkomen,  dat  eyn 
jowelk  siner  stede  schallen  de  olden  croschen  teyken  laten,  dey 
teykendes  wert  sint.  Unde  wat  unses  heren  stede  teyken  laten, 
de  croschen  schollen  hir  ghanchaftich  wesen  unde  me  schal  dey 
nomen  gelik  den  croschen,  de  hir  ghanchaftich  sin  unde  hir 
geteykent  werden. 

7.  Unde^)  dit  gesette  scal  von  stunt  anstan  unde  warden 
alzo  lange  dewile  dat  pagiment  in  dusser  werde  is  unde  nicht 
vorargert  worde  unde  neynes  anderen  over  en  quemen. 

8.  Eyn')  kopman  de  mach  sine  kopenschap  myd  guden 
[)agimente  soken  unde  dey  irwerven,  dat  he  enwech  bringe  eder 
dragen  late,  dar  en  wert  he  nicht  brochaftich  anne,  des  hey 
tovomt  neyn  böse  pagiment  in  dit  lant  en  bringe,  dar  dit  lant 
mochte  von  beschediget  werden. 

Istud  statutum  est  factum  a.  d.  1392  sabbato  post  assump- 
cionis  Marie  virginis  gloriose. 


63.  Die  Goldschmiede  schwören ,  Mümen  nur  nach  Bedarf, 
die  SilfterbfVHHtTy  solche  überhaupt  nicht  eimuschmeUen  — 
/;>\«>.l^  Nov.  22. 

L  A-^)  d.  13})2  hebben  de  goltsmede^)  —  vor  dem  rade  to 
den  hilgen  gesworu,  dat  se  neinerleye  pagiment  bemen  sehullen 
eder  beruen  laten,  dat  hir  to  Gottingen  ginge  unde  geyve  si, 
ane  also  vole  alse  se  up  orem  brede  vorarbeiden  willen.  Aver 
Sottingeössohe  penninge  en  sehullen  se  tovomd  nicht  bemen  ane 
Stn-erde.  dal  on  god  so  helpe  unde  hilgen  etc.  In  die  b.  Cecilie 
anno  quo  supnc 

ä,  Ok  hebben*)  —  testbemer  to  den  hilgen  gesworen,  dat 
se  uoiuerleve  iKi^dment.  dat  hir  to  Gottingen  ginge  unde  geve  si, 
bt^ruen  sohuUeu  eiler  bernen  laten.  dewile  se  to  Gottingen  wonen 
willen.     Actum  a.  d.  l;tt>± 
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84.    Schons.    Bitrhaum.  —   ISn.H. 

I.  Statuta')  eollecte.  §1-7  wi''<hrkulen  Nr.  54  Ä' I— 6 
mit  3. 

II.  De  braxatura.  §  8—13  wmhrhohn  Nr.  54  §  11—15 
mnd  17.     Neu  himuffcß'irjt : 

14.  Oii  en  schal  ok  nemant  beer  aelleri,  he  voraciiote  vif 
mark  Uüd  sy  eyn  borglier. 

05.    Hofltif/.  —  13».')  Jan.  2. 

A.*)  d.  13i)r>  in  craatiao  circumeiaionia  doraini  do  velegede 
de  rad  umme  unser  vruwen  wyllen  von  Brüneweyg  unde  uinme 
uuseti  Jungheren  Otten  wyllen,  ores  boiicb,  alle  de  hir  inkenien 
to  deme  daghe  de  liir  gelecht  was,  vor  worden  und  vor  werken, 
uf'i\  (fleichl nutend  vitt  Nr.  44  if  S.') 

3.  Ok  kuudegede  inen  up  deaulven  tyd  alse  nyge  und  olt 
nid  overkumen  weren,  dat  nemand  en  ecal  up  de  raflren  synee 
gemakes  gAn.  und  we  dat  darenboveu  dede,  de  ecolde  gebroken 
hebben  3  Schillinge. 

66.  JCrhebung  einer  Steuer  behufs  Haltung  von  Pferden. 
VerffHHgtiffutiffen  ßir  Fferdeinhaher.  -—  (1395 — lS9(i./ 

1.  AUo*}  alae  de  rad  unde  de  gilden  overkomen  sint,  umme 
perde  to  holdene,  ao  is  de  rat  ein  geworden,  we  ein  pert  hilt 
unde  dem  rade  uude  der  atad  dat  pert  deit,  wanne  se  des  be- 
hoven  edir  dat  sulveu  in  der  etat  deinate  to  der  tid  bedervet, 
deme  acal  meu  von  dem  perdegelde  to  bäte  geven  von  jowelkem 
perde  ein  jar,  alse  hir  na  gescreven  ateit. 

3.  Wele  man  edir  vrowe  hilt  ein  pert,  dat  he  umme  tein 
mark  «dir  durer  gekoft  lieft,  deme  wit  men  dar  to  to  bäte 
geven  ver  mark.  We  aver  hilt  ein  pert  von  seven  marken  edir 
beter  wen  an  tein  mark,  deme  wil  men  geven  verdehalve  mark, 
Av^r  von  einem  perde  von  vifF  marken  edir  beter  wen  an  seven 
mark,  deme  wil  men  geven  dre  mark.     We  ok  bilde  ein  pert, 


')  TS5,  übtrschHrbtn:  A.  d.  1303.    Die  Abireichangen  gegen  1381  sind  zu 
I  Sr.  at    ttfmerkt.  ^)    Lib.  cep.   A.  318.    Einielblall,    auf  dem   Nr.  67  folgt. 

!■>  Dom  Oelfite  teShrU  rom  2.-5.  Jan.        *)  Zitttl  in  der  Rechnung  139S\6.  — 
I  YgL  Nr.  08  ff  23.  Nr.  139. 
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dat  beneden  5  mark  gekoft  were  wen  an  3  mark,  unde  de 
100  mark  vorschotede  edir  dar  beneden,  de  mochte  dar  mede 
ledich  Bitten  unde  en  doehte  to  dem  perdegelde  nicht  geven, 
unde  men  en  doehte  ome  ok  nicht  to  bäte  geven.  Aver  we 
einen  hengest  edir  twene  bilde  unde  darto  ein  pert  von  3  mark 
edir  beter  wen  an  5  mark,  deme  wil  men  von  dem  perde  eine 
vruntscap  don,  wy  deme  rade  dunke  dat  gelic  sye. 

3.  Unde  an  dusser  bäte,  de  men  einem  also  geven  wil. 
dar  scal  ein  jowelc  anne  aflfslan,  wat  ome  to  perdegelde  boret, 
jo  von  100  mark  eine  halve  mark  to  rekene,  alse  de  rat  unde 
gilden  des  mit  einander  overkomen  sint. 

67.  Verbot  des  Haltens  von  Schafen.  —  1396  März  10. 

Schap.i)  A.  d.  1396  feria  sexta  ante  dominicam  letare 
do  synd  olt  rad  und  nyge  overkomen  und  spraken  umme  by 
eren  eden,  dat  neyn  unser  borgere  odir  medewonere  noch 
nemand,  des  se  mechtich  syen,  neyne  scap  husen  odir  hegen 
Bcullen  in  der  stad  to  Gottingen  odir  dar  vore  noch  uppe  den 
dorpen  de  hir  na  gescreven  stad,  by  namen  Wenden  Geysmar 
Rostorp  Elderkeshusen  Herkeshusen  Grone  EUingehusen  und 
Holthusen,  also  lange  wend  olt  rad  und  nyge  eyndrechtleke  dat 
weder  erloven.  Und  we  dat  darenboven  dede  und  so  dicke 
also  he  dat  dede,  so  scolde  he  dem  rade  und  der  stad  5  marg 
geven  und  der  nicht  los  wesen.  We  ok  de  scap  rede  hedde, 
de  scal  se  enwech  bryngen  twysgen  hir  und  sondage  neyst 
körnende  vort  over  achte  dage,  dat  is  de  sondach  alse  men 
synget  judica  me. 

68.  Statuten  über  Schoss^  Bierbrauen,  Kleidung,  Spiel,  — 
1396  Dezember  17. 

Statutum2)  a.  d.  1396  dorainica  post  Lucie. 

I.    (Schoss.)    §  1 — 5  unederholen  Nr.  54  §  1 — 5. 

6.  We  ok  enwech  getogen  were  und  weder  queme,  myt 
weme  de  inne  were  eder  ingemedet  hedde,  dat  scholde  de  jenne 
segen.  We  des  nicht  en  dede,  de  scholde  dat  vorbeteren  na 
gnade  des  rades. 

^)  Lib.  cop.  A.  318,  Einzelblatt,  8.  Nr.  65.        2)  y  g^^  g^^  86—88. 
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7.  =  Nr.  54  §  6. 

8.  Ok  en  schal  neyn  unser  borghere,  borghersgen  eder 
medewonere  jenige  gulde  kopen  to  orem  live   denne  hiir  by 

deme  rade.O 

9.  =  Nr.  54  §  9. 

10.  Were  ok  dat  deme  rade  an  yemande  misseduchte,  dat 
he  dat  sin  nicht  vorschodede,  alse  dat  gesad  und  gekundiget  is, 
alle  des  gud  erve  und  lifgedinge  wel  de  rad  to  sek  nemen  und 
geven  ome  dar  vore  dat  ghelt,  alse  he  dat  erve  gud  eder  lif- 
gedinge vorschotet  hedde. 

IL    (Bierbrauen.)   §  11—15  =  Nr.  54  §  11—15, 

16.  Den  bruweren  schal  me  geven  to  lone  jowelkem  von 
eynem  gantzen  bruweltze  eynen  Schilling  und  vorder  nicht.  We 
dusses  nicht  enhilde  und  on  mer  gheve,  eder  de  bruwere  mer 
nemen,  dat  were  wert  seyg  beyer  eder  welkerleyge  dat  were, 
so  dicke  alse  dat  geschege,  scholde  men  dat  vorbeteren  na 
gnaden  des  rades.  Von  der  pannen  schal  men  gheven  1  Schilling. ^j 

17.  Od  en  schal  ok  nemant  beer  seilen,  he  vorschote  5  ^)  mark 
und  sy  ein  borgher.*) 

18.  Ok  en  schal  nemant  vromede  bere  seilen  in  der  stad 
eder  up  der  stad  marke,  he  en  do  dat  myt  des  rades  willen  by 
der  ergenanten  pjme. 

19.  Ok  en  schal  nemant  uppe  der  Straten  gan  ane  leelit 
eder  blas  na  der  klocken  de  de  rad  darto  al  avende  wil  lud  cm 
laten  twisgen  hire  und  paschen,  und  we  dat  darenboven  dede 
und  80  dicke  he  dat  dede,  scholde  he  dem  ra^le  und  der  Htad 
5  Schilling  gheven.^) 

111.    De    vestitu    et    tesseratura.      20  —  22  ==  Nr.  54 

28.  Welk  fruwe«)  mer  gesmydes  eder  vodem  an  oren 
klederen  droge  wen  hir  benoraet  is,  edder  wölk  man  fruwo  <?der 
juncfruwe   myt  uns   wonhaftich   sulvern   gondele   eder   mlvitntn 


0  Vgl  Nr.  13  §  18.  «)  Vgl.  Nr.  54  §  17.  —  Iiraxat/in;S  juravorurit 
änno  quo  snpra  (1396),  also  de  rad  geknnde^^t  ondr*  en  \xi\oUin  hebtxf  uuimi» 
•lat  bruwowerg,  dat  se  dat  troweleke  und  wol  l>ewarc>n  und**  holden  wylUtu 
aljie  se  vorderst  kunnen.  Eintrag  im  Sonebok  14.  -;  10  J3fßfi.  *)  Nr.  Cl  !i  14. 
"*)  Kine  nach  §  38  eingetragene  Wiederholung  dientH  VaragrapUtn  uawl&lt  [nxn^i'.Uun 
'♦•  vasten  und  bemerkt:  Non  ponitur  pena.  AV.  74  (  74  behalt  </<>  Straft:  t^,u 
^  ScÄ.  ie#.        •)  man  edir  vmwe  1398. 
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dusinge  und  grone  blawe  rode  eder  witte  scho  dragen,  de  man 
fruwe  eder  junefruwe  schollen  to  der  stad  behoyve  holden  eyn 
pert  von  ses  marken,  und  dat  nicht  vorkopen,  he  en  do  dat 
myt  willen  des  rades.  Und  wanne  he  dat  perd  vorkoft  hedde, 
so  scholde  he  bynnen  ver  weken  eyn  ander  weder  kopen;  en 
dede  he  des  nicht,  so  scheide  he  de  kledinge  und  sco  by  don. 
We  nu  des  perdes  nicht  en  bilde  und  doch  sulveren  gordele 
eder  dusinge  droghe,  also  dicke  alse  he  dat  dede,  so  mennich 
pund  scholde  he  dem  rade  und  der  stad  gheven,  und  so  dicke 
alse  he  der  vorgescreven  sco  droghe,  scholde  he  dem  rade 
5  Schilling  geven.*) 

24.  Aver  fyne  perlen  schal  tovom  nemant  dreghen,  ot  si 
man  eder  wif,  ane  juncfruwen  moghen  fine  perlen  dregen,  alse 
vorgescreven  is. 

25—29  =  Nr.  54  §  89,  88,  86,  87,  30, «) 

30.  Ok  en  schal  neyn  unser  medeborghere  eder  de  myt 
uns  wonet  dobelen  eder  jenich  spei  oven  dar  men  ghelt  mede 
wynne  eder  vorlese  ane*)  to  wyne,  to  bere,  to  kosten,  alse  he 
up  deme  sedele  dar  he  sete  to  der  tiid  vorteren  mochte.  We 
dat  hirenboven  dede  unde  so  dicke  alse  he  dat  dede,  scholde 
he  geven  dem  rade  ejm  pund  van  stunt  alse  he  des  erwunnen 
were.  ^) 

31,  32  =  Nr.  54  §  19,  80. 

33.  In  wes  hus  eder  herberge  ok  gedöbelt  wert,  ed  were 
von  unser  borghere  eder  gheste  weghen,  de  scholde  der  stad 
geven  dre  pund  von  staden  an  alse  he  des  erwunnen  werde. 
Dyt  schal  eyn  jowelk  holden  bynnen  der  stad  und  darenbuten, 
od  sy  des  hilgen  Cristes  nacht,  vrygmarket,  aflatesdach,  up  dem 
Vreydenberge ,  up  der  muren,  an  allen  steden  und  to  allen 
tiiden.    Und  we  dyt  nicht  en  bilde,  dar  wil  de  rad  laten  acht 


*)  Vgl.  Nr.  66.  *)    Die    Reihenfolge    der   Paragraphen   ist    verändert. 

3)  ane  —  vorteren  mochte  wird  1401  a.  R.  der  Wiederholung  von  1398  (T  64) 
ersetzt  durch :  ane  up  deme  worptafifel  speie  eder  anders  wor  lüde  in  kompanie 
woren  mach  eyn  wynnen  eder  vorlesen  bynnen  eynem  gantien  dage  and 
nacht  umme  lust  und  tiid  vordrives  unde  nicht  nmme  geldes  willen  1  schiUing 
^üttin gescher  weringe  unde  vorder  nicht.  *)  und  ver  weken  hüten  der  stad 
nygo  graven  wesen,  fügt  1398  §  46  (T  64)  hinzu.  Dieses  ist  1401  durchstrichen 
und  ersetzt  durch:  und  ver  weken  up  eynem  tome  eder  dore  wesen  dach  unde 
nacht,  wor  ome  de  rad  boden  und  nicht  darvon  de  ver  weken  sin  vergangen. 
Ebenso  zu  §  31,  33,  34,  36  und  Nr.  74  §  56. 


Dp  hebben,  de  Bcholde  dat  der  stad  vorbeteren  alae  vorgeaereven 
it,  und  ok  ver  weken  buten  der  atati  weaen. 

34.  Welk  ok  unser  medeborghere  eder  medewoner  myt 
BjTier  witteiiachop  atadede,  dat  gheate  eder  fn'imede  lüde  in 
synem  huse  jodeden,  dobeklen  eder  up  den  frigen  market  reden, 
de  aeholde  vor  den  gast  eder  geate  dat  ghelt  gheveii,  dat  up 
dat  jodent  geaat  ia,  alae  vorgeaereven  ateit. 

So.  Od  en  schal  ok  neyn  unser  niedeborgliere  eder  de  myt 
DDB  wonet  nppe  den  vrigen  market  ryden.  We  dat  dede  und 
so  dicke  alse  be  dat  dede,  scholde  he  gbeven  der  atad  eyn  punt. 

;J6.  Weret  ok,  dat  yemant  in  ayner  herberge  myt  ayner 
witteschop  den  vrigen  market  hegede,  de  sclioliie  der  atad  geven 
3  punt  und  ver  weken  ute  eder  in  synem  huse  wesen  von  ataden 
an  alae  he  dea  erwunnen  worde.  unde  na  den  ver  weken  nicht 
weder  inkomen  eder  utgan,  he  en  hedde  erat  de  3  punt  betalet. 

37.  Werne  ok  de  rad  darumme  tospreke,  dat  he  gedöbelt 
gejodet  eder  up  den  vrigen  market  gereden  hedde,  eder 
dobelspeis  jodendea  eder  up  den  vrigen  market  to  ridende  in 
eyneme  huse  eder  herberge  geatjidet  hedde,  de  schal  des  be- 
kennen eder  vorsaken.  Bekent  he  dea,  so  schal  he  de  vorbe- 
Domeden  pyne  liden;  beaaket  he,  ao  achal  he  sek  dea  ledegen 
myt  eynem  eyde  vor  unsea  juncheren  von  Brunazwig  gerichte 
and  BD  achal  des  eydea  nicht  loa  sin. 

38.  We  de  vorfluchtich  worde  eder  pande  weren  wolde, 
den  seholde  men  WTOgen  eder  liolden  weute  an  den  rad. 


61).    Lohn  der  Mädtixchm  Bolen.  —  J396  De^.  18. 

Ummei)  der  stad  boden.  Ä.  d.  1396  feria  secunda  ante 
featum  a.  Thome  apoatoli  ia  de  rad  overkomen  med*)  —  dea  rades 
boden,  also  wanne  ae  ghan  in  dea  radea  botlescop  achte  myle 
vere  van  Gottingen  odir  dar  lieneden,  so  scal  men  oue  geven 
jo  von  der  myle  dre  pennynge  und  vorder  nicht.  Leghen  se 
aver  na  eyneme  andworde  leng  wen  eynen  dach,  so  acolde  men 
one  jo  dea  dagea  to  vulste  to  terynge  geven  eynen  guden 
krosacfaen,  aver  vor  den  ersten  dach  nicht.  Lygen  ae  aver  in 
eynee  voreten  odir  hern,  ryddere  odir  knechte  hove,  dar  men  en 

>)  Sottebok  Hb.         ^   fn?,/--»  drri  Namt». 
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de  koste  gyft,  so  en  darf  en  de  rad  der  koste  nicht  betalen. 
Gynge  se  aver  vorder  wen  achte  myle,  so  scal  men  en  jo  von 
der  myle  geven  ver  gottingesche  pennynge  unde  anders  alle 
dyng  med  on  holden  alse  vore  gesereven  steyd. 


70.    Bau  der  Ziegelei.     Vertrag  mit  ewei  Zieglem.  —  1397 
Januar  26, 

Teygelere.O    A.  d.  1397  in  crastino  conversionis  s.  Pauli 
is  de  rad  overkomen  myd  Hanse  teygelere  und  Henrike  von 
Bosingehusen,   also   dat  on   de  rad  scal   geven   holt  to  deme 
teygelhus  to  buwende,  unde  dat  scullen  se  sulven  voren  laten 
unde  bnwen  by  oren  eygenen  kosten,  und  darto  heft  on  de  rad 
gelegen  2  mark,  de  se   vorborget  hebben  weder  to   gevende 
bynnen  twen  jaren.     Und  scullen  jo  des  jares  geven  deme  rade 
eyn  dusend  hengeteigels  odir  stortegels,  welker  der  de  rad  wel, 
odir  2^2  fert.    Und  dat  hus  scullen  se  hebben  ses  jar  und  dat 
beteren   mtd   oren   eygenen  kosten.     Were   ok  dat   ein  ander 
teigeler  kerne  na  den  6  jaren  und  dat  de  rad  der  vorgescreven 
nicht  lengh  hebben  en  wolden,  de  teygelere  scolden  dissen  vor- 
gescrevenen  ores  arveydes  an  deme  teigelhus  erstaden,  alse  den 
rad  duchte  wad  redelek  were.    Were  aver  dat  neyn  teygeler  in 
dat  hus  en  kerne  und  dat  hus  ledech  stunde,  odir  de  rad  dat 
eyneme  andern  dede,  de  neyn  teygeler  en  were,  do  en  docbte 
men   ok   nicht  geven  vor  den  arveid,  den  se  an   deme  buBe 
hedden,  und  dat  hus  scolde  des  rades  ledech  und  los  syn.   Ok 
so  hebben  se  gelovet,  dat  se  guden  garen  wol  gearbeideden  |^ 
teigel  maken  wyllen,  und  de  rad  scal  on  ein  mad  geven,  wn  se 
den  teygel  maken  scullen.    Wanne  se  des  nicht  en  deden  alse 
vorgescreven  steid,  so  mochte  on  de  rad  orlof  geven  und  eynen 
anderen  teygeler  nomen.    Ok  so  schuUen  se  schoten  und  aDe 
plicht  don  alse  andere  unse  medeborgere.     Ok  wur  se  de  erden 
graven,  de  se  bederven  to  deme  teygele,  de  scal  on  de  r«i 
los  maken. 


»)   Sonebok  15.     Auf  f.  25  folgt  z.  J.  1407  der  Eintrag:    [De]  teyg*', 
is  gedan  den  armen  Inden  in  demo  nygen  spetale,  dat  se  den  schnltoi^ 
thanen  laten  nnde  mögen  den  vruchtegon  unde  besegen  laten.    Aver^^j 
mögen  den  to  sek  nemen,  wan  se  wyllon.  —  Vgl,  Nr.  225  Art.  Teigeter- 


Statuten  über  Miime,  Waffen  mtd.  Wehnvesen.  —  [1397 
—  Da.] 

1.  (Miime.)  1 .  Ok ')  ie  de  rad  overkomen  myt  unBem 
jnncheren  von  Brunszwig,  eynen  geweWigen  und  reden,  dat  de 
rad  pennige  hebben  slan  laten  und  noch  vortmer  pennige  ölan 
Uten  willen.  De  pennige  achullen  von  atunt  utgan  und  ghelden 
48  Schilling  eyne  mark. 

2.  Vortmer  ia  de  rad  overkomen  umme  dat  pagiment,  dat 
au  vortmer  von  stunt  18  gude  olde  krosclien,  de  to  Gottingen 
getekent  eder  tekenendes  gewert  sin,  achullen  ghelden  eynen 
yerding.  Aver  andere  krosgen,  de  nicht  getekent  eder  tekenendes 
gewert  sin  hir  to  Gottingen,  dar  schul  eyn  den  anderen  mede 
tietalen  vor  dem  wesselere,  und  de  scat  eyn  jowelk  nemen  wu 
«  der  wesier  kust  und  sprekt,  des  ee  gewert  sin. 

3.  Vortmer  schal  eyn  gud  gülden  ghelden  eynen  verding, 
verteyn  Schillinge  peynecher  eynen  verding,  neghen  echillinge 
brunszwigsclier  pennige  eynen  verding,  dat  ia  27  brunswiege 
pennige  vor  1  lot. 

4.  We  dusses  myt  dem  pagemente  ao  nicht  en  bilde,  dar 
wel  de  rad  laten  acht  up  hebten,  und  de  schal  dat  vorbeteren 
na  gnaden  des  radea.*} 

II.    (Waffen-  und  Wehrordnung.)    5.  We  vorachotet  20  mark 
eder  darenboven,  de  schal  hebben  eyn  eyghen  pantzer  hüben') 
[er  ysernhoit,  armledder^)  wapenhanacheu  und  wad  darto  boret, 
[levien  eder  grellen. 

6.  We  ok  vorschotet  10  mark,  de  schal  hebben  eyn  eygen 
id  armborst  und  eyne  Jacken  eder  troygen  und  gerede  dat  to 

lerne  armborate  höret,  eder  eyn  eygen  pantzer  und  ok  Jacken 
[eder  troygen  yeerenlioit  wapenhanecben  grellen  und  barden. 

7.  We')  ok  vorachotet  5  mark,  de  schal  hebben  eyne  platen 
«der  troygen  yaernhoit  wapenhanachen  grellen  und  barden. 


^)T8H—S1.  —  Die  Dalirrung  ergibt  eich  aiu  den  Bestimmungen  de* 
I  Hnng»  Ott«  ilber  die  gr-ltinginche  Münie  vom  31.  0kl.  1397,  ÜB.  1.  iOO  Nr.  372. 
\hirr  Handaehrift  folgen  §  Iff  uniiiiltelbnr  auf  Nr.  68  §  38.  Beide  Nummern 
*  "li  Bon  der  gleichen  Band  gftehrieben,  s.  Einleilung.  *)  Zu  §  1—3  vgl.  Nr.  fi'i. 
I  1  Hben  eder  tcird  1398  3  na  leiedrtholl,  ial  aber  dort  (TG6)  hinirrdrein  durrh- 
I  "'SeAffi,  aneekrintnd  im  Jahre  iiOl.  <)  armladder  detgl.  ^j  §  7  iet  1398 

I  '^gelaeien. 

'-  i.  Ropp,  OOttinger  SM 
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8.  We  duflser  wapen  eder  armborst  nicht  en  hedde  und 
nicht  dar  mede  baten  de  stad  kerne  wen  e]m  gerocbte  werde, 
dar  wil  de  rad  laten  acht  up  hebben  und  de  scheide  dat  vor- 
beteren  na  gnaden  des  rades. 

9.  Ok  schal  eyn  jowelk  in  synen  eyd  nemen,  wanne  he 
schotet,  dat  he  dusse  wapen  also  hebbe  efte  tugen  wille  bynnen 
oyner  tiid  alse  ome  de  kemerere  settet.^) 

10.  We  ok  dat  armborst  also  to  der  stad  behoyve  hilt, 
(lerne  wil  de  rad  Vs  ferding  gheven. 

11.  Ok  en  schal  nemant  deme  anderen  syne  wapene  eder 
armborst  af^anden  eder  vor  eyn  pant  innomen.  We  dit  hiren- 
l)oven  dede  und  so  dicke  alse  he  dat  dede,  scholde  he  gheven 
domo  mde  und  der  stad  eyn  punt,  und  scholde  doch  deme 
yennomo  s)iie  wapene  eder  armborst,  de  he  gepandet  eder  in- 
genomen  hedde,  wedergheven. 

12.  Volle  eyn  gerechte  von  vygenden  by  nacht  bynnen  der 
^tad«  so  scholde  eyn  jowelk  ghildeschop  kernen  by  ore  banner 
nndo  de  gemeynheit  by  der  stad  banner  uppe  den  market  eder 
anders  wor  he  gheschicket  were.  Velle  aver  eyn  gerochte  von 
vigonden  by  dagfae,  so  scholde  eyn  jowelk,  de  hire  myt  uns 
wonot.  de  nicht  änderst  wore  geschicket  were,  alae  uppe  dore 
tomo  muT^n  eder  änderet  wore,  komen')  myt  syneme  wapene 
oder  armborste.  dat  ome  togeboret  von  synes  sdioles  wegen, 
vor  dat  dor.  dar  dat  gerochte  were.  Und  we  myt  syneme 
\va{>^no  oder  armbor^te  also  nicht  en  keme.  dar  wil  de  rad  laten 
aohi  up  hebben  und  de  scholde  dat  dem  mde  und  der  stad 
\^>rKnoren.'^ 

t^  We  ok  hir  myt  uns  wonet  he  sy  here  eder  knedit.  he 
urvov^lo  umme  koste *^  eder  by  synen  eyghea  koste,  lod  in  der 
s;a^i  btoTo  und  to  deme  gerechte  nieht  en  jagbede.  de  schoMe 
irhevon  deme  r»de  und  der  «tsid  eyii*>  puBt 

14.  i^k  en  ^hüllen  neviie  w>vtiiide,  se  sib  rtMf.hindfrp 
->\r"  u;e  *ier  ir^me vnht^ : .  vor  der  ^aki  hanner*^  bes^iaeefii.  Und 
A:^   c:;   Ä:r^K:Knec  vitsie.  wen?^    he  ejrn  ghüdebrMer  b^  ge- 

«••  ^ .  *■     1  : Ä*r*\         *    :  ■■  v^  *~  '•«  ijfcurfc/K-t/c  -  i»  1/  ji&sMr  läii  ^  Inf- 
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(jrukede  Byaer  ghilde,  de  Bcholde  Bjuer  gilde  enberen  und  der 
icht  gebruken  eyo  veradel  jarea  und  doch  eyn  punt  gheven. 
Obebrukede  he  aver  i-eyde  syner  ghilde  nicht  eder  were  he  ule 
tfer  genieynheit,  so  scholde  he,  von  stunt  an  alse  he  des  vor- 
wuonen  worde,  in  synem  huse  eder  herberghe  Sitten  und  nicht 
ntgan  bynnen  eynem  vemdel  jarea,  eder  scholde  hüten  unser 
Btad  uigen  graven  de  genanten  tiid  over  ein,  und  Bcholde  doch 
■iikewal  darto  dem  rade  unde  der  Btad  eyn  punt  gheven. 

15.  Aver  eyn  jowelk  schütte,  he  ay  to  voyte  eder  to  perde, 
de  moyt  wol  vor  der  Btad  banner  weaen. 

l(i.  Weret  ok  dat  id  kerne  to  eynem  harden  dinge")  bynnen 
der  atad  eder  darenbuten,  alse  to  eynem  stride,  we  denne  deme 
■lade  und  oren  borgheren  entflo  von  der  banner  und  grepen  ae 
one  dama,  so  wolden  ae  dat  soyken  an  eynem  live  und  gude. 
Queme  he  ok  enwech,  eyne  kindere  seholden  sin  erve  beholden 
und  he  en  scholde  nummermer  to  Gottingen  komen. 

17.  Ok  schal  eyn  jowelk  sine  kindere  in  synem  huse  und 
herberghe  beholden,  wen  eyn  gerechte  wert;  we  des  nicht  en 
dede  und  worden  syne  kindere  gestot  eder  getreddet  ane  vorsate, 
^es  scholde  dejenne  de  dat  dede  ane  wandel  btiven. 

18.  Ok  en  schal  neyn  unser  raedeborghere  eder  de  myt 
uns  wonet  draghen  swerde  jendreke  hinge  measere  eder  beaelere*) 
by  dage  eder  by  nacht,  et  en  ay  dat  he  wake  von  der  atad 
weghen.*)  We  dat  dede  und  so  dicke  alae  he  dat  dede  und 
des  vorwunnen  worde,  scholde  he  dem  rade  und  der  stad  gheven 
i»if  achilliug  und  dat  meaaer  ok*)  verloren  hebben,  Aver  eyn 
kort  naghelmeaser")  eyner  halven  elen,  langer  eder  korter,') 
moyt  eyn  jowelk  wol  dragheu. 

19.  Ok  en  achal  neyn  man  jenich  messer  draghen  an  deme 
daotze, ')  dat  si  kort  edder  lang  by  der  aulven  pyue.*) 

20.  Welk»)  utman  ok  hir   inghinge  rede   edder  vöre,  de 

')   harden   dinge    1401   in   dtr   H».    von    1398   diirckslrichen    und    eracUt 

lUnh  gtryde.         ■)  ediier  andere  wapen    ZusaU  1428,  1445.         ')  edder  des 

I  »Utes  won  stiiDt  over  vell  ghan  wolde  edder  wodderkemc.   ZvkiU  1428,  1445. 

[   'I  scholde  dem  rkhter  werden    1424,    1428,   1445   (durchstrichtn) .         ^)  naghii 

Uli,   iatin  durehslrichrii.    moBSor   1428,   1445,  ^)  vor   dem   hechte    Zusatz 

I  lUH.  1445.        ')  hir  up  dem  kophuae  _fiigen  1438,  1445  himu.        ")  A.  B.  p. 

I  i-  H.:  Dyt  Wftrt  ({hekundighet  anno  1424  qnarta  Teris  post  MaUe  (Man  IJ. 

'\Zii  S20  U24  a.  B.  r.  a.  U.:  k.  ü.  1426  dominlua  post  deooUadoniB  (Stpl.  O 

iMWabatar  höc. 


^4  l3dd. 

Bcholde  sine  messere,  de  lengere  weren  wenne  ejner  halven 
elnene  vor  deme  hechte,  alse  vorghescreven  is,  unde  andere 
sine  wapen  laten  vor  deme  dore  edder  buten  der  stad  in  deme 
Olden  dorpe,  up  deme  stejmweghe  edder  in  syner  herberghe 
edder  dat  up  sinen  waghen  karen  edder  pert  hengen  edder 
steken.  We  des  also  nicht  en  beide  unde  sine  were  darenboven 
up  der  Straten  droghe,  de  scholde  de  were  vorloren  hebben,  der 
sek  de  richter  underwinden  mochte.  Dyt  mach  eyn  jowelk 
sineme  frunde  unde  ghaste  seghen,  dat  he  sek  vor  schaden 
beware. 

21.  We  ok  hir  met  uns  wonet  und  neyn  borgher  en  is  und 
erve  und  eygen  heft,  de  schal  borgher  werden  twisgen  hir  und 
lechtmissen.  Endede  he  des  nicht,  dat  scholde  he  vorbeteren 
na  gnaden  des  rades. 

22.  We  ok  eyn  perd  heft,  wen  eyn  gerochte  wert,  de 
schal  to  dem  gerochte  komen  vor  dat  dor.  We  des  nicht  en 
dede,  de  schal  ok  syne  broke  dar  umme  gheven  dem  rade  und 
der  stad. 

23.  Ok  en  schal  nemant,  we  to  dem  gerochte  komen  is, 
weder  to  hus  gan,  ed  en  sy  dat  dat  gerochte  vorgan  sy  und  de 
borghere  gemeynliken  ummekeren.  We  des  so  nicht  en  bilde, 
de  scholde  dem  rade  und  der  stad  eyn  punt  gheven. 

72.  Recht  der  fremden  Gewandschneider,  —  1398  Mai  1. 

Von^)  den  wantsnydern.  De  rad  is  overkomen  met  den 
wantsnydem  to  Gottingen  wonhaftich  unde  met  den  vromeden 
wantsnydern,  de  hir  oren  market  plegen  to  sokende,  dat  or  jowelk 
nu  Yortmer  uppe  deme  kophus  in  unser  stad  mögen  stan  unde 
wand  snyden  uppe  de  veer  market  dage,  sinte  Walburge  dach, 
to  dem  aflate  na  pinxten,^)  uppe  sinte  Jacobus  dach,  uppe  sinte 
Symon  unde  Jude  dach.*)  Unde  jowelk  gast  schal  denne  to 
jowelker  tyd  deme  rade  geven  V2  lo*  to  stedegelde  unde  der 
koplude  knechten  jowelkem  eynen  penning.*) 

')  S  39  b.   Gedr.  daraus  Pufendorf  211,  —  Vgl  Nr,  225  Art.  Wandany^ 
2)  Vgl.  die  Ablässe  ÜB.  1,  93,  145,  149.  »)  Mai  1,    Fronleichnam,  JvU  ^ 

Okt.  28.         *)  Die  Kämmereirechn.  1397\8  notiert:  Item  OOncordabant  WOSt^ 
cum  extraneis  pannicidis,  quod  debent  dare  quilibet.  qni  vult  vendere  paiun* 
in  theatro,  ^/^  lot  pro  loco,  quod  antea  nunquam  fecenmt  sed  WDSfmf«^ 
Stare  in  cimiterio  gratis.    Die  Einnahme  betrug  von  den  drei  Märkten  im  Ä 
Juni  und  Juli  1398:  7  fert.  1  soi. 
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2.  Unde  neyn  wantsnyder,  he  sy  borger  eder  gast,  en 
Bchullen  nu  Yordmer  neyn  want  snyden  eder  to  dem  markede 
stan  to  den  Torgenanten  tiden  uppe  deme  kerkhove.  Unde  eyn 
jowelk  gast  schal  danne  syn  wand  uppe  dat  kophus  dmgen  unde 
dar  uppe  blyven  so  lange  wend  de  meyne  kopman  afdrecht,  so 
mögen  se  denne  wand  snyden  in  oren  herbergen,  alse  se  von 
aldere  ghedan  hebben,  dewyle  de  vryge  marketdach  steyt  unde 
vorder  nicht. 

3.  Ok  we  anderswor  neyne  kopgilde  en  heft,  de  en  schal 
hir  neyn  wand  snyden. 

4.  Unde  dyt  schal  stan  so  lange  den  rad  des  gheluste. 
Actum  a.  d.  1398  in  die  ss.  Philippi  et  Jacobi  apostolorum. 

73.  Leineweber  dürfen  ihre  Leinwand  nur  in  Göttingen  ver- 
kaufen, —  1398  Mai  15. 

Von*)  den  linenweveren.    1398  uppe  den  middeweken  na 

vocem  jocunditatis  beschuldigten  die   Grildemeister  der  Kauf  leute 

den  Leineweber  Hans  HüJcen  vor  dem  Sehultheissen,  dass  er  auj 

dem  Kirchhof  zu  s.  Johann  Garn  gekauß,  daraus  Leinwand  gemacht , 

dieses  nach  Frankfurt  gesandt,  dort  verkauß,  dafür  Wand  erstanden 

und  dieses  in  Göttingen  zerschnitten  habe,  während  de  gamekop 

von  alder  der  koplude  gewest  sy  und  de  koplude  den  den  line- 

wevem  gelaten  hebben,  umme  dat  se  lenewant  darevone  maken 

schullen  unde  schullen  dat  oren  gildebrodern  uppe  deme  kophuse 

to  Gtottingen  virkopen  und  andirs  nergen  foren  edir  dragen;  sie 

togen  des  an  des  rades  wetenschap,  und  erklärten,  des  hebben 

de  gilden  20  mark  to  schaden.  —  Hans  gibt  den  Sachverhalt  zu,^) 

erklärt  aber,  he  were  eyn  borger  to  Gottingen  unde  hedde  eyne 

gilde,  und  wäre  deshalb  den  Kaußeuten  nichts  schuldig,     Dusses 

bleven  se  beidersiit  bii  dem  rade  met  rechte  to  virscheiden  up 

den   negisten   fridach   dar   nach.     Der   Rat   erkennt   hierauf  in 

Gegenwart  der  von  den  Leinewebern  dazu  gebetenen  Meister  der 

Schuhmacher,  Bäcker,   Wollweber,  Leineweber,  Knochenhauer  und 

Schneider  (scradere)  vor  recht,  dass  Hans  die  Leinwand  nicht  ute 


^)  O  19,  gleichz,  Eintrag,  Dazu  a.  R,  von  Joh,  v.  Hildeaheim  bemerkt : 
K^Viire  nltimaiii  oonoordanciam  inter  moroatores  et  lanifices  f.  46,  «.  Nr.  162. 
S  40-41,     Gedr.  au$  S  Pufendorf  212  ff,  ^  Er  hatte  auch  spek  nach 

f^nnkfurt  gesandt. 


i 


86  1398. 

der  stad  to  Gottingen  hätte  bringen  oder  bringen  lassen  dürfen, 
weder  nach  Frankfurt  noch  sonst  wohin,  und  were  dar  brokhaftieh 
umme.  Hans  gibt  darauf  der  Grüde  30  Pfund  Wachs  to  boyte 
in  vruntBcap  und  soll  in  Zulunfl  solches  nicht  mehr  tunX) 


71.  Statuten  über  8du>ss,  Bier,  Strassenpolizei,  Kleidung, 
Spiel,  Waffen  und  Wehrwesen.  —  1398, 

Statuta«)  a.  d.  1398. 

I.  (Schoss.)   §  1—5  wiederholen  Nr,  68  I  §  1—5, 

6.  We  ok  to  dysser  tyd  nicht  inhemesch  en  is  und  to  huB 
kumpt  vor  deme  sondage  na  synte  Katrinen  dage,^)  odir  uppe 
dysse  tyd  rede  to  hus  were  und  ud  wolde  na  syner  kopenschad 
odir  ander  geschefte,  de  scal  syn  schod  geven  bynnen  dysser 
Bchodtyd  alse  gekundeget  is  by  der  vorgescreven  pyne. 

7.  Were  aver  jemand  rede  ute,  de  bynnen  dysser  tyd  nicht 
to  hus  queme,  de  scheide  bynnen  den  neysten  achte  dagen,  alse 
he  danne  to  hus  gekomen  were,  syn  schod  geven,  ok  by  der- 
sulven  pyne. 

8.  9  =  Nr.  68  §  6,  7. 

10.  Ok*)  en  schal  neyn  unser  borghere,  borghersgen  eder 
medewonere  jenige  gulde  kopen  to  orem  live  denne  hiir  by  deme 
rade*^)  oder  by  synen  neysten  erven,  alse  dat  von  older  geholden  is. 
Und  dat  lyfgedinge  scolde  eyn  jowelk  vorschoten  so  dura  alse 
he  dat  gekoft  hedde;  aver  lyfgedinge,  dat  gulde  is,  de  ejm  hir 
hefk  odir  kofte  by  dem  rade,  der  en  darf  he  nicht  vorschoten. 

II.  Were  ok  dat  jemand  syn  hus  odir  anders  syn  erve 
eyneme  anderen  vorkofte  to  syme  lyve,  so  scolde  dejenne,  de 
dat  vorkoft  hedde,  de  beterynge  des  huses  edir  erves,  wad  dat 
beter  were  wanne  dat  gelt  dat  ome  darvore  geworden  were, 
vorschoten  gelyk  anders  syme  gude.  Und  de  koper  scolde  dat 
vorschoten  so  dure,  alse  he  dat  gekoft  hedde. 

12,  13  =  Nr.  68  §  9, 10. 


0  In  S  folgt  a.  R.  eingetragen:  Anno  etc.  49  6.  f.  p.  diem  oonversionis 
s.  Panli  (Jan.  31)  do  segide  we  den  linenweveren,  dat  ore  brok  nicht  hoger 
sin  en  scholdo  boven  eyne  mark,  dat  were  ok  suslange  geholden,  dat  se  neyne 
brok  boven  eyne  mark  nomen  schullon.  *)  T  59—68.  •)  Nov.  SS- 

*)  Durchstrichen,  a.  R.:  Cancellatum  1410.        *)  Soweit  =  Nr.  68  §  8. 
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14.  We^)  ok  iie}'ne  marktal  vorschotede  und  doch  so  vele 
hedde  dat  eyne  mark  gewerd  were  odir  beter,  des  gudes  mach 
sek  de  rad  ok  undirwyaden  und  ome  doch  nicht  wedergeven. 

15.  Were  ok  yenecb  geystlek  odir  udman  hedde  odir  noch 
an  on  keme  hns  hof  odir  lygende  erve  in  unser  stad  odir  uppe 
der  stad  marke,  odir  dat  eyme  anderen  to  truwer  hand  and- 
worden  leyte,  dar  men  schotes  van  plichtech  were,  de  schal  dat 
▼orschoten  so  dure,  also  dat  to  der  schodtyd  gewerd  is,  unde 
andere  plicht  darvan  doyn,  unde  neyn  geld  daranne  afslan,  dat 
dar  up  geborget  were  odir  werde.  Unde  we  de  hus  odir  erve 
in  weren  hedde,  deme  wyl  de  rad  darumme  tospreken. 

16.  Wes  ok  de  kemerere  eynen  jowelken  vragen,  dat 
sek  in  dat  schod  drept,  des  schal  he  se  rechte  berichten  by 
sjmeme  ede. 

17.  Ok2)  en  schal  neyn  unser  borghere  noch  mede woner 
sin  huB  und  wort,  dat  beter  is  wenne  18  mark,  neyneme  ut- 
manne  geven  vorkopen  noch  laten,  ed  en  sy  deune,  dat  de  utman 
tovorn  hir  boi^r  sy  und  myt  uns  hir  wonen  wille.  We  des 
also  nicht  en  bilde,  de  scheide  dem  rade  unde  stad  geven  vif 
mark  und  denne  noch  den  kop  ledech  und  los  maken. 

18.  Were  ok  ef  eyn  utman  hir  myt  uns  also  myt  eynem 
huse  und  wort  dat  beter  wen  18  mark  were  bearvet  worde  eder 
alsuB  anders  an  on  queme  eder  gekomen  were  und  doch  neyti 
borghere  werden  noch  myt  uns  wonen  wolde,  de  scholde  dat 
hus  und  Word  vorkopen  bynnen  jare  und  daghe;  en  dede  he 
des  nicht  etc.,  so  en  scholde  he  eder  nemant  von  syner  weghen 
in  dem  huse  wonen,  ed  en  were  vorkoft  also  vorgescreven  is. 

II.  Ber.     19-24  ==  Nr,  68  §  11 --16. 

25.  Ok^  scal  eyn  jowelk  sin  molt  unde  körn,  dat  he  malen 
will,  meten  und  motten  laten  in  der  molen,  alse  de  molnere  to 
den  hilgen  gesworen  hebben,  dat  se  dat  rechte  meten  und  vor- 
metten  willen,  und  neynerleyge  körnte  ungemeten  unde  unge- 
mettet  nt  oren  molen  willen  komen  laten. 

26,  27  =  Nr.  68  §  17,  18. 

28.  Ok*)  en  scal  nemand  dar  men  bruwet,  gloygende  kolen 

')  §  14  hifUerdrein  durehstriehen.  *)  §  17  u,  18  a.  Ä.  von  Munter  nach- 
9ftrEgin.  —  Vgl.  Nr.  82.  »)  §  25  a.  E.  v.  a.  U.  nachgetragen,  —  Vgl.  Nr.  102  §  23. 
*)  A.  u,  Non  lege  1404. 
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halen;  dede  dat  jemand,  so  mochte  men  den  werd  und  ok  den, 
de  de  kolen  halet,  panden  vor  Vs  lot 

in.  (Strassenpoltzei.)  29.  Ok  en  schal  nemand  deme  anderen 
synen  dreck  vor  syner  dore  to  knicken  odir  to  schuven  odir 
neynen  lernen  odir  unreynecheyd  uppe  de  Straten  in  de  goten 
dragen  odir  bryngen,  efte  dragen  odir  bryngen  laten.  We  dat 
dede  und  so  dicke  alse  he  dat  dede,  scolde  he  geven  deme  rade 
und  der  stad  vyf  Schillingen,  und  gelykewol  den  dreck,  den  he 
so  enwech  gekracket  odir  uppe  de  Straten,  gebrocht  odir  gebrocht 
hedde  laten,  bybryngen. 

30.  Und  scheve  scal  eyn  jowelk,  we  de  heft,  bryngen  laten 
buten  de  utersten  dor  van  den  thonen  unde  nicht  bemen  by 
dersulven  pyne.  Und  we  de  scheve  odir  andere  unreynecheyd 
droge  odir  dragen  leyte  uppe  den  market,  in  de  Leynen,  by  der 
stad  muren  odir  thone,  od  were  by  dage  odir  by  nacht,  de 
scolde^)  de  broke  twevald  geven,  und  dat  ok  gelykewol 
bybryngen. 

31.  We  ok  myst  led  dragen  uppe  de  Straten,  den  en  schal 
he  nicht  leng  lygen  laten  wen  twu  nacht  unde  on  denne  by- 
bryngen laten.  We  dat  vorbreke  de  scal  deme  rade  und  der 
stad  5  Schilling  geven. 

32.  Und  strodack  scal  eyn  jowelg,  we  decken  led,  be- 
gynnen  van  der  Straten  to  bryngende  bynnen  den  neysten  dren 
dagen  alse  he  togedecket  heft;  we  des  nicht  en  dede,  de  scolde 
ok  deme  rade  unde  der  stad  5  Schilling  geven. 

33.  Ok^)  en  scal  nemand  stelle  maken  odir  maken  laten 
uppe  der  Straten,  und  we  se  rede  heft,  de  scal  se  afbreken 
twysgen  hir  und  dysseme  neysten  sondage.  We  des  alsus  nicht 
en  hylde,  de  scolde  deme  rade  unde  der  stad  Vs  ^ot  geven  unde 
de  stelle  gelykewal  bydon. 

34.  We  hir  ok  wad  invoret  to  vorkopende,  id  sy  kome 
holt  kole  edir  welkerleyge  dat  sy,  und^)  unsen  borgeren  odir 
medewoneren  overjereghe   schuld  sculdech  is,  den  mach  men 


0  deme  rade  5  Schilling  gheven  Nr.  100  §3.  ^  §  33  a.  R.  nachgetragen 
und  durchstrichen,  darüber  legatur.  Dazu  von  a.  £f.:  Weder  gekundeget  1410, 
item  12.  ^)  und  —  nicht  durchstrichen  und  ersetzt  durch :  odir  hir  in  de  stad 
vlochend  odir  upschudden  wyl,  de  schal  velich  wesen  vor  pandynge  knmmer 
und  besäte.   1404.  —  Vgl,  Nr,  13  §  50, 


Tvore  bekummei-en  und  beseiten  myd  uußia  jungheru  von 
Brunswig  gerichte,  nu  na  sjnte  Mertyna  dage  neyat  tokomende 
lud  ere  nicht. 

35.  Aver')  we  hir  körnte  invorde,  dat  he  upaehudde,  de« 
Odir  ayne  have  en  ecolde  raen  to  der  tyd  nicht  bekümmeren. 
Verde  he  aver  myd  derae  körnte  wad,  dat  he  voikopen  wolde, 
idat  mochte  de,  deme  he  sculdeeh  were,  bekümmeren  alae  vor- 
gescreven  ib. 

IV.  (KIndung).     36—43  =  Nr.  68  §  äO—24.  26^38. 

44.  Od  en  Bcal  ok  neyn  vruwe  myd  uns  wonhaftech  dragen 
Spangen  knope  odir  schalen  an  oren  klederen  odir  kogelen,  or 
man  en  vorechote  teyn  mark,  Aver  deynstmegede  und  ledege 
TTUwea  en  ecuUen  der  tovorod  nicht  dragen,  und  welker  der 
droyge  und  so  dicke  alse  ae  de  droyge,  ecolde  ae  deme  rade 
unde  stad  geven  5  Schillinge. 

45.  ==  Nr.  G8  §  39. 

V.  (Spiel.)     46!)— 49  =  Nr.  08  §  30—33. 
50.    Weme  ok  geld  in  dobelBpele  afghewuiinen  odir  darto 

gelenet  werde,  des  en  darf  he  nicht  betalen. 

61—53  =  Nr.  08  $■  .Hi—3G. 

h\.  Worde  ok  in  jemandes  hus  odir  herberge  gedohelt  odir 
uppe  den  vrygen  market  gereden  ane  syuen  wyllen  und  on  dat 
vorboden  hedde,  und  des  to  schaden  kerne,  de  mochte  den 
Bcbaden  und  broke  den  weder  af  erraanen  hir  vor  unaes  Jung- 
tieren van  Bmnawig  gerichte,  de  also  weder  ayuen  wyllen  iu 
eyneme  huae  gedöbelt  odir  up  den  vrygen  market  gereden  hedden. 

55.  =  Nr.  tSS  §  37. 

56.  Wen  ok  de  rad  vraget,  weme  he  geyodet,  up  odir  af- 
geslagen,  wad  gelenet  odir  mid  weme  he  gedöbelt  hebbe  odir 
wen  he  darto  gebuset  odir  herherget  hebbe,  de  schal  des  den 
rade  rechte  berichten  by  aynem  ede;  en  wolde  he  des  nicht 
dou,  Bo  acholde  he  ver  weken  buten  der  stad  nige  graven  wesen 
und  na  den  ver  weken  nicht  weder  inkomen,  he  en  hedde  des 
den  rad  vore  rechte  berichtet.») 


')  §  35  IWi  dm-rJiatrkXen.  »)  Zu  §  46  r.  a.  H.  eingetragen:  1401  Nygu 
old  rad  spreken  uinine,  welk  or  In  warhej'd  ervore,  we  gedobeld  goyodet 
lg«liege(  otc.  beddo,  di>a  scholde  ho  meldeo  by  synie  eyde.  Ditxu  von 
,W<nlutlndm    llänilen:    Item    1409.     item    1412.  ■)  1401  in  rerKtieung  auf 

■  tiaen  Tufm  eeiifundelt,   a.  Nr.  GS  ^  30  Ämti. 
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57.  We  ok  dysser  stukke  yenech  vorbreke,  de  hir  gastee 
wyse  leghe  odir  eyn  udman  were,  deme  mögen  de  rad  vorder 
beden  und  yd  myd  ome  holden,  wu  se  dat  gud  dunket 

VI.   (Waffen.)    580—61  =  Nr.  71  §  .5,  6,  8,  9. 

62.  Wan  ok  de  rad  de  wapene  beseyn  led,  so  en  schal 
nemand  andere  wapen  wysen  wen  de  syne  eygen  ayn,  und 
nemand  en  schal  darto  wapen  bydden  odir  vorlenen.  We  dat 
dede,  de  scheide  dem  rade  und  der  stad  1  fert.  geven.^) 

638)— 72  =  Nr.  71  §  10-^15,  21,  22;  16, 17. 

73.  Weme*)  ok  sin  vrunt  odir  kint  storve  odir*)  weme 
men  eyn  kynd  dopet,  de  en  schal  neyne  geste  to  der  begheng- 
nisse  odir*)  dopende  hebben,  wen  up  dat  meiste  vere  oder  sesse 
syner  frunde.  We  hirenboven  dede  eder  mer  geste  to  der 
beghengnisse  hedde,  de  scheide  dem  rade  unde  stad  3  pund 
gheven. 

74. «)  =  Nr.  68  §  19. 

75.  We  ok  eynen  mordbemer,  de  de  bernen  wolde,  binnen 
der  stad  edder  up  den  dorpen  binnen  unses  juncheren  lande  au- 
verdegede  unde  in  de  stad  brochte,  deme  weide  de  rad  vif  mark 
gheven.'') 

76.  Ok  schullen  alle  ackerlude  und  vorlüde,  de  myt  uns 
wonet,  myt  oren  perden  und  wapen  to  dem  gerechte  komen  und 
utspannen,  se  syn  bynnen  der  ptad  eder  uppe  dem  velde.  We 
des  nicht  en  dede,  de  scheide  dem  rade  und  stad  5  Schilling  geven. 

77.  We  ok  to  dem  gerochte  komet  myt  eyneni  guden  arm- 
borste.  und  gerede,  dat  darto  höret,  under  der  schütten  banner, 
deme  willen  de  rad  jo  to  eynem  male  5  Schillinge  gottingescher 
pennige  geven. 


>)  Ä,  R.  V.  a,  U. :  1401 ;  §  60  (Nr.  68  §  47)  durchstrichen.  -)  Vgl.  Nr.  71  §  9. 
»)  Zu  §  63  iU  a.  R.  bemerkt:  Non  fuit  pronunciatum  1411.  Item  12.  —  §  67 
(=.  Nr.  71  §  14)  ist  hinterdrein  durchstrichen,  dann  aber  a.  R.  bemerkt:  Lege 
(luamvis  sit  oancellatum.  *)  §  73  ist  von  andrer  Hand  eingetragen.  *)  Odir 
weme  men  eyn  kynd  dopet  und  odir  dopende  sind  in  Nr.  78  §  11  fortgelassen. 
•)  Zu  §  74  a.  R.  Vaoat.  '')  Eine  jüngere  Hand  hat  über  §  36y  T  63,  an  nicht 
tfuir^mder  8tüU  eingetragen:  1.  Umme  dat  mortbernen,  ef  eyn  gerochte 
wonto  ton  vlgeiideii»  dat  eyn  jowelk  snol  vor  dat  dor  in  de  tzingelen  kome 

^  ^«  pennige  we  de  von  enbuten  her  in- 

""eoht  were. 
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78.  Ok  so  werd  id  umme  klostervard  unde  hochtyde 
myaleken  geholden.  Byddet  de  rad,  we  koste  to  klostervarden 
odir  to  hochtyden  hebben  wylle,  dat  de  vore  vor  dat  hus  kome 
unde  late  sek  lesen,  wu  men  dat  holden  schulle,  und  dat  also 
holde,  dat  he  des  to  neynen  broken  kome. 

75.  Bestich  der  Ratssitzungen,  —  1399  Jan.  10. 

A.^  d.  1399  feria  sexta  proxima  post  festum  epyphanie 

domini  is  old  und  nig6  rad  overkomen,  dat  or  jowelk  sculle 

twysgen  hir  und  des  ersten  sondages  in  der  vasten  dre  dage  in 

der  weken  uppe  dat  hus  komen,  by  namen  mandach,  mydde- 

weken  und  vrydach,  und  dar  uppe  blyven  so  lange  wend  de 

gemeine  rad  affgeid.    Unde  we  nicht  en  kerne  bynnen  der  tyd 

alse  de,  de  deme  radhuse  aller  vemsted  geseten  is,  van  syneme 

hoB  ghan  konde,  wanne  deme  rade  gelud  is,  odir  enwech  gynge 

ere  deme  gemeynen  rade,  den  scal  me  scryven  und  de  scal  eyn 

quarter  wyns  geven.    Doch  so  mach  eyn  jowelk  orlof  bydden 

odir  bydden  laten,  wanne  he  wat  endelekes  to  schickende  heft. 

76.  Sämtliche  Laken  der  Wollweber  sind  an  den  Rahmen  zu 
hef^ichtigen.  —  1399  April  11. 

A.*)  d.  1399  feria  sexta  proxima  post  dominicam  quasimodo- 
geni^i  is  de  nyge  rad  unde  de  olde  overkomen  myd  den  gilde- 
meystern  der  wullenwevere ,  oren  bysitteren  und  gy Idebroderen, 
dat  men  alle  lakene  de  men  to  Gottingen  maket  beseyn  schal 
vor  den  remen,  se  sin  der  ses  manne  odir  wes  se  sin  odir  an 
wes  remen  se  geslagen  weren,  id  were  an  der  gyldemestere 
odir  an  der  ses  manne  odir  an  wes  remen  se  geslagen  weren; 
und  hebben  afgedan  den  sede,  dat  men  der  lakene  vor  der 
gjidemestere  und  der  ses  manne  remen  nicht  to  beseynde  plach. 

77.  Vereidigung  eines  Büchsenmeisters.  —  1399  Juni  19. 

A.^)  d.  1399  feria  quinta  post  festum  s.  Viti  swur  meyster 
Kaie  vor  deme  olden  und  nygen  rade,  wad  on  Hans  Olleken, 

*)  Sonehok  2.     Gedr.  daraus  ÜB.  i,   412  Nr.  379.  «)  Zettel  zu  S  4b. 

•)  Sondwk  16.  —  Vgl.  Nr.  53,  Nr.  225  Art.  Bussenmeister.  Eine  Vorschrift, 
^  uraehiedene  Gattungen  von  Pulver  anzufertigen,  s.  ÜB.  2,  210  Anm.  (aua 
^.  mßfn.  eop.). 
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unses  rades  kumpaa,  lerne,  alse  van  donnerbussen  myd  pulvere 
und  andere  me  dynge  to  ladende  und  pulver  to  makende  und 
dar  mede  to  schetende,  dat  he  des  nemande  lernen  wylle  und 
thegen  de  van  Gottingen  nicht  oyven  wylle,  und  des  gebruken 
und  dat  arveyden  den  van  (Jottingen,  wan  de  rad  dat  van  ome 
hebben  wylle,  dat  ome  god  so  helpe.  Und  den  eyd  stavede  ome 
Anselm  van  Eymbeke. 

78.  Statuten  über  das  geistliche  Gericht,  Kauf  und  Verkauf, 
Waffentragen  usw,  —  [1399—1407,] 

1.1)   Wiederholt  Nr.  3  §  L 

2.  Ot  en  schal  ok  neyn  unser  borghere  eder  de  myt  uns 
wonet  yennegen  win  seilen  eder  vortappen  laten  bynnen  der 
stad  eder  darenbuten  uppe  eyne  mile  weges  na,  eder  myt  eynem 
anderen  anstan  de  on  vorselle,  it  en  sy  myt  willen  und  vulbort 
des  rades.  Sellede  den  ok  yemandes  vromedes,  dar  en  scholden 
unse  borghere  eder  medewonere  nicht  to  deme  wine  komen 
eder  den  halen  laten.  We  dat  darenboven  dede  de  scholde  dat 
vorbeteren  na  gnaden  des  rades.*) 

3.  Ok  en  schal  nemant  bruwen  eder  beer  seilen  up  dem 
steynweghe  eder  in  dem  Olden  dorpe  by  dersulven  pyne. 

4.  Ok  en  schal  nemant  yenegherleyge  gemalen  körnte  eder 
gemalen  molt  her  in  de  stad  voren  eder  bringen  laten.  We 
dat  darenboven  dede,  de  scholde  dat  vorbeteren  na  gnaden 
des  rades. 

5.  We  ok  by  mate  eder  by  wichte  wat  vorkopet,  de  schal 
rechte  und  vuUe  mate  und  wichte  geven.  Dar  wil  de  rad  laten 
acht  up  hebben,  und  an  weme  se  gewar  worden,  dat  he  des  so 
nicht  en  bilde,  de  scholde  dat  deme  rade  und  ßtad  vorbeteren. 

6.  We  hir  ok  beer  seilet,  de  schal  dat  stoveken  vor 
4  penninge,  dat  halve  stoveken  vor  2  penninge  und  dat  quarter 
vor  1  penning  gheven.^) 


1)  T91—93.     Das  Verhältnis  von  %  8  xu  Nr,  71  §  18  weist  auf  nach  1397^ 
§  11  auf  nach  1398,  die  Wiederholung  von  %  5,  6  vor  %  11  auf  Herkunft  aus  vef^ 
schiedenen  Jahren,    Vgl,  Änm,  3  und  Einleitung,  Beschreibung  der  Handschrift^ 
2)  Vgl.  Nr,  7  §  2.        »)  Die  %%  5  und  6  werden  T  93  vor  %  11  gleichlautend  unc^ 
von  der  gleichen  Hand  wiederholt.    Der  Bierpreis  wurde  1408  auf  5  ^eimi^ 
erhöht,  Nr,  231  §  10. 
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7.  Mistenstede  en  schal  nemant  bebben  by  syuem  huse 
ler  herberghe  efte  uppe  der  Straten;  und  keUershelsen ,  de  up 
e  Btraten  gau  uod  opeu  siu  to  der  Straten,  de  Bcbal  eyu  jowelk 
Bwarea  myt  eyner  dor,  dat  dar  neya  seade  von  koine.  We 
Ist  darenboveii  dede  und  so  dicke  he  dat  dede,  scolde  he  dem 
ade  unde  atad  5  achillinge  geven. 

Ok  en  Bchal  neyn  unser  medeborger  eder  de  myt  uns 
»onet  draghen  bynnen  der  stad  eder  darenbuten  yenige  swerde 
yenlzen  beselere  eder  andere  lange  messere  efte  barden,  he  en 
vere  denne  up  dem  weghe  over  velt  to  gande,  so  scolde  he  dat 
Optnibar  Ute  der  atad  und  opembar  weder  in  de  stad  drageu; 
Bunder  eyn  nagelmee  eyner  halven  eleu  lang  eder  korther  mach 

n  jowelk  man  wol  dragen.  Aver  uppe  kif  schal  des  nemant 
dragen.  We  dat  hireuhoveu  dede  und  so  dicke  he  dat  dede, 
Seholde  lie  deme  i-ade  und  der  stad  5  Schillinge  geven,  und  dat 

I  barde  eder  awert  seholde  des  riebtes  wesen.  Und  worde 
der  yennich  up  kif  gedregen,  de  seholde  dat  beteren  na  gnaden 
des  rades.  Kernen  ok  gheste  eder  fromede  lüde  hir  iu  de  stad, 
deüfichal  de  wert  eder  sin  gesinde  seggen,  dat  ae  de  vorgeacreven 
were,  ef  se  der  welk  heddeu,  in  der  herberge  laten,  up  dat  se 
Biüht  to  broken  komen. ') 

.  Ok  schal  eyn  jowelk  bewaren,  dat  he  neyo  rofgud  kope, 
dar  de  stad  unse  borghere  medewonere  eder  he  sulves  to  schaden 
koste  eder  vordrete  von  kome.  Dede  dat  darenboveu  yemant 
üiiil  kerne  des  de  rad  und  stad  to  kosten,  deme  mach  de  rad 
damtnme  tospreken  und  seholde  dat  bydon  und  ok  vorbeteren 
Da  gnaden  des  rades. 

10.  Wanne  de  rad  de  wapene  beaeyn  let,  so  en  schal 
Mmant  andere  wapene  wisen  wen  de  sin  eygen  sin,  und  nemant 
ichal  deme  anderen  syne  wapene  darto  lenen.  We  darenboven 
tine  wapene  daito  vorlenede  eder  bede,  de  seholde  dem  rade 
und  der  stad  eynen  verding  geven  und  eygene  wapen  tugen, 
Ok  Hchal  eyn  jowelk  in  synen  eit  nemen,  wanne  he  schotet, 
dat  he  syne  wapene  hebbe,  alse  gekundeget  is,  und  dat  de 
rapene  syne  eygene  gewest  sin,  de  he  ghewiset  hebbe.*) 
n.  =  AV.  74  §  73. 

»)  Vjl.  Sr.  7!  8  IS,  W».         ■^)  Vgl.  Sr.  74  g  62. 
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12.  VorvelleO  ok  yennech  unser  medeborghere  von  dodes 
weghen  und  erve  und  gud  na  sek  lete,  dar  he  yemandes  von 
enbuten  mede  bearvede,  des  erves  und  gudes  scholde  de  dredde 
del  dem  rade  und  stad  bliven.  Und  we  de  erve  und  gude 
hedden,  scbolden  dat  dem  rade  witlik  don.  Wolde  aver  de 
yenne  mit  uns  hir  wonen  und  borger  werde,  so  scholde  ome 
dat  al  volghen. 

13.  Ot^)  en  schal  nemant  sin  körnte  roggen  und  wete 
umme  rede  ghelt  eder  to  borghe  eder  to  vorlenende  eder  to 
vorsettende  eder  anders  yenige  wis  durer  gheven  wen  eyn 
molder  vor  eyne  halve  mark;  myn  mach  he  dat  wol  geven. 
Und  dit  schal  me  holden  ane  argelist  und  geverde.  We  dat 
anders  bilde  und  des  erwunnen  werde  eder  bekende  vor  dem 
rade,  de  scholde  dat  dem  rade  und  der  stad  vorbeteren  und  jo 
von  eynem  moldere  twintech  Schillinge  to  broke  geven. 

14.  Ok  dunket  den  rad  gud,  dat  eyn  jowelk  de  dat  vor- 
mach so  vele  by  sek  tughe,  alse  ome  duncket,  dat  he  behove 
myt  syneme  gesinde. 

79.    Ordnung  des  Salzverkaufs.  —  1400  Juni  28. 

Sal.8)  Solter.  De  rad  old  und  nyge  synd  overkomen  und 
hebben  gesecht  den  solteren  an  s.  Petrus  und  s.  Paulus  avende 
a.  d.  1400:  Wad  se  rede  soltes  lygende  hebben,  dat  schullen  se 
vorkopen  van  stund  alse  se  erst  konen,  und  en  schullen  neyn 
solt  upschudden  vor  s.  Mychelis  dage;  und  wad  se  soltes  kopen 
odir  bryngen  laten,  dat  schullen  se  up  den  wagenen  odir  karen 
stan  laten  up  deme  markede,  wend  se  dat  al  vorkoft  hebben, 
und  nicht  in  ore  huse  odir  herberge  bryngen,  und  ok  de  weken 
over  des  soltes  nicht  durer  geven  wen  alse  se  dat  des  sonavendes 
up  dat  neyst  vorkoft  hebben.  Und  van  weme  se  ervaren,  de 
dyssea  also  nicht  en  beide,  de  solt  plegen  to  kopende  up  eyn 
weder  vorkopen,  dat  schullen*)  se  deme  rade  sogen,  und  dyt 
schullen  se  sulves  holden,  ore  wyf  kyndere  und  gesynde. 

»)  schuld  VorL 

*)  DurcJi8trichen  mit  der  Randbemerkung  v.  a.  H,:  Require  melius  in 
ordinario  de  littera  E.  S,  Nr.  225  Art.  Ervedel  utlude  v.  J.  1413.  —  VgU 
Nr.  74  §  IS.  ^)  Von  der  gleichen  Hand,  jedoch  mit  anderer  Tinte,  über- 
geschrieben ;  A.  d.  1416  solvebat  moldrum  siliginis  *|2  mark.  *)  Sonebok  17b.  — 
Vgl.  Nr.  181,  225  Art.  Solter. 
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80.   Eingeführtes  oder  geflüchtetes  Korn  und  Holz  darf  nicht 
gepfändet  werden.  —  1400  Juli  2. 

Umme^)  panden  unde  kümmeren.  A.  d.  1400  in  die  es. 
Processi  et  Martiniani  martirum  kernen  nyghe  und  old  rad  over- 
eyn  unde  me  kundegede  von  der  loven,  we  hir  wad  invore,  id 
sy  körne  holt  kole  oder  welkerleyge  dat  sy,  oder  in  de  stad  wat 
Tlochent  oder  upschudden  wel,  den  oder  de  eder  ore  have  en 
schal  men  to  der  tyd  eder  syn  gud,  dat  he  also  hir  ingebroeht 
heft,  nicht  panden  besetten  eder  bekümmeren. 

81.  Nachharr ecM,    Pfändungsrecht,  —  1400  Jtdi  8. 

1.  A.*)  d.  1400  in  die  s.  Kyliani  synd  nyge  unde  old  rad 
eyngheworden ,  wor  twene  neybur  eyne  ghoten  twischen  oren 
husen  hebben  eder  druppenval,  se  sy  ores  eyns  eder  orer  beyder, 
der  ghoten  eder  druppenvalles  en  schal  orer  neyn  vorbuwen.«) 

2.  Ok*)  is  old  unde  nyge  rad  overkomen,  weret  dat  eyn 
hir  besad  werde  umme  schuld  unde  gynge  ute  der  besäte,  unde 
were  de  schult  met  gerichte  ome  togedeylet  werde  unde  keme 
de  weder  hir  in  de  stad,  den  mochte  he  sulves  besetten  vor  eyn 
pant.  Gynge  de  denne  aver  ute  der  besäte  unde  keme  noch 
eyns  weder  in  de  stad,  den  mach  he  denne  panden  by  der  band 
unde  dar  sjmer  vrunde  so  vele  to  nomen  dat  he  dat  ghedon 
konde.  Aver  syn  gud  mach  he  panden  met  dyngworden  alse 
wontlik  is.  Hedde  he  aver  wat  hir  ingebroeht,  ere  he  to  der 
erBten  clage  erwunnen  werde,  des  gudes  en  schal  men  nicht 
panden  eder  besetten. 

82.  Häiisererwerh  durch  Nichtbürger,  —  [1400 — 1410], 

1.  Od  5)  en  mach  neyn  unsir  medeburgere  odir  raedewonere 
syn  hus  unde  word  dat  beter  is  wen  achteyn  raark^)  unser  stad 
^eryng  neneme  udmanne  (eder*^)  medewonere  de  neyn  borgher  ys) 

*)  eder  —  ys  ca.  U30  nachgetragen, 

>)  S  39  b,  Oedr,  daraus  Pufendorf  211,  —  Vgl.  Nr.  19  §  2,  Nr,  74  §  34,  35. 
^  S  41.    Gedr.  daraus  Pufendorf  214.  »)  Vgl.  Nr,  4S.  *)   Hierzu  a.  R, : 

Wttd  Btatutum  est  declaratum  per  novum  anno  etc.  58  vi  [de]  in  no[vo]  or- 
[dinario]  kümmeren.  —  Vgl.  Nr,  225  Art.  Bekümmeren  §  4.  ^)  .V  18b,  von 
^^ers  Hand.  Gedr.  Pufendorf  186,  ^)  A.  R.  ca.  1430:  Nunc  positum  est 
^  10  marcas.  —  Vgl.  Nr.  74  §  17,  18. 
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geven  laten  odir  vorkopen,  yd  en  sy  denne  dat  de  wtmaM,  tofonl 
hir  borger  sy  unde  myd  uns  hir  wonen  wille.  We  da  »  wkt 
en  hylde,  de  scholde  deme  rade  unde  stad  geveo  Tjf  BidL  ok 
den  kop  weder  ledech  unde  los  maken. 

2.  Werde  ok  eyn  udman,  man  edir  wyves  njuae,  Ur  ari 
eyme  bus  unde  word  beervet  odir  andirs  an  en  qneme,  dal  taMr 
were  wen  alse  vorgescreven  is,  unde  docb  neyn  boig»  im 
odir  bir  neyn  borger  werden  wolde,  de  scbolde  dal  hu  nifc 
word  vorkopen  bynnen  yare  unde  dage.  En  dede  he  da  ncM, 
so  en  scbolde  be  odir  nemand  van  syner  wegen  dar  imie 
yd  en  were  so  vorkoft  alse  vorgescreven  is.  Dissee  is  oid 
nyge  rad  overkomen  unde  van  der  loven  kundeget. 


83.   Schied  ztmschen  Schuhmachern,  Riemern  und 
1401  Juli  8  mit  Nachtrag  von  1417  Jan.  85, 

1.  Scbomekere,  ^)  reymensnidere,  kremere,  gberwere.  A.i 
1401  in  die  s.  Kyliani  verlangen  die  Schuhmacher  und  Bimff, 
dat  de  kremere  unde  budelsnydere  neyne  budele,  natebeymei) 
lendener  etc.  maken  eder  vorkopen  scheiden.  Der  Rat  erwidffi: 
de  kremere  eder  budelsnydere  en  scbolden  sulven  neyn  ledff 
geren,  aver  wat  se  leders  enbuten  eder  bir  enbynnen  kopeif 
dar  mögen  se  budele  von  maken  unde  natelreymen  von  snydei 
unde  beslan  unde  dat  ok  verwen ,  eft  se  des  gelüstet ;  aver » 
en  schullen  neyne  gordele  broykremen  lendener  banteen  eder 
tascben  bir  maken;  koften  se  des  aver  wad  bir  eder  enbuten, 
dat  mögen  se  bir  vorkopen.  *)  Docb  so  mocbte  eyn  unser  borger 
von  syme  eygen  ledere  bleke  spangen  drade  in  syme  eygefl 
bus,  gordele  tome  perdegherede  maken  laten,  dat  be  sulven  be- 
dorven  wolde. 

2.  A.3)  d.  1402  id  cassaverunt  quinta  feria  ante  oculi.*) 

1)  ;S^  41— 41b;  O  49  und  61,  beide  Male  nach  1432  eingetragen,  O  6i  dß:» 
o,  i?.:  Dyt  is  in  der  stad  boke  gcscreven.  Gedr.  aus  S  Pufendorf  21i>,  *)  Qfit 
§  3  hier  ein.  »)  §  2  fehlt  0,  wo  auf  f.  49  und  f.  61  folgt:  Anno  etc.  32  wartdüt 
anderwerve  gelesen  den  kromeren,  darammo  dat  de  gildemestere  der  schomekerB 
hadden  beschnldiget  de  kramere.  *)  1402  Febr.  23.  Dazu  in  S  a.  B.  bemerU^ 
A.  d.  1431  ipsa  die  Clementis  (Nov.  23)  weron  vor  nns  de  gildemestere  der  aeiia- 
mecker  unde  de  kremp-  «eren  nndreohtlik  nmme  feinnge  seilen  kappet 

unde  stiohleder  eto.  n  kraneren  geeeoht,  dat  se  neyne  kappet 

Bellen  und  atteUate  ^ 
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3.  Ok  swepen  mide  swepreymen  unde*)  kappen^  de  i^  hir 
eder  andeiBwor  kopen,  de  moghen  ee  vorkopen,  dunder  aulven 
sdmlleii  se  der  nidit  maken.  Dyt^)  wart  to  dem  ersten  ghesiat 
a.  d.  1417  des  anderen  dagea  na  8.  Johannis  daghe  baptieteiu 
abe  Biadioiq[>e3husen  unde  Tile  von  Esbeke  achuldegen  twiMie 
kreniCTe.*) 

SL    Pflichten  des  Gesindes.  —  U0::>  März  S. 

1.  Denstknechte  ^)  unde  megede.  A.  d.  1402  quarUi  feria 
pogt  letare  ia  nyge  unde  olt  nid  overkomen,  welk  mixg^i  8ek 
vormedet  unde  medepenninge  opnoniet,  deme  schal  ae  deynen, 
efte  86  ome  de  medepenninge  joeh  wol  weder  sende  eder  breehte. 
Idem  potest  extendi  ad  servos. 

2.  We  ok  in  der  sehodtj^d  deynede  unde  darna  ud  dem 
deynste  queme,  de  scholde  denne  jo  by  tiden  likewol  schoten. 

85.  Stätten  für  die  Zuhei-eitung  des  Leders,  —  ^'/<>^  tineh 
November  11. 

Sutores^)  et  cerdones  de  corio  calcaudo.  A.  d.  1402  post 
festum  s.  Martini  syn  nyge  unde  old  rad  overkomen  unde  hebhet 
geseget  laten  den  gildemesteren  unde  gilden  der  schoniekore: 
welk  schomeker  leder  bereyden  eder  Rheren  willo  sulvon  to 
vorarveydende,  dat  möge  he  doyn  unde  arveyden  laten  In  syme 
hove  eder  hus."*)  Sunder  witgerwere  unde  lowere,  de  pleehlikon 
plegen  to  loende  unde  to  witgerwende,  der  kalkwater  on  <larf 
öeymant  liden.») 

»)  unde  kappen  fehlt  0  49  u.  61.        i>)  Dyt  —  kroinero  /rhlt  n  VJ  u.  fiL 

')  Dazu  in  S  a.  R.  bemerkt:   Mercatoros.     Diisse  artikol   ward    de  novo 

gelesen  und  de  kappen  worden  dar  ut  gohiton.    Anno  1432  ipso  die  J^orotluH) 

(Vthr.e).         2)  S41b.    Gedr.  daraus  Pufendorf  215.         »)  S  ilh.   Gedr.  daraus 

^ffndorf  216.      *)  Dazu  a.  R.:  Dusse  artikol  wart  avor  g^osocht  Benopo  undo 

<len  anderen  schomekeren  anno   1432  aexta  feria   post  Maiiricii  (Sept,  26). 

'")  Folgt  a.  R.:  A.  d.  1428  sexta  feria  poßt  Egidii  (Sept.  H)  HOKiiode  do  rad  den 

schomekennesteren,  alse  vortiiden  de  rad  vorboden  hadden  HanHe  van  Dasle, 

<^t  he  oynen  kovon  moste  afnemen,  de  dar  stunt  u|)  dorn  watere  Ixivon  dem 

Groner  stoven,  so  en  schuHen  se  ore  hude  boven  den  stov(«n  undci  de  drcnk^j 

^icht  hengen,  sunder  se  moghen  de  hengen.  wer  se  do  van  aldore  gehangen 

^^bben,  doch  also  wanne  se  were  umberiaemeliken  hcngcdcm,  dat  dat  Hchmlen 

^<^ö,  dat  mögen  de  rad  vorbeyden  oder  voranderon  wanne  se  willen.    Dyt 

^^^  ys  aver  gesecht  Senepe  und  den  anderen  schomekeren  anno  .T2  sexta 

^«rt»  post  ManrieU  (Sept.  26). 

▼•  d.  Bopp,  OMtiiiffvr  Stotaien.  7 
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2.  Unde  ok  so  hebben  de  rad  twene  wesselere  gesad  unde 
nemand  schole  wesselen  dat  to  der  munte  bore,  dar  men  pen- 
nynge  vau  slan  möge,  wen  de  wesselere.  Unde  we  darenboven 
wesselde  solk  dyng,  de  scheide  dat  vorbeteren  na  gnaden 
des  rades.*) 

89,  Bestallung  des  Schultheissen  durch  den  Rat  —  [1407] 
Mai  24. 

Schulthete.  2)     Alse  de  rad  hebben  udgegeven  Mertyne  van 

Hansteyn  2200  güldene  hovetgeldes  unde  126  güldene  vorsetener 

gulde  up  8.  Vitalis  dach,^)  darvore  hebben  se  ingnomen  dat  ge- 

rychte.      Unde  se  hebben  to  schultheten   gesad   Tylen   Korse- 

wychten  in  dysser  wyse,  dat  he  van  des  rades  unde  stad  wegen 

gerichte  sytten  unde  schulthete  wesen  schal  in  der  stad  unde 

up  dem  Leyneberge,  unde  dat  he  unses  junghern  van  Brunswig 

recht   vorderen   wylle    unde   dar    rechte   to   doyn   unde   rechte 

ordele  vragen  wylle  dem  eneme  alse  dem  andern  na  alle  syner 

mogelecheyd,  alse  he  sek  des  allervorderst  vorweyd,  ane  argelyst. 

Und  wad  hir  van  werd  in  der  stad  unde  up  deme  Leyneberge, 

dat  he  dat  deme  rade  to  der  stad  behove  doyn  unde  handlagen 

acholle,   alse   he   dat   allet   to   den   heylgeu   gesworen   heft   an 

8.  Urbauus   avende    des    mandages    vor    pinxteu,    alse    he   dat 

annaraede. 

90.  Instandhaltung  der  Landwehr,  —  1407  Äug,  21. 

Landwere.^)  1407  sondages  na  assumpcionis  Maiie  ver- 
mhart  der  Bat  mit  3  Leuten,  dass  diese  de  landwere  unde  knykke 
beseyn,  bewachten  unde  buwelek  holden  schuUen,  uprumen  wur 
8e  ingevallen  were  odir  noch  invelle,  unde  to  knykken  et  id  up 
geruraet  werde,  unde  de  landwere  beplanten  myd  dornen  hage- 
butten  unde  wyden,  unde  dyt  so  bewaren  unde  holden  van  der 
Leyne  wend  an  de  brugghen  to  Roryngen,  unde  dat  knyck  unde 
landwere  alle  dage,  wen  de  ploych  odir  ve  to  velde  gheyd,  beseyn. 

*)  Vgl  Nr.  34.         '^)  Sonebok  24.  8)  April  28.     Die  liexhnmuj  140G\7 

^rzeichnet:  . Summa  2320  floreni  faciunt  690  >|2  niark  >|2  lot"  als  Ausgabe  für 
"^'*  pfandweisen  Ericerb  des  Amtes;  sie  enthalt  auch  einen  eigenen  Einnahme- 
posten: Schulthetus  dedit  de  officio  de  excessibus  cum  Judicium  ex  obligacione 
^^at  consulum,  doch  ist  in  diesem  Jahre  nichts  abgeliefert  worden,  —  Vgl.  ÜB.  1, 
2S<  ^r.276,        *)  Sonebok  25  b, 
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Hirvore  schal  men  or  yowelkeme  eyne  mark  geven  unde 
Ionen  on  alle  weken  wad  on  geboret  na  antal  unde  or  yowelkem 
des  yares  4  elen  sulff  grawe.  Juravenint.  Dedimus  cuilibet 
1  sol.  pro  bibalibuB. 


91.  Rechte  der  fremden  Krämer  und  der  Inhaber  der  Hanse,  — 
U09  Februar  21. 

Von*)  den  kremeren.    A.  d.  1409  vigilia  kathedra  Petri 
weren  de  kremere  geme5'nliken  vor  dem  rade  unde  deden  on 
witlik,  wu  dat  fromede  kremere  over  dorendage  unde  noch  lengk 
gestan  hedden  met  orem  krame  unde  vorkofft,  also  doch  dat  dez 
hir  neyn  sede  hir  vormals  gewesen  were;  wanne  welk  kremer 
hir  med  sinem  krame  stan  wolde,  ane  to  vrigen  markeden,  de 
scolde  tovornt  de  hense  hebben,  unde  wanne  he  de  hense  hedde, 
so  mochte  he  hir  to  Gottingen  in  deme  jare  stan  dre  dage,  ane 
de  fingen  marketdage,  so  mochte  he  hir  tovornt  stan;  unde  de- 
sulven  dre  dage,  de  he  hir  in  dem  jare  stan  mochte,  de  mochte 
he  to  eyner  tid  aneynander  stan  eder  mochte  se  deilen,  also  doch 
dat  he  in  dem  jare  nicht  mer  wanne  dre  dage  med  siner  veilen 
wäre  en  stunde,  udgescheiden  vrigen  market  dagen.    Ok  seden 
desulven   unse   kramere,   wor   se   in    andern    fromeden    steden 
keimen,  dat  se  dat  also  holden  mosten  etc.  —  Des  seden  unse 
hern,  dat  men  dat  also  ok  mogelik  hir  bilde,  dat  dat  ok  vor 
unse  borgere  were. 

2.  Ok  so  seden  unse  hern,  we  hir  keme  med  mandeln  rifie 
figen  unde  rosine  unde  de  hanse  hedde,  dat  de  wol  mochte 
komen  unde  stan  hir  to  dem  markede  dre  dage,  unde  denne 
enwech  teyn  veer  weken,  sesze  eder  lenger,  unde  aver  stan  dre 
dage,  wol  dat  dat  bynnen  eynem  jare  were. 

3.  Item  weret,  eff  eyn  kremer  de  hanse  hedde  unde  sjti 
kneeht  de  hanse  nicht  en  hedde,  de  knecht  en  mach  gelikewol 
nicht  wegen,  he  en  hebbe  de  hense.  Qeliker  wis  also  eyn  knecht 
eyns  kopmans,  de  nicht  syns  hern  wand  snyden  edder  meten  en 
med,  wol  dat  sin  herre  de  kopgilde  heflft,  also  en  mod  ok  eyns 
kreraera  kneeht  nicht  wegen,  wol  dat  sin  here  de  hense  hefft; 
wel  he  aver  wegen,  so  mod  he  de  hense  wynnen. 


1)  G  21.     Gedr.  Nitzb^h  S.  32. 
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4.  Talch  smer  spek  bottere  honaigh  in  grop^i  eder  in  dem 
bichle  (!),  teer  pek  hart  stind :  dusse  mögen  lüde  wegen,  de  ney ue 
huise  en  hebben ;  aver  honnich  in  eyner  tunnen,  we  dat  ud wegen 
wel  by  punden,  de  mod  de  banse  bebben. 


9L  LichL  Feuereimer.  Viehtrift.  Feldsehäden.  —  1409 
März  17. 

A.^)  d.  1409  dominiea  letare  ward  gekundeget  van  der 
vorioven. 

1.  Od  en  schal  neyn  unser  medeborger  odir  medewouere 
in  8}'nen  hof  schunen  odir  stelle  ghan  odir  ghan  laten  myd  leehte 
by  dage  odir  by  nacht,  od  en  sy  in  eyne  gude  lachten  gesad 
unde  dat  beware  so  dat  dar  neyn  schade  odir  vur  van  kome, 
odir  myd  neynen  blasen.  We  dat  vorbreke  odir  van  syme  hus- 
ghesynde  oder  gesten  vorbroken  werde,  de  scholde  so  dykke 
dat  ghesche  deme  rade  unde  der  stad  5  schill.  geven.  *) 

2.  Unde  der  stad  vuremmere,  we  de  vordrageu  odir  in- 
gnomen  heft,  do  se  nu  nygeleken  bederffet  weren  to  dem  brande, 
de  schal  se  weder  bryngen  odir  senden  byiinen  den  neysten 
Uen  odir  dren  dagen  vor  dat  mdhiis,  unde  dat  ok  so  up  andere 
tyde  holden  myd  den  emmeren,  ef  eyn  vur  upkomet.  We  des 
nicht  en  dede  unde  de  rad  des  boven  en  kerne,  so  scholde  he 
vor  yowelken  emmer,  so  mengen  he  vordragen  odir  ingnomeu 
Mde,  ok  deme  rade  unde  der  süid  5  schill.  geven. 

3.  Od  en  schal  neyn  unsir  bürgere  odir  de  myd  uns  wonet 
neynen  oherde  hebben  odir  syne  swyne  odir  koyge  besundern 
vor  eynen  andern  herde  odir  swen  dryven  ane  vor  der  stad 
herde  unde  swen  twysgen  dysser  tyd  unde  unsir  leven  vruwen 
^aghe  der  leteren^)  neyst  tokomende.  We  des  so  nicht  en 
l^ylde  unde  so  dykke  he  dat  vorbreke,  scholde  he  deme  rade 
^Dde  der  stad  eyn  pund  geven.  Hunder  we  na  unser  leven 
^Tuwen  dage  der  leteren  vorbenomet  besundern  herde  odir  swen 
l^ebben  wyl  odir  vor  eynen  anderen  dryven,  de  mach  dat  doyn, 
*ver  he  schal  der  stad  herden  unde  swenen  gelykewol  or  vuUe 
'öö  geven.  ^) 


*)  T  74,     A,  R.  V.  a.  //.  I^ego.         -)  Vgl,  ^r.  68  §  19,         »)  September  8. 
*)  ^9l.  Nr.  3  §  9,  Nr.  7  §  4. 


102  1409. 

4.  Ok  alse  vele  klage  unde  sage  vor  den  rad  komet,  dat 
unse  borgere  unde  medewonere  in  dem  velde  an  oren  vruchten 
grase  thunen  unde  anderem  dynge  sere  beschedeget  werden, 
des  byddet  de  rad,  dat  eyn  yowelk  bestelle  myd  syme  ghesynde 
unde  sek  sulven  ok  darane  beware,  dat  se  nemande  schaden 
doyn  an  syme  kome  vruchten  grase  odir  der  stad  an  oren 
knicken  thunen  graven  odir  lantweren.  Welk  maget  odir  knecht 
de  stad  odir  anders  yemande  hirenboven  beschedegede  in  dem 
velde  unde  dat  vor  den  rad  kerne,  de  scheide  von  stund  von 
Gottingen,  alse  he  des  bekend  odir  vorwunnen  were,  unde  buten 
den  nigen  graven  blyven  unde  nicht  weder  in  de  stad  komen, 
id  en  were  in  gnaden  des  rades.  Unde  weme  dit  to  hus  odir 
to  hove  kerne,  de  scheide  dat  ok  vorbeteren  na  gnaden  des 
rades  unde  dem  beschedegeden  synen  schaden  wederkeren.  (Et 
dabit  quilibet  1  lot  ut  in  ruboke  36  d.)  *) 


93.    Ausweisung  eines  Juden,  —  1409  März  23, 

Mandatum^)  est  Heddesem  judeo,  alse  he  hir  artzedige 
di*yve  unde  ok  handelinge  hebbe  gehad  myd  crysten  vruwen  in 
der  mate,  dat  he  des  sondages  quasimodogeniti  van  hir  schulle 
unde  nicht  weder  komen,  id  en  sy  in  gnaden  des  rades.  Actum 
sabbato  ante  judica  [1409].    Dedit  100  plaustra  lapidum. 


94.  Schied  zwische^i  Kürschnern  und  Schuhmachern,  — 
1409  Mai  1, 

Bartold^)  Helmoldes  und  Henning  lAndeman,  Ratniannen  ^« 
Göttingen,  beurkunden,  dass  sie  auf  Befehl  des  Rates  eine  Klag^ 
der  Kürschner  gegen  die  Schuhmacher  mit  Zustimmung  heider 
Parteien  dahin  vermittelt  haben,  dass  die  Schuhmacher  so  vele 
sehap  unde  hamelvell,  alse  on  to  ovinge  eres  hantwercks,  uiide 
nicht  mehr,  nod  is  to  vorarbeidende,  woll  kopen  unde  desulven 
unde  neyne  anders  ropen  unde  de  wullen  darvon  komende  vor- 
kopen  dürfen,  sunder  de  kortzener  mögen  so  vele  one  da* 
drechlik   schap   unde    hamelvell,   so   dat    ock   wenther  wontlick 


^)  Et  —  d.  nachgetragen  v.  a.  H.   Vgl  Nr.  2  §  1.       ^)  Sonebok  9  z.  X  1409. 
»)  G  119,  Abschrift  mec.  16.  —  Vgl  Nr.  131. 


jjsSasi^  mamm  mmsL  usqGi  uniiie  «fe  wulfi«  TMrto^pHt  —  11^^ 

SU  !iiii£  ^iv^n.  «ier  müiiHi;  «e  «iifi  därvubMv^ra  %k>de.  däur  >e^vt 
3kfa  äürwBiL 


Aken«  ^*  3^  ^  rsA  «TeffbKnen  amme  oK^iervanl :  WVIk  un^or 
nK4elMrz6»^rv^  «eiMier  de  mh  uns  wouel  $yii  kini  tnUlor  $>nott 
^^nic^  10  UkiftSfien^  zift  wenne  me  dar  lo  bkldeii  wel.  dal  im^hou 
<Jon  4  iTOwett  am  «reu  megheden  uode  niohl  men^;  d^^ulvo« 
vere  vmwea.  waooe  se  bedea  hebben.  mii  dtn^  kiiuK^  t^Ulonni 
^Mer  Tnraden  lo  der  tiid  wol  eien  moieii  undo  darlo  Um  0^ 
jancTniweQ  edder  3  de  mii  or  inijhehoi  hoblHMU  Tudo  d.mMi- 
boren  en  achailen  ge  lo  der  tiid  vorder  nevne  kiVlo  inldor  ^1^^'^^^^ 
bebbeo  edder  bidden. 

i  Unde  wanne  se  to  klostere  varen.  so  on  soluülou  jüo 
nicht  mer  hebben  ^enne  twene  Wi^ghene  eto.  ut  supn^  qiUHl  loj!:t> 
u^iue  ad  Signum  lane  geverdeV^) 

3.  Ok  en  schal  me  neyne  pipere  eildor  bju^unoiv  to  dor 
^iM.  wanne  me  dat  kint  to  klostere  voret,  nuMlouomoii  tnlor  in 
dat  kloster  bringen,  aver  twene  spelmanno,  do  up  si\vdon  spolon 
kunnen,  mach  men  wal  medenenien,  und  den  nmoli  nio  otou 
^nd  drinken  gheven  und  jowelkem  2  schillinjro  Rt^von  to  lono 
und  vorder  nicht.  Kernen  dar  aver  mer  spolludo  hoven  <lo 
^^ene  alse  vorgescreven  is,  den  mochte  mo  eton  und  drinken 
Sheven  und  vorder  nicht. 

4.  Und  wan  se  wedder  von  dem  kloatoro  komen,  »o  moj^hon 
^e  vorbenomeden  12  fruwen  my t  den  4  personen ,  do  by  domo 


*)  T  69,        «)  T  55.  —  Vfff.  Nr.  45.         »)  A^f  derntWtn  Seiff  •>/  tHtrhpr 
^r.  45  (=z  2Vr.  41  §  27)  eingetragen. 
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waghea  riden,  uud  de  waghenknechte  uppe  de  tiid  wol  myt  des 
kindes  elderen  eder  frunden  eten  und  en  schullen  uppe  de  tiid 
vorder  neyne  gheste  bidden  edder  koste  hebben  wenne  alse 
vorgescreven  is. 

97.    Aufgabe  und  Verlust  der  Bürgerschaß,     Ausschluss  ans 
der  Stadt     Bestellung  von  Friedebürgen,  —  [C,  1410—1420,] 

1.  Welk*)  unser  medeborger  syne  borgerscap  upgeve  met 
vrevele  ane  redelike  sake  unde  up  dat  he  ander  unse  mede 
borgere  eder  medewonere  to  schaden  bringen  wolde  unde  sek 
nicht  wolde  genogen  laten  an  unser  stad  rechte  unde  neyn  recht 
nomen  noch  geven  en  wolde  vor  unses  heren  gerichte  to  Gottingen 
eder  vor  dem  rade,  de  scholde  syne  borgerscap  vorlorn  hebben 
unde  enscholde  nummermer  to  der  borgerschap  komen  noch 
gebruken.  Hedde  he  ok  unse  medeborgere  wes  beschedeget 
darenbynnen,  so  en  scholde  he  nicht  mer  to  Qottingen  weder- 
komen,  he  en  hedde  on  den  schaden  erst  wederdan. 

2.  Welk  ok  unser  medeborgere  eder  de  med  uns  wonet 
enwech  toge  von  Gottingen  unde  der  stad  vyent  worde  unde 
neyn  recht  nomen  noch  geven  en  wolde  vor  unses  heren  ge- 
richte to  Gottingen  noch  vor  dem  rade,  unde  de  stad  unse 
borgere  eder  medewonere  beschedegede,  dat  were  med  mime 
med  brande  med  rofe  met  kümmere  met  wunden  eder  met  dot- 
slage,  de  ne  schal  nummermer  to  Gottingen  komen  noch  dar 
wonen.  Unde  weme  de  schade  ghescheyn  were,  de  mochte  den 
soken  met  rechte  an  des  gude  und  erve  wur  he  dat  hedde. 

3.  Sloge  ok  eyn,  de  to  Gottingen  nicht  wonede,  eynen  de 
to  Gottingeu  wonede  dot  buten  der  stad,  de  schal  nummermer 
to  Gottingen  komen  unde  alse  verne  alse  de*)  stad  marke 
wendet,  dat  en  scheyge  denne  in  witliker  nod  eder  dat  de  uot- 
were  bewiset  worde  alse  recht  were.  2) 

1.   Scliolde^)  jenech  unsir   borgere   eder   medewonere,  d 
lievendich    were,    eynen    vrede    bestellen    vor   dem   rade,    under 
l)r()chte  eynen  eder  mer  borgen  de  to  arm  unde  nicht  hevendeckn 

»)  der  S  431. 

0  ^  U  2  S  l'Jh;  if  3  Fcn/.-ZrtU'l  zu  SH  und  darnach  kopiert  S  iSM^  ; 
<>  i  S  i3.  Gedr.  aus  S  42h,  f3,  13b  Pufendorf  217,  2J9,  220,  2)  ygi  jfy^  ^/y 
.«^*  30 f.        8)  §  4  S  43  überschrieben :  Vrede  unde  van  borgen  dos  vredes. 
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en  weren,  eschede  denne  syn  wedersate  betere  vredeslude  de 
hevendeger  weren,  so  scholden  de  rad  segen,  dat  he  rikere 
hevendegere  vredeslude  setten  scheide.  Were  aver  de  den 
vrede  bestellen  scheide  eyn  ghemeyne  eder  eyn  arm  man,  de 
schal  synen  vlyd  den,  vredeslude  to  settende  na  synem  State, 
dar  dem  rade  unde  syme  wedereaten  anne  ghenoge.  En  kan 
de  denne  nicht  wol  gehebben  vredeslude,  de  rike  unde  ghewis 
ghenoch  syn  vor  den  vrede,  so  plegen  de  de  rad  ghelikewol 
to  nomende. 

98.    Feldpolizei.  —  Vor  1413. 

We^)  hir  met  uns  wonet  und  sek  hir  in  der  stad  behelpen 
wil,  de  en  schal  nerghen  snyden  meygen  eder  arveyden  ane 
unsen  borgheren  eder  oren  meygeren  in  dusser  erne  umme 
redelik  Ion.  We  des  nicht  en  bilde  und  des  erwunnen  werde 
eder  bekende,  he  were  fruwe  eder  man,  maghet  eder  knecht, 
de  scheide  eyn  gantz  jar  von  hire  buten  der  stad  wesen  und 
nicht  weder  hir  inkomen,  dat  jar  en  were  ummekomen.  Und 
hedde  he  wif  eder  kindere  hir  inne,  de  scholden  ome  volghen 
und  ok  so  lange  ute  bliven  und  nicht  weder  komen,  yt  en  were 
in  gnaden  des  rades.2) 

2.  Ok  en  schal  nemant^)  lesen  ghan  up  dat  velt,  ane*) 
kranke  lüde  eder  kindere,  de  nicht  arveyden  kunnen.  Unde 
desulven  en  schullen  nemaude  schaden  den  an  synem  körne  und 
ok  up  ueyneme  stucke  lesen,  dat  körn  en  sy  vor  afgebraclit. 

3.  Id  en  schal  ok  nemant  driven  in  yennich  stoppel,  dat 
sy  myt  koygen  swynen  perden  hemeleu  schapen  gheusen  eder 
yergen  anders  mede,  der  stad  herde  en  hebbe  dar  vor  gedreven. 
We  dat  hirenboven  dede,  de  scliolde  dat  vorbeteren  na  gnaden 
des  rades.ö) 

9t).  Frauen  und  verlohte  Jungfrauen  bedürfen  bei  liechts- 
9^'>'chäßen  der  Zustimmung  des  Virlobfen.  —  1113  Febr.  17. 


*)  T  68.    Von  a.  H.  darüber:    1420.    K.   hoc  in  bona  littcra   in   3.  folio 

Prtmo  spacio.    Geht  auf  Nr.  101,  welche  von  Gokelen  in  Reinschrift  eingetragen. 

)  Vgl  Nr.  19  §  4,      *)  hü  sy  jung  oder  olt  irird  1420  hinzugefügt.       *)  ano  — 

%^bracht  durchstrichen   und  1420  einsetzt  durch:  wo  dat   dede,    scholdo    dat 

vorbeteren  na  gnaden  des  rados.  -  Vgl.  Nr.  112  ,sS'  5.        ^)  Vgl.  Nr.  92  §  3. 
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01t  1)  and  nyge  rad  8>iid  overkomen  a.  d.  1-113  geicta  poei 
Valentin],  dat  eyn  jungvniwe  de  vorgeven  is  odir  eyn  vmwe 
neynen  willekor  doyn  mach,  yd  en  sy  des  mannes  vnlbord  deme 
se  gelovet  syn. 

100*    Bierverkauf.   Bremen.   Reinlichkeit.  Hopfen-  umd  FlmAi- 

r(M/ten.  —  Vor  1415. 

1.  Von^)  berkope.  De  rad  is  overkomen,  dat  eyn  jowelk 
unser  borghere,  de  de  ber  seilen  wel,  de  schal  gheven  eyo 
stoveken  vor  vif  penninge  unde  schal  de  rechten  unde  volle 
mate  gheven  alse  de  mate  in  deme  winkellere  sju.')  Unde  we 
des  nicht  en  dede,  dar  wel  de  rad  laten  acht  up  hebben,  oiide 
an  weme  se  des  ghewar  worden,  dat  he  des  so  nicht  en  helde, 
de  scheide  dat  vorbeteren  na  gnaden  des  rades.  Unde  dat  schal 
stan  so  lange  wente  de  rad  eynes  anderen  overkome. 

2.  Von  bruwende.  Ok  en  schal  neyn  unser  bor^ere 
bruwen  edder  bruwen  laten  vor  deme  negesten  sondaghe  na  der 
meyndweken,  unde  wanne  unser  borghere  welk  ghebruwen  heft, 
de  en  schal  nicht  anderweyde  bruwen,  ot  en  sy  dat  dre  weken 
na  der  erste  bruwetiid  vorlopen  syn.  Unde  dat  schal  me  holden 
twischen  dusser  tiid  unde  winachten>) 

3.  Von  scheven.  =  Nr.  74  §30, 

4  Von  hopp  en  to  der  ende.  Ok  en  schal  neymet  hoppen 
in  der  sfcwl  deren  edder  deren  laten.  We  dat  darenboven  dede, 
de  Hcholde  deme  rade  1  punt  gheven;  unde  kerne  dar  schade 
von,  dar  en  wel  on  de  rad  vorder  nicht  ane  rede  laten. 

5.  Von  vlasse  to  derende.  Ok  en  schal  nemet  syn  vlas 
deren  edder  deren  laten  bynnen  der  stad  edder  darenbuten,  unde 
dat  also  leyghen  unde  bewaren  vor  vure,  dat  dar  neyn  schade 
von  kome.  We  dat  darenboven  dede,  de  scliolde  dat  vorbetteren 
na  gnaden  des  rades  umme  buwholt.^) 

6.  Von  holt  in  den  Straten.  Ok  alse  vele  holtes  um- 
heciuemelken  lid  in  der  8ti\d,  darvon  de  Straten  sere  bekümmert 
werden,  so  schal  eyn  jowelk  syn  holt  von  stund  bringen  an 
bequemelke  stede,  dar  dat  neynen  hinder  do. 


0  S  14b.  -  Vgl.  Nt\  125,  ^)  T  78.  ^)  Vgl,  Nr,  78  §  6,  102  §  28  Anm,  - 
An*  Nr.  231  §  10  wurde  der  Bierpreis  bereits  li08  auf  5  Pfennige  erhöhL 
)  VfL  Nr.  3  §  17.        »)  Vgl,  Nr.  95. 
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101.    Feld-y  Strassen-  und  Fremdenpolizei,  —  [1414.J 

11)  — 3  wiederholen  Nr.  98  §  1—3. 

4.  Were  ouk  dat  jemand  den  anderen  beschedegede  an 
synerae  körne  vruchten  ovete  grase  odir  yergen  anders  mede, 
myd  deme  odir  weme  he  deynde  scheide  men  dat  holden,  alse 
dat  vor  dusser  tyd  gekundiget  is.^) 

5.  Unde  ouk  schal  neymand  up  der  stad  marken  velgen 
laten  vor  s.  Jacobs  dage;  we  dat  dede  scheide  deme  rade  unde 
der  stad  van  yowelkem  morgen  1  pund  geven. 

6.  Ok  en  schal  neymand  dem  andern  dor  syn  körne  odir 
vruchte  varen  to  syme  lande  odir  körne,  wor  he  des  umme 
ghan  kan;  en  konde  he  des  nicht  umme  ghan,  so  mach  he 
eynen  wech  to  syneme  lande  odir  kome  snyden,  unde  deme  he 
80  gyn  körne  dar  to  affsnede ,  deme  scheide  he  synen  schaden 
erlegen  wu  redelik  were.  We  dat  hirenboven  dede,  he  were 
man  odir  knecht,  de  en  scheide  des  ane  wandel  nicht  blyven. 

7.  Dat  malk  to  syme  vure  se  und  syn  körne  vlas  unde 
ander  dingk  so  lege,  dat  dar  neyn  schade  van  kome. 

8.  Dat  de  goten  eyn  jowelk  reyne  holde  thegen  syme  hus, 
eff  eyn  vur  up  queme  etc. 

9.  Ok  schal  eyn  jowelk  seen  wen  he  herberghe,  dat  der 
DejTi  schade  dar  af  en  sehe.  3) 

10.  Yd  en  schal  nemand  vellegen  vor  synte  Jacobsdage 
buten  gardhoven  odir  ok  in  de  brak  nicht  sogen  buten  gard- 
hoven  ane  man  unde  lyn  van  nu  wend  synte  Jacobs  dage  over 
^ey  yar.  We  des  nicht  en  hylde,  de  scheide  deme  rade  unde 
8tad  yo  van  eynem  morgen  hindes  1  pund  geven. 

11.  We  hir  wonet  de  arveyden  wyl  umme  lou,  de  schal 
ttnsen  medeborgeren  arveyden  umme  redelek  lon.^) 

»)  T  79.  Gokelen,  8.  Nr.  98.  §  10,  11  a.  R.  von  T  74  eingetragen  und 
^ochlifr  von  a.  H.  1420  überschrieben,  d.  h.  sie  sind  gleich  §  1—3  1420  wieder- 
*o^<  irorden.  §  10  ist  nach  Nr.  225  Art.  Vellogon  2  bereits  1411  in  ilhnlicher 
'■  ^^9iung  verkündet  worden.  Die  Datierung  ergibt  sich  aus  der  Erwähnung  von 
\  ^  ^  find  7  im  Index.  —  Vgl.  Nr.  2.  —  T  71,  73  und  74  hat  die  Hand,  welche 
I  "^- 101  geschrieben,  drei  Entwürfe  einer  Kleiderordnung  eingetragen  und  A.  d. 
j  I^U  überschrieben.  Sie  stimmen  mit  Nr.  74  §  36—45  inhaltlich  überein,  nur 
***  die  Reihenfolge  verändert  und  Nr.  102  §  52  (—  dede>  hinzugefügt.  ^)  Vgl. 
^r.92  §i,  »)  Hie  pausa  a.  B.  <)  Folgt  noch:  Umme  lesen,  körn  und  huw 
^  l^'gcndc. 
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102.  Statuten  über  Schoss,  Bierhrauenj  Wein,  Strassenpolizei, 
K leidung f  Spiel,  Waffen  und  Wehrwesen ,  Feuer,  Taufe  und 
Begräbnis,  Bauermeister,  Vorkauf.  —  [1115]. 

I.  Von*)  dem  schote.^) 

1.  Eyn")  jowelk  schal  gheven  to  vorschote  ^/t  ferdiog;  von  jowelker 
mark  gottingescher  weringe  to  schote  7  gottingesoher  penninge.^) 

2.  Ok^)  schal  eyn  jowelk  al  sin  gud  vorschoten,  wor  he  dat  heft,  also 
lef  also  he  dat  heft,  hy  sinem  ede,  dat  si  brodkom  husgherede  cledere 
klenode  edder  welkerleye  gud  dat  si. 

3.  Wanne  <^)  me  ok  dat  sohod  umme  scrift,  so  schal  eyn  jowelk  dorn 
rade  soghen,  we  myt  ome  wone  in  siner  horberghe,  nnde  des  nicht  vorswighen. 
Unde  we  dat  vorsweghe,  dem  woldo  de  rad  darumme  tospreken,  undo  scheide 
dat  dem  rade  vorbeteren  nnde  sinon  broke  darnnmie  gheven. 

4.  We^)  hir  ok  eyn  borghor  is,  he  wone  wor  he  wone,  de  schal  sine 
borghorscop  des  jares  vorschoten.  En  dede  he  des  nicht,  he  scheide  sine 
boi*gherscop  verloren  hebben. 

5.  We^)  ok  sin  sehet  nicht  en  ghcve  to  rechter  tid,  also  up  den  sondach 
na  sinte  Katherinen  daghe  edder  ere,^)  de  scheide  gheven  dre  lot  to  vorschote 
unde  9  gottingescher  penninge  von  der  mark.  Undo  domo  weide  ^)  de  rad 
darumme  bedon  in  sineme  hus  to  blivende  edder  buten  der  stad  nigon  graven, 
unde  nicht  wedder  nte  sinem  huse  odder  in  de  stad  to  komende,  he  en  heddc 
sin  schod  vore  so  ghegheven. 

6.  We'^)  ok  to  dusser  tid  nicht  inhomesch  en  is  unde  to  hus  kumpt 
vor  dem  sondaghe  na  s.  Katerinen  daghe,  edder  uppe  dusse  tid  rede  to  hus 
were  unde  ut  wolde  na  siner  koponschop  odder  na  anderem  gheschefte,  de 
schal  sin  schod  gheven  binnen  dusser  schodtiid  alse  ghokundighet  is  bi  der 
vorghoscreveu  py ne.  ^ ' ) 

7.  Wo  **)  ok  euwech  ghetoghen  were  unde  wedder  keme,  mit  weme  de 
inne  were  odder  inghomedet  hodde,  dat  scholde  de  jenne  seggon.  We  des 
nicht  en  dede,  de  scholde  dat  vorbeteren  na  gnaden  des  rades. 

')  T  107— 120,  Die  Herkunft  des  Petit  Gedruckten  ist  hei  den  einzelnen 
Paragraphen  nachgewiesen.  Benutzt  sind  Nr.  il  v.  J.  1367,  54  1381,  68  1396, 
71  1397,  74  1398,  78  1399—1410,  92  1409.  -)  Daniber  von  Gokelen:  Nota 
unimo  der  hagestolton  vorschod,  dar  wyl  de  rayd  umme  spreken.  —  Vgl. 
Nr.  111  §  1.  3)  Nr.  54  §  1.  *)  Zu  §  1  a,  li.  bemerkt:  A.  d.  1426  Symonis 
et  finde  (Okt.  28)  wart  ghesat  eyndrechtlikon  von  dem  rade,  dat  me  nu  vort- 
mere  von  eyner  mark  ses  pcimigo  to  schote  gheven  schulle.  Dement ttprtchend 
SöS    1428,    1445.  5)    Nr.  54  §  3  mit   Zusatz  von   1396.  ^)  Nr.  54  §  4. 

^)  Nr.  54  §  5.  8)  Nr.  54  ^  2  mit  Zusätzen  von  1393,  1398.  —  Zu  §  5  a.  R.z 
Articulus  iste  lectus  est  anno  1421:  We  sin  sehet  usw.  bis  edder  ere  unde 
dat  vorsumode  so  lauge,  dat  on^  4  bode  syn  sehet  to  ghevende,  do 

scholde  gheven  S  lot  to  vorsehe  Qge  von  der  mark.  Unde  des 

en  schal  nemet  '  \    /  Aotns  est  anno  27.    S0 

auch  1428,  1  ")  i4ii 

karr,  in  b 
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8.  We^)  ok  Yormimdescop  under  sek  hedde,  se  si  gheystlik  edder 
wertlik,  id  si  an  lande  hir  nppe  der  stad  velde,^)  an  husen,  an  hoven,  in  dem 
Olden  dorpe  edder  in  der  stad,  dar  me  schotes  von  plichtich  is,  (eder^)  an 
gelde),  de  sehal  eyn  jowelk  vorschoten  ghelik  sinen  eyghen  gude  by^) 
sineme  eyde.^) 

9.  We«)  ouk  geystliken  luden  odir  udluden  geld  schuldich 
18,  dat  vorbrevet  were  rayd  synen  eygenen  breven  odir  andern 
breven  an  synem  liggenden  erve  unde  gude,  wes  dat  geld  is, 
de  schal  ed  vorschoten,  odir  deyenne  an  des  erve  unde  gude 
de  schuld  vorbrevet  were,  gelik  synem  eygenen  gude  by 
aynem  ede. 

10.  Were'')  ok,  dat  jemet  sin  lius  edder  anders  sin  erve  eynem  anderen 
vorkofte  to  sineme  live,  so  scheide  dejonne,  de  dat  vorkoft  hedde»  de 
betteringe  des  huses  eddor  des  erves,  wat  dat  bettere  were  wen  dat  ghelt 
dat  ome  dar  vor  gheworden  were,  vorschoten  ghelik  anders  sineme  gude. 
Unde  de  koper  scholde  dat  vorschoten  so  dnre,  alse  he  dat  ghekoft  hedde. 

11.  We^)  hir  ok  wonede  unde  handelinge  edder  ligende  erve  hedde, 
he  deynede  edder  nicht,  unde  der  stad  neyne  plicht  en  dede,  an  weme 
des  de  rad  war  werde,  de  scholde  dat  dem  rade  unde  der  stad  vorbetteron, 
«nde  doch  gheven  wad  ome  gheburde  von  sines  SChotes  weghen. 

12.  Were^)  ok   dat  den  rad  an  jemede  misduchte  (eder*^)    enwar 

worde  vor  dem  eyde  eder  na  dem  eyde,  dewile  he  levede  eder 
na  synem  dode),  dat  he  dat  sine  nicht  vorschotode  (eder^^)  vorschotet 

hedde),  alse  dat  ghesad  unde  ghoknndighet  is,  alle  des  gud  erve  unde  lif- 
ghedinpe  mach  de  rad  to  sek  nemen  unde  glievcn  ome  dar  vore  dat  ghelt, 
also  he  dat  erve  gud  eddir  lifehedinge  vorschotot  hedde. 


M  Nr.  64  §  G,       2)  17^^  a,  H,  korr.  in  marke.    So  142H,  1445.       ")  Zusatz 
ö-Ä.;  aufgenommen  in  den  Text  1428,  1446.  *)  Ao>r.  in:   undo   sinen   eyd 

darto  don.  So  1428,  1445.  ^)  A.  R.  ist  zu  i^  8  bemerkt:  A.  d.  1420  wart 
^at  gheholden  umme  dat  vorsehet  der  kindoro,  de  in  vormundeschop  noch 
syn:  hebben  de  kindero  eddor  kint  beneden  10  mark,  so  on  dorven  se  noyn 
vorschot  gheven,  hedden  so  avor  daronboven,  so  pieghen  se  vorschot  to 
}?hevende.  ^)  §  9  ist  von  Gokelen  a.  R.  eingefügt.  Darunter  von  Grube:  We 
ok  hir  wonot,  de  schal  syn  gelt,  dat  sy  vorbrevet  an  erve  edder  nicht,  unde 
ök  syn  gud  vorschoten  alse  vorghoscrevcn  stoyt.  '')  Nr,  74  §  11.  ®)  Nr.  54  §  9. 
^)  Nr.  (i8  §  10.  ^^)    Zusätze    von    Job.   v.    Hildesheim    mit    der    Bemerkung : 

^sta  addicio  facta  est  1400  et  est  doclaracio  prioris  propter  multas  disputacioncs 
consuium  inter  se  et  sie  coucordarunt  post  mortem  Rodiger  Ympsen  foria 
2  post  judica  (März  31).  —  Vgl.  Nr.  199.  —  T  211—214  enthält  eine  weitläufige 
Erstellung  des  Falles.  Darnach  irar  Ympsen  auf  der  Heimreise  von  der 
frankfurter  Herbstmesse  1459  gefangen  worden  und  erst  nach  Nov.  25  heim- 
Pktkrt,  Er  erkrankte  sodann  und  starb  am  2.  März  14C>0,  ohne  den  Schoss 
■Wfclil  zu  haben.  Während  der  Krankheit  loyt  ho  alle  sin  dingh  bcschriven 
~*M  ertdh   daraus,   dass   er  weit   mehr  besass,  als  er  verschosst  hatte. 
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13.  WeM  ok  neyne  marktal  vorschotede  nnde  doch  so  vele  hedde  dat 
eyner  mark  ghewert  were  edder  better,  des  gudes  mach  sek  de  rad  ok  nnder- 
winden  unde  ome  doch  nicht  weddergheven. 

14.  Ok^)  en  schal  nen  nnser  borgere  noch  medewonere  sin  hos  nndc 

wort  (edder 3)  ligende  erve  up  der  stad  marke),  dat*)  better  is  wen 

achten  mark,  neneme  utmanne  gheven  laten  odder  vorkopen,  od  si  dcnne  dat 
de  utman  tovoren  hir  borghor  si  nnde  mit  uns  hir  wonen  wUle.  We  des 
nicht  en  helde,  de  scheide  dem  rade  unde  der  stad  gheven  5  mark  unde  den 
kop  (edder  ^)  ghave)  ledich  unde  los  maken. 

15.  Werde  *>)  ok  eyn  udman*)  myt  eyneme  huse  und  wort  beervet  edder 
anderes  an  one  queme,  dat  better  were  wen  also  vorgesereven  is,  unde  doch 
neyn  borgher  were  edder  hir  neyn  borgher  werden  wolde,  de  scholde 
dat  hus  unde  wort  York6pen  binnen  deme  negesten  jare  nnde  daghe.  En 
dede  he  des  nicht,  so  en  scholde  he  edder  nemet  von  siner  weghen  darinne 
wonen,  id  en  were  so  vorkoft  alse  vorghescreven  is. 


Der  Hat  heachloss,  seine  Habe  gemäss  §  12  einzuziehen,  aber  eyn,   der  umme 
sake  willen  zur  Beratung   nicht  geladen  worden  war,  iHdersetzte  sich  dem;  es 
kam  zu  veler  harder  sprake  under  eynander  und  darüber  starb  Rodiger,    Die 
Witwe  erklärte,  sie  sei  für  das  Verschulden  des   Mannes  nicht  verantwortlich; 
die  Mehrheit  des  Rates  war  für  Beschlagnahme  der  Habe  und  Hess  sich  durch 
Johann  van  Hildensem,   unser  stad  schriver,  der  nach  Erfurt  reisen  musste, 
von  den  dortigen  doctores  beleren.    Ebenso  befragte  Giseler  de  jüngere  die  auf 
einetn  Tage  zu  Braunschweig  anwesenden  Vertreter  von  Magdeburg,  Halle,  Goslar, 
Hildesheim,   Einbek,    Hannover,   Helmstedt,   Northeim,   Stendal  und    Salziredel, 
de  meynden  alle,  de  rad  mochte  des  wol  bestan.    Die  Angelegenheit  ruhte  bis 
zum  Febr,  1461,  als  dann  aber  der  Dr.  Johann  Swanenßogel,   Domdekan   von 
Hildesheim,  meynde,  der  fruwen  schoge   unrecht,  wurden  seine  Ausführungen 
wol  gedempt  vormiddelst  doctor  Giseler  de  Norton,  de  des  rades  sindicus  was. 
Der   Domdekan  vermittelte  hierauf  einen  Vergleich,  die  Witwe   zahlte  100  mark 
an  golde.    —  Ähnlich   erging   es   der   Witwe   des    Ratmann    Hans   Luttilheynm, 
Nach  seinem  Tode,   1472,   gingen  faste   rede,  dat  he  sick  an  sinem  schoete  in 
tiden  sines  lovendos  scholde  hebben  wes  vorgeten.     Der  Rat  veranliisste,  dat 
ome  sine  gudere  worden   nagerekcnt,  daruth  sich   do  erfand  mer  denne  he 
hadde  vorschotet.    Die  testamentarii  von  Hans  wandten  ein,  er  habe  vieles  dei — 
Kirche  vermacht,  sulker  godcszgave   he  sick  afifgedan  unde  nicht  vor  sin  guÄ> 
sick  togetogen  hadde;  unde  meynden,  he  dar  medo  sin  schoet  rechte  hedde^ 
verstau.    Der  Rat  erwidert,  neyn,  dat  were  alle  noch  in  sinen  banden  gewesen»- 
unde  under  ome  vorstorven,   he   were  des  noch  mechtich  gewesen  to  vor  — 
anderonde.     Die  Hinterbliebenen  ergaben  sich  schliesslich  in  den  willen  des  rade^ 
und   der   Rat   begnügte   sich,    weil   er   so    so  willich   fandt,   mit   150  Mark  un 
bewilligte   obendrein   der  Witwe  5  Mark  jährlich   to   orem   live.     Actum   fori 
0  post  Scholastice  v.  (1473  Febr.  12).     Einzelbl.  in  der  Rechnung  1472\3. 

0  Nr.  74  §  14.  2)  j^^,  j4  ^  ^7,  «)  Zusatz  von  1418.  *)  Durch- 

strichen und  korr,  in:   dat  10  mark  wert  is  edder  beter,  mit  der  Bemerkum^ - 
immutabatur  6  feria  post  jubilate  (Aprü  22)  a.  d.  1418.   —   10  mttk 
1428,  1445,        *)  Nr.  74  §  18.        •'  ä»  «•!#*  f    tUA, 
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16.  Wore')  ok  dat  jenich  gheyatlik  edder  udnian  heddo  edder  nooh 
I  i|ueme  hos  bof  odder  ligonde  erve  in  unser  stud  odder  ii)i  der  stud 

^lu-lce.  eddt^r  dat  oynomc  tindcren  lo  truwor  hant  aiitwordcii  lote,  Aar  men 
bchotes  vrin  iilklititrh  were,  do  scheide  dat  vei-ächoten  so  diu'  nise  dat  t«  der 
ehodtiid  «rlicvcrd  is,  undo  andere  plicht  diir  vun  den,  und«  n«n  ghult  dnraiie 
felan  dat  dar  np  ghebi>rgliet  wore  eddor  wordt'.  Undo  we  An^}  lius  c>dder 
io  weren  hedde,  deme  wll  de  rad  darnmme  toi^preken. 

17.  Wes*)  ok  do  bemerere  eynen  jowelken  vraghen,  dat  sek  in  dat 
^llot  drept,  ilea  mihal  he  se  re(iht«  berichten  by  sinerao  ede. 

11.   Villi  bruwende.*) 

18.  Wo^)  vorechotot  luO  mark  oddev  darenboven,  de  mach  jarling  ses") 
Fvarven  bruwon  nnde  Dicht  nior,  ('J)  Wo  ok  vorschotot  Hb'')  mark,  de  macb 
I  Tif»)  warveu  bruwen  unde  iiiüht  iner.    (3)  We  ok  vorschotot  liti")  mark,  de 

mach  ver'")  werven  bruwen  Ullde  nicht  mer.  (4)  We  ok  vurschotet 
16")  mark  do  mach  drlgei*)  bniwen  uniie  flieht  mer.  (ß)  We'*)  ok  vor- 
Mhotet  2ü  mark  de  mach  twige  bruwen  uilde  Vorder  nicht,  (ii)  Unde 
«evoiscliotet  ir.  mark,  do  much  eyns  hruwon  unde  vorder  nicht.  (T)  Unde 
hl  jowclkem  bruweise  si-hal  men  nicht  mer  nomon  wen  20  '*)  moldor  moites,'*) 
(^1  Wnt  ok  uu  rede  ghebrnweo  is  von'^]  s.  Michaheles  daghe  wente  an  dnsso 
^,  dal  aclial  mc  in  dusse  sulven  tal  rekenen. 

19.  Unde")  we  nu  hir  bruwen  mach,  de  schal  bruwen 
Iftten  twisehen  dusser  tiid  unde  einte  Walburges  avende"^)  unde 
maeh  wedder  rtol)ruwen  laten  des  negeaten  werkeldaghea  na 
unser  leven  vruwen  daghe  der  leteren.'^)  Unde  wanne  eyn 
ghebruwen  heft,  de  en  schal  nicht  er  bruwen.  dat  en  sy  dat 
ver  weken  na  der  tiid,  alae  he  ghebruwen  hedde,  vorlopen  syn, 

20.  Unde  twisehen  unser  leven  vruwen  daghe  der  leteren 
unde  sinte  Miehahelle  daghe^o)  dar  Hegest  volgliende  en  schal 
lernet  andere  raolt  wenne  olt  raolt  bruwen. 

')  Hr.  7J  ,4'  15.  —  §  16  von  gleicher  llaitd  nachgetragen.  *)  dat  142S,  2445. 
')  Xr.  74  §  IS.  *)  Darüber  von  a.  U.:  Nota  proconsnl  dket.  »)  Wr.  r>4  §  U. 
'I  Tm-.  in  ver:  1428  vor  kmr.  in  drye.  "<)  Korr.  in  75;  1438  75  hnr.  in  65. 
"1  Kmr.  in  drjo;  1438  drio  korr.  in  twige.  »)  Korr.  in  50;  1428  60  korr.  in  30. 
")  Karr,   in    twigo;    1428   twIge   Irory,   in   ejTis.  "')  Korr.   in  25.     142S  ist 

^l"-1  durchstrichen,         '*)  Korr.  in  pynos.         ")  Ab».  5  und  S  (iurchxtrichrn, 
Mitn  U28.  '*)  Korr.  in  24,  mit  dem  Zumlz  »ach  raoltes;   myn  mach  he 

*ol  liruwon  undo  dar  na  vorraotton.  142S  int  24  in  18  fruir.  —  Vgl.  S'r.  1^7. 
"l  1438  tehaUei  irie  1396  nach  moltos  ein:  Und  eyn  jowclk  achul  dat  in  sinen 
[  '^  neuen,  wan  ho  echotet,  dat  ho  dat  so  holden  behbe  nndo  wijlo, 
"l  Korr,  in  von  unsor  leven  vruwen  dage  der  loteron  an  (Sept.  8);  1438: 
*  ».  Bartolomons   d.  (Aug.  24).  '^)   5  1!>  u.   R.   nachgetragen   und   durch 

<  pOOatur   articalus   do    incöpclonQ    braxaturc  eingereiht.  —  Vgl.  Nr.  .1  ,?  17, 
'^iS.    In  der  Ht.  von  W'S  ist  su  §19  ii.  ß.  Lemerhl:  Vacat,   anno  31    nOD 


")  April  30.        ''■')  Sepl.  8. 


5")  Sept.  S9. 
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27,  Von')  der  pannen  schal  tue  ghcven  «ynen  Schilling. 

38.  Ot')  OD  schal  ok  nemet  b^r  sell«D.  ho  vorscliote  10  mark  aude  si 
^syn  burghor.^) 

21).  Ok']  ea  schal  acmot  vromede  her  .seilen  in  der  stod  edder  iip  der 
|«tiM)  marke,  he  eu  du  dat  mit  des  rados  wilUti,  ok  bi  dor  cii^honaDten  plnu. 

81).  Ok^)  en  schal  neniet  dar  me  brnwet  iclüi^eiido  kalc  halcn.  Dedo 
^llst  jetnat,  so  moehte  me  den  werd  imde  ok  den.  de  de  kole  halüt,  ponden 
■i«  lot. 

31.  Ok')  SD  schal  neniet  bruwon  edder  her  seilen  uppe  dem  steyn- 
I   weKhe'l  edder  in  dem  Olden  dorpo  hy  der  snlver  pine. 

32.  Ok^j  en  schal  nemet  jenerleyn  ghemalon  kernte  eddor  g'hemalen 
>  molt  bir  in  de  stiul  voren  edder  bringen  laten  ane  ertove  des  rades.    We  dat 

^ar«iiboveu  dede.  de  scholde  dat  vorbctoreD  na  gnaden  des  rades. 
III.  Van^)  wine. 

33.  Ok  ">)  en  schal  nen  unser  boi^here  edder  de  myd  uns  wonet  Jenlghen 
1  aellen  edder  vortappen  laten  binnen  der  stod  edder  darenbuten  np  eyno 

mile  Weges  na.  edder  myt  oynem  anderen  onstau  de  od  vorsolledo.  od  en  sy 
ruyl  willen  unde  vulbort  des  mdes.  Sellodo  den  uk  jnniot  vroraedoB,  dar  en 
scholden  onse  borghore  edder  medewenere  nicht")  lu  dem  wine  kuniun  odder 
den  halen  laten.  We  dat  darenboven  dede,  de  scheide  dat  betteren  na 
gnaden  des  rades. 

34.  (Ouk^^)  en  schal  neyn  unser  raedeborgere  odir  de  myd 
■  uns  wonet  neyneü  wyii  hir  kopen  ediier  vorköpen,  den  me  hir 

drincke,  ane  in  des  rades  kellere,  udgenomen  wyn  de  hir  weaaet. 
We  aver  to  ayner  hochtiid  odir  anders  myd  aynen  vrundeii 
Eunderliken  wyn  drincken  woMe  in  syiiem  huae  unde  den  anders- 
wur  gekofft  hedde,  dat  mochte  he  doyn,  Aver  he  en  aeholde 
des  nicht  vorkojien  vorweaaelen  odir  anders  umme  geld  udir 
ander  dingk  vorüteren,  ane  argeliat  unde  geverde.  We  dat 
vorhreke  uiide  des  vor  dem  lade  bekende  odir  erwunnen  werde, 
so  dicke  alse  he  dat  dede,  so  acholde  he  deme  rade  und  stad 


')  Nr.  es  S  !''■        *)  iVr.  HS  §  >7.        ')  unde  sal  dat  atovaken  gheven  to 

4  penninge,  alse  van  alder  wontllk  gewost  is  und  rechte  niathe  gheven. 
Zumitt  a.  n.  liSS.  au/genoiamen  1445.  —  Vgl.  Nr.  78  S  S.  100  §  1.         *)  Nr.  68 

5  IS.  »)  Nr.  74  §  28.     Zu  §  30  a.  R.  Vacat.     T  llt  a.  obem  B.   inm   -/leicIi.Y 

Hand  die  Fiumnji:  üslede  we  kole  dar  me  brawede,  do  scholde  se  erst  leschon. 

OT  be  se  up  de  Straten  drogbü.    Uen  de  dat  so  nicht  en  dede  odder  den  wert. 

Je  des  stadede,  mocbt  mo  panilen  vor  i|e  lot.  *)  Nr.  7H  S  H.  ')  Korr.  in 
nmrssche  144a.  *)  Nr.  78  §  4.  ')  A,  B.  Proconenl   dlcot  hec  do  vino. 

")  Nr.  W  S  2.  ")  nicht  —  laten  dnrchuMchen  und  eraelzl  durch  neyuen 
"in  haloa  lateu.  Aufgeiwmmtn  1438,  1445.  '-)  S  34  von  Gokelm  nu/ an- 
lilrndrm  Zrtut  tingtjagt  mit  der  Htmtrkunf:  Dyt  Wtrt  gakgndiget  VM  der 
*Wloven  a.  d.  1417  Üalli  (Okt.  16). 

r.  d.  Kapp,  OAtUnger  Stntalaa. 
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eyne  mark  geven  odir  he  mochte  sek  ledigen  myd  synem  ede 
in  gerichte). 

IV.  Von  kruckende  unde  drecke  up  der  Straten, 
scheven;  mate  unde  wichte,  unde  von  verkensteilen 
unde  ummeO  buwete  to  beseende. 

35.  Ok^  en  schal  nemet  deme  anderen  sinen  dreck  vor  siner  dore  to 
knicken  edder  to  schnven  edder  nenen  lernen  edder  unreynichet  up  de  Straten 
in  de  ghoten  draghen,  bringen  edder  bringen  laten.  We  dat  dede  nnde  so 
dicke  alse  he  dat  dede,  scheide  he  gheven  dem  rade  nnde  der  stad  5  Schillinge, 
nnde  likewol  den  drek,  den  he  so  enwech  ghekmcket  edder  np  de  Straten 
ghebrocht  edder  ghebrocht  hedde  laten,  bybringen.*) 

36.  Unde^)  scheve  schal  eyn  jowelk,  we  de  heft,  bringen  laten  boten 
de  ntersten  dor  von  den  thnnen  unde  nicht  bemen  bi  dersulven  pine. 

37.  Unde^)  we  de  scheve  edder  andere  unreynicheit  droghe  edder 
draghen  lete  up  den  market,  in  de  Leynen,  bi  der  stad  muren  odder  thnne, 
od  were  bi  daghe  edder  by  nacht,  de  scholde  de  broke  twevolt  gheven  unde 
dat  ok  ghellkewol  bybringen. 

38.  We^)  ok  mist  let  draghen  up  de  Straten,  den  en  schal  he  nicht 
lenger  ligen  laten  wen  tu*)  nacht,  nnde  on  denne  bybringen  laten.  We  dat 
vorbreke,  de  schal  dem  rade  unde  der  stad  5  Schillinge  gheven. 

39.  Strodak'O  unde  andere  unreynichet  schal  eyn  jowelk,  we 
decken  led,  beghinnen  von  der  Straten  to  bringende  bynnen  den  neysten  dren 
daghen  alse  he  toghedecket  heft.  We  des  nicht  en  dede,  de  scholde  ok  dem 
rade  unde  der  stad  5  Schillinge  gheven. 

40.  We®)  ok  by  mate  edder  by  wichte  wat  vorkopet,  de  schal  rechte 
unde  vulle  mate  unde  wichte  gheven.®)  Unde  an  weme  de  rad  des  gheware 
worde,  dat  he  des  so  nicht  en  dede  edder  beide,  dat  scholde  he  dem  rade 
unde  der  stad  vorbeteren.  ^®) 

41.  Ok^i)  en  schal  nemet  stelle  maken  edder  maken  laten  up  de 
Straten,  unde  we  se  rede  heft,  de  schal  se  afbreken  twischen  hir  nnde  dissem 
neysten  sondaghe.  We  des  alsus  nicht  en  helde,  de  scholde  dem  rade  unde 
der  stad  ^/2  lot  gheven  unde  de  stelle  ghelike  wol  by  den. 

42.  Unde  12)  kellershelse ,  de  up  de  Straten  ghan  unde  open 
sin  to  der  Straten,  de  schal  eyn  jowelk  tomaken  myt  eyner  dor 


')  Von  dem  tegede  der  grawen  heren  unde  slachtende  in  der  Straten 

fugt   1445  hinzu  mit  Weglassung  von  umme  —  beseende.  *)   Nr,  74  §  29. 

^)  Ed  on  were  donno  dat  mon  den  dik  lopen  leyto  dar  to,  dat  men  krueken 

solde,  1428  V.  a.  IL  a,  /?.  hinzugefügt.     Aufgenommen  1445.  ^)  Nr.  74  §  30. 

•')  Nr.  74  §  31.  «)  twu  1428,  1445.  '^)  Nr.  74  §  32.  »)  Nr.  78  §  5. 

^)  iindo  schal  gheven  eyn  recht  quarter  beres  umme  eynen  pennig.     Zusatz 

a.  /?.;  1428  aufgenommeny  aber  durchstrichen  mit  dem  Bemerken:  non  pronuncietur. 

§  40  fehlt  1445.        ***)  met  20  voders  steynes,  wer  ome  de  rad  de  bringen 

lete.     1428  V.  a.  IL  a.  R.  hinzugeßgt.  ")  Nr.  74  §  33.  —  Zu  §  41  1445  o.  B. 

Vacat.        12)  Ygi   j^^^  ^g  §  r^4^ 
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twischen  hir  unde  winachten.*)  We  des  nicht  en  dede,  den 
wolde  de  rad  dar  umme  panden  laten  vor  5  Schillinge.^). 

43.  (Ouk^)  is  de  rayd  overkomen,  worden  twene  nebure 
Bchelha£Ftich  umme  orer  beyder  wende  blancken  druppenstede 
odir  des  gelik,  de  scholen  orer  beyder  frund  odir  nebure  to  sek 
nemen  unde  sek  des  gutliken  umme  de  schelinge  vordragen. 
Enkonden  se  sek  aver  des  nicht  vordragen,  so  dat  de  rayd  dar 
byghan  und  se  darumme  vorscheyden  mosten,  thegen  wen  de 
schedinge  denne  velle,  de  scholde  deme  rade  unde  stad  vor- 
vallen  syn  und  geven  eynen  halven  ferdingk). 

V.  Von  kledinge  unde  ghesmide  der  man  unde 
vruwen. 

44.  Od^)  en  schnllen  nene  vruwen  edder  jnncvruen  myt  uns  wonhaftich, 
ane  guderhande   vruwen,^)  draghen  flne  perlen,    Spangen    edder  jenich 

gesmide,  efte  borden  an  oren  hoyken  rocken  edder  koghelen  noch  nerghen 

anders  ane,  edder  neyne  benegede  kledere  edder  koghelen  myt 
golde,  myt  sulvere,  myt  siden,  myt  borden  noch  nerghen  anders 

mede.     Sunder  juncfniwen  moghen  flne  perlen  draghen  an  oren  krentzen 

unde  anders  nerghen  ane.«)  Unde  vorghuldede  edder  sulveren 
vatinge,  ghordele  edder  dusinge  en  schuUen  nene  vruwen  edder 
juncvruwen  myt  uns  wonhaftich  draghen,  ane  guderhande  vruwen. 

45.  Eyn  jowelk  vruwe  mach  wol  vorghuldede  edder  sulveren 
knope  draghen  an  oren  rocken  edder  koghelen;'^)  unde  welk 
vruwe  de  droghe  an  rocken  edder  an  koglielen  edder  eynen 
wyden  rock  edder  mantel  myt  buntwerke  vodert,  or  man  scholde 
vorschoten  hundert  s)  mark. 


')  142S  karr,  in  8.  Martins  dago,  so  auch  1445.  ^)  Und  de  rad  wil 
dar  laten  acht  up  hebben  und  dat  ferdigcn  fügt  1445  hinzu.  ^)  §  43  von 
Gokelen  hinzugefügt.  Dazu  von  a.  H.:  Non  Jegatur  sed  bene  teneatur.  Fehlt 
1428y   1445.  *)  VgL  Nr,  54  §  22.  ^)   sunder  orlove  des  rades  fügt  1425 

hinzu.    Aufgenommen  1428,  1445.  ^)   Unde   de   krontzo   de  de  juncfniwen 

dragcn,  de  en  schullen  nicht  kostelker  wosen  wonne  aise  jowelkeme  na  synoni 
State  wol  gevoghet  to  draghendc  fügt  1425  hinzu.  Aufgenommen  1428,  1445. 
')  unde  ok  wintsnore,  bendoken  met  perlen,  unde  eyn  span  ses  gülden  wert 
unde  nicht  bether,  ßlgt  1428  hinzu.  Desgl.  1445,  wo  dann  ses  gülden  Ins  beter 
wieder  durchstrichen.  ^)  120  1428;  1445  ist  120  durchstrichen  und  von  Joh. 
V.  Hildesheim  ersetzt  durch-,  driddehalffhundcrt  mark,  mer  mot  he  wol  vor- 
schoten. Brun  hat  spüter  noch  hinzugefilgt:  Undo  we  dussenie  anders  dede, 
de  scholde,  so  dicke  unde  vaken  he  dat  dedo  unde  vorbrcke,  1  roden  mit 
kalke  unde  steynen  muren  laten  an  der  stad  feste,  wer  ome  de  rad  wisede. 

8* 


116  1415. 

46.  WelkM  man  ok  vorschotet  hundert  mark,  de  mach  ghesmide  draghen 

an  sinen  kiederen  unde  eyn  sulveren  ghordel  unde  dusing.  Sünder 
sulveren  vatinge,  borden  beslaghen  mit  sulvere  edder  mit  gholde, 
edder  fine  perlen  en  schal  nemet  draghen;  ane  juncvruwen 
moghen  fine  perlen  draghen  an  oren  krentzen  alse  vorghe- 
screven  is. 

47.  Krentze^)  de  de  juncvruwen  rede  draghen,  de  moghen 
se  dyt  jar  over  draghen.  We  aver  darna  vorder  krentze  draghen 
Wille,  de  en  schullen  nicht  köstliker  wesen  wenne  driger  mark 
unser  stad  weringe,  mit  makelone  unde  mit  alleme  dat  an  den 
krentzen  is. 

48.  Ok*)  en  schullen  nene  vruwen  edder  juncvruwen  myt  uns  won- 
haftich,  ane  guderhande  vmwen,  draghen  ghuldene  edder  sulveren  StUCke 
edder  syden  want  to  kiederen.^) 

49.  Werde  aver  eyn  vruwe  edder  juncvruwe  hir  inghevord 
eddir  ghegheven,  wate  kledere  edder  ghesmide  de  hir  inbringet, 
de  mach  se  draghen  unde  der  ghebruken  eyn  jar,  unde  na  dem 
jare  schal  se  dat  holden  mit  der  kledinge  alse  vorbenomet  is. 

50.  Unde^)  myt  dnsser  kledinge,  de  myt  uns  wonhaftich  sin,  schullen 
dat  holden  hüten  der  stad  alse  dar  binnen.     Unde    dit   umme    dusse 

kledinge  schal  eyn  jowelk  so  vorschoten  bi  sinem  eyde. 

51.  We  ok  dusser  vorbenomeden  ding  yenich  vorbreke 
unde  alse  dicke  alse  he  dat  dede,  scheide  he  dem  rade  unde 
der  stad  dre  punt  gheven  unde  der  nicht  los  wesen.  ß) 

52.  We  ok  andere  scho  droghe  wen  swarte  scho,  de 
scheide  vorschoten  50  mark  edder  dem  rade  unde  der  stad 
5  Schillinge  gheven  so  dicke  he  dat  dede;^)  utghenomen®)  wenne 
de  gylden  edder  hantwerchten  pleghen  umme  to  dantzen,  so 
moghen  se  8  daghe  scho  draghen  anders  wenne  swart,  unde  na 
edder  vore  nicht,  by  dersulven  pyne. 


')  Vgl.  Nr.  54  §  29,  ^)  §  47  nachgetragen.  A.  R.  dazu  v.  a.  H.  betnerkt: 
Non  logetur  nunc.  Fehlt  1425.  *)  Vgl,  Nr.  54  §  28.  *)  edcr  to  mauwen, 
dat  sin  undemiauwen  edor  ovomiauwen,  und  auch  nicht  draghen  vorprisen 
mot  perlen  sulvere  eder  golde  gesticket  eder  gemaket.  1428  a.  R.  nachgetragen, 
aber  tcieder  durchstrichen.  Fehlt  1445,  ico  to  kiederen  durchstrichen  und  durch 
tho  mantelen.  rocken  eder  hoyken  ersetzt  ist.  ^)  Nr.  54  §  2.5.  *)  Vgl. 
Nr,  41  ^  8.  ')  Vgl,  Nr.  101  Änm.  1.  *)  utghenomen  —  pjTie  Zusatz  d. 

korr.  H,     Aufgenommen  1425,  1428,  1445. 
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VI.  Von  dobelspele. 

53.  Od')  en  schal  neyn  unser  medeborghere  edder  de  myt  uns  wonet 
dobelen*)  edder  jenich  speel  oven,  dar  me  ghelt  mede  winne  odder  vorlese, 
ane*)  np  dem  worptafel  speie  edder  anderswur,  wor  lüde  in  kumpenigo  weron, 
mach  eyn  winnen  edder  vorlesen  binnen  eyneme  gantzeme  dagho  nnde  nacht, 
amme  Inst  unde  tidvordrivendes  unde  nicht  umme  des  gheldes  willen,  eynen 
Schilling  gottingescer  pennige  unde  vorder  nicht.  ^)  We^)  dat  hirenboven  dode 
unde  also  dicke  alse  he  dat  dedo,  scheide  he  der  stad  von  stadon  an  eyn 
punt  gheven  alse  he  des  vorwunnen  were,  unde  veer  weken  up  eyneme  dore 
edder  tome  wesen,  dach  unde  nacht,  wor  ome  de  rad  bode,  unde  nicht  dar 
von  de  veer  weken  sin  vorghangen. 

54.  Ok^)  en  schal  nemet  in  dobelspele  joden  edder  joden   laten,  up 

unde  afslan  edder  darto  icht  vorlenen  myt^)  argher  list.  We^)  dat 
dede,  unde  alse  dicke  alse  he  dat  dede,  scheide  he  gheven  der  stad 
5  mark  von  staden  an  alse  he  des  vorwunnen  were,  unde  achte ») 
weken  uppe  eynem  dore  edder  to  torne  wesen,  dagh*)  unde 
nacht,  wor  ome  de  rad  bode,  unde  nicht  dar  von  de  achte®) 
weken  sin  vorlopen. 

55.  Weme  ^^)  ok  ghelt  in  dobelspele  eder  anderem  speie  afghewunnen 
edder  darto  ghelenet  werde,  des  en  darf  he  nicht  betalen  deme,   de   dat 

ghelt  darto  ghelenet  edder  myt  dobelspele  ghewunnen  hedde. 

56.  We*^)  ok  dobelde  unde  ede  unde  vengnisse  lovedo  oder  loven 
lote  umme  dobelghelt,  we  de  ede   unde  lovode  inneme  edder  de  se  dede 

von  unsen  medeborgheren  edder  raedewoneren,  edder  de  husede 
unde  hovede,'2)   de   de   ede   unde  lovede  ghedan   hedden,    der 


')  Nr.  68  §  30  m.  Zus.  p.  1401,  2)  karten  fügt  1428  ein,  karthen  /4/.0. 
'>  ane  —  nicht  getilgt  und  a.  It.  ersetzt  durch:  sunder  me  mach  wol  botzon 
umme  kortewilc  willen,  unde  winnen  edder  vorlesen  so  vele  alse  me  up  dem 
läge  vorteret,  unde  nicht  wedden  noch  anders  umme  jenig  gelt  edders  ander 
ding  botzsen,  ane  geverde.  In  dieser  Fassung  wiederholt  142r*.  1428  hat  wieder 
die  ältere  Fassung.     Ebenso  1445.  *)  1428,  1445  lautet  die  Strafandrohung : 

We  dat  hirenboven  dede  unde  50  mark  oder  darenboven  vorHühoted(s  de 
se  holde  muren  laten  eyne  royden  lang  unde  ho  mid  kalke  an  der  stad  veste, 
wor  ome  de  rad  wiseden.  Vorschotede  he  aver  myn  wen  50  mark,  so  scheide 
he  eyne  halve  royden  muren  laten  an  der  stad  veste,  wor  ome  .dat  d<?  rad 
hoyten.  ^)  Nr.  54  §  19.  ^}  Zu  myt  —  list  a.  li.  vacat,  fehlt  1425,  wo  dafür 
umme  bäte  edder  ane  bäte  nachgetragen.     Desgl.  1428,  1445.  '')  Die  Straf- 

androhung lautet  1428,  1445:  We  dat  deyde  unde  so  dicke  alse  he  dat  deyde, 
schulde  he  an  der  stad  veste  twu  royden  muren  laten  wor  ome  de  rad  wiseden. 
Unde  were  de  eyn  utman  so  se  holde  he  tho  Gottingen  nicht  inkomen  eder 
wonen,  he  en  hebbe  twu  roden  gemuret  laten  in  vorgescrevener  wise. 
*)    Korr.    in    12    1445.  ^)     dagh    unde    nacht    durchntrichen,  fehlt    1425. 

^^)  Nr.  74  §50.  ")    Nr.  54    §20.  ^^)    Darüber    heghede,    so    1425, 

142\  1445. 
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scholde  eyn  jowelk   der   stad')  gheven  5  mark  unde  ein  jar  up  eyneme 

dore  edder  torne  wesen  dach  2)  unde  nacht,  wor  ome  de  rad 
bode,  von  staden  an  alse  he  des  vorwunnen  were,  unde  nicht 
darvon  dat  jar  sy  vorganghen  unde  he  erst  de  vif  mark  betalet 

hebbe,  unde  dejenne,  de  de  ede  nnde  lovede  inghenomen  hedde»  en  hedde 
erst  de  ede  und  lovede  ledich  unde  los  ghelaten,  ane  arghelist  unde  de 
5  mark  to  voren  betalet. 

57.  In  *)  wes  huse  edder  herberghe  ok  ghedobelt  wert,  od  si  von  unser 
borghere  edder  gheste  weghen,  de  scholde  der  stad  gheven  dre  punt  von 
staden  an,  alse  he  des  vorwunnen  werdet) 

58.  Dit^)  schal  eyn  jowelk  holden  binnen  der  stad  nnde  darenbuten, 
ed^)  si  des  hilghen  Cristes  nacht,  vrig  market  dach,  aflates  dach,  uppe  dem 
Vroydenberghe,  uppe  der  muren,^)  an  allen  steden  unde  to  allen  tiden.  Unde 
we  dit  nicht  en  helde,  dar  wil  de  rad  laten  acht  up  hebben,  de  scholde 
dat   der   stad   vorbetteren   alse   vorghescreven   is,    unde*)   ok   ver   weken 

up  eynem  dore  edder  torne  wesen,  dach'')  unde  nacht,  wor  ome 
de  rad  boden,  unde  nicht  dar  von  de  ver  weken  sin  vorganghen. 

59.  Welk  ®)  ok  unser  borghere  edder  medewonere  myt  siner  wettensoop 
stadede,  dat  gheste  edder  vromede  lüde  in  syneme  huse  jodeden,  de  scholde 
vor  den  ghast  edder  gheste  dat  ^)  ghelt  gheven,  dat  uppe  dat  jodent  ghesat  is, 
alse  vorghescreven  steyt. 

60.  Od^^*)  en  schal  neyn  unser  medeborghere  edder  medewonere  uppe 
den  vrigen  market  riden.  We  dat  dede  unde  alse  dicke  alse  he  dat  dede 
unde    des    erwunnen   werde,    scholde   he   gheven    der   stad   eyn   punt 

unde  ver  weken  up  eynem  dore  edder  torne  wesen,  dach '')  unde 
nacht,  wor  ome  de  rad  boden. 

61.  Weret'O  ok  dat  jemet  in  syner  herberghe  myt  sinor  wettenscop  den 
vrighen  market  heghode,  de  scholde  der  stad  gheven  dre  punt  unde  ok  ver  weken 

up  eynem  dore  edder  torne  wesen,  dach  7)  unde  nacht,  wor  ome 
de  rad  boden.  Unde  na  den  ver  wekon  nicht  wedder  von  dem  torne 
edder  dore,  he  en  hedde  erst  de  dre  punt  betalet. 

62.  Worde^^)  ok  in  jemedes  huse  eddor  herberghe  ghedobelet  edder 
uppe  den  vrigen  market  gheroden  ane  sinen  willen  unde  on  dat  vorboden 
hedde  unde  des  to  schaden  keme,  de  mochte  den  schaden  unde  broke  den 


*)  Die  Strafandrohung  lautet  1428,  1445:  der  stad  twu  royden  muren 
laten,  wor  ome  de  rad  wiseden  an  der  stad  veste  unde  dejennc  do  de  eyde 
inpenomeu  hedde,  soldo  tovornt  de  eyde  unde  lovede  los  seggon  unde  laten 
ano  argelist  nnde  geferde.  '^)  dach  unde  nacht  durchstrichen,  fehlt  1425. 
3)  Nr.  68  ."^*  33  *)  unde  vor  weken  up  eyme  dore  eddor  torne  wesen,  wor 
ome  de  rad  bode  fügt  1425  hinzu.  ^)  od  si  —  muron  1428,  1445  fortgelassen. 
«)  Zu  unde  —  vorghangen  a.  R.  vacat,  fehlt  1425, 1428, 1445.  ')  dach  unde 
nacht  durchstrichen.  **)  Nr.  68  §  34.  ^)  de  pyne  1428,  1445.  '«)  jf^.  68  §  35. 
")  Nr,  68  §  36.         *«)  Nr.  74  §  54. 
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wedder  afmanen  hir  vor  unsos  junoheren  von  Bronswik  gheriohte,  de  also 
wedder  sinen  willen  in  synemo  hnse  ghedobelt  edder  up  den  vrigen  market 
ghereden  hedden. 

63.  Werne  1)  ok  de  rad  daromme  tospreke,  dat  he  ghedobelt,  ghejodet 
edder  uppe  den  vrigen  market  ghereden  hedde  edder  dobelspeles  jodendes 
edder  uppe  den  vryen  market  to  ridende  in  syneme  hnse  edder  herberghe 
ghestadet  hedde,  de  schal  des  bekennen  edder  vorsaken.    Bekennet  he  des, 

so  schal  he  de  broke  gheven,  de  dar  up  ghesat  sind;  vorsaket  he, 

so  schal  he  sek  des  ledighen  myt  sinen  ede  vor  nnses  juncheren  von  Brnnswik 
gherichte,  unde  schal  des  edes  nicht  los  wesen. 

64.  Wen  ok  de  rad  vraghet,  weme^)  he  ghejodet,  up  edder 
af  gheslaghen,  wat  ghelenet  edder  myt  weme  he  ghedobelt 
hebbe,  edder  wen  he  darto  ghehuset  edder  herberghet  hebbe,^) 
de  schal  des  den  rat  rechte  berichten  by^)  sineme  ede.  En 
wolde  he  des  nicht  don,  so  scheide  he  ver  weken  up  eyneme 
torne  edder  dore  wesen,  wor  ome  de  rad  bode,  unde  na  den 
ver  weken  dar  von  nicht  komen,  he  en  hedde  des  den  rad  to- 
voren  rechte  berichtet. 

65.  We^)  ok  dusser  stucke  jenich  vorbreke,  de  hir  ghastos  wise  loghe 
edder  eyn  ntman  were,  deme  moghen  de  rad  vorder  beden  nnde  6t  myt  ome 
holden,  wu  se  dat  gnd  dnnket 

VII.    Van  wapen  to  hebbende    unde  von  der  jacht. 

66.  We*)  vorschotet  20  mark  edder  darenboven,  de  schal  hebben 
eyn  cghen  pantzer,*)  yserenhod,  waponhanschon  unde  wat  dar  to  höret, 
glovingen  edder  grellen.'')  Wo®)  ok  vorschotet  10  mark,  do  schal  hebben 
eyn  eyghen  gud  armborst  unde*)  eyuo  Jacken  unde  ghorode  dat  to  dem  ann- 
borste  boret,*®)  edder  eyn  eghen  pantzer  unde**)  ock  Jacken  edder  troyen, 
yserenhod,  wapcnhanschen,  grellen  unde  bardon. 

67.  Wan  **)  ok  de  rad  de  wapcne  beseen  let,  so  en  schal  nemet  andere 
wapen  wisen  wen  de  sin  eghen  sin,  unde  nemet  en  schal  dar  to  wapen 
bidden  edder  vorlenen.  We  dat  dede,  de  schulde  dem  rade  unde  der  stad 
eynen  ferding  gheven. 


0  Nr.   68  §  37.  ^)  weme  —  hebbe   1425   durchstrichen    und   ersetzt 

durch  wat  Sek  in  dat  dobclspel  edder  jodent  trode.  So  auch  14'2H,  1445. 
')  by  8.  ede  1425  durchstrichen  und  ersetzt  durch  alse  he  synen  eyd  darto  don 
wolde,  ef  de  rad  dat  hebben  wolde.  So  auch  1428,  1445.  *)  Nr.  74  §  57. 
^)  Nr.  71  §  5,  6.  ^)  unde  Jacken  wird  1425  hinzugefügt.  '')  edder  stryddexen 
wird  1425  hinzugefügt.  ®)  142H  ist  zu  dem  Satze  We  —  barden  a.  R.  vacat 
bemerkt.  1445  wiederholt  §  66  vollständig,  bemei'kt  jedoch  a.  R.  Non  lege. 
')  unde  e.  Jacken  1425  durchstrichen,  fehlt  1428,  1445.  *®)  und  eynen  schaff 
pile  tom  minsten  fügt  1445  a.  R.  hinzu.  '*)  unde  —  troyen  1425  korr.  in 

edder  eyno  Jacken.    So  1428,  1445.        ^')  Nr.  74  §  62. 
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68.  Ok^)  schal  eyn  jowelk  in  sinen  eyd  nemen,  wenne  he  schotet,  dat 
he  dnsse^)  wapene  edder  armborst  also  hebbe. 

69.  Ok*)  en  schal  nemet  dem  anderen  sine  wapen  edder  armbont 
afpanden  edder  vor  eyn  pant  innemen.  We  dat  hirenboven  dede,  nnde  so 
dicke  alse  he  dat  dede,  scheide  he  gheven  dem  rade  unde  der  stat  eyn  pont, 
unde  scheide  doch  deme  jeneme  sine  wapene  edder  armborste,  de  he  ghe- 
pandet  edder  inghenomen  hedde,  wedder  gheven. 

70.  VeUe^)  ok  eyn  gherochte  von  vigenden  bi  nacht  binnen  der  stad, 
so  scheide  eyn  jowelk  gildeschop  komen  by  ore  banner  nnde  de  ghemenheyt 
bi  der  stad  banner  uppe  den  market,  edder  anderes  wer  he  gheschicket  were. 

71.  Velle  aver  eyn  gherochte  von  vigenden  bi  daghe,  so  scheide  eyn 
jowelk,  de  hir  myt  uns  wonet,  de  nicht  anderes  wer  gheschicket  were,  alse 
uppe  der  uppe  tomo  uppe  muren  edder  anders  wore,  towelken  alse  he  erst 
kan  komen  myt  sinen  knechten,  sinen  wapenen  edder  armborste,  dat  ome 
to  gheboret  von  sines  schotes  weghen,  vor  dat  der  dar  dat  gherochte  werc. 

72.  Unde  we  myt  sinen  wapen  pantzer  eddir  armborste  also  nicht  en 
kerne,  dar  wel  de  rad  laten  acht  up  hebben,  unde  de  scheide  dem  rade  nnde 

der  stad,  80  dicke  he  der  wapene  to  dem  rochte  nicht  en  brechte, 

5  Schillinge  gheven. 

73.  We  ok  nicht  towelken,  alse  he  erst  konde,  to  dem 
rochte  jaghede  unde  to  spade  queme  edder  vor  der  stad  banner 
jaghede,  dar  wel  de  rad  ok  laten  acht  up  hebben,  unde  de 
scheide  deme  rade  unde  der  stad  gheven  5  Schillinge. 

74.  We*)  ok  hir  myt  uns  wonet,*)  he  sy  here  edder  knecht,  he  arveydo 
umme  koste,  umme  daghelon  edder  by  sinen  eyghencn  kosten,  in  der  stad 
blove  unde  to  dem  rochte  nicht  en  jaghede,  de  scheide  dem  rade  unde  der 
stad  gheven')  eyn  half  punt. 

75.  Ok^)  en  schal  nemet  to  vote  vor  der  stad  bannere  here 
jaghen,  de  to  dusser  tiid  de  koplude  hebben,  edder  buten  de 
utersten  slaghe,  de  rad  en  hete  dat  denne.  We  dat  darenboven 
dede,  de  scheide  dem  rade  unde  der  stad  5^)  Schillinge  gheven. 

70.  Aver*<^)  eyn  jowelk  schütte,  ho  sy  to  perde  eddor  to  vote,  de  mot 
wol  vor  der  stad  banner  edder  buten  den  slaghen  wesen. 

77.  We**)  ok  eyn  perd  hoft,  wenne  eyn  gherochte  werd,  do  schal 
to  perde  to  dem  gherochte  komen  vor  dat  dor.     Wo  des  nicht  en  dede,  de 

scholde  dat  vorbetteren  na  gnaden  des  rades. 


*)  Nr.  71  §  9.  —  Zu  §  (iS  J42S  a,  R.:  Non  pronuncietur.       ^)  syn  harnsch 
lAi'K  3)  ^v   7/  ^'  //  4)  i^i^  70-72  =  Nr.  71  i^  12.  ^)  Nr,  71  §  13  mit 

Zus.  V.  1398.  ^)  wonet  —  knecht   1425   ersetzt   durch  deynet,   desgl,  1428. 

^)  ghcvon  —  punt  1421)  ersetzt  durch  synon  gildon  eddor  hantwerken  dat  vor- 
betteren na  oren  gnaden.  Desfjh  1428,  «)  Vgl.  Nr,  71  §  14.  *)  6  1425, 
'")  Nr.  71  §15.         »')  Nr.  71  §22. 
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TS.  Ok')  schaUeo  aoberlnde  undc  vorlade,  de  myi  uns  wonut.  myt*) 
orun  porden   aade   wapen   to  dem   rochte   koiuen  undo")   utspunnen,   so   i«in 

1  der  stad  edder  up  dem  veldo,  We  des  nicht  nn  dodo,  de  Bcholde  dt?iii 
i  der  stad  5*f  sehillinge  glieveii. 

79.  Ok')  en  schal  Demct.  de  to  dussem  rocbtu  komen  ig,  wedder  to 
hns  ghan.  od  od  s\  Aat  dat  ghorochtu  vorgban  sy  iindo  de  borghere  ^he- 
iiieynliken  tunmekaren.  We  dos  nicht  en  beide,  de  acholdc  dem  rade  unde 
der  stad  1  punt  gheveu. 

SO.  Werot^j  cik  dat  6t  kerne  to  eynom  stridc  binnen  der  atad  odder 
daroabaten,  wc  denne  deme  rade  unde  oren  borgheren  entfloe  van')  der 
banner,  nnde  grepeu  se  on  darna,  so  scheiden  se  dut  »okeo  Hn  sinome  live 
und«  gude.  (juemu  hi-  ok  enwecb.  sino  kindere^)  scboldeti  sin  erve")  boholden, 
und«  he  en  scbolde  nninmer  ueru  to  Gottingen  komen. 

81.  Ok'*)  schal  eyn  jowelk  sine  hindere  in  siiiarao  hnso  ande  herbergho 
behald<-n  wen  eyn  ghorochto  wurt.  We  iea  aiuht  en  dcdo  undo  wordn  »\n 
kint  ghestot  edder  ghetreddot  ano  vorsate,  des  suholde  deyenne,  do  dat  dudu, 
Kne  waudel  bliven. 

VIII.  Van  luchte  by  nacht.  \Vu  eyu  jowelk  bju  lecht 
uniie  vur  bewaren  schal.") 

82.  Ok'*)  en  schal  nen  unser  Diodeborghere  edder  inedewonere  in  siiion 
Ixtt.  Bebauen  edder  stelle  glian  edder  ghan  laten  myt  lechte,  bi  dagho  edder 
by  nacht,  öt  on  si  in  eyne  gude  lochten  gheeat  uude  dat  bewaro,  so  dat  dar 
"fja  schade  edder  vur  von  kerne ,  edder  myt  neynen  blaaen.  We  dat  vor- 
'"■fekc  edder  von  sineme  husgheaindü  edder  ghesteti  vorbrokon  werde,  de 
Bcholde  so  dicke  alse  dut  ghescbegbe  deme  rade  nnde  der  stad  5  Schillinge 
rteven.  '*) 

83.  Ok'*)  eu  schal  nemet  de  vuremmei-e  vordraghen  edder 
"»Betnen.  We  dat  hirenboveii  dede  unde  ae  nicht  wedder  vor 
•^l  rathus  na  den  neysten  dren  daghen,  alee  nie  darraede  iescliet 
hedde,    wedder  brachte,  bovan  wen  des  de  rad    ([iienio,  du  scbolde   vor 

■»»^wölken  emmer.  so  mcnnighen  ho  vordraghen  edder  ingbenomen  bodda,  dema 

^^de  nnde  der  stad  5  Schillinge  gheven. '°) 


1 


■)  Nr.  74  S  76.        <}  ntspannen  ande  myt  142».        ')  Zu  unde  al«pannen 
■»<?5  a.  B.  vaeat,  *)  fl  1423.  14-iN.  '')  Hr.  71  §  23.  ')  Nr.  71  g  16. 

*>  v«m  d.  banner  durchttriehen  li2i,  fehtl  1438,  1445.  *)  eder  erven  /Sgl 

'4?S  Jki»3«,  dtnjl.  lUr,.  ")  nnde  gud  fügt  I44r,  hin:«.  '")  Nr.  71  .^  17. 

' ')  jl.  n.   Kecordare  de   tectls  domorum,   prost  scribitur  in  ruboke  47.    i'yl. 
Ar.  13  S  47.  I«)  Sr.  92  S  1.  '*)  1428  b.  a.  II.  a.  R.  hintugifügi :  Und  de 

t»d  wU  beseyn  laton,  we  siner  lachte  nicht  en  hefft  eder  tfigit  biiman  dusaon 
tieisl«n  U  nachten,  den  willen  ae  panden  taten  vor  5  Schillinge.    Dttgl.  1445. 
')  Vgl.  Nr.  92  §  2.        "')  geven  eynen  ferdong  und  doch  likuwol  den  ammor 


■       bataluD  1445.  I 
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IX-    Van   gesten    to   der  doype  unde   begenknisee. 

84.  Weme<)  ok  sin  kint  edder  vnint  atervet  edder*}  wcme  eyn  Unt 
dopet,  de  schal  nens  gbwte  to  der  begenknisae  edder*)  dopende  bebbeu  wen 
op  dat  meyste  vere  edder  sesse  syner  vninde.  We  hirenboven  dede,  de 
Boholdo  dem  rade  nnde  der  atad  dre  pimt  gheven.  Sünder  armer  kraolieD 
lüde  mach  eyn  setten  unune  godes  willen  wu  veele  be  wil. 

86.  Werne*)  eyn  kint  dopet,  de  en  sobal  Dicht  wen  Khteyn*)  vrowen 
lutea  mede  ghan  to  der  kerken;  Bunder^)  benedden  den  tal  mac  or 
eyn  jowelk  wol  bebben.  We  dat  andere  beide  unde  ao  dicke 
be  dat  dede,  scbolde  be  dem  rade  eyn  punt  gbeven-T) 

X.  Van  wacbte  de  de  burmeeter  bud  unde  von 
vorkope. 

86.  Werne  ok  de  burmestere  boden  wachte  edder  vor  dat 
dor  unde  des  nicbt  also  en  dede,  de  schal  dat  vorbeteren  na 
gnaden  des  rades. 

87.  Werne  ok  de  burmestere  boden  in  de  Leyne,  graven 
edder  lantwere  unde  dar  nicbt  en  kerne,  den  wolde  rad  laten 
panden  vor  2  Bchillinge. 

88.  Ok^)  en  schal  nemet  neyn  rofgud  kopen.  We  dat 
darenboven  dede,  werde  dat  up  on  vordert,  de  scholde  eyn  ghelt 
vorlorn  hebben,  dat  be  darvor  ghegbeven  bedde,  unde  doch  dat 
gud  wedderkeren.  Kerne  ok  de  stad^)  des  to  schaden  unde  vor- 
drete,  dat  mochte  de  rad'O)  an  ome  soken. 

89.  Ok  en  schal  nemet  den  buren  edder  lanttudea 
enteghen  ghan  vor  dat  dor  unde  dar  kopen  hönre  eygere 
edder  ander  ding  uppe  vorkop,  sunder  rae  schal  eynen  jowelken 
dat  sine  hir  laten  in  de  stad  bringen  unde  denne  von  ome 
kopen.  We  dat  anders  beide,  de  scheide  dat  vorbetteren  na 
gnaden  des  rades. 

!K).  Unde  tovorn  so  en  schal  nemet  neynen  vorkop  don 
hüten  edder  binnen  der  stad,  dewile  de  banner  Dp  dem  kerk- 
bove  steyt.") 


>)  Sr.  7i  S  73.  '>  Pddor 
dopend"  dfiffl.  trjs.  IU:>.  ')  ^ 
I42H,  inri.        *)  siuiilur  -  |.-hi'vi' 

^  Vgl.  Hr.  7S  «  ;t.        »J, 

hlniu-j'f'y-         ") 


fortfftlatneit  UiS.  Uii.        »)  eddor 

-  t>   Knn:  in  24;  24  pur  vruwen 

,'  iliirvS  W  di-realven  pyne. 

flUS),  vgL  Nr.  loa  §8. 
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103.  Unrechtmässige  AtLsühung  des  Kaufgilderechts,  —  1416 
Februar  12. 

A.*)  d.  1416  feria  quarta  post  Scolastice  Virginia  Tile  Korsea- 
wichte,  schulte  unses  juncheren,  beschuldighede  Hanse  von  Scho- 
ningen,  alse  he  de  kopghilde  hedde  anegrepen  unde  were  neyn 
ghildebroder  unde  des  von  den  kopghildemesteren  erwunnen 
were,  wat  myn  juncher  dar  rechtes  ane  hedde.  Darup  delede 
de  rad  vor  recht,  sy  dat  he  de  kopghilden  anegrepen  hebbe  unde 
sy  neyn  kopghildenbroder  unde  sy  des  vor  gherichte  erwunnen, 
80  hebbe  myn  juncher  recht  darane,  dat  is  vif  verdinge. 


104.  Dienstleute  sind  vom  Vorschoss  befreit.  —  1416  Märe  13, 

A.*)  d.  1416  sexta  feria  ante  dominicam  reminiseere  is  old 
und  nyge  rad  overkomen,  we  de  deynet  umme  Ion  und  koste 
odir  uppe  pennyng  werk,  de  en  darf  neyn  vorschod  geven.  Wad 
he  aver  eygens  heft  odir  erves,  dat  mod  und  schal  he  vor- 
schoten, wur  he  dat  heft  und  so  leyf  alse  he  dat  heft,  by 
synem  ede. 

105.  Klagen  gegen  herzogliche  Untertanen.  Jagdverhot.  — 
^^17  Jan.  29, 

Von  8)  gheystlikem  gerichte.  Von  hasenkuren  unde  wilt 
jaghen.  A.  d.  1417  sexta  feria  post  convei-sionis  Pauli  heflft  de 
rayd  allen  gildemestern  geseget,  also  alse  twyschen  der  herschap 
Van  Brunswik  unde  uns  vorbrevet  sy,  eflf  wy  van  Gottingen  icht 
to  schuldigende  hedden  yenigen  unses  junghern  man,  wu  he  den 
schulle  schuldigen  unde  ervolgen  up  deme  Leyneberge  unde  myd 
geystlikem  richte  darna  tospreken,  ut  in  littera  v.*) 

2.  Item  umme  hasenkuren  unde  andere  wilt  jaghen  unde 
van  in  der  herschop  heiteren  unde  ghebeden,  des  unse  juncher 
nicht  liden  wil,  dat  sek  jowelk  darane  beware,  dat  des  nemet 
en  do  ane  der  herschop  willen,  wenne  de  rad  en  konde  dar 
nemede  one  broke  to  vordeghedingen ,  unde  dat  se  ore  vrunt 
darto  yorbodeden  unde  se  vor  schaden  warnen. 

^  Lib.pens.  ant.  Ib.  —  Vgl.  Nr.  225  Art.  Schot.      »)  Sonebok  27. 
p.  994.  —  Vgl.  Nr,  118  §  1. 
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106.  Walkenrieder  Zehnten.  —  1417  März  25. 

A.*)  d.  1417  in  die  annunciacionis  b.  Marie  virginis  worden 
unse  juncher  von  Brunszwig  und  de  rad  eyn  myt  unseme  heren 
von  Walkenrede  umme  den  tegeden  vor  unser  stad  Gottingen 
und  to  RoBtorp,  alse  de  breve  utwisen  de  darover  begrepen  sin. 
Darumme  schullen  alle  unse  medeborghere  und  medewonere,  de 
hir  vor  der  stat  gartlant  hove  eder  huse  hebben,  dar  men  honre 
jerlikes  von  ghift,  eder  acker  up  dem  velde,  de  sy  an  berghen 
eder  bodeme,  an  hoppenberghen  und  allerleyge  lant,  dar  men 
tegeden  von  plichtich  is  den  vorgenanten  heren  von  Walkenreden 
to  gevende,  dat  sy  an  pennigen  honren  eder  körnte,  schullen 
twisgen  hire  und  sondage  negest  komende  uppe  dat  kophus 
komen  und  rechte  berichten,  wu  vele  der  gude  sin  und  wu  vele 
des  tegeden  sy,  de  dar  von  ga,  und  vorder  rechte  berichten  von 
densulven  guden  jenne  de  de  rad  dar  to  gebeden  heft.*)  De 
schullen  se  denne  ok  vorder  underrichten ,  wu  se  dat  vortmer 
umme  den  tegeden  holden  schullen.  We  alsus  nicht  en  keme 
und  unse  vrunde,  wor  he  umme  gefraget  worde,  nicht  rechte 
berichtede,  de  scholde  dat  vorbeteren  na  gnaden  des  rades.*) 

107.  Erbteilung.  —  1417  Sept.  11. 

A.3)  d.  1417  sabbato  post  nativitatis  b.  virginis.  Von  zwei 
Brüdern  hatte  der  eine  das  väterliche  Erbe  unter  Mitwirkung  von 
Ratsfreunden  geteilt,  der  andere  sollte  wählen,^)  verzögerte  jedoch 
die  Entscheidung  lange  Zeit  to  orer  beyder  vorderve.  Der  Hat 
setzt  ihm  zuletzt  eine  Frist  Ins  Sept.  19  (sondages  na  crucis), 
widrigenfalls  er  up  der  Molenporten  sitten  solle  bis  er  seinen 
Teil  gewählt. 

m 

108.  Strafbefugnis  der  Schneider.  —  1418  Jan.  28. 

Sartores, 5)  scradere.  A.  d.  1418  sexta  feria  post  con- 
versionis  Pauli  weren  de  scradere  vor  dem  rade  unde  bevi*ageden 

1)  T  94.  —  Vergl.  die  Verträge  vom  21.  März  1417,  ÜB.  2  Nr.  57ff. 
-)  Ebensolche  Angaben  sollten  sie  im  Klosterhofe  machen  nach  einer  weiteren 
Bekanntmachung  des  Rates  vom  18.  Okt.  (Luce)  1417 ^  gedr.  ÜB.  2,  37  Anm.  aus 
Lib.  cop.  pap.  1,  109.  Der  Zehnte  war,  bei  einer  Strafe  von  1  ferd.  an  die 
Stadtkasse,  bis  14  Tage  nach  dem  16.  Okt.  (Galli)  zu  zahlen.  Vgl.  Nr.  111  §  4. 
•)  S  43.    Gedr.  daraus  Pufendc-'  *)  Vgl.  Sssp.  lU  29  §  2 :   Svar  so 

tvene  Dum  en  erve  nemen  sei  <»"  unde  die  jmigere  sal  kiesen. 
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eek  umme  eyii  olt  gesette,  dat  ae  under  sek  glieliat  hebben,  alse 
*e  twydraelit  eder  kyf  under  on  makede  unde  ores  liantwerkea 
were,  dat  de  on  e5nien  tover  bers  to  broke  geveo  scliolde,  ef  ae 
Icht  deme  jennen  darumme  beyden  mochten,  dat  he  orea  hant- 
Werkes  nicht  ovede.  dewile  he  de  broke  nicht  gegheven  hedde. 
irup  aeghede  on  de  rod,  dat  se  solk  gesette,  alse  dat  von 
aldere  an  ae  ghekomen  were,  holden  unde  aodane  bod  alse  vor- 
gheacreveo  is  darumme  don  mögen.  Duchte  aver  dem  jennen 
^^eme  dat  geachege,  dat  he  sek  des  den  lati  scheyden  woldc 
laten,  dat  he  des  bodea  nicht  liden  en  doilt«,  unde  dat  dem  rade 
iedde  witlik  gedan,  dewile  ae  denne  nicht  geacheyden  worden, 
mochte  he  dat  handwerk  oven,  unde  darna  dat  holden,  alae  ome 
lie  rad  todeylede. 

109.  Pfäti'lunr/.  Nttuhaitten.  Geistliehe  und  weltlieke  Bettler, 
denkmke  bii  Taufnu  tlocksMten  iivd  Klosterfaitrien.  —  1418 
Okoher  Sß. 

A.'}  d.  Iil8  feria  quarta  poat  Crispini  et  CriBpiniani  leten 
•le  rad  dit  alae  nagheacreven  stet  to  richte  kundighen : 

1.  De  rad  ta  overkomen,  we  unseu  medebörgheren  edder 
"ledewöneren  overjerighe  schult  püchtich  were  unde  hir  in  de 
^^  kerne  edder  hir  wat  invörde,  welkerleye  dat  were,  den  unde 
*}ii  gud  mogheu  unse  medebOrghere  edder  raedewönere  panden 
''ekummeren  unde  beaetten,  utghenomen,  we  hir  wat  inbrochte 
■l^t  he  upschudden  wolde  edder  hir  in  vlöchende  umme  eeker- 
'■eyt,  edder  de  unsen  medebörgheren  öre  deel  körnte  edder 
fruchte  brochte,  edder  körnte  edder  ander  gud  hir  invörde,  dar 
lie  siiien  gudheren  mede  betalen  wolde:  den  edder  syne  have 
Unde  dataulve  gud  dat  he  alao  hü'  inbröchte  en  scholde  me  to 
der  üid  nicht  pandeu  bekümmeren  edder  beseiten.^) 

2.  Ok  alse  unse  juncher  mit  synerae  lande  overkomen  is, 
*u  de  lüde  in  deme  lande  üre  rideperde  unde  wapen  liebben 
Sehollen  to  dea  landes  were,  der  perde  unde  wapen  en  schal  6n 
neinet  afpanden  bekümmeren  edder  besetten. 

3.  Ok  welkerleye  pamlinge  kummer  edder  beaettinge 
«heyge,  wanne  de  rad  den  liete  aflaten,  dat  scheide  eyu  jowelk 
mit  willen  don. 

)  Vgl.  Kr.  74  §  34,  Nr.  80. 
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4.  We  eyn  nige  huB  buwet,  de  schal  dar  eynen  hert  upslan 
edder  schal  ot  decken  mit  teghele  edder  mit  scheversteyne. 
Wat  dat  kostet,  des  wel  de  rad  den^)  Verden  del  ome  wedder- 
gheven. 

5.  We  ok  eyn  ander  buw  buwede  in  syneme  hove  unde 
dat  myt  eyneme  tegheldake,  scheversteyne  edder  herde  decken 
lete,  deme  wel  de  rad  ok  den  verdenk)  penning  darto  gheven 
alse  vorghescreven  is. 

6.  Alse^)  hir  vele  von  orden  unde  ok  von  anderen  luden 
de  hir  biddet,  papen  unde  leygen,  gheystlik  unde  wertlik, 
monneke  unde  nunnen,  inkomen  to  biddende,  is  de  rad  over- 
komen,  dat  der  nemet  inhalen  schal,  he  en  do  dat  mit  erlöve 
des  rades.  Keme  aver  der  welk  in  ane  erlove  des  rades,  we  de 
herberghede,  de  scheide  deme  rade  unde  stad  eyne  mark  gheven. 

7.  We  ok  von  vruwen  edder  von  mannen  mit  den  umme- 
ghinge  bidden,  de  scheide  deme  rade  unde  stad  eyn  punt  gheven. 

8.  We  ok  hir  mit  uns  wonet  unde  bynnen  der  stad  to 
vadderen  ghebeden  worde,  de  mach  dem  paden  gheven  V2  ferding 
unde  der  bademoder  ses  penninge  unde  vorder  nicht,  aver  mjn 
mach  eyn  wol  gheven.  We  des  so  nicht  en  beide  unde  dat 
vorbreke,  de  scheide  dem  rade  1  punt  gheven.*) 

9.  We  hir  mit  uns  wonet  unde  der  brud  edder  brodeghamme 
edder  kinderen,  de  me  to  klostere  gheve,  wat  schencken  edder 
gheven  wolde,  he  sy  to  der  werschop  edder  klostervard  gheladen 
icht  edder  nicht,  de  mach  schenken  uppe  4  Schilling  worane  he 
wil  unde  vorder  nicht;  myn  mach  eyn  jowelk  wol  don.  Aver 
vader  unde  moder,  suster  unde  broder,  de  moghen  wol  vorder 
gheven.5) 

110.    Messerspi^Ie  verboten.  —  1419  Sept.  6, 

Umme^)  seheten  mit  messeren.  A.  d.  1419  des  midwekens 
na  Egidii  let  de  rad  kundighen  vor  gherichte:  Alse  vele  speles 
is  in  berhusen  uppe  dem  Vroydenberghe  unde  in  anderen  steden. 


0  den  dreden  penning  142r),  drodden  1428 ,  1445.  —  Vgl.  Nr.  22,  225 
Art.  Dak.  2)  dreden  J425,  dredden  1428,  1445.  »)  A.  /?.:  Dimittatnr  ista 
vice  ut  pronuncietur  sed  bene  teneatur.  *)  Vgl.  Nr.  102  §  85  Anm,  ^)  Vgl. 
Nr.  96.         C)  T  84. 
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dar  de  lüde  mit  messeren  scheten,  darvon  grot  unghelucke  unde 
schaden  komen  mochte,  so  is  de  rad  ey ngheworden ,  dat  nemet 
vortmer  mit  messeren  scheten  schal  in  speien.  We  dat  daren- 
boven  dede  unde  des  erwunnen  werde  edder  bekennede,  de 
scheide  der  stad  1  lot  gheven  unde  dat  messer  scheide  des 
richtes  wesen.  Unde  in  wes  huse  dat  ghescheyghe  unde  des 
schetendes  mit  messeren  stadede,  de  scheide  der  stad  to  broke 
gheven  V2  fert.,  wanne  he  des  erwunnen  were.  Unde  dat  mochte 
he  denjennen  afmanen  von  den  he  den  schaden  neme. 


111.  Junggesellen  müssen  Vorschass  zahlen,  Feiertagsheiligung. 
Hopfenausfuhr.    Walkenrieder  Zehnten.     Münze.  —  1419  Nov.  29. 

1.  A.^)  d.  1419  des  midwekens  na  Katerine  brachte  Cord 
Milies,  kemerer,  vor  den  rad,  wu  Hildebrant  Endeman  unde  Cord 
Roghenkneder  or  gud  vorschotet  alse  lef  alse  se  dat  hadden, 
unde  en  weiden  neyn  vorsehet  gheven  darumme  dat  se  haghe- 
stolten  weren.  Darup  wart  de  rad  eyn,  dat  haghestolten  in 
unser  stad  vorschod  gheven  schullen.^) 

2.  Ok  en  schal  nemet  des  hilghen  daghes  edder  vireldaghes 
jenich  vorwerk  don  mit  synen  waghenen  unde  perden,  unde  ok 
nicht  sniden  meygen  unde  des  ghelik,  dar  me  vire  mede  vor- 
breke,  don,  doch  utghescheyden  in  der  erne  so  mach  me  binden 
unde  invoren  wenne  des  not  is.  We  dat  hirenboven  dede  unde  so 
dicke  alse  he  dat  dede  scheide  he  dem  rade  5  Schillinge  gheven. 

3.  Ok  en  schal  nemet  jenighen  hoppen,  de  hir  in  unses 
junchem  lande  ghewassen  is,  buten  unses  junchern  lant  vorkopen 
bringen  edder  bringen  laten  ane  gheveerde.  We  dat  dede  unde 
80  dicke  alse  dat  ghescheyghe  unde  des  vorwunnen  wurde,  de*) 
scholde  deme  rade  unde  stad  1  punt  gheven  unde  den  hoppen 
darto  verloren  hebben. 

4.  We  ok  synen  tegheden  den  heren  von  Walkenrede 
bynnen  den  negesten  14  daghen  nicht  en  gheve  unde  dat  so 
lange  vorhelde,  dat  ome  de  rad  darumme  bode  edder  darumme 
to  pandende  erlovede,  de  scholde  deme  rade  unde  der  stad  eynen 
ferding  gheven  unde  doch  synen  tegheden  betalen,  alse  me  des 

»)  deme  T. 

*)  TI2I.         2)  Ygj^  ffj.  JQ2  Anm.  2. 
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mit  den  heren  von  Walkenrede  eyn  gheworden  unde  vorbrevet 
is  unde  vor  dusser  tiid  ghekundighet  is.*) 

5.  Umme  dat  pagement  dat  jowelk  se,  dat  he  sodanne 
weringe  unde  penninge  neme  alse  he  wedder  utegheven*)  kunne, 
wente  dat  pagement  to  dusser  tiid  ghar  mislik  is.  Hir  beware 
Sek  eyn  jowelk  ane,  dat  des  nemet  to  schaden  kome. 

112.    Bierverkauf.    Müme.    Feld-  und  Strassenpolizei.    Bauer- 
meistergebote.     Wachtordnung.      Pilgerfahrt   nach   s.   Nicolaus.    — 
Vor  1420. 

1.  Eyn  2)  jowelk  unser  borghere,  de  hir  her  vorkopen  mach, 
de  mach  eyn  vul  stoveken  beres  geven  vor  vif  gottingesge 
pennige,  und  eyn  half  stoveken  vor  2'/2  pennige;  neger  moyt 
eyn  jowelk  sin  beer  wol  gheven.^) 

2.  Unde  eynes  jowelken  mate  schullen  wesen  alse  de  mate> 
de  in  deme  winkellere,  und  nicht  kleyner.  We  myt  solken  matea 
nicht  en  mete  unde  der  nicht  vul  en  gheve,  dar  willen  de  rad 
gesworen  knechte  to  setten,  de  dar  acht  up  hebben  schullen. 
Und  wer  ber  gehalet  hedde  und  des  rades  knechte,  de  dar  Up 
gesad  werden,  dat  meten  wolden,  de  schal  on  des  staden  und 
ome  segen,  wor  he  dat  gehalet  hebbe,  und  en  hedde  de  denne 
nicht  vul  gemeten,  und  so  dicke  he  dar  over  gefunden  werde, 
scheide  he  deme  rade  und  der  stad  5  Schillinge  geven;  und  em. 
darf  nicht  to  geven  baven  de  vullen  rechten  mate.  Und  dyt. 
schal  so  lange  stau,  wen  de  rad  eynes  anderen  darumme  eyn 
werde.*) 

3.  Id  en  schal  nemant  in  unser  stad  eynen  gülden  durer 
eder  negher  nemen  wen  vor  13  Schilling  und  4  pennige  gottiu- 
gescher  weringe,  sunder  negher  moyt  eyn  jowelk  on  wal  geven 
eder  nemen.  Brunswisge  pennige  en  schal  me  nicht  durer  gheven 
eder  nomen  wen  13  vor  V2  lot,  26  vor  1  lot;  und  we  der  dar 


»)  utghe^heven  T. 

*)  Vgl.  Nr.  106.  —  We  ok  lant  dat  in  oren  tegeden  höret  kofift  eder 
vorkofft,  do  schal  on  dat  witlick  don,  dat  se  weten,  wur  se  ores  tegeden 
wardcn  scliolen.  7Aisniz  zu  1445  §  .*?  a.  Ji.  v.  u.  IL  ^)  T  80—82.  Zur  Datierung 
rtjl.  .<?  12  mit  Nr.  102  §  90.  Die  Paragraphen  5,  6,  9  sind  r.  a.  H.  1420  üher- 
achrieben,  d.  h.  in  diesem  Jahre  wiederholt  worden.  Die  Paragraphen  1,  3,  f>, 
8f  10 f  11  tragen  die  v.  j.  H.  stammenden  Randzahlen  100 — 104  zum  Index 
(13,  22,  43—47).   Vgl.  Einleitung.     3)  Vgl.  Nr.  102  §  28  Anm.     *)  Vgl.  Nr.  102  §  4. 
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beneden  utgheve  eder  neme,  de  schal  nicht  myn  wen  8  vor  4 
gottingesge  pennige  geven  eder  nemen,  und  nicht  eynen  eder 
twene  brunswisge  entelen  utgeven.  We  dit  anders  gheve  eder 
neme  und  de  rad  ome  darumme  tospreke,  de  schal  des  bekennen 
eder  besaken ;  bekennet  he  des,  so  mengen  gülden  alse  he  denne 
anders  utgegeven  eder  ingenomen  hedde,  so  mennich  half  lot 
pennige  schal  he  deme  rade  und  der  stad  gheven.  Und  so 
mennich  verdingwert  brunswisger  pennige  eder  dar  beneden  he 
anders  gheve  eder  neme,  so  mennich  half  lot  schal  he  deme 
rade  und  der  stad  gheven.  Besakede  he  dusses.  so  schal  he  sek 
des  leddeghen  myt  syneme  eyde  hir  vor  unses  juncheren  von 
Brunswig  gerichte  und  des  nicht  los  sin.*) 

4.  =  Nr.  100  §  2. 

b.  =  Nr,  98  §2,^ 

6.  Were  ok  dat  yemet  den  anderen  beschedegede  an  syneme 
körne  vruchten  ovete  grase  eder  anders  yergen  mede,  we  dat 
dede  und  des  erwunnen  worde,  den  wolde  de  rad  von  Gottingen 
driven,  her  were  maget  eder  knecht,  und  scheide  nicht  weder- 
komen,  dat  en  were  na  gnaden  des  rades.  Und  weme  dat  körn 
gras  eder  ovet  to  huse  eder  to  hove  kerne,  de  scholde  den 
schaden  gelden  deme  yennen,  deme  de  schade  gescheyn  were, 
na  vruntschap  eder  na  rechte.  3) 

7.  =  Nr.  74  §  75. 

8.  Ok  schal  eyn  jowelk  bybringen  von  der  Straten  sin  holt 
und  wad  in  deme  weghe  uppe  der  Straten  hinderen  mach,  und 
ok  sin  körn,  dat  he  ungedorschen  in  synem  huse  ligende  heft, 
bjTinen  dussen  negesten  achte  daghen,  eder  schal  dat  vorbeteren 
na  gnaden  des  rades.*) 

9.  Ok  is  deme  rade  vele  klage  komen  von  oren  mede- 
borgheren,  dat  on  grod  schade  sehe  an  oreme  ovete  und 
vruchten  an  oren  bomgharden,  grase,  kerne  unde  wingarden. 
Des  biddet  de  rad  eynen  jowelken,  dat  he  dem  anderen  schaden 
erheve.  We  dusses  nicht  en  bilde  und  dem  anderen  hirenboven 
schaden  dede  in  synen  bomgarden,  wingarden  eder  hoven,  und 
worde  he  darinne  vortornt,  des  scholde  deyenne  de  dat  dede 
bliven  ane  schaden  und  ane  wandel.    Keme  he  aver  enwech. 


»)  Vgl  Nr.  71  §  Iff.         2)  y-^/,  ^^^^  ^/^  Korrekturen  von  1420.        »)  Vyl. 
Nr.  101  §  4.        *)  Vgl  Nr.  100  §  6. 

V.  d.  Bopp,  QOttinger  Statuten.  9 
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80  mochte  he  ome  darumme  volghen  myt  eyner  claghe  eder 
overtale.  *) 

10.  Ok  is  vor  den  rad  gekomen,  dat  den  burmesteren,  wen 
se  beden,  von  en  dels  luden  vordretliken  gesproken  werde.  Biddet 
de  rad,  dat  des  malk  ummega  und  de  burmestere  gutliken  be- 
richte und  or  bod  willichliken  holde.  We  des  nicht  en  dede 
unde  dat  vor  den  rad  kerne,  von  deme  wolden  se  sine  broke 
nemen.  ^) 

11.  Ok  en  schal  nemant  den  buren  eder  lantluden  entegen 
komen  vor  dat  dor  und  dar  kopen  honre  eygere  eder  ander 
ding,  sunder  men  schal  eynem  jowelken  dat  syne  laten  hyr  in 
de  stad  bringen  und  denne  von  ome  kopen.  We  des  nicht  en 
dede,  de  scheide  dat  vorbeteren  na  gnaden  des  rades. 

12.  Und  tovomt  so  en  schal  nemant  yenigen  vorkop  don, 
wen  to  sodaner  tiid,  alse  dat  reyde  gekundiget  is.^) 

13.  Ok  schal  sek  eyn  jowelk  bewaren,  dat  he  nemande 
dat  sin  afsnide  eder  afvodere  efte  schaden  do,  ed  sy  gras  eder 
kom  eder  welkerleyge  dat  sy.  We  dat  darenboven  dede  und 
deme  rade  dat  gesecht  werde,  dat  scheide  de  here  und  sin 
gesinde,  de  dat  dede,  deme  rade  unde  deme  de  schade  gescheya 
were  vorbeteren. 

14.  We  ok  hir  wonet  und  arveyden  wil,  de  schal  arveydea 
unsen  borgeren  hir  in  der  stad  eder  darenbuten  und  redelik  Ion 
nemen.  We  des  nicht  en  dede  eder  overech  Ion  neme,  de 
scholde  dat  deme  rade  vorbeteren.*) 

15.  We  ok  bemeholt  heft  up  der  Straten,  de  schal  dat  von 
der  Straten  bringen  laten;  is  ed  ok  buweholt,  dat  schal  he  ok 
von  der  Straten  bringen  laten  eder  an  de  wende,  dar  id  nemande 
hindere,  twisgen  hire  unde  fridage.  We  des  nicht  en  dede,  den 
wolde  de  rad  panden  laten  vor  5  Schillinge. 

16.  Weme  ok  de  burmester  bode  vor  dat  dor  eder  up  dat 
dor,  de  schal  titliken  dar  wesen,  wen  men  dat  dor  upslut,  unde 
nicht  weder  dar  von  vor  deme  avende  wen  men  dat  dor  toslut, 
und  gude  achte  hebben,  we  ut  eder  inga. 

17.  Ok  schal  eyn  jowelk,  weme  de  wachte  gekundeget 
wert  von  deme  bv  ^tliken  des  avendes  to  der  wachte 


^)  Zu  §  9  a,  r  ^  <4i»* '         «odon  foUo  in  aUo  latere, 

9gl.  Nr.  101  §4.  "89,  9a.      *)  Vgl. 
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komen  und  wal  waken,  und  nicht  weder  dar  vortgan,  men  lüde 
mettene.  An  weme  des  de  rad  also  nicht  en  vunde,  de  schal 
deme  rade  und  stad  5  Schillinge  gheven. 

18.  Ok  schal  eyn  jowelk  gude  achte  hebjben,  wene  he 
herberge  eder  inneme,  und  syne  gheste  be waren  und  in  synem 
huse  und  herberge  toseyn,  dat  neyn  schade  darvon  kome. 

19.  Ok  schal  eyn  jowelk,  we  porten  eder  dore  heft  to  der 
Btad  muren  wert,  de  porten  und  dore  bewaren,  dat  dar  neyn 
schade  von  kome. 

20.  Ok  schal  eyn  jowelk,  we  des  nachtes  up  der  Straten 
ghejrt,  de  wechtere  und  de  von  der  stad  wegen  waken,  rechte 
berichten  und  on  gutliken  antworden,  ef  se  ome  tospreken.  We 
des  nicht  en  dede,  de  scheide  dat  deme  rade  und  stad  vorbeteren. 

21.  Ok  en  schal  nemant  des  nachtes  up  der  Straten  ro3rpen 
eder  unsture  driven.  We  dat  darenboven  dede,  de  schal  deme 
rade  und  stad  5  Schillinge  gheven  und  dat  ok  vorder  vorbeteren, 
ef  ome  de  rad  darumme  tospreke. 

22.  Vortmer  so  biddet  de  rad,  wen  men  myt  den  hilgen 
to  8.  Nycolawese  geit,  dat  dar  neyn  man  eder  kneeht  mede  en 
ga,  uppe  dat  des  nemant  beschedeget  werde  von  den  vygenden. 

113.    Wucher  verbot.  —  1420  Märe  17. 

Hec^)  sunt  pronunciata  dominica  letare  anno  1420.  Von 
wokere  wu  me  des  nicht  gheven  edder  nemen  schal. 

1.  Od  en  schal  nemant,  de  myd  uns  wonet,  sin  ghelt  eder 
gud  utdon  eder  perde  eder  ander  pande  innomen  urame  un- 
redelike  gulde  bäte  pyne  eder  woker  eder  wu  men  dat  neuQen 
mach.  We  dat  hirenboven  dede  und  so  dicke  alse  he  dat  dede 
und  des  vor  dem  rade  erwunnen  worde,  und  de  rad  erkende, 
dat  unredelik  bäte  gulde  pine  woker  eder  handelinge  dar  inne 
were,  so  scheide  de  yenne  bynnen  eyner  tiid  alse  de  rad  ome 
dat  böde,  muren  laten  up  sine  koste  und  ghelt  eyne  roj^den 
langes  und  breyd  an  der  stad  vestinge,  wor  ome  de  rad  heyte 
und  henwisede. 

2.  Ok  en  dorven  de  jenne,  den  de  unredelike  gulde  woker 
pine  upalach  eder  handelinge  anrorde   uttoghevende ,   od   were 


^  T  ZtiUl  zu  S.  182, 
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van  ghelde  panden  edder  perden,  de  unredeliken  gülden  woker 
upslach  eder  pine  nu  vortmer  na  dusser  tiid  nicht  utgheven 
eder  betalen.  Und  dnt  schal  eyn  jowelk  holden  na  redelicheit 
na  erkentnisse  des  rades  ane  argelist  und  gheverde  buten  der 
stad  und  darenbynnen  tegen  unse  medeborghere  medewonere 
und  ok  teghen  utluden.  Actum  1420  anno  sexta  post  domini- 
cam  oculi. 

3.  Von  den  dreck  uttovorende. 

114.    Garbrater.  —  1420  April  2  — Juli  5.  . 

1.  Actum*)  a.  d.  1420.  Den  gharbraderen  wart  gheseghet 
des  dinsdages  in  der  marterweken,  dat  se  neyne  verkene  holden 
schullen  by  dem  markede  unde  one  nicht  eten  gheven  in  eren 
husen  edder  kelleren  by  dem  markede  edder  up  der  strate. 
Sunder  willen  se  swine  hebben,  de  moghen  se  anderswor  vod 
dem  markede  hebben  unde  dar  stelle  to  meden,  wente  vele  un- 
reynechet  von  den  swinen  kumpt  up  dem  markede  by  dem 
vischscryne  unde  ok  by  den  Schemen,  darvon  de  lüde  groten 
stank  liden. 

2.  A.  d.  1420  sexta  post  visitacionis  seghede  de  rad  den 
gharbraderen,  dat  se  neyne  gense  kopen  schullen  bynnen  eyner 
mile  weghes  von  der  stad,  unde  so  se  deme  rade  to  wettende 
worden,  dat  or  en  del  ummelopen  up  de  dorpe  unde  kopen  de 
durer  wenne  1  Schilling,  so  seghede  en  de  rad,  dat  se  de  ghense 
nicht  durer  gheven  schullen  wente  umme  1  Schilling,  se  kopen 
se  wu  se  willen  unde  wu  dur  se  willen. 

116.    Pergamenter,  —  1420  Sept.  6, 

Von2)  dem  permeterer.  A.  d.  1420  des  vrj^dages  na 
Rgidii  klagen  die  Schuhmacher,  dass  der  permeterer  Johann  ium 
Svhadm  ihrer  Gilde  grone  vel  kofte  in  den  Schemen  unde  wor 
he  de  ankörnen  konde.  Der  Bat  erwidert:  alse  me  neynes  per- 
raeteres  to  Gottingen  enberen  konde  unde  von  aldere  eyn  da 
ghewesen  were,  so  duchte  den  rad  gelyk  wesen  unde  wolden 
dat  vortmer  so  gheholden  liebben,  dat  de  permeterer  neyne 
grone  vel  kopen  scholde  uppe  der  Straten  eder  in  den  schernen; 

»)   T  Zettel  zu  S.  182.         -)  S  44.    Gedr.  daraus  Pufendorf  220. 


wurden  ome  aver  grone  vel  in  dat  hus  gebracht,  ao  mochte  he 
8e  kopeu,  undü  dat  ßchoide  doch  gescheyn  ane  argeliat,  dat  he 
met  den  kookenlinuwereii  dar  neyue  vorwort  umme  en  hedde. 
L'iide  sodaner  vel  aeholde  he  nicht  kopen  uppe  vorkop,  dat  he 
de  grone  vort  weder  vorkopeu  wolde,  aunder  ao  vele  alee  he 
dar  parmet  von  maken  wolde.  Uude  acoiiteder  vel  mach  he 
küpeii  wuvele  he  wel  unde  wor  he  de  ankörnen  kan.  Uade  dyt 
Bchullen  de  scomekere  iinde  parmeterer  nu   vortmer  so  holden. 

Schoss-  und  WiichtpjUeht  der  zur  Miete  tfohnenden  und 
nicht  dienenden  Einwohner.  —  1420  Uejd.  16, 

Wachte.')  A.  d.  1420  des  niandages  na  exaltacionis  a.  crucis 
worden  olde  unde  njge  rad  eyn  unde  kernen  over,  dat  alle  de- 
jennen  de  met  anderen  luden  inne  wonen,  se  eyn  man  vruwen 
eder  megliede,  ae  wonen  met  radluden  borghereu  medewonereu 
papen  eder  deyneren,  niyt  weme  eder  wore  se  wonen,  unde 
nicht  en  deynen,  de  aoullen  halve  wachte  don  unde  alle  hod  dea 
burmestera  half,  alse  in  den  graven,  in  de  Leyne,  dorhode,  de 
Behullea  ee  holden.  Wolde  aek  jemet  dea  entaculdegen  met 
armode  eder  ki-anckedage,  den  echullen  de  bm-mestero  vor  den 
r.id  wieen  unde  dat  willen  de  lad  beaeyn.  Ok  acullen  deaulven 
ore  vorachot  geven  unde  dea  nicht  loa  weaen,  unde  wat  ae 
Vorder  hedden  ok  vorechoten  golyk  anderen  unsen  raedeborgeren 
Unde  medewoneren. 

117.  Hopfenpreise.  Si'kiiwi.ni-suckt.  S(ra^srHiriiiiijnny.  Schoss- 
l'fiickt  der  Pfahlbürger,     lim  Okt.  i-.y. 

A.ä)  d.  1430  quart^i  feria  poat  Luce  wart  ghekundighet  vor 
Kheriehte: 

1.  Alae  UHse  juncher  mit  ayueu  reden  unde  ateden  eyn- 
Bheworden  ia  unde  ghekundighet  laten  heft,  dat  nemet  neyuen 
*eper  boppen  durer  kopen  edder  vorköpen  achal  wenne  vor 
'*  lot,  unde  den  anenaeachen  hoppen  to  13  achilling  unde  den 
Änderen  hoppen  to  10  achilling,  wenne  (!)  dat  vorbreke  de  acbolde 
Ulweme  juneheren  eyne  mark  gottingeacher  weringe  to  broke 
^even;  dar  beware  aek  jowetk  ane,  dat  dea  nemet  to  broke  kome. 

)S44b.     Sr.hluan  der  in  Biichichfifl  geschriehenen  Statuttn. 
br/  221.  —  V.,1.   \r.  Wi  S  II.         ■)  T  ITi. 


134  1421. 

2.  Nemet  eu  schal  syn  mesteswine  driven  bt^m  m  \m 
uppe  de  Straten  edder  hinder  de  muren,  dat  sy 

3.  Ok  eu  schal  nemet  andere  swyne,  dat 
verkene  en  syn,  uppe  de  Straten  driven,  also  dat 
huse  edder  hove  de  nacht  over  bliven. 

4.  Ok  en  schal  nemet  ^)  slachten  oppe 
syne  uureynechet  unde  blot  vom  slachtende  fMppe  de 
gheteu.  We  dusser  jenich  vorbreke,  so  dicke  aide  he  dit  Me, 
de  scholde  vorbroken  hebbeu  von  jowelkeme  bovede  6  peunge.^ 
unde  dat  wil  de  rad  verdighen. 

5.  Ok  schal  eyn  jowelk  vor  syner  dore  dat  rejae  waieä 
unde  den  drek  v^hen  wente  an  de  ghoten  twuebea  kir  mde 
deme  marketdaghe  Symouis  unde  Jude.')  We  des  nicht  ci  dede 
de  scholde  6  penninge  vorbroken  hebben  unde  dal  vil  de  nd 
verdighen. 

6.  Wenne  ok  de  marketmester  but  reyne  to  makende.  (bt 
schal  eyn  jowelk  ok  don  by  dersulven  pyne. 

7.  Werne  ok  de  kare  vor  syn  hus  kumpL  de  sdial  bdpa 
uppe  de  karen  slan. 

8.  We  ein  palborger.  is  de  schal  des  jares  sine  büHqgjhendiop 
vorschüten  mit  eyneme  hxie  unde  schal  likewol  vor&dioteii  erve 
unde  gud,  ef  he  des  wat  hedde  in  der  stad  edder  up  der  s^d 
marke,  unde  en  schal  neyn  ghelt  darane  afslan  dat  daruie  vor- 
brevet  sy. 

US.  Klugen  fj€tj*^H  herzogliche  Untertanen  sim^i  .wf  d^ 
Lei  neben  f  nwl  nieht  hei  u^UtUrhen  Gerieht^H  •v^'/w^'^iW^' 
Warnung  vor  Aii-</nhr  »v«  Lehen-yfiutttln  nach  dern  Su/%  Hihi^^' 
heim.  14'JI  Jan.   17. 

A.*)  il.  1421  in  die  :?.  Anthooii  hadde  unse  juncher  ^^^ 
Bruiiüiwik  Lampreohte  von  Sttx'husen  und  hera  Henrik  Yi>n  Hev^^' 
huseii  i^osaiul  vor  un:?  den  nul  uQd  deiien  un^  wiüik  von  unr* 
juiioliereu  \Nei:eu,  dat  de  svae  sere  von  banne*  und  ^evstlit*^ 
•Berichtes  weihen  v<>rv'»!zher  weni^i-a  in  <yneni  land«?,  do^  i^^ 
vv'>r\viunieT!  urji  unv-irv-r^iirr:  v-^r  ^>"nem  zeriohiie  up  dem  Leytt* 
'>»-Tv:he.  ;il>ie  «loch  «les  v<.v:  brev-  -.veizhen  nioh:  sin  scholde.  EH^ 
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cuitworde  de  rad  up  de  tiid,  se  wolden  dat  unsen  borgheren 
''«ntlik  dou  und  myd  den  bestellen,  dat  nemand  unses  juneberen 
manne  und  undersaten  myd  geistlikem  gerichte  anlangen  scholde 
iimme  wertlike  sake,  he  en  hedde  dat  erst  vorvolget  vor  unses 
Jimcheren  gerichte  up  dem  Leyneberghe  na  inneholde  eynes 
Artikels  eynes  breves  der  herseop  uns  gegheven  sub  a.  d.  1380 
tercia  feria  ante  festum  s.  Johannis  baptiste.  De  artikel  alsus 
angheit:  vortmer  weret  dat  yennieh  unser  manne  eder  lüde  oren 
tK>rgheren  eder  medewoneren  schult  schuldech  weren  etc.*) 

2.  Up  densulven  dach  leyd  de  rad  de  ghilden,  ore  bysittere 
etc.  vorboden  und  leyten  on  den  vorbenomeden  artikel  lesen, 
und  beyden,  dat  sek  eyn  jowelk  daranne  bewarde;  we  dat  so 
nicht  en  bilde  und  des  klaghe  vor  den  rad  queme,  de  scholde 

sine  koste  und  arbeyd  verloren  hebben  und  doch  syneme  weder- 

eaten  ute  dem  banne  hilpen. 

3.  A.2)  d.  1421  segheden  de  rad  und  leyten  lesen  eynen 
breff,  den  uns  unse  heren  von  Luneborch  gesand  hadden,  und 
beyden,  dat  nemant  dem  stiebte  von  Hildensem  scholde  tovoren 
koste  spyse  eder  beer,  und  segeden  on  dosulves  und  beyden  se, 
dat  sik  eyn  jowelk  dar  anne  bewarde,  wenn  we  dat  anders  deyde, 
neyme  de  schaden  darover  eder  darumme,  des  en  konde  se  de 
rad  nicht  vordeghedingen. 

119.    Münze.    Jagd,    Schweinehalten,  —  1421  Mai  4. 

A.3)  d.  1421  dominica  post  ascensionis  domini. 

1.  De  rad  is  overkomen  umme  weringe,  wu  me  dat  nu 
^'ortmer  holden  schuUe:  Eynen  guden  rynescheu  gülden  eii  schal 
^e  nemen  unde  gheven  vor  15  Schillinge  dusser  naghescreveneii 
^veringe.  Bemesche  grossen  schal  me  nemen  to  10  penninge; 
S^de  nige  missensche  grossen  to  9  penninge,  olde  missensche 
STOBsen  to  3  penninge;  alle  brunswikeschen ,  de  gud  syn,  schal 
'^e  nemen  to  dren  scherven,  twene  halve  brunswikeschen  to 
dren  scherven.  Gottingesche  penninge,  lubekesche,  hamborghere, 
luneborghere,  soltwedelsche,  stendelsche  unde  desghelik,  de  gud 
Iva,  de  Witten  to  4  penninge,  de  drilinge  to  3  penninge  unde 


^)  Ä.  R,  zutreffend  bemerkt:  quere  istum  articulum  in  libro  copianun 
Papireo  folio  16.  Nach  dem  Or.  gedr.  ÜB.  1,  306  Nr.  294  Z.  68 ff.  Vgl.  Nr.  105  §  1. 
^)  §3  von  gleicher  Hand  und  Tinte  wie  S  I,  2.         ^)   T 123, 
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de  anderen  to  penninge.  De  schal  me  nemen  vor  gottingesche 
weringe.  Qude  eymbekesche  grossen  to  6  penninge;  peynesche 
escherschusesche ,  gude  halberstedesehe  unde  gude  gosleresche 
mit  antlaten  to  penningen.  Aver  hanenkoppe  unde  döringesche 
penninge  der  mach  me  nemen  2  vor  3  scherff.  Dusse  vorghe- 
screven  munte  schal  me  nemen  vor  gottingesche  weringe.^) 

2.  Wat  mere  munte  is  hirenboven,  der  en  darf  nemet 
nemen  wenne  vor  so  vele  dat  he  dar  nicht  ane  vorlese. 

3.  Dyt  schal  me  so  holden  wente  de  rad  eynes  anderen 
overkome. 

4.  Ok  is  de  rad  overkomen  umme  weydewerk,  dat  nemet 
neynen  hasen  edder  wilde  honre  unde  ok  anders  neynerleyge 
wilt  vangen  edder  vangen  laten  schal,  dat  sy  dach  edder  nacht, 
wenne  alleyne  mit  sperweren  heveken  winden  unde  stoveren. 
We  dat  darenboven  dede,  de  schal  deme  rade  eyne  mark  gheven.*) 

5.  Keme  we  des  ok  vorder  to  broken  von  unses  juncheren 
weghen  edder  synen  amptluden,  dar  scholde  me  dat  mede  holden 
alse  öt  vor  ghekundighet  is,  unde  darenboven  wolde  de  rad 
neraedes  vordeghedingen.  *) 

6.  Umme  mesteswin,  andere  verkene  unde  umme  slachten 
uppe  der  Straten  schal  me  dat  holden,  alse  dat  er  gekundighet 
is.  Dar  beware  sek  jowelk  ane,  dat  he  des  nicht  to  schaden 
edder  to  broken  kome.^) 

120.  Verhalten  von  Reitmeister  und  Hauptmann  hei  nächt- 
lichem Feuers-  oder  Feindesgerücht.  —  1422  Mai  25, 

A.*)  d.  1422  secunda  feria  post  ascensionis  beden  de  raA 
tweyne  rideraestere  Corde  von  dem  Bringke  unde  Symon^ 
Giseleres,  dat  de  to  perde  komen  schullen  uppe  den  market*^ 
wenne  eyn  gheröchte  worde  by  nacht  von  vure  edder  vigenderm.- 
Unde  de  hovetman  unde  deynere,  wenne  eyn  gheröchte  word<3 
von  vure  edder  von  vigeuden,  schullen  ok  up  den  market  komexi 
to  pherde(!)  mit  oreme  hernsche  unde  denne  don,  wat  on  4^ 
ridemestere  bevelende  werden. 

121.  Verivalter  von  Kirchen  und  Spitälern  dürfen  Schulden 
vor  geistlichen  oder  weltlichen  Gerichteyi  einmahnen.  —  1423  Okt.  S. 


>)  Vgl.  Nr.  UJ  if  3.     -)  Vgl.  Nr.  105  §  2.     3)  Vgl.  Nr.  117  §  2-4.    *)  T  95. 
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A.*)  d.  1423  sexta  feria  post  communes  wart  de  rad  eyn, 
dat  alderlude  unde  Vormunden  der  parkerken  unde  der  armer  (!) 
unde  kranker  lüde  husen  to  Qottingen  unde  dar  vor  moghen 
ghelt  von  unsen  medeborgeren  edder  medewoneren  ermanen, 
dat  se  on  schuldich  syn,  mit  gheystlikem  edder  wertliken  ghe- 
riehten  wu  on  des  ghelustet.  Unde  dat  schal  stan  so  lange  dat 
de  rad  eynes  anderen  eyn  werde.  *) 


122.  Knochenhauer:  Besichtigung  des  Meisches  in  den  Scharren; 
Busse  für  Verkauf  fehlerhaßen  Fleisches.  —  1423  Nov. — De^. 

Knokenhauwere.*)    1.   A.  d.  1423  circa  festum  s.  Kathe- 
rine*)   klagen  die  Meister  der  Knochenhauer  dem  Bat,   dass  Hans 
Heymhrad,   ein  wergkgenoyte ,   entwunden  vlesch  uppe   synerae 
lede  vele  hedde  gehad  in  den  Schemen  und  es  trotz  ihres  Verbotes 
verkauft  habe.    Hans  gesteht,  bittet  um  gnädige  Strafe,  unde  sede 
doch   mede,  dat  ome  duchte,   dat  oyd  wol  vakene  gescheyge 
solke  gheschicht,   dat  doch   nicht   gemeldet   edder  geopeiibard 
were  edder  worde  dem  rade.  —  Der  Bat  verbietet  ihm  bis  auf 
weiteres  die   Ausübung  des  Handwerks,   beruft  zum   fridach   vor 
Thome^)  die  Meister,   Beisitzer  und  Altesten   der   Knochenhauer, 
und  befragt  sie,  wie  sie  es  mit  solchem  Verbote  hielten.     Nach  Be- 
ratung erklären  sie:  „ore  wonheyt  unde  recht  were  unde  hedden 
dat  von  olden  tiiden  geholden,  wan  or  mestere  in  den  schernen 
umme   ghingen   unde   beseyghen   wandelbar   vleysch  uppe   wes 
lede  ligende,  den  heten  se  dat  inlegen;  lechte  he  dat  in  na  dem 
bode  unde  vorkoffte  des  nicht  edder  lechte  des  nicht  wedder  ut, 
dat  mochte  he  don  ane  broke;  lechte  he  aver  dat  wedder  ut, 
alse  dycke  alse  he  dat  dede,  so  breke  he  to  itliker  tiid,  alse  des 
or  werkmestere   war   worden,   eyn   lod.     Vorkoffte  he  ok  dat 
>»fandelbar   vlesch   na  dem   bode   unde   des   or   mestere   gewar 
worden,    so    breke   he   mit  dem   vorkopende   des   wandelbaren 
vlesches  aver  eyn  lod.*^)     Hans  muss  daraufhin  ein  Lot  binnen 
^t  Tagen  zahlen  und  darf  sein  Handwerk  urieder  aufnehmen. 


l 


0  T 123.        «)  Vgl  Nr.  225  Art.  Vormunden  §  2.       »)  S21b  —  22  h.  — 
^9l  Nr.  225  Art.  Knokenhauwer.  *)  Nov.  25.  *)  Dez.  17.         «)  A.  R. 

^^^hmerkt:  Nota  broke  der  knokenhauwer  undor  sik  de  werd  dem  rade 
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2.  Eine  Woche  s-päter  beruß  der  Rat  die  Meister  und  Bei- 
siteer  der  Knochenhauer  aufs  neue  und  lässt  sie  bitten,  dat  eyn 
gud  wise  erdacht  werde,  dat  men  neyn  wandelbar  gud  vorkope. 
Die  Meister  wollen  sich  mit  ihren  gemeynen  werckgenoyten  be- 
sprechen und  berichten  an  8.  Thomas  avende:*) 

3.  Auf  die  Frage  nach  dem  ummeghang:  alle  sonavende, 
wan  men  de  scherneklocken  gelut  hedde,  alle  dinsdage  morgen, 
alle  donresdage  morgen,  wan  oyd  an  dem  drangesten  were  mit 
dem  köpe,  plegen  or  mestere  umme  to  gande  unde  beseyghen 
alle  leyde;  vunden  se  dar  wat  wandelbar  dat  heten  se  inlegen 
unde  verboden  dat  to  seilende;  leehte  de  dat  dama  ut  edder 
vorkofte  dat,  dat  des  de  mestere  gewar  worden,  den  moyten  se 
vrogen;  were  ok  der  mestere  welk  nicht  to  hus,  so  ghinge  de 
andere  alleyne  allelike  wol  umme  unde  dede  in  aller  mate  eff 
se  dar  beyde  weren.  Ghinge  ok  orer  welk  synes  eyghen  werves 
dorch  de  scherne  unde  werde  vlesches  gewar  dat  wandelbar 
were,  to  welken  tiiden  he  dat  dede,  moyste  he  dar  by  varen 
alse  in  deme  rechten  ummeghange. 

4.  Auf  die  weitere  Frage,  wat  de  stucke  weren,  de  in  oreme 
hantwerke  wandelbar  weren  to  seilende,  dar  segheden  se  to: 
dat  were  bockvleysch,  ezegenvleseh,  suvlesch,  wynechtich  vleysch 
unde  entwunden  vleysch;  doch  hedden  se  in  gewonheyt,  dat  me 
bockvleysch  unde  czegenfleysch  des  sonavendes  vormiddage  möge 
seilen  in  den  schernen  dor  der  utlude  willen;  mer  na  middage 
unde  to  anderen  tiiden,  we  dat  seilen  wille,  de  mojrte  dat  don 
buten  den  Schemen  uppe  eyneme  schrägen  edder  dysche,  dat 
me  seyge  dat  dat  wandelbar  were. 

5.  Unde  beden  den  rad  gutliken,  dat  me  se  by  der  gewonten 
lete;  se  wolden  dat  so  bewaren  unde  dar  truwelken  to  seyn,  dat 
gud  reyne  vleysch  unde  neyn  wandelbar  gestalt  scheide  werden 
gesald. 

6.  Darup  leyt  on  de  rad  seghen,  to  Qottinge  were  de  her- 
likeste  scherne  gewest  unde  hedde  den  namen  in  allen  landen; 
de  rad  beyden  se  gutliken,  dat  se  dat  also  bewarden,  dat  de 
scheren  in  eren  stunden  unde  gud  renlik  vleysch  darinne  gesalt 
worden.   Do  segheden  de  knokenhauwermester  wedder,  nu  se  dat 

')  Dez,  20,  Montag.  Der  Schreiher  mnss  sich  bei  den  Zeitangaben  in  §  1 
und  J  versehen  haben. 


beataud  von  dem  rade  hedden,  wolden  se  dat  alle  oreu  weicke- 
Doytea  Beghen  imde  dat  ernatliken  bestellen,  dat  gud  reyne  vleyscli 
onde  neyn  wandelbar  schuUe  gesalt  werden.') 

Vi'i.  Wandscitnift  und  Wanilverkauf  in  der  Neiixtadl.  verboten.  — 
1424   Nov.  16-18. 

Kupghilde.*)  1.  A.  d.  1424  do  kam  vor  den  rad,  nlso 
alse  Ernst  von  Geyaraar,  de  wullenwever,  eyne  kopgilde  gekofft 
hedde  unile  anede  want  unde  vorkofFte  liy  der  eleiie  up  der 
Nigen  etad,  Darumme  sprak  on  de  rad,  do  antworde  lie,  de 
gilden  hedde  he  gekoflft  to  den  güderaesteren  unde  de  gefraghet, 
eff  be  der  wot  gebruken  mochte,  de  ome  geantwordet  heddeii 
ja,  unde  darup  so  hedde  he  want  vorkofft  unde  gesneden.  Des 
bekanden  de  gildemestere  nlao,  aver  dat  he  dai-von  neyn  want 
sniden  moste  uppe  der  Nigen  stad  von  der  atad  rechte  wegen, 
dat  were  on  unwillik  gewest.  —  Dosulvea,  2.  feria  pOHt  Martini, 
Bede  de  rad  Ernate  ergenant,  he  scheide  vortmer  neyu  want 
eniden  uppe  der  Nigen  stad,  wan  des  mochte  von  der  stad  olden 
rechte  unde  wontheyt  nicht  wesen.  Alse  he  uu  eyne  kopgilde 
gekofFt  hedde,  wolde  he  nu  syn  gelt  wedder  hebben,  ao  wolde 
de  rad  mit  den  gildemeateren  so  vele  apreken,  dat  se  ome  eyn 
gelt  weddergeven  scholden ;  wolde  he  ok  de  gilde  beholden  unde 
der  gebruken,  dat  mochte  he  iloen  in  der  stad  unde  nicht  in  der 
Nigen  atad;  ok  en  mochte  be  neyn  kumpenige  hebben  mit  wullen- 
weveren  edder  mit  den  anstan. 

2.  Hirvon  wart  vaate  aprake  unde  rede  mangk  den  borgheren, 
80  vele  dat  de  rad  vorboden  leyt  alle  gildemestere,  ore  Itysittere 
onde  ok  ut  der  raeynheyt  unde  den  hautwerken,  unde  beriehtedeu 
de  duase  vorgeacreven  atucke  unde  aaghe  unde  leyten  on  lesen 
eynen  olden  voraeghelden  breff  der  herschop  von  Brunswig,  dar 
von  duasen  stucken  unde  von  der  atad  to  Gottingen  rechte  ynne 
'  stund.  B)     Unde  beyden,  dat  ae  dar  to  reiden,  wenne  ae  hedden 

■)  1430  aexta  post  jodioa  (ApHl  7)  atigen  die  KnochenhaurrmtUler  dtn 
KSrnma-en  an,  daas  einer  üiegenßeiBch.  zwei  twigerloge  flelBCh  np  oynäni  lt>dc. 
ilntr  vyBneuh  vk'lsuh  verkauft  und  riner  eyn  lam  gesueden  unde  warm  in  do 
Hlianiflii  gebracht  hedd«.  Jeder  musi  ein  Lot  zahlen.  S  2'J  a.  S.  *)  S  ;iO.  ~ 
<VI.  Nr.  äO  §3.  ')  Die  Neiigladl  wardr  mil  anderem  1319  coii  U.  Otto  der  ÄUstinU 
ftr  300  Marie  Bberlaasm  mit  der  Batimmung,   dat  vortmer  owoliche  mettor 
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ore  eyde  dar  to  gedan  unseme  juncheren  to  syneme  rechten 
unde  der  Btad  to  orem  rechten;  alse  nu  dyt  in  der  stad  rechte 
drepe,  bo  meynden  se,  dat  on  anders  hir  inne  nicht  stunde  to 
donde  wenne  alse  vorgescreven  steyt. 

8.  De  bespreken  sek  mit  eynander  unde  seden,  stunde  dar 
vor  to  biddende,  so  wolden  se  gerne  dar  umme  bidden,  dat  men 
dat  lete  so  henghan;  duchte  aver  dem  rade,  dat  des  von  unser 
stad  rechte  unde  wontheyt  unde  eyde  wegen  nicht  syn  mochte, 
wu  de  rad  dat  denne  holden  wolden  unde  se  gud  duchte,  des 
wolden  se  on  bestan,  dat  se  dar  dat  beste  inne  proveden  unde 
doidon.  Ho  danckede  on  de  rad  up  de  tiid  gutliken,  unde  seden, 
on  duchte,  se  mochten  des  anders  nicht  holden. 

4.  Des  midewekens  na  Martini  do  sande  de  rad  na  Hanse 
an  dorn  Knde,  de  ok  up  der  Nigen  stad  wende  unde  ok  eyne 
kopgilden  hudde,  unde  seden  deme,  wille  he  syner  kopgilden 
Kol)ruktin,  dat  möge  he  don  in  der  stad  unde  en  schulle  neyne 
»olschop  hobben  mit  wuUenweveren  edder  mit  on  anstan.  Actum 
anno  (|uo  supra. 

134.    Tane  auf  dem  K(wfhau^\    Mord.  —  [U23—1425J, 

l.  HInrikO  Munter  hadde  syne  dochter  gelovet  unde  ge- 
ghevon  Cordo  Boygenrade.  Alse  de  up  eynen  sondach  na  none 
up  dat  kopluis  kam  to  deme  dantze  unde  des  avendes  byslapen 
tnldor  junofruwon  nacht  holden  scheide,  do  hadde  Giseler,  Giseler 
o;*^tnMi8i8  ^on  in  der  Rodenstrate,  den  pj'peren  vorboden,  se  en 
8oholden  nicht  pypen  wan  andere  jemant  vordantzede  wen  der 
gt^oUen  welk,  do  pipero  plegen  to  holdende.  So  vel,  dat  Hans 
Muntor  mit  synor  suster  vordantzen  wolde,  do  horden  de  pipere 
up  und  wolden  nicht  pi|>en,  alse  on  vorl>oden  was.  Darumme 
lorndo  Hinrik  Muntor,  Hans  syn  sone  unde  Cord  Boygenrod  unde 
otx^  iVundo  undo  ti^hon  sek  dat  ho  to  hone.  So  hadde  de  rad 
aniihost.  dat  dar  mor  uuiroUiko^  von  werden  mochte  unde  boden 
oNuon  l'rtHlo  iiisolert^  Hinrik  Hanse  Munier  unde  Conle  Boygen- 

o\/,  s.  Ar;  r:^•^«n\  ,tn  r.wif.  ,^.  *aU\  Ar.  j:>  ..:c*  iinie  äs  ^<v^«sc»y  wid^  alle 
o,,r,V  Ai>\^  V,:\o^,  .Ai^^o  »io  v-.ie  r*,*:  ;;r.»:o  ic  i;>t  r^a  it  it^  salvica  Oidei  stid 
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»de  under  eynander  to  ghevende.  Darna  bot  de  rad  Gieelere, 
he  e>'D  jar  acliolde  von  Oottingen  theyn  unde  nicht  wedder  ] 

imen,  dftt  jar  were  vorlopeii  umme  des  frevele  willen,  dat  he 
[liperen  in  vorgescrevener  wise  vorboden  hathle. 

2.  Do  dat  jar  lange  vorlopen  was  unde  Giseler  wedder  to 
Ottingen  gekoraen  was,  do  vel  sek,  dat  Oieeler  in  dem   bade 

8  to  ejTier  tiid  in  deme  Groner  stoven  unde  Cord  Beygenrod 
dar  inne  was.    So  gtaing  Cort  ut  dem  atoven  in  eyn  hus  unde 
Ide  eyne  scharpe  barden  unde  warde  Giseler  vor  deme  Groner 
ire,  wan  he  ut  deine  atoven  ginge,   unde  ghing  ome  do  under 
'ghen  up  den  breyden  steyn,  de  over  der  ghüten  lid  vor  dem 
roner  dore,  und  sprak  Giselere  nicht  to.     Sunder  alae  he  vor 
aie  hen  kam,  do  sprak  Cort  to  Giaelere  to  i'ughe  to,  alae  Giseler 
)b  vor  ome  nicht  entsat  unde  in  eyneme  frede  mit  eyn  ander  J 
syten,  dusse  wort:    „nu  Giaeler,"   unde  haw    mit  des  mit  der! 
eharpen  bardeu  Giaeler  in  eynen  kop  ore  unde  schulderen  eyne  \ 
ötlike  wunden  mit  rechter  voreate.    Unde  ghing  mit  des  ut  der  ' 
Itad    unde    hadde    rede    eyn    pert     beatait     unde    reyt    teghen 
fliligenatad. 

3.  Darumme  wart   Cort  vorveatet,  unde   Hermen  Giaelera  ] 
ler  Bchuldegede  darumme  de  fredeelude  Tilen  von  Dranafelde 

inde  CrOrde  van  Eabeke.  Den  wart  gedelet  vertich  gottingeeche 
fflark  vor  de  fredehrake,  de  ae  Giaelere  betalen  mosten.  Unde 
Cort  mach  nicht  raer  to  Gotttingen,  elf  he  aek  mit  Giaelere  wol 
liditede,  he  en  do  dat  na  gnaden  dea  radea  unde  fredee  rechte; 
^f  gnade  ome  de  rad  keren  mögen,  wu  ae  willen  unde  to  rade 
werden,  dewile  he  duaee  oveldat  mit  voreate  gedan  heft  in 
cyueme  vorborgheden  frede. 

Ok  so  achuldeghede  Hermen  Giseler  Hiurik  unde  Hanse  I 
Muntere,  alae  ae  Cordes  frunde  weren,  ao  acholden  ae  an  der  j 
wt  Cordes  radea  unde  vulbort  achuldich  ayn.  Des  mosten  aek  , 
«inrik  unde  Hans  ledegen  an  gerichte  mit  oreme  eyde,  dat  ae  j 
^f  Schicht  radea  unde  witschop  unde  vulbort  unschuldich  ayn  ] 
"Ode  Cordea  Beygenrodes  to  der  tiid  nicht  meehtich  en  weren, 
*l8e  dat  vor  in  dusaem  boke  hy  dem  frede  up  deme  apaeio  ge-  ] 
«reven  steyt.') 

■)  8 10,  ».  Nr.  30  Anm.  2,  Eintrag  rom  12.  Nov.  1425.    Heinrich  und  Han*   J 
•'WUni  dm  Eid  am  14.  Nor.  (4.  post  Martioj}  1435. 
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125,  Verlobte  Jungfrauen  können  verßigen  auch  ohne  Zu- 
stimmung des  Bräutigams.  —  1425  Jan.  12. 

2.  Vorlovede*)  juncvruwen,  de  noch  nicht  vorgheven  syn, 
willen  de  wat  wilkoren,  dat  moghen  se  don  ane  des  willen  deme 
se  ghelovet  syn,  unde  den  wilkor  en  vorseghen  de  rad  nicht  in 
to  nemende.  Dat  wart  so  umme  sproken  anno  1425  sexta  post 
epiphanie  domini. 

126.  Statuten  Über  Kleidung,  Spiel,  Waffen  und  Wehrwesen, 
Licht  und  Feuer,  Klosterfahrt,  Bauermeistergebot,  Raubgut,  Voriauf, 
—  1425. 

Pronunciata  2)  a.  d.  1425. 

I.  Von  kledinge  unde  gesmide  der  man  unde  fruwen. 
1—8  wiederholen  Nr.  102  §  44—46,  48—52. 

IL  Von  dobelspeie. 

98)-19  desgl.  Nr.  102  §  53—56,  58—64. 

20.  We*)  teghen  dusse  vorghescrevene  stucke  jenighe  eyde 
edder  lofte  dede  edder  inneme,  unde  in  wes  huse  dat  ghescheghe, 
de  scheide  dat  vorbetteren  na  gnaden  des  rades. 

21.  Ok^)  en  schal  nomet  mit  mcsseren  scheyten  in  speien.  We  dat 

daronboven  dede  unde  des  erwunnen  werde  edder  bekende,  de  scheide  der 
stad  eyn  lot  geven  nnde  dat  messer  scheide  des  richtes  wesen.  Unde  in  wes 
huse  dat  ghescheyghe  unde  des  scheytendes  mit  messeren  stadede,  de  scheide 
der  stad  to  broke  geven  eynen  halven  ferding,  wan  he  des  erwunnen  were. 
Unde  dat  mochte  he  denjennen  affmanen  van  den  he  den  schaden  neme. 

22.  =  Nr.  102  §  65. 

III.  Von  wapen  to  hebbende  unde  von  der  jacht 

23—28  =  Nr.  102  §  66-71. 

29.  We^)  mit  synen  wapen  panszer  edder  armborst  also 
nicht  en  keme  unde  syne  wapene  to  deme  gerechte  nicht  en 
brochte  unde  ok  nicht  tauwelken  alse  he  erst  konde  to  deme 
gerochte  jaghede  unde  to  spade  keme,  dar  wel  men  laten  acht 
up  hebben.  Unde  in  welker  gilde  edder  hantwerke  de  were,  de 
scholde   den   gildemesteren  unde   gilden,   hantwerkesmesteren^) 


>)  S  2b.  —  Vgl.  Nr.  99.  ^)  T 131—144.  ^)  Zu  §  9  a.  R.  benurkt: 

Anno  28  istud  immutabatur,  vgl.  Nr.  102  §  53  Anm.  2.        ^)  §  20  Zusatz  v.  a.  ß- 
5)   Entnommen  aus  Nr.  110.     Fehlt  1428,   1446.  «)  Vgl.  Nr.  102  §  72,  73. 

'')  hantwerkesm.  u.  hantwerke  1428  durchstrichen. 
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unde  hantwerke  6  schilUnge  geven  so  dicke  alse  he  dusser 
stucke  jenegh  vorbreke. 

30.  Breke  ok  jemet  hir  ane,  de  in  der  meynheyt  were,  de 
scholde  deme  rade  und  der  stad  6  Schillinge  geven  so  dicke  alse 
he  dat  dede. 

31  -  33  =  Nr.  102  §  74—76. 

34.  We  1)  ok  eyn  gud  eyghen  armborst  hedde  unde  darmede 
edder  mit  eyner  hantbussen  to  deme  gerochte  keme  vor  dat  dor, 
unde  de  rad  eyn  werde,  dat  me  jaghede  buten  de  lantwere, 
deme  wel  de  rad  1  Schilling  geven,  alse  vakene  alse  dat  ghe- 
scheghe,  unde  blyg  unde  pulver  to  der  bussen  vorplegen. 

35—39  =  Nr.  102  §  77—81. 

IV.  Wu  eyn  jowelk  syn  lecht  unde  vur  bewaren  schal. 
40,  41  =  Nr.  102  §  82,  83. 
42,  43  =  Nr.  109  §  4.  5. 

44.  Ok*)  schal  eyn  jowelk,  he  sy  arm  edder  rike,  de  eyn 
eyghen  hus  hefft,  eyne  eyghene  ledern  hebben  so  lang,  dat  he 
möge  up  sin  dak  komen,  wen  des  noyt  were.  Unde  we  der 
nicht  en  hefft,  de  3)  schal  de  tughen  twisschen  hir  unde  pinkesten, 
unde  we  der  vor  der  tiid  nicht  en  tughede,  dar  wel  de  rad  laten 
acht  up  hebben  unde  de  scholde  dem  rade  unde  der  stad  eynen 
halven  ferding  geven,  unde  doch  syne  lederen  tughen  von  stund 
by  dersulven  pyne. 

IV.  Umme  clostervard,  hochtiid,  vadderschop  etc.*) 

45.  Welk  unser  medeborger  edder  medewoner  sin  kint 
edder  frunt  in  eynen  gheystliken  orden  gheven  edder  beraden 
Wille,  de  schal  dat  kint  edder  sinen  frunt  tovorn  vor  uns  vorticht 
laten  don  von  alleme  deme  erve  unde  gude,  dat  an  se  vallen 
edder  erven  moghe  von  unsen  medebörgeren  edder  medewoneren.^) 
Unde  de  jenne,  de  dat  kint  edder  sinen  frunt  also  in  den  orden 
ghegheven  edder  beraden  hedde,  schal  des  negesten  frigdaghes 
dama  up  dat  rathus  komen  unde  vor  uns  sinen  eyd  darto  don, 
dat  he  unser  stad  löfte  mit  koste  unde  gesten  etc.  gheholden 


")   Zu  §  34  1428  a.  R.  Vacat  —  Vgl.  Nr.  74  §  77.  «)   Vgl.  Nr.  6  §  2. 

*)  de  —  tughede  1428,  1445  fartgelasaen.  *)  Nicht  ausgeßllt,  T  142  dafür 

freigelassen  und  nur  §  45  (von  Orube)  eingetragen.  8.  §  50;  vgl.  Nr.  102  §  84,  85 
und  Nr.  136  §  95.  ^)  Bdders  myt  ervo  unde  gode,  dat  np  unser  stad  marke 
eder  in  der  stad  Uggel  Van  Joh.  v.  Hildesheim  T 193  (1445)  a.  R.  hinzugefügt. 
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hebbe.    We  des  nicht  en  dede,  de  scholde  dat  vorbeteren  na 
gnaden  des  rades. 

V.  Von  bode  der  burmestere. 
46,  47  =  Nr.  102  §  86,  87. 

VI.  Van  roffgude. 
48  =  Nr.  102  §  88. 

VII.  Von  vorkope. 

40.  Ok^)  en  schal  nemet  den  biiren  edder  lantlnden  enteghen  gan  vor 
dat  dor  unde  dar  kopen  honre  eyghere  edder  ander  dingh  nppe  vorkop, 
SO  dat  he  dat  wedder  vorkopen  wil.  Wo  dat  anders  helde  de  scholde 
dat  vorbetteren  na  gnaden  des  rades.     Aver    eyn   jowelk,    de    dat  in 

syneme  huse  eten  unde  vorteren  wil,  de  mach  dat  kopen  edder 
kopen  laten  baten  unde  bynnen  der  stad,  wor  he  kan  unde  ome 
dat  bequeme  is. 

50.  Ok  van  2)  gesten  der  brutlacht,  to  den  kintdopen,^)  von 
gaven  der  vaddem,  brutgaven  unde  clostervart  schalt)  me  dat 
holden,  alse  dat  rede  gekundighet  unde  gesät  is.  Unde*)  weme 
des  to  donde  sy,  de  mach  komen  vor  dat  rathus  unde  laten  sek 
dat  de  scrivere  lesen.*) 

51.  Ok  sey  eyn  jowelk  to,  wen  he  herberge,  also  dat  he 
vor  den  antworden  moge.^) 

52.  Unde  anders  umme  alle  olde  sette,«)  schal  me  dat 
holden,  alse  de  rad  de  gesät  hebben. 

127.    Bestrafung  von  Verwundungen.  —  1426  Aug.  30, 

Von'')  hauwende  unde  stekende.  Ok  is  de  rad  over- 
komen,  weret  dat  jomet  den  anderen  hauwe  steke  edder  wundede, 
de  wunde  were  overtelich  icht  edder  nicht,®)  de  scholde  von 
stunt  an  na  der  geschieht,  wenne  ome  de  rad  bode  in  syner 
jeghenwordicheyt  in  sjTie  herberge  edder  vor  dat  dor  wesen 
buten  Gottingen  eyn  gantz  jar  unde  nicht  wedder  to  Qottingen 
komen  ua  deme  jare,  dat  en  were  na  gnaden  des  rades. ^)    Eff 

0  Vgl.  Nr.  102  i^  89.  2)  van  —  kintdopen  1445  durchstrichen.  »)  /^2< 
sind  die  Worte  schal  —  unde  durchstrichen,  fehlen  1445.  ^)  Vgl.  Nr.  74  <f  7S. 
^)  Vgl.  Nr.  Il'J  i{  IS.  6)  Korr.  anstatt  wilkor.  '^)  S  S  a.  R.  und  19b.  Aus 
S  VJh  gedr.  Pu/endorf  1S7.  ^)  Dazu  S  19h  a.  R.  bemerkt:  A.  d.  1446  Martini 
(Nor.  U)  ward  do  rad  eyns,  waneyr  de  wunde  nicht  overtalich  were,  so  en 
bot  do  rad  nicht  buten  der  stad.  R.  hie  in  codula  (fehlt).  Vgl  Nr.  13  §  29  Änm. 
'•)  ^'  19b  a.  R.  von  gleicher  Hand  ine  Anm.  s  eingeschaltet:  unde  hebbe  tovomt 
sine  broke  goven  na  der  stad  gesette,  dat  sint  3  fert.,  alse  steyt  hirvor 
( AV.  13  §J  27 :  vortmer,  we  nnsen  borger  stot. 
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aodanne  geschieht  mit  den  pertigen  gerichtet  worde,  so 
:hoMe  dejeone  deme  geboden  were  ayn  hod  alse  vorgescreven 
gelikewol  hulden.  Eff  der  ok  welk  de  richtinge  Dicht  en  helde 
ide  de  vorbreke  mit  worden  edder  mit  werken,  de  scholde  na 
ifler  brekinge  twey  jtir  von  Gottingen  syo  unde  dariia  nicht  wedder 
Sn  dat  enwere  na  gnaden  des  radee,  unde  scholde  syneme  wedder- 
■aten  de  brekenghe  twevolt  vorböten  mit  sodaner  hüte  alae  dar 
ftDtvoldich  up  gesfld  ia.  Pronunciiktum  est  :i.  d.  142ß  dominicu 
poBt  decollacionem  JohannisJ) 

128.    Jagdordnung.  —  142/!  Aug.  31- 

Hasenkuren.*)  1.  Unae  juncher  unde  fruwe  van  Brunswig 
rededen  myt  uns,  wo  unse  medeborghere  unde  medewonere  en  dels 
vaste  ghan  na  haseu  unde  hunreo  unde  fangen  de  myt  ganien 
towen  koghen  unde  anderen  getauwen  und  dat  wilt  gantz  vor- 
Wiisten.  Unde  aeghen  gherne  unde  beden  uns,  dat  we  dat  myt 
unsen  medeborgheren  unde  medewoneren  beeteilen  wolden,  dat 
dat  wilt  also  deghere  nicht  vorwoatet  en  worde. 

2.  Darup  wart  de  rad  eyn  unde  wolde  senden  na  denjennen, 
de  se  weten  de  na  wilde  pleghen  tho  ghande  unde  wolden  den 
Beggen,  dat  neymant  en  scholde  neyne  hase  eder  wilde  lionre 
nnde  ok  anders  ueynerleyge  wilt  fangen  eder  fangen  laten,  dnch 
eder  nacht,  wen  alleyne  myt  aperweren,  heveken,  stoyveren  unde 
"Winden.  Ok  moghen  unse  medeborghere  unde  medewonere 
jaghen  na  hasen  in  derae  holte  to  den  seien  myt  willen  nnde 
falbort  derjennen  den  des  von  der  holte  weghen  tho  donde  ys. 

3.  We  dat  anders  bilde  unde  erwunnen  worde,  de  scholde 
nnsem  juncheren  eyne  mark  unde  der  stad  eyne  mark  tho  broken 


')  Foigeti  eipei  Falle:  a)  1430  in  craGtin»  a.  Jacobi  (Juli  36),  <U»  N.  an 
•In  bOTet  gcalagen  lear,  urleilt  der  Bat:  wüwdI  do  wnnde  nicbt  so  doyp  were 
tlae  de  pegil  utwise,  so  were  doch  de  wunde  veate  werd.  danunme  dat  de 
■luge  verliker  Rin  nti  dem  huvede  wen  an  aiidei-n  stcden.  —  b)  Ä.  hotte  U. 
ander  de  otiben  niid  eynem  holtschuh  geworpen  unrf  Kar  nuf  ein  Jahr  aus 
itr  Stadt  rmeiestn  worden.  Nach  Ablauf  des  Juhrei  k-onntc  er  tieh  mit  B. 
ntdu  eiiiigrn,  do  aogode  we  vor  recht:  dewilo  D.  vnn  dem  werpo  nicht  mi^o- 
St&II  en  wero  and  Bok  vorwundon  hedde,  so  suholdo  A.  om  vor  Bino  smarten 
10  ^Idon  ghoven  nnd  den  nrtz  bi  den  und  darmede  |>iide  frunde  ein.  1443 
•eciuida  ferla  poat  exalfaeionis  crueis  (.Srpi.  21).        ")  T  I2ü.  —  Vgl.  Nr.  ll'J  S  *. 

*.  A.  BatM>t  Oellingei  BUtutDn,  10 
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gheven.    Actum  a.  d.  1426  sabbato  post  decollacionis  s.  Johannis, 
unde  wart  do  den  weydeluden  gesecht.*) 

129,  Der  Besuch  der  auf  Türmen  sitzenden  Spieler  wird 
verboten.  —  1427  Jan.  15, 

Dobelspeyl.*)  Nota  quarta  post  octavas  epiphanie  a.  d. 
1427  kundighede  de  rad:  Alse  vaste  luden  gheboden  is  uppe 
torne  umme  dobelspel  unde  dar  vaste  selschop  to  ghan  unde  de 
torne  vorderven,  is  de  rad  eyn  gheworden,  dat  nemet  schal 
ghan  up  eynen  torn  to  den  dobeleren  wenne  alleyne  dejenne  de 
one  eten  bringet.  We  dat  darenboven  dede,  de  schal  deme 
rade  eynen  ferding  gheven,  wenne  he  des  bekennede  edder  er- 
wunnen  worde.  Hedde  aver  jemet  notlik  warf  up  de  torne  to 
gande,  de  mach  orlove  krighen  von  deme  rade,  er  he  dar  up 
gha.  Dyt  wart  also  ghekundighet  vor  gherichte  uppe  den  mid- 
weken  vorghescreven. 

130.  Feuerordnung.  —  1427  Sept.  7. 

A.5)  d.  1427  dominica  post  Egidii,  que  fuit  vigilia  nativitatis 
b.  Marie  virginis,  wart  dat  naghescrevene  ghekundighet. 

1.  Jowelk  schal  syn  stro  voder  unghedorschen  kom  unde 
ok  vlas  leygen  in  syne  schünen  edder  hoff  unde  des  in  syneme 
huse  by  dem  vure  edder  darenboven  nicht  ligende  hebben.  We 
aver  syn  stro  voder  unghedorschen  körn  edder  flas  in  syneme 
hus  by  dem  vüre  edder  darenboven  ligende  hedde,  dar  schade 
von  komen  mochte,  de  en  schal  neyn  vur  edder  luchte  in  syneme 
huse  hebben  dewile  he  des  nicht  byghebracht  hebbe. 

2.  Ok  en  schal  nemet  sin  flasz  deren  by  dem  vüre  in  den 
dornsen  edder  dat  up  dem  balken  edder  bone  boven  dat  vir 
legen.  We  diit  anders  beide  unde  de  rad  des  ghewar  worde, 
de  scheide  dat  deme  rade  unde  stad  vorbetteren  na  oren  gnaden. 
Ghescheyghe  ok  dar  schade  von,  dar  god  vor  sy,  dar  wolde  one 
de  rad  ane  rede  nicht  umme  laten.*) 


*)  1443  quarta  feria  post  epiphanie  domini  (Jan.  13)  wird  obiges  auf  dtn 
Wunach  der  Herzoge  Wilhelm  und  Heinrich  wörtlich  wiederholt.  —  Vgl.  Nr.  1^^- 
')  T  Zettel  zu  S.  134.  »)    T  144;  §  €  auf  S.  141  eingetragen.  *)  f^ 

Nr.  100  §  5. 
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3.  We  ok  syn  voder  flas  stro  edder  unghedorschen  körn 
3ntarliken  von  vurea  weghen  ligende  hedde,  sine  neybere 
luUen  dat  melden  unde  uns  dem  rade  dat  witlik  den.  Welk 
jrber  des  nicht  en  dede,  mit  deme  wolde  de  rad  ok  darumme 
len. 

4.  Worde  ok  eyn  gherochte  von  vure  by  nacht  edder  daghe, 
schal  eyn  jowelk  gherade  dar  to  komen  mit  syneme  gherede 
3  dar  to  not  is. 

5.  Ok  alse  vele  lüde  scheve  unde  manstoppel  bernen  in 
m  husen,  dar  schade  unde  eventur  af  komen  mochte,  dar  be- 
ire  sek  jowelk  vore,  dat  dar  neyn  schade  af  kome,  unde  be- 
ire  sek  vor  broken. 

6.  A.  d.  1427  nativitatis  Marie  ^)  wart  dussen  nagescrevenen 
jvolen  de  lederen  hir  in  der  stad,  eff  eyn  vür  worde,  dat  se 
5  dar  to  bringhen: 

Den  linewevermesteren  unde  oren  gesellen  de  lederen 
Oven  de  barvethen. 

Den  smeden  de  lederen  boven  der  barvethen  dore. 

Den  beckeren  de  lederen  in  deme  brothuse. 

Den  knokenhauweren  de  lederen  by  den  peweleren. 

Den  schomekeren  de  lederen  by  sinte  Jacobe  an  dem 
arhove. 

Den  wuUenweveren  de  lederen  up  der  Nygen  stad. 

131.  Schied  ztvischen  Schuhmachern  und  Kürschnern,  —  142S 
anuar  30. 

Nota^)  von  den  korseneren  unde  schomekeren. 

1.  1428  sexta  feria  post  conversionis  s.  Pauli  klagen  die 
liuhmacher  dem  Rat,  wu  dat  de  korsener  koften  gröne  vel, 
hepen  tzeghen  tzicken  unde  kelveren,  unde  ok  scherpede  vel, 
ide  witgherweden  de  unde  kelkeden  unde  betkelkeden  unde 
fften  de  wullen  äff  unde  vorkoften  vel  unde  wullen,  unde 
;herweden  ok,  dat  in  ore  gilde  rorede,  unde  meyneden,  se  en 
holden  der  nicht  raere  kopen  wenne  alse  se  vorarveyden 
nden  to  creme  hantwerke,  alse  de  korsenere  unde  kopghilden 
letweyget  unde  von  eynander  ghedeylet  weren;  ok  koften  se 

>)  1427  Sept.  8.  —  Vgl  Nr.  126  §  44.  2)  s  21;  G  llfi,  Abschrift  saec.  IC, 
erschrieben:  Scriptam  ex  dorn  Ruenboke  consulum  f.  21.  —  Vgl.  Nr.  94, 

10* 
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vel  up  levendighen  vee  uppe  vorkop.  —  Die  Kürschner  erklären, 
das  sei  alles  richtig  und  sie  hätten  das  seit  mehr  als  50  Jahrm 
getan,  aver  se  en  gheren  neyne  vel  mit  lo,  Bunder  wenne  one 
swartes  ledera  behof  is,  so  bidden  se  eynen  schomeker,  dat  se 
ore  vel  moten  in  ore  lobödene  werpen.  Unde  satten  up  beyde 
Süden  an  den  rad,  wat  dusses  syn  mochte  edder  syn  scheide. 

2.  Darup  seghede  de  rad:  de  schomekere  moghen  kopen 
vel,  gröne  unde  ghescherpet,  unde  ok  mit  lo  gheren,  alse  von 
aldere  ghewesen  is.  Unde  de  körsener  moghen  kopen  rAveUe, 
se  syn  gröne  edder  ghescherpet,  schepen  tzeghen  tzicken,  unde 
de  wullen  afröpen  unde  de  vel  witgherwen  unde  mit  bettel- 
kalke beten,  aver  se  schuUen  nicht  lo  gheren  ane  erlove  der 
schomekere. 

3.  Ok  hebben  de  körsener  ghesecht,  se  en  willen  neyne 
kalfvel  kopen,  wol  dat  se  dat  wol  don  mochten,  doch  moghen 
se  den  luden  vorarveyden  kalfvel  to  pusten,  kussenen,  boksecken 
unde  anderen  dingen,  we  dat  von  one  hebben  wille. 

4.  Aver  de  schomekere  unde  de  korsenere  en  schullen 
neynen  vorkop  don  an  vollen  uppe  levendighem  vee. 

132.    Silhergehalt  fremder  Münzen.  —  1428  Fehr.  22, 

Nota.^)  Dyt  wart  so  proberet  a.  d.  1428  invocavit  Hans 
Raven  exprobavit  up  den  kesten. 

1.  Olde  gosleresche,  dar  eyn  borstbelde,  eyn  swert  unde 
eyn  semele  uppe  stan,  V2  fert.  wecht  V2  ferding  ane  2  penninge; 
dat  sulver  wecht  V2  lot  1  ort. 

2.  De  holen  penninge,  dar  lowen  uppe  stan,  de  me  slet  to 
Bodenwerdere,  V2  fert.  wecht  6V2  quentin  ane  1  penning;  dat 
sulver  wecht  V2  lot  1  ort. 

3.  De  swaren  penninge  to  twen  penningen  des  bischoppes, 
V2  ferd.  wecht  1/2  ferding;  dat  sulver  wecht  1/2  lot  1  ort. 

4.  Seslinge  des  bischoppes  vor  V2  ferd.  weghen  5  quentin 
ane  1  penning;  dat  sulver  wecht  21/2  quentin  nowe. 

5.  De  holen  penninge  mit  rosen,  V2  ferd.  wegen  Vi  f®^ 
ane  1  penning,  unde  dat  sulver  wecht  7  quentin  1  ort. 

6.  De  sundeschen  penninge  dar  eyn  S  is  uppe  gheslaghen, 
V2  fert.  wecht  6V2  quentin,  unde  dat  sulver  wecht  */t  lot  IV2  ort 
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7.  Seslinge  to  dem  Bodenwerdere  ghedaghen,  V«  f^^  wecht 
1  lot  1  ort;  dat  sulver  wecht  Vt  lot  ane  Va  ort. 

8.  Hole  penninge  hildensemeBch,  dar  eyn  M  uppe  steyt, 
V«  ferd.  weeht  7i/t  quentin  1  penning;  dat  sulver  wecht  Vt  lot. 

9.  Nige  goslersche  mit  antlaten,  de  me  nn  Biet  a.  d.  1428, 
^/s  ferd.  wecht  7Vs  quentin  1  ort;  dat  sulver  wecbt  Vs  lot  ane  V2  ort. 

10.  Nige  seslinge  to  Luneborch  gheslaghen,  8  Schillinge 
weghen  IVs  lot;  dat  sulver  wecht  3  quentin  8  orde. 

11.  Achte  Schillinge  holer  penninge,  to  Luneborch  gheslaghen, 
weghen  ^/2  fert  2  penninge,  unde  dat  sulver  wecht  3  quentin  Va  ort. 

12.  (Btedere  *)  vor  eynen  ferding  weghen  1  ferd.  V2  quentin 
1  penning;  dat  sulver  holt  41/2  quentin.) 

13.  (Nige  luneborgesche  mit  loven  vor  V2  ferd.,  de  weghen 
IV2  lot.    Actum  in  die  s.  Cecilie^)  a.  28.) 

133.  Verbot  der  Ausfuhr  von  Gold  und  Silber  behufs  Einfuhr 
vm  fremder  Münze.  —  1428  März  17, 

A.  3)  d.  1428  quarta  feria  post  dominicam  letare  leten  de  rad 
kundighen  vor  gherichte: 

Alse  vele  payementes  in  dat  lant  ghebrocht  wert,  dat  nicht 
gud  ghenoch  en  is  dar  vore  dat  me  dat  utgift,  so  is  unse  juncher 
von  Brunswik  mit  synen  reden  unde  steden  overkomen,  dat 
Demet  in  syneme  lande  beseten  schal  jenich  golt  sulver  edder 
gelt  ut  deme  lande  bringen  edder  bringen  laten,  dar  vor  he 
andere  payement  in  dat  lant  kope  edder  bringe.  We  dat  daren- 
boven  dede,  den  wil  unse  juncher  darurame  hartliken  strafen. 
We  ok  dat  dede  unde  unse  medeborger  edder  raedewöner  were, 
de  schal  dat  deme  rade  grofliken  vorboten,  dat  me  sodannes 
Qiere  von  ome  erhaven  blive. 

134.  Erwerb  der  Kaufgilde  durch  Leineweber.  — 1428  März  23. 

Von*)  den  kopgilden  unde  den  lineweveren. 

1.  A.  d.  1428  tercia  feria  post  judica  weren  twene  ut  deme 

fade  von  Uslere  unde  leten  uns  vorstan,  eyn  hedde  in  orer  stad 

eyne  kopgilden,   deme   werde  toghelecht,   he  hedde  linenwerk 

gheovet;  unde  dat  hedde  eyn  von  ome  gheseen,  dat  he  hedde 

^)  §12u.  13  m.  a.  Tinte  nachgetragen.      ^)  Nov.  22.      »)  T 123.       *)  S  21. 


aemtaanem,-  ^akt  cvi  joÄsr  «diBAe.  he  bedde  dat  von 
4»  dftä  dj^cnK-  Jii»  wte  Iwirpwip  Bed^  de 
'M^üfitt  IC  den  ndr  »  IjfiifR.  se  iMJiiHBiilUfniie,  ef  der 
vmjgasr  "jw^niin*^  TsZjafcaoKK  vwe  vale  ef  me  jeneme  der 
3pkU:  if^fiäaeKm  msßtix  x»  wnaibtyi  der  eüdea  in  unser  stad. 
2L  Daamff  BiAeifc  d»  nd.  du  twJBiaw  em  ir»e  nicht  vul- 
»nKm:  MksvMde  dcy^ase  de$  sxk.  s»  were  lie  des  neygere, 
^toA  i0^  mtk  ins  €sdedi0hn  »!^icä:«e  mmi^  de  gilde  besiUen.  Were 
^  viri  «jm  ÜBeveref  de  kzBfleR  bedde.  de  in  oren  kintlikea 
iisxnm  dneqiiolef  edder  ehevreTdef  beddcn  id  linenwerke  onde 
drKli  iddn  sbevertet  bedden.  woUen  de  eilde  den  kinderen  de 
k0!ffitßde  Toneeben.  des  en  bestünde  one  de  rad  nidit 

13%.  JJen  Kmodymkamerm  mrd  ^tfiaiM.  Umehdieken  v»i 
Mätmem  unekdidter  Fromm  du  Äm/makme  sm  versagen.  —  1428 
Mai  3. 

Ein^)  KnoAemhauer  rerheiroMt  stine  unechte  dochter  an 
^tum  fnunen  knecht,  de  salde  vlesch  mede  in  den  Schemen 
unde  mejrnde  mede  in  ure  selschap  to  dantze«  to  henrard  unde 
Ui  anderen  dingen  to  gande  unde  ok  gemejne  to  hebbende  an 
deme  gelde.  dat  de  knokenhauwere  vor  sek  unde  tosamene 
hebben.  Unde  dat  was  den  knokenhauweren  sere  wedder.  Danip 
in  de  rad  mit  on  eyngeworden  alse  hir  nagescreven  steyt: 
Den  knokenhauwermesteren  heflft  de  rad  eriovet,  dat  se  dejenne, 
<Ut  onechte  syn  edder  wive  nemen  de  onechte  weren  edder  sek 
unerliken  geholden  hedden,  na  dusser  tiid  nicht  nemen  en  dorven 
in  ore  «elrtchop,  se  mit  e}Tie  e^ien  dantzen  edder  in  de  hervard 
theen  imde  on  to  deme  gelde,  dat  se  vor  sek  unde  tosammene 
h<;bben,  ok  nicht  staden  en  dorven  dewile  dat  wiff  levet.  Willen 
H<;  aver  nlachten  unde  vleysch  seilen  in  den  Schemen  edder 
(Jaronbuten,  dar  en  schallen  de  knokenhauwere  unde  willen  se 
ni('ht(;H  bf^hynderen.  Dyt  heflft  so  de  rad  oyld  unde  nyge  den 
knok^'iihHUwenjn  gevulbordet  a.  d.  1428  invencionis  s.  crucis. 
\]\MUt  duHHCH  h<»bben  de  rad  den  knokenhauwern  ok  eyne  cedelen 
j;<'^h(»v(3n,  de  von  worden  to  worden  steyt  alse  [de]  vorgescreven 
HcrifTt  utwisot,  unde  dat  hebben  se  lichte  ok  in  or  bok  ge- 
Hcreven  iaten. 

>)  SdU.  di$  lV$b$r$pule.        ^)  S  22  b. 
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136.  Statuten  über  Schoss^  Brauwesen,  Wein,  Strassenpoluei, 
nee,  Kleidung,  Spiel,  Waffen  und  Wehrwesen,  Licht  und  Feuer, 
^terfahrt  und  Familienfeste,  Bauermeistergebot.  —  1428  Okt.  24, 

k})  d.  1428  dominica  post  Severini  infrascripta  intimabantur.^) 

I.  (Schoss.) 

1—17  wiederholen  Nr,  102  §  1-17,^) 

IL  Von  bruwerke. 

18—31  desgl.  Nr.  102  §  18—29,  31,  32. 

III.  Von  wynen. 

32,  38  desgl.  Nr.  102  §  33,  34. 

IV.  Von  kruckende  unde  drecke  up  der  Straten, 
tieven,  mate  unde  wichte,  unde  van  verkenstellen, 
jheden  der  grawen  heren  unde  slachtende  up  der 
raten. 

34—41  desgl.  Nr.  102  §  35—42. 
42  =  Nr.  111  §  3. 
43—45*)  =  Nr.  117  §  2—4. 

46.  (Ok^)  en  schal  nymand  neyn  flasz  yn  dorntzen,  hinder 
Q  üven,  uppe  kükenkorven,  assen  eder  ledern,  welkerleie  dat 
Te,  deren.  We  dat  dede  unde  des  besecht  worde,  de  scholde 
m  rade  und  stad  eyn  pund  gheven.) 

V.  (Von  den  gülden.) 

47.  Alse  ^)  de  rad  reide  gesät  unde  gekundiget  heflft  umrae 
?iraent  unde  weringe,  wu  eyn  jowelk  de  noraen  unde  geven 
il,  unde  sunderliken  umrae  de  gülden,  dat  de  nemant  durer 
rwesseln  en  schal  wen  umme  15  gottingesche  Schillinge  unde 
Henninge,  dar  beware  sek  eyn  jowelk  anne,  dat  he  dat  ane 
;elist  unde  geverde  also  holde.    Wenne  we  dar  geverde  ynne 


*)  T 1Ö1—156,  159—167.  -)  Darüber  von  gleicher  Hand:   Item   infra- 

pta  sunt  pronunciata  et  intiinata  dominica  post  Severini  de  anno  29 
i9  Okt.  :fO).  *)  Mit  den  dort  angegebenen  Änderungen.  *)  Zu  §  43 — 45 
l:  Non  pronunciotur  hoc  anno  31.  Darunter  v.  a.  H.  (1445):  Pronuncietur. 
'  4t)  ist  von  Spangenberg  T  157  nachgetragen,  mithin  nach  1428.  Es  folgen 
Joh.  V.  Ilildesheim  §  43  —  45,  §  43  in  der  Fassung  von  1445,  vgl.  Nr.  171 
i,  und  sodann:  Do  ignis  custodia  dicatur  ad  flnom,  r.  supra  145  (Nr.  130). 
n  umme  den  burmester.  ^)  §  47,  48  von  Balistarius  T 156  ohne  Oberschrift 
hgetragen.  A.  B.  dazu  bemerkt:  Non  pronuncietur  hoc  anno  31.  Ob  von 
^0?  —  Vgl.  §  109,  Nr.  140,  144,  und  die  Einordnung  in  Nr.  171  §  46—48. 
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Bochte  unde  de  gülden  dorer  gheve  ader  vorwesselde,  ot  were 
buten  der  stad  ader  darenbynnen,  de  scholde  dat  groffliken 
vorböten. 

48.  Ok  se  eyn  jowelk  to  wat  he  vor  betalunge  ynnome, 
dat  he  neynen  schaden  darvon  en  nome,  snnderliken  dorin- 
gesBcheO  .  .  •  . 

VI.  (Van  kledinge  unde  gesmyde.) 

49.  Od^)  en  schal  neyn  unser  medeborghere  eder  de  met 
uns  wonet,  dat  sy  fruwe  eder  man,  na  dusser  tiid  neyn  bether 
noch  kostliker  want  draghen  to  klederen  wen  lanck  wand.  We 
aver  vorscotet  twintich  mark  unde  hundert,  de  mach  bether  eder 
kostliker  wand  to  klederen  draghen.  Doch  we  kostliker  kledere 
tho  dusser  tiid  reyde  hefFt,  de  mach  he  vordraghen.  We  dee 
so  nicht  en  bilde  unde  des  bekende  eder  erwunnen  worde,  de 
scholde  deme  rade  unde  stad  dre  punt  gheven,  unde  doch 
allikewal  neyn  kostliker  wand  draghen  tho  klederen  wen  alse 
hir  vor  gescreven  steyt. 

50.  We  ouk  sin  kind  eder  frund  van  sek  setten  unde  in 
dat  echte  beraden  wolde  unde  ome  veftich  mark  medegheve, 
de  mochte  denne  sinem  kinde  edder  frunde  bether  eder  kostliker 
want  wen  lanck  want  tho  klederen  gheven,  unde  de  mochten  de 
draghen.  We  des  nicht  en  bilde  unde  des  bekende  eder  er- 
wunnen worde,  de  scholde  deme  rade  unde  stad  viff  mark  gheven. 

51—57  udederholen  Nr..l26  §  1,  2,  4^8. 

VII.  Von  dobelspele. 
58—70  =  Nr.  126  §  9-20,  22. 

VIII.  Van  wapen  to  hebbende  unde  von  der  jachi 
71—87  =  Nr,  126  §  23—39. 

IX.  Wu  eyn  jowelk  sin  lecht  und  vur  bewaren  schal 
88,  89  =  Nr.  126  §  40,  41. 
90.  We^)  ok  der  stad  und  dem  rade  entfrömet  und  enwech 

drecht  ledern  howele  boren  delen  eder  ander  dingk,  welkerleie 
dat  sii,  dat  der  stad  höret,  dejenne  de  dat  don,  schullen  od  vor- 
betern  na  gnaden  des  rades. 


*)  Damit  bricht  der  Text  auf  T 156  ab;  das  folgende  Blatt  ist  ßh^^ 
ausgeschnitten  worden;  die  alte  Paginierung  läuft  fort.  Vgl.  §  109.  *)  Zu§  4$,  ^ 
a.  R.  Non  lege.        »)  Auf  anl.  Zettel  nachgetragen. 
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91,  92  =  Nr,  126  §  42,  43. 

93.  Ok  en  schal  nymand  steynen  wende  eder  steynen  ghe- 

"Velwende  affbreken;  id  en  sii  dat  he  den  rad  darbi  gebracht 

und  beseyn  hebbin  laten,  und  dat  denne  darumme  holden,  wu 

den  rad  gud  dnncket.    We  dat  darenboven  dede,  de  schal  dat 

Yorbetern  na  gnaden  des  rades. 

94  =  Nr,  126  §  44, 

X.  Vorticht  der  kindere,  de  me  in  klostere  gift, 
uude  gesten  to  brutlachten,  kindelbedde  und  fadersschop. 

95,  961)  =  Nr.  126  §  45,  50. 
97,  98  =  Nr,  102  §  84,  85, 

99.  Vortmer  to  der  Idnddopinge  und  wanne  eyn  fruwe  yn 
de  weken  is,  de  mach  to  der  kinddöpinge  12  fruwen  to  gaste 
hebben  und  furder  nicht.  Desgelik  mach  se  eyns  geste  hebben 
yn  den  sesz  weken,  doch  also  dat  se  boven  24  fruwen  nicht  en 
hebbin.  We  diit  hirenboven  anders  bilde  und  des  bekende  eder 
erwunnen  werde,  de  scholde  dem  rade  unde  stad  dre  pund 
gheven. 

100.  Od  en  schal  ok  neymand  yn  dat  kyndelbedde  schencken 
noch  ghave  gheven  bi  dersulven  pjme,  utgenomen  de  vaddern. 

XI.  (Von  bode  der  burmestere  unde  van  roffgude.) 
101—103  =  Nr,  126  §  46—48, 

104.  Ok*)  en  schal  nemand  fromede  her  hir  in  de  stad 
voren  eder  draghen,  voren  eder  draghen  laten.  We  dat  daren- 
boven dede,  de  scholde  dem  rade  unde  der  stad  eyn  pund 
gheven,  so  dicke  alse  he  diit  vorbreke. 

XII.  Von  messeren  nicht  to  dragende. 
105—107  3)  =  Nr,  78  §  8—10, 

108.  Od  en  schal  ok  dare  nemant  dantzen  in  hoyken  eder 
^6t  koghelen  an  den  hals  getoghen  by  dersulven  pyne.*)  We 
^t  vorbreke  imde  so  dicke  he  dat  dede ,  scholde  he  deme  rade 
^de  der  stad  5  Schillinge  geven. 

109.  De  moneta  r.  in  cedula.^) 

110.  De  ignis  custodia  dicatur  in  fine. 

*)  §  ^^ — ^00  auf  anliegendem  Zettel  nachgetragen.  ^)  §  104  hinterdrein 
^^^nkttru^ten.  —  Vgl.  Nr,  13  §  56,  Nr.  64  §  18.  »)  Zu  §  107  a.  R.  Non  pronun- 
^^*tar.  ^  atgenomen  to  den  brudlachton  mach  eyn  jowelk,  we  dar  to  ge- 
MIM  tt,   taltieB   in   hoyken.      lüb   a.  R.    hinzugefügt    und   wieder   getilgt. 
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139.  Warnung  vor  Feinden.  —  [1429  Febr.] 

Leveni)  frunde!  Unse  juncher  von  Brunswik  unde  we 
hebben  vaste  vigende,  alse  de  Bodensleyneschen  unde  de 
Boymelborgeschen  unde  vaste  mer  in  Hessen,  in  Westfalen,  in 
Doringen,  in  deme  stiebte  to  Hildensem  unde  von  Halverstad, 
darumme  see  jowelk  to  syner  wanderinge  unde  wen  he  herberghe. 

2.  Velle  ok  eyn  gberoebte ,  so  en  schal  nemet  jaghen  to 
vote  edder  to  perde,  dat  en  sy  dat  de  jenne  dat  beten,  de  dar 
to  ghesat  syn  von  dem  rade,  unde  dat  eyn  jowelk  den  sulven 
beborsam  sy. 

140.  Bekanntmachung  über  Prägung  und  Wert  der  iie««i« 
göttinger  Mnme.  —  1429  Mai  13. 

Alsus^)  wart  ghekundighet  in  unses  gnedighen  juncheren 
von  Brunswik  steden  unde  lande  a.  d.  1429  des  fridaghes  vor 
pinkexten. 

1.  De   rad   von   Qottingen   hebben   laten   gheslaghen  mit 
wittesehop  unde  vulbort  unser  gnedighen  junchern  unde  fruwen 
von  Brunswik  nige  penninge  na  rade  örer  erbaren   rede  m^B' 
schop  unde   stede,*^)  de  sehullen  utghan  uppe  dussen  hudigheo 
dach.    Der  sehullen  48  Schillinge  gelden  eyne  mark  gottingescb^^ 
weringe  unde  der  sehullen  gelden  15  Schillinge  eynen  rynesche*^ 
gülden.     Unde  dat  schal  nu  vortmer  weringe  wesen,  dar  in^ 
luede  kopen  unde  vorköpen  schal. 

2.  We  ouk  golt  to  gulde  gheven  schulde,  de  mach  gol^ 
gheveii  an  der  gulde  edder  jo  15  Schilling  vor  eynen  gulde^^ 
unde  (hit  schal  jenne  den  nie  betalen  schal  also  nemen.  Av^ 
dat  hovetgelt  scholde  by  dem  golde  bliven. 

«M  stodo  Gruhe,    poniiingo   7'  125. 

*)  Xfttfl  zu  T  ISfi,  Au/iin-  fiilvk'<eite  foigt  ein  Verzeichtiis  der  Fehdenden.  " 
Ihr  K<ltnmn'eirerhniifi(j  t^n  N'J'^l^  berichtet:  A.  d.  1429  invocavit  (Febr.  f  - 
NNordon  olt  undo  ni^o  rnd  oyn  unde  hadden  mit  den  pilden  oversproken  umr^ 
perdojrolt  to  dorn  lU>densteynschen  kriphe  unde  der  von  Bomeneberch,  ^- 
nu»  jo  von  1(H>  ni&rk  plieven  soholdo  '/o  ferding  undo  von  (>0  mark  1  lot,  un^ 
wo  bonedon  Th)  mark  vorsohotodo.  dar  on  nam  nie  nicht  alT.  —  Ok  borghe?^ 
de  lifiruldo  haddon  b>  domo  rado,  de  moston  jo  von  100  mark  geven  ^/g  ferdL*^ 
jndo  von   00  mark  1   lot.    —   Wjl.  \r.  <;^.  -)  T  i:V>    und   Zettel  zu  S.  t^ 

t  Entwurf  ffON  Grube).  Vgl.  die  Crkunde  des  liatts  rotn  $.  Mai  1429,  ÜB.  1,  ^' 
».  135.     Abbildung  bei  Bode,  MuHzwesen,  Tuf.  VIII  Sr.  'J. 


3.    Were  aver  weme  behoff  guldeue  to  wesaeleßde,  weme 

Ide  afweseelde,  deme  mochte  he  twene  peaninge  to  den 
Bchillinge  vor  sin  arveyt  gheven.  ÄiiderB  en  aohal  nemet 
guldene  durer  vorweeselen. 
i  4.  Ouk  schal  me  nemen  bemescht;  unde  grote  inisäenBche 
HBen  jü  eynen  vor  negheu  göttingeache  yienniiige,  uude  eynea 
»nen  missenBcheu  grosschen  vor  dre  iieiiiiiiige.  Grote  iiige 
pßvilkeache  vor  tweyne  penninge  unde  tweyne  olde  bruns- 
pteBche  vor  dre  gottingesche  penninge.  Unde  dat  schal  me 
B  vor  gottingesche  weringe  nemen. 

I  5.  Ouk  en  schal  nemet  güttingesehe  penninge  buten  dat 
kt  bringen  unde  dar  mede  buten  edder  bynnen  dem  lande 
|ler  gelt  wesselen  edder  köpen  unde  hir  in  dat  lant  bringen, 
ßieuomen  golt  edder  fyn  sulver. 

i  6.  We  duB8e  vorgbeecrevene  ghesette  edder  orer  welk  vor- 
^e,  so  dicke  alse  he  dat  dede.  so  scholde  he  dut  vorbetteren 
I  gnaden  des  rades. 

i|  7.  We  ouk  uige  gottingesche  penninge  vorbernede  to  aulvere 
per  de  swaren  sunderliken  utwijghe  unde  dar  syn  profit  unde 
■e  ane  suchte,  de  achotde  dat  vorbetteren  mit  live  edder  gude, 
1  Bek  dat  in  dem  rechten  ghebürde. 


141.     Niemand   darf  »ich   mit    bereits   verliehenem    oder    tier- 
\delem   Gtite   belehnen   lassen.     Verhütung  von  Feuerstiefatir.  — 
Aug.  20, 

A.i)  d.  1430  dominica  post  featum  aasumpcionis  pronunti:ita 
unt  BubBcnpta. 

Old  rad  unde  nyge  sind  eyndiechtliken  overkomeii,  dat 
Ifortmer  neyn  unser  medeborgere  eder  niedewonere  sek  beleuen 
^  achal  mid  gude  eder  guden,  dar  eyn  ander  unser  mede- 
jger  eder  medewoner  mede  beleghin  is,  dat  gud  sii  eygen 
Ir  len  eder  hebbe  ilat  in  pandes  wise  vor  sin  gelt,  dat  en 
Icliege  denne  mid  willen  desjennen  de  reyde  beleghin  ia  eder 
Rennen,  de  dat  gud  to  pande  hefft,  sii  ain  gelt  hetatt.  We 
darenboven  dede  unde  des  bekende  eder  erwunnen  worde, 
I  Bcholde  von  stund  von  Gottingen  theyn  unde  eyn  jar  von 
inen  Wesen  unde  nicht  weder  dar  in  na  dem  jare,  he  en  hebbe 

M)  §l,-i:  T  145  §  l—i. 
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tofornd  deme  ^)  rade  unde  der  stad  viff  mark  gegheven  unde  be- 
talet  unde  de  lenunge  weder  upgesecht  des  gudes  dar  he  so  mede 
beleghin  is,  unde  ok  dem  jennen,  mid  des  gude  he  sek  belegin 
laten  hadde,  synen  schaden  den  he  des  von  des  weghiu  genomen 
hadde,  gentzliken  erleeht  na  erkentnisse  des  rades.  (Unde')  diit 
schal  nw  fortmehr  strack  so  werden  geholden  ane  alle  gnade.) 

2.  Welker  ok  unser  medeborgere  eder  medewoner  in  vor- 
schrevener  wise  reyde  beleghin  were,  de  scheide  dem  rade  dal 
witlik  don  unde  de  gude  namhafftich  maken  bynnen  dussen  neisten 
veyrtheyn  nachten.  We  des  nicht  en  dede  unde  de  rad  bov^ 
on  queme,  dat  he  mid  sodanem  gude  in  vorschrevener  wise 
beleghin  were,  de  scheide  dat  dem  rade  unde  der  stad  vorbeten 
by  der  vorgeschreven  pyne.^) 

3.  De  ignis  custodia.  Id  en  schal  ok  nemant  sin  stro  voyder 
ungedorschen  kom  huw  eder  flas  aventurliken  in  sin  hus  leygen, 
unde  welk  neyber  dat  vorneyme,  de  scheide  dat  melden  und  uns 
deme  rade  dat  witlyk  don.  Welk  neyber  des  nicht  en  dede 
unde  schade  darvan  geschege,  dar  wolde  on  de  rad  ane  rede 
nicht  umme  latent) 

4.  Ok  en  schal  nemant  syn  flas  edder  hoppen  in  syneme 
huse  deren,  dat  sy  uppe  daren  edder  anders;  we  dyt  anders 
bilde  unde  de  rad  des  gewar  wörde,  de  scholde  dat  deme  rade 
unde  stad  vorbeteren  na  oren  gnaden;  geschege  ok  dar  schade 
van,  dar  god  vor  sy,  dar  wolde  one  de  rad  ane  rede  nicht 
umme  laten. 

142.    Beseitigung  der  Klappen  in  der  Leine.  —  1431  Äprä  U- 

Afi)  d.  1431  leyt  de  rad  kundegen  to  gerichte,  dat  men  aDe 
klappe,  de  de  stan  in  der  Leyne,  uttheyn  scholde  unde  de  rad 
hedde  se  alle  utgetogen  laten,  unde  nemant  schulle  se  wederslaö 
eder  slan   laten.    We  dat  darenboven  deyde  unde  so  dicke 


')  deme  —  betalet  T,  twey  roden  myt  kalke  unde  steyne  gemuret» 
der  stad  feste  S  auf  Rasur.  Vgl.  Anm.  2.  '^)  Unde  —  gnade  Zusatz  a.  &««^ 
mit  der  Bemerkung:  Anno  etc.  84  dominica  post  omnium  sanctorom  (Nof''f) 
hebben  olt  unde  nye  rad  dessen  lest  geschreven  punct  to  dessem  gesstt* 
gesatt,  ock  de  broke  gesät  uppe  twey  roden  unde  dat  von  der  voiioTeB  liitf 
kundegen.  Erst  weren  do  broke  viiff  mark.  ^)  In  S  sind  auf  f.  45  uni^ 
einem  anliegenden  Zettel  sechs  Belehnutigen  von  Göttingern  durch  Autwärüfi  ^ 
zeichnet.        *)  Sufflcit  T  a.R.        *)  S  19h. 
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dat  deyde,  scholde  he  geven  der  stad  eynen  ferdingk.  Unde 
ise  klappe  schollen  ute  sin  van  der  sIub  an  wente  dar  de 
TBcä  utgheit  Actum  ut  supra  quarta  feria  post  quasimodo- 
dti.i) 

143.  Garbrater  dürfen  schlachten  aber  kein  rohes  Fleisch 
^  ihren  Schrägen  verkaufen.  —  1431  Juni  22. 

Oarbreder.2)  A.  d.  1431  sexta  feria  proxima  post  Albani 
ren  de  knokinhower  vor  dem  rade  unde  clagiden  over  de  gar- 
der, dat  se  roe  fleisch  seilen  up  oren  schraen,  des  nicht  sin 
olde.  Dar  sprak  de  rad  de  garbrader  umme,  de  antworden, 
seiden  neyn  roe  fleisch  sunder  rugge,  voete  unde  braden,  de 
hten  se  up  ore  schraen  unde  vorkofften  de  roe.  Darup  heflFt 
de  rad  to  beiden  siiden  gesecht,  dat  de  garbreder  moghin 
ßhten  so  vele  se  willen,  aver  se  en  schulten  nicht  roe  fleisch 
le  hebbin  up  oren  schraen  wenne  rugge  ,unde  voete;  ander 
)  fleisch  moghin  se  vorkopin  in  orem  huse  unde  kellern. 

144.  Wert  des  Guldens.  —  1432  Mai  25. 

A.3)  d.  1432  in  die  s.  Urbani  leyt  de  rad  kundigen,  dat 
mand  unser  medeborghere  eder  medewonere  eynen  gülden 
iht  durer  gheven  eder  innemen  scullen  wen  vor  16  Schilling, 
e  diit  hirenboven  dede  unde  des  bekende  eder  erwunnen 
)rde,  so  dicke  alse  he  dat  deyde,  scholde  he  jo  van  dem  gülden 
me  rade  unde  stad  1  lot  geven. 

145.  Landesordnung  inbetrcff  der  Meidung  fremder  Gerichte, 
^bot  freunden  Bieres,  des  Würfelspiels,  der  Hühnerjagd  und  des 
asenkuren.  —  1432  Äug.  18. 

Actum  ^)  1432  secunda  feria  post  assumpcionis  Marie. 

')  Itom  do  novo  est  pronuntiatum  in  judicio  anno  1433,  quarta  foria  post 
ierioordia  domini  (April  29).  S  a.  R.  v.  a.  K  ^)  S  22h.  »)  T  168.  A.  Ji. 
I.U.:  Non  pronuncietur.  *)  T  Zettel  zu  S.  137.    Nach  dem  Or.  der  Urk. 

•  Herzogs  vom  gleichen  Tage  verz.  ÜB.  J,  108  Nr.  156.  Die  herzogliche  Urk. 
hält  auch  das  Verbot  der  Ladungen  vor  geistliche  Gerichte,  doch  erklärte  der 
rzog  in  einer  zuzeiten  Urk.  vom  gleichen  Tage,  ÜB.  1,  108  Nr.  167,  dass  dieser 
'ikel  sal  don  van  Gottingen  ane  far  sin  undo  noyn  hinder  don  an  sodanem 
ikele  eyus  brovos  up  dat  sulvo  stucke,  den  sein  Vater  Götttngen  (1380) 
eben.    Vgl.  Nr,  118  §  1. 


im  1432. 

Atem  te  tifise  gnedige  jundiir  heitoge  Otle  Toni  Bnmgwik: 
ipffffkomm  mid  iinen  edeln  und  erbara  maniien  steden  und  borgern. 

1.  Were  dat  jemand  in  «nem  lande  eder  heracap  wonede 
und  mid  ymande  jenige  sake  to  scbickinde  eder  to  donde  hedde 
in  nSti^m  lande  beseiten,  de  mocbte  sin  recht  erfordern  nnd  er- 
ff  »Igln   na  rechte  hir  up  dem  Lenenberge  vor  gerichte  eder  vor 
ixuiU^m  gerichten  in  unBers  junchem  lande,  dar  sek  dat  geborde. 
We  aver  dat  anders  bilde  und  ute  dem  lande  toghe  und  sek  den 
fyginden  to  dede  edder  den*)  de  darynne  woneden  schaden  to- 
fdgidon   mid   fehiden   eder  anders,  de  en  scheide  in  diit  land 
nurnmer  mehir  felich  komen  eder  wesin  al  de  wile  unse  ergenante 
Jiinc^her  an  dem  levende  is,  id  en  were  denne,  (dat^)  dem  rechtes 
gowegird  werde  eder)  dat  de  sine  erwunnen  schult  und  sake 
mid   reell te  ane   fehide  nicht  ermanen  konde.    Und  hirvor  en 
Mcholdo  neyn   bede  denst  gelt  noch  gave  helpin,  ane  argelist 
und  go verde. 

2.  Ok  is  unse  Junchir  overkomen,  dat  men  in  sinem  lande 
noyn  fVomide  ber  seilen  schal.  We  dat  darenboven  dede,  de 
H(^hotde  unsorm  junchern  eder  den  under  den  he  beseiten  were 
nUd  oyuer  murgk  vorvalleu  sin  so  dicke  he  dat  dede. 

!i.  Alse  ok  vele  dobilspels  feilet  von  den  buren  up  den 
dorpiMi,  is  unse  juncher  overkomen,  dat  nymand  dobiln  en  schal 
odor  ander  speel  oven,  da  men  geld  und  gud  mede  vorlesin 
koni*.  Wo  düt  hirua  dede  unde  des  bekeunede  eder  erwunnen 
wonlo.  de  soholde  siner  herschap  in  eyner  marg  vorvalleu  sin  so 
dlokt>  ho  dat  dede. 

4.  Ok  en  schal  nymand  he  sy  we  he  sy  bynnen  dussem 
uoij^ton  folginde  jare  wilde  heuere  f:\ngen  noch  mid  jenighem 
woidoworko  darua  stau.  Wo  dat  deile  und  des  erwiumen  werde, 
do  soholdo  siner  horseliap  in  eyner  marg  vorvallen  sin. 

5.  i^k  on  sehjU  nymand  h:iseu  kuren  und  nachtjaeht  schal 
n\n\;u\d  ilon.  We  diit  also  nicht  en  bilde,  so  vaken  he  des 
orwunuou  \\onU\  sohoUio  he  in  oNiier  nuirgk  siner  herscap  vor- 
\iulon  &itt.n 


.'\*,v^^     ^,jf*^         //,:J*;3n     jV^     r"^V«K.3r«     A'«« r>:^-::^Ä^^      i#vt^    Ott.  St 


1432—1433.  159 

Piltzere.^)  A.  d.  1432  in  vigilia  omnium  Banctorum  weren 
de  pyltzere  vor  deme  rade  unde  segeden,  Clawes  Slave  de  sette 
868  eder  7  knechte  unde  darmede  worden  se  behindert,  dat  se 
neyner  knechte  bekomen  kondeu.  Darumme  sprak  de  rad  met 
on  80  vele,  dat  se  alle  des  eyn  worden  under  sek  sulves  met 
willen  des  rades,  dat  orer  jowelk  twene  knechte  setten  mochte 
unde  eynen  jungen  unde  vorder  nicht.  Unde  welker  darenboven 
dede,  so  dicke  he  dat  dede,  scheide  he  orer  gilde  1  punt 
wa88es  gheven.  Unde  dat  scheide  anghan  up  s.  Martinus  dach 
oegest  komende. 

2.  Ok  ward  men  do  eyn,  dat  to  frigen  marketdaghen  so 
moghen  fromede  piltzere,  wonhaftich  in  anderen  steden,  ore 
werk,  dat  nicht  wandelbar  en  ys,  hir  vorkopen.  Aver  de  de 
Bitten  uppe  dorpen  unde  der  gilden  nicht  en  hebben,  de  en 
moghen  orer  war  hir  nicht  vorkopen. 

147.  Gebrauch  des  kleinen  und  grossen  Stadtsiegels,  —  1432 
Dezembe)'  19. 

A.2)  d.  1432  overqueraen  olt  unde  nyge  rad,  dat  men  myt 
dem  kleynen  stad  ingesegele  nicht  besegelen  schal  wen  breve 
over  schult,  de  to  eynem  jare  stan  schal,  unde  ok  nicht  darmede 
quitancien  eder  over  richtunge  vorsegelen  unde  desgelik,  sunder 
dar  schal  men  to  gebruken  des  groten  stad  ingesegels.  Ok  en 
8cal  me  in  der  stad  breve  nicht  scriven,  we  den  breiff  hebbe 
^Jt  des  anderen  guden  willen  etc.  Actum  ut  supra  sexta 
P08t  Lucio. 

148.  Verbot  der  Aachenfahrt,  —  1433  Juli  2, 

Pronunciatum^)  anno  33  visitacionis  Marie. 

Od  en  schal  nemand  unser  medeborgliere  eder  de  met  uns 
^onet,  de  sy  fruwe  eder  man,  maghet  eder  knecht,  tho  dusser 
Akenfard  wanderen  tho  Aken.  We  dat  hirenboven  dede  unde 
^^s  bekende  eder  erwunnen  worde,  de  scholde  deme  rade  unde 
^^^r  stad  eyne  mark  Gottingescher  weringe  gheven,  er  denne  he 
^'eder  to  Gottingen  inqueme,  und  ouch  darna  nicht  weder  hir 
^^  de  stad  komen  wen  nach  gnaden  des  rades. 

0  S  Zettel  zu  f.  42h.  Daraus  kopirt  in  G  62  (4S)  mit  der  Bemerkunff  : 
'^*Ud  idem  positum  in  libro  consulum  in  dem  ruwin  boko  in  cedula  f.  43,  (lue 
^iiat  de  verbo  ad  verbuni  ut  hie.  Vido  idem  f.  38b  et  ibi  est  immutatum  up 
^  knechte  und  eynen  lerjungen.   Vgl.  Nr.  250.        -)  S  45.        ^)  T  69, 


14«.    NaMwaidkem  ier  Ratmammer.  —  1438  Afag.2B. 

CoDBoleB^)  oonoordaTenmt ,  quod  ampliiifi  ^^ohiiit  ü^ktt 
quilibet  eomm  ad  muun  noetem  Becandnin  ordmem,  ym  m  li 
per  BubBtitiitam  perBonanL  Et  m  aßqnifi  eamm^  euD  di 
famoliiB  oonBulam  id  antea  intimaTerit,  ne^igeiiB  ftient  drift 
tmam  gtopam  vini  in  penanL  Actam  a.  d.  1433  fiexta  Ism  fti 
BartholomeL 

WB.  Mord  im  Weimkdier.    Freiheit  —  1434  Fabr.  4. 

Anno^  34  qainta  feria  poBt  domimcam  exnrge,  gaifl^  ^ 
lutteeke  fastelavend,  do  erdoch  unde  ermordede  Cord  Tettntaii 
unse  medeborger,  Henrik  Tjmmennan  den  jungem,  ok  wn 
medeborger,  in  dem  winkeUer  up  der  eappellen  und  fliMä  9  it 
frigbeid.  Dee  vorfestide  H^irik  Tymmerman  de  elder,  tep- 
nanten  Henrikee  vader,  den  genanten  Corde  und  fingide  c^iei 
ordelfi,  Cord  Tetünbom  bedde  sinen  Bon  nederlecht  und  tuiMrU 
van  dee  radee  und  Btad  fr>'gin  winkeUer  und  sü  iq»  de  £n^ 
geflon,  und  mejnde,  nadem  alse  be  de  fiigbeid  in  dem  bDer 
gebroken  bebbe,  bo  en  Bcholle  he  ok  neyne  fii^eid  wedernM^ 
hebbin.  Darup  deilde  we  vor  recht,  de*)  wynkeller  en  irf* 
der  frybeid  nicht,  danmune  men  de  andern  fryheid  bri* 
mochte  etc.  Und  hebben  diit  also  darumme  gedeh  mt  ^ 
deckeden  worden,  uppe  dat  eyn  jowelk  in  dem  wynkeßer  deiß 
f>e<^uemer  eii  unde  nicht  wiiset  en  werden,  eff  de  kelkr  fiT 
edder  unfry  bü,  den  we  doch  unfry  holden  etc.  na  der  deilni^^l 

I5L    Münze.     Tam,  —  1434  März  8. 

De^)  rad  olt  und  nyge  satten  unde  kundegeden  v(m<l^ 
loven,  dat  men  4  hlildeneemeBche]  i>enninfe  vor  3  gotting«*^ 
[>ennin^e  nemen  Bolde. 


'j  Eintrag  auf  dem  Umschlag  der  Rechnung  von  14S2\H.         ^  L»»a^*^ 
•)  de  —  Ote.  korr.  antfiatt  dtn  durchtftrichenen:  SO  alse  he  on  n©deP|©ie^^  "'l^ 
t^rmordft  h«'bbf*  in  d^uj  winkclifr.  daruniiuc  s(»  (^n  hcbbe  ho  anderen  tnp^ 
nicht  jrt»brokcri  ond  mojrhe  df»r  LTjfit'D.      *)  Daruvtrr  r.  a.  H.:  Curd  Tettinbof^ 
de  beUiirde  Henrik  Tynim^'rnian   anno  .»  dominicÄ  post  LanreDdi  (Auf-  ^ 
ad  s.  Bartbolomeum.  ^1   TU*;.  -  Vgl    den   hildeaheimtr  lt9mTmin§  ^ 

U^uni  4,  Doebner  Vh.  d.  St.  HHd^sheim  4  Ar.  225, 
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2.  Item  dat  nemand,  wan  de  gilden  dantzen,  in  hoyken 
kntzen  noch  met  vordeckedem  antlate  dantzen  unde  euch  denne 
yne  stekemessere  eder  lange  messere  an  dem  dantze  dragen 
eh  hir  up  dem  huse.i)  We  dat  anders  bilde,  sulde  dem  rade 
ide  stad  5  Schillinge  geven  so  dicke  also  he  dat  deyde. 
5tum  anno  34  secunda  feria  post  letare. 


152.    Rechte  der  fremden  Kürschner.  —  1434  Okt.  29. 

A.2)  d.  1434  sequenti  die  Symonis  et  Jude  apostolorum 
ischuldigiden  de  pilczere  in  unser  stad  Andreas,  borgere  to 
Blginstad,  und  sine  gesellen,  dat  se  pilcze  bedden  gemethen 
Lten  dem  markede*^)  und  bedden  de  gebracht  hir  in  de  stad, 
id  mejmden  se  en  scheiden  des  nicht  don  etc.  Darup  leid  on 
5  rad  seghin,  se  mochten  pilcze  tomethen  in  unser  stad  in**) 
3r  frighed,  se  en  scheiden  se  aver  nymande  yn  eder  buten  dem 
larkide  bringen,  sunder  wem  se  de  tomethen  bedden,  de 
Lochten  de  halen  ofif  se  wolden. 


153.  Die  Ordnung  inhetreff  des  Leinwandkaufs  soll  beobachtet 
Verden.  —  1435  Dez.  9, 

A.')  d.  1435  sexta  post  concepcionis  Marie  worven  Tyle 
SJackenrode  unde  Tyle  StockeleyflF,  gildemestere  der  koplude,  to 
lern  rade  umme  dat  gesette  der  gilde  tovomt  umme  den  lene- 
wantkop,  so  alse  de  [to]raale  unredeliken  geholden  werde, 
iuchte  se  beter  ungelesen  den  gelesen  und  nicht  geholden  noch 
ie  broke  nicht  geverdiget.  Hirup  leyten  de  rayt  dat  bok  der 
gUden-  lesen  und  segeden,  dat  gesette  were  wol  gemaket  unde 
•J^t  scheide  men  so  holden  unde  de  broke  verdigen,  des  wolden 
on  de  rayt  by  bestan. 

2.  Item  a.  d.  1438  sexta  post  concepcionis*)  warfif  Bertold 
^än  dem  Bringke  gildemester  dyt  sulve  werflF  to  dem  rade,  deme 
^^geden  de  rayd  dyt  sulve  andworde. 


*)  vryggen  markede  G,        b)  in  frigen  raarkeden  G. 
')  Vgl,  Nr.  136  §  lOS.         ^)  Zettel  zu  S42b;  daraus  G  62  (48)  mit  Verweis 
'^^fdas  ruwebok  in  cedula  f.  43.  —  Vgl.  Nr.  146  §2.        ^)  G  19  b,    §2  ist  von 
^^'  B.  nachgetragen.  —  Vgl.  Nr.  236.         *)  1438  Dez.  12. 

^-  d.  Bopp,  GötÜiiger  SUtnten.  11 
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154.  Schied    zwischen    Schuhmachern    und    Kürschnern.  — 
1430  Febr.  3. 

1436 1)  sexta  feria  post  purificacionis  Marie  Hagen  die 
Schuhmacher^  dass  die  Kürschner  Kalb-  und  Ziegenfelle  hm/m, 
gerben  und  verkaufen;  sie  achten  den  Schaden  auf  50  Mark,  die 
Kürschner  antworten,  sie  hätten  die  Felle  to  orer  behoff  gekaufl, 
und  hopeden,  se  dat  wol  mochten  gedan  hebben,  unde  sattiden 
dat  an  den  rad.  —  Der  Rat  lässt  den  Kürschnern  sagen,  se  en 
mochten  unde  en  schullen  hiir  in  der  stad  neyne  groyne  kalflfvell 
kopen  unde  geren  de  unde  vorkopen  wedder  in  de  stad,  sunder 
aendede  one  eyn  borger  edder  medewoner  eyn  twey  edder  drey 
kalffvell  to  gheernde,  dat  mögen  [se]  don  unde  ock  daraff  to 
raakende  puste  bocksecke  hanschen  küssen  etc.  Aver  enbuten 
mögen  se  woll  kopen  kalffvell  grone  edder  gescherpet,  sunder 
bynnen  der  stad  mögen  se  woil  kopen  gescherpet  kalfvell  unde 
nicht  grone.  Zwei  Ratmxinn^'  vermitteln  darauf  dass  die  Kürschner 
den  Schuhmachern  6  Pfund  Wachs  geben,  unde  darmede  scheiden 
se  wol  gerichtet  sin. 

155.  Einheimische  und  fremde  Kürschner  sollen  fortab  an 
den  FreimärkUm  Ver kauf sjtl ätze  auf  dem  Kauf  hause  erhalten.  — 
1437  März  U. 

A.2)  d.  1437  des  frigdages  na  letare  worden  old  unde  nyge 
rayd  eyn  umme  de  korsenwichten,  so  alse  de  froraeden  korsen- 
Wichten  wente  her  to  in  unde  vor  oren  herhergen  ere  veylinge 
unde  \vare  vorkofft  hebben,  der  en  dels  under  tyden  wandelbar 
unde  wrake  wort  was,  de  se  hinder  sek  legeden  unde  hudden, 
wen  de  koraenwichtenmestere  umraeginghen  unde  ore  gud  beseyn 
wolden,3)  so  schullen  nu  vortmer  alle  korsenwichten,  de  rnyd 
uns  wonen  unde  ok  fromede,  to  allen  vriggen  markeden  hir  up 
dem  kophuse  stan  myd  orer  veylinge  unde  pilczwerke,  alse  men 
on  de  stede*)  langes  her  neder  to  unser  olden  unde  nygen 
dorntzen  wart  udwyaen  schal.     Unde  yowelk  de  rayd  uns  wonet 


.  *)  G  lIRbf  Abschrift  saec.  IG  mit  der  Bemerkung:  Dut  is  de  manu  Be^ 
toldes  ßrincke  in  oynor  codulon  «rcschrovcn  und  ^ostekcn  in  des  rades  nibock 
f.  21  (fehlt  S).  —    Vgl  Nr.  tat.  -)    'Attd  zu  S  iil»;  (i  US,  ea.  InOO  koptr^ 

mit  der  Bemerkung:  Sic  est  scriptinn  in  oodula  de  manu  domini  Gotfridi 
(Gokelen)  gcstoken  int  rubock  f.  48.  ^)  alse  wontlick  unde  sik  wol  geboret 
fiigt  G  hinzu.        *)  tygon  der  olden  dorntzen  dore  unde  so  boven  ummo  hin  G. 
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thal  geven  deme  rade  des  yars  1  lot  unde  eyn  yowelk  fromet 
orsenwichten  to  yowelkem  vriggen  markede  1  Schilling,  unde 
^hallen  umme  de  stede  loten,  alse  de  wandsnydere  plegen  to 
oynde. 

166.   Verbot  der  Ausfuhr  von  Raufwolle,  —  1437  Sept.  18. 

Umme*)  röpwullen  etc.  A.  d.  1437  beclageden  sek  de 
mllenwevere,  or  hantwerk  werde  gar  sere  gesweket,  darumme 
lat  de  koplude  unde  korsenere  de  ropwuUen  utschot  locke  unde 
wyscheringe  wuUen  buten  dat  land  forden.  Darumme  spreken  de 
ad  unde  leyten  den  kopgildenmesteren  unde  den  korsener  seggen, 
€  en  solden  neyne  ropwuUen  utscot  locke  unde  twischeringe 
mllen  nii  vortmer  nicht  buten  dat  land  foren  so  lange  dat  de 
ad  eynes  anderen  eyn  werde.  Actum  ut  supra  quarta  feria  post 
xaltacionis  s.  crucis. 

157.  Brauordnung.  —  1437  Sept.  34. 

Actum  2)  anno  37  quarta  feria  post  Mauricii. 

1.  Old  rad  und  nige  is  overkomen,  dat  nymand  mehir 
ruwen  schulle  wen  achteyn  molder  moltis  up  eyn  mal,  und  ejn 
>welk  unse  medeborger  schal  dat  mede  yn  sinen  eyd  nemen 
an  he  schotet,  dat  he  nicht  danne  18  molder  ane  geverde  to 
ynem  male  bruwen  en  wille. 

2.  Ok  so  hebbe  we  den  bruwern  gesecht,  dat  se  niclit  mehir 
emen  en  schullen  von  der  pannen  wen  1  Schilling  und  or  jowelk 

Schilling  to  lone  und  furder  nicht.  We  darenboven  neyme  und 
at  vor  den  rad  queme,  so  scheide  de  bruwer  1  ferdung  unser 
tad  to  broke  gheven.  Und  furder  neyn  ghave  nemen  alse  sey 
•"erd  oder  kole;  und  ore  fruwen  und  kyndere  schullen  den  luden 
icht  in  oren  husen  sitten. 

158.  Verhol  des  einheker  Bierf:.        7  /.V.9  Ang.  l!K 

Actum  ^)  anno  .-^5)  quarta  post  assumpcionis  iMarie. 
De  rayd  synt  eyn  geworden,   dat  neyn   unair   borgere  odir 
^edewonere  ghan  odir   ryden   schulle   to   deme    eymbokor  l)^re 
^ir  dat  halen  odir  halon  laten  in  flaschen  kannen  odir  desgelik. 

')  Zfttel  zu  S  f,^h;  G  U'J,  Abschrift  ca.  jr,00,  ^)  Zettel  zu  T  17.'*.   — 

^ V.  Xr.  102  ß  10,  'Mi  8)  ZHtel  zu  T  P:3,  von  iler  Ilatul  von  Gok'den,  ihn;!,- 
'orriyiei't  von  JiJi.  v.  Ilihhahvim;  vgl.  Nr.  182. 

11* 
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We  dat  dede  unde  so  vakene  alse  he  dat  dede,  scholde  he  laten 
foren  3  vodir  steyns  to  unsh*  stad  muren,  wur  on  de  rad  wysede, 
unde  en  schal  des  nicht  los  syn.    Leyte  ouk  we  dat  halen  m 
vaten  odir  tunnen,  de  scheide  laten  voren  10  voder  steyns  to 
unser  stad  muren,  wor  on  de  rayd  wysede,  und  en  scheide  des 
nicht  los  syn.    Unde  we  disses  beseget  werde  to  deme  rade  unde 
des  bekande,  de  scheide  de  broke  geven  alse  vorgescreven  is; 
bekende  he  des  nicht,  so  mochte  he  sek  endledigen  myt  synem 
eyde  in  unses  junghern  gerichte,  unde  en  scholde  des  nicht  los 
syn.     We  ouk  eymbekes  ber  hir  in  forde,  de  scholde  desulven 
broke  geven,  alse  10  voder  steyns  to  unsir  stad  muren,  alse  vor- 
gescreven is. 

159.   Die  Leineweber  werden  mit  ihrem  Gesttch  um  Erlmhnis 
zur  Anfertigung  schmaleren  Wandes  abgewiesen.  —  1439  Nov. 

A.*)  d.  1439  by  Martini  kernen  Hans  Rappen  unde  Hans 
Kystener,  gildemestere  der  lynenwevere,  myt  en  dels  orer  bysittere 
unde  gildebrodere  vor  den  rayd  unde  beden  to  der  tyd  van  orer 
gilde  wegen,  so  alse  ore  handwerk  nedervellich  geworden  were 
unde  neyn  lenewand  vorkopen  konden  noch  ouk  garne  to  kope 
krygen,  unde  duchte  gud,  dat  se  dat  lenewand  mochten  ittewad 
smaler  maken  unde  en  dels  vedeme  dar  ute  laten  na  helgen- 
stedescher  wyse,  dat  on  de  rayd  darynne  hulpe  teden,  dat  or 
gilde  by  dingen  bleve.  Darup  segede  on  de  rayd,  se  wolden  dyt 
gerne  na  der  schottyd  an  de  kopgilde  bringen,  den  dusses  unde 
dat  lenewand  mede  to  doynde  were,  unde  se  eyn  andworde  weten 
laten.  Darna  tohand,  er  on  de  rayd  eyn  andworde  segede, 
kemen  de  genanten  gildemestere  bysittere  etc.  aver  vor  den  rayd 
unde  worven  datsulve  werflf,  unde  segeden  do  dar  to,  were  dat 
men  dar  nicht  vorder  ynne  rede,  so  en  konden  ore  gildebrodere 
nicht  hende  eder  voyte  eten ;  brachten  se  denne  lenewand  enwech 
buten  de  stad  unde  vorkofften,  dat  men  denne  wyste,  wat  noyt 
se  dar  to  dringe.  Dyt  dede  de  rayd  den  kopgilden  to  wetende, 
de  -antwordeden  deme  rade,  se  en  konden  noch  en  mochten  des 
nicht  togeven,  lenewand  smaler  to  makende  eder  sulven  enwech 
to  bringende,  sunder  dat  men  beide  alse  von  aldere  gehalden 
unde  gesette  were;  unde  dat  or  gildeschap  nu  swagk  were,  dat 

1)  Zettel  zu  0  21. 
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were  on  leyt,  sunder  wen  se  gud  lenewand  makeden,   konden 
86  wol  vorkopen  unde  ore  gilde  mochte  denne  wol  verdich  werden. 

160.  Trennungsbriefe  toill  der  Rat  nicht  mehr  ausstellen.  — 
im  Sept.  22. 

•  kS)  d.  1441  in  die  s.  Mauricii  ward  olt  unde  nyge  rad  eyn, 
dat  88  nu  vortmer  neyne  willekore  breve  gheven  willen,  darinne 
man  unde  sin  elike  fruwe  gescheden  sin,  dat  orer  eyn  niet  dem 
anderen  nicht  wonen  dorve. 

161.  Zeichnung  der  höhmischen  Groschen.  —  1441  [Nov.], 

Ock2)  so  schal  Helmold  Wulff  von  der  stad  weghen  behe- 
miasche  teyken,  eynen  vor  10  penninghe  und  en  dels  vor  11 
penninghe,  eynen  jowelken  na  sinem  werde.  We  der  hebbe,  de 
mach  darumme  to  ome  komen  und  de  teyken  laten  na  dussem 
neisten  s.  Martins  dage.  Und  wat  der  nicht  getekent  werden, 
der  nomen  men  vor  9  penninghe  gelik  den  nigen  k[rosschen]. 
Actum  anno  etc.  41. 

162.  Schied  ztoischen  Kauf  leuten  und  Leinewehem.  —  1442 
Juni  15. 

Der  3)  Rat  von  Göttingen  beurkundet,  dass  die  Gilde  der  Kauf- 
^^te  einige  Leineweher  beschuldigt  hatte ,  ausserhalb  der  Stadt 
Leinwand  verkauft  zu  haben,  und  daraufhin  drei  Ratmänner  in 
(iemeinschaß  mit  Vertretern  der  Schuhmacher,  Bäcker,  Wollenweber 
und  Knochenhauer  zwischen  beiden  Parteien  yn  fruntliken  dingen 
^^einbart  haben:  1.  Der  Leineweber  Tile  von  Dransfelde gibt  der  Kauf 
^^tegilde  gutliken  4  Pfund  Wachs.  —  2.  de  linenwever  schullen 
^ü  fordmer  wat  lennewauds  se  maken,  drye  uppe  dat  kophus 
^agen,  unde  enkoflfte  denne  de  kopmaii  des  nicht,  so  mochten 
^6  gilderaestere  der  linenwever  uns,  dem  rade,  dat  witlik  don, 
80  scholden  we,  de  rad,  dat  beseyn  und  on  denne  seghin,  wu 
8^  od  darmede  holden  scholden;  und  diit  schal  allet  von  on 
l^eiden  denne  geholden  werden  ane  argelist  und  geverde.  —  3.  Ok 
^  beredet,  weret  dat  yraand  gharn  koflfte,  de  des  nicht  don  en 
lochte,  de  eder  de  jenne  de  dat  deden  scholden  dat  verboten 

')  S45b.  2)  Zettel  zu  T  182.  —  Vgl.  Nr.  225  Art,  Münze.  »)  S  46, 
''<«^r  Eintrag  in  S.  —  Vgl.  Nr.  73, 159,  164. 
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den  gildemestern  und  gilden  der  koplude  und  linenwever,  und 
de  Bcholden  de  broke  mid  eynander  delen  und  irfurdern.  — 
1442  ipso  die  ss.  Viti  et  Modesti  martirum. 

Harum  litterarum  due  sunt,  unam  habent  magistri 
mercatorum  et  aliam  habent  magistri  lanificum. 

163.  Auswärts  gekaufles  Schlachtvieh  muss  zur  vereinbarten 
Zeit  bezahlt  werden,  —  1442  Nov.  2. 

Aunoi)  etc.  42  sexta  feria  post  omnium  sanetorum  do 
segede  de  rad  den  knokenhawermestern,  welk  ore  warckgenothen 
rynder  farken  eder  welkerleie  dat  were,  dat  se  von  buten  up 
de  scharne  kofften,  und  des  den  luden  nicht  betalden  uppe  tiide, 
alse  se  yn  dem  kope  eyns  geworden  weren,  den  moghen  de 
mestere  vorboden,  dat  se  nicht  en  seilen  so  lange  dat  se  betalt 
hebbin.  ünde  diit  schuUen  se  holden  so  lange  we  on  dat  weder 
affseghin. 

164.  Den  Leinewebern  wird  der  Verkauf  von  Leinwand 
ausserhalb  der  Stadt  auf  kurze  Zeit  gestattet.  —  1442  Dez,  10, 

A.'-^)  d.  1442  des  luandages  na  Nycolai  weren  de  gilde- 
mestere  unde  gildebrodere  der  lynenwevere  vor  dem  rade  unde 
klageden,  dat  se  or  lenewand  hedden  dryge  up  dat  hus  gedrageu 
unde  enkonden  des  nicht  vorkopen,  unde  beden  gutliken,  dat  se 
dat  mochten  eubuten  vromeden  luden  vorkopen.  Des  sande  de 
rayd  na  en  del  der  koplude  unde  spreken  dyt  myt  on  over, 
unde  geven  on  to  in  vruntschap  unde  oren  gilden  to  guden,  dat 
se  dat  twysclien  hir  unde  twelfften^)  neyst  komende  mögen  en- 
buten  vorkopen,  sunder  na  twelCften  achullen  se  dat  hir  vorkopen 
unde  up  [dat]  hus  bringen  unde  holden  alse  vvontlik  is. 

165.  Jayd.    Münze.  —    1443  Jan.  9. 

14)=  Xr.  128  §  1—3. 

2,  Item  umme  dat  pivgiment  umme  krosschin.  Also  vor- 
tiiden  er  gekundigit  is  umme  pagimeud,  dat  des  nymand  utweghin 
und  l)uten  dat  land  bringen  scheide,  so  en  sal  nymand  neyner- 
leie  pagiment  utwegin  und  teykinde  krosschin  enwech  bringen. 

»)  Zettel  zu  S  '2-2.      -)  G  02,  —  Vgl,  Nr,  162,     •)  Jan.  6,     *)  ZeUtl  zu  Tl^ 
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We  dat  dede  edder  gedan  liedde  de  scholde  dat  vorbethern  na 
gnaden  des  rades.  Actum  anno  etc.  43  quaii;a  feria  post  epi- 
phanie  domini. 

166.  Trinkgelder.  Neujahrssingen.  Fastnaehtsgebräuche.  — 
1444  Febr.  19. 

Van*)  oppergelde  nicht  to  gevende  unde  nicht  to  pandende 
in  dem  fastelavende. 

1.  01t  rad  und  nige  sind  eyndrechtliken  overkomen,  dat 
nymand  nu  fordmer  oppirgelt  buten  sin  hus  gheven  schulle. 

2.  Ok  en  schal  nymandes  to  dem  nigen  jare  eder  twelfften 
ummesyngen  eder  kloppen  urame  gelt  eder  ghave. 

3.  Ok  en  schal  nymandes  mer  worste  halen  eder  bidden 
yn  den  dorendagen  eder  up  andere  tyde,  utgescheiden  de  gilden 
uud  hantwerken  wan  de  bi  eynander  sin. 

4.  Ok  en  schullen  neyne  man  fruwen  eder  juncfruwen  nu 
fordmer  nymandes  panden  yn  den  dorendagen  edder  andern 
dagen,  sunder  alse  von  older  de  kuntstafeln  und  fruwen  mid 
den  pipern  plegen  umme  to  ghande,  dem  moghin  se  so  don. 

5.  Und  we  dusser  stucke  welk  entsampd  eder  besundern 
vorbreke  und  nicht  en  bilde,  de  scholde  der  stad  eynen  ferdungk 
to  blöke  gheven,  so  dicke  he  dat  dede. 

Pronunciatum  anno  etc.  44  quinta  feria  proxima  post 
tlomiiiieam  exurge. 

167.  Der  Wert  des  Guldens  wird  (luf  18  Schilling  festgesetzt. 
-  1444  Juni  21  (Okt.  2(1). 

Olt-)  rad  und  nyge  sin  overkomen,  dat  nymand^)  eynen 
gülden  durer  viiiiomen  eder  iziheven,  vorsetten  wesseln  eder  vor- 
^^esseln  en  schulle,  e<ler  nymaml  von  sliier  eder  siner  wegen 
ynnomen,  utgheven  vorsetten  wesseln  eder  vorwesseln  schulle 
läten  denne  vor  18  Schillinge  jz^ottiii^esscher  werunge.*)  Und 
^^t  schal  eyn  jowelk  yn  sinen  eyd  noinen  wan  he  schotet,  dat 
"6  von  dusser  tiid  an^)  den  nicht  anders  eder  durer  yngenomen, 

")  Zettel  von  Spangenberg  zu  T  Uir>.  —  Vgl,  Nr.  Li  ^  9,  10,  '^)  Zwei  Zettel 
**Tl82.  •)  od  sy  frowe  oder  man  trird  liifi  (Nr.  171  §  4(1)  v.  a.  IL  hinzu- 
W§L  *)  bynnen  eddor  buthon  der  stad  114.'*  (h'sgl.  ^)  also  dat  oi-ston 
wart  unde  nu  farder  wird  1444  Okt.  26  hinzugefügt. 
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atge^eveo,  vonat,  geweeseh  eder  YOrwessUt  hebbe  eder  eo 
wüle,  aoe  alle  geverde.  Und  «e  diit  anders  bildet,  de  Bcbal 
dat  vorbötbeo  alse  sek  geboret. 

Actum  et  prontmctatiim  anno  etc.  44  dominica  pi»t  Viti. 
Wiederholt  1444  Okt.  26  (seciinda  feria  poet  Crispini  et  Cmi»- 
niani).*) 

168.  Ordnung  wie  sich  jeder  bei  Geschrei  ttnd  Sturmlätien 
zu  verhalten  hat.  —  1444  Sept.  6. 

Prononeiatam^)  anno  44  dominica  post  Egidii. 

1.  Old  rad  und  nyge  sin  overkomen,  wan  eyn  gerochte'l 
werd  und  Btonneslach  gescbut,  so  schal  ejn  jowelk  unser  mede- 
borger  eder  medewoner  mid  sinem  barnasscbe  knecbten  nnde 
perdeu  to  dem  gerocbte  und  jacbt  komen  vor  dat  dor  dar  dat 
gerochte  ie.  We  des  nicht  en  dede  und  beneden  20  mark  vor- 
Bchote,  de  schal  sinen  gilden,  bantwarke  eder  meynhedmeeteni 
eynen  balven  ferdungk  to  broke  gbeven.*)  Yoischotet  he  aver 
boven  20  mark,  so  schal  he  ejTien  halven  ferdungk  ainen  gUden 
und  20  voder  ateyoe  der  stad  gbeven.^) 

2.  Und  eyn  jowelk  schal  ut  und  heym  vor  der  gilden 
banuer  nicht  henjagen,^)  utgenomen  de  schütten,  de  schullen  bi 
der  schütten  banner  bliven  und  nicht  vor  den  achuttemeateren 
henlopen,  he  en  werde  denne  geeisschet.  Uud  we  des  nicbt 
en  dede,  de  schal  sinen  gilden,  hatitwarke  eder  meynhedmeBKrn 
eyn  lot')  to  broke  gheveD. 

3.  Welk  knecht,  de  hir  umme  Ion  eder  penningword  arved 
und  nicht  to  der  jacht  en  qweme,  so  schal  sin  here  eyn  lot  und 


')  Vgl.  Nr.  171  §  46.  «)  j-  j25.     EinzetblaU.    -   Vgl.  Nr.  102  §  iS. 

70—78;  Nr.  172.  »)  von  fygeadon  by  daghe  fügt  1445  §  S9  (Nr.  172)  r«- 
*)  und  dem  rade  tor  stod  behoff  10  foder  Bteyne  setzt  ßrun  a.  R.  t>.  lUi  S  ^ 
hinzu.  *)  Unde  woret,  dat  de  gilden  hantwercke  edder  meynheidmBsWre 

des  bymien  14  dage  dar  neigt  nicht  en  ferdigeden,  so  wil  de  rad  dat  ferdig^ 
nnd  aodane  vorscreven  geltbroke  nude  steyne  furdem  nnde  yn  der  stad  niidi 
keren.  Zuialz  con  Brun  icie  Änm.  4.  —  1445  §  29  fSgt  am  Schlugt  hinu: 
Utgenomen  de  vor  de  dore  edder  nppe  de  torn  edder  anders  von  dem  nii 
up  der  stad  feste  geschicket  syn.  *)  noch  slck  in  dorpe  edder  anders  vw 
atokcn  nofli  vdrIi'Si'ii,  iiui'Ij  junigliu  .iiiilicD  Ijiiwi.'irlic  .-okoii  olVte  |!,iQ,  liiinilt'' 
jewelk  Briial  bil  »hic-i-  k'ilduo  JUIDU'  bliven  unde  gehui-siim  ain  den  jennen  tl^ 
de  rad  dar  tu  acliioküt.  ifut^»^fc  Jtrun  wie  Anm.  i.  ')  iiude  der  SOA 
10  fodar  a 
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de  knecht  eyn  lot  to  broke  gheven.  Were  ok  dat  de  here  den 
knecht  heite  jagen  und  des  denne  nicht  en  dede,  so  schal  de 
knecht  de  genanten  broke  allene  gheven. 

4.  Und  eyn  jowelk  schal  mede  jagen  und  nicht  vor  dem 
dore  bliven,  id  en  were  denne  dat  he  des  von  kranched  oder 
ehafftiger  sake  wegen  nicht  don  en  konde,  und  dat  ome  denne 
de  rad  eder  sine  gildemestere  eder  hantwarkesmestere  irloveden. 

5.  Ok  schuUen  ackerlude  unde  furlude,  de  mid  uns  wonet, 
utspannen  und  mid  oren  perden  und  wapen  to  dem  gerochte 
komen,  se  syn  bynnen  der  stad  eder  up  dem  felde.  We  des 
nicht  en  dede,  de  scheide  deme  rade  und  stad  eynen  ferdung 
gheven. 

6.  Und  eyn  jowelk  schal  in  synen  eyd  nemen,  wan  he 
schotet,  dat  he  sin  harnassch  hebbe  alse  de  rad  gekundigit  helft. 
Und  en  hedde  he  der  denne  nicht,  so  scheide  he  de  broke 
gheven,  de  dar  up  gesad  sin. 

169.  Verruf  fremder  Münzen,  —  1445  Mai  12. 

Alse  1)  itzund  mannigerleie  munthe  und  gelt  yn  de  stad  komet, 
dat  vor  sin  werd  nicht  gud  en  is,  darumme  is  olde  unde  nige  rad 
overkomen,  dat  nymand  neyne  betalinge  van  dem  andern  nemen 
schal  eder  en  darff  denn  gottingessche  seszlinge  eder  gottingessche 
penninge  eder  krosschiu,  de  hir  to  Gottingen  geteykind  sin,  eder 
eynen  gülden  vor  18  Schilling. 

Ita  pronunciatum  quarta  feria  post  dominicam  exaudi  anno 
etc.  45  coram  judicio. 

170.  Pflichten  der  Itatmänner  gegen  die  Stadthasse,  Eid  der 
Kämmerer,  —  1445  Okt.  S. 

Juramentum^)  kamerariorum.  01t  rad  unde  nye  sin 
eyndrechtlicken  overkomen  unde  eyns  geworden,  dat  unser  je  welk 
syne  schuld,  de  he  dem  rade  schuldich  is,  schal  unde  wil  betalen 
ehir  men  den  nyen  rad  keise.  Unde  3)  welk  unser  kemerer  wert 
en  schal  nymandes  mehr  leynen  danne  holt,  molt  unde  wyn  edder 
gelt  uppe  golt,  dat  wy  uppet  flitigeste  vorwaren,  ock  sulvest 
nicht  uthnemen  willen.^)  Unde  unser  neyn  en  schall  sick  schuld 

*)  Zittel  zu  T 166,  2)  ^^^(^1  ,•„  Q^ii  ^j.  gtfjf  y^  Abschrift  v,  ca.  1500.  — 
V§L  Mr.  aSU  Art.  Radkosen  §  12.         ^)  Zu  Unde  —  willen  a.  R.  Non  lege  von 
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edder  sehet  von  uoser  boi^r  w^en  toschriveD  laten.  Unde 
welk  uimer  syne  sehnld,  kern  edder  haveren  alae  vor,  nicht  be- 
talet  hedde,  de  schal  unde  wil  yane  Bitten  so  lange  he  betalti 
behhe;  we  des  nicht  en  dede  schallen  de  kemerer  dem  rade 
s^gen  by  oren  eiden.  We  ock  von  uns  molt  von  dem  rade 
nympt,  de  schal  dat  alse  andere  unse  boi^re  nlyt  gelde  unde 
nicht  myt  molte  betalen.  Ock  en  schal  unser  neyn  jenige  schuld, 
de  we  dem  rade  acbuldich  sin,  umme  unde  eynem  fuideren, 
welkerleye  de  sy,  toschriven  laten.  Wat  ock  unser  welk  von 
haveren  schuldich  is,  schal  unser  jewelk  twisschen  hir  imde 
winachten  betalen.  We  ock  to  kemerem  wert  gekoren,  de  schal 
mede  to  den  hilgen  sweren,  dat  he  sulves  personlick  wille  mede 
siu  over  des  rades  rekenschup  unde  nicht  dar  von  bliven,  he  en 
were  denne  uthe  von  des  rades  wegen  edder  echte  Uvea  nod 
behinderde  on  daranne.  Unde  se^en  diit  allet  by  unsen  eideu. 
de  wy  unser  gnädigen  herschup  unde  deme  rade  hebben  gedan. 
diit  allet  ane  geverde  so  to  holdende.  Unde  we  kemerer  werden, 
Bcfaullen  diit  myt  upgelechten  fingeren  stavedes  eides  to  den 
hilgen  sweren.  De  jungeste  ym  rade  hilt  de  hilgen  unde  de  | 
eldeate  atavet  den  eyd. 

Sic  determinatum  a.  d.  1445  feria  sexta  poat  communes. 

Unde ')  wan  de  kemerer  dussen  eid  hebben  gedan,  so  spreVt 
de  rad  nye  unde  olt  dar  umme  unde  so  seggen  alle  noch  jegifl' 
waidyeh  bii  oreu  eiden  deme  ock  folgich  to  siade. 

171.  Statuten  über  Schoss,  Brauwesen,  Wein,  StrassenpolUe' • 
Miimc,  Vurkauf.  —  144r,   Okt.  21. 

Infrascripta'-)  sunt  pronuiiciata  domiiiicn  in  vigilia  CnspiO* 
iv.  d.  1445. 

I.  (Schoss.) 

1—173)  wiederhole»  Nr.  130  ^  1—17. 

II.  Von  bruwarcke. 

18.  We  *)  vorschotet  100  marck  edder  darenboven,  de  macl' 
jarlangk  driie  bruwen.    We  vorachotet  60  marck,  de  mach  twü« 

')  Unde  —  Binde  ZutaU  von  Brun.  *)  T  m-lHS.  Die  ßbtrscbriften 
fol   untmtrichen.  •)    Xa   §  b  hier  «.   H.  Nun  logo.     Nael,  §  17  hui  JuU.  r. 

UiUlfuhcim  Nr.  180  eingrlragm,.  -    *)  §  W-31  nintl,  •/•ohl  trsi  nach  H4.%  onn/o« 
rf,'«  urtprenglk-lt  kopirUii  unit  *      Htrichtafn  Nr,  f.iß  §  IS  (inf/tlriisfn.   §  18,  W 
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browen  unde  nicht  mehir.  We  ock  vorechotet  30  marck,  de 
mach  eyns  bruwen  unde  furder  nicht.  Unde  to  jewelkeni  bru- 
welase  schal  men  nicht  mer  nemen  denne  20  molder  moltes, 
myn  mach  men  wol  vorbruwen  unde  darna  vormetten,  unde  wat 
boven  20  molder  were,  wil  de  rad  to  sick  nemen.  Wat  ock  nw 
reyde  vorbrowen  is  von  sunte  Bartholomeus  dage  0  an  wente  an 
dosse  tid,  dat  schal  men  in  dussen  sulven  tal  reken. 

19.  Unde  de  nw  hir  bruwen  willen,  des  schullen  de,  de 
drüe  bruwen  willen,  eyns  vor  winachten,  dat  ander  mal  vor 
passchen')  ghebruwet  hebben.  We  ok  twiie  bruwen  wil,  de  schal 
eyns  vor  winachten  unde  dat  ander  mal  vor  passchen  ghebruwet 
hebben.  Unde  we  eyns  bruwen  wil,  de  schal  ghebruwet  hebben 
vor  passchen.^)  Unde  dat  schullen  de  bruwere  unde  eyn  jewelk 
de  bruwen  wil  also  holden,  unde  we  diit  andei*»  bilde,  so  scholde 
de  bruwer  unde  sin  bruwhere  orer  jowelk  eyne  halve  roden  mit 
kalke  unde  steynen  muren,  wor  on  de  rad  wisede. 

20.  Wat*)  ock  eynem  jewelken  dat  loth  gifft,  de  mach  des 
ghebruken  unde  bruwen*)  lateu  twissehen  dusser  tid  unde  sunte 
Urbanus  dage,^)  und  dat  seck  eyn  jowelk  dar  na  richte  myd 
synem  bruwarke,  dat  he  twischenliir  und  s.  Urbanus  dach  bruwe, 
denne  me  en  wille  darna  nicht  mer  togeven.  Und  mögen  wedder 
anbruwen  laten  des  negestes  warkeldages  na  sunte  Burtolomeus 
dage^)  und  de  sesz  dage  dar  neyst  folgende. 

21.  Und  nemet  schal  denne  ander  mold  unde  hoppeii 
wenne  old  mold  unde  olden  hoppen  vorbruwen.  Wan  aver  de 
sesz  dage  vorlopin  syn,  so  eu  schal  nemand  mer  bruwen  vor 
8.  Michaelis  daghe®)  dar  neyst  folgende;  weme  dat  denne  gebort 
na  dem  lote,  de  mach  denne  bruwen  laten.  Und  weme  de  sesz 
dage  Valien,  de  en  schal  nicht  bynnen  den  neisten  veer  wekeii 
na  s.  Michaelis  daghe  weder  anbruwen.  Ock  en  schullen  de 
bruwer  des  hilgen  dages  nicht  over  setten. 

22—32  =  Nr,  136  §  21—31. 

III.    Van  wyne. 

33,  347)  =  Nr.  130  §  32,  33. 


0  Äug,  24.        '^)  pa«schon   durchweg  korr.   anstatt  u.  I.  IVuweii  djigo  in 
der  fasten  (März  35).  ^)  Vgl.  Nr.  102  ^  19.  *)  Wat  —  briiwoii  Korr. 

anntatt:  Und  de  hlr  nu  bruwen  mögen,  de  »chullen  bruwen  laton.  So  auch 
der  ZfUel  von  Spangenberg.  »)  Mai  25.  ^)  Sept.  29.  '^)  Uintvr  jg  34  ein 
Hinweis  auf  Nr.  193. 
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IV.  Van  kruckende  und  drecke  up  der  Straten, 
Bcheven,  mate  und  wichte,  von  varkenstellen,  von  dem 
tegede  der  grawen  heren  unde  slachtende  in  der  strate. 

35—42  =  Nr.  136  §  34—38,  40-42. 

43.  Ok^)  alse  de  mesteswine  an  der  stad  graven  thunen 
und  muren  und  den  borgeren  an  oren  husen  blaneken  und 
wenden  uppe  den  Straten  groten  schaden  don,  so  is  de  rad  over- 
komen,  dat  nemet  en  schal  mesteswine  drlven  buten  sin  hus 
uppe  de  Straten  edder  hlnder  de  muren,  dat  sl  dach  edder  nacht 

44,  45  =  Nr.  136  §  44,  45. 

V.  Von  den  gülden. 
46  wiederholt  Nr.  167. 

47.  Und  2)  welk  frowe  knecht  edder  maget  dyt  anders 
bilde  imd  des  erwunnen  werde,  de  schal  eyne  halve  roden  myd 
kalke  an  der  stad  veste  muyren  lathen,  so  vaken  se  dat  vor- 
broken  hedden. 

48.  Ok  welk  utman  den  gülden  hir  bynnen  der  stad  durer 
wen  18  Schilling  inneme,  utgheve  edder  anders  voruterde,  dar 
men  des  anne  ghewar  werde,  den  wil  de  rad  up  5  marck  be- 
kümmern lathen  unde  de  an  ome  erfordern. 

VI.  Von  vorkope. 
49»)  =  Nr.  136  §  101. 

50.  Ok^)  en  schal  nemet  den  lantlnden  entegen  gan  vor  dat  dor  eder 
lantwere  unde  dar  kopen  honer  eyger  edir  ander  ding.  We  dat  anders  bilde, 
de  scholde  dat^)  vorbeteren  na  gnaden  des  rades.  Aver  eyn  jowelk,  de  dat 
in  synem  hnse  eten  eder  vorteren  wil,  de  mach  dat  kopen  eder  kopen  biten 
bynnen  der  stad  wur  he  kan. 

51.  Ok  en  schal  sus  anders  nemand  neynen  vorkop  don 
bynnen  der  stad  eder  vor  dem  dore,  de  dat  wedder  vorkopen 
Wille.  We  dat  anders  bilde  de  schal  dat  ö)  vorbeteren  na  gnaden 
des  rades. 


^)  Zu  §  43  —  45  von  Brun  a.  R.   Non  lege.  ^)  §  47,  48  a.  B.  9<m 

anderer  Hand  nachgetragen.  •)  Zu  §  49—51  a.  R.  vacat,  dann  pronuncietnr. 
Beides  durchstrichen.  *)  Zu  §  50,  51  vgl.  Nr.  126  §  49.  *)  dat  —  rades 
durchstrichen  und  a.  R.  v.j.  H.  ersetzt  durch:  dem  rade  und  der  stad  vilf  ftider 
steyne  geven.  ^)  dat  —  rades  wie  oben  ersetzt  durch:  dem  rade  und  der 
stad  viff  foder  steyne  geven.  Und  diit  schal  eyn  jowelk  holden  ane  argeUst 
und  geverde. 
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172.  Statuten  über  Kleidung ,  Spiel ,  Waffen  und  Wehrwesen, 
Licht  und  Feuer,  Familienfeste ,  Bauermeistergehot ,  Tarn,  Eein- 
liehkeit.  —  1445  Nov.  7. 

Pronunciata  1)  sunt  infrascripta  anno  domini  1445  dominica 
ante  Martini. 

I.  Von  kledinge  und  gesmide. 
1-4  unederholen  Nr.  136  §  51—54. 

5.  Ock2)  welk  man  eyne  fruwen  heflft,  de  eynen  hoken  myt 

^^^erke  gefedert  dreeht,  der  man  schal  s)  eyn  perd  to  der  stad 

^^loff  holden,  und  dat  perd  schal  vor  20  rinsche  gülden  gekofft 

*yii,  bether  mot  od  wol  syn.    Und  we  des  nicht  en  helde  und 

*^8  fruwe  den  hoyken  droge,  de  scholde  der  stad  viflf  mark  to 

^^oke  geven.    Und  de  fruwe  scholde  gelikewol  den  hoyken  nicht 

^i^^en,  so  lange  de  man  eyn  perd  hedde  alze  vor.     Weret  ok 

^t  de  man  dat  pert  vorkofte,  so  scholde  he  eyn  ander  bynnen 

^en  neysten  sesz  weken  wedderkopen  alze  vor.     Endede  he  des 

^icht,  so  scholde  syne  fruwe  neynen  foderden  hoken  dragen,  so 

lange  he  wedderumme  eyn  perd  so  gud  alze  vor  gekoft  hedde. 

Was  fruwe  eder  man  dat  anders  bilden,  so  scholde  de   man 

vifif  mark  to  broke  geven,  so  dicke  se  dat  anders  bilden. 

6—8  wiederholen  Nr.  136  §  55—57. 

II.  Von  dobelspele. 

9  =  Nr.  136  §  58. 

10.  Welk  hagestolte  ok  myt  sinen  eidern  insampd  sete, 
des  elderen  boven  50  mark  vorschoteden ,  weret  dat  de  dat 
anders  bilde  myt  dem  dobelspele  wan  id  gekundiget  is,  de 
scholde  ok  eyne  roden  lanck  und  ho  myt  kalke  muren  an  der 
stad  feste,  wur  om  de  rad  wisede. 

11  ==  Nr.  136  §  59. 

12.   Ok  en  schal  sus  anders  nemet  joden  edder  wokeren 
aue  geverde  by  dersulven  pyne. 

13-23  =  Nr.  136  §  60-70. 

in.  Van  wapen  to  hebbende  und  von  der  jacht. 
24,  25  wiederholen  Nr.  136  §  71,  74. 

«»— IP^         ^  §5  durchstrichen,  a.  R.  vacat.  —  Vgl.  Nr.  68  §  23. 
total  van  Joh.  V.  Hildesheim  a.  R.;   vgl.  Nr,  102  §45  Änm. 
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26.  Od^)  en  schal  ok  neyn  unser  medeborghere  eder  de 
myt  uns  wonet,  neyneme  utmanne  enbuten  de  stad  sine  wapen 
vorligen.  We  dat  deyde  unde  des  bekende  eder  erwunnen  worde, 
de  scholde  deme  rade  unde  der  stad  eyne  mark  gheven  so  dicke 
alse  dat  geschege.^) 

27.  Alse  3)  ock  de  rad  unde  ghilden  overkomen  sin  umme 
bussen  unde  armborste  to  hebbende  unde  to  holdende  boven  dat 
wapen  dat  vorgescreven  steit,  we  des  so  nicht  en  deyde 
twischen^)  hire  unde  s.  Katherinen  daghe  negest  körnende,*)  den 
scheiden  de  ghildenmestere  und  meynheydmestere  (unde  5)  hant- 
werkesmestere)  panden  vor  V«  ferdingk,  unde  dat  allikewol  deme 
rade  unde  stad  vorbeteren  na  oren  gnaden. 

28  =  Nr.  136  §  75. 

29—34  wiederholen  Nr.  168  §  1—6. 

35—37  =  Nr.  186  §  85—87. 

38.  Ock«)  also  in  vortiiden  verkündiget  is,  dat  eyn  juwelick 
syn  harnesch  unde  wapen  na  synem  schote  hebben  schal  unde 
dat  so  in  syoen  eyd  nemen  wan  he  schotet:  is  old  unde  nigge 
rad  overkomen  und  eyns  myt  den  gildemesteren  worden,  sodan 
eyd  dar  up  nicht  to  donde.  Sündern  de  gildemest^r  eyner 
jowelken  gildescop  schuUen  und  willen  harnesch  unde  wapen 
in  orer  gildescop  to  veyr  tiiden  in  deme  jare  beseen,  we  denne 
nicht  en  hedde  syn  harnesch  und  wapen  na  synem  schote  alse 
vor  verkündiget  is,  de  scholde  dat  noch  tughen  unde  hebben 
twisschen  hyr  unde  lechtmisse.  En  dede  he  des  nicht  unde  bo 
vaken  he  dat  vorsumede  unde  syn  harnesch  und  wapen,  alse  vor 
vorkundiget  is,  nicht  en  hedde,  so  vaken  scholde  he  synen  gylden 
vorvallen  syn  unde  geven  eynen  halven  ferdinck,  unde  noch 
likewol    syn    wapen    unde   harnesch    thugen,   also    ome   gebore. 


*)  #  26y  27  sind  anscheinend  bereits  Hi4,  s.  Nr.  168,  verkündet  und  auch 
auf  einem  zu  Nr.  136  (T  162)  eingehefteten  Zettel  eingetragen.  *)  Vgl.  Nr.  24  §2. 
*)  A.  R.  Non  log:e,  vacat  1445.  *)  t wischen  —  körnende  unterstrichen  Zetteh 
f'hlt  T  190.  5)  u.  h.  durchstrichen  Zettel,  fehlt  T  190.  C)  A.  li.  Non  lege. 
Auf  einem  anl.  Zettel  der  durchstrichene  Entwurf  von  gleicher  Hand.  —  /^ 
entsprechende  Paragraph  von  1444  auf  dem  Zettel  zu  T  162,  s.  Anm.  1,  lautete: 
Wore  avor  dat  de  ghildomostero  edor  der  meynheitmestere,  de  de  rad  üi 
domo  rade  dar  tho  gekoren  hefft,  de  wapen  beseghen,  so  dicke  alse  se  dat 
doyden  unde  dos  so  nicht  cn  funden,  alse  de  rad  gesad  hefTt,  an  weme  des 
brok  were,  de  scholde  synen  mosteren  gheven  eyn  lot  unde  doch  sine  wapen 
tughen,  alse  ome  geborde.    A.  R.  Non  legetor. 
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Unde  we  de  neyne  gilde  hedde  unde  in  de  meynheyt  horde, 
dat  wil  de  rad  vordem  unde  ferdighen  bii  der  sulven  pyne. 

IV.  Wu  eyn  jowelk  syn  leeht  und  für  bewaren  schal. 
39—42  =  Nr.  136  §  88—91. 

43.  Oek  we  helft  eyn  husz  myt  tegel  gedecket,  de  en  schal 
nicht  myt  stro  up  den  tegel  edder  dar  in  decken.  We  dat 
darenboven  dede,  de  scheide  dat  vorbothen  na  genaden  des  rades 
unde  doch  likewol  dat  strodach  affwarpen,  dat  he  so  up  den 
tegel  edder  dar  in  gedecket  unde  lecht  hedde.  Dat*)  denne 
went  beer  vaste  gebroken  is  unde  nicht  geholden,  wethe  sek 
eyn  jowelk  dar  vor  to  bewardende ,  wente  de  rad  dar  nu  meer 
vort  achte  will  lathen  up  hebben  unde  dat  ferdighen. 

44—46  =  Nr.  136  §  92—94. 

V.  Von  vorticht  der  kindere,  de  me  in  kloster  gift, 
kindelbedde. 

47,  48  =  Nr.  136  §  95,  96. 

49.  Ok2)  en  schal  men  to  den  hochtiiden  neynen  klaret 
8chencken,  dringken,  schencken  edder  drincken  lathen  by^)  der 
pyne  5  mark,  alse  up  de  hochtid  gesath  is. 

50—53  =  Nr.  136  §  97—100. 

VI.  (Von  bode  der  burmestere). 
54—56  =  Nr.  136  §  101—103. 

VII.  Von  messeren. 
57  =  Nr.  130  §  105. 

58.  Ok^)  vorder  we  de  messer  edder  barden  des  nachtes 
droghe,  dar  me  des  anne  ghewar  werde,  den  wil  de  rad  dar 
vorder  umme  tüchtigen.  Und  we  deme  rade  dat  witlik  dede, 
de  de  barden  edder  messer  des  nachtes  droghe,  deme  wil  de 
rad  eyn  lot  gheven.  Dat  lot  dejenne,  de  de  messer  edder  barden 
gedraghen  heflfl,  ok  wedderumme  utgheven  unde  entrichten  schal. 

59,  60  =  Nr.  136  §  106,  108. 

Gl.   Id^)  en  schal  ock  nymant,  dat  sii   fruwe  edder  man 
uppe   deme   kophuse   edder   wan   de   gilden   dantzen   mit    vor- 


■)  Zu  dat  —  fordighen  a.  R.  Vacat.  ^)  §  49  auf  anl.  Zettel  nachgetragen. 
•)  by  —  iB  durchstrichen  und  ersetzt  durch:  We  dat  anders  hilde,  do  schal 
qriM  halve  royden  mid  kalke  mnren  lathen  an  der  stad  veste,  wor  onie  de 
ni  wyite.         *)  §  58  auf  anl.  Zettel  nachgetragen.  *)  ^'  61  auf  anl.  Zettel 

imä  itUWM  von  Drun  T  195  kopirt. 
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bundenem  angesichte  an  den  dantz  gan  noch  sin.    An  weme  des 
de  rad  gewar  worde,  scholde  deme  rade  unde  der  stad  10  foder 
steyne  geven,  breken  unde  füren  laten,  wor  ome  de  rad  wisede. 
62-66  =  Nr.  166  §  1—5. 

67.  (Ok^)  en  schal  neyn  beruchtiget  fruwe  to  beyre  in  huse 
edder  tapherne  gan  unde  dar  tolage  mit  selsschup  sitten,  noch 
neyn  unser  medeborger,  de  beyr  open  heflft,  ynnemen.    We  dat 
darenboven  dede  unde  besecht  edder  erwunnen  worde,  de  scholde 
deme  rade  unde  stad  sesz  foeder  steyne  gheven  unde  foren  laten  « 

68.  Ok2)  alze  de  nige  market  hinder  dem  kophus  und  dey 
soltmarket  upgereyneget  is,  so  dat  men  dar  schal  kopen  unc 
vorkopen  als  men  up  dem  kerkhove  plach,  schal  nemand  syi 
gemack  edder  unreynicheit  don  dragen  edder  dragen  laten  b; 
dage  eder  by  nacht.  We  dat  vorbreke,  dar  wil  de  rad  latei 
acht  up  hebben,  und  schal  dem  rade  und  stad  eyn  lot  ghevei 
80  vaken  dat  geschege. 

69.  Ok  umme  dat  Ion  des  gesindes,  der  dachloner,  fniwei 
eder  man,  schal  men  holden  als  gekundiget  is.  Und  weme  de^  ^ 
to  donde  is,  de  mach  komen  vor  dat  radhus  und  laten  sik  da»-  t 
[van  dem]  scriver  lezen. 

70.  Ok  en  schal  nymandes  yn  dem  wynkeller  sines  watei — ^ 
laten  edder  ander  unreyuiched  don,  utgenomen  de  dar  yna."^ 
to  wyne  sitten.  We  dat  darenboven  dede,  den  wil  de  ra^ 
panden  laten  vor  6  penninge  und  en  schal  der  nicht  losz  wesia  > 

173.    Wiederverheiratung  einer  Witwe  erst  nach  AuseinandeT'- 
Setzung  mit  ihren  Kindern  gestattet.  —  Um  1445, 

01t  3)  rad  und  nyge  sin  eyndrechtliken  overkomen,  dat  ney^ 
unser  medeborgersschen  eder  medewonerssche  sek  na  ores  mann^^ 
dode,  de  de  kynd  eder  kynder  heflft,  nicht  vorandern  en  schuLl^ 
to  der  hilgeu  ee  noch  tohopegheven  laten,  id  en  sii  dat  se  ei 
mid  rade  der  weisin  mester,  de  de  rad  darto  gesad  hebbin,  u 
der  neisten  frunden  von  des  vader  wegen  tofornd  mit  dem  kiade 
eder  kyndern  na  unser  stad  rechte  gedeilet  hebbin  alle  nagelat^^ 
erve  und  guder  ores  mannes  und  vaders.    Und  welk  fruwe  d»^ 

')  §  67—70  m  *—    mUhki^  naek  1155,  naehg^rmf^^^      i 

*)  Zu  §  68-70  o.  B  JMkrtß  SMrM0 

van  seiner  Hand  * 
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irs  bilde  und  nicht  tofomd  gedeilet  hedde  mit  oren  kyndern, 
Bcholde  der  stad  ö  mark  to  broke  gheven  und  doch  uicht 
Ipea,  &e  en  bedde  tofornd  gedeilet.    Actum  etc. 

174.  Warnung  vor  Verkehr  mit  einem  Feinde  der  Stadt.  — 
)  144S. 

Olt')  und  nyge  rad  sin  eyns  geworden,  ao  alee  Tilicke  Hage- 
rtera  Henning  Lindemans  und  Henning  Wichardes,  unae 
ieburgere.  fehidet  und  vorwarunge,  fehiden  gelik,  an  uns 
befft,  der  genauten  unser  medeburgere  we  to  rechte 
ticii  gewesin  und  noch  sin  und  uppe  dagen  geboden,  dat 
gnedigen  heren  und  we  orer  mechtich  weren  to  rechte, 
genanten  Tilichen  to  donde  wes  irkand  worde,  dea  ee  yra 
iten  plichticb  weren,  dat  he  voralagen  hefft  und  van  on  nicht 
len  en  wolde :  boven  sodanne  rechtis  irbeidunge  hefft  he  una 
pordbrand,  darumme  ao  en  aal  nymand  unser  medeborger, 
i  besundem  unse  meygere  kothere  und  underaaten,  de  uns  to- 
tl  to  vordedinginde,  dingen  eder  dingen  laten  noch  yn  neynen 
^worden  mid  dem  genanten  Tilieken  Bitten.  We  dat  daren- 
(fen  dede  eder  von  ainer  wegen  don  lete,  de  acholde  theyn*) 
Irk  unaer  stad  to  broke  gheven.*}  80  he  des  bekende  eder  ir- 
lltnen  worde,  eder  sek  ledigen  mid  ainem  rechten,  ao  he  dea 
Biegen  worde. 

I 

175.  Vertretung  vor  Gericht.  —  1446  März  31. 

-Bf'n')  Göttinger  will  zur  Messe  nach  Frankfurt  a.  M.  reisen, 
i  aber  von  einem  uthman  vor  Gericht  geladen.  Dar  deylde  de 
up,  nademe  .4,  wechverdieh  were  unde  von  eynem  utmannc 
bodet  were,  so  mochte  he  tegen  den  utraan  eynen  Vormunden 
Ben,  sik  to  vorantwordende.  —  1446  quinta  feria  poat  letare. 

176.  Verfahren  gegen  Schuldner  eon  vormundslosen  Frauen.  — 
e  Sept.  9. 

OIl<)  rad  und  nyge  sin  overkoraen,  weret  dat  eyn  unaer 
leboi^er  eder  medewoner  eyner  ungemanneden  fruwen  eder 

*)   theyn  —  gheven   darehttrieken 
naren.        ■)  $  33b.        *)  ZeUtl  bm 
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juDcfruwen,  de  neyne  Vormunden  en  hebben,  schuldich  weren 
und  de  mid  rechte  unser  gnedigen  herschap  so  fere  irfürdert 
hedden,  dat  se  se  bi  der  band  panden  mochten,  wan  denne  de 
fruwe  eder  juncfruwe  to  den  hilgen  sworen,  dat  se  neynen  Vor- 
munden hebbin  en  konden,  de  van  or  wegin  den  schuldener  bi 
der  band  panden  wolden,  so  wille  we  dem  schuldener  beiden, 
dat  he  yn  siner  herberge  sitten  schulle  so  lange,  dat  he  de  fruiitre 
eder  juncfruwe  betalt  eder  oren  willen  gemaket  hebbe.  Deme 
manne  moghe  we  beiden  vor  de  pennighe,  dat  he  ynne  sitte  bi 
eynem  punde  so  lange  wente  he  de  fruwe  eder  juncfruwe  betalt 
hebbe.  Und  so  dicke  alse  he  diit  bod  vorbreke,  so  mach  de  rad 
de  broke  soken  an  dem  sinen;  hedde  he  aver  so  vele  nicbt, 
dar  me  de  broke  anne  soken  mochte,  so  mach  de  rad  on  vor- 
wisen  von  Gottingen  und  dar  nicht  weder  komen,  den  sakowolden 
sii  vul  gescheen  vor  sine  penninge  und  uns  vor  de  broke.  Actum 
anno  etc.  46  sexta  feria  proxima  post  nativitatis  Marie. 

177.  Ordnung  gegen  betrügerische  Veräasserung  oder  Betastung 
von  Liegenschaßen.  —  1446  Nov,  6, 

Pronunciatum  1)  dominica  ante  Martini  anno  46,  et  ante 
omnia  dicatur:  leven  frunde,  juwer  is  wenich  de  geschotet 
hebben  etc. 

1.   01t  rad  und  nyge  sin  eyns  geworden  und  overkomen, 
dat   neyn   unser  medeborgere   eder  medewonere   nymandes  sin 
erve  und  gudere,  welkerleie  de  sin,  uplaten  und  gheven  schulle. 
eder  anders  dat  sin  vorandem,  uppe  bedroch  und  to  schaden 
den  sehuldenern,  id  en  were  denne  dat  he  ome  sulves  redelike 
schult,  de  he  mid  breven  eder  anderer  bewisinge  bibringen  konde, 
schuldich  were  eder  on  vorsad  hedde ,  so  mach  he  ome  vor  so 
vele  schult,  eder  alse  he  on  vorsad  heflft,  so  vele  ervea  und 
gudes  uplaten  und  gheven,  dar  he  sek  mede  betale  und  lose, 
und  furder  nicht.    Und  de  dat  erve  und  gut  upgelaten  vorgheven 
alse   vor,   und   ok   dejenne   de    dat   yngenomen   heflft,  schuUen 
stavedes  eydes  to  den  hilgen  beholden  und  sweren,  wan  eyn 
öolk  vor  den  rad  komet  und  darumme  angelangit  worden,  dat 
sodanne  uplatunge  und  innomunghe  neymandes  anders  to  gnde 


»)  T 169—171,  Doppelblatt.  —  Vgl.  Nr.  46, 


l  ok  dat  sodAon  schult  luid  voraettunge  rechte,  waer  und  ane 
bedroch  geecbeen  bü,  sunder  alle  argeliat  und  geverde. 

2.  Ydoch  eyn  jowelk  dede  nicht  echiüdich  en  is  eder  wat 
eyn  ititk  boven  schult  hefft,  dat  mach  he  sinen  fninden  eder 
andere  vorgheven  und  holden  na  unser  stad  wonthed  uod  rechte. 

3.  We  diit  anders  Wide  und  hir  entlegen  dede,  de  scholden 
Bodann  uplatunge  ghave  und  ynnomunge  afTdou  und  bi  laten 
Wesin  und  eyn  jar  hüten  uneir  stad  und  nigen  graven  wesin  und 
6  mark  to  broke  gheven  und  nicht  weder  hir  ynn,  de  uplatunge 
ghave  und  ynnomunghe  were  Ijigedan  und  5  mark  weren  betalt. 

4.  Ok  en  schal  neyn  unser  bürgere  eder  de  mid  uns  wonet 
Bin  gud  eder  sin  erve,  dat  gelegin  is  hir  yn  der  stad,  yn  dem 
Olden  dorpe,  uppe  der  etad  velde  und  marke,  vorbreven  mid 
andern  breven  wenne  mid  der  stad  breve  eder  mid  sinem 
eigen  breve.') 

5.  Od  en  schal  ok  nymand  mer  breve  gheven  wen  eynen 
breflf  over  eyn  erve.  We  dat  darenboven  dede  eddei-  gedan 
hedde  und  qweme  dat  vor  den  rad,  de  scholde  wesin  von  staden 
an,  alse  he  des  vorwunnen  were,  eyn  jar  buten  der  stad  und 
Ider)  stnd  nigen  graven  und  darna  nicht  weder  yn,  he  en  hebbe 
de  breve  erst  higebracbt  und  der  stad  5  mark  gegheven. 

6.  We  ok  lengud  vorbrevede  eder  vorbreven  leite  vor 
eygeu  und  qweme  dat  vor  den  rad,  de  scholde  von  staden  an, 
alse  he  des  vorwunnnen  were,  eyn  jar  Ute  wesin  und  darna 
nicht  weder  hir  yn,    he   en   hebbe    dat    erst    bigedan    und    de 

>  mark  betnlt. 

7.  Ok  en  schal  nymand  preetern  eder  geiatliken  luden 
breve  eder  instruraente  gheven  over  erve  anders  deun  der  atad 
breve.  We  dat  dede,  de  scholde  ö  mark  gheven  und  eyn  jar 
nte  wesin,  alse  vor  benomet  is,  und  doch  de  breve  bidon. 

178.    Zuy  der  Böhmen  nach  Soest.  —  1447  Juni  d. 
PronuDciatura ')  alse  hertoge  Wilhelm  von  Sassen  mid  den 
Behemen  vor  uns  over  toch  na  Soist  a.  etc.  47  dominica  trinitatis. 

')  Dazu  a.  fi.:  Istiid  est  iiiunutatum  52,  ijnoii  nnllna  debet  sitenaro  Tel 
"•näwe  per  slKJIhim  proprium  sed  solum  per  sigilluni  consulum.  *)  T  70, 
^VfBtlatt.  —  Vgl.  den  Bericht  übtr  den  Zag  des  Hersoga  gegen  Sot»t  in 
PA  ?.  196  Nr.  225,  folhlOiuHg  in  Zeitschr.  f.  OcsMchle  Wm/alen»  34,  Iff.  «nrf 
*""  "Mine  Uanaerftent  3.  236ff.     Der  Bericht  hrbl  kerror;   Und   we    hodden 

Vi* 


180  1447. 

1.  Eyn  jowelk  anae  medeborger  eder  medewoner  en  sdud 
itzund  alse  dusse  hertoch  und  herfard  yot  oghen  is,  nicht  enwed 
na  siner  kopinschap  eder  anderm  warve  theen,  also  dat  he  baten 
der  stad  benaehte,  denne  he  mach  des  dagis  na  sinem  warve 
ghan,  also  dat  he  des  nachtis  weder  yn  sinem  hnse  und  herberge 
sii,  anders  denne  na  irlove  des  rades.  Und  we  diit  anders  hjlde, 
de  scheide  dat  vorbothen  na  gnaden  des  rades. 

2.  Und  eyn  jowelk  schal  sin  hamassch,  alse  ome  von  schotes 
wegin  geboret  und  gekundiget  is,  ferdich  und  bereide  hebbin; 
wan  ome  geboden  wirdet,  dat  he  dat  hebbe. 

3.  Und  eyn  jowelk  schal  gehorsam  sin  den  jennen,  d.e  von 
des  rades  wegin  mede  then  und  ok  sinen  gildemestem,  knoken- 
howern,  hantwarkes  und  mey nhedmestem ,  dar  he  hen  höret, 
und  furder  nicht  don  mit  togrepe  jacht  eder  anders  wen  alse  88 
gebeten  und  bevolen  werde.  We  diit  anders  bilde,  de  scholde 
dem  rade  eyne  mark  gheven ;  und  brochten  od  sine  gildemestern 
eder  handwarksmestem  an  den  rad,  so  scholde  he  den  ok  eyne 
margk  to  broke  gheven.  Und  were  denne  de  unhorsamiched  so 
dreplik  und  grot,  dat  dar  merklik  schade  von  komen  mochte 
eder  were,  so  schulde  he  furder  bothen  na  gnaden  des  radee 
und  we  wolden  dat  soken  an  sinem  live  und  gude. 

4.  Und  alse  vortiiden  gekundigit  is  umme  de  langen  metzer. 
dat  der  nymand  dragen  en  schal,  dat  wel  de  rad  ferdigen  und 
de  broke  darup  gesad  nu  furdmer  nemen  und  nymandes  der 
losz  laten. 

179.  Verbot  aller  Reisen  ausser  Landes  bis  nach  abgewandter 
Kriegsgefahr,  —  1447  Juni  24. 

Pronunciatum  1)  a.  etc.  47  ipsa  die  Johannis  baptiste. 

01t  rad  und  nige  syn  eyndrechtliken  overkomen  und  eyns 
geworden,  dat  nemand  von  unsen  medeborgeren  edder  mede- 
woneren  von  mannes  namen  schuUen  up  dusse  tiid  buten  diit 
laad  nicht  na  syner  kopenschupp,  pelegrimacien  to  Aken  eflRe  to 


to  der  tiid  oync  unfaste  stad,  denne  de  graven  hinder  dem  hilgen  crntieT 
hinder  Jane  dem  Langen  unde  de  marschgrave  en  weren  do  nicht  genuik«^ 
alse  itannd,  sunder  da  weren  do  klenc  enge  graven  und  neyner  were  waA 
bolwarken  eder  mnren. 

^)  Zettel  zu  T 111.    Gedr.  daraus  Hanserecesse  3,  238  Nr.  333. 


len  Ezedeln  efFte  an<)ere  na  orem  werve  wandern,  aa  knge  dat 
tianne  hertreekinge  werjder  to  husz  und  vor  uns  over  sii, 
loder  erlove  des  rades.  We  diit  voibreke  und  ane  erlove  des 
des  so  enwech  toge,  de  en  schal  nicht  mer  to  Gottingen  komen. 

180.    Erhebung    einer    ausserordentlichen    Steuer    behufs    Be- 
festigung  der   Stadt.      Arbeit   am   Festujigsgrahen.  —   [1447  nach 
r.  S.] 
Von')  der  tolegginghe. 

Old  rad  und  nyge  syn  eyndrechtlikeii  myt  gilden  und  meyn- 
keytmesteren  overkomen  und  eyns  geworden  umme  graven  und 
Te^te  der  stad  to  makende.  der  wo!  behoff  is,  dat  eyn  jowelk 
unser  medeborger,  medewouer  und  medeborgersche,  se  sin  we 
sin,  dut  neyetkomende  jai'  von  hundert  marken  eynen  ferduag, 
^er  und  myn  na  antale  to  rekende,  geven  Bchullen.  Und  we 
lyoe  marktjil  en  helft,  dat  ateyt  aü.  dem  rade,  wu  se  dat  holden 
ichulleu.^)  Und  eodiine  vorbenomede  geld  schal  up  paachen 
üeystkomeude  bedagea  und  up  pinxattn  neyst  folgende  betald  sin. 

2.  Darto  schal  eyn  jowelk  in  den  graven  gan  wan  de  bur- 
Diester  but,  und  me  schal  eynem  jowelken  beden  in  den  graven 
to  gande  twene  dage  tofornd,  des  dridden  dages  schal  me  in 
den  graven  gan.  Und  we  deune  nicht  en  querae,  den  schal  me 
lies  Verden  dages  panden  vor  2  Schillinge,  und  schal  des  nicht 
kpaz  sin. 

3.  Und  eynem  de  de  daehlonet  in  dem  graven,  schal  me 
nicht  mer  wan  16  peniiinge  des  dages  to  loue  geven  twischen 
hir  und  mytfasten.  We  dat  audea  hilde  und  mer  neme,  de 
teholde  dat  vorbeteren  ua  gnaden  des  rades. 


')  ZrtUl  von  Juh.  v.  Hiideshtim  tu  T 178.     Ein  aniUrer  Zetul  zu   T 184, 

■Xfalls   undaiirl,  enthält   nur  §  1.  —  Vgl.  Nr.  118  Anm.  1  und  dm  eingehenden 

Strieht  über  die  com  22,  Okt.  bis  6,  Noe.  1447  geführten  Verhandlungen  zwitehen 

i   und  OUden   über  diene  durch   den   Zug   des   Herzogs  Wilhelm   von  Sachten 

}en  Soest  t>eranla»tle  Steuer  in  ÜB.  2,  20-J  Nr.  227.  —  Die  Heehnung  von  1447148 

itiekntt!  5  m.  '21'||  aol.  consumpait  mester  Jauob  to  beMhindo  de  bolwarb 

Boist  DDd  to  der  Lippe  (beide   Städte   halten   .SiBrme   der   Böhmrn  glücklich 

und  andere  rodoacbop  lo  buseen  to  besebiude  U)  ErfTurde,  io  der 

Inwinborcb.  Jene,  Balefslt  etc.  —  Vgi.  Nr.  22!i  An.  Graven.         ')  Der  zieeite 

'fügt  Hlall  und  —  schullon ;  Unde  we  de  vorachotet  benedeu  50  marken 

ichal  eyneo  botvea  ferdinot  geven. 


182  1447. 

181.    Ordnung  der  SäUer.  —  1447  Nov,  12, 

Von^)  den  Bolteren.  Pronondatum  anno  etc.  47  dominica 
poBt  Martini. 

1 .  Ok  is  de  rad  overkomen  lunme  de  soltere,  dat  se  neynen 
vorkop  don  eder  maken  Bchullen  myt  fromeden  solteren,  und 
ok  on  nicht  buten  dat  dor  entigen  gan,  eynen  kop  myt  on  to 
makende,  und  ok  se  nejmerleye  wise  to  lernde  edder  under  to 
richtende,  wu  se  dat  solt  geven  schuUen. 

2.  Weret  ok  dat  ejm  solter  hir  des  sonavendes  to  dem 
markede  gestan  hedde  und  solt  myt  metende  vorkofft  hedde, 
dem  schuUen  unse  soltere  dat  overige  nicht  affkopen  vor  dem 
mandage  des  namiddages  neyst  darna  folgende,  und  ok  neyne 
vorrede  von  der  wegen  myt  on  maken,  sunder  andere  unse 
medeborgere  mögen  dat  overige  kopen. 

3.  Und  wu  me  dat  solt  des  sonnavendes  up  dem  markede 
gegeven  und  vorkofft  hedde  up  dat  negeste,  so  schullen  unse 
soltere  dat  solt  ok  de  gantzen  weken  over  geven  und  nicht 
durer,  sunder  neger  mosten  se  dat  wol  geven. 

4.  Ok  schullen  de  soltere,  de  hir  to  markede  stan,  den 
schepel  und  motten,  darmede  se  meten,  like  und  rechte  setten, 
also  dat  se  up  eyner  siiden  nicht  hoger  en  sta  wan  up  de 
ander  siiden. 

5.  Were  ok  dat  jenich  unser  soltere,  de  de  solt  plegen  to 
vorkopende,  solt  hedde  und  des  soltes  up  den  sonnavend  nicht 
upslan  eder  vorkopen  wolde,  de  en  scheide  de  gantze  weken 
over  neyn  solt  hir  vorkopen. 

6.  Und  dusse  vorgeschreven  artikele  sampd  und  eynen 
jowelken  besundern  schullen  de  soltere  holden  sunder  jenigerleye 
argelist  und  geverde.  We  dat  anders  beide  und  dem  so  nicht 
en  dede,  so  vaken  he  dat  dede,  schal  he  dem  rade  und  der 
stad  viff  foder  stheyne  geven. 

182.    Vei'bot  des  einbeker  Biers.  —   1447. 

47.2)  Eymbeckesch  beyr. 

Ok  en  schal  neyu  unser  medeborger  edder  medewoner  gan 
riden  edder  faren  to  dem  embeckeschen  bere  noch  jenige  selschup 


*)   Zettel  zu  T  94.  —  V(jl.  Nr.  79,  Nr,  223  Art.  Soltere.         ^)  ZetUl  ron 
Joh,  r.  midesheim  zu  T 178.    A.  R.  v.j.  H.:  Non  lege,  vacat.  —  Vgi.  Nr.  158, 


läge  eder  andere  kumpanie  maken  up  8.  NicolaeBberge  edder 
iderB  dar  erabekeach  beyr  veyle  i8,  und  ok  neyn  erabekescb 
syr  in  unse  etad  bringen  dregen  foren  halen  edder  halen  bringen 
dregen  foren  laten,  id  aii  in  flaschen  tunnen  vaten  krosen  kannen 
eder  anderen  towea;  utgeiiomen  kranke  lüde,  den  dea  geluatede, 
mögen  dea  niyt  erlove  dea  rades  halen  laten  to  orer  behoff, 
eyne  tunnen  eder  andere,  ane  geverde,  We  dat  vorbreke  und 
4e9  nicht  en  bilde,  alae  gekundiget  ia,  und  dea  bekeade  edder 
erwunnen  worde,  de  scholde  der  atad  theyn  foder  ateyne  geven. 
?We  dea  aver  nicht  bekende,  de  mochte  aik  des  ledigen  inyt 
em  eyde  vor  unaer  gnedigen  heraehup  von  Bniuazwick  gerichte 
id  en  Bcholde  dea  nicht  loaz  sin. 


183.  Beioeis  in  SchuhlMagen.  Zeugnis  in  Ehesachen.  — 
U48  Nov.  3. 

Pronunciatum')  48  in  foro  domiuica  poat  omnium  aanctorum. 

1.  Ok  alae  von  alder  wontlick  geweaen  ie,  dat  eyn  jowelk 
Beck  anaprake  umme  penningschuld  entledigen  mochte  an  gerichte, 
dar  denne  mannichmal  umborlike  eyde  geacheyn  und  geaworen 
werden,  ao  sin  old  rad  und  nyge  overkomen,  gesät  und  eyna 
geworden  umme  pemiingachuld,  wat  der  eyn  jowelk  myt  twen 
fromen  unberoehtiden  mannen  den  anderen  overtugen  kan,  wur 
de  Bchuld  boven  viff  mark  nicht  en  ia,  de  tuge  achal  me  lüden, 
ed  en  were  denne  dat  me  ae  myt  rechte  vorleggen  mochte. 
Wur  aver  de  cleger  neyne  tuge  foren  edder  bringen  kan  eder 
wil,  dar  mach  aeek  de  heachuldiget  werdet  myt  aynem  rechte 
behelpen  alae  wantherto  wontlick  gewesen  ia.  Wur  aver  de 
■chuld  boven  viff  mark  ia,  dar  achal  me  dat  mede  holden  alae 
wontlik  gewesen  is. 

2.  Ok')  alae  degedingeslude  yn  dem  echte  nicht  tugen 
willen,  wan  jar  und   dach    vorlopen   ia,   dar  vaken   erdom    und 

lade  von  körnet,  so  ia  old  rad  und  nyge  overkomen,  eyna 
iworden  und  hetiben  geaat,  dat  degedingealude  yn  dem  echte 
.e  tüd  tugen  achulleu  und  mögen  geliick  andern  tugen.  Und 
är  mach  Beck  eyn  jowelk  na  richten. 


' )  T  OS.        *)  Zu  §  'J  a.  E. :  Testes.   Non  legetor  aed  pro  jure  iervatur. 
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ikea,  darenbyanen  he  noch  koiuen  mach  und  Beck  vorantworden.  ^^^H 

Ean  deime  de  vorBchreven  tut  aue  antworde  ummekomeD  sin,  ^^^| 

'  schal  de  cleger  on  tom  driddeu  male  in  vorachrevenev  wise  ^^^| 

I  eyn  hus  hotf  wonlnge  edei-  land  gud  eygen  eder  ei-ve  myt  ^^^| 

HD  fronen  vorboden  laten  tom  eretkoraende  und  neystfolgende  ^^^| 

sichte.     Kumpt  he  denne  noch  nicht,  so  achal  me  dem  cleger  ^^^| 

ne  Bchuld  erdelen.     Wan   denae  sodane  schult  erdelt  is,  so  ^^H 

ach  he  dat  gud  und  erve,  dat  sy  bu8  bofT  eder  lant,  dar  ome  ^^H 

rn    hovetgelt  und  gulde  eder  schuld  inne  vorschreven  is,  in-  ^^^| 

lagen    und    pauden    und   dar   by    varen    atse    hir    recht    unde  ^^^| 

»ntlick  ys.  ^^H 

2.   Erfyndet  seck  denne,  dat  sodane  gud  effte  pand  nicht  ^^H 

gut  en  ys,  dat  de  cleger  darmede  betalt  werde,  den  gebreck  ^^^| 

lach  he  forderen  au  den   borgen  to   erfüllende,  eff  he  borgen  ^^^| 

«r  äyne  schult  hefFt,   und  de  borgen  en  schullen  on  forder  an  ^^H 

ieyne  pande  wysen,  de  cleger  en  wille  denne  dat  myt  willen  ^^^| 

jrden.     Weten  aver  de  borgen  mer  pande,  so  mögen  se  seck  ^^^| 

iaranne  ores  öchaden  erholen  na  deme  hir  vorgeschreven  eteyt  ^^H 

Kntlik  und  recht  ye.      Und  hli'  entigeu  en  achullen  uu  fordmer  ^^H 

(e  in  vorschrevener  wyse  so  Bchuldich  und  enwech  geweken  is  ^^H 

|Bd  ok  de  borgen  nicht  mede  behelpen,  efT  de  achuldener  in  sin  ^^H 

Htworde  nicht  vorhodet  ya.  ^^| 

I        3.   Wan  aver  de  cleger  borgen  hefft  vor  Bine  Bcbult,  und  ^^| 

pie   an   neyuem  gude   vorwiaaet   eder  vorpendet  ys,   unde   de  ^^H 

jüiulcteuer  enwech  wyket  in  voi-schrevener  wyse,  dat  de  cleger  ^^i 
jb  nicht  vorfronen  kan,  den  mach  he  tom  ersten  male  vorfronen 
kteu  myt  dem  geaworen  fronen  in  ayne  woninge  hir  to  Gottingen, 
'  he  de  hefft.  En  hefft  he  der  nicht,  so  schal  de  frone  dat 
ler  huafruwen  eder  andern  aynen  frunden  effte  «lagen  en  dels 
r  withck  don,  Kumpt  he  denne  nicht  vor,  dat  achal  de  cleger 
irluden  laten  an  geriehte  und  erinneren  dea  den  achultbeten 
denckende,  und  taten  denne  den  achuldener  tom  andern  male 

vorschrevener   wiae   vorboden.     Kumpt  he  denne  nicht,    dat  ^^J 

tal  de  cleger  aver  vorluden  laten  an  geriehte.     Wan  denne  ^^H 

seez  weken  eder  twelff  weken  in  vorgeschrevener  wyse  von  ^^H 

'  tiid  unvorantwordet  vorlopen    sin,   ao    late    de    cleger    den  ^^^ 
Kbuldeoer   in   vorschrevener   wiae   to   dem    nylkesten    komende 

ierichte  vorboden.     Wan  de  eo  erwunnen   is,  ao  schullen  ome  . 

Pe    borgen    to   der  schuld  antworden.      Kuunen    ae   denne    den  ^^H 
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kleger  eyns  an  pande  wisen,  de  unvorsat  unvorpendet  und  neyne 
gilde  syn,  dar  schal  de  cleger  seck  syner  schult  anne  erhaleo; 
wes  ome  denne  dar  brok  anne  werdet,  den  schullen  de  borgen 
erfüllen  und  furder  an  neyne  pande  wysen,  wywol  de  schuldener 
in  syner  ant werde  nicht  vorfronet  ist  (!).  Wüsten  denne  de  borgen 
forder  pande,  dat  weren  gilde  eder  anders  wat,  dar  mögen  se 
seck  eres  schaden  anne  erhalen. 

4.  Were  ok  sus  eyn  dem  andern  schuldich  und  nicht  enwech 
en  weke  sunder  hir  by  uns  in  unser  stad  were,  den  scheide  me 
vorfronen  und  schuldigen  alse  wantherto  wontlik  und  recht 
hir  gewesen  is.  Is  denne  de  schult  an  erve  vorschreven  myt 
borgen,  so  mögen  de  borgen  den  cleger  an  sodane  erve,  daranne 
de  schult  vorschreven  is,  wysen  und  en  schullen  on  forder  an 
neyne  pande  bringen,  id  en  were  denne  dat  de  cleger  se  willich- 
liken  nemen  wolde.  En  kan  seck  denne  de  cleger  syner  schult 
daranne  nicht  erhalen,  so  schullen  ome  de  borgen  to  Sjrnem  gelde 
antworden,  und  weten  denne  de  borgen  forder  pande,  dar  mögen 
se  eres  schaden  seck  anne  erhalen.  Is  aver  de  schuld  an  neynem 
erve  vorschreven  und  de  cleger  doch  breve  heflFt,  so  mögen  de 
borgen  den  cleger  eyns  an  pande  wysen  und  an  neyne  pande 
forder  mer  bringen,  id  en  were  denne  dat  de  cleger  se  wiUich- 
liken  nemen  wolde.  En  kan  seck  denne  de  cleger  syner  schult 
daranne  nicht  erhalen,  so  schullen  ome  de  borgen  to  synem 
gelde  antworden,  und  weten  denne  de  borgen  forder  pande,  dar 
mögen  se  seck  eres  schaden  anne  erhalen. 

186.    Trockendarren,    Schweine.    Arbeitsgeräte,  —  1450, 

Von*)  daren.    Anno  50  pronuntiatum. 

Ock  is  olt  rad  unde  nigghe  overkomen  unde  sin  eyns  ge- 
worden, dat  neymant  schal  hebben  daren  boven  erden  up  bonen 
edder  an  wenden,  alse  2)  to  jar  ock  vorkundiget  unde  geboden  is. 
Sunder  we  deren  wil,  de  mach  maken  eyne  daren  up  syne  deel; 
de  he  weder  by  neme.  Unde  doch  so  en  schal  neymant  bynnen 
der  stad  hoppen  dar  uppe  deren  unde  schal  dar  by  hebben  water, 
dat  neyn  schade  dar  von  korae.     We  darenboven  dede  de  schal 


^)  Zettel  zu  T 185.  —  Der  Eingang  ist  von  a.  H.  kort,  in:  ock  en  «slttl 
noymand  hobbon  usw.  Vgl.  Nr.  136  §  46.  -)  alse  to  jar  —  geboden  is  9on 
der  korr.  Hand  durchstrichen. 
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halve  roden  myt  kalke  muren  laten,  wor  ome  de  rad 
»ede,  an  der  stad  veste.  Dar  vor  wete  aeck  eyn  jowelk  to 
ffarende,  wente  de  rad  wil  dat  laten  beaeyn  und  ferdighen. 

2,  Ock  schal  eyn  juwelk  syne  verkin  bewaren,  dat  ee  nicht 
gan  up  de  welle  hinder  de  muren  up  der  stad  graven  unde 
de  tune.     Wat  me  der  dar  fyndet,  wil  de  rad  panden  laten, 

I  juweik  verkin  vor  6  peaninge. 

3.  Oek  we  de  howel  hacken  scuppen  boren  edder  ander 
peytecop  by  den  grawen  edder  anderswor  indroglie  vorkoffte 
Ser  koffte  unde  derae  rade  unde  der  Bfcid  de  entferdigede 
de  dea  besecht  unde  erwunnen  worde,  de  8chal  der  stad 
reo  teyu  voder  ateyns.  Unde  de  rad  wil  dar  laten  achte  up 
|)bea  unde  ferdigen. 

187.  Erhöhung  des  Bierpreises  wegen  Teuerfing.  —  Um  1450. 
Old')    und    nyge    rad   ein    overkomen,    so    alae    itzund   de 

ichte  und  hoppe  dür  is,  eo  mach  eyn  jowelk  eyn  atoveken 
fTB  gheven  vore  6  penninge  und  rechte  mate  gheven.  Dar 
de  rad  achte  uppe  hebben  laten  und  diirto  eetten  de  dat 
rwaren,  de  or  recht  darto  don  achullen,  dat  se  dar  rechte  to 
H  willen.  Und  wen  de  ankörnen,  de  schal  ain  beyr  methen 
und  wen  se  funden,  de  sine  rechten  mathe  nicht  gegheven 
ä  gemethen  hedde,  den  schnllen  se  dem  rade  beseghiu,  und 
aal  der  stad  20  voder  steyne  füren  laten,  wor  de  rad  de 
bhen  wil. 

188.  Münze.   —  1451  Mai  'J. 
I.    Old*)  unde  nyge  rad  ayn  eyndrechtliken  overkomen,  ao 

Iß  dat  pagamend  faste  vorargert  unde  ghemynnert  werdet 
fle  nicht  gud  en  is  vor  dat  dat  od  geldet,  dar  mede  denne 
JK  gelt,  dat  we  geslaghen  hebben,  vordraghen  vorbrand  unde 
(»lagen  werdet,  dat  des  de  lengede  nicht  raeer  en  were  unde 
DCk   hedden,  so  sin  we  mid  deme  hocheborneu  furaten  unde 

)  Zttltl  zu  Tlh2.  —  Vgl.  Nr.  Urj  §  -'S  Anm.,  1445  4  Pfeumge.  *)  T  200. 
S,  von  lu  B.  bemerkt :  Nota  a.  53  secnnda  foria  proxima  poBt  oonverBioiiia 
itili  (Jan.  'jnj,  do  sprekea  de  rad  bii  orcD  eyden  umciiB  sodan  pagament 
t  tajT  geoorevou  is  to  holdende,  et  i  (tiria  proxima  do  post  denuo  i»  jndicio 
proDimtiatiiin.  ~  Gedr.  ÜB.  2,  214  Anm.  tu  Nr.  236,  Ztittimmungatrktärvng 
lirriog,  Otto  CO«.  2.  Mai  HBI.  —  Vgl.  Nr.  161,  171  §  46—48. 
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janchern  junchem  Otten  to  Brunswick  hertoghen,  uiiB^n  gnedigfaen 
leven  junchern,  eyas  gheworden,  dat  od  siner  gnaden  wille  Ib, 
dat  DU  furdmeer  eyn  gottinges  seazling  7  gottingesce  penninge 
gelden  schuUe,  on  dar  vor  nemen  unde  utgheven.i) 

2.  Ok  bhemesche  unde  dorinsche  krosschen,  de  getekem 
sin,  to  10  2)  unde  11  penningen,  de  schuUen  also  gelden.  Sonder 
welke  dar  gud  vor  sin,  de  wille  we  teyken  lathen,  der  schullen 
jo  eyn  eynen  Schilling  gelden. 

3.  Ok  lantgrevescbe  krosschen,  de  getekind  sin,  de  schiilleo 
9  penninge  gelden,  unde  me  mach  de  dar  vor  nemen. 

4.  Ok  lantgrevesche  krosschen,  de  nicht  geteykind  en  gyn, 
der  schal  eyn  8  gott.  penninge  gelden  und  mach  on  dar  vor  nemen. 

5.  Ok  de  niggen  missenschen  krosschen  mid  den  kleynen 
Schilden,  der  schal  eyn  7^)  gott.  penninge  gelden  unde  on  dar 
vor  nemen. 

6.  Ok  de  olden  krosschen,  der  schal  eyn  dreddenhalven 
penning  gelden. 

7.  Ok  stendelsche,  halverstedesche  unde  goslersche,  de  sere 
verärgert  sin,  der  schal  neymand  nemen. 

8.  Ok  penninghe,  de  me  nymmet  vor  wertbergessche,  der 
en  schal  neymant  nemen,  sunder  de  myt  den  lylien,  de  mach 
me  vor  3  gott.  penninge  nemen  unde  gheven. 

9.  Unde  dusses  vorbenomeden  geldes  schal  18  Schilling 
eynen  gülden  gelden,  unde  dat  darmede  holden  alse  suslanghe 
geholden  unde  gekundiget  is. 

10.  Unde*)  we  dud  andere  bilde,  de  schal  dat  vorbothen  na 
genaden  des  rades. 

Actum  anno  etc.  51  dominica  misericordia  domini  und  vor- 
kundiget  von  der  vorloven  die  ut  supra. 

189.  Beehtsentscheidungefi  des  Rates  sind  vollstreckbar  und 
äSrfm  mdkt  von  neuem  zur  gerichtlichen  Verhandlung  g^radit 
werdm.  —  1451  Nov.  3. 

^)  Zu  §1  1453  bemerkt:  Non  lege.  -)  10  unde  11  U53  in  11  unde  12 
§§änd€ri  und  der  Schlusssatz  Sünder  —  gelden  gestrichen,  ')  7  auf  Batur. 
*)  §10  und  Aotam  —  supra  1453  durchstrichen  und  ersetzt  durch:  We  diit 
andfliB  hilde,  de  achal  viff  voder  steyne  to  broke  gheven,  so  dicke  he  datdede, 
umL  we  tek  soUcer  br6ke  irwogon  und  gheven  wolde  und  furder  batfae  und 
Im  anl  danume  sochte  eder  soken  wolde,  de  scheide  dat  dem  rade  ftffder 
finaden  vorbethem. 


Pronuntiatum')  anno  51  dominica  poat  oraniura  aanctoram 
foro. 

Ok  tB  old  rad  unde  oigghe  overkomen  unde  eyne  gheworden, 
:  nu  fortmer  vod  gerichte  umrae  erve  unde  gudere  edder 
Ikerleye  de  aake  unde  echulde  ayn,  vor  den  rad  ghewiaet 
rdet,  eder  dat  beyde  parthye  mid  orer  aake  alae  vor  an  den 
I  to  vorschedende  willen  unde  de  rad  beyde  parthye  na 
lulden  unde  antworden  ecbeiden  unde  recht  epreken;  wad 
ine  jowelkem  gescheden  werdet,  dat  schal  ome  de  andere 
Sven  betalen  unde  entrichten  bynnen  den  neyeten  verteyn 
pien  dama.  En  dede  be  des  nicht,  so  mach  dejenne,  derae 
B  gescheden  ia,  deme  schulteten  sin  recht  gheven  unde  pande« 
I  sodanner  dea  radea  achedinghe  weghen,  unde  bii  den  paüden 
en  alse  sualangbe  wontlick  unde  recht  ghewesen  ia,  unde  en 
rff  up  eyn  nygge  von  der  sehedunghe  weghen  den  anderen 
bt  myd  gerichte  anlanghen. 

190.  Jeder  Ratmann  hat  Außräqe  in  Gcsehäßett  der  Stadt 
mßikrm.   —  um  Bez.  17. 

Aano^)  etc.  51  sexta  feria  proxima  post  Lucie  v.  is  de  rad 
t  geworden  unde  bi  oren  eyden  umme  geaproken,  dat  eyn 
felk  twiaachen  hir  und  pasachen  neiat  körnende  dou  wille, 
r  he  von  veiren,  de  von  dem  rade  gekoren  sin,  und  den 
aerem   on  bidden  und   beten  don  yn  der  atjvd  warve.     Und 

nt  dat  dejenne  also  gebeden  worde,  dem  ao  nicht  don  en 
e  und  Bake  aechte,  worumme  he  dea  nicht  don  en  konde, 
scholden  de  veire  und  kemerer  irkennen,  eff  od  redelik  sake 
»  eder  nicht;  und  irkenden  de  denne,  dat  od  neyn  redelik 
were,  so  acholde  he  dem  also  don  eder  14  dage  jTine 
BD  eder  dem  rade  eyne  mark  gheven  atse  ae  diit  allet  alue 
umme  gesproken  hebbin. 

191.  Verbot  des  Erwerbs  von  gerauhtem  Gut.  —  1451  Dez.  22. 
Ok*)  en  Bchal  nemet  neyn  roffgud  kopen  eder  dat  voraet- 

I  ynnomen.     We  dat  darenboven  deyde,   worde  dat  up  on 
rdert,  de  scholde  sin  gelt  verloren  hebben,  dat  he  darvor 

>)  T  KO.  «)  S  45b.  —■  Vgl.  Nr.  49.  »)  ZetUl  ron  Spanjenberj  tu 

.  —  Ygl  Nr.  lOS  §  88. 
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K^;gh<5ven  hedde,  und  doch  dat  gud  wederkeren.  Qweme  ok  we 
von  unsen  medeburgem  eder  de  stad  des  to  schaden  und  vor- 
dr^the,  dat  mochte  dejenne,  de  des  to  schaden  qweme,  nndok 
ili9  hUuI  an  dem,  de  dat  roffgud  also  gekofFt  und  yngenomen 
timldo ,  soken  eder  dejenne  mochte  sek  der  witschop  mit  sineiD 
riN^hten  entledigen.    Pronunciatum  anno  51  quarta  post  Thome. 

192.  Den  walkenrieder  Zehnten  hat  derjenige  zu  eniriMm 
der  die  Winterfrucht  erntet.  —  1451, 

Thegiden^)  den  graen  heren  schal  gheven  dejenne  de  de 
Winterfrüchte  ernet;  dat  is  so  vaken  von  uns  gedeilet  nnde  na 
l(mt  den  Vormunden  to  dem  hilgen  geiste  und  dem  affgethi^ 
nuwgere;  moste  den  thegiden  gheven.    Actum  etc.  51. 

198.   Verbot  des  einbeker  Biers,  —  1453  Okt.  28. 

Pronunciatum^)  anno  etc.  53  dominica  etc.  die  Symonis  et  Jude. 

Ok  en  schal  neymand  ejmbesch  beyr  hyr  in  de  stad  foren 
edder  bringen,  bringhen  edder  foren  lathen  in  vathen  thmmeD 
edder  anders  sust  ane  geverde,  ane  erlove  des  rades.  We  dyt 
vorbreyke  unde  nicht  en  bilde,  de  schal  eyne  halve  roden  mid 
kalke  muren  laten  an  der  stad  veste,  wor  ome  de  rad  wjBte. 
Utgenomen  we  des  to  syner  hochtid  hebben  wolde,  krancke  eddff 
olde  lüde,  de  moghen  des  to  orer  behoflf  hyr  in  de  stad  wol 
bringhen  lathen.  Doch  so  schullen  se  dat  erloff  ersten  von  deme 
rade  erwarven,  unde  se  en  schullen  ok  des  beyers  nemandö 
anders  vorkopen  vorwesselen  edder  anders  voruteren  bii  der  Tor- 
geacreven  pyne.  Unde  5)  eyn  itlik  wete  sek  dar  vor  to  bewaren 
wente  de  rad  de  wil  dar  lathen  achte  up  hebben  unde  dfli 
verdighen. 

194.    Hanighichenbäcker.  —  1455  März  7. 

A.*)  d.  1455  sexta  feria  post  remiuiöcere  weren  de  gilde- 
mestere  Ludeman  Wygandes  und  Werner  Ridder  vor  dem  nde 
und  worven  to  dem  rade,  so  alse  rae  in  andern  sieden  tad^ 

von  purem  honnige,  were  wol  gud,  dat  de  rad  <* 


■)  8  44k.        *)  ZfiUl  ru  T  1^1,  durchkorripirter  Entw^.  —  TfLSr^i 
§  $4  J— I,  iKr.  19t.        •)   Zm  Unde  —  verdighen  bem^rkf  die  hmr.  E  <•  ^ 
f  Hl         *)  G  17h.  —  Im  Auszug  gedr.  SUzsch  S.  3€. 
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gunnen  wolde  und  setten,  dat  me  hir  ok  dat  so  helde.  Alse 
denne  de  honnichkokenbecker,  de  honnich  seilen  willen,  sehullen 
de  hense  hebben,  so  willen  de  gildemestere  der  kopgilde  dat 
verdigen  und  dar  vor  syn,  dat  se  dat  so  holden. 

2.  Darup  hefift  de  rad  gesecht,  dat  sii  nutte  und  gud,  dat 
me  dat  hir  so  holde,  dat  de  honnichkokenbeckere  sehullen  nu 
fordmer  backen  honnichkoken  von  purem  honnige,  eynen  langen 
koken  von  2  punden  und  so  fordan  na  punden,  und  en  scholen 
dar  neyn  naspol  to  don;  sunder  kinderkoken  unde  sodane  ander 
koken,  de  mögen  se  backen  alse  wenteherto  gescheyn  is. 

3.  Und  diit  hebben  de  gildemestere  Hanse  Weuningrode, 
Cuntzen  und  Henning  Hushanen,  den  kokenbeckeren,  so  gesecht, 
dat  se  dat  so  holden  sehullen,  de  dem  denne  so  gerne  don  willen. 

4.  Ok  sede  de  rad,  dat  de  honnichkokenbeckere,  de  honnich 
utwegen  willen,  sehullen  de  hense  hebben,  und  wan  se  de  hebben, 
so  mögen  se  wegen  gelik  hokeren.  Und  wan  de  kokenbeckere 
dat  anders  beiden,  dat  sehullen  de  gildemestere  verdigen  na 
oren  gnaden  etc. 

195.  Bedingungen  ßir  den  Erwerb  von  Gilden.  —  1455  Nov. 

1.  Die^)  Bäckergilde  verweigerte  Henning  Karl,  dem  Sohn 
eines  Schäfers,  den  Erweth  der  Gilde  auch  nachdem  Henning,  une 
Rat  und  Gilden  zu  Recht  erkannt,  beschworen  hatte,  dat  he  nicht 
gevillet  edder  gesmeret  hedde.  Na^h  längerem  Streit  stellen  beide 
Teile  die  Entscheidung  Rat  und  Gildeji  anheim,  worauf  der  Rat 
die  Gildemeister  und  Beisitzer  der  Katlf  leide,  Schuhmache7%  Wollen- 
weber,  Leineweber  und  Knochenhauer  am  28,  Nov.  (frid.  na  Katherine) 
1455  zusammenbei'ief  und  sechs  Ratmannen  zur  Teilnahme  an  der 
Verhandlung  entsandte. 

2.  Nachdem  beide  Teile  Rede  und  Gegenrede  getvechselt,  lassen 
die  Bäcker  eine  Urkunde  des  Rates  verlesen,  wonach  ein  Heinrich 
Woldenberg  vor  dem  rade  syne  gebort  irtuget  hedde,  und  en 
were  neynes  mulners  noch  lynenwevers  noch  schapers  sone,^) 
und  raeynden  dewile  Henrik  sodanen  brelBf  den  kopgilden  hedde 
bringen  moten,  eyr  men  ome  to  eyner  kopgilde  staden  wolde, 
80  en  dorflften  se  ok  Henninge  to  orer  gilde  nicht  staden,  na 
dem  he  eynes  schapers  son  were.  —  Rat  und  Gilden  entscheiden: 

^)  0  22—24,  überschrieben  Von  den  schaperen  und  beckeren.        ^)  Vgl 
Nr.  239  §  6. 
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nachdem  die  Bäcker  den  ihnen  hei  der  ßrOheren  Verhtmdhmg  mf- 
erlegten  Beweis  nicht  erbracht^  dass  Henning  gevillet  unde  geameret 
hedde,  Henning  vielmehr  das  Gegenteil  beschworen^  so  nmssten  ne 
Henning  gestatten,  eine  Gilde  tu  häufen  und  wu  hramdusn,  und 
en  konden  seck  myt  dem  breve,  den  se  upgetog^n  hedden,  dar 
jegen  nicht  behelpen. 

3.  Ok  seden  de  gildemestere  der  koplude  und  ore  bisittere, 
Be  hedden  in  oren  olden  gildeboken  gesehreven,  dat  we  eym 
kopgilde  besitten  effte  erwerven  wolde,  wan  de  were  echt  und 
recht  geboren,  und  Bulves  were  eynes  reynen  handwerkes,  und 
hedde  sine  ere  wol  vorwart  vor  eynen  fromen  man,  de  were 
orer  gilde  werdich  nnd  wolden  om  de  vorkopen  und  sedi:  der 
gebruken  laten.^)  Die  Schuhmacher  erUären  hierauf,  se  heddoi 
in  older  loveliker  wonheyt,  wu  id  de  koplude  in  susdanen  saken 
to  holden  plegen,  so  wolden  se  und  hedden  dat  ok  suslange  ge- 
holden. Die  WoUenweber,  Leineweber  und  Knoehenhauer  sMiesm 
sich  dieser  Erklärung  an,  und  alle  kommen  mit  dem  Bote  Oberm, 
dat  se  dat  alsus  vortmer  holden  wolden. 

4.  Die  Bäcker  verlangen  darauf  dass  der  Bat  jeder  GUde 
hierüber  eine  Urkunde  ausstelle;  Bat  und  Gilden  meinen  jedoA, 
des  en  were  neyn  not,  sunder  de  rat  wolden  dessen  vorlop  alsufl 
in  der  stad  bock  schriven  laten,  weme  des  to  donde  werde,  de 
mochte  dat  dar  soken;  ok  wolden  it  de  kopgilden  in  ore  bock 
schriven  laten.  Die  Bäcker  unederholen  die  Bitte,  aber  der  Rat 
erklärt,  er  wolle  den  Hergang  beschriven  und  on  gerne  lesen 
laten;  sollten  sie  dann  nochmals  darum  bitten,  so  worde  on  wol 
(»yn  gutlik  antworde.  Zugleich  dankt  der  Bat  den  Gilden  ßr  ihr 
/'Erscheinen  von  eres  besendendes  wegen. 

5.  Hinterdrein  beschuldigten  die  Leineweber  die  Bäcker,  dass 
sie  das  Zeugnis  des  Bates  für  Woldenberg  on  to  hone  und  to 
Hrnaheyt  verlesen  und  sie  obendrein  eigens  daeu  eingeladen  häUen^ 
Die  Bäcker  stellen  jede  Absicht  der  Beleidigung  in  Abrede,  die 
Urkunde  sei  nur  um  ihres  Streites  mit  Henning  willen  vorgdiradd 
worden,  worauf  sämtliche  Gildemeister  den  Ztvist  in  Güte  sehliehtm 
und  erkinrm,  die  Urkunde  sei  den  lynewevern  nicht  to  wedder. 
A.  (1.  1455  des  doniiersdages  na  Andree,  dat  was  dies  s.  Barbare 
(Dezember  4). 

>)  VgL  Nt\  230  S  6 ff. 
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196.  Hochzeitsordntmg.  —  Nach  1435. 

1.  To')  der  brudlacht,  de  de  groten  kost  hebben,  dee  avendea 
meu  de  brud  by  den  brudegam  to  bedde  bringet,  unde  des 

lern  dages  des  morgens,  wan  de  rechte  hoehtid  is,  unde  des- 
Sa1%'en  avendea  an  deme  bruddage  macb  men  hebben  to  jewelkem 
etende  120*)  personen,  man  fruwen  edder  juugfruwen,  unde  to 
jewelkem  etende  123)  drosten.  Des  brudegams  und  der  brud 
vader  unde  moder,  grotevader  unde  grotemoder,  unde  efft  des 
bnidegams  unde  der  brud  vader  unde  moder  austere  unde  brodere 
Iteddeu,  de  unde  ore  gedelinge,  ock  des  brudegams  unde  der 
brud  suatere  unde  brodere  unde  ore  sustere  unde  broder  kindere 
uppe  beiden  siden  unde  ore  gedelinge,  brud  unde  brudegam,  alle 
Igesinde,  koke  kelnere  unde  gherende  lüde,  de  en  schal  men  in 
vorscreven  tal  nicht  reken.  Unde  duaae  voracreven  fnmde 
Bch  men  hebben  an  dem  jungfruwen  avende  unde  dage. 

2.  To  der  cleynen  brudlacht,  des  avendes  usu'.  bis  eum 
ihluss  gleiehlautend  mit  §  1  mif  den  Anm.  3  und  3  angegebenen 
ndervngen. 

3.  Alle  andere  artikele  de  brudlacht  andrepende  bliven  be- 
ide in  mathen  de  vor  verkündiget  ain,  Werne  des  nw,  unde 
,  von  deme  wapene  unde  harnasche,  alse  dat  gekundiget,  to 
ide  is,  de  macli  vor  dat  radhus  komen,  dar  wil  de  rad  dat 
chriven  unde  hengen  laten. 

197.  Fremde  Münzen.  —  lif-T  Nov.  li. 
Anno*)  etc.  57  dominica  ante  Martini. 
Ok  alae  dat  eyr  gekundiget  is  urame  de  doringeachen  und 

Bsenache  groaaen  und  hole  penninge,  ia  de  rad  overkomeu, 
X  me  doringeache  mysaenaehe  hilgenstadeBche  unde  ander  hole 
Doinge  und  ok  de  grossen,  de  up  dree  penninge  geslagen  sin, 
L  fordmer  nicht  mer  innemen  edder  uthgeven  en  achuUe,  und 
I  acbai  ok  neyn  weringe  hir  weeen.  8under  de  lantgrcveschen 
id  misnesche  grossen,  de  ungetekent  ein,  maeli  me  ynnomen 
id  utgeven  vor  achte  penninge;  wat  der  aver  getekent  ya, 
ich  me  ynnomen  und  uthgeven  vor  9  penninge  und  durer  nicht. 
fat  der  sver  hir  getekent  is,  mach  me  nemen  alae  se  gelden. 

*)  #2:70.  •)  §3:9. 
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We  diit  anders  held,  de  schal  so  vaken  alse  he  des  erwunnen 
worde  5  foder  steyne  geven.  We  sek  ok  solker  broke  erwegen 
und  geven  wolde  und  furder  sine  bäte  unde  nut  anne  soken,  de 
scheide  dat  dem  rade  vorbeteren  na  oren  gnaden. 

198.  Reinhaltung  der  Strassen.  —  1458  April  19. 

Alse  1)  denne  de  rad  ehir  gekundiget  hefft  laten,  dat  nymant 
sinen  dreck  vor  siner  dore  deme  andern  tokrucken  edder  to- 
schuven  edder  neynen  leymen  edder  uüreynecheit  uppe  de  Straten 
in  de  goten  edder  by  de  goten  dragen  bringen  edder  bringen 
laten  schulle,  dat  denne  nicht  geholden  wert,  so  wil  dey  rad  nw 
fordmer  dar  laten  acht  up  hebben  unde  eynen  dar  to  setten,  de 
dat  vorwaren  unde  sin  Ion  darvon  hebben  schulle.  Unde  we  so 
dede,  sinen  huszdreck  scheve  edder  ander  unreynecheit  uppe  de 
Straten  droge  edder  dregen  lete,  den  wil  de  rad  uppe  eyn  lot 
panden  laten. 

Ita  pronunciatum  anno  58  quarta  feria  post  misericordia  domini. 

199.  Nicht  verschosster  Besitz  verfällt  der  Stadt.  —  [1460 
März  31]. 

Were^)  ok  dat  dem  rade  an  weme  misduchte  eder  enwar 
worde  dewile  de  levede,  vor  dem  eyde  eder  na  dem  eyde,  dat 
he  dat  sine  nicht  vorschotede  eder  vorschotet  hedde  alse  dat 
gesät  unde  gekundiget  is,  alle  des  gud  erve  und  liiffgedingk 
mach  de  rad  innemen  und  geven  ome  dar  vor  dat  gelt,  alse  he 
dat  sin  vorschotit  hedde.  Und  wat  dar  denne  noch  overich  is, 
dat  schal  der  stad  vorvallen  sin  und  de  rad  mach  dat  denne  in- 
fordern unde  beholden  gelik  ander  der  stad  plicht  und  upkome. 

200.  Verkündigung  eines  Miimvertrags  sächsischer  Städte.  — 
Idfil  Mai  20. 

Concordia^)  eivitatum  cum  consulibus  super  monetis.  Pro- 
nunciatum ante  Judicium  (}uarta  post  ascensionis  61. 


M  y^ettel  zu  TISO.  —  Vgl.  Nr.  17 J  ^  35 ff.  -)   T  2U.  —  Zur  Datirung 

riß.  Nr.  tO'j  §  12  Anm.  ^)  T  /S.V,  Einzelblatt.  Gedr.  daraus  ÜB.  2,  279  Sr.  2.^, 
irrig  z.  J.  14(13^  und  meine  Ifanserezesse  5  Nr.  65.  Dort  habe  ich  auch,  Nr.  64, 
den  Milnzrezess  vom  13.  MUrz  1461  mitgeteilt. 


De  rad  ia  overkomen  und  eyns  geworden  myt  den  reeden  | 
T  erliken  Btede  GoszlerBrunazwick  Hildensem  Embeeke  Northern 
id  itliken  anderen  ateden  duBaes  uusea  gnädigen  junchern  landee 
mme  dat  pagimeot  der  lande,  dat  gar  sere  vorergert  ia  unde 
rert  von  dage  to  dage,  dat  eyn  gülden  in  den  vorbenomeden 
jeden  18  echiUinge  unaer  alad  weringe  gelden  achall  und  dat 
on  dar  vor  nemen  und  geven  und  holden  achulle  in  den  sieden, 
tee  hir  auslange  geholden  ie,  ungeverlich.  Und  dat  9  nige 
nawikeaehe  achiUinge  eder  9  goalarache  achilliuge  hir  in  unser 
tad  1  gülden  eder  IS  achiliinge  unser  stad  weringe  gelden 
ehuUe,  und  lö  hildenaemeacher  Schillinge  der  nigen  penniuge 
eynen  guldea  eder  18  Schillinge  unaer  atad  weringe  gelden 
chulle.  Eyn  nige  brunawikeaeh  penning  eder  eyn  goalara 
peoniage  gottingeach,  1  hildenaems  eyueu  gottingesche,  und 
gottingeache  1  brunswikeschen  eder  goalars,  1  gottingeach 
hildensema  gelden  achulle,  und  dar  ynnemen  und  dar  vor  ut- 
iven  scLulle,  und  nu  fordmer  in  den  vorbenomeden  atedeu  dar 
ede  kopen  und  vorkopen  achuUe,  gelik  rayt  orer  eygen  atad 
reringe  aus  lange  gedan  ia.  Und  me  en  achal  hir  andere 
sj-nerleye  munte  eder  pagiraent  ueraen  noch  by  ander  munte 
ler  pagimente  kopen  eder  vorkopen  ane  myt  pagimente  der 
irbenoraeden  veer  atede  Goahir  Brunswik  Hildensem  und  unaer 
»d,  eder  de  in  unser  stad  getekent  sin,  hy  penen  und  broken 
irmals  liir  eyr  dar  up  gesät  und  gekundiget,  de  de  rad  denne 
aller  mate  so  atrak  wil  geholden  hebbea  unvorbroken. 

201,  Verordnung  betreffend  den  Leinwandhandel.  —  1461 
ün  30. 

Pronuntiatum<)  in  judicio^)  lU  quarta  post  aacenaionis. 

Von  dem  lenewandkope.  Alae  von  alder  de  lynenwever 
unser  stad  unde  ok  hüten  der  atad  in  unses  gnedigen  junchera 
Dde  von  Brunszwick  uppe  eyue  myle  wegea  na  unaer  atad 
id  ok  forder,  de  den  market  in  unsei'  stad  to  aoyken  plegen 
Jder  ok  or  lenewaud  dorch  unae  koplude  plegen  to  slyten,  dat 
Dewand  uppe  den  gottiugeschen  kam  unde  breyde  to  makende 

■j  T203/.  Eimelblatt;  G  24b  ~  3ä  mit  der  Bemtrkung:  Uth  des  radee 
I  geschreven.  Darunter:  Iterum  proouDtiatum  up  dem  Bole  to  der  morgen- 
ke  63  Lncie  (Dt*.  13^.        ^j  G  in  toro  et  In  judicio. 
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geplogen  hebben,  danimme  desulven  lynenwevere ,  de  up  eyne 
myle  weges  na  der  stad  wonen  und  den  wekenmarket  to  soyken 
plegen,  or  lenewant  up  unse  kophus  to  sunderliken  dagen  in  der 
weken  gelik  unsen  medeborgem  den  lynenweveren  dragen  moten 
und  dar  up  vorkopen,  dat  men  seyn  möge,  dat  dat  lenewand 
nicht  wandelbar  sii  an  breyde  und  an  werpe  eder  anders,  uoBe 
koplude  ok  von  densulven  or  lenewand  anders  nergen  wen  uppe 
dem  kophuse  uppe  benomede  dage  unde  tiide  in  der  weken 
kopen  moten  by  pynen  dar  upgesat  und  under  den  kopluden 
uprichtichlleh  geholden  unde  geverdiget  want  an  dussen  dach; 
unde  myt  den  andern,  de  forder  wen  eyne  myle  von  unser  stad 
beseten  sin,  des  sulven  gelick  itliker  mate  geholden  sin  na  lade 
der  gesette  der  koplude  von  unsem  vorhengnisse  dar  over  geeat 
unde  gemaket:  sodane   olde  herbrachte  wonheyt  unde  gesette 
itlicke  lynenwevere  in  unses  gnedigen  junchem  lande  beseten  to 
vorfange  unde  schaden  den  lynenweveren  in  unser  stad  und  da 
de  den  market  hir  to  soyken  plegen  itlike  tiid  her  vorbn*« 
unde  dem  lenewande  an  der  breyde  unde  kämme  entogen  hebbei 
unde   doch   vor   gottingesch  unde  mank  anderm   gottingesciMB 
lenewande,  dat  sine  rechten  breyde  heflFt,  vorkopen  und  vorutM« 
meynen ,  alse  denne  vaken  gescheyn  is ,  dar  von  gemeyne  ffl< 
und  sunderliken  de  gilde  der  lynenwever  und  handelinge  der 
kopenschap  myt  dem  lenewande  geärgert  und  gesweket  wenH 
also  dat  de  kopman  in  Holland  und  anders,  dar  me  dat  lene- 
wand plecht  henbringen,  dat  myden  und  uteren,  ok  nicht  kop« 
sunder  vor  valsch  vorbannen  unde   vorvemen  willen,  ok  vor- 
beyden,  des  nemand  mer  kopin  sehuUe,  dat  denne  sere  teg* 
dusse  stad  unde  gemeyne  nut  were. 

2.  Darumme  so  is   old  rad  und  nyge   eyndrechtliken 
veler    sprake  unde  gudem  berade   overkomen    dem   gemeya» 
gude  to  nutte  unde  hebben  gesät  unde  setten,    willen  dat  *■ 
so  von  itlikem,  der  se  raeehtieh  schullen  sin,  geholden  wä*> 
schuUe : 

3.  Dat  me  de  olden  gesette  der  stad  und  des  kopotflj 
over  den  lenewandkop  und  andere  artikel  dat  lenewand  •"] 
drepende  festliken  holden  schuUe. 

4.  Und  dat  neyn  lynenwevere  bynnen  unser  stad  dat  ki 
wand  smaler  maken  schulle  denne  alse  de  gottingesche  kafl 
also  dat  dat  lenewant  sine  breyde  hebbe,   alse  hir  von  * 


Dntlik  geweeea  ys.  UhiI  neyn  unaer  borger  noch  medewouer 
ch  uemaud  vou  orer  wegen  schal  lenewand  kopen,  it  en  liebbe 
le  rechten  kam  uud  breyde,  ok  nicht  selechup  noch  handelinge 
ibbea  myt  ymaude  de  dat  anders  helde,  noch  gelt  tovoren 
r  up  leuen;  we  dat  anders  hilde  de  scholde,  bo  dicke  he  des 
wimnen  werde  eder  bekende,  boven  de  broke  de  dar  reyde 
I  gesät  eiü,  eyne  rode  mureu  laten  myt  kalke  an  der  stad  feste, 
ar  on  de  rad  wysede,  und  en  »cholde  des  ok  nicht  tos  äin. 

5.  We  ok  reyde  hedde  gelt  gelent  den  lynenweveren  up 
Dewant  dat  smaler  were  wan  de  gottiugesche  kam  uud  brede 
i(Je  doch  up  gottingesch  lenewand  gemaket  were,  de  mach  sin 
ilt  von  den  lynenweveren  wedderraanen  twischen  diit  unde 
Johannis  middeusonier  ueyätkomeud  eder  lenewand  dar  anne 
jmen,  wenne  fordmer  nemand  des  lenewandes  yiiuemen  noch 
ipen  eder  to  seck  krigen  schal  by  der  vorechreven  pyne. 

(i.  Doch  mach  me  wol  diiderstediach  unde  hilgenatediach 
Dewant  kupen  vor  dat  it  is,  unde  ok  dar  wedder  vor  vorkopen; 

lenewant  in  unsera  obgenanten  gnedigen  junchern  laude 
imaket,  it  eii  to  Schoningen  Üoventen  Norten  Parnhusen  eder 
iders,  schal  nemant  kopen  noch  vorkopen,  it  en  hebbe  deo 
tttingeachen  kam  eder  breyde,  noch  mj-t  yemande  anstan,  de 
A  anders  holde  by  dersulven  pyne. 

202.  Verbot  von  Reisen  ausser  Landes.  Erimientnij  an  Waffenr 
i  Komgebote.    Warnung  vor  Feinden.  —  1461  Juni  14. 

Alse')  nw  unse  guedige  hersschupp  uude  wii  faste  befeidet 
unde  ruchtich  is  in  den  landen  vun  hertreckinge  de  dar 
Mcheen  schullen,  m  is  oll  uude  iiye  rad  in  guder  ineynunge 
f  uuime  alles  besten  willen  eyn  geworden  uude  overkomen, 
\t  neyn  unser  borger  noch  medewoner,  denstknechte  noch 
rmaut  de  sick  mit  uns  behelpin  willen,  loesz  manspersonen, 
1  buten  dat  land  wandern  effte  reisen  schullen  in  jeniger  wis 
äacbin  hÜr  unde  suute  Jacobs  dage  nehist  komende  sunder 
ßtia  unde  erlove  des  radea.  We  dat  darenboven  dede,  schuUe 
«n  unser  stad  sin  unde  bliveo  eyn  jar,  dar  nicht  wedder  ya 
danne  jar  were  umme  unde  vorlopin  unde  he  dat  uoch  alae- 
mit  sincm  live  edder  gude  hedde  dem  rade  na  gnadea 
rboted. 


')  Ztllel  von  Brun  :u  T  107.  —  Vgl.  Nr.  179. 
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2.  Umme  hamesch  unde  körnte,  alse  dat  hirbevorn  gesät 
unde  gekundiget  is,  dar  wete  sick  malk  na  to  richtende,  dat  eyn 
yderman  dat  so  hebbe  unde  sick  vor  schadin  unde  broken  vor- 
ware,  denne  de  rad  wil  dat  besehin  laten  unde  an  wem  des  ge- 
brock  sin  wert,  ferdigen. 

3.  Wullebrand  Bock  unde  Roloff  Lesse  sin  unsers  gnedigen 
heren  hertogen  Hinrik  figent  geworden,  dat  uns  denne  so  witlick 
gedan  is,  sick  darna  eyn  je  welk  wete  to  richten  unde  vor  schadin 
vorware. 

Illud  ita  pronunciatum  est  dominica  ante  Viti  anno  61  in  foro. 

203.  Verbot  von  Spottreden  und  -liedem  und  Verhattungs- 
Vorschriften  für  die  Zeit  der  Fehde.  —  1461  Aug.  9. 

Ita^)  pronuntiatum  dominica  post  Siriaci  in  lobio  anno  61. 

1.  Old  rad  und  nige  sin  overkomen,  so  alse  mannigerleye 
sage  hir  in  der  stad  und  darenbu[ten]  von  den  borgeren  und 
buren  vallen  van  heren  und  forsten  von  der  herfard  und  krige 
der  heren,  dar  unwille  und  vordreyt*)  van  komen,  ok  ungunat 
und  Unwillen  tegen  heren  und  forsten  bringen  mach,  dat  nemand, 
he  sii  we  he  sii,  bur  eder  borger  eder  medewoner,  neyne  sage 
noch  Word  seggen  eder  singen  schulle  von  heren  und  forsten, 
steden  eder  reden  edder  dar  dem  rade  eder  stad  ungelimp  eder 
vordreyt  komen  mögen.  We  dat  darenboven  dede  und  des  er- 
wunnen  worde,  an  des  live  unde  gude  wil  de  rad  dat  soyken, 
darna  alse  de  word  geludet  hebbin. 

2.  Ok  alse  de  fehyde  itzund  twischen  den  heren  opin  is, 
80  en  schal  ne[man]d,  de  dem  rad  und  der  stad  und  oren 
borgeren  t08t[an  to  vordedingende,]  und  der  stad  [und]  des 
rades  to  geneyten  denken  edder  sick  mit  uns  behelpen  willen, 
noch  weren  eder  we[ren  helpen],  hemeliken  eder  openbar,  eder 
vorbodesehuppen ,  ok  nicht  ynnemen,  eflf  wat  von  beyden  pait 
welk  wat  gerovet  eder  genomeu  were.  We  dat  vorbreke  unde 
des  erwunnen  worde  unde  de  rad  unde  de  stad  edder  de  ore 
darvon  to  schaden  quemen,  wu  de  were,  des  mochte  seck  de 
rad  unde  ok  de  borgere   erhalen  an  lyve  und  gude  des  de  dat 

»»)  Korr.  anstatt  twoydracht. 

*)  Loses  Blatt f  Entwurf.  Durchlöchert  und  a.  R.  abgerissen.  —  Vgl.  meine 
llanatrczesse  5,  4^. 
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gedan  hedde,  und  scholde  doch  likewol  vorfallin  sin  in  den 
broken,  de  in  vortiiden  upp  dat  roffgud  nicht  intonemende  gesät 
unde  gekundiget  sin.^) 

3.  Welk  unser  borger  ok  hedde  vehe  eder  queck  under 
der  heren  welk  to  beyden  siiden,  de  in  de  fehide  hören,  de 
mach  sodane  vehe  bringen  an  stede,  dar  de  fehide  nicht  en  is. 
Vorlore  we  dar  wat  enboven,  de  moste  den  schaden  liden. 

i.  Ok^)  alse  vaken  gekundiget  is  unde  vorboden,  dat 
nemant  schulle  lange  messer  dragen  etc.,  und  doch  beyde  messer 
unde  barden  (unde  2)  andere  were)  dragen  wurden  by  dage  ok 
by  nacht,  so  wil  de  rad  latin  acht  hebbin  uppe  eyn  sodanne, 
und  we  befunden  worde,  dat  he  langer  messer  droge  wen  alse 
gesät  is  eder  ander  were,  it  sii  bii  dage  eder  by  nachte,  de 
schal  de  wapen  verloren  hebbin  und  dem  rade  unde  stad 
5  Schilling  geven  und  den  knechten,  de  de  rad  dar  to  schickende 
werdet,  1  lot  geven,  de  wapen  werden  om  genomen  eder  nicht. 
Ane  we  up  wagendem  foyte  is  over  feit  to  ridende  eder  gande, 
de  mach  dat  holden  alse  eyr  gekundiget  is.^) 

5.  Ok  schal  eyn  jowelk  sin  stro  unde  körn  so  leggen,  dat 
dar  neyn  schade  van  kome,  und  dat  malk  to  synem  füre  se, 
und  wen  he  inneme  tor  herberge. 

6.  We  ock  betredin  unde  befunden  worde,  de  eynen 
scherper  (eder*)  barden)  by  sick  droge  unde  hedde,  mit  deme 
wil  id  de  rad  anders  holden  denne  we  dusser  anderen  wapen 
welk  hedde,  sunder  de  schal  dat  vorboten  unde  vorbeteren  na 
gnade  des  rades.  (Und^)  eyn  jowelk  wert  schal  synem  gaste 
dat  witlik  don,  dat  he  sick  vor  schaden  beware.) 

204.    Lösung  von  Verlöbnissen,  —  1462  Nov.  5. 

Lovedie,  fryge>)  A.  d.  1462  feria  sexta  proxima  post 
fertum  omnium  sanctorum  alse  de  rad  sprak  umme  dat  kundigen, 
do  wart  old  rad  unde  nyge  eyn  und  hebben  gewillet  und  gesad 
vor  de  gemeynen  stad  nut  und  frede  und  eyndracht  der  borgere 
und  medewonere:  So  alse  vaken  und  vele  itlike  jar  her  gescheyn 


•)  eder  bardon  von  3,  Hand  nachgeirmjen.  ^>)  Unde  —  bewaro  desgl, 

*)  Vgl,  Nr.  191.        ^)  Darüber  v.  a.  JL:  pronunctiatuin  04  dominica  11000 

Tirgiiiiim.     Dieselbe   Hand   hat    nnde    audere    wore    nachgetragen.        ')  Vgl. 

Ar.  172  §  57 ff.        *)  S  25.     Gedr.  Pufendorf  188. 


200  1462. 

is,  dat  eyn  dem  anderen  sin  kint,  mach  eder  frund  to  der  hilgen 
ee  loved  und  dama  sodanem  geloffte  nicht  fuldeit  sunder  om  m 
kynt  eder  frund  enthut  und  den  andern  so  upwerpt,  dar  grot 
twydracht  und  unwüle  mank  den  borgeren  und  ok  de  rad  und 
stad  to  moyge  kost  unde  arbeyt  von  komen: 

2.  Dat*)  nu  vortmer  eyn  jowelk,  de  synen  frunt  kynt  eder 
mach,  it  sii  juncfruwe  knecht  eder  maget,  fruwe  eder  man, 
Jungk  eder  olt,  dem  andern  to  der  hilgen  ee  loven  wille,  wol 
Yorhen  beraden  sii,  dat  he  des  synes  kyndes  eder  frundes  mechtich 
sii  to  den  eren  to  bringende  unde  to  vorlovende,  dat  eyn  jowelk 
synes  kyndes  eder  frundes  willen  eder  meynunge  frage  unde 
höre,  ehir  he  de  lovedye  fulthey.  Wente  we  nu  fordmer  dem 
andern  sin  kynt  frund  eder  mach  lovet  to  der  hilgen  ee  na  w}^8e 
und  wonheyt  der  hilgen  cristenheit  und  unser  stad,  unde  ome 
medelovet  to  gevende  na  synem  vermöge,  alset  denne  besproken 
wert,  und  darna  denne  wedderlopen  und  dem  sin  kynt  fiiind 
eder  mach  entheyn  unde  nicht  to  der  hilgen  ee  geven  wolde 
unde  on  so  upworpe:  toge  seck  des  de  dem  dat  geloffte  so 
gescheyn  were  to  hone  unde  smaheyt,  so  scheide  deyenne  de 
dat  geloffte  gedan  hedde  dem  andern  vor  sodane  hon  und 
smaheyt  vorfallen  syn  in  der  helffte  des,  dat  he  om  to  medegiflt 
synes  kyndes  eder  frundes  gelovet  hadde,  it  were  vorborget 
eder  nicht. 

3.  Wolde  ok  de  yenne  dem  dat  geloffte  gescheyn  were  den 
andern  de  om  dat  geloffte  gedan  hadde  nicht  redelos  laten  umme 
dat  vortvaren  und  one  darumme  beschuldigede,  antworde  he 
deuue,  he  en  mochte  noch  en  konde  sines  kyndes  eder  frundes 
nicht  mechtich  sin,  alse  dat  kynt  eder  frund  ome  eder  synen 
frunden  geredet  und  macht  gegeven  hedde,  unde  swore  dat  an 
gerichte  unser  gnedigen  herachup  von  Brunswick  to  den  hilgen, 
darmede  scholde  he  des  vortvarendes  entlastet  unde  erheven 
sin.  Unde  scholde  denne  noch  likewol  deme,  dem  he  dat  geloffte 
gedan  hedde,  vor  synen  hon  unde  smaheyt  de  helffte  alse  vor 
des  jennen  he  synem  kynde  eder  f runde  medegelovet  hedde 
|don],*)  dat  he  denne  wedderumme  sodanem  synem  kynde  eder 
frunde  an  synem  naturlikem  erve  wedder  entheyn  mochte. 


»)  dat  s. 

^)  Ä.  R.  Incipe. 


i.  Und  dat  Idnd  juncfruwe  knecbt  maget  fruwe  eder  vent, 
80  syneo  vader  moder  eder  frund  atraffede,  acholde  von 
id  von  Qottiiigen  teyu  und  nicht  wedderkomen,  et  enwere 
ne  dat  et  sodanem  synem  geloffte  und  fulborde  genoch  doii 
ie,  eder  dat  de,  dem  dat  geloffte  gescheyn  were,  hedde  seck 
uidert.  Und  scholde  doch  tovorn  deme  rade  unde  der  stad 
9  mark  geven,  eyr  denne  dat  kint  hir  wedder  inquerae. 

5.  Were  jiver  dat  ejn  dem  andern  gelovet  were  und  ua 
1  geloffte  redelick  gebreek  erfoie.  d:it  dat  hilge  echt  hinderen 
alte  eder  von  rechte  acheydeu,  alee  vadderschup  magesehup 
r  dergelik,  und  eyn  sodaue  uptoge  mit  beyder  parte  frunde 
te  rade:  wan  eyn  sodan  geachege,  dorete  denne  de,  de  dat 
iffte  gedan  hedde,  an  geliebte  alee  vor  to  den  hilgen  swereu, 

he  dat  gebreek  vor  dem  loffte  nicht  en  wüste,  so  eehal  be 
[e  sin  kynt  und  t'nint  des  uotlosz  bliven.") 

6.  Diit  Bulve  gelik  schal  me  ok  holden  myt  fruwen  und 
iinen,  de  »ik  in  jegenwordicheyd  orer  frund  tosampde  loven. 

206.    l'estametttsordnung.  —  14t>2  Nov.  5. 
TeßtameQt.')    A,  d.  1462  8exta  feria  poet  umuium  sanctoruni 
»It  rad  und  iiyge  overgekomen  und  hebbeo  geaat. 

1.    So  aUe  itlike  lüde  to  gramme  und  wederwillen  oren 

leren  und  naturlicken   rechten   erven  ore  erffgudere,  stände 

e,    liggende    gründe,   in   oren   testanieuten   Belegereden   eder 

ien  willen  entwenden,  vorgeven,  besdieyden  und  vorandern, 

!  deiine  den  sulven  erven  und  der  stad  ecluide  unde  unwille 

en  von  gekomen  ia,  der  etad  ok  or  schot  unde  andere  plicht 

Ie    vorkortet    und   gesweket   werden:    dat  nu    fordiner  welk 

er  medeborger  eder  medewoner  ein  testament  und  selegerede 

len  wil,  de  schal  dat  maken  rayt  wetenschup  des  radea  eder 

den  de  rad  dar  to  schicken   worde;  und  mach  dat  eulvea 

rtven  eder  der  atad  scbriver  achriven  lateu,  also  dat  dem  rade 

I  eyn  war  aveschrifft  wei-den  möge,  besegelt  eder  umbeaegelt. 

fc  %f   Id  en  schal  ok  nemant  in  eynem  teatamente  eder  sele- 

^^^Hsgevea    eder    bescheden    syn   erffgudere,    alae   stände 

^^^^^^Em  gltiehzeitigcr  Hand   txachgttragen. 
^^^^^■<— 4&     Gtdr.  Pafendorf  190. 
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edder  liggende  gründe,  ane  allene  dem  eder  den  de  von  naturen 
na  unser  stad  rechte  an  erven  mochten. 

3.  Nemand  en  schal  ok  yn  eder  an  synen  erlDTguderen  vor- 
schriven  noch  in  synem  testamento  geven  und  bescheyden  ewige 
eder  ervetinsze.  Sunder  wolde  we  wat  umme  godes  willen  eder 
anders  vorgeven  eder  in  synem  testamento  bescheyden,  de  mach 
sine  gudere  vorkopen  alse  sek  dat  na  unser  stad  rechte  geboret, 
und  dat  gelt  dat  darmede  gekofft  werdet,  geven  eder  bescheyden 
wu  om  gud  duchte. 

4.  Welk  man  ok  edder  fruwe  syne  varende  have  edder 
redeschup  in  synem  testamento  eder  zelegerede  vorgeve  dem 
eder  den,  de  der  stad  neyne  plicht  en  dede,  it  Weren  utlude 
eder  nicht,  von  der  gifft  egent  de  rad  und  stad  den  dridden 
penning,  gelick  alse  eff  de  dar  mede  beervet  were,  uthgenomen 
wat  to  kercken  closter  eder  godes  dinste  gegeven  werde  hir  in 
unser  stad.^) 

5.  Nemand  en  schal  ok  andere  list  behelp  edder  behen- 
dicheyt  vynden  eder  in  synem  testamento  setten,  darmede  de 
stad  an  orer  plicht  unde  rechticheyt  mochte  vorhindert  werden, 
ane  alle  geverde.  We  diit  anders  beide,  dat  testament  noch  de 
gifft  und  gave  uth  dem  testamento  scheide  machtlos  unde  nicht 
bindende  sin,  und  nemand  scholde  sik  darmede  behelpen. 

6.  Queme  ok  de  rad  und  stad  darover  myt  geystliken 
luden  eder  uthluden  to  vordreyte  eder  to  schaden,  dat  mochte 
de  rad  unde  stad  soyken  an  dem  erve,  dat  so  vorgeven  were, 
und  forder  an  allem  anderm  synem  erven  und  nagelaten  gude 
erhalen,  dat  hir  vor  dem  rade  unde  der  stad  vorpendet  wesen 
schal,  des  schaden  sik  daranne  to  erhalen. 

206.  Die  Kürschncrgilde  hat  sich  nach  dem  Güderecht  der 
Kauflente  zu  richten,  in  Geldsachen  jedoch  nur  die  Hälfte  der 
Gebühren  zu  erheben.  —  1464. 

14642)  wird  jemand,  der  die  Witwe  eines  Kürschners  geheiratet, 
mit  dem  Anspruch  auf  die  Gilde  des  Verstorbenen  abgewiesen  eu 
Gunsten  der  Kinder  seiner  Frau  aus  erster  Ehe,  Und  de  rad 
sede,  dat  ot  so  bilk  und  reoM  wer  und  me  Bch<ddet  de 


1)  iindo  darenbaten  a.  R,  eo» 
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vortmer  holden,  dewile  de  korsenergilde  tostunden  den  kopgildeu, 
80  Bcholde  me  dat  darmede  holden  myt  vorervende,  myt  voran- 
derende  eder  in  were  to  bringende,  up  to  beydende,  ut  to 
settende  und  allem  andern  geverde  und  artikelen,  wontheyt  und 
rechte,  also  dat  gildenrecht  der  koplude  uthwiset;  ane  umme 
dat  gelt,  dat  me  dar  vor  gifft,  dat  schal  me  na  der  gilden  boke 
halff  nemen  und  geven  alse  von  der  kopgUde,  also  wur  me  von 
voreyninge  in  der  kopgilde  giflRi  1  fert.,  dat  me  dar  in  der 
korsenergilde  geve  V2  f^^-  und'  so  vordan.  Und  dat  gelt  ge- 
boret den  kop^den  alleyne  und  nicht  den  korsenerenmesteren. 
Wat  aver  von  broke  der  korsenergilden  queme,  de  schullen  de 
kopgildemestere  und  korsenermester  gelike  delen,  alse  oven  ge- 
schreven  is  fol.  36  b  odir  37  a.^) 

207.  Bückkehr  von  freitmllig  um  einer  Untat  loillen  Aus- 
gewichenen, —  1465  Äug.  28. 

Tut*)  ut  to  synde.  Weret  dat  eyn  unser  borgere  eder 
medewoner  seck  an  dem  andern  vorgrepe  myt  ungerichte,  also 
dat  deyenne  derhalven  vorvestet  werde  und  so  buten  de  stad 
weke  und  uthe  were  eyn  jar,  myn  eder  mer,  eder  so  lange  alse 
seck  geborde  uth  to  synde,  und  doch  de  rad  demyennen  neyn 
bot  gedan  hedde  uth  to  synde  eder  broke  to  gevende:  wan 
denne  deyenne  na  sodaner  tiid  wedder  in  de  stad  wolde,  des 
mochte  om  de  rad  gunnen  und  en  wolden  om  alsedeune  neyn 
iiygö  gebot  don,  sunder  he  scheide  tovorn  utgeven  de  broke,  de 
om  geborde  na  der  stad  rechte,  wol  dat  de  broke  om  nicht  ge- 
boden  weren.  Dusses  wart  de  rad  so  eyns  a.  d.  1465  am  myt- 
weken  na  Bartolomei. 

208.  Verbot  von  Spott-  und  Schmähyedichten.  —  1467  Febr.  8. 

Pronunctiatum  •)  67  dominica  estomihi.  Nadem  in  kriges 
unde  orloges  geloufften  faste  sage  unde  lede  ghesecht,  ghedichtet 
unde  ghesungen  werden,  dar  denne  gram  unde  unwille  van 
erriset,  so  is  olt  radt  unde  nye  eyndrechtigen  overkomen,  dat 
njmaat  der  unszem,  he  sii  we  he  sii,  uppe  heren  fursten  stede 
^  nymande  anders  edder  von  one  nicht  segghen  dichten 

8  26.        *)  Auf  dem  gl  Blatt  me  Nr.  203. 
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noch  singen  scbulle,  darvon  deme  rade  edder  der  stadt  vordacht 
ungelimp  edder  vordreyt  von  komen  möge.  We  dat  darenboven 
dede  unde  des  irwunnen  worde,  an  des  live  unde  gude  wil  de 
rad  dat  soeken  unde  fordgan  darna  alse  dat  geludet  helSt. 

209.  Verhaltungsvorschriflen  für  die  Zeit  der  Fehde,  — 
1467  März  15. 

Pronuntiatum  0  67  in  judieio  dominica  judica. 

Nymant  der  unsern  de  uns  edder  den  unsern  von  pandschup 
meyghersschup  underdanicheit  effte  anders  bewandt  unde  toghedan 
sin,  de  unser  geneytin  unde  entgeldin  willen,  scbullin  in  neyne 
wis  vor  unsern  Agenden  orer  gudere  halven  nicht  dedingen  noch 
jenigerleie  vorwordt  mit  one  maken,  darover  se  des  jegen  uns 
mochten  werden  ghestercket.  We  darenboven  dede  de  scheide 
dat  swarlicken  vorboetin. 

2.  Wil  dar  we  uppe  sin  eigen  eventur  na  hovewercke  roverie 
edder  togrepe  in  dussen  kriges  geloufftin  riden  edder  gan,  de 
schal  dat  doen  mit  wetin  unde  vorword  des  rades. 

3.  Nymant  unser  borgere  inwonere  eflfte  der  unsern,  mans- 
Personen,  schal  in  dussem  erlöge  na  bedefart  kopinsschup  eflte 
anderer  siner  handelinge  butin  unse  stad  ane  unsern  willin  unde 
fulbord  nicht  wandern.  We  dat  darenboven  dede,  an  dem  wil 
de  radt  des  soeken  an  sinem  live  unde  gude;  he  en  schal  eck 
nummer  to  Gottingen  inkomen  ane  gnaden  des  rades. 

4.  Welk  knecht  ock  itzund  hir  deynet  edder  penningwert 
arbeidet  unde  sick  nu  in  dusain  kriges  geloufften  von  hir  wenden 
wolde  unde  von  uns  toge,  de  scheide  hir  nummer  inkomen  noch 
wesen.  Hedden  se  ock  erve  edder  gud  reide  edder  noch  an  se 
geerven  mochte,  dar  wil  sick  de  rad  an  holden  unde  den  darto 
nicht  gestaden.  Werne  ock  sin  knecht  so  entgan  wolde,  de 
scholde  dem  rade  dat  witlick  don.  We  des  nicht  en  deit,  an  dem 
wü  de  radt  dat  soeken. 

210.  FrciiitUigcH   Mttreitern   tcill  der  Rat  Schäden  erseUen. 
—   14^7  3[äf\:   15. 


-•    rj07,   b:inzelbiiitt.         Vjl.  l'B-  J,  >7  Nr.  300/.  —  Siehe  Nr.  202,  Ü^ 
tmd    iur   tn   J.Hia:is  der  iyttftsühdtf  etUi^fseHe    Verordnung  von  1517,  ÜB.  S,  S7( 
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Old')  rad  und  nyge  aia  overkomen,  so  alse  we  itaund  be- 
bidet  Bin  und  unee  hovetmaii  vaste  rydendes  liefft,  welk  unser 
ger  eder  medewoner  myt  unsem  hovetman,  wan  neyn  ge- 
lyne  atormalach  edder  gemeyne  utjacht  sehut,  mede  rede,  dem 
de  rad  vor  schaden  und  eventhur  stan  synea  perdee  und 
lieB  sulves.     Ita  condusum  dominica  judica  G7. 

211.  Garnkauf  Äuxw<irtit/er.  —  14GS  Jan.  39. 
Anno")  etc.  68  feria  Bexta  poBt  converBionia  Pauli  sede  de 
1  Amde  Garnekoper  unde  Corde  Ulindal,  so  alae  ae  hir  wonen 
ide  doch  garne  kopin  alse  uthlude  eyne  mile  wegea  von  der 
>dt,  alae  aick  geboret  na  der  stad  gheBette,  bo  mogin  se  sodane 
BBe  kopin  alse  aick  geboret,  eunder  ae  en  echullin  dat  hir  in 
!  Stadt  neynem  uthraaiine  leveren  unde  oek  nicht  wedder  vor- 
pin  hir  up  de  negede  to  Helgen|8tad|  01dend[orp|  Cassil  Witzen- 
ten edder  derghelick,  aunder  ae  mögen  dat  foren  in  frighe 
■ckide,  dar  de  garnekop  ia,  alae  Kollen  P'ranckford  edder 
Khelik. 


212.    Verbot  i 
!  Erlaubnis  des 


m  Pilgerfahrt  und  Reisen  ausferhalti  i 
Rate.".  —  U(!8  Juni  19. 


n  Landes 


Nademe^)  id  sere  miazlicken  in  den  landen  ateit,  so  dat 
blude  noch  pelegrime  nicht  vorschoent  noch  befredet  werden, 
I  ia  olt  unde  nyge  rad  eyndrechtllcken  in  deme  beatin  over- 
unen,  dat  nymant  der  unaem,  id  sii  fruwe  edder  man,  butin 
ft  land  pelegrimeazwiae  noch  underaz  nicht  gan  noch  wandern 
Bulle  ane  willin  unde  erlove  dea  radea.  We  dat  darenboven 
ide,  schulde  der  stad  mit  eyner  roden  langk  unde  hoch  to 
lireiide  mit  kalke  unde  steyneu  hehafft  sin.  Ita  pronunctiabatur 
Ludicio  dominica  infra  octavam  corporis  Criati  6S. 


213.    Eid  der  Brauer.  —  UGS  Nov.  3. 

Juramentum*)  braxatorum:  Werne  gii  bruwen,  dat  gii 
Sit  meer  denne  eyn  loet  beyde  aemptliken  nemen  willen  unde 
lere  neynerleye  ander  dinek,  welkerleye  dat  sii  ju  geven  laten 

'       ^)T2m  (Joh.P.llildethtini).     ')  O  19b.  —Vgl.  Nr.  236.     ")  Loses  Blatt.— 
\  Nr.  aotf.         «)  Zeltil  in  Coli.  mr.  stat.  V.  -  Vgl.  Nr.  102  §  2fi. 
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willen  ane  alle  geverde.  An  weme  men  des  mit  der  warheit 
anders  overqueme,  de  Bcholde  ^/2  roden  muren  latin  mit  kalke 
unde  steynen. 

So  is  on  allin  von  dem  Bittenden  rade  gesecht  quarta  poet 
omnium  sanctorum  68,  et  pro  nunc  juramentum  ipsis  est  relaxatum 
et  dimissum.    Non  dantur  braxatoribus  bibales. 

214.  Nur  Kindbeiterinnen  und  Witwen  sollen  fortab  bei 
gerichtlichen  Ladungen  Fristen  erhalten.  —  1471  Dez.  11, 

Na  0  deme  allet  suazlanghe  fruwesznamen,  wan  se  to  gerichte 
worden  vorbodet,  to  gherichte  ghekomen  edder  wene  dar  ge- 
schicket  unde  eyne  vorlenginghe  ores  antwordes  6  weken  langh 
erlanget  bebben,  allet  dem  clegere  untogude  unde  to  vorfanghe, 
so  is  itzund  dorcb  olde  unde  nye  rad  eyndrechtlicken  besproken 
unde  sulke  wonheit  der  fruwen  gentzlick  affgesecht  to  holdende 
besloten,  id  en  sii  denne  dat  de  fruwe,  de  so  to  gerichte  wert 
vorbodet,  in  den  6  weken  ores  kindelbeddes  edder  in  den  veyr 
weken  na  ores  mannes  dode  sii,  de  tiid  over  se  des  gerichtes, 
so  furder  se  sick  des  vorsehin  konden  und  dat  to  gerichte  seggen 
leit,  vorscboent  wesin  unde  doch  denne  to  deme  nehisten  gerichte 
na  orer  6  edder  4  weken  komen  unde  antwerden  schuUe.  Ita 
actum  et  concordatum  feria  quarta  post  concepcionis  71. 

215.  Auswärts  weilende  Mitglieder  des  Rates  müssen  auf  Er- 
fordern heimkehren,  —  1483  Nov.  5, 

Anno  2)  etc.  83  circa  festum  assumpcionis  Marie  syn  itwelke 
personen  des  rades  ungnade  halven  der  pestilencien ,  de  do  hir 
was,  geweken,  unde  alset  sick  genalede  der  tiid  des  koers  unde 
voranderinge  des  rades,  hefft  de  rad  desulven  dorch  schriffte 
godlicken  besocht,  ock  by  eiden  geheischet  to  hus  unde  to  rade 
to  komende,  darynne  denne  eyn  deils  gehorsam  gewesen  unde 
eyn  deils  in  vorachtinge  sulker  heischinge  uthebleveu  sin  etc. 
Derwegen  denne  olt  unde  nye  rad  des  midweckens  nach  omnium 
sanctorum  a.  etc.  83  to  undersprake  gekomen  unde  eyns  ge- 
worden sin,  ock  by  eiden  dat  so  to  holdende  ummesproken: 
Wonle  nw  fort  mehr  jenich  persone  des  rades,  de  syner  kopen- 

>)  Zettel  von   Bntn   iv  Coli  rar.  stat.  V.   —  Vgl  Nr.  225  Art.  Hustinsz. 
-)  Zettel  in  Coli,  var,  stat.  V;  §  2  Zusatz  von  Brun. 
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BChup  edder  aoderer  aake  halven  hüten  Gottingen  were,  von 
dem  rade  by  ainen  eiden  gefordert  unde  geheiaehet  to  hua  unde 
to  rade  to  körnende,  de  schul  unde  wil  derae  so  ungeweigert 
doyn  unde  deme  rade  dar  ynnne  gehorsam  ein,  unde  eu  schal 
dar  enljegen  neynerleye  entsehuldinge  hebben  anders  denne  lives 
nod,  Unde  we  nye  to  rade  wert  gekoren,  schal  dat  ock  by 
sinem  eide  seggen,  diit  so  to  holdende  ane  geverde. 

2.  Illud  idem  legatur  des  friidages  wan  de  eyd,  den  de 
nye  ghekoren  radraan  hir  up  deme  huse  schal  doen,  gelesen  is; 
wan  denne  de  artikele  beide  so  sin  gelesen,  so  leggen  de  nyen 
heren  up  unde  sweren  etc.') 

218.    WehrordnuMg.  —  14Sö  Juli  8. 

Anno 3)  etc.  85  ipso  die  b.  Kiliani  est  subsecjuens  ordinatio  facta. 

Primo  hefft  de  gemeyne  rad  dessen  nageecreven  radeapersonen 
bevolen  vor  de  dinge,  de  der  atad  itzd  under  ogen  atan,  to  radende, 
BchiiUen  se  alle  dage  des  morgens  to  seven  uren  unde  des  avendea 
to  veir  uren  unvorbodet  unde  auat  so  dicke  ae  vorbodet  worden 
Biek  uppet  radhuB  foigen,  unde  wea  denne  vor  ogen  edder  nod 
were  darup  flitlicken  raden  der  etad  to  gude:  Hinrick  Helmoldea, 
Hans  von  Oldendorp,  Jost  Speekbotil,  Bertold  Wigandes,  Ludoif 
Snippen,  Symon  Giselers,  Hans  Helmoldes.  Martin  Cloekener, 
Bertold  Witzenhuaen,  Hinrick  Roggenkneder. 

2.  So  vaben  ock,  yd  sy  dach  edder  nacht,  hiir  gerochte 
werden,  yd  geachee  vigende  halven  edder  anders,  schullen  desae 
nageschreven  radeapersonen  von  stunt  ghan  vor  de  dore  myt 
orem  harnsche  unde  were  dar  truwelicken  tosehin  unde  vorwaren 
helpen  unde  nicht  von  dannen,  dat  gerochte  sy  vorghan;  Hana 
Endemann  vor  dat  Wender  dor,  Bertold  Wigandes  vor  dat  Grouer 
dor.  Hinrik  von  Norten  vor  dat  Geiszmar  dor,  Herman  Segeboden 
vor  dat  Albani  dor. 


')  Vgl.  Nr.  2Sr,  Art.  1 
bestellende  de  bulwerke  f.  1.  Eu  /»hn 
Oaoffenen;  1493  Ordinaiitia  wor  malk  i 
•ddur  Am  snst  nod  nord.    Gemattet  a 


r.  ')  ILtiidnehrlfl  bez.:  Ordinnncie  to 
ein  Ferseiehaii  dcf  14fi7  ror  Norlheim 
n  schal,  so  men  de  stad  wolde  bestellen 
isumiitloQJs  Marie  fAug.  sa), 


to  bertoglie  Hinrik  iu  Oyflnge  was,  de  von  BruDSwik  to  overtheynde.   Ferntr 
akHlirht  VerzeichHiasr  von  1502,  1511—1032,  1547.  —  Vgl.  in  Nr.  21H  die  Akten 

ÜB.  2,  saeff,  Nr.  350  ff. 
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3.  Wan  men  ock  to  felde  jagen  edder  theyn  schall,  schullen 
desse  nagescreven  radespersonen  sin  geschicket  by  den  hovet- 
man,  myt  eme  vor  dat  hovewerek  unde  sust  de  dinge  to  radende: 
Ludolf  Snippen,  Symon  Giselers,  Hans  Helmoldes,  Hinrik  Roggen- 
kneder. 

4.  By  de  borgere  to  schickende  unde  by  on  to  sinde  sin 
geordent  desse  nageschreven  radespersonen :  Herman  von  Sneyn, 
Märten  Clockener,  Symon  von  Modem,  Hans  Resen,  Hans  von 
Dransfelde,  Hans  Wischemans,  Heise  Segeboden,  Hans  Stockeleff, 
Hinrik  Hummen. 

5.  In  der  lösten  fehide  der  stede  worde  des  von  noden  de 
stad  to  bestellende,  alsedenne  schullen  desse  nageschreven  sesz 
gilde  sick,  in  maten  dat  eyn  register  uthwiset,  folgen  unde 
wenden  myt  orem  harnsche  unde  were  uppe  de  welle  der  graven 
unde  in  de  bolwercke:  de  kopman,  de  schomekere,  de  becker, 
de  wullenwever,  de  tnokenhauwer,  de  lynenwever. 

6.  De  gemeynheid  [unde]  de  schradere  schullen  sin  wer 
des  nod  is  unde  men  se  schicket. 

217.  Wollwage.  —  1489  Mai  6. 

De^)  wullinsteyn.  Anno  etc.  89  feria  quarta  post  Wal- 
purgis  wiseden  wii  de  von  Northem  an,  de  dar  umme  oren 
weger  bii  uns  hadden  gheschicket,  dat  de  steyn,  dar  mede  men 
de  wullin  na  steynen  will  wegen,  schuUe  bii  uns  holden  8  pundt 
unde  eynen  ferndil;  darto  schuUe  de  uthslach  in  dem  wegende 
ock  hebben  1  ferndil,  also  dat  8V2  punt  wullin  maken  eynen 
steyn  wullen.  Unde  umme  des  uthslages  willen  vorgerort  en 
schal  de  wullin  wichte  nicht  so  snel  noch  de  tunge  daranne 
boven  nicht  so  spitz  sin  gelick  also  an  andere  wichte.  Dusse3 
is  men  so  von  den  eldesten  ym  rade  berichtet  geworden,  dat  id 
von  alder  so  were  gewesen. 

218,  Strafe  für  versäumte  Zahlung  des  Schosses.  —  Vor  1500. 

Sic  2)  pronunciatum  in  foro  dominica  post  Crispini  et 
Crispiniani.  ^) 

0  Zettel  in  Coli.  var.  stat.  V.  —  Vgl.  Nr.  225  Art.  Wage  2.  -)  Zettel  in 
Coli.  var.  stat.  V.  Wird  nach  einem  anliegenden  Zettel  1508  Okt.  22  (dominica 
post  Lucg)  und  1522  Dez.  S  (feria  quarta  post  Andree;  conclusum  2  post  Cle- 
mentis,  Nov.  24)  in  nur  wenig  veränderter  Fassung  wiederholt.  Zum  Datunt 
s.  Nr.  219  §  2.  —  Vgl.  Nr.  102  §  5.         ^)  Okt.  25. 


1500.    1506. 

We  ain  schot  edder  schuld,  he  dem  rade  schuldich,  uppe 
deo  BOndach  uach  Katherine  nehist  körnende  nicht  hedde  betalet, 
de  acholde  denoe  von  stuat  Bitten  in  ainer  herberge  unde  dar 
Bicht  uth,  edder  wesen  buten  unser  stad  unde  dar  nicht  yn,  he 
en  hedde  ain  schot  erst  gegeven  unde  aine  schuld  betalet,  Vor- 
achtide  averat  jemand  dut  both,  scheide,  so  furder  be  dat  bru- 
werck  edder  dar  boven  vorechotede,  dem  rade  eyne  halve  roden 
to  murende  vorfallen  ein ;  vorachotede  he  averst  myn  demie  dat 
bniwerck,  scholde  he  dat  voiboten  na  gnaden  des  radea.  Darto 
Buat  ock  de  schuld  unde  schot  to  betalende  edder  dat  both  to 
lioldende,  de  kemerer  ome  dat  both  schuUen  don  unde  dar  by 
Beggen;  vorachtide  he  eyn  aodan  aver,  so  will  de  raid  dat  soiken 
an  synem  live  nnde  gude. 

219.  Vormünder  müssen  den  Sehoss  ßir  ihre  MündpJ  reehl- 
eeitig  enlrickUm.  —  1500  OH.  23. 

Vormunden')  schullen  orer  raundelin  schot  unde  schuld 
betalen  Bub  mandato. 

Anno  etc.  1500  ferla  aexta  post  Severi  hebheu  oM  unde 
eye  rad  ejudrechtlicken  besloten,  dat  de  jenne  de  vormundeschup 
tinder  aick  hehben,  de  syn  byuuen  edder  buten  rades,  achullen 
alte  guder  orer  mundelin  to  rechter  schottiid  vorschoteu  unde 
andere  schuld  se  deme  rade  schuldich  betalen,  edder  so  des 
nicht  gesehege  darunime  eyn  ynboth,  gelick  ae  umme  ore  öchott 
unde  schuld  mosten  don,  holden  unde  lüden. 

2.  Ock  will  de  rad  nw  fort  strack  holden,  welk  borger  sin 
BChot  uppe  den  sondach  nach  Katherine  nicht  en  geve,  dat  de 
na  aulkeni  aondage  von  stunt  schulle,  ao  dat  ia  gekundiget,  dat 
both  holden  so  lange  he  dat  acbot  hebbe  gegeven,  ome  ock 
nicht  ehir  to  erlovende. 

220.  Verbot  der  Umgehung  de«  slt'idtiscben  Gerichts.  Sehuld- 
läagen.    Verbot  drs  Waffentraijens.   —   1506  Jan.  Iti. 

kxmo^)  etc.  1506  feria  sexta  post  oetavas  trium  regum  hehben 
oltunde  nye  rad  desae  vorgeacreven  punctegeaat  unde  ummesproken, 

')  ZtUel  in  Coli.  rar.  lUtt.  V.  A.  H.  r.  a.  H.:  Non  lege  acd  tene  pro 
nemoila.  *)  ZetUi  in  Coli.  var.  etat.  V.  Zu  alUn  eier  Paragraphen  itt  o.  R. 
ton  Hi-«eAi>drf>eH  Händr»  bemerkt:  Non  lege  pro  nUDO.  Bei  §  I  ein  Hlntrti» 
auf  Sr.  2'it:  VIdc  e  terifo. 

T.  d.  Kopp,  QOtUQE^r  Stktiit«ii.  U 
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de  so  [to]  holdende.    Leiten  de  oek  in  loco  judiciali  eodem  die, 
so  men  darto  hedde  gekloppet,  opinbar  lesen  unde  kundigen. 

1.  Welk  unser  borger  edder  medewoner  to  andern  unsai 
borgem  edder  medewonem  ansprake  hefft  edder  gewynnet,  schal 
de  furderen  hiir  tor  stede  vor  rade  edder  gerichte,  unde  eyn 
den  anderen  der  wegen  vor  neyn  geistlick  noch  uthwendich  ge- 
richte  theyn  noch  dar  beschuldigen  in  neyne  wise.  Dede  jrmand 
dat  dar  boven,  schal  so  vaken  dat  geschege,  des  bekende  edder 
erwunnen  worde,  dem  rade  unde  stad  in  eyner  marck  vorfallen 
sin,  dat  de  rad  ock  ungeferdiget  nicht  will  laten.*) 

2.  Unde  wert  jemand  der  unsem  alhir  vor  rade  edder 
gerichte  beclaget  unde  des  erwunnen,  he  eynem  anderen  witlieke 
bekande  edder  sust  ander  reddelicke  schuld,  de  doch  an  erve 
edder  gude  nicht  were  bestalt,  schuldich  sy,  denne  schal  de  be- 
clagide  dem  cleger  sulker  schuld  in  den  nehisten  veirteyn  dagen 
na  der  bekantnisse  eflfte  erwynninge  betalinge  don.  Wor  des 
nicht  geschege  unde  de  cleger  dat  wyder  sochte,  denne  will  de 
rad,  wor  de  cleger  nicht  wolde  panden,  dem  beclagiden  eyn  both 
don  uther  stad,  dar  uthe  to  blivende  so  lange  he  sulke  schuld 
betalet  edder  sust  willen  dar  umme  gemaket  hebbe.  Unde  vor- 
breke  yemand  sulk  both,  scholde  eyne  halve  roden  laten  muren 
an  der  stad  feste. 

3.  Were  averst  sulk  schuld  bestalt  an  erve  unde  gude. 
denne  mach  de  cleger  jegeu  den  beclagiden,  wan  he  den  heflft 
erwunnen,  mit  pandende  des  erves  edder  gudes,  mit  upbeidinge. 
vorkope  unde  anders  fortfaren  unde  dat  syne  daranne  so  er- 
furderen,  allet  na  wyse  unde  wontheid  so  wenther  geschejn, 
unser  gnedigen  herschup  an  orem  gerechte  unvorfenglick. 

4.  Nademe  ock  vaken  is  gekundiget,  dat  nymant  bj^  uns 
wonhafftich  schulle  hiir  dragen  swerde,  lange  messer,  barden 
noch  ander  wapen,  by  nacht  noch  by  dage,  so  will  de  rad  dat 
eyn  sodan  von  ydermanne  werde  geholden.  Vorbreke  dat  yemand, 
den  will  de  rad  umme  de  broke  dar  up  gesät  unde  ock  umme 
dat  wapen  furderen  unde  straffen. 

221.    SchosszahJnng.   —   hW?  Nov.  7. 

Pronunciatum  2)  in  foro  dorainica  post  omnium  sanctoruni 
anno  etc.  7. 


>)  Vgl  Nr.  145  §  1.         ^}  Zettel  in  Coli.  var.  siat,  V. 


1509. 


1.  Nuw  lest  18    vorkundiget,    wo   iderman   ain   schot   und 
;hu]d  up  den  aondach  na  s.  Katherinen  dage  nehist  kunfftieh 

.to  betalende  edder  in  einer  herberge  to  Bittende  schulle  weaen 
i-vorp lichtet.  So  sin  itzund  old  und  nye  raid  eindrechtigen  over- 
komen,  dat  eyn  jeweick  de  by  uns  wonet,  he  ay  man  edder 
frouwe  nymandes  uthbeBclieden ,  schall  vor  dem  sondage  nach 
fl.  EatberiDen  dage  nehistkomende  edder  wan  he  von  dem  rade 
effte  ainen  raestern  wert  gefordert,  hir  uppem  raidhuse  erechinen 
ond  einen  eyd  dar  to  doyn,  dat  he  wille  ein  aehot  vor  edder  up 
den  Bondach  nach  s.  Katherinen  dage  vorgerort,  und  alle  schuld  he 
dem  rade  itzd  püchtich  und  noch  echuldich  wert,  up  uneer  leven 
frouwen  dach  letern')  dar  nehist  folgende  den  kemerern  gud- 
licken  entrichtet  und  betalt  hebben,  edder  von  stunt  in  sine 
herberge  und  dar  nicht  uthgan,  he  hedde  wu  vor  sin  schot  ge- 
geven  und  eine  aehult  betalet. 

2.  Gelikermaten  achullen  alle  dejennen  de  vormundeachup 
oader  eiek  hebben  aick  up  tid  vorbenoraet  by  oren  eyden  vor- 
seggen,  dat  ee  alle  gudere  orer  mundelyne  tho  rechter  schottid 
vorBchoten  und  andere  achuld  ee  deme  rade  püchtich  up  tid 
bovengeBchreven  betalen  edder  in  or  hus  und  dar  nicht  uthgan 
willen,  beth  se  wu  vor  sodann  echot  gegeven  und  de  schuld 
betalt  hebben. 

3.  We  ok  von  des  rades  edder  einer  meater  wegen,  he  sy 
man  edder  frouwe,  deeeen  eyd  to  donde  geheiachet  und  darinne 
angehorsam  worde  und  uthebleve,  den  will  de  raid  umme 
eulcken  ungehorsam  an  live  und  gude  strafTen  ane  gnade. 

4.  De  raid  will  ok  de  achte  dage  all  umnie  nehist  vor 
unser  leven  frouwen  dage  letern')  beth  up  den  dach  des  radee 
docken,  gelick  men  in  der  sehottid  plecht  to  donde,  im  middage 
luden  laten.  eyn  iderman  deate  bet  siek  eulveat  in  betalinge 
wner  schuld,  ok  vor  aehaden  möge  vorwaren. 

5.  Alle  andere  puncte  und  ;irlikele  vormals  uppet  echot 
gesät  und  gekundiget  echullen  hirmede  unvorandert  bliven  und 
Bo  alle  beth  de  raid  eynea  anderen  overkumpt,  werden  geholden. 

222.  Mümwerte.  Säher.  Gevatter.  Wajfenlragm  der  Äits- 
värtigen,  —  1509  Nov.  1. 


>)   FntueMag  Atr  Irtertn  = 
l>tt.  8,  gemtint. 


!■  ül  jrden/all»  Coneeplio 
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1.  Pagiment.i)  Mit  dem  gelde  und  pagimente  mach  inen 
alse  wenther  geschein  is  by  uns  handelen  und  vorkeren,  ein 
jewelck  na  siner  werderinge  to  gevende  und  to  nemende,  uth- 
bescheden  desse  naschreven  munthe,  de  men  nw  fort  schal 
nemen  unde  geven,  nemlick  den  solter  schillinger  vor  elven 
penninge  gottingesch;  de  osterroder  unde  clevischen  schillinger 
vor  thein  penninge;  den  mulmerbusch,  de  suszlange  achte 
penninge  gegulden  hefft,  vor  sesz  penninge,  den  cleveschen 
stuver  myt  dem  sweneken  vor  achte  penninge;  den  liptzschen, 
de  wenther  vor  achte  penninge  gerekent  is,  vor  sesz  penninge; 
den  liptschen  unde  de  cleynen  grosschen,  men  nomet  tumeler, 
de  hirbevoren  sesz  penninge  hebben  gegulden,  vor  veir  penninge 
unde  nicht  durer  reken,  upnemen  unde  uthgeven.  Dat  so  lange 
beth  de  raid  eynes  andern  overkumpt  vestlicken  schall  geholden 
werden  by  pyne  viff  foder  stheyns  to  der  stad  veste  breken 
unde  foren  to  latende.^) 

Von  den  soltem.    2 — 7  toiederholen  Nr.  181  §1—6. 

8.  Vaddem.  Und  de  so  to  vaddern  gebeden  werden  schullen 
to  oren  eren  veir  pär  frouwen  unde  darboven  nicht  bidden. 
Densulven  mögen  se  ok  ein  halflf  stoveken  wyns  edder  beir, 
darto  ein  becken  myt  koken  schencken  und  nichts  mehir  ane 
geverde,  by  pene  eyne  halven  roden  muren  to  latende  an  der 
stad  veste. 

9.  Von  messeren.  Gelikermaten  schall  dyth  ok  von  den 
uthluden  by  der  vorgescreven  penen  werden  geholden,  nymandes 
uthbescheden,  unde  wen  de  hyr  in  de  stad  gedencken  to  wande- 
rende, mögen  se  sodann  korden  swerde  edder  wapin  in  de  dor- 
boden  edder  herbergen  laten  liggen.  Darinne  sick  iderman 
wette  to  vorwarende,  wente  de  raid  des  nw  fort  nicht  will  un- 
geferdiget  laten. 

Anno  etc.  1509  dominica  post  omnium  sanctorura 
sin  desse  vorgescreven  artikele  den  andern  im  boke  to- 
gelecht  und  darmede  vorlenget,  ok  so  opinbar  gekundiget. 

223.  Verhol  des  Waffentragens.  Errichtung  eines  Gefängnisses. 
—  1514  Sept,  6. 


»)  Zettel  in  Coli,  mr,  siat,  V.         2)  Vgl.  Nr.  200.       »)  Vgl.  Nr.  172  §  47 ff- 
*)  Vgl.  Nr.  172  §  57 ff. 


1525.  213 

In^)  den  affkundingen  is  hirbevom  mennich  maell  verboden 
neyne  korden  edder  lange  messere  hyr  bynnen  der  etad  to 
dragende,  wert  averst. nicht  gehoilden,  dar  uth  sick  vele  even- 
turliek  handelunge  begeven.  Darumbe  is  itzund  old  und  nye 
rad  eyndrechtigen  overkomen  und  willen,  dat  nw  fort  neyn 
unser  borger  edder  de  by  ims  wonet,  (he*)  sy  geistlick  edder 
wertlick,)  dragen  schullen  heymelick  edder  opinbar,  swerde, 
lange  messere,  plotzere,  fornforer,  fuesthamere  edder  andere 
wapen,  by  dage  edder  nacht,  id  en  sy  dat  he  wake  von  der 
stad  wegen  edder  des  voites  von  stunt  over  feit  gan  wolde 
edder  wedderkeme. 

2.  We  dat  darboven  dede^)  und  so  vaken  he  dat  dede 
edder  erwunnen  worde,  is  id  by  dage  schal  de  jenne  dat  mest 
dreige,  in  deme  he  dat  up  der  knechte  erfurdernt  willichlicken 
von  sick  dede,  der  were  vorlustich  und  dar  to  in  viflf  Schillingen 
brockhaflftich  syn. 

3.  Wolde  de  averst  de  were  myt  gewolt  vordedingen,  alse- 
denne  und  de  jennen  by  nacht  de  were  dreigen,  schullen  ane 
myddel  under  de  vorloven,  dar  to  der  behoifif  eyne  temenisse 
angerichtet  is,^)  gesät  und  so  na  gnaden  des  rades  alsedenne 
gestraflfet  werden. 

4.  In  desulven  temenisse  unde  uppe  gelike  gnade  schullen 
de  jeunen,  nw  fort  myt  pueken  edder  andern  untüchtigen 
stormen  und  ropen  up  den  gattzeu  befunden,  gefort  werden. 

5.  Geliker  matheu  schall  dyth  myt  uthluden  werden  ge- 
holden, de  obre  were  und  wapen  in  den  herbergen  edder  doer- 
boden  mögen  laten. 

6.  Susszent  mach  men  meste,  de  eyne  halve  eleu  vor  dem 
hechte  laugk  syn  unde  fart(!)  wol  dragen. 

Ita  pronuuciatum  in  loco  judiciali  feria  quarta  post  diem 
ö.  Egidii,  anno  etc.  14. 

224.    Einwanderung   in   die   Stadt  ist   nur  mit   Zustimmung 

des  Rates  gestattet.  —  1525  Okt.  22, 


M  Zettel  in  Coli,  var.  stat.  V.  Von  späterer  H.  a.  R.:  Non  legatur.  ^)  he 
sy  g.  e.  w.  von  j,  H.  a.  R,  nachgetragen.  ^)  will  de  rath  by  swarer  penen 
sonder  genaden  straffen.  Clausale  proxime  non  legantor.  Von  derselben  Hand 
ö-  Ü.  bemerkt.        *)  Korr.  aus  schaU  angerichtet  syen. 
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Ita^)  proQunciatum  dominica  post  undecim  millium  virginum 
anno  etc.  25. 

We  nw  fortmehi*  von  enbuthen  hyr  to  uns  in  unse  stad 
thein,  hus  hoff  edder  andere  liggende  erve  kopen  edder  meden 
edder  myt  uns  hyr  inne  wonen  wolde,  de  schall  tofornt  deme 
rade  dat  wytlick  doyn  unde  myt  deme  rade  derhalven  vorwort 
unde  des  rades  wyllen  hebben.  Hyr  mach  sick  eyn  jowelck,  de 
syn  erve  edder  hues  vormeden  edder  vorkopen  wylle,  anne  vor- 
waren, dat  he  dat  dem  jennen  vormede  edder  vorkope,  de  myt 
des  rades  wyllen  hyr  ingekomen  sy.  So  dat  aver  anders  ge- 
holden werde,  scheide  dejenne  de  vorkofift  edder  vormedet  hedde, 
der  stad  myt  eyner  marck  vorfallen  syn,  de  kop  ok  edder  meede 
dermathen  gesehein,  neyne  macht  hebben. 


^)  Zettel  in  Coli  wir.  atat.  V,  Rückseite  von  Nr,  220.  —  Wohl  Nachtrirkung 
des  Bauernkrieges, 


II. 
Ordinarius. 


225.    Ordinarius,^) 

A. 

Apoteker^)  quere  in  parvo  libro  pensionum  primo  folio.*) 

2.  Johannes  apteker  ist  to  eyuem  apteker  angenamet  dusse 
theyn  jar  negest  volgende  unde  sal  dat  truweliken  bewaren  alse 
dusse  nagescreven  eyd  inne  bildet,  unde  sal  scotes  wachte  und 
dorhoyde  frii  sin,  alse  Conrad  de  apteker  gewest  iB>)  Wanne 
aver  dusse  10  jar  vorlopen,  wil  denne  Johannes  nicht  lengk  met 
uns  bliven  eflf  we  on  darto  nicht  lengk  hebben  wolden,  dat  sal 
unser  eyn  deme  anderen  eyn  jar  tovorn  witlik  don,  er  denne 
dusse  10  jar  ummekomen.    Actum  anno  etc.  41  Michahelis.^) 

3.  Juramentum  aptekarii :  Dat  ge  in  dem  ambechte  der  ap- 
teken,  alse  ge  angenamet  hebben  van  dem  rade,  truweliken  be- 
waren unde  gude  materialia,  de  in  juwe  ambecht  boren,  hebben 
unde  na  den  recepten,  alse  unse  ersten  in  de  apteken  scriven  to 
eonficierende,  gik  met  allem  flite  richten  unde  rechte  maken  unde 
conficieren  wiDen,  unde  dat  darinne  vorder  holden,  alse  ju  de 
rad  dat  bevelende  werdet,  dat  ju  god  so  helpe  unde  de  hilghen. 

1442  tvird  Petrus  Gherdener,  1447  Conrad  Spadenbeck  unter 
gleichen  Bedingungen  angenommen,  der  letztere  ad  vitam  si  et  in 
quantum  juste  facit.ö) 


^)  tJber  die  Handschriften  des  alten  (A)  und  neuen  (0)  Ordinarius  vergL 
die  Einleitung,  ^)  1.  Ä  454;  2.  3  Ä  454  b.  Daraus  §  2,  3  verz.  ÜB.  2,  165 
\r.  202.  »)  Der  Eintrag  im  Lib.  pens.  ant.  Ib  lautet:    Abeteker.    Dewyle 

Conrad  abeteker  hir  abeteker  is,  he  vrighe  odir  nicht,  so  is  he  vryghe,  alse 
On  old  und  nyge  rad  gevryget  hebben.  Datum  1406  sexta  post  Lucie  (Dez.  17). 
^)  Von  a.  H.  a.  B.  Dreckgeld,  gravengeld  unde  Leyne  is  he  nicht  frii.  *)  1441 
^ept.  29.        •)  Vgl.  Art.  Kramer. 
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Armbosterer.O  Mester  Corde  von  Vach  heft  de  rad  an- 
ghenomet  to  dren  jaren,  dat  he  der  stad  werkman  wesen  schal 
duBse  negesten  tokomenden  dre  jare,  uude  schal  vrig  wesen 
Bchotes  wachte  uade  anderer  plicht;  unde  me  schal  ome  gheven 
jo  des  jares  1  mark  to  husmede  unde  eynen  ferding  to  holte, 
unde  on  kleyden  mit  den  deyneren.  Actum  a.  d.  1425  sexta  post 
epiphanie.  2) 

1428  wird  der  Vertrag  auf  3  Jahre  erneuert  unter  Weg/all 
des  Ferdings  für  das  Holz,  dafür  soll  er  erhalten  von  eyner  senen, 
se  sy  flamesch  eder  hennepen,  1  Schilling,  von  1  binden  4  den., 
vor  1  8[lot]3)  intorichteude  6  den.  —  Desgleichen  1433  mit  dem 
Zusatz:  et  parabit  cousulibus  quolibet  anno  4  bonas  balistas, 
pro  quoque  dabitur  sibi  4  marca8(!). 

An  seine  Stelle  tritt  Hans  von  Dransfelde  unter  den  gleichen 
Bedingungen,  jedoch  mit  Fortfall  der  1  Mark  für  Hausmiete,    0.  J, 

Arrest.*)  De  provest  von  Northen  heflft  uns  besegelt, 
weme  de  rad  geleyde  gifift  und  wat  de  rad  geleydet,  des  en 
schulle  sin  officialis  nicht  bekümmeren  noch  arrestern,  alse  we 
dat  ok  von  older  geholden  hebben.  Copia  istius  littere  vide  in 
libro  magno  pergameno  f.  133.5) 

Arst,6)  cyrologus,  cyrurgicus,  mester,  wundenarst. 
1.  A.  d.  1380  in  feste  pasche*^)  is  de  rad  eyndrechtich  gheworden 
mit  mester  Henrike,  dem  wundenartzede  van  Esschenewege,  dat 
se  one  hebben  to  denste  genomeu,  also  dat  he  hir  wonen  schal 
unde  eyneme  jowelken  raden  unde  helpen  to  sinen  wunden, 
weme  des  nud  unde  iiod  is,  umme  sin  Ion.  Hirvore  wel  ome 
de  rad  gheven  alle  jar  to  paschen  3  mark  unde  eynen  rok  mid 
den  deneren  wanne  de  tid  is;  unde  schal  schotes  unde  wachte 
vrig  sin,  wanne  he  mid  uns  wonet.  Unde  dit  denst  ne  mach 
he  noch  en  schal  deine  rade  nicht  upseggen.  Weret  aver  dat 
deme  rade  bedachte,  dat  he  on  nicht  even  sy  noch  en  were,  so 


M  A  454.  —  Vgl.  Art.  BuSBGninester.  ^)  1425  Jan.  12,  *)  Rand  ab- 
gegriffen; vgl.  Nr.  53,  *)  0  2.  ^)  Richtig,  Urk.  v.  1468,  gedr.  a,  d.  Orig. 
ÜB,  2y  286  Nr.  303.  «)  Überschriften  am  A,  0  und  Sunehok;  1  L7h;  2  L5 
durchstrichen ;  3  L  27 ;  4,  5  Suueboh  12b,  19;  6  Zettel  in  der  Rechnung  1416\7; 
7  A  439;  8  A  471  und  loser  Zettel  in  Coli.  var.  stat.  I;  9  Lib.  parv.  cop.  66b; 
10  A  439;  11  Zettel  zu  A  471;  12  A  439  \  13  loser  Zettel,  nicht  in  A  wie  ÜB.  2 
Sr.  286  angegeben;  14  A  471:  15  A  438b \  16—19  drei  Zettel  in  Coli,  var,  ttat.V; 
20  Zettel  zu  0107.         '')  1380  März  25. 
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mochte  se  ome  dat  <leust  upaeggen,  unde  waane  se  ome  dat  up- 
Bechtea,  eu  ilociiteu  ae  ome  uocli  ghelil  aovh  klediage  mer  ghevtjii. 

2.  Med  Henrike  dem  arste  is  gedegediiiget,  dat  he  der  stad 
gestnde  weeen  sdml  uude  wel  eyn  jar,  uiide  schal  scholes  mide 
wachte  vri  ahi.  und  schal  oii  kleidea  ef  men  de  undeni  deyuer 
cledet.  Uude  were  dat  he  wur  rideii  wolde  un  aynie  sebefayase, 
dal  schulde  he  don  med  orlove  des  nides  eder  der  kemerer. 
Incepit  u.  d.  ISilO  l'eria  sexta  puet  peiithecostes.') 

H,  1392  feria  eecunda  poet  quasimodogeniti^)  wird  meeter 
Ueurik  de  wundenarst  to  gesinde  undphaugeu.  Jir  erliäU  keimet 
Lohn,  wohl  aber  Dienerkleiduni/,  ^y'acht■  und  SchossJ'reiheit  und 
mach  iwie  eder  drie  des  jars  bruwen.    ßerrfe  Teile  dürfen  kündigen. 

4.  1393  in  vigiiia  epiphanie'l  wird  mit  mester  Gerold  ver- 
einbarl.  dasn  er  den  Bürfjem  und  Einwohnern  helpen  unde  faden 
Bchal  um  or  Ion  dat  redelik  si.  A'o  lanfje  er  in  <i.  irohnt  und 
des  rades  gesinde  is  ei-hält  er  3  Mark  jährlich  und  bleibt  frä. 
von  schote  wachte  und  aller  plicht.  Beide  Teile  können  einander 
kündigen  wan  jowelkea  dez  gelusted.  Wird  ein  !eu  des  Rates 
frei,  so  soll  Gerold  damit  Itegnadet  werden  unter  WegJ'all  dex  Ge- 
haltes von  3  Mark.*) 

5.  A.  d  1401  post  festum  nativitatis  Christi  acceptaveruüt 
eonaulea  Hermannum  cyrologum  in  faraulum,  sie  quod  omni 
auuo  circa  (estum  penthecostea  voiunt  ei  dare  aex  ulnaa  de 
paano  aquensi.  Debet  eciam  esse  liher  a  vigiliia  collecta  et 
aliis  oneribus  civitatis. 


■)  1390  Mai  27.  *)  13,12  April  22.  =)  1393  Jau.  .i.  *]  i:ii>4  wurde 
er  alt  baccnlaiiroiis  In  artibus  et  in  modicina  in  Erfurt  immixlrikuUrt,  WtUaen' 
born  Akten  1,  iS;  HU  trrkhtete  er  sein  Tetlameitt,  ÜB.  2.  20  Nr.  33,  vgl.  Art. 
Uemorien.  Von  atiner  Tätigkeit  mag  doi  narhfolgende  Schreiben  zeugen:  Dem 
eräiLDien  bem  Johanne  Mimtero,  scriber  dp[r]  von  Qotynge.  niyuem  leven 
heiN-'t!  unde  frunde  di'tur.  —  Mynen  fruntlichin  dinst  vor.  Wettet  le?e  her 
Joban.  bcsimdem  truat.  dat  eyn  myn  swoger  unde  gada  fruiit  syne  orynen 
sendet  nieisler  (jherde,  unde  dy  snlvo  myii  snager  tuuale  kriink  int  uude  my 
ditr  macht  anno  legit.  Bidde  ek  juk  tomalo  fruntliko,  dat  gy  myt  dem  boden 
wUlen  gaa  by  meistcr  Oherdo,  dat  ho  Bjne  orynen  iudicere  nnde  wut  i'trae- 
dfums  dnrente^in  honlo.  dat  uns  dat  werde;  nnde  wat  dat  koetede,  wat  des 
de  bode  an  golde  nicht  en  hedde,  dar  siit  gut  voro,  dar  wil  ich  juk  wol  von 
racbeven  aiie  vortuch.  Unde  bidde  juk,  dat  hiir  to  dat  beste  doen.  dat  wil 
leh  fnintlicli«  gerne  vordoynen,  l'ndir  raymo  inguäugul.  Ber|.told?|  Voldekoke 
(Or.  «i.  Keil-^n  d.  briefechlicKaeinIrn  Siege!,.) 
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6.  1416  precedenti  die  TigUuun  Xarliiii  i)  wird  Diester  And 
von  Hamelen  auf  €  Jakrt  als  der  etad  arate  amgenommem.  Er 
erhält  3  Mark  jährlich  und  Freikeit  Ton  schote  wachte  uide 
anderer  plieht ;  nnde  wanne  he  binn^i  doasen  aes  jaren  jerg^ 
theen  edder  me  wesen  wolde,  dat  schoMe  he  den  myt  wiDen 
unde  wjttesehop  des  rades.  Xatk  AHauf  der  6  Jahre  stdit  er 
beiden  Teilen  frei,  eff  se  den  oontract  vorder  to  beyden  qydeo 
holden  willen. 

7.  Meäter  Hanse  von  Hanrode  den  wundenarsten  hebben 
de  rad  annamet  to  der  stad  ghesinde  dnsse  negesten  tokomeode 
3  jar.  und  vollen  ome  alle  jar  gheven  IVs  mark  gottingescher 
weringe  de  vorghescreven  3  jar,  unde  Ueden  on  jo  des  jaiei 
mit  den  deyneren.  Wenne  de  dre  jar  vorlopen  syn,  so  mo^ 
ue  aver  mit  ome  e}ii  werden,  nnde  wel  komen  appe  pinkextei. 
Unde  heft  de  wände  beholden  t wischen  hir  unde  inrocavit,  ef 
ome  dar  wat  invelle  unde  uns  dat  bynnen  der  tiid  screve,  dat 
he  denne  mochte  los  wesen.  Actum  dominica  pect  eonveniomi 
H.  Pauli  a.  d.  1426. 2)  Item  so  schal  he  Yrig  wesen  schoM 
wachte  unde  aller  plieht  de  dre  jar  over.  —  Dusse*)  meeter 
Hans  hefft  uns  wedder  enboden  vor  invocavit  in  ejme  breve, 
dat  en  de  van  Gosler  nicht  theyn  laten  wolden. 

8.  A.  d.  1427  sexta  feria  post  diem  b.  Matie  apostoli^)  wird 
me3ter  Hanä  Bekerer  auf  3  Jahre  des  rades  unde  der  stad  ant. 
Darvor  schal  ome  de  rad  gheven  des  jares  so  vele  wandes  alse^) 
eyneme  anderen  der  stad  deynere.  ake  6  eine -von  eyneme 
ekesclien,  unde  schal  vrig  wesen  alse  mester  Hermen  syn  broder, 
deme  god  gnade,  was.  unde  mit  den  schereren  unde  anderen 
ai-sten  dat  holden  unde  one  vorbeyden,  alse  met  dat  by  synes 
broders  tiiden  gheholden  heflft.  Unde  he  schal  uppe  paschen 
komen  to  Gottingen  unde  dar  wonen.  Ef  he  ok  von  Hanneken 
Kleynoden  edder  von  richteren  anghelanget  werde  umme  de- 
i^ulven  Hanneken  edder  syner  maghet,  de  to  dusser  tiid  mid 
ome  is,  dar  willen  de  rad  syn  beste  inne  don  unde  one  gutUken 
vorbidden,  wes  se  moghen. 

9.  1427  dominica  invocavit  6)  vereinbart  der  Rat  mit  mester 
Gerde  von  Drvborch   dem  arsten,   dat   he.    dewile  he  mit  uiifl 


M  me  Nov.  9.  -)  l4Jo  Jan.  27,  ^)  Nachtrag  von  gleicher  Band. 

*)  1427  Febr.  'Js.         ^)  sicut  fratri,  Zettel.         «)  1427  März  9,  gedr.  ÜB.  2,  ^W 
AV.  122. 
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rönet,  uerghen  rüden  edder  wauJereu  en  schal  noch  eu  wU  ut 
meer  stad,  dat  eu  sy,  dat  we.  unse  nakümeu  eder  kemerere 
me  dal  erloven.  Unde  he  wil  truwelkeu  helpen  raden  unseu 
■edeborgeren  uude  medewoneren,  de  ayiier  to  erer  krancheyt 
ledorven  umrae  redelk  lön.  Unde  he  schal  schotea  wachte  uiule 
lorhoydti  unde  in  lautwere  unde  knicke  f-o  gaiide  loaz  wesen, 
nrer  deo  drekschilliog  ächal  he  alle  Jarlikes  alee  andere  uose 
iJeborgere  unde  naedewouere  gheven.  Er  erhält  dafür,  solange 
:  üöttingen  wohnt,  jährlich  'd  mark  unser  stad  weringe,  die 
Jäljle  zu  Johannis,  die  andere  fu   W^hnachten. 

10.  H28  vigilia  epiphanie  (Jan.  ö)  wird  meater  Keraten  uuj 
(  Jahre  als  cyrurgicus  civitatis  angenommen;  et  debet  esse  über 
b  Omnibus  oueribua  civitatis,  et  dabitur  aibi  vestitue  aicud  servi- 
Dribus  pentecoatea  iu  nuo  colore  eibi  placuerit,')  et  primo  anno 
abitur  sibi  3  Cert.  in  subsidiuiu  couductionie  domus.  Et  nemo 
»rbitonsorum  vel  aliorum  in  civitate  exerceat  cyrurgiam  eine 
citu  consulum. 

Juravit  aexta  poet  misericordia  domini  ipso  die  Qeorii,^) 
;  he  de  jennen  de  he  neme  in  ayne  sorghe,  dat  he  den  tru- 
welken  unde  wol  toseen  wiüe  na  aynen  vif  synnen,  unde  wille 
dat  holden  umme  wunden  to  pegelude,  alse  ome  dat  bevolen 
worde  von  dem  rade,  unde  nemedes  openbaren  de  peghelinge 
ine  erlöve  des  rades. 

Dictum  est  a  consulibus  eodem  die  Hesseken  Scherer, 
UeBter  Hanse  et  Hinrik.  schereren,  quod  amplius  non  habeant 
curam  vulnerutu  et  aliarum  inürmitatum  uisi  de  gracia  conaulum 
;  permissione  eorundem. 

Die  Bestallung  mrd  1430  auf  ewei,  1433  und  1433  auf  je 
Kit  Jahr  erneuert. 

11.  1437  dominiea  quaaimodo^)  vereinbart  de)-  Hat  mit  meater 
Hanse  von  Honrode  dem  wundenarste ,  dass  er  auf  3  Jahre  sek 
Aem  rade  in  denat  togedan  und  ore  gesinde  geworden  is.  Sobald 
Äff-  liat  aeiner  bedarf,  toill  er  nach  Göttingen  kommen.  Dafür 
erhalt  er  Jährlich  ;>  Gulden  und  8  Ellen  Wand,  auch  will  der  Rat 

,  Am  eine  Wohnung  meyden  unde  bestellen  na  crem  gudduncken 
snd  ome  uppe  w^nachten  oppirgelt  gheven,  alae  men  orem  hovet- 
Dianue  plecbt  to  ghevende.  Und  hirenbynnen  en  schal  nymand 
pn  hindern  bynnen  der  atad  Gottingen  an  artzedige  wunden. 

')  6  nlnc  panni  <i.  R.         ^)  Äyril  'J^.         ')  U37  April  7. 
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12.  1450  Babbato  post  Mychaelis^  lielBft  seck  mester  Hans 
von  Norteu  dem  rade  togedan,  or  wundenarst  to  synde  und  hir 
to  Gottingen  to  wonende,  dewile  he  levet.  Und  schal  de  denere 
und  andere  de  deme  rade  tostan  und  alle  dejenne,  de  seck  in 
des  rades  dinste  vorwarloseden  eder  gewund  worden,  ummesus 
cureren  und  helpen,  und  von  anderen  redelik  gelt  nemen.  Darvor 
schal  om  de  rad  geven  alle  jar  up  Mychaelis  5  mark,  up  pinxten 
6  eleu  leydesch  geven  unde  husinge  don,  und  schal  alles  dinges 
und  plicht  fry  sin;  ok  eflf  he  bruwen  wolde,  dat  mach  he  don. 
—  Ok  schal  hir  nemet  artzedien,  it  en  sii  denne  mester  Hanses 
gude  wille;  und  scal  mede  in  herfard  teyn  und  alsdenne  sal  on 
de  rad  beköstigen.  Kann  er  den  Dienst  nicht  mehr  versehen  (des 
nicht  mer  vorhegeu),  steht  es  heim  Rate,  tvieviel  Geld  und  Wand 
er  ihm  geben  wilL 

13.  1462  in  vigilia  Eatherine^)  virginis  annamede  de  rad 
mester  Johann  Spengeler  wedder  to  der  stad  arsten  dusse  neyst- 
komende  dre  jar,  de  angan  schullen  up  wynachten  neystkomende. 
Und  schal  den  borgeren  truweliken  und  willichliken  helpen  raden 
in  oren  kranckheyden  umme  eyn  redelick  Ion,  sunder  unser  stad 
deneren  und  gesinde  schal  he  helpen  umme  unsern  willen  umme- 
susz.  Hirentigen  schal  ome  de  rad  alle  jar  up  Martini  geven  negen 
mark  und  veer  klachter  holtes  in  dem  wolde  ane  for;  und  schal 
alles  dinges  fryg  wesen,  schotes,  wachtes  und  dorhoyde,  ane  den 
dreckgeldes  Schilling  schal  he  und  wil  he  geven.  Ok  en  schal 
he  nicht  schriven  in  jenige  apteken  wen  in  unse  apteken,  de 
itzund  Conradus  von  uns  ynne  heflft.  We  en  willen  ok  nemande 
staden,  et  sii  fruwe  eder  man,  pape  eder  leye,  jode  eder  cristen, 
he  sii  we  he  sii,  dat  he  schulle  hir  jenige  arsedye  oven  eder 
arsedyen  ane  unsen  und  mester  Johann  willen. 

14.  1467  quarta  post  jubilate^):  mester  Hans  Raphon  is 
des  rades  gesworen  aret,  de  schal  dem  rad  vorbringen  alle 
wunden  de  he  byndet  umme  des  gerichtes  willen.  Mathias  heflt 
gesworen,  dat  he  mester  Hans  Raphon  alse  eynem  arsten  des 
rades  geven  wille  von  alle  den  de  he  byndet,  se  sin  geachoten 
steken  howet  eder  wu  me  dat  benomen  kan,  vor  den  ersten 
band  4  gottingesche  Schillinge,  ome  w  erde  dat  gelt  von  dem  den 
he  byndet  eder  nicht;  unde  schal  dat  gelt  mester  Hanse  von 
stund  geven. 

>)  lioO  Okt,  3.     2)  1462  Nov.  24,  gedr.  ÜB.  2,  273  Nr.  286.     »)  1467  Aprü22, 
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15.  Anno  etc.  73  paece')  mester  Hentze,  bui-ger  von 
Franckford,  est  acceptatus  in  cirologum  ad  2  annos  ad  probam, 
und  ia  de  twey  jar  frii  gelaten  achotea  et  non  plus. 

16.  1485  feria  quaila  poat  Brictii^)  wird  Hans  Raphoen, 
bartscherer,  auf  3  Jahre  vor  eynen  wundenaret  angenommen.  Er 
muss  in  G.  wohnen,  den  Bürgen)  und  Kinwohnem  in  Krankhfdls- 
fStlen  umme  eyn  lidelick  uiide  reddelick  Ion,  den  Dienern  des 
Rates  und  allen,  die  in  dessen  Dienstefi  renmmdei  ediier  suest 
vorwartoBzet  werden ,  sunder  alle  entgeltniase  arstedyen  unde 
trOBtea  behelpen ;  bei  Fehden  soll  er  auf  des  Rates  Kosten  mit- 
giehen  und  etwa  Venmtndete  heilen.  Dafür  hleibt  er  sehoasfrei, 
erhält  jährlich  3  mark  gottingescher  weringe  und  6  eilen  leydeach 
waodes.  Behandelt  ein  anderer  Wundargt  ^»en  GÖttinger,  so  hat 
er  an  Raphan  für  jeden  Kranken  4  ech.  gott.  vor  den  ersten  bandt 
zu  entrichten. 

1491  feria  sexta  post  Brictii  3)  toird  der  Vertrag  mit  Raphon 
wiederum    auf  3   Jahre    erneuert    und    ihm  für    das    Jahr    1491 

4  Klafter  Hole  beimlligt,  de  mach  he  sulvest  foren  uade  halen  laten. 

17.  1487  feria  aeuunda  post  oculi*)  mird  mester  Johann 
Spengiler  auf  G  Jahre  als  pluaicus  bestellt,  muss  in  G.  wohnen, 
Bürger  und  Einwohner  umme  eyn  lidelick  unde  reddelick  Ion, 
Diener  und  Gesinde  des  Rates  umsonst  aratedyen  unde  troates  be- 
helpen. Der  Rat  gibt  ihm  dafür  Wohnung  und  jährlich  G  Mark, 
6  Malter  Roggen  und  6  Klaßer  Hole. 

18.  1494  feria  secunda  post  oculi^)  wird  Dr.  Voeaz  auj 
2  Jahre  unter  gleichen  Bedingungen  angenommen,  sein  O ehalt  jedoch 
auf  4  Mark,  4  Malter  Roggen  und  (1  Klaßer  Holz  festgestellt. 

19.  1497  Criapini  et  Criapiniani  *)  folgt  Dr.  Nicolaus  Horae- 
borch  auf  3,  1499  derselbe  auf  1  weiteres  Jahr;  er  erhält  Wohnung. 

5  Mark  Gehalt,  ti  Malter  Roggen,  6  Klafter  Holz.  Daiu  140!) 
noch  1  eleyt,  doch  nicht  von  leidesch  wand  sunder  8  elen  gemeyne 
kolnsch. 

20.  Wundtartzten  eydt;  Alsze  juw  de  raidt  uppe  vorhandel- 
lynge  mit  juw  geacheyn  tbo  eynem  wundtarsten  to  obrer,  obrer 
borger  und  undersaten  beboif  angenohmen,  dat  gy  demenach 
juw  juwes  bandtwerckes  unde  daervor  gy  juw  deme  rade  togedän 

')  1473  April  18.  *)  U8h  Not.  16.  »)  li91  Nor.  r«.  *)  UR7  MBrz  19. 
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lüt  juwes  recesses  getruweligk  fromeligk  unde  uprichticb  willen 
holden,  unde  deme  rade  alle  overthelige  wunden,  gy  vorbinden 
edder  darvon  gy  den  ersten  banth  empfangen,  von  stundt  wen 
dat  gesehein  naseggen  unde  des  nicht  vorswigen  noch  umme 
giflft  gave  fruntschop  edder  anders  willen,  sunder  geverde. 

Sexta  feria  post  Bonifacii  a.  1537 1)  heflft  mester  Jacob 
Bolickem  wundtarste  bovengeschrevenen  eydt  gedan.  1558  secunda 
post  cantate2)  desgh  Wernher  Bramberg. 

B. 

Bademoder 3)  van  Heylgenstad  is  schotes  unde  wachte 
vrygget  dewyle  se  wol  deynet.  Actum  1411  sexta  post  exal- 
tacionis  s.  crucis.*) 

2.  De  fruwen  unser  stad  bynnen  und  buten  rades  beyden 
den  rad,  dat  me  Gesen  de  bademoder  fry  geve  schotes  und  alles 
dinges,  upp  dat  se  seck  deste  beth  behelpen  mochte.  Den  wart 
wedder  gesecht,  umme  orer  bede  willen  willen  se  geven  Oesen 
schotes  fryg,  sunder  wat  de  burmester  buth,  wachte  dorhoyde 
und  ander  dingk,  schulle  se  don  alse  ander  borgere.  Actum  48 
letare.5)    Wan  se  aver  nicht  mer  deynde,  so  is  diit  uthe. 

(Badestoven.)^)  1.  De  stoven  up  der  gothen  tmrd  1440 
auf  3  Jahre  vergehen.  Der  Pächter  hat  17  Mark  in  vierteljähr- 
liche7i  Raten  zu  zahlen.  Er  erhält  34  schok  qwesten,  die  er  nach 
Ablauf  der  Pacht  zurüclczugehen  hat,  und  sal  den  [stoven]  yn 
wesinde  beholden  alse  Hentze  sinen  utgedan  hefft. 

1443 — 145G  folgte  ein  negier  Pächter,  der  im  ersten  Jahre 
14  Gulden,  vom  zweiten  ah  vierteljährlich  ö^k  Ferd,  2  Schilling 
entrichtete.  Der  Rat  Hess  den  stoven  maken  wor  des  behoflf,  der 
Pächter  hat  ihn  wederumme  mit  delen  gemaket  und  auch  die  vom 
Rat  gelieferten  34  schok  qwesten  zurückzugehen.  Und  wat  ge- 
sindes  he  heflft  ghande  yn  den  stovep,  de  schullen  schotes  fryg 
sin.  —  1456  folgte  ein  Dritter,  der  jährlich  5^2  Mark  zahlte.'^) 


»)   1537  Juni  8.  2)    7555  ^^^  g  S)    ^  455^  4)    24^2  Sept.  /^. 

'')  1448  3fäfz  3.  6)  ^  4251^  ^^^  _  y^jj  uß  2,  4i(i  Anm.  20.  Die  dort  mit 
Fragezeichen  versehenen  Quasten  sind  Laubbüschel,  mit  denen  die  Badeknechte, 
in  sog.  russischen  Badern  riel/ach  noch  heute,  die  Badenden  peitschen,  «m  die 
llauttätigkeit  zu  reizen.  '^)    1465  wurde  de   groner  stove  gründlich  repariri 

und  mit  neuem  Holztcerk  versehen.  Zwei  Verträge  auf  Zetteln  in  der  Rechnung 
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2.  De  Bwanenstoven  tcird  [e.  1450]  auf  3  Jahre  vergehen  : 
dabit  singolis  annis  quatuor  temporibua  5^«  mark,  erhält  3()  schok 
q Westen  gegen  Rückgabe  ^  dabit  collectam  sicut  ceteri  burgenses, 
sed  ejus  familia  debet  esse  libera. 

Ban*)  up  sek  nemen.  Eflft  eyn  unser  borgere  oder 
medewoner  gebannen  werde  und  kranek  werde,  also  dat  me  on 
scheide  berichten  myt  den  hilgen  sacramenten  und  up  den  kerek- 
hofF  graven,  efF  he  storve,  neme  den  ban  we  up  seck  und  redet 
dem  prester,  he  wil  den  von  des  bannes  wegen,  wes  de  krancke 
von  des  bannes  wegen  plichtich  is,  is  denne  dat  de  kmncke, 
wan  he  sterfft,  in  dem  banne  is  umme  bekande  schult  an  geriehte, 
so  is  de,  de  den  ban  up  seck  genomen  hefiFt,  plichtich  de  be- 
kanden  schult  to  betalen  unde  darto  dat  kostgelt,  gelik  alse  de 
krancke  was.  Is  he  aver  in  dem  banne  pro  contumaeia,  we 
denne  den  ban  up  seck  genomen  hefft  und  geredet,  dat  he  den 
Wille,  wes  de  krancke  plichtich  is  von  des  bannes  wegen  etc., 
so  is  de,  de  den  ban  up  seck  genomen  hefft,  plichtich  de  kost 
erst  to  erleggende  und  absolucien  to  kopende  unde  denne  erst 
to  der  sake  to  antwordende,  seck  alles  dinges  to  behelpende  alse 
de  krancke,  unde  wert  so  eyn  sakewolde  unde  neyn  borge. 
Diit  wart  so  gescheyden  Gunczel  van  Grone,  de  up  seck  genomen 
hadde  den  ban  Hanses  van  Körungen  pro  contumaeia.  Actum 
61  sexta  post  Lucio.*) 

(Becker.)^)  We  de  rad  hebbin  den  gildemestern  der 
becker  und  orem  hantwarke  togegheven  und  de  gnade  diit  neiste 
jar  gedan,  also  alse  we  gekundigit  hebbin  laten,  dat  men  eynem 
beckerknechte  to  lone  eyn  halflF  jar  eyne  halve  mark  gheven 
schalle  und  furder  nicht.  Weret  nu,  dat  der  knechte  welk  vor 
sodann  Ion  nicht  denen  en  wolde  und  dachlonede  und  de  knecht 
orer  gilde  beghemde  were,  dem  en  dechten  se  darto  nicht  staden, 
he  en  hedde  twey  jar  neist  na  eynander  to  backwarke  yn  unser 


')  0  4.  «)  1461  Dez,  16.  ^)  0  7.  —  Ein  Eintrag  auf  dem  stark  ab- 
gegriffenen f.  1  des  lAb.  magn.  copiarum  besagt :  A.  d.  1397  in  der  State  (!)  do 
dede  de  rad  den  beckem  de  gnade,  dat  nemand  in  oro  gylde  komen  schalle, 

he  en  hebbe  vore  hir  to  Gottlngon gantze  jar  an  eynander  gedeynet  to 

baokwerke;  hedde  ein  aver  anders[wor]  in  vulleme  backwerke  geseten,  so 
Beeide  men  on  gelikewol  in  de  g[ylde]  nemen.  Unde  dit  mögen  de  rad  afdon 
wanne  Be  wyllen. 
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stad  gedenet,  und  id  en  were,  dat  he  yn  dem  denste  ftygide. 
Und  wan  diit  jar  vorlopin  is,  so  wille  we  furder  darup  pröven 
und  dat  holden  wu  uns  gudduneke.  Und  diit  hebben  Bertold 
von  Waken  und  Wedekind  Swanenflogil  von  unser  wegen  und 
Herraan  Rumeyn  und  Henrik  Dormanne,  gildemestere  der 
beckere,  mid  biwesinde  Hauses  von  Dransfelde,  Ludeken  vam 
Rode,  Herman  Rogginknedera ,  Curdes  von  Jese,  Hildebrecht 
Knipis  und  Tilen  von  Snein  also  beredet.  Actum  a.  d.  1445, 
quarta  feria  proxima  post  diem  conversionis  s.  Pauli.  *) 

Bede«)  unses  junghern.  A.  d.  1414  in  octava  festi 
s.  Johannis  ewangeliste  post  festum  nativitatis  Christi  3)  hadden 
unse  junghere  lantgrave  Lodewigh  van  Hessen  unde  syne  sustere, 
unse  vruwe  van  Brunswigk  unde  unse  vruwe  van  Brunswig 
unde  Luneborgh,  gesand  hir  in  de  stad  to  dem  rade  unses  vor- 
gescreven  junghern  rede  Henrik  van  Holtzhem,  WulfFe  van 
Wolvemshusen,  lantriehtere,  unde  Johan  synen  scryvere.  Unde 
leyten  gutliken  werven  unde  bydden  to  oldeme  unde  nygem 
rade,  dat  unse  junghere  hertoge  Otte  van  Brunswigk  syne  bede, 
hundert  mark,  de  he  alle  jar  myd  dem  rade  unde  stad  to  gulde 
hedde,  de  hedde  he  vorbrevet  unde  gegeven  unser  vorgenanten 
vruwen  van  Brunswigk  syner  husfruwen  an  oreme  brutschatte 
to  oreme  lyve.*)  Nu  vorchten  se,  dat  unse  vruwe  myd  unses 
junghern  van  Brunswigk  breve  allene  der  100  mark  unde  gulde 
nicht  wol  bewaret  were,  unde  se  beden  den  rayd  van  unses 
junghern  des  lantgraven  unde  syner  sustere  wegen  alse  se  vrunt- 
likest  unde  gutlikest  konden  unde  mochten,  dat  de  rayd  vor 
sek,  ore  nakomen  unde  stad  unser  vruwen  van  Brunswigk  oren 
breyflf  geven  wolden,  dat  se  de  bede  unde  100  mark  or  alle  jar 
geven  wolden  nicht  wen  to  oreme  lyve,  dat  wolden  se  myd 
oren  heren  vrunden  unde  den  oren  an  dem  rade  borgeren  unde 
stad  alle  tyd  vorschulden  etc.  Dussem  gelik  warflf  up  desulven 
tyd  unde  bad  ouk  Hans  van  Gladebeke,  uuses  junghern  hertogen 
Otten  van  Brunswigk  rad,  van  unses  junghern  wegen,  alse  unse 
junghere  unde  unse  vruwe  van  Brunswigk  ittewelke  unse  vrunde 
in  unsem  rade  rede  gebeden  hedden.  dat  ouk  to  deme  rade  to 
wervende.     Uppe  dyt  werflf  besprekeu  sek  old  unde  nyge  rayd 


>)  1445  Jan.  27.      «)  A  461h.      »)  1414  Jan,  3.  —  Vgl.  Nr.  14.     *)  MiüM 
ürk.  P.  5.  Dez.  1413,  ÜB.  2,  23  Nr.  39. 


Nr.  226:  Bekümmern. 


unde  segeden  on  to  aurtworden,  yd  en  were  umme  de  100  mark 
unde  bede  80  nicht  gelegen  unde  en  weren  der  van  yerllker 
gulde  odir  pticht  wegen  nicht  achuldieh,  unde  unse  junghere 
i>dir  de  beraciiop  en  hedden  ouk  aolke  gulde  nicht  myd  dem  rade. 
^Sünder  wen  unse  junghere  van  Brunswigk  unde  ayn  vader  den 
l  fltad  borgere  unde  medewouere  dat  yar  over  trnweliken  vor- 
tegedioget,  by  gnaden  vrigheyden  unde  by  rechte  gelaten  unde 
leholden  hedden,  unde  denne  ore  rede  umme  twelfften  vor  den 
Bjd  senden  unde  bedeu  umme  de  100  mark,  dat  men  on  de 
;even  wolde,  dar  beepreken  sek  de  rayd  umme,  unde  were  on 
"an  den  vorgescreven  dingen  brock  geworden  odir  weren  de 
l)orgere  odir  medewouere  dat  yar  over  van  unser  herschap  odir 
oren  amptluden  yergen  mede  beschediget,  dat  moste  men  tovomd 
vedir  doyn,  Unde  eo  aegede  men  denne  van  vriggeu  wyllen 
nicht  van  pticht  wegen,  dat  men  de  100  mark  umme  der  bede 
SByJlen  gern?  geven  unde  dat  de  rayd  denne  ouk  plegen  wedir 
I  byddeude,  wes  deme  rade  und  der  etad  uoyd  were  van  der 
iiei-Bchap. 

Bekümmern,')  kummern.  De  rad  von  Glottingen  hebben 
on  older  wonheyt  dat  gheholden,  dat  men  neynen  borgher  edder 
ledewoner  von  Munden  behinderen  edder  bekümmeren  mach  in 
•r  stad  to  Gottingen,  alae  dat  on  von  der  heraehop  von  aldere 
lijrtrevet  ia.  Und  de  wonheyt  wart  so  ghehandelt  des  vrigdaghes 
I  B.  Bcolastiken  dage  a.  d.  1417.-) 

2.  We  hir  in  de  atad  vlochent  körn  eder  ander  have  doreh 
:«des  willen,  de  ungerovet  und  ungeetolen  ain,  de  en  schal  me 
r  nicht  inne  bekümmeren  noch  beaettin.^) 

3.  We  hir  ok  inbringit  to  dem  markede  körn  holt  kole 
3er  hoppen,  de  und  den  de  dat  bringet  en  schal  me  ok  nicht 
«kümmeren  noch  besetten.  Weret  aver  dat  de  dat  hir  inbroehten 

Örerjerighe  schult  achuldech  weren  uneen  medeborgheren  eder 
Bedewonereu,  de  hir  plicht  don,  de  mochten  ae  umme  de  over- 

brigbeu  schult  bekümmeren  und  beeetten.*)  Uud  den  de  also 
(kümmert  were,  scholde  men  doch  gheven  by  der  beaate  verteyn 

Bcbt,  icht  se  dea  begherden  unde  darumme  beyden,  dat  se  de 


m 
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schult  darenbynnen  entrichten  mochten.  Unde  weret  dat  se 
bynnen  den  verteyn  nachten  der  schult  nicht  betaleden  ed» 
nicht  weder  inqwemen,  wanne  de  verteyn  nacht  umme  weren, 
eder  ut  deme  kümmere  ghingen,  welke  tiid  se  denne  dama  hir 
inqwemen,  so  mochte  men  se  eder  ore  have  hirinne  bekümmeren 
und  besetten;  und  dar  en  scheide  se  de  veyle  wäre,  de  se  to 
dem  markede  brochten,  nichtes  anne  beschütten,  dat  en  wäre 
denne  dat  se  de  rad  geveyliget  hedde.  Weret  ok  dat  jennich 
schulde  eder  schelinge  velle  des  sulven  dages  alse  se  veyle  wäre 
hir  in  gebracht  hedden,  dar  mochte  men  ok  umme  bekümmeren 
und  besetten. 

4.  Weyi)  uth  dem  kummer  geyt,  wo  men  den  vorfolgen 
schulle.  Anno  etc.  58  in  vigilia  purificacionis  Marie*)  wart  de 
rad  eyn  umme  kümmern  der  uthlude,  dat  men  dat  holden  schalle 
mit  den,  de  hir  to  marckede  komen,  umme  overjerighe  schuld 
unde  mit  den  andern,  de  hir  nicht  wat  to  deme  marckede  bringen, 
alse  wantherto  hir  geholden  is  unde  ghewontlick  is.  Unde 
wan  denne  eyn  uthman  so  hir  bekümmert  is  unde  ginge  de  uth 
deme  kummer  unde  en  achtede  des  kummers  nicht,  so  schal  de, 
de  den  bekümmert  hefft  gelaten,  to  deme  nehisten  gerichte  in 
unser  stad  sick  ordeln  unde  deilen  laten,  so  alse  he  den  be- 
kümmert hedde  laten  mit  rechte  unde  uth  deme  kummer  gegan 
sy,  eflft  he  nicht  sine  schuld  an  orae  beholde.  Deme  schal  men 
deylen  de  schuld  so  hoch  alse  he  one  bekümmert  hebbe,  unde 
deme  schulteten  deilet  men  viflf  ferdinge,  eflft  he  dat  esschede. 
Unde  so  schal  de  furder  fragen,  so  alse  he  on  bekümmert  hedde 
mit  rechte  unde  uth  deme  kummer  gegan  sii,  wo  he  ome  nw 
furder  don  schulle,  dat  he  ome  rechte  do,  eflft  he  one  nw  an- 
queme,  eflft  he  one  nicht  mochte  besetten  vor  eyn  pand.  Deme 
schal  men  deilen,  he  möge  one  vor  eyn  pand  besetten.  Weret 
denne,  dat  de,  de  so  vor  eyn  pand  besatt  were,  des  aver  nicht 
en  achtide  unde  uth  der  besäte  ginge,  so  schal  sick  aver  de,  de 
on  besatt  hebbe,  deilen  laten  unde  eines  ordels  fragen,  so  alse 
he  one  bekümmert  hebbe  unde  besät  to  eynem  pande  unde  des 
nicht  en  achtet,  eflft  he  one  anqueme,  eflft  he  one  nicht  by  der 
pandhand  panden   mochte.    Deme  deilet  men  denne,  he  möge 

*)  Illud  statu  tum  est  declaracio  antiqui  statuti  in  dem  menboke  facti 
a.  d.  1400  Kiliani,  vlde  f.  41  c.  Von  Joh.  v.  Hildesheim  a.  B.  bemerkt.  §4  Ut 
von  Brun  eingetragen.   Vgl.  Nr.  81  §  2.         ^)  1458  Febr.  1. 
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one  by  der  band  psnden,  Unde  denne  mach  he  dar  by  faren 
alse  by  eynem  den  men  by  der  band  panden  möge.  Hedde  ock 
dejenne  de  den  kumraer  gedan  hedde  ichtwat  gepandet,  id  ain 
dedere  perde  wagen  edder  ander  have,  de  pande  aeholde  he 
erat  erfurdern,  ehir  raen  ome  deilet,  dat  he  by  der  band 
panden  möge. 

5.  Eyn  iitbman  kümmert  den  andern  nicht. 

Ber')  quere  panden. 

Beeetten^)  q.  kummern, 

Blodrunst,*)  Tweue  in  dem  Olden  dorpe  haddeu  aek  ge- 
slagen  unde  er  eyn  den  anderen  dat  he  blüdede.  Dat  ward 
ghewroyget  to  dem  echten  dynge  unde  ordel  darup  gevraget. 
Do  deleden  de  rad,  yd  horde  in  de  wroge  umme  der  blodrunst 
wyllen.  *) 

Bod^)  des  radea  buten  der  atad  to  weaende  r.  in  dem  ruen 

Iboke  17  c.  6) 
Bode,  nunciuB.'')     1.    Der  etad   boden   schullen   nemedes 
bisundereu  börglieren  edder  medewoneren  bodeacbap  gban,  dat 
en  Bj  dat  se  dat  don  mit  erlöve  der  kemerere  edder  des  radea. 

2.  Duaaen  eyt  aeholen  der  etat  boden  don  wen  se  to  deinate 
gewunnen  werden:  Dat  du  truwe  unde  vrorae  sin  willeat  unde 
rechte  unde  war  aegen  in  dynem  warve,  uude  vele  sprekena 
willeal  ummeghan  und  neyne  nye  mere  naaegen,  du  en  wetest 
dat  ae  war  ain;  imde  ef  dy  jennieb  geld  edder  ander  ding  be- 
volen  werde  to  dragende,  dat  du  dat  truwelken  unde  wol  be- 
waren  willist  uude  dat  to  rechte  bringen  ete.^) 

Folgen  die  Namen  von  11  Boten,  welche  14äl — 147.'i  den  Eid 
gdeisfet.9) 

Bödecker.'")  A.  d.  1428  dea  fridagia  na  Marie  Magdalene") 
Begide  de  rad  up  dem  radhuse  den  bodeekeren,  alee  ae  auuder- 
liken  atucke  und  leeht  heddeu  yn  orem  hantwerke  und  gelikewol 
sek  to  der  meynhed  bolden  und  darinne  ein  willen,  so  acbuUen 


')  A  461.  —  Vgl.  An.  Panden  boerwaro.  »)  0  4.  ')  A  463  b.  *)  Vgl. 
Art.  Eyddage.  '■)  A  455b,  0  6.  «)  Vgl.  Nr.  39.  "^  !  A46i;  2  Ä  4eZb.  — 
Vgl.  Nr.  es.  *)  A.  R.:  Ö  Am.  pro  bibaübaa.  *)  Auf  dan  letzttn  Blatte  des 
Ltber  p«Ht.  ant.  mnd  B  Boten  verzfichnet,  leeleht  1403  (2)  und  1404  (4)  ver- 
tUigl  uvrden.         '<>)  0  G.         ")  1438  Juli  23. 
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se  sek  daranne  bewareh,  dat  se  alllene  er  lischt  und  stacke  j^e- 
bruken  und  der  anders  neymandea  lenen  eder  bbrmedeii  (!)  tit 
der  raeynhed,  we  ores  hantwerkes  nicht  en  syn. 

Boke  des  rades  s.  Libri  civitatis. 

Borchgrone:*)  1.  gherychte  unde  vogedyge  to  Borchgrone 
synd  des  rades,  alse  se  dat  hebbet  van  deme  rdmescheii  lyke.^ 
Unde  de  rad  old  unde  nyge  synd  overkomen,  wat  dar  broke 
vallet  unde  komet  van  rychtes  edir  ungerychtes  wegen  edir  «ad 
der  broke  synd,  de  schullen  des  rades  unde  stad  wesen,  sonder 
rychtegelde  unde  pandgelde  schal  der  vogetheren  syn,  de  schuDen 
deme  greven  darsulves  vor  syn  ärveyd  redeiek  dranggeld  darVan 
geven.3) 

2.  De  erven  von  Olden-  und  Borchgrone  syn  eyndrechtliken 
overeyngekoraen  und  sek  vorwillet,  welker  ore  des  thegiden  nidit 
en  gheve  to  rechter  tiid  alse  se  des  eyil  worden,  de  wolde  eyn 
bod  darumme  vor  uns  lüden,  und  ore  meyger  und  kotbere 
scholden  buten  unser  stad  bliven.  Actum  anno  etc.  34  sequenti 
die  Symonis  et  Jude  apostolorum.*) 

Borghe,5)  fidejussor.  1.  Werde  jenich  unser  med^ 
borghere  eder  medewonere  borghe  eder  retfede  vor  eynen  utman 
unde  unse  medeborghere  edder  medewonere  darumme  beschul- 
dighet  werde,  de  mochte  sin  borgetoch  holden  und  na  ver  weken 
hir  bynnen  der  sfcid  so  vele  gudes  eder  erves  wisen  des  sake- 
wolden  vor  den  he  gelovet  hedde,  dar  de  kleger  sine  scult  anne 
soken  konde.ß) 

2.  Welk  unser  medeborghere  eder  medewonere  sakewolde 
eder  borghe  myt  sampder  haut  myt  eyneme  utmanne  tegen  unsen 
medeborger  eder  medewoner  werde,  de  scal  synen  antal  betalen 
und  bynnen  ver  weken  bewisen  so  vele  erves  eder  gudes  up 
unser  stad  marke  eder  darenbynnen  des  utmannes,  dar  de  yenne, 
tegen  den  se  sakewolde  geworden  sin  eder  deme  se  gelovet 
hebben,  den  anderen  antal  des  utmannes  anne  hebben  moghe. 

«)  /  A  463-,  2  A  483,  «)  Seit  1417,  ÜB.  2,  43  Nr.  68.  »)  A.  R.  dazu 
von  wcnitj  jüngerer  Hand:  Do  bonis  in  Borchgrone  require  in  parvo  libro  20 
littcram  in  (|ua  bona  quodam  vendita  sunt  domino  Bertrammo  et  Hinrioo  do 
Ellinghusen  fratribus.  Die  Urk.  im  Lib.  parv.  cop,  20  datirt  von  1377  (paschen 
avend)  März  28.  *)  1434  Okt.  29.  ^)  1  A  455,  0  6;  2  A  462,  «)  Tgl- 
Nr,  24  §  1, 
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Kan  he  des  jdfljfLt  gedon,  8p  Bc|^al  be  des  utpiaimes  antal  ok  myt 
syneme  antäte  betalen.  Und  dat  wart  so  gedeylet  Wernhere 
Riddere,  deme  Bertolt  von  Adeleyessen  und  Hans  Stute  geldes 
alse  sakewolden  in  eynem  breve  bekanden  unde  vorscreven 
hadden.  Actum  a.  d.  1419  sexta  feria  post  Symonis  et  Jude 
apostolorum.^) 

i 

Bprgetpch.*)  Lpyi^de  eyn  upse  ijtiedeborgere  e^er  mede- 
woner  eynem  unsem  medeborgere  eder  ipedewoner  vor  eynep 
lijthman  unde  be]|:ande  des  bprgetpges,  de  behelt  9yjie  vertheyn 
nachi;,  also  dat  he  na  den  vertheyn  oacbten  deme  jenneA  deme 
he  gelpyed  heft,  ^sen  schal,  ef  he  kunne,  in  unser  eder  up 
unser  stad  marke  so  vele  gudes  des  uthmans,  dar  he  syne  schuld 
anne  hebben  konde;  en  kan  he  des  nicht  gedon,  so  is  he  plichtich 
de  schuld  to  betalende. 

Bprgher.5)  We  borgher  hir  wert,  heft  de  kyndere  de  de 
sint  boven  twelff  jaren ,  de  en  gheneyten  der  borgerscop  nicht ; 
sint  se  aver  dar  beneden  so  moghen  se  der  geneyten.  R.  in 
dem  ruen  boke  f.  17  c^)  Nympt  ok  eyn  utman  eyne  borgerschen, 
de  mach  der  fruwen  borgerschap  nicht  geneyten. 

Borgerscop.*)  1.  We  borgerscop  upgyfl  up  gnade  des 
rades  umme  syner  nod  edir  redeleker  sake  wyllen,  wen  de  syn 
dyngh  bequemeleken  hyld  thegen  de  stad,  also  gyft  men  ome 
de  borgerschop  gerne  weder  to  vorgeves,  ef  de  rad  wyl;  dat 
hylge^eld,  alse  ^/g  fert  8  den.,  led  men  on  udgeven,  unde  en 
darf  up  eyn  nyge  nicht  sweren  unde  is  to  den  ersten  eden  denne 
weder  verbunden. 

We  aver  syne  borgerscop  so  nicht  upgyft  unde  de  doch 
vorsümet,  wolden  deme  de  rad  de  borgerscop  weder  geven,  de 
schal  up  eyn  nyge  sweren  unde  ok  dat  hylgengeld  geven. 

2.  A.  d.  1420  2.  feria  post  judica^)  sint  olt  und  nige  rad 
Bingeworden  umme  borgerscop,  wanne  eyn  man  eder  fruwe  myd 
ans  de  borgerscop  kopen,  der  borgercop  mögen  ore  kindere  de 
benagen  12  jaren  sin  geineten.    Nymp  ok  eyn  unser  medewoner 

^)  1419  Nov.  3.  In  Ä  464  b,  485— 492  b  und  0 108  sind  femer  eine  grössere 
Anzahl  von  Bürgen  aus  den  Jahren  1432—1623  verzeichnet,  de  dem  rade  ^d 
lill  ^ni^d  loven  vor  namanfage.  ')  A  463,  von  der  Hand  weiche  6  angelegt 
^i  ^nuer  als  Borgiie  ^i.  »)  A  455,' Ö  5.  *)  Vgl.  Nr.  38  §  L  ^)  A  463. 
»)  USfO  fiärz  25.' 
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eder  eyn  utman  eyne  unser  borgerachen,  de  medewoner  eder 
utman  en  mach  der  borgerecap  nicht  gebruken  noch  geneten, 
se  en  hebben  de  sulves  gekoft. 

(Breve.)*)  1.  Consules  in  Northeym  hadden  by  uns  eyne 
laden  mit  breven  to  truwer  hant,  de  antwordede  we  on  weder 
a.  d.  1424  feria  quarta  post  omnium  Banctorum;^)  imde  de  nemen 
to  sek  Brant  Ghunter  unde  Hans  von  Esbeke  up  eyne  quitancien 
de  se  met  sek  brachten. 

2.  Item  de  rad  von  Northeym  antworden  uns  eyne  laden 
mid  breven,  de  was  gesloten  mid  twen  sloten,  de  brachten  uns 
Recke  unde  Berthrammus  ore  schriver.  Actum  6  post  Galli 
anno  etc.  30.8) 

Broke*)  de  van  unrechte  schotende  komen,  en  heft  use 
herscop  neyn  del  ane. 

Busse.^)  By  der  kemerer  tyden  de  gekoren  worden  a.  d. 
1402  ward  de  grote  bussen  goten,  dar  Geveldehusen«)  Bracken- 
berch  ^)  etc.  mede  ghewunnen  worden.    Unde  umme  orer  verebten 


1)  A  465,  2)  1424  Nov.  8,  »)  1430  Okt.  20.  *)  A  463  b.  »)  A  i63h. 
Gedr.  ÜB.  2,  9  Anm.  —  Die  Rechnung  1402\3  enthält  den  Vertrag  mit  dem  Gies$ef 
der  Büchse:  An  s.  Lucien  dage  degedingeden  Hans  Olken  Hans  van  Waken 
und  Gyseler  de  Jüngere  myd  Albrechte  dem  bussengeytero  van  Boyst,  dat  be 
dem  rade  eyne  bussen  geyten  schal  van  70  szynteneren,  und  eft  se  de  bussen 
swarer  hebben  wolden  odir  swarer  werde  10,  12  odir  20  szyntenere,  so  en 
darf  men  ome  doch  nicht  vorder  odir  mer  geven  wen  60  güldene;  und  sdial 
on  in  koste  doyn  myd  eyme  knechte  und  dat  kostgeld  dat  schal  de  rad  ot 
vor  on  udgeven,  und  hedde  he  eyn  perd  odir  mer  dat  schal  he  sulven  be- 
kostegen.  Und  alle  handelynge,  der  he  dar  to  bedarf,  schal  ome  de  rad  vor 
plegen  und  bekostegen  myd  der  stad  gelde.  Were  ok  dat  de  busse  vordorre 
und  an  deme  gotte  misserede,  so  schal  he  synen  arveyd  vorloren  hebben 
unde  de  rad  ore  koste,  und  en  dorven  ome  dar  vore  nicht  geven,  sunder  be 
scheide  eyne  andere  bussen  geyten  in  der  vorbenomoden  grotede  vor  de  vor- 
gescrevenen  60  gülden.  Und  moste  ome  do  dyt  gededinget  ward  hirenboven 
4  güldene  geven  (faciunt  1  m.  9  sol.).  Und  Hans  Olleken  wyl  se  van  des 
rades  wegen  in  koste  hebben.  Dar  vor  schal  me  ome  geven  yo  to  ver  weken 
1  m.,  se  eten  und  drynken  wu  dycke  se  wyllen.  ®)  1403.   Die  Reehiw^ 

140213  verzeichnet  unter  Hervard:  Sabato  in  profesto  Marie  Magdalene  (Juli  21) 

ad  passagium  vor  Duderstad  etc Summa  10  m.  17^12  sol.  1  den.    Sabato 

post  assumpcionis  (Aug.  18)  to  eyner  hervard  vor  Geveldehusen  (unde  unge- 
wunnen  aftoch):  14^/2  m.  6  sol.  To  eyner  hervard,  de  des  mandages  na  Egi^ 
(Sept.  3)  toghan  schal  vor  Geveldehusen  (unde  ghewunnen  ward):  106  id- 
16^2  soL    Das  Eingeklammerte  von  gleicher  Hand  nachgetragen^        "O  UU' 


llen  vele  schalkheyd  in  dyssen  landen  gelaten  is  unde  roveryg»« 
lynner    worden.      De    buBse    kostede    to    geytende    171    mark  i 
ä'/s  scliill.  1  penn.,  boven  de  grotesten  busaeu  de  vor  Vreydeu') 
rak.      Unde  au  der  spyae  de  darto  geven  ward,   dar  lej^peu 
'©der  anne  over  by  9  cziutener  spyae,  darna  eyn  ander  kJene 
van  waM. 
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Bueeenmeister.*)  1.  Henrik  Heeterbom  is  achotea  vrygh  ' 
ide  nicht  wachte  odir  desgelyk  van  Michaelis  1410  dre  yar, 
Dde  schal  ou  kieden  myd  den  deynerea  Wan  he  myd  dem 
,e  to  velde  lygget,  schal  men  ome  des  dages  '/a  lot  uude 
OBte  geven.  Led  on  de  rad  hir  in  der  stad  wad  arveyden, 
Chal  meu  ome  '/j  lot  ane  koste  geven.  Schod  hadde  he  vor 
yaaei"  tyd  vorseten,  dat  is  ok  los.  3) 

2.  1413  wird  Heinneh  auf  3  weitere  Jahre  angenommen  und 
'en  he  van  des  radea  wegen  ute  were,  so  ateyt  ome  de  atad 
ur  evectur.  Ouk  aprak  Henrik,  wen  he  van  des  rades  wegen 
te  were  unde  syneu  knecht  to  hus  leyte,  de  were  ome  denne 
icht  vele  nuttea.  Dar  aegede  we  ome  to,  syn  knecht,  de  were 
lyd  ome  nte  odir  bleve  to  hua,  wen  he  dat  twen  odir  dren  in 

Lern  rade  witlik  dede,  ao  makede  de  rayd  dat  wol  dat  od  lykl 
'ere.  —  1418  wird  der  Vertrag  m-eder  auf  3  Jahre  erneuert. 

3,  1430  Mathye  apostoli^)  wird  Hans  Heyne  vau  Hoxer  als 
Midiaenmeiater  angenommen:  also  wann  de  rad  ua  ome  sendet, 
>  wil  he  komen,  und  up  der  reyae  ateit  ome  de  rad  vor  aventür, 
[akede  he  ok  dem  rade  pulver  eder  ander  ding,  des  he  sik  vor- 

riate,  dea  wil  ome  de  rad  Ionen.  Ok  toghe  he  mede  vor  slote 
ler  veate,  so  scal  ome  de  rad  jo  tor  weken  twene")  gülden 
^even;  unde  wann  he  to  Gottingen  wonet,  willen  om  de  rad 
)ven  3  mark  jo  dea  jares  uude  on  kledeu  gelik  eynen  anderen 
■er  deynere,  unde  scal  scotes  unde  ander  plieht  vrig  weaen. 
fnde  hirvor  willen  ome  de  rad  alle  jar  gheven  eynen  gülden 
Peters  dach  ad  eathedram.  Älsna  heft  ou  de  rad  äuge- 
imet  to  dren  jaren  uud  he  heft  derae  rade  truwen  deiuat  ge-  j 
und  de  rad  gheven  ome  2  gülden  to  drangghelde.    DiiBaea  | 


u>)  \ 

l 

A 


*]  Korr.  am  eynen  A. 

>)  lioa.        »)  A  i€4.   Vgl.  Nr.  77.         »)  A.  R.  r.  gl.  H.:   Nota  he  kende 
b  Mhote  geven  by  a'/j  fert.        *)  liSO  Febr.  2i. 
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heft  he  deme  rade  eynen  breff  gegheven.  Actum  a.  d.  1430 
Mathye  apostoli.  —  Der  Vertrag  teird  1436  und  1439  auf  je  drei 
Jahre  erneuert, 

C  s.  K. 

Calendarum  Bubputatio:^)  Anno  1545  am  donrstage 
nach  Egidii  2)  hebben  rad  und  gylden  seck  voreynigt,  vorgelecken 
und  entschlaten,  dat  nhun  hinfort  mehr  de  reckenscop  der 
calendemguder  alle  jarligs  vertheyn  dage  nach  des  radee 
reckenscop,  whann  de  von  den  kemerem  geleystet  vor  rad  und 
gylden  eyns  dages  dem  affghande  rade  und  mesterem,  den 
andern  dag  den  anghande  rad  und  mesteren,  in  aller  mathe  des 
rades  rekenscop  jarligs  to  gescheen  plegt,  ock  gescheen  und 
den*)  jennigen,  de  alsodhann  geordenet,  togerekenet  werden 
schall;  sollichs  hinfhüro  unvorbrocken  sali  werden  gehalden. 

Gera')  dabitur  singulis  annis  ecclesüs  in  Gottingen  ex 
testamento  Alheidis  Regenbode:*)  primo  1  punt  eere  ecclesie 
8.  Johannis,  ecclesie  b.  virginis  2  punt,  ecclesie  s.  Jacobi  1  punt, 
ecclesie  s.  Nycolay  1  punt,  ecclesie  s.  Albani  1  punt  ad  lumen 
paschale.    Et  scribatur  ad  librum  pensionum  passche  in  princiino. 

2.  Item  datur  cera  Oszwaldi,^)  so  metet  men  der  stad 
müren  myt  eynera  snore  und  maket  dar  licht  van  to  godes 
deinste,  r.  infra  meten.  Dusse  licht  giflft  men  in  alle  kerken 
unde  capellen  to  Gottingen.  Ita  dixit  Hille  Vom,  et  illi  consuevit 
dari  7  sol.  vor  dacht  et  factura  luminum. 

Cyrurgicus  s.  Arst. 

Civitates.  1.  Anno«)  etc.  48  sabbato  sicientes^)  hadde 
we  vorbodet  de  rede  der  stede  Northeym  Munden  Ganderszheym 
Uszlar  Moringen  Dransfelde  und  Herdegessen  myt  macht  to 
komende,  to  sprekende  von  Hans  Giselers®)  solde  und  von  dem 
privilegio  over  dat  hemelike  gerichte  to  erwervende.  Do  worden 
we  myt  den  steden  eyns,  wan  men  aver  Hans  Giseler  synen 
solt  eder  andere  koste  don  schal  eder  utleggen,  diit  gantze  lant 


»)  do  0. 

0  0  8.         2)  jr^4^  s^^^i^  ;y  3)  ^  47^^  Q  5  4)  Vgl.  ÜB,  1,  35  Nr.  103. 

^)  Aug.  5.  6)  A  457.  '^)  1448  März  9.  «)  Er  erhielt  1448  April  14  von 
Kaiser  Friedrich  III.  um  seiner  treuen  Dienste  willen  einen  Wappenbrief  flf 
sich  und  seine  Brüder,  ÜB.  2,  Nr.  223. 
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Andrepende,  duilo  echulleu  de  genautea  seven  stede  tuey  deyl 
«nd  we  eyu  deyl  leggen,  geven,  doii  eder  Letalen. 

2.  To'}  der  toleggitige  der  theringe  uuses  giiedigen 
heren  hertogen  Henrik,  do  de  hertoge  voii  Saflsen  liir  in  dem 
lande  lach,  was  uuae  meynuDge  den  dridden  peiining  to  gevende. 
Also  was  vortert  78  mark,  also  geboi-t  uns  darto  2(J  m.,  Northern 
15  m.,  Munden  10  id.,  Uszlar  U  m.,  (dabunt  nativitivtis  Cristi  5Ü), 
CbndersBem  6  m.,  (nülunt  dare),  Moringea  b  m.,  (dabust  aativi- 
taUs  Criati  59),  Herdegeseen  4  m.,  (Bolrit),  Dranefelde  3  m., 
XdabuDt  Martini). 

|Cruzifix.|*)  Concordatum  est  per  Giseler  Beniorem  et 
Johannem  Oldendorp  cum  mester  Conradü  Kroch  de  Witaen- 
'liusen,  cjuod  debet  facere  crudfixum  de  aluhastro  cum  Maria  et 
Johanne  cum  clipeie,  pro  quibna  dabitur  ei  4'/«  mark.  Actum 
sabbato  post  cantate.') 

Dedimua  ei  3  fert.  Johannis  ante  portara»);  item  eidem 
S*/j  m.  1  fert.;  vectori  6  bohemoe  de  9  den.;  tilio  auo  6  boliemoa 
llibalee;  meBter  Hardmanne  pictori  20  sol.  pro  l'ornisazen  unde 
Walen  an  dem  cruce;  2  bemeche  servia  miigistri  Cunradi  Kroch, 
^andu  portavit  clipeos. 

D. 
Dak.*)  We  ein  dak  maket  und  eynen  herd  dar  upsleyt, 
'at  de  latten  neghele  und  lerne  kostet  und  ton,  dat  lie  den 
ddeckeru  ghift,  des  gliift  de  rad  den  Verden  penuig,  aue  vor  koste 
gde  he  darover  ghift  und  arveyt,  den  he  und  sin  geeinde  darto 
deyt;  und  vor  Bchöve  en  ghift  men  nicht.  We  ok  eyn  hus  mjd 
ieygele  decket,  wat  denne  teygel  kalk  uud  loa  kostet,  des  ghift 
ome  de  rad  wedder  den  verden  ■)  penning,  und  vor  negele  hitten 
koste,  syn  und  synes  gesyndea  arveyt  (en*")  gifft  men)  nicht. 

Deynere.5)  1.  Reden  unae  deynere  myd  dem  rade  odir 
'on  dee  rades  betendes  wegen  ute  der  stad,  so  doch  dat  de  red 
nicht  nemeliken  ginghe  uppe  de  vygende  to  schindende  eder  up 
ae  to  holdende,  ervüre  men  denne  underwegen  wad  van  den 

•}  In  0  *on  jüngerer  Hand  in  dridden  korr.        b)  en  —  men  fehlt  A. 

*)  Einlroff  i»  dtr  Jltchnung  /i5?|S  mit  der  Übtrschrift  Civitates.  Die 
ahteklamnurten   Worte   eo»   anderer   Band   iwchgelragm.  -)    ZilM   in   <ier 

^ethBunff  li57\8.  »)  1408  Mai  6.  *)  A  i7i,  0  11.  —  Vgl.  Nr.  109  g  4.  5. 

')  A  475,  0  1-2. 
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vygenden  unde  de  ute  deme  rade  up  dem  velde  were,  odir  deme 
dat  heten  von  des  rades  wegen  bevolen  were  to  der  tyd,  eynen 
eder  mer  deynere  up  de  vygende  ryden  heten  unde  de  andern 
deynere  des  rades  werflf  vordan  reden:  wunnen  denne  de  jenne 
den  vigenden  wad  äff,  de  on  togeschicket  weren,  dar  en  scholden 
de  Ungeschickeden  neyn  del  to  hebben,  yd  en  were,  dat  ed  sek 
so  makede,  dat  se  darto  in  volge  unde  in  geverde  quemen.  We 
ok  so  darto  geschicket  were,  werde  de  achterstellieh,  alse  eff 
syn  perd  hinkende  worde  odir  des  gelik,  deme  scheide  men  like- 
wol  bute  geven,  yd  en  were  dat  men  to  der  tyd  up  dem  velde 
wes  anders  eyn  worde.  We  ok  deynere  holdet  odir  rydet  na 
den  vygenden,  wen  denne  de  rad  to  hus  beholden  hedde  uppe 
de  warde  to  rydende  odir  so  up  der  warde  were,  yd  were  den 
andern  deyneren  na  odir  vere,  und  wunnen  se  wad,  dar  scholden 
de  vorgescreven  wardlude  like  guden  deyl  anne  hebben. 

2.  Juramentum  *)  stipendariorum  vel  equitum :  Nademe  juw 
de  rad  to  eynem  rydende  deyner  hefft  angenomen,  so  wylle  gy 
dem  rade,  oren  borgeren  und  gemeyner  stad  truwe  und  holt  syn, 
or  beste  doyn  und  argeste  warnen,  juw  ok  de  tyd  juwes  deinstes 
na  bevele  des  rades  und  rydemester,  wes  juw  na  tyden  bevolen 
worde,  truwelick  und  gudwilligen  hebben  und  heilden  na  alle 
juwer  vormogelicheyd.  Wat  sake  gy  ok  hedden  edder  gewunnen 
to  dem  rade  edder  den  oren,  de  wyllen  gy  forderen  und  uth- 
dragen  vor  rade  edder  gerichte,  dar  eyn  ider  dingkplichtich  is, 
und  wat  juw  dar  in  rechte  gescheyden  edder  in  fruntschup  to- 
gewyset  wert,  gy  daranne  eyn  genoigent  hebben  wyllen  ane 
weddersprake,  sunder  geverde.    Dat  juw  God  so  helpe  etc. 

Hoc  juramentum  prestiterunt  Hans  Moritz  und  Frantz  Meiger 
sexta  post  reminiscere  anno  etc.  49.«) 

Dorhodere,^)  dorslutere,  wechtere.  I.  Der  stad  dor- 
sluteren  bevelet  men,  wen  se  de  slotele  annamet  vor  deme  rade, 
wen  eyn  gerechte  valle  by  dage  odir  bi  nacht,  so  scholen  se 
rayd  den  slotelen  unde  orera  wapene  vor  dat  der  kernen  dat  se 
slutet,  ef  men  up  odir  tosluten  schole,  dat  se  rede   dar  syn. 


0  0  12.     Eintrag  von  1549.  ^)  1549  März  22.         ^)  I  A  477b,  0  U; 

11  A  478;  UI  A  410  u.  383  (f.  112,  113  der  älteren  Foliatur),  0  204;  IV 1  Zettel 
zu  A  383,  2  Zettel  in  der  Rechnung  1448\9.  —  I  ca.  1410,  II  ca.  1420,  UI  von 
Joh.  V.  Uildesheim. 
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Unde  kerne  bodescop  by  nacht,  dat  ae  eyn  odir  tweiie  Ute  dem 
rade  odir  des  rndes  gheaworen  bekanden  knechte  beten  upaluten, 
dat  scholen  ee  doyn.  Unde  seholen  de  slotele  wol  bewaren  in 
creme  Ims  imde  darenbuten.  Hir  sweret  ae  to  den  heylgeu  to 
und  men  gyft  on  neyn  drankgelt.  Wachte  dorliode  und  yacht 
let  nien  ee  vryg  und  gyft  orer  yowelkem  eynen  aehilling  to 
dranggelde,  wan  he  schotet,  he  sii  wu  arm  he  wylJe.  Old- 
beaetene  vrome  (lüde  ■)  effte)  borgere  de  settet  men  hir  leveat  to. 
II.  Dyt  sint  de  artikele  de  rae  den  dorhöderen  bevelet, 
wenne  me  ee  annemet. 

1.  Primo  wenne  ae  dea  nachtea  wen  inlaten,  dat  se  sulf- 
ander  dat  don,  unde  dat  jowelk  ayne  were  by  aek  hebben  achal, 
wenne  ae  inlaten;  und  wanne  he  den  ingelaten  heft  in  de 
tzii^elen,  ao  scal  he  de  tzingel  weder  todon,  er  he  dat  rechte 
dor  opene. 

2.  Item  dat  hir  nemet  neyn  mel  invure  edder  ghemalen 
kom,  he  en  hebbe  des  radea  teyken. 

3.  Item  dat  ee  dat  holden  umme  bedelere  unde  pelgrime, 
wu  on  dat  bevolen  wert. 

4.  Item  dat  ae  neyne  grote  aammenunge  ridender  lüde  in- 
laten, ae  en  weten  we  ae  ayn  unde  dat  dat  von  dem  rade  er- 
lovet  sy. 

5.  Item  dat  ae  neyne  ridende  edder  ghande  lüde  inlaten, 
dar  one  ane  miaduehte  unde  ae  nicht  berichten  wolden. 

6.  Item  dat  ae  |de]  Izingelen  to  atan  laten  an  groten  Mlghen 
daghen  unde  in  der  eteltüd  alle  daghe. 

7.  Item  ef  jemet  to  der  atad  ghejaghet  würde,  dat  ee  beyde 
partie  inleten  unde  der  nicht  wedder  utkoraen  laten. 

8.  Item  we  aek  vorbunden  hedde,  dea  rae  neyne  kunt- 
Bchop  en  hedde,  dat  me  den  vraghede,  we  he  were,  er  ae  on 
inleyten. 

9.  Item  dat  ae  bewaren  dat  nemet  schaden  do  der  etad  an 
thunen  graven  dyken  edder  tischen,  unde  wor  se  dat  vornemen, 
dat  se  dat  dem  rade  witlik  don. 

10.  Item**)  dat  ae  dea  nachtea  vor  de  venater  ghan  und 
hören  sik  umme  und  wecken  se  und  antworden  den  yennen  de 
de  waken. 

*)  lade  otrte  Zusatz  in  0.  ^)  §  10  u-  11  von  tcenig  jüngtref  Band 
hinzugefügt. 
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II.  De  dorhödere  en  BchuUen  nemede  syn  hqw  aftopken, 
d^t  en  sy  dat  dejenne  on  des  ghunne  des  dat  how  ay.  Acti^n 
quarta  post  decollacionem. 

III.  A.  De  dorhödere  schal  men  erst  vraghen,  eff  se  alle 
bliven  willen  over  jar  eder  nicht,  unde  seggen  on  denne,  wanne 
se  des  nachtes  wene  inlaten,  dat*)  se  dat  sulff  auder  don,  unde*) 
dat  jeweils  sine  were  by  sek  hebben  schal,  wanne  9e  wene  in- 
laten, unde  dat  dor  nicht  openen  se  en  hebben  de  tzingelen  erst 
Uß  sek  togedan  ^^de  sloten.  Item  dat  se  nemedes  ut  (eder^)  in) 
en  laten  by  nacht,  des®)  rades  knecht  kome  sulven  dar  by  eder®) 
eyn  ut  deme  rade. 

2.  Item  so  schuUen  se  bewaren,  dat  nemant  neyn  m^^  hir 
in  de  stad  en  fore  eder  gemalen  kom,  he  en  hebbe  des  rades 
jbeyken ;  i^nde  jo  to  eynem  moldere  schal  he  eyn  teyken  biebbeD. 

3.  Item  dat  se  dat  holden  umme  bedelere  (umme^)  de 
sucken  lüde,  joden),  unde  umme  pelegrymme,  wu  on  dat  de 
rad  bevelen. 

4.  Item  dat  se  neyne  grote  sammenynge  ridender  lüde  in- 
laten, se  en  weten,  we  se  sin  eder  dat  von  deme  rade  erlofft  sy. 

5.  Item  dat  se  neyne  ridende  eder  gande  lüde  inlaten,  dar 
on  anne  mysdunke  unde  de  se  nicht  berichten  wolden. 

6.  Item  dat  se  de  dor  tostan  laten  an  groten  hilgen  daghen 
unde  de  tzingelen  alle  daghe. 

7.  Item  efif  we  sek  vormaket  unde  verbunden  hedde,  des 
se  neyne  kuntscop  hedden,  dat  se  de  vraghen,  we  se  sin,  er 
denne  se  de  inleyten. 

8.  Item  dat  se  nicht  laten  indragen  jemandes®)  gras  kom 
holt  eder  thune,  ge  ®)  en  weten  dat  dat  sin  sy,  ®)  und  dat  se  dem 
rade  seggen,  efif  se  vornemen  de  den  luden  scaden  dede  an  orem 
körne  grase  wischen  eder  höven. ') 


»)  dat  —  undo  m.  a.  Tinte  durclistrichen  A,  ebenso  0,  wo  a.  B.  dafür: 
eyn  des  rades  sii  personlik  mit  des  rades  knechte  dar  bii  (Laj^pc).  ^)  eder  in 
Zusatz  a.  R.  V.  a.  JI.  A,  fehlt  0,  o)  des  —  eder  wie  oben  durchstrichen  und 
nach  rade :  sii  sulves  dar  zugefügt ;  desgl.  0,  wo  statt  dessen :  des  rades  persone 
mit  dos  rades  knechte  kome  sulves  dar  bi.  d)  umme  —  joden  von  Brun  in 
0  a.  R.  hinzugefügt.  ©)  jemandes  und  ge  —  sy  durchstrichen  0,  dafür  hinUr 
thune  a.  R.  eingescJialtet  dai'anne  one  missedancket  (Brun).  *)  eder  an  der 
gemeynde  fügt  Lappe  in  0  hinzu. 


Nf.  226:  Dorliod« 


')  dat  se  dee  nachtes  vor  de  veästere  ghan  unde 
hören  sik  umme  uode  wecken  de  wechtere  unde  antworden 
denjennen  de  de  waken. 

10,  Item  vornemen  ae  für  by  daghe  eder  nacht,  ya  dat  in 
der  stad,  eo  acliolden  se  für  ropen,  aver  were  dat  enbiiten,  bo 
Äcbolden  ae  funke  ropen, 

11,  Item  dat  ae  nicht  Tele  van  deme  dore  gban  unde 
wal  toeeyn. 

B.  De  wechtere  up  den  uteraten  doren  fraget  nien,  elf 
Be  dyt  jar  alle  hliven  willen, 

2.  Iteni  aeget  meii  on,  dat  ae  wal  wsvken  schulten  iinde 
dee  nachtea  upatan  unde  hören  aek  uinme  unde  spreken  deu 
anderen  wecbteren  tho  unde  ae  wecken. 

3.  Ouk  schullen  ae  antworden  unsen  heren,  wanne  ae 
waken,  unde  anderen  wecbteren,  wenne  se  on  toapreken. 

4.  Unde  wanne  des  nachtea  we  kumpt  de  iueschet  unde 
bodeaeop  bringet,  den  men  inlaten  schal,  so  schal  eynjowelkup 
dem  dore,  dar  me  den  inlaten  achal,  bliven;  wenne  de  dorwerder 
affsticht,  80  schal  be  vor  dat  venater  ghan  unde  schal  acht 
hebbeu  up  den  dorwerder,  unde  eff  onie  des  not  were,  dat  he 
bn  redde  tayt  steynen  eder  schote  so  he  best  kan. 

5.  Unde  vorneme  lie,  dat  deme  radejergen  schade  geaebege 
BD  graven  thunen  eder  andere  jergen  amie,  dat  acholde  he  deme 
rade  eder  kemerern  aeggen, 

6.  Ouk  schullen  se  des  avendea  tiidliken  up  dat  dor  ghan 
unde  des  morgena  dar  uppe  ao  lange  bliven,  dat  ae  aik  umme- 
Beyn  kunnen. 

7.  Item  aecht  men  on,  eff  se  vür  vornemen,  ut  aupra. 

C.  Den  wecbteren  vor  der  vorloven  achal  me  aeggen, 
dat  ae  des  nvendes  tiidliken  ummeghan  unde  schullen  den  dor- 
werderen  uiide  allen  andern  wecbteren  toapreken  unde  ae  wecken, 
ümle  wanne  twene  hebbet  urameghau  und  vornemen  ae  wat  von 
füre  etc.  ut  aupra. 

2.  Vornemen  ee  ok  wat,  dar  dem  rade  eder  stad  acbade 
'ma  Bcbeyu  konde,  dat  scholden  se  dem  rade  witlik  don. 

3.  Item  dat  ae  nicht  en  ghan  bj  de  pannen  nnde 
%fermen^)  aek. 


■)  Zu  S  9—"  •»  0  a.  R.  vacat. 
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D.  Den  wechteren  allen  secht  men,  eff  ae  alle  bliren  willen. 

2.  Item  dat  se  des  nachtes  schullen  wal  toseyn,  wal  waken 
unde  sek  ummeseyn  unde  spreken  den  anderen  wechteren  tho 
unde  antworden  den  unde  stan  des  nachtes  up  unde  ghan  Yor 
de  Yenstere,  eff  se  icht  yomemen.  Unde  weret,  dat  se  wat  Yor- 
hemen,  so  scheiden  se  eyn  rechte  maken,  unde  schullen  nicht 
ligende  bliven  in  den  bedden  unde  antworden  den  wechteren  ut 
den  h&lren,  de  se  by  de  bedde  gemaket  hebben. 

8.  Ok  schullen  se  des  ayendes  tiidliken  up  de  wachte  g^ian 
unde  des  morgens  so  lange  dar  uppe  bliven,  dat  dat  veme  dach 
sy,  so  dat  se  sik  wal  beseyn  kunnen. 

4.  Unde  Yomemen  se  jergen,  dat  deme  rade  schade  schege 
an  thunen  graven  wischen  knicken  eder  anders  jergen,  dat 
schullen  se  deme  rade  eder  kemerem  witlik  den.  —  (Item*)  eff 
se  f&r  Yomeymen  ut  supra.) 

E.  Den  kurwechtern  in  dem  Olden  dorpe  secht  men  bi- 
sundem,  se  schullen  deme  rade  seggen,  eff  weme  geboden  were 
uppe  den  graven,  dar  tho  wakende,  unde  nicht  en  queme  unde 
wakede. 

IV.  Anno  etc.  49  wart  Korteslippen  de  tom  gedan  myt 
dem  scheversteyn  gedecket  ^)  up  dem  walle  twischen  dem  wender 
und  s.  Nicolaes  dore,  also  dat  he  dar  uppe  wonen  schal  von 
Mychaelis  neystkomende  an  ford  over  eyn  [jar],  und  schal  alle 
plicht  don,  schoten  graven  etc.  ane  alleyne  wachtelon.  Dar  vor 
schal  he  antworden  dem  wechtere,  wan  he  umme  geyt.  Und 
we  en  schullen  om  nicht  geven  wer  want  noch  gelt.  Und  wan 
diit  jar  vorlopen  is,  wel  on  de  rad  denne  forder  dar  uppe  hebben, 
dat  schal  an  dem  rade  stan.  Wat  he  ok  buwede  dar  uppe,  des 
en  schal  he  nicht  alTbreken,  wan  he  dar  von  toge,  und  de  rad 
en  dorffte  des  om  ok  nicht  erstaden.    Ok  en  schal  he  der  stad 


•)  Zusatz  in  0,  fehlt  A. 

^)  Der  Turm  wurde  1446  mit  Schiefer  gedeckt.  Der  Meister  erhielt 
45  Gulden  (24  an  golde  nnde  21  an  lantgrevesschen  krosschen,  jo  24  nnghe* 
thekendor  vor  1  ^Iden)  und  hatte  dafür  ausser  der  Arbeit  auch  den  Schiefer 
(12  last)  und  die  Nägel  (er  muss  jowelken  steyn  twige  negiln)  zu  liefen. 
Nach  Beendigung  der  Arbeit  wurde  ihm  noch  1  Lot  geschenkt  pro  bibalibns»  den 
knop  up  to  settendo.  Zettel  in  der  Rechnung  1445\6:  aotnm  tertia  post  JnbUate 
(Apra  20). 
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md  dem  rade  neynen  Bchaden  dou  an  dem  graven  flachen  edder 

■alle,  und  den  wal  nicht  begraven  noch  beplanten.    Und  weret 

tat  eyn  hervard  worde,  dat  we  de  torne  und  bolwerke  bemannen 

aosteu,  80  echal  he  dem  rade  gunneu,  ander  weehtere  und  lüde 

lede  dar  up  to  aettende,  so  dat  de  toru  m  den  tiiden  to  behoff 

les  rades  stan  schal.     Ok  schal  he  sek  uudertiiden  ummehoren 

md  elT  he  yemende  vorneme,  de  der  etad  und  dem  rade  an  dem 

ke  fischen  graven  muren  eder  walle  schaden  dede,  dat  schal 

I   dem    rade  naseggen   und   des  nicht   vorswigen.     Und   schal 

im  rade  unde  stad  truwe  ein  und  ee  vor  orem  schaden  wernen, 

JT  he  kan  und  mach.     Actum  ipso  die  b.  Bartolomei.')     Et 

lon   debet  Imbere  porcos  up  dem  walle,  sed  ante  valvam  wen- 

Ifineem  si  poteat,  poteat  habere. 

Weitere  Bestallungen  von  Wächtern  von  1512  —  ir>28  sind 
m^f  einem  Zettel  su  0  204  verzeichnet. 

2.    Tile  Boden  alias  von  Sneyn  schal  waken  von   synera 

iwve  an  up  dem  lutken  raarsehe  und  up  dem  graven,  den  men 

iitar  raaket,  und  gan  von  dem  lutken  marsche  uppe  den  steyn- 

'eeh    want    an    dat    leynebergea   dor ,   und  schal    beseggen   de 

[fceehtera,   de  de  waken  scholden  und  nicht  en  wakeden;   und 

idial  alle  nacht  twyge  ummegan   und  ok  twye  up  den  steyn- 

rech.     Pro   hoe  dabitur  ei  alle  nacht  6  penninge  twischen  hir 

ad    paschen.      Ita    scriptis    coneordabant    Bertold    Waken    et 

mdeman  Wigand  quarta  post  Katerine.*)     Von  quasimodogeniti 

trinitatis  erhält  er  für  die,  Woche  28  Pfennig,  et  transiet  bis  in 

ilibet  noete  a  mola  wendenai    ad   valvam  Jan   Langen,  und 

icbaJ  tospreken  up  dem    marschdor,  up  den  kolenborndor,   up 

im  rostorper  dore  und  up  Jan  dea  Langen  dore. 

Dotslaeh.')  1.  VeUet  eyn  man  eder  wert  he  gewunriet 
ider  80  Bere  geslagen,  dat  he  to  dorpe  nicht  komen  mach:  we 
"  m  indrecht  und  atervet  he  denue  in  synen  geweren,  he  blift 
lee  ane  schaden. 

2.  Wert  eynem  sin  mach  eder  frund  erslagen  eder  ermordet, 
len  wete  we  dat  gedan  hebbe  eder  en  wete  des  nicht,  so  mach 
den  man  doch  wol  graven  myt  wetenschap  ane  allen  wandet, 
men  aver,  we  dat  gedan  hedde,  und  begunde  men  over 


')  1449  Aug.  24.         ')  1448  Nop.  27.         »}  A  4??b,  0  15. 
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den  to  klagende  myd  gerichte,  so  en  mochte  men  des  nicht 
graven  ane  orloff  des  richters^  de  klage  (en)  •)  were  vor  gerichte 
to  ende  gekomen.^) 

E. 

Eyddage,^)  echte  dingk.  1.  Byddage  nnd  echte  dingk  sdivUeB 
onse  medeborger  holden  onde  soyken  in  duBser  wyse.  Des  nandag« 
na  der  meyndweken  na  eten  tyd,  aise  de  rayd  gekoren  is,  so  sohai 

men  soyken  echte  dingk.  Des  mandages  na  twelfften  so  schal  men  soyken 
eyddage  nnde  echte  dingk.  Des  mandages  na  der  passcheweken  so  schal  men 
soyken  eyddage.  Des  mandages  na  des  heyigen  lichammes  dage  so  schal  men 
soyken  echte  dingk.  Und  to  allen  dnssen  echten  dingen  so  schal  men  wroygM 
dnve  blotrunst  nnde  Wapenschreygh.  Und  dnsse  echte  dingh  schnllen  allem 
soyken  de  de  wonen  in  dem  Olden  dorpe.  Hürto  plecht  men  to  den  tydeo 
von  stund  na  etende  demo  rade  to  Indende.  Unde  to  dem  echten  dinge  ludet 
men  de  klocken  in  dem  Olden  dorpe  tO  synte  Albane.  Ünde  to  den  eyddagen 
de  sondagesklocken  up  synte  Johans  tome  drygge  van  stund  np  eynander. 

2.  A.  d.  (1397)3)  erslogen  de  Strydreymen  Valbussdiie  in 
dem  Olden  dorpe  th^en  deme  Vroydenberge  to  dode.  Darup 
deylede  men  deme  schultheten,  dat  were  biötrunst,  und  dar  en 
was  doch  neyn  geschreyg  van  gescheyn. 

3.  Blotnmat  etc.  dat  baten  des  Olden  dorpes  deren  veUei, 
en  boret  in  de  wroge  nicht.  ^) 

4.  Nota  wapenschreig  yn  dem  OWin  dorpe  höret  yn  ie 
wroge;  we  dar  umme  gewrogit  wert,  dat  is  der  herschnp 
4  Hchillinge  to  broke. 

5.  A.  d.  1418  des  mandages  na  twelften^)  wrogeden  4e 
Oldendorpere,  dat  Virleknyp  sine  fruwen  in  synem  eygen  huse 
geslagen  hedde,  dat  se  hedde  geschriget,  dat  de  schreyg  to  wege 
unde  Stege  gekomen  were,  wad  unse  juncher  dar  rechtes  anne 
hebbe.  Darup  deylde  de  rad,  hedde  Virleknyp  sine  firawea  in 
siuem  hus  geslagen,  were  dat  gerechte  wol  to  wege  und  stege 
gekomen,  dat  mochte  he  wal  gedan  hebben,  und  were  dar  nicht 
brochaftich  umme. 


»)  en  0  fehlt  A, 

^)  In  0  folgen  von  verschiedenen  Hdnden  Berichte  über  drei  Totschläge 
von  1596,  1602  w\d  1615,  bei  welchen  die  Leichen  in  der  Stadt  begraben  icurden, 
>)  A  480,  0  18  u.  19;  1—3  in  A  von  OokeUn;  4  A  479b  ca.  1470  naehgetra^m, 
fehlt  O;  7  in  0  vor  6  gestellt;  8,  9  fehlen  0,  —  Vgl  Nr,  15.  •)  §  2,  3'mmk 

H  41  mit  Actum  07.     Qedr,  daraus  Fufti^^       "^A.    1398  werden  die  Tätet  ^em 
der  Stadt  verwiesen,  bis  sie  sich  mit  d  ^<«  BreMofienmi  meeidM, 

Hunehok  15  b.  A  und  darnach  0  datiren  1  ^  ' 

»)  1416  Jan.  10. 
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6.  To  dersulven  tiid  wrogeden  se,  dat  sek  twene  geslagen 
hedden  in  Hofmans  hus,  dat  sin  fruwe  to  jodoyte*)  geropen 
hedde,  dat  to  wege  und  stege  komen  were,  und  hedde  deme 
schreyge  nicht  gevolget  Darup  antwordede  de  fruwe,  se  en 
hedde  nicht  to  jodoyte  geropen  sunder  se  hedde  to  jodoyte  ge- 
sprokw.^)  Darup  deylde  de  rayd,  hedden  sek  twene  geslagen 
und  hedde  de  fruwe  gescriget,  so  dat  dat  were  gekomen  to 
wege  unde  stege,  also  dat  de  neybere  to  den  doren  gekomen 
weren,  und  hedde  dem  gerechte  de^ne  nicht  gevolget  alse  recht 
is,  darumme  were  de  fruwe  brochaffcich. 

7.  A.  d.  1420  sad  de  schulte  dat  gerichte  to  dem  echten 
dinge,  des  weren  fruwesnamen  gekomen  myd  den  Oldendorperen 
up  dat  kojdiuB.  Alse  de  fruwen  stunden  teghen  dem  gerichte 
an  den  benken,  eschede  he  se,  dat  se  komen  scheiden  ok  vor 
dat  gerichte;  de  fruwen  en  gingen  vor  dat  gerichte  nicht.  Leyd 
sek  de  schulte  eyn  ordel  werden,  so  alse  he  de  fruwen  yegen- 
wordechliken  an  dat  gerichte  geeschet  hedde  und  nicht  komen 
wolden,  wat  unse  juncher  dar  rechtis  anne  hedde.  Darup 
deyleden  de  rad,  hedde  de  schulte  de  fruwen  by  dem  gerichte 
geeschet  und  weren  se  nicht  gekomen,  so  weren  se  brokhaftich 
geworden,  jowelk  fruwe  yn  ses  penningen;  hedde  aver  or  bur- 
mester  se  vor  dem  gerichte  vorantwordet,  wol  dat  se  vor  dat 
gerichte  sulves  nicht  gegan  weren,  so  en  weren  se  doch  nicht 
brokhaftich.^) 

8.  1452  mandages  na  der  meyntweken^)  ward  gewroyget 
an  gerichte,  dat  zwei  Leute  hedden  barden  theghen  eynander  up- 
gwucket  an  deme  Olden  dorpe,  doch  orer  neyn  en  hadde  den 
sadem  geleacset  edder  ghewundet.  Leyt  de  schultete  fragen, 
wad  rechtes  de  heren  darane  hedden.  Deylde  de  rad  vor  recht, 
dat  se  der  wapen  vorlustich  weren  unde  geborden  der  herseop. 

9.  Em  anderer  hat  wapenschree  gedan  unde  deme  nicht 
gefolget,  alse  sek  geborde.  Auf  die  gleiche  Frage  des  Schuhen 
deylde  de  rad  Tor  recht,  he  were  darmede  der  herseop  mid 
i  Bchilling  vorvallen. 

Juramentum^)  des  Eynb[eck]ischen  beirtappers:  Dat 
Sy  fliUe  mate  geven  und  dat  gelt  gy  uth  den  beiren  kopen  füll 

•)  Jodate  0. 

>)  Vgl.  Planck,  Oerichtaverfahren  im  M  Ä.  1,  7 59 ff,,  bes.  761  Anm.    *)  Vgl, 
*.  914.        •)  1462  Okt.  9.        *)  0  21,    Eintrag  von  1512,  Vgl,  Art.  üpthoger. 
▼.  4.  B«pp,  €Hltlliig«r  Stotot«n.  16 


^42  ^r.  ^5:  fimmer. 

und  alle  ane  vormynringe  in  den  kästen  werpen  und  den  kästen 
unsern  kemerem  uppet  raidhus  bringen;  ok  de  beire  to  tiden 
wen  des  von  noden  overwasBchen  und  füllen  und  na  den  benden, 
ok  suBBzent  de  nicht  in  den  dreck  gan  woU  toaehin  und  tm- 
welicken  vorwaren  ^)  und  id  Busszent  darmede,  alse  juw  de 
kemerer  werden  myt  der  tid  bevelen,  stede  und  vast  holden 
willen  ane  argelist  und  geverde. 

1512  in  vigilia  Martini  *)  leistet  Clawes  Sparling  diesen  Eid. 
Der  Wortlaut  des  Eides  tvurde  1520  j  als  Sparling  abging ,  etwas 
verändert^)  und  folgen  0  21  sowie  auf  anliegendem  Zettel  die  Namen 
der  Zapfer  von  1520 — 1555, 

Emmer.^)  De  rad  hebbin  6^)  stige  und  5  ledern  emmer, 
item  38  korve  bethogen  mid  leder. 

Ersprake,  Scheltwort  an  gerichte:*)  Valien  sake  hir 
vor  gerichte,  dat  eyn  den  andern  erspraket  eder  Bcheltword  to- 
lecht,  dat  schal  de  schultete  vor  den  rad  wisen,  wuwol  dat  an 
gerichte  gescheen  is;  und  werd  eyn  der  ersprake  eder  8chel^ 
wort  vor  deme  rade  erwunnen,  dar  heft  dat  gerichte  synen  del 
anne  alse  wontlik  is.  Und  darenboven  mach  de  schultete  sek 
vorder  ordelen  laten,  wat  de  mer  bisunderen  gebroken  hebben 
umme  den  frevel,  dat  he  dit  an  gerichte  gedan  heft,  unde  de 
moyd  denne  deme  richte  ok  bisundem  boyten.  De  broke  sin 
sestich  Schillinge,  eyn  en  kone  denne  dat  myt  deme  schulteten 
myn  gededingen. «) 

Ervenamen. "i^)  1.  Stervet  de  vadir  unde  de  modir  unde 
latet  hinder  on  sone  unde  dochtere  van  on  beyden  geboren  unde 
sone  odir  dochter  kyndere  van  oren  vorgestorven  sone  odir 
dochtere  geboren,  so  schuUen  de  sone  odir  dochtere  kyndere 
geliken  del  nomen  myd  oren  vedderen  oder  wasen  in  ores  elde- 


^)  Ok  sulvest  in  eigener  personen  und  neyn  fremmede  gesynde  edder 
lüde  tappen  edder  gelt  upnemen  lathen,  id  worde  Juw  denne  vorlovet.  Fügt 
die  Formel  von  1520  ein.  ^)  Nov.  10,  ')  Ä  482  b.  -*)  6  — 5  korr,  anstatt 
der  ursprünglichen  72  1.  e.  ^)   A  479  b,  0  20.  «)  Vgl.  Art.  Klage  §2. 

'')  1—15,  17  A  480b  —  481b,  1—9  von  Ookelen,  10  von  Munter?,  12  ZetUl  zu 
A  480b,  von  der  gleichen  Hand  wie  13—15;  in  0  22—24  sind  1—15  aus  A  kopirt, 
16,  18  von  gleichzeitigen  Händen  in  freigelassene  Zwischenräume  eingetragen.  — 
Oedr.  aus  0  und  deshalb  in  abweichender  Ordnung  und  ohne  §  17  Seidensticker  8 
Nr.  2.  -  Vgl.  Nr.  18. 


vadir  odir  eldermodir  erve.  Unde  wu  vele  der  kyndere  sy,  so 
Domea  se  alle  eynen  del  alae  op  vadir  odir  raoder  BCholde 
gnomen  hehben,  eff  ae  gelevet  hedden. 

2.  Stervet  ouk  eyn  man  und  led  na  wyff  unde  ouk  kyndere 
van  on  beyden  geboren,  dat  wyff  unde  de  kyndere  de  blyven 
endsamet  odir  vordeylet  ores  gudes.  Stervet  der  kyndere  welk 
darna  unde  neyo  echte  wyff,  man  odir  kyndere  nalete,  so  aeliullen 
de  kyndere  odir  kynd  myd  der  moder  to  likeme  dele  ghan  to 
des  nagelaten  doden  kyndes  erve  unde  gude,  udgnomen  lengud 
dat  Valien  echolde  wu  eek  geborde.') 

3.  Stervet  aver  we  ane  vadir  unde  moder  uude  led  na 
grotevadir  unde  grotemoder  van  synes  vader  wegen  unde  grote- 
vader  unde  grotemoder  van  syner  modir  wegen,  de  sebullen  des 
doden  erve  gelike  under  eek  deylen.  Leyte  we  aver  na  grote- 
vader  unde  grotemoder  up  eyne  syden  unde  np  de  andern  syden 
allene  eynen  grotevader  odir  eyne  grotemoder,  ao  echolde  de 
grotevader  odir  grotemoder,  de  up  eyne  eyden  allene  weren, 
eynen  del,  dat  were  de  helffte  des  ervea,  nomeu,  unde  de  grote- 
vadir unde  de  grotemodir  up  de  anderen  syden  beyde  eynen  del, 
dat  were  de  andere  belffte,  nomen. 

4.  Leyte  aver  de  dode  to  der  tyd  ouk  na  vuUe  suatere  odir 
brodcre  unde  ouk  kyndere  van  synen  vorgeatorven  vullen  austeren 
odir  brodereu  geboren,  ao  acholden  de  brodere  odir  Bustere  unde 
ouk  de  kyndere  myd  deme  eldervadere  odir  eldermoder  to  ge- 
likeme  deie  ghan.  Alao  doch  dat  de  kyndere,  wu  vele  der  were, 
nicht  mer  van  deme  erve  nomen  acholden  wen  ao  vele  alae 
ore  vadere  effte  modir  acholde  gnomen  hebben,  efft  ae  ge- 
levet hedden. 

5.  Stervet  ouk  we  ane  elderen  unde  overelderen  unde  ane 
echte  wyff,  echte  man  unde  echte  kyndere,  unde  led  na  vutle 
BHStere  unde  hrodere  unde  ouk  kyndere  geboren  van  aynen  vor- 
geatorven vuUen  suatere  odir  brodere,  ao  achullen  de  auatere 
unde  brodere  unde  de  kyndere  des  doden  erve  lyke  delen,  doch 
alao  dat  de  kyndere,  wu  vele  der  ay,  den  del  nomen,  den  or 
Tader  odir  modir  acholden  genomen  hehben,  effte  se  gelevet 
liedden. 


)  Zu  §  2  von  Joh.  D.  Biidftheim  in  A  a.  E.  bemerkt  r  Utad  statDtum  est 
per  novuD  declarocionem,  qnani  vide  in  novo  ordinarlo  in  floe  nbi 
dicltur  qnod  put«r  precedet  sororeni  sive  fratrem  et  tilios  snoB.  Vgl,  §  16. 


^.  Stenret  eyn  man  unde  led  na  Trawen  Und  odjr  kynAsne, 
dat  huB  dar  he  ynne  stenret  is  der  vmwen  to  orem  lyve.  Afer 
na  orem  dode  so  vellet  dat  hiis  unde  komet  an  dat  k3rBd  odir 
kyndere.  Dewyle  nn  de  vruwe  «nTorandert  blyvet,  bIbo  dat  se 
neynen  man  to  der  ee  ^i  nomet,  so  blivet  se  nttende  myd  orcB 
kynderen  in  allem  gude  dat  or  man  nagelaten  heflft,  unde  mögen 
des  endsemptliken  gebmken,  so  len  bo  eygra,  nnde  de  wirm 
madi  de  kyndere  odir  kynd  darran  beradeo.  ÄFer  wanne  ee 
da4;  doyn  wyl,  so  schal  se  dat  doyn  myd  vulboid  msMte  rmie  Abt 
kyndere  negesten  erven  van  des  vaderB  wegen. 

7.  Ghinge  enk  äff  eynem  manne  syn  vruwe  odir  der  vruwen 
or  man  unde  lete  na  eyn  kynd  odir  mer,  storve  dat  kynd  odir 
kyndere  er  orem  vadere  odir  modere  unde  lete  ouk  na  kynd 
odir  kyndere,  dat  kynd  odir  kyndere  scholde  la^en  yn  syiB 
vader  odir  moder  stede  to  synes  grotevader  odir  grotemodir  hus 
unde  hove,  to  nomende  in  aller  mate  also  syn  vader  odir  moder 
mochten  gedan  hebben;  unde  men  scheide  dat  darmede  h(dd6i 
alse  vorgescreven  steit. 

8.  Dessulven  gelick  is  od  ouk  umme  den  vader,  eff  de 
moder  er  vorvelle  van  dodes  wegen.  Sunder  de  vader  mach  de 
kyndere  beraden,  wu  on  dat  nutte  unde  gud  duncket. 

9.  Wolde  sek  ouk  eyn  vruwe  anderen  na  eres  mannee 
dode,  de  scholde  tovorent  denne  deylen  myd  orem  kynde  odir 
kynderen,  de  unberaden  odir  nicht  udgesat  en  weren.  Weren 
dar  ouk  kynd  odir  kyndere,  de  beraden  odir  udgesat  weren, 
unde  to  ervedeylinge  eres  nagelaten  vader  ghan  wolden,  dat 
kynd  odir  kyndere  scholden  wedir  inbringen  dar  od  odir  se  mede 
udgesad  odir  to  manne  gegeven  were,  er  se  also  to  der  delinge 
ghingen.  Udgnomen  kledere  koste  *)  unde  kleynode,  alse  men  dat 
jungvruwen  mede  pleget  to  gevende,  des  endorfften  se  nicht  in- 
bringen.  Ouk  so  en  schal  eyn  sin  kynd  nicht  mer  udsetten 
wenne  to  eynem  male.  Aver  de  moder  de  alsus  myd  den 
kynderen  deylen  schal,  de  schal  inbringen  allerleye  gude  welker- 
leye  de  syn  odir  watte  namen  se  hebben,  de  se  myd  crem 
manne  unde  na  ores  mannes  dode  hadde,  udgnomen  ore  kledere 
wu  de  syn  myd  spangen  odir  knopen  gewest,  do  ore  man  starfl, 
des  de  nicht  affgesneden  syn.  Unde  ore  doyke,  de  se  pleget  upto- 

•)  kästen  0. 


Brvenamci 

mgeade,  mach  de  vrawe  tovorent  beholden,  unde  ouk  ore 
Dgerea  dat  or  to  handtruwe  gegeven  were.  Synd  aver 
aogen  odir  knope  van  den  klederen  geBoedea,  so  hören  se  to 
er  delynge.*) 

10.  Alse*)  ia  den  vorgeaereven  twen  eyden  geacreven 
teyd,  dat  ward  gekundiget  dea  hy  dren  yaren  is.  Unde  dalyng 
,  d.  1414  die  proxima  post  festum  b.  Lucie^)  aynd  nyge  und 
Id  rad  overkomen:   we  sin  eygen  lygende  erve  vorkopen  wyl 

r  voraetten,  dat  ecbaJ  he  doyn  niyd  fulbord  alle  der  de  de  syn 

e   neraen   mochten    na  ynholde  dea  vorgeschreven   geaettea, 

)k  80  willen  de  rad  uppe  datum  a.  d.  1414  eynen  bref  acrivea 

\d  besegelen,  dar  dat  gekuadegede  geaette  ynne  geacreven  ay. 

11.  Stervet  ok  we  ane  eidern,  overeldera,  ane  echte  wif, 
ihten  man,  echte  kindere  und  leyte  alleyne  na  vulle  euatere 

lud  broder  eder  vulle  auster  kindere  eder  vulle  broder  kindere 
ind  oeyne  vulle  snatere  eder  brodere  nagebleven  were,  so  suUen 
le  Buater  und  broder  kindere  dea  doden  erve  like  deylin.  Alao 
loch  dat  de  kindere,  wu  vele  der  ain,  den  del  nomen,  den  or 
rader  eder  moder  acholden  genomeu  hebbeu,  effte  se  gelevet 
dden. 

12.  Stervet  eyn  unde  let  na  grotevader  edder  grotemoder 
i  eyne  aiiden  unde  ok  sinea  vader  halve  broder  edder  halve 

Buster  edder  einer  moder  halve  auster  edder  halve  hroder,  so 
limpt  de  grotevader  edder  grotemoder  dat  ervp  unde  de  halve 
jroder  edder  de  halve  suater  dea  voratorvenen  nimpt  dat  erve 
Üeht  mede.  Dyt  wart  so  gedeylet  Berneken  Haghen,  de  nam 
at  erve  einer  dochter  kint  unde  Cordea  Nurenberger  vruwe, 
e  en  nam  des  nicht  mede.  Actum  aexta  poat  Panthaleonis 
.  d.  1421.*) 


')  /«  0  a.  fl.;  ßeqnire  de  eadeni  materia  folio  aeijueoti.    S.  §  16.     Und 

imfr  tun  einer  Band  aate.  18:  statutum  de  gUL-ceSEionibus   factum  a.  d.  1411 

difi  Lade  virg.,  origiDale  vide  im  silberkasten  soct.  A.  nota  t.        ^)  §  10  in  0 

Tinte  naehgelragen.  ■)  141*  Dfz.  lA.  *)  1421  Aug.  l.     Auf 

Zetttl»,  auf  dsm  in  A  §  12  eingetra^eit,  und  glfieh  diearm  in 

■  §13  kopirt,  folgt  von   dertelhen  Hand:   Cort  Nolte  sprakon  Beraeken 

vmweD,  wn  se  unde  Eajis  ore  Eone  Bodon  gud  alse  Bemeke  Haghen 

i,  sieht  wol  in  vormandeschop  bewareden  aonder  dat  uiyunerdeu.  unde 

.Baynede.  des  en  mogtioD  (ae)  mld  gheüJie  nicbt  doo.    üarup  so  antwordeden, 

deden  alse  ae  beat  kooden.    Danip  let  on  de  rad  lesin  den  artikol:  stervet 

a  man  unde  let  na  vrnwen,  kint  etc.  (§  2).    Unde  dama  seghede  de  rad 
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13.  Heft  eyn  man  echte  Idndere  und  Bin  husfruwe  vor- 
storven  is,  de  mach  syner  kindere  eyn  eder  mer  beraden  eder 
utsetten  myt  syneme  erve  und  gude,  bewegelik  unde  umbewegelik, 
wo  em  gud  dunket  ane  der  anderen  kindere  wedersprake,  und 
nemeliken  ok  myt  syneme  huse  und  huBes  word,  dewile  de  man 
neyne  andere  echte  husfruwen  genomen  heft;  und  hedde  he  sek 
veränderet,  so  en  hedde  he  an  deme  huse  nicht  wenne  sin  lif- 
tucht  und  were  na  syneme  dode  syner  ersten  kindere  und  en 
mochte  denne  myt  deme  huse  nemande  utsetten,  et  en  were 
vulbord  der  anderen  ersten  kindere  und  orer  neysten  von  orer 
moder  weghen,  ef  se  nicht  mundech  weren. 

14.  Hedde  eyn  man  eyne  echte  vruwen,  de  unechte  geboren 
were,  vorvelle  de  und  echte  kinder  von  deme  manne  und  or 
geboren  nalete  und  de  man  sek  voranderde  und  eyne  andere 
vruwen  nemen  wolde,  so  mochte  de  man  syner  husfruwen  ersten 
und  lösten  kyndere  to  geliken  eynen  erven  maken,  unde  ok  to 
deme  huse  der  ersten  kindere,  ef  dat  dar  were,  wanne  dat  der 
ersten  kindere  eyn,  dat  mundech  were,  vulbordede  vor  sek  und 
syne  sustere  unde  brodere. 

15.  Hebben  echte  man  und  wiff  lygende  erve  und  hebben 
sone  eder  dochter  von  sik  beraden  in  dat  echt,  stervet  de  sone 
eder  dochter  und  let  kind  eder  kindere  na  sik,  so  en  moghen 
der  kindere  eder  kindes  grotevader  eder  grotemoder  des  ligenden 
erves  nicht  vorkopen  eder  vorgheven  ane  eres  sones  eder  dochter 
kindere  vulbord. 

16.  Anno  (etc.^)  45  sexta  feria,  que  fuit  dies  s.  Anthonii)^ 
do  spreken  olt  und  nyge  rad  und  worden  eyns:  so  alse  yn  der 
erffdelunge  geschreven  und  gesät  is,  wan  eyn  man  von  dodes 
wegen  vorvallen  is  und  eyne  fruwe  und  kyndere  nalete,  und  eff 
der  kyndere  welk  vorvelle,  dat  scheide  sine  moder  und  broder 
und  suster  gelike  beerven,  alse  davon  eigintlicken  gesät  is  folio 


Berneken  Haghen  vrawen:  vrawe  dat  gy  wol  toseghen  to  juwen  gnden,  dat 
were  vor  ju  nnd  dnchte  uns  ok  so  redelk  wesen.  Unde  segheden  Hanse,  dit 
he  wisliken  toseghe  und  vorterede  des  gndes  nicht  mit  dobelende  eder 
nnendelken  wyven;  ghescheyge  des  wat,  danunme  mochten  sine  snstere  one 
tospreken,  wenne  se  to  deiiinge  ghan  scheiden.  Actum  sexta  post  reminiseere. 
^)  ut  snpra  0.  Das  Datum  entlehnt  der  vorangehenden  Ergählmn^  ein** 
Erhetreitee  von  1445,  welcher  diesen  BMroffraph  veranlasste.  In  A  fehU  $  ^ 
s.  §  2.  S)  1446  Jan.  17. 
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(recedenti,  und  alae  von  dem  vader  yn  der  erffdeliinge  nicht 
jschreven  und  dea  darynne  nicht  gedacht  en  18,  dat  sii  dammme 
lelaten,  dat  de  man  bi  einem  rechte  bliven  Bcholde. 
!ner  kyndere  welk,  geboren  von  siner  ersten  huafruwen,  von 
todea  wegen  vorvelle ,  dat  scheide  sin  vader  allene  beerven 
md  nicht  sine  broder  und  BUßter  eff  de  dar  weren. 

17.  Stervet  eyn  ane  eidern  und  overeldera  und  ane  echte 
I  eder  echte  wiff  eder  echte  kyndere  und  let  na  vulle  auatere 
(der  vulbrodere  und  ok  synes  voratorven  vulbroder  eder  eueter 
□Qdere,  ao  nemeu  de  kindere  dat  erve  gelik  mj*t  oren  vedderen 
(der  vedeken,  also  in  dem  olden  geeette  geschreven  is.  Storve 
wer  desulve  ane  eidern  unde  overeldern,  ane  echte  wiff,  echte 
an,  echte  kind  und  ok  ane  levendige  fiilsuster  edder  brodere, 
üder  synes  fulbroders  eder  fulsuater  kindere  up  eyne  Süden 
[Dde  ok  synen  halffbroder  eder  halffauster  up  ander  siiden,  so 
cholden  de  fulbrodere  eder  fulsuster  kindere  dat  erve  nemen 
ror  dem  halffbroder  eder  halffsustere. ')  Und  dtit  is  so  geholden 
ind  geacheyden  alset  von  alder  geholden  is,  und  was  doch  nicht 
mkede  geschreven,  sunder  it  wart  nu  geschreven  a.  d.  1464 
ninta  post  Johannis  baptiste.*)  Und  de  rad  sprak  dar  umme, 
lat  me  dat  nu  so  vordmer  holden  schulte. 

Und  düt  dat  de  kindere  in  orer  eldem  stede  treden,  dat 
chal  me  ok  holden,  eff  neyne  fulsustere  eder  fulbrodere  kindere 
feren  aunder  halffbroder  eder  fulsuster  up  eyne  und  halffbroder 
indere  up  ander  siiden,  so  scholden  de  halffbroder  kyndere  myt 
[em  halffbroder  gelike  na  syn  to  dem  erve, 

Wau  aver  we  vorvelle  ane  wiif  unde  kyndere,  ane  vader 
der  moder,  ane  suster  unde  broder  eder  ore  kyndere  aundir 
ynia  vader  eder  moder  suster  unde  broder  unde  ok  aines  vader 
(der  moder  haiffsuster  unde  broder  unde  ore  kyndere:  dar  en 
ehal  düt  vorgeschreven  gesette  nicht  to  denen,  sunder  we  de 
leyste  in  der  sibbe  is  de  nympt  dat  erve,  unde  dar  en  ia  neyn 
mderscheyt  des  füllen  eder  halven  to  dea  vorstorven  brodera  gude. 
lÖ.  Stervet  eyn  mau  und  let  na  wiff'  und  kindere,  eyn 
wey  edder  drey,  verändert  sick  der  kinder  welk  unde  stervet 
[arna  unde  let  kindere,  atervet  darna  dessulven   maus  kinder 

')  Hierzu  a.  R.  die  Bemerkung!  Nota  dat  de  fiilbroder  kindere  neyger 
B  wen  de  halffbroder  eder  halffsaater,  dat  is  ok  stadrcoht  to  Urimszwick 
ide  ok  to  Dnderstat,  d«  allet  d&t  ok  so  gescheydea  bebben.  A.    ')  J4€4  Juni  27. 
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welk  imuthgesat,  dat  kind  beervet  myt  synem  andile  syne  moder 
nnde  syne  sustern  edder  broder  unde  darto  des  TorBtorren  kindei 
nagelaten  kind  gelick-O 

Ervedel^)  utiade.  Vorvelle  ok  jenich  unser  medeborghere 
edder  medewonere  von  dodes  weghen  unde  erve  edder  gnd  na 
sek  lete,  dar  he  jemendes  von  enbuten  mede  beervede,  des  erres 
unde  gudes  scheide  de  dridde*  deel  dem  rade  unde  (der)*)  stad 
bliven;  unde  we  de  erve  unde  gude  hedden,  scholden  dat  deme 
rade  witlik  don.  Wolde  avers  dejenne  myt  uns  hir  wonen  unde 
borgher  werde,  so  scheide  ome  dat  al  volghen.  Bleven  aver  de 
utlude  hir  wonende  de  negesten  ver  jar  in  borghers  rechte  unde 
dat  deme  rade  vorwissenden,  deme  willen  se  dat  erve  unde 
gude  al  laten.    Actum  a.  d.  1413.') 

F.  s,  V. 

G. 

Gharbrader.*)    R.  de  littera  h[okerl. 

Gherichte.*)  1.  A.  d.  1410  feria  quarta  crastina  Kyliani«) 
siegen  de  rad  dat  gerichte  up  umme  der  eme  unde  unledegen 
tyd  willen  wend  des  neisten  myddewekens  na  assumpcionis  Marie.^ 

2.  A.  d.  1423^)  quarta  post  Lucie^)  ward  aide  unde  nye  rad 
eyn,  eft  eyn  den  anderen  to  gherichte  vorboden  lete,  de  were 
plichtich  des  to  wardende  to  dem  negesten  mitweken  na  dem 
vorbode  to  rechter  gherichtetiid  daghes,  unde  en  werde  up  den 


tt)  der  0,  fehlt  A,        b)  1433  0. 

1)  0  fährt  fort:  Dat  wart  so  gescheided  Corde  Dorman  nnde  Porsxen. 
Desulve  Cord  hefft  Hekemans  dochter  and  Porsze  hefft  des  jnngen  Hekanans 
nagelaten  wedowen,  de  eyn  kind  hadde  van  Hekeman.  Unde  na  des  jnogvn 
Hekemans  dode  storven  de  anderen  kindere  drey,  de  kindere  beerredes  de 
moder  nnde  Dormans  fmwen  unde  des  jungen  Hekemans  kind  gelick.  Actum 
a.  etc.  05  feria  soxta  post  domlnicam  exaudi  (Mai  31).  *)  A  481  b,  0  26. 
')  In  0  sind  a.  R.  und  auf  freien  Stellen  des  Blattes  eine  Anzahl  einschlägiger 
Fälle  aus  dem  16.  u.  17.  Jahrhundert  (bis  1637)  eingetragen.  —  Vgl.  Nr,  78  §  12. 
4)  A  497,  0  33.  ^)  1.2  A  499]  1—4  0  39.  «)  1410  Juli  9.  In  O  fehlt  die 
Jahreszahl  und  lautet  es  ganz  allgemein:  Des  middewekens  na  s.  Kyiiaiu  d. 
slan  de  rad  usw.  Dazu  hat  Joh.  Bruns  (1505 ff.)  bemerkt:  myddewekoas  u 
s.  Margareten  dage  —  myddeweken  na  Bartolomes.  Vide  latins  in  prononctUUnra 
(fehlt).  Die  Oeriehtsferien  umrden  mithin  um  eine  Wo^e  tpSUr  geisgt,  immiHm 
ober  in  beiden  Fällen  je  eeehe  W^^^J^^        '')  1410  Aug.  $0.        ')  l^S  /ta.  H. 
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negeeteo  mitweken  neyo  ghericlite  unde  hedde  he  on  wal  vor- 
bodet  lateo  to  deme  nilkesten  gherichte,  eo  en  Bcholde  Bodati 
Torbodent  neyoe  macht  hebbeii.  Sunder  he  scheide  on  jo  vor- 
boden  laten  des  mitwekens  na  mitdaghe,  afae  neyn  gherichte 
gewcAt  IB.  eder  vor  dem  mitweken  alae  gherichte  word,  und  so 
is  he  om  plichtich  van  dea  vorbodes  weghen  up  den  mitweken 
to  antwordende.  Unde  we  aiti  gheld  dem  knechte  erat  deyt,  des 
»orbodent  schal  vorgan. 

3.  Welk')  unser  medehorger  eder  medewoner  to  donde 
hefft  mid  eyuem,  de  uppe  fryheden  bittet  hynnen  unser  stnd, 
den  aal  de  vrone  vorboden  yn  siuea  neyhers  hua,  de  orae  dat 
bot  witlik  do,  nad  on  alaedenne  an  unser  gnedigeti  (herecbopl 
geriehte  irwynnen  und  on  denne  mid  geistlikem  gerichte  ir- 
fardem.  Actum  anno  etc.  M  quarta  feria  proxima  post  conver- 
tiouis  s.  Pauli.*) 

4.  Hans")  Wemeken  wonet  up  der  fryheyt  und  was  vor- 
bodet  in  synes  neyburs  hua  to  dem  schrey  von  den  schomekeren. 
De  quam  tor  antworde  und  meynde,  he  eo  were  nicht  in  eyn 
snfworde  vorbodet,  dat  sik  doch  so  geborde,  wan  raen  om  scheide 
hals  hud  ood  har  afwynnen.  Darup  deylde  de  rad,  Hans  Wernekea 
konde  sik  darmede  nicht  behelpen,  dewile  he  vor  gerichte  queme 
und  om  dat  bot  were  to  weteode  geworden.  Actum  63  feria 
quarta  post  Albani.*) 

Gilda, ^)  Gilden.  I^^eotibue  recognoscimns  et  testamnr, 
quod  Mechthildis  etc.  conetituta  in  jndicio  incliti  principis  domini 
Doatri  etc.  docia  Brunewicensis  coram  Henrico  Groper  achultheto 
Dobis  presentibua  tactia  eanctorum  reliquüs  suo  jurameuto  de- 
elaravit.  quod  propter  necessitatem  Tita  aue  unionem  sive  gyldam 
suam  mercatorum  in  noatra  civitate  delere  et  extiugwere  oporteret. 
NoB  igitur  juxta  indultum  juris  nostri  municipalis  eidem  Mechtildi 
permiaimua,  qnod  gildam  suam  predietam  delevit  et  annichilavit, 
et  pro  eo  Johannes  Klingibil ')  et  Dethmarua ,  pro  tempore 
nagistri  prediete  gylde,  ipai  pienarie  recompensando  prout  moris 
flt  eatisfecenint.     In  premiBaorum  teetimonium  etc.'') 

')  Ä.  B.  fryheyt  vorboden  0.  ")  li5i  Jan.  30.  ')  Ä.  B.  schrey  yor- 
»d«n  0.  *)   1463  Jwni  n.  —   Vgl.  Art.  Schrey  §  S.  '•]   1  A  501,  0  41; 

\0a4,  A  4$7.  3  0  36,  Ä  i38;  *  0  il ;  5  0  37;  €  Zttttl  tu  0  210;  7  0  56.— 
t  4  antraglieh  gidr.  Hittseh  S.  39.  •)  Im  Bat»  lSes—1404,  starb  1405.  ff  Vgl. 
9r.  -iU  8  *• 
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13.  Heft  eyn  man  echte  kindere  und  sin  husfruwe  Yor- 
Btorven  is,  de  mach  syner  kindere  eyn  eder  mer  beraden  eder 
utsetten  myt  syneme  erve  und  gude,  bewegelik  unde  umbewegelik, 
wo  em  gud  dunket  ane  der  anderen  kindere  wedersprake,  und 
nemeliken  ok  myt  syneme  huse  und  huses  word,  dewile  de  man 
neyne  andere  echte  husfruwen  genomen  heft ;  und  hedde  he  sek 
veränderet,  so  en  hedde  he  an  deme  huse  nicht  wenne  sin  lif- 
tucht  und  were  na  syneme  dode  syner  ersten  kindere  und  e& 
mochte  denne  myt  deme  huse  nemande  utsetten,  et  en  were 
vulbord  der  anderen  ersten  kindere  und  orer  neysten  von  or» 
moder  weghen,  ef  se  nicht  mundech  weren. 

14.  Hedde  eyn  man  eyne  echte  vruwen,  de  unechte  geboren 
were,  vorvelle  de  und  echte  kinder  von  deme  manne  und  or 
geboren  nalete  und  de  man  sek  voranderde  und  ejne  andere 
vruwen  nemen  wolde,  so  mochte  de  man  syner  husfruwen  ersten 
und  lösten  kyndere  to  geliken  eynen  erven  maken,  unde  ok  to 
deme  huse  der  ersten  kindere,  ef  dat  dar  were,  wanne  dat  der 
ersten  kindere  eyn,  dat  mundech  were,  vulbordede  vor  sek  und 
syne  sustere  unde  brodere. 

15.  Hebben  echte  man  und  wiff  lygende  erve  und  hebben 
sone  eder  dochter  von  sik  beraden  in  dat  echt,  stervet  de  sone 
eder  dochter  und  let  kind  eder  kindere  na  sik,  so  en  mogfaen 
der  kindere  eder  kindes  grotevader  eder  grotemoder  des  ligenden 
erves  nicht  vorkopen  eder  vorgheven  ane  eres  sones  eder  dochter 
kindere  vulbord. 

16.  Anno  (etc.^)  45  sexta  feria,  que  fuit  dies  s.  Anthonii)*) 
do  spreken  olt  und  nyge  rad  und  worden  eyns:  so  also  yn  der 
erffdelunge  geschreven  und  gesät  is,  wan  eyn  man  von  dodes 
wegen  vorvallen  is  und  eyne  fruwe  und  kyndere  nalete,  und  eff 
der  kyndere  welk  vorvelle,  dat  scholde  sine  moder  und  broder 
und  Buster  gelike  beerven,  alse  davon  eigintlicken  gesät  is  folio 


Bemoken  Haghen  vruwen:  yruwe  dat  gy  wol  toseghen  to  juwen  gnden,  dii 
were  vor  jn  nnd  duchte  nns  ok  so  redelk  wesen.  Unde  segheden  Hanse,  dat 
he  wisliken  toseghe  und  vorterede  des  gudes  nicht  mit  dobelende  eder 
unendelken  wyven;  ghescheyge  des  wat,  darumme  mochten  sine  snstere  oib6 
tospreken,  wenne  se  to  deüinge  ghan  scheiden.  Actum  sexta  post  reminlseere. 
')  ut  supra  0.  Das  Datum  entlehnt  der  vorangehenden  EnMlmn^  ii^ 
Erbstreites  von  1445,  welcher  diesen  Paragraph  veranla9Sie,  In  A  fMt  S  t^t 
s.  §  2.  «)  144b  Jan.  17. 


Iprecedenti,  und  alae  von  dem  \tAa  j»  te  «^^  '  ''  '^^  *^'  ^*^^' 
Igeschreven  uQd  des  darynne  nicht  geibeis  «a  ■'^^fc  "cbolde  sodaii 
jgelateti,  dat  de  man  bi  sinem  rechte  Vn^  jf*W  -g  on  j«  ^or- 
.siner  kyndere  welk ,  geboren  von  liiKi  «hbi^^  ^  *3^  gheriehte 
dodea  wegen  vorvelle,  dat  echolde  va  iiAia^k"'''^^'  ""''  ^"* 
'Und  nicht  sine  broder  und  Bueter  eff  de  4^  »«^^  V  '*'''  ™itweken 
j  17.   Stervet  eyn  ane  eidern  und  fftlfa,.  '™''  "^^y*»  ''*^ 

,man  eder  eclite  wiff  eder  echte  kyndere  lod  u.  **  *» 
leder  vulbrodere  und  ok  sjues  vorBtorven  vuftnj^'^V''"  *"  donde 
Iriadere,  ao  nemen  de  kindere  dat  erve  geliV  11.«  "*•%  unser  stad, 
eder  vedeken,  also  in  dem  olden  gesette  gwdjrp»^ ''®  ""'^  '^^^ 
aver  deBulve  ane  eidern  unde  overeldern,  aneirtT^V"  |her8chup| 
Van,  echte  kind  und  ok  ane  levendige  fiilBuster  (J*^*  gerichte  ir- 
sunder  synea  fulbrodera  eder  fulaueter  kindere  1  ^  1'°^*  conver- 
tinde  ok  synen  halEfbroder  eder  lialffauater  up  ^  5  "^ 
flcholden  de  fulbrodere  eder  fulaueter  kiadere  lU.  **  ^^  "^  ^'"'" 
Tor  dem  halffbroder  eder  halflfsuatere. ')  Üud  ^i^"^'  •.homekeren. 
Und  gescheyden  alaet  von  alder  geholden  ia,  und  »^  *  -»icht  in  ayn 
»nkede   geachreven,   aunder   it  wart  nu  gesclu«^  ^  1  oni  echolde 


l  IM 


quinta  poat  Johannia  baptiate.*)     Und  de  rad 
Vat  me  dat  nu  so  vordmer  holden  achulle. 
,1  Und  diit  dat  de  kindere  in  orer  eldem  Kg^  ^ 

^hal  me  ok  holden,  eflf  neyne  fulsuatere  eder  fttn-^' 
Weren  aunder  halffbroder  eder  fulauater  up  eyw  ^ 
Idndere  up  ander  eiiden,  ao  echolden  de  halffbro^tt . 
idem  halffbroder  gelike  oa  ayn  to  dem  erve. 
j  Wan  aver  we  vorvelle  ane  wiif  unde  kynier» 

»der   moder,  ane  euster  unde  broder  eder  ore  k» 
ttyniB  vader  eder  moder  suater  unde  broder  nndp  . 
0der  moder  halffauster  unde  broder  unde  ore  ky: 
fcchal  diit  vorgeachreven  geeette  nicht  to  denen, 
beyete  in  der  aibbe  ia  de  uympt  dat  erve,  unde    1 
bnderscheyt  des  füllen  eder  halven  to  dea  voralon- 
18.    Stervet  eyn  man  und  let   na   wiff  im 
wey   edder  drey ,  verändert  eick  der  kinder  \^  ■ 
ama    unde  let  kindere,  stervet  dama  dessul' 


"  9  Werneken 
ichte  queme 
m  63  feria 


f  teatamur, 

ipis  domini 

iichuHheto 

itnento  de- 

fe  gyldam 

«porteret. 

MechtUdi 

tilditl] 

temfl 

i]Ut   I 


>)  hierzu  a.  R.  die  Brnirrkung:  Nota  dat  de  fulbrui! 
wen  de  Ualffbroder  eder  haJtTsnater,  dat  ii  ok  Btadm 
BPh  to  Dnderstat,  de  aUet  dM  ok  so  goaoheyden  habbeo  ,1 
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geeret  and  were  Bin  frome  fruwe,  unde  en  were  neymes 
mer  Bchuldich  denne  sin,  se  were  ok  frome  an  on  gekamen; 
unde  darumme  meynde  he,  me  scheide  on  büken  to  der  giUe 
staden.  Darupp  de  gildemestere  wedder  seden,  it  were  so  ge- 
holden by  on  juwerde  unde  en  dechte  ok  anders  nemant,  dat 
me  Bodane  fruwesnamen  in  ore  gilde  nomen  hebbe>.  unde  alse 
dat  an  se  gekomen  iB,  meynen  bo  dat  so  ford  to  beherden  unde 
beholden.  Darentigen  meynde  de  knecht  unde  sine  frond,  hedde 
eyn  ander  de  deme  beslapen,  so  mochten  se  eyn  sodane  upthep, 
wan  he  se  denne  genomen  hedde.  Sus  meynde  he,  wante  he 
se  nu  sulves  wedder  erede,  so  moste  hm  ome  to  der  gilde 
staden.  Unde  sede,  he  were  gelart  von  rechtes  gelaiden  lodoi, 
dat  sodane  echt  recht  echt  sii  unde  sine  kyndere  sin  echt  unde 
mögen  erve  nemen,  leen  unde  egen,  se  mögen  ok  papen  werd^ 
absque  dispensacione  etc. ;  unde  meynde,  möge  dat  sin  na  redite, 
so  mochte  diit  y  to  fom  wol  syn.  Hir  entigen  seden  de  mestee, 
dusse  deme  were  berechtiget,  eyr  se  an  de  gilde  qiieme;  de 
berochtinge  bleve  ewich  unde  en  werde  darmede  nidit  a^ 
wischet,  eff  se  wol  eynen  echten  man  neme;  se  en  seden  ok 
tigen  dat  echt  nicht,  sunder  se  hedden  dat  so  in  wonheyt  ud 
de  wonheyt  were  vor  de  gemeynen  stad  unde  vor  andere  frome 
megede,  de  seck  dar  by  theyn  mögen  unde  bliven  frome.  — 
Dussen  casum  overdachten  de  rad  gar  deype  und  seden  den  von 
Northem  wedder,  dat  de  gildemestere  wol  mochten  dem  knechte 
unde  deme  orer  gilde  weygeren  na  older  wonheyt  unde  ok  na 
rechte  dusser  stad,  wenne  dat  hir  so  geholden  is  myt  Sennepes 
dochter  des  scomekers  unde  myt  Wigande,  de  Ernst  von  Dymerden 
modderen  besleyp  und  de  schogilde  hebben  wolde,  de  om  ge- 
weygert  wart.  Worde  over  de  deme  von  orem  vader  myt  der 
gilde  beervet,  dat  mochte  wol  sin,  aver  se  en  mach  der  gilde 
nicht  gebruken.    Actum  a.  d.  1461,  quarta  post  reminiscere.^) 

5.  Gilde  werd.  Hans  von  Yese,  cremer,  hadde  geclaget 
over  Herman  Tymmerman,  dat  he  gesecht  hebbe,  he  en  were 
nicht  80  frome,  dat  he  eyne  gilde  besitten  möge;  des  wart  he 
erwunnen.  Diit  sprak  de  rad  umme,  dat  dat  nicht  eersprake  en 
sii  sunder  scheldword,  unde  so  both  om  de  rad  14  Schillinge  to 
gevende.     Actum  64  feria  quarta  post  nativitatis  Marie.') 


»)  1461  März  4.  —  Vgl.  Nr,  135.         «)  ^^4  SepL  12, 
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6«  Aimo^)  etc.  78  am  sondage  b.  Nicolaus  dag*)  (worden]*) 
itwelke  opene  BchrifRe  je  welken  {der]  gilden  hir  to  Gtottingen  jo 
egnae  von  dem  hochgebomen  foraten  hem  Wilhelm  dem  jungem 
to  BrauBwik  imdo  Luneborch  hertogen  etc.  togOBchicket,  der 
paren  halven  s.  Albani  etc.  Dersulven  Bchriffte  eyndeilB  der 
pUen  to  Bidc  nemen  unde  eyn  deila  der  weigerden  yn  to  nemende 
lade  waddemmme  ¥on  sick  schickeden.  Uppe  den  mandadi  dar 
MldBt,  was  unser  leven  fruwen  avent  concepcionis,  foesande  de 
rad  de  gilden  unde  sust  de  anderen  mester  alle  der  vorgerorden 
bre¥e  halven.^)  —  DenBulven  sulke  beholdene  breve  ghelesen, 
ose  darbii  Yortatt  unde  geluttert  allin  Yorlop  unde  handil  sick  in 
den  dingen  begeven,  aick  furder  des  mit  on  na  alier  nottrofft 
beaproken  so  Tele,  dat  desulven  mestere  alle  deme  rade  na  guder 
▼onyBiiiiige  eyndrechtlicken  hebben  togesecht,  dat  bo  nw  fort 
Bampt  nodi  int  besundem  ne3merleye  breve,  de  so  an  se  quemen 
unde  langen  mochten,  to  Bick  nemen  sunder  sick  der  entslaen 
unde  den  breffbringer  mit  den  breven,  wille  he  de  jo  von  sick 
a&twerden,  an  den  rad  wisen  unde  ome  darbii  seggfaen  willen, 
de  sin  ore  heren  unde  des  werckes  erfaren,  se  wetin  de  to  vor- 
aatwordende  unde  sick  darjnne  to  hebbende,  des  se  unvorsocht 
■n,  se  hebben  schrivere  unde  knechte,  de  darto  deynen  etc. 

7.  Anno  etc.  86  feria  quarta  post  invocavit*)  bitten  die  Gilde- 
wmHerJier  SdMhmacher  den  Rat,  daes  er  einem  neu  aufzunehmenden 
Cmdtbruder  gestatte,  die  dem  Rate  zu  zahlenden  8  Mark  in  jährlichen 
Raten  von  1  Ferding  zu  entrichten,  uns  das  bereits  ößers  dorch 
gnnste  und  bede  willen  geschehen  sei.  Der  Rat  beschliesst:  we 
BW  fortmer  ore  edder  der  andern  gilden  welk  eyne  wynnen  und 
9M  aick  bringen  will,  schal  ghoBcheen  in  aller  mate,  so  dat  von 
old«ni  her  wontlick  unde  darmede  geholden  is. 


•)  Der  Rand  ab§€griffen. 

1)  Auf  der  EückaeiU  de$  ZetUU  von  Brunt  bemerkt:  De  gilden  willen 
breve  an  se  gesohreven  npnemen,  sonder  de  boden  darmede  an  den  rad 
wysML  Lege  haue  sednlam.  ^  1478  Dez.  €.  *)  Folgen  die  Namen  der  je  2  Meister 
der  koplnde,  sohomeker,  beofcere,  wnllinweyer,  knokinhonwer,  schrader,  emede 
der  meynlieit.  Die  beiden  Meieter  der  iynenwever  u>aren  to  Northon  to 
ihnen  wurde  die  Angelegenheit  an  B.  Thome  u;p.  arent  (Dex,  90) 
ntkeeteiU,  de  denne  darfune  so  eyn  god  berailent  hadden  «ade  meynden  wol 
te  BBggheaie,  liedde  men  desie  so  vor  hir  gedan,  were  wol  nvtte  unde  radsam 

«)  t486  Febr.  Ib. 


L 


Kr.  225:  Graven. 

Qraven.')  1.  De  grave  achter  Albrecht  BlendeganBes  hove 
linde  Cordes  Stoten  unde  der  anderen  neybere,  de  boret  deme 
rade,  und  we  dar  porten  in  hebben  ghande,  de  echidlen  ae  todoo, 
wenne  de  rad  dat  hebben  wel.  üade  de  grave  ia  noch  nicht 
voFBteynet,  wu  wid  de  weaen  schal. 

2.  Den  graven  van  b.  Albans  dore  wente  vor  a.  Nicola« 
dore  und  dat  eteynen  bolwark  dat  an  dem  orde  lüt  bii  dem  ge- 
nanten Clawes  dore,  de  gröve  we  bynnen  twen  jaren  alse  meo 
schreff  a.  d.  1451  und  anno  ut  preaens  52. 

3.  Item  anno  ut  BUpra  do  mürde  we  den  Swanendick  um] 
to  felde  Word,  und  dee  soraers  und  winter  davor  do  mnrde  we 
den  thorn  darynne  hinder  der  paerhove  und  groven  den  dick. 

4.  Den  graven  genant  Geiazmer  graven,  den  gröve  we 
bynnen  twen  jaren  alae  men  schreff  a.  d.  144tl  und  47,  und  alse 
men  sehreff  anno  ut  supra  51  do  lechte  we  dat  steynen  bol- 
wergk-)  hiuder  de  Odilienmole  und  de  andern  hnlten  bolwarke. 
Und  desulve  grave  hadde  grote  arved,  dat  sek  alle  lüde  daraniie 
vorwunderden,  dat  men  aodann  arved  don  und  fulbringen  konde, 
und  deckiden  dat  genante  bolwark  mid  scheversteyne. 

5.  Den  graven  hinder  Hans  des  Langen  hove  hadde  we 
vordinget  eyuera  fremden  manne  von  dem  Ryne,  ut  videe  in 
regiatro  camerarionim  a.  d.  1457  etc.  ^) 

i)   1  A  411;    1—9  0  43.  2—9  aon  rina-  Hand.         *)  Datu  a.  Ä,*   Diw« 

bolworck  ist  In  anno  1Q26  den  31).  jnlil  bey  der  damaligen  harten  belagenuig 
dieser  Stadt  von  dem  liglstischen  general  trafen  von  Tilly  mit  7  halben  eanooea 
niedergeschossen  worden.  *)  Richtiger  1448.  Das  Original  des  Vertrofu 
liegt  i»  der  Rechnung  von  1447\4S  und  lautet:  Anno  eto.  iti  sabbato  post  mise- 
ricordia  domini  fApHl  13)  wart  bededinget  von  dem  rade  myl  mest«r  Johasn 
Bpudor  von  sante  Walburfj^eaberge  umme  dat  gravent,  dat  ne  orae  von  Jo- 
welker  roden  ianck  und  breyt  and  acbt«  voyte  deyp  schal  geveu  anderhalven 
gülden,  und  werde  de  dupe  deper  oder  Üoter,  dat  schal  me  vorlonen  na  u- 
tate,  und  schal  hinder  Jan  dem  Langen  bringen  drlddehnlven  roden  over  da 
mnren  und  anderhalve  rode  upwerpen  lo  velde  wert,  und  dar  schal  de  upwoip, 
de  dar  reydo  is,  mede  ynne  elin,  und  ome  sunderliken  dar  to  nieht  von  g 
Und  he  üchal  dat  water  sulves  holden  nnd  alle  dinglt  sulves  bekustigeii, 
HDnder  wes  he  behovet  to  bruggo  \a  malcende  eder  von  delen  nnd  holte  U 
synem  arbeyde,  dat  schal  ome  de  rad  vorhandelagen.  Oli  schal  he  de  k 
sulves  maken  laten,  nnd  alle  holt  schal  des  rades  sin  ane  de  karim  sehnlleB 
de  kareu  vorkopee  noide,  so  schal  he  se  deme  nds 
Torkopen,  eff  de  rad  se  hebben  «olde.  Und  me  schal  ome  geven  eyn  somerkluji 
aUo  de  rad  eren  deoem  tners  plegen  to  ghevende.   Actum  etc.    IlaroA 

Utterarum  due  sant.  —  V)  ISO  und  den  d^rtAnm.  i  angtfiihrUn  Srrkhl. 


6.  Item  den  graven  hinder  der  Steynmolen  wente  vor  dat 
colinborua    dore,    dat  bolwargk  an  dem  orde  biiider  s.  Johans 

dore  und  de  mären  yn  dem  water  her  worden  geraaket  anno 
Otc  49,    Unde  alle  duase  graven  hebbe  we  des  winters  gegraven. 

7.  Anno  etc.  b'i  yn  dem  aomer,  do  murde  we  dat  bolwargk 
leiet  dem  Geiazmer  dore  hinder  Elveckeu  hove. 

8.  A.  d.  1453  do  grove  we  den  graven  von  dem  Geiszmer 
dore  na  dem  Swanendicke. 

9.  A.  d.  1455  do  mürde  we  dat  Geiezmar  doer  und  buweden 
de  dorbodeu  und  sperden  den  thom  und  doer. 

OraB.')  Van  den  de  den  luden  or  gras  afanyden  eder 
nemen  eder  an  andern  fruchten  Bchaden  doa,  r.  in  dem  kundege 
boke  93.>) 

QreveS)  (uppem»)  Leyneberge).  Eynen  greven  up  dem 
Leynenberger  laudghericbte  plegen  to  setteude  unde  to  keyaende 
der  herscop  vau  Brunawyg  bealoteden  unde  andere  erbare  lüde, 
borgere  unde  bur.  de  vor  dat  gerichte  boret.  Und  alse  Geryngh 
van  Grone  gestorven  waa,  de  lange  tyd  dat  grevenampd  voratan 
le,  hadde  use  junghere  vao  Brunawyg  eyne  mannen  und 
Bteden  umme  andere  sake  beacheyden  dea  dinschedages  in  der 
pasBcbeweken  boven  Lengeiern.  Do  worden  doaulvea  ok  eyn  de 
van  Plesae,  her  Bode  Bertold  und  Cord  van  Adeleveazen,  her 
Heyee  van  Keratelingerode ,  rydder,  Dyderik  ayn  broder,  Hans 
Strua  van  Oladebeke,  Hans  Kuse,  de  vau  Bodenhosen,  Günther 
Van  Boventen  unde  andere  erbare  lüde,  de  rad  van  Gottingen 
(Northem)'')  etc.,  dat  ae  up  den  neysten  mandach  dama,  alse 
dat  land  doch  up  den  Leyueberch  keme,  ok  dar  komen  wolden 
edder  dar  by  senden,  dat  men  eynen  greven  köre.  Unde  so  koa 
men  up  den  mandach  to  greven  eynen  voratendigeu  vromen  bur, 
by  namen  Hanse  von  Gladebecke.  De  swor  up  desulveo  tyd 
eyn  recht  rychter  to  wesende  und  rechte  to  rychteode  dem 
armen  alse  dem  ryken,  deme  vronieden  alse  dem  vrunde.*) 

Gropengheiter.")  A.  d.  l-i2'i  nativitatia  b.  Marie  virg.^) 
ichreven  uns  de  rad  von  Hildensem  und  begherden  von  uns,  on 

•)  Uppem  h.  0,  fehlt  A.         h)  0,  fehlt  Ä. 

')  A  i»7,  0  53.  *)  Vgl.  Sr.  92  §  4,  ist  eon  Ookelai  bei  Anlage  dei  Index, 
».  Binltitung,  mit  der  Randzahl  93  persehtn.  ')  A  49S,  0  3S.  *)  Ca.  1410. 
•)  0  45.  •)  14X3  Sept.  8.  —  Vgl.  die  Ordnung  für  die  vereinigte  Sckmiedegildt 
1»m  ae.  Juli  1423  bei  Dofhner,  Bildeth.  ÜB.  3  Nr.  1067. 


1 


au 


Nr.  326:  HMsnkttren. 


to  sdiriTeode,  wo  de  kimnengeiter  gropengeiter  und  apengeiter 
dat  plegeD  to  holdende  in  unser  stad  umme  de  mengbioge  to 
orem  werdie.  Umme  de  kannei^iter  steit  geBchreven  4e 
littera  E.')  Sünder  umme  de  gropengeiter  apreke  wii  1071  meatar 
Henricke,  bussenmester,!)  Fredercke,  gropengeiter,  und  Woiiher, 
kannengeiter,  unseD  medeborgeren.  De  berichteden  and  B^edM 
uns:  De  menghinge  des  eres  to  gropen  und  to  degfaelen  ns 
eyner  gemeynen  wise  plegen  se  to  holdende  in  uaser  atad  abra, 
dat  se  to  eyneme  cintener  koppera  eetten  theyn  pund  Aeyns 
und  twintieb  pund  blygea;  BOdanne  menginge  vorga  aek  wol, 
und  wergk  dat  dar  von  ghegoten  werdet,  dat  en  sta  nicht  to 
strafende.  Wille  aver  we  dat  better  maken,  segide  uns  Henrick 
VorBte  de  gropengeiter,  de  moghe  to  8  pund  koppers  eetten 
1  pund  theyne  und  1  pund  blyges,  und  sodane  werck  werde 
vaat  und  gud.  Doch  segide  uns  desulve  gropengeiter,  in  duBsea 
menghungen  vorgeacreven  k  bewilen  not  mer  edir  myn  theysu 
efte  bliges  to  to  settende  na  gude  und  hardicheit  dea  koppers, 
dat  eyn  werckman  sulven  ervaren  möt,  wo  sek  dat  vordragben 
wille,  wenne  to  ungheraschem  kopper  aettet  me  myn  wenne  to 
ysleTesechem  kopper. 

H. 

Haeenkuren.s)  1.  Alse  unee  juncher  (ron  Brunazwig) 
Torboden  heft,  dat  nemet  wilt  jaghen,  vaan  eder  dama  atellen 
acbal  myt  ghame  seylen  haghen  etc.  in  eynen  holten,  nnde  ok 
in  eynen  gberichten  nemet  hasenkuren  edder  kretzen  edder 
neynerleye  wilt  jaghen,  vaan  edder  darna  stellen  ^hal  myt 
gbame  edder  andereme  towe,  so  ia  unae  juncher  myt  uns  over- 
gfaekomen,  welk  unser  borghere  edder  medewonere  dat  vorbreke 
unde  BO  dicke  alae  he  dat  dede  ane  vulbort  unaee  junebera  edder 
sioer  amptlnde  und  des  Tor  uns  dem  rade  erwunnen  worde,  w 
acholde  he  anaeme  juncbem  vorrallen  eyn  myt  eyner  maii 
gottingesecher  weringe.  Doch  ao  moghe  we  myt  unsen  wyndes 
und  atoveren,  heweken,  ^erwereo  wilt  vaan  in  unaea  juncbem 
lande  ane  vaar,*) 

2.  1418  hesckuldigte^^tg^alle  3  Leute,  dat  ae  basenkuret 
bedden  j|^  b|d  oiiuDe^^^^HlAl,  wes  me  unseme  junchern 

'^   t.SA  4U 
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daramme  plichtich  were.  Des  delede  de  rad,  bekenneden  se 
»düer  worden  ae  erwunnen,  dat  se  hasenkuret  heddeo  in  unses 
[uncheru  gherichte  edder  holten,  so  moehteu  ae  des  ane  wandet 
nicht  ghedan  hebben.  Uiide  uppe  dat  mal  viagede  de  schulte 
vorder  nicht,  wat  dat  wandel  were.') 

Hech*)  der  vysscheryge  is  Tylen  Badelongea  gedan  vaü 
Uichaelis  1412  dre  yar,  unde  de  wyden  bo  vere  alse  me  de 
•wynnen  kan  myd  eyme  haken,  unde  schal  jo  des  yares  5  ver- 
Jdinge  darvan  geven  Michaelis. 

2.  MJ4  i<drd  der  Vertrag  auf  ein  Jahr  erneuert  mit  dem 
!ZMatz:  und  aal  de  fiseche  up  den  market  bringeu  eder  yn  sinem 
hQB  vorkopen  und  nymande  de  to  hus  dragen.     Hoc  juravit. 

3.  1416  werdejt  2  Fischer  auf  3  Jahre  bestellt  unter  gleichen 
Bedingungen;  jeder  zahlt  5  fertones  yo  des  yara  up  Michaelis. 

4.  1418  wird  die  Pacht  auf  l'li  Mark  erhöht  und  die  Fischerei- 
freute  gmsehen  beiden  festgestellt.  Es  folgen  dann  u^eilere  Ver- 
pachtungen bis  1469.^) 

Heynholt,*)    Dat  Heynbolt  ia  afgehowen  overal  und  laten 
;  wederurame  hegin.     Actum  anno  1452  in  capite  jejunii.^) 

Hense^)  kopet  men  von  den  kopgylden ;  we  dernicht  heft, 
en  mach  hir  nicht  wegen. 

2.  Henae  ervet  nicht  und  is  eyn  besundern  afgescbeyden 
lyogb  van  der  kopgylden. 

3.  Taleh  emer  speck  boter  honnieh  in  gropen  odir  in  dem 
lebte,  ther  peck  bard  atiud  mach  eyn  wegen  )  unde  vorkopen  ane 
ense.  We '')  honnieh  ute  thunnen  weget,  de  schal  de  henae  hebben. 

■)  kopen  O.        b)  We  —  hebben  fehlt  0. 

')  In  0  folgen  iwei  weitere  Fälle  ran  lüis    (he    hebbe   gehaseuitnret) 

it  Vtrutitung   auf  Hb.   lenlrneiarum  f.  JSb.         *)    I.  3.  4  Ä  4Ub.   413.  403: 

0  49.  —  Im  Lib.  jieni.  aat.  sind  auf  dem  letzten  Blatte  drei  Leute  verirt'chnrt, 

tteht  1403  iu  uommuoibus  (Sept.  30  bis  Okt.  CJ  hebben  annamet  dat  beuh  der 

lereyge   In  der  Leyne  vor  vif  verdutge.        °}  0  202  enihstt  jnraiuentuiii 

irfs  dat   i^   Häubemestera   von   1536.      Die  Formel  füiil  der  abliehen  (soll 

hold  nein,  den  BeftMtn  des  Rates,  der   äachehem  und  cemerer  nach- 

Btthtttu'itU  vor  Arm  Hui  auntragen)  am  Schluss  hinzu:   und  oufc  dat 

«o  vrilleo  noch  an  scbullen,  gy  ayhen  In  der  ütad  delnete  edder  nicht. 

*  IT  «tndt  graven  edder  veste  melden  udder  opeubaren  to  neyaen  tyden. 

tarnen  dtr  Fiichtr  bis  15*4.      *j  A  416  b.  0  46.      ')  U52  Febr.  23. 

S  3—e  in  A   DO»  OokeUna  Band.    Gedr.  aus  0  Nitiseh  S.  43.  — 
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4.  Vromede  kremere  imde  ook  ander  lüde,  de  mögen  hir 
to  aUen  Yiiggen  marketdagen  to  dem  markede  stan  imd  m 
spjizeriye  mandelen  vygen  rys  uide  roeiii  voikopen  by  wydite 
odir  angew^eiL  se  hebben  de  hense  odir  nicht 

5.  Ook  80  mach  eyn  jowelk  kramer  bnten  vriggen  maiM- 
dagen  hir  to  dem  markede  stan  des  jares  drey  dage  an  eynander 
odir  de  deylen,  wu  ome  bequeme  sy;  nnde  wyl  he  denne  wegen, 
so  schal  he  hir  de  hense  hebben.  Deme  gelik  mögen  hir  andere 
lade  baten  vrigen  marketdagen  to  dem  markede  stan  eynea, 
twene  odir  diey  dage  an  eynander  nnde  dat  alle  jar  doyn,  so 
alse  se  wyllen,  dest  se  vore  (eder)*)  bynnen  ver  odir  ses  weken 
elfte  lengk  baten  vriggen  marketdagen  hir  nicht  gestan  hebb^; 
unde  wyllen  se  denne  wegen,  so  schallen  se  ook  hir  de  hense 
hebben. 

6.  We  onk  eynen  knecht  he£ft,  he  wone  hir  odir  nicht,  de 
knecht  en  mach  hir  baten  vriggen  marketdagen  nicht  w^en, 
de  knecht  en  hebbe  sulven  onk  de  hense. 

Herd^)  quere  dak. 

Herde, 2)  pastores.  1.  Den  herden  schal  men  yarlynf^ 
geven  van  der  koe  7  pennige,  von  dem  verkene  4  pennige  unde 
van  der  ezegen  10  pennige.  —  Vor  nativitatis  Marie  en  moyd 
nemand  oherde  odir  swine  hebben  odir  vor  se  dryven  by  eynm 
punde ;  we  od  dama  delt  de  schal  den  herden  doch  or  vulle  Ion 
geven.  Se  schullen  hoyden  wente  Martini  unde  bewaren,  dat 
dat  knyck  up  dem  mersche  nicht  gheargert  werde,  imde  neynen 
hoppen  dar  ud  snyden;  unde  schullen  dryven  an  twene  odir  an 
dre  hope,  wu  und  wur  se  de  rad  heten,  unde  twene  ut  dem 
rade  (darto^)  geschicket)  alle  dage  vragen,  vmr  se  dryven 
(und«)  hoyden)  schullen.  Juraverunt.  Ok  schullen  se  de  lüde 
vor  schaden  bewaren  alse  se  allervorderst  kunnen,  unde  schullen 
fro  noch  des  morgens  utdriven  unde  des  avendes  tide  ghenoch. 
unde  holden  wat  on  de  driftmester  heten. 

2.  A.  d.  1411  schullen  se  de  herde  der  koyge  unde  ezegen 
hoyden  alse  vore  unde  nicht  der  swyne.  We  eynen  oherde 
heft,  de  schal  on  half  Ion  geven. 

A)  eder  0,  fehlt  A.  b)  O,  ad  hoc  constitntos  tn  A  überffetchriehen. 

o)  u.  h.  0,  fehlt  A. 

>)  A  411b.        «)  A  413  u.  anl^  Zettel;  0  50  nur  §  1. -^  Vgl.  Nr.  92  §  S. 
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3.  A.  1412  hoyden  de  herde  koyge  unde  czegen  unde  nicht 
Bwyn  umme  dat  olde  Ion.  Oherde  mach  hebben  we  de  wyl; 
der  en  schal  neyn  hoyden  boven  15  hoyvede,  yd  syn  koyge 
odir  Bterken,  unde  moten  doch  gelykewol  den  herden  geven  or 
▼alle  Ion,  wad  on  geldes  boret;  brod  en  darf  men  on  nicht 
geyen  etc.  ut  supra.  Die  Hirten  erhalten  vom  Rate  1  Schilling, 
Ebenso  1413. 

4.  1414  erhalt  jeder  der  4  Hirten  2  schepel  roggen ;  oherde 
schal  nemand  hebben. 

6.  1421  erhalten  sie  je  4  schepel  roggen.  Folgt  ein  Ver- 
geiehnis  der  Hirten  bis  1488. 

Hoker.i)  1.  Anno  etc.  22  sexta  post  Lucie^)  segede  de  rad 
den  hokeren,  dat  se  den  haring  den  se  waschen  unde  uphengen 
willen,  dat  dat  echulle  gud  haring  syn  unde  nicht  wandelbar; 
desghelik  schullen  se  ok  nicht  vorkopen  vighen  stokvisch  mandelen 
bucking  de  wandelbar  syn;  sunder  willen  se  de  vorkopen,  dat 
schollen  se  don  an  eyner  anderen  stede  wenne  dar  se  de  gude 
wäre  vorkopen.  Und  den  underkoperen  heft  de  rad  bevolen, 
dat  se  dar  war  schullen  up  nemen  unde  dat  dem  rade  witlik 
don  by  den  eyden,  de  se  to  dem  ambechte  ghedan  hebben. 

2.  A.  d.  1424  sexta  post  Laurencii^)  seghede  de  rad  den 
garbraderen,*)  dat  se  neynen  vorkop  don  en  schullen  mid  neyner- 
leyghem  kope,  wer  vor  doren  up  der  Straten  odir  up  dem  kerk- 
hove,  dewile  de  banre  steket;  we  dat  hirenboven  do,  so  vaken 
alse  he  dat  do,  schulle  he  vorbreken  eyn  lod.  —  Ok  en  schullen 
se  neyne  visscheren  laten  stan  up  oren  scraghen  eder  bencken 
Bunder  up  den  kaldunenbencken  de  darto  gemaked  sin;  we  se 
hirenboven  up  den  synen  led  stan,  dar  wil  de  rad  de  broken  vor 
nomen.  —  Ok  en  schullen  se  neyne  vissche  kopen  uppe  vorkop 
eir  me  prime  ludet.  Diit  schullen  se  holden  ane  geverde. 
(Unde^)  uppe  dat  leste  en  is  neyn  broke  ghesat.) 

3.  Ok  en  schuUe  se  neyne  gense  kopen  buten  der  stad 
uppe  eyne  myle  weghes  na  edder  neygere;  we  dat  darenboven 
dede,  de  schal  deme  rade  eyne  mark  gheven  edder  mach  sek 


»)  Karr,  aus  hokeren  A.        ^)  Unde  —  ghesat  Zusatz  von  der  Hand, 
w^he  §  $  nachgetragen. 

»)  A  415;  0  54  nur  §lu.4.-  Vgl  Nr.  87,  114,  143.        ^)  1422  Dez,  18. 
•)  1424  Aug.  11. 

11* 
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des  ledighen,  dat  he  de  gense  also  na  nicht  ghekoflft  en  hebbe. 
Actum  anno  1424  eexta  post  asBumpcioniB.^) 

4.  Anno  )  etc.  60  sexta  feria  ante  estomihi,  qne  fah 
cathedra  Petri,*)  wart  uppe  nyge  allen  hokeren  gesecht,  dat  se 
oren  stocfisch  unde  andern  fisch,  den  se  weken  und  vorkopen 
^Uen,  nicht  schullen  kalken  noch  myt  kalke  weken;  we  dst 
darenboven  dede  unde  des  erwunnen  werde,  de  scholde  dem 
rade  und  der  stad  5  foder  steyne  geven  so  vaken  des  geschege. 
Und  is  den  underkoperen  gesecht,  dat  se  dat  by  oren  eyden 
schuUen  naseggen. 

5.  A.  d.  1468  feria  sexta  post  concepcionis  Marie »)  leyt  de 
rad  de  hokeren  vorloten  de  stede  up  dem  markede,  dar  se 
plegen  to  stände  am  sonnavende  myt  orer  botteren,  alse  hir  Da 
geschreven  steyt.  Und  schullen  ummestan  eyne  weken  umme 
de  andern,  unde  eff  an  dem  sonnavende  eyn  fest  were  eder 
anders ,  dat  se  nicht  dar  en  stunden ,  so  schal  doch  dat  lot  gao, 
also  we  nu  up  dem  orde  steyt  by  der  wage  de  schal  over  adte 
dagen  dar  nedden  stan.  Worden  ok  nyge  hokere  de  scholden 
antreden  an  dem  lesten.  Folgen  die  Namen  von  11  Hökern^  dam 
von  anderer  Hand  noch  ein  weiterer, 

Hoppen.*)  1.  A.  d.  1415  in  vigilia  s.  Bartolomei^)  wart 
gededinget  myd  Henrik  van  der  Zose  unde  Tilen  Pleszmans,  dat 
se  nu  vortmer  allen  hoppen,  de  hir  to  vorkopende  komet,  meten 
schullen  dem  armen  alse  dem  ryken,  dem  ghaste  alse  borgheren, 
unde  beseyn,  eflf  dat  sodan  hoppe  sy  dar  men  on  vor  vorkopin 
wylle  odir  eflf  he  vormenget  sy;  unde  mysduchte  se  an  dem 
hoppen,  so  scholden  se  od  denyennen  de  on  kopen  seggen.  Und 
hirvor  schal  on  eyn  yowelk  geven  we  den  hoppen  kofft,  yo  van 
eynem  moldere  eyn  scherflF.«)  Unde  se  schullen  dat  geld  van 
stund  in  de  bussen,  de  darto  gemaket  is,  werpen  unde  dat  alle 
weken  des  mandages  up  dat  hus  bringen  und  deger  unde  al 
deme  rade  upandworden,  unde  en  schullen  ouk  neymande  ummesue 
meten ;  ouk  en  schullen  se  neyne  behendicheyt  maken  odir  doyn 
dat  deme  rade  to  schaden  kome.    Hec  omnia  predicti  juraverunt^ 

^)  §  4  ist  in  A  und  0  von  ein  und  derselben  Hand  eingetrtigen, 
*)  1424  Aug.  11.         «)  i4ßQ  jr^br.  22.         »)  1468  Dez.  9.         ^)  1  A  414; 
1—3  0  53.         ^)  1415  Aug.  23.  «)   Von  einer  Hand  aaec.  16  darüber  twey 

penning  0,  9.  §  3.        ^\  ~  dU  Namen  von  zwH  Hapfennustr  mh  14SI 

und  1453  und  VerlHk  «^heroh  a.  d.  J.  HIB  u,  100. 
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2,  1460  wird  Hans  ut  der  Molen  als  alleiniger  hoppeumeteE  1 
teilt  mit  der  Änderung,  dass  er  das  eingenommene  Geld  behaltet 
l  dafür  dem  Itate  zu  Michaelis  3  Mark  gebeti  soll;  und  de  rad 

I  deHT  om  nicht  geven  und  mach  likewol  marketmoBter  bliven, 
»e  he  reyde  |is|.    Juravit  in  judicio  quarta  poat  Galli.') 

3.  150Ü  in  die  Valentini^)  wird  Simon  Medem  als  hoppen- 
»ter   bestellt   und   dessen   Abgabe   an   den   Eat   auf  ä  Mark  fest- 

:  de  vorkoper  des  hoppens  schal  jo  vor  dat  molder  1  penning 
jven.  Es  folgen  dann  weitere  Bestallungen  von  1516,  1631,  1532. 
Horlogium.3)  1.  Id  ia  gededinget  myd  meyster  Henrik 
lenemede,  dat  he  des  orlogiums  wanden  schal.  Darvore  schal 
ken  ome  geven  des  yara  eyne  mark,  unde  he  achal  schoten 
aken  unde  der  stad  plicht  doyu.  Und  wad  aek  daranne  to 
takende  boret  klejiis  arveydes,  dat  he  bynnen  eynem  halven 
Ige  gedoyn  kan,  dat  schal  he  by  synen  kosten  umme  alsua 
)ya;  groters  arveydes  schal  men  ome  Ionen  unde  ysern  bettilen. 
yt  mach  de  rad  ome  unde  he  dem  rade  upsegen.    Actum  1404. 

2.  Der  Offiztal   der   provestye   to   Northen   bezeugt,   dass  in 
nichte  stedes  des  frigdages  na  des  h.  cruczea  d.  exaltacioniB 

crucis,  Jan  Kleynamedes,  Bürger  von  Göttingen,  heft  bekant, 
it  he  dewyle  he  leve  allen    gebreke  an  dem  zeyghere  to  8. 

lanne  erfüllen  wille,  den  maken  unde  den  vertich  unde  ghenge 
ihalden  unde  alle  arveyt  mit  yeeren  eder  mit  atale  up  syne 
«te  dar  to  don,  unde  den  maken   so  dicke  unde  vele  des  nod 

&ne  vortoch  unde  dat  neyn  ander  unmote  benomen  laten,  ud- 
BDomen  wat  von  holtwarke  steyne  lynen  unde  vette  dar  to  des 
ihftf  ay,  des  en  wille  be  dar  to  nicht  maken  eder  don.  —  Für 
ba-eita  geleistete  und  die  in  Zukunß  ru  leistende  Arbeit  hat 
r  RtU  ihm  4  Mark  gegeben  und  soll  er  fortab  des  seygers  warden 
ide  den  stellen  unde  wardinge  don,  dat  he  sla  to  tyden  alse 

:  (tat  gebore,  und  dafür  jährlich  1  Mark  und  eynen  grawen 

;  von  gottingeechem  wände  tmc  andere  Diener  erhalten.  —  1441 
Idagea  na  exaltacionia  crueis,*)  uppe  deme  radliuse  to  Gottingen. 

3.  Concordatum    est  cum    Henrico   Tölen    von   Hoenberch, 
i  he  wil  düt  tokomende  jar  vorwaren  den  segir.     Davor  aal 

')  lieo  Okt.  22.        *)  liOO  Febr.  14.         ')  1  Sontbok  22;  2  Or.  Nr.  MO,  1 
,  nUt  »ehBn  tfhalleii  nnh.  DlScialiteten  ingesegel;  3.  4  Ä  HS.  —  2  im  Stgett-  | 
Ui  Hr.  201,  vgl.  dort  S.  4H  Anm.  52.         ')  IUI  Sept.  15. 
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men  ome  gheven  1  mark,  1  ferdung  to  husinge  und  eynen  graoi 
rok.  Und  sal  diit  jar  fry  sin,  und  wan  od  vorlopen,  wee  we 
und  he  uns  denne  furder  verdragen,  dat  sal  an  uns  beide  Btan 
Actum  sexta  in  passchen  anno  etc.  [1451]  i).  Annus  indpit 
quando  venit  etc. 

4.  1452  wird  die  Uhr  einem  andern  übergeben,  vide  coneo^ 
danciam  in  capsa  a.  etc.  52  quinta  post  judica,^)  ubi  alle  con- 
tinentur  concordancie. 

Hoitwelker^)  quere  w[elker]. 

Hude^)  gemeiner  Stadt  ist  a.  1638  ueber  den  hagen  belegen 
gemessen  worden: 

1.  Zwischen  dem  wege  nach  dem  hagen  und  der  slykoten*), 
die  oberhude  genant,  helt  30  gemessene  morgen. 

2.  Die  mittelhude  von  der  Tupperschen  oder  erben  Mfille- 
rischen  gekaufFt  helt  18  morgen. 

3.  Die  unterste  huden  helt  2OV2  morgen. 

Huldigen.^)  Alsus  schal  men  huldigen  der  hersschop 
wanne  sek  dat  geboret.  De  rad  olt  und  nyge  schullet  ome  ent 
loven  myt  den  banden  unde  darna  ore  vinghere  upholden  und 
Bweren  myt  der  meynheid,  dat  se  dem  heren,  wu  he  gebeten  is, 
truwe  und  holt  wesen  willen,  alse  borghere  orem  heren  von 
rechte  schuUen.  Weret  aver  dat  der  heren  mer  were  wenne 
eyn,  de  unvorscheden  weren,  so  scheide  me  deme  oldesten 
huldigen  und  eres  vader  rechten  erven.  Aver  de  here  schal  erst 
der  stad  und  dem  rade  bestedigen  in  syneme  breve  de  de 
hersschop  der  vore  gegheven  hebben. 

Husztinsz.«)  Nagelaten  wedewe  Cord  Broderhusen  be- 
schuldigede  Ilsen  Reymboldes  de  stovenmaget  um  6  Schilling 
husztinses  to  der  ersten  clage.  Dar  Ilse  to  der  antworde  toquam 
und  was  modeude,  sea  weken  er  to  gevende.  Dar  deylde  de 
rad  upp,  se  en  mochte  der  ses  weken  hirto  nicht  geneyten, 
sunder  alse   se   bekande,   so   moste   se   or  or  gelt  geven.    Diit 


*)  ?,  r erwischt. 

1)  145J  April  30.  '-)  14:^2  Marc  30.  3)  ^  475.  4)  q  4^  5)  q  55.  __ 
Eintrag  von  Lappe.  Darunter  ton  Brun :  Huldigen  davon  lege  et  vide  in  libro 
gostorum  antiquorum  f.  35,  SHff.,  s.  ÜB,  2,  301  Nr.  378,  —  A416b  beschränkt 
sich  auf:  Huldegen.  Wo  men  huldcget  der  herscop  r.  in  antiqnissimo  libro 
civitatis  9.        «)  0  51, 
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|ul  me  Bo  ok  fordmer  holden  umme  erventiusz  und  ok  im 
Ident  loa.     Actum  anno  62  quarta  post  Jobannis  baptiste.i; 

I  I.     J. 

Joden. 2)  I.  Na  godes  gebort  unses  heren  dusent  drehundert  1 
r  in  deme  seventigeBten  jaxe,  dea  neisten  fridages  na  unser  | 
Iren  fniwen  dage  lechtmissen,*)  is  de  rad  overkomen  mit  den  j 
len,  alse  hiir  na  geBcreven  steit: 

1.  Dat  Be  joden  innomen  und  vordedlngen  willen  to  orem»  I 
Bhten  vor  alle  den  de  se  vormogen  bynnen  der  atad  und  dar-  1 
buten  geiik  anderen  raedeborgern  und  medewonern ,  alse  aa;  1 
Bte  moghen,  ane  vor  uneeme  heren  hertogeo  Otten  von  Bruna- 

g  und  de  on  tospreken  von  ainer  wegen. 

2.  Unde  de  joden  Bchullen  alle  plicht  don  alse  andere  unae 
ideborgere  und  medewonere. 

3.  Weret  ok,  dat  se  mit  jenigliem  unsem  medeborgere  edir 
jdewoiiere  echelbaftich  weren  eder  worden,  unde  worde  an  on 
broken,  so  scholde  me  on  boten  na  der  atad  rechte  und  wilkore. 
Bken  ok  de  joden  an  jenighem  unaer  medeborgere  edir  mede- 
inere,  ao  acholden  ee  ok  boten  na  der  stad  rechte  und  wilkore. 
tde  de  joden  Bchullet  des  forder  nerghen  klaghen  noch  soken 
Mine  vor  unses  heren  gerichte  to  Gottingen  edir  vor  dem  rade, 
d  wat  on  dar  wederfore  na  der  atad  rechte,  dar  acholde  on 
S  anne  genoghen. 

4.  Worden  on  ok  pande  gebracht,  de  gestolen  edir  gerovet  I 
ffen,  and  nemen  se  de  in  bi  achonera  daghe  und  Mi  schinender  ] 
iinen,  dar  beholden  se  ore  pennige  anne.  Worden  on  ok  perde,' 
\g  edir  ander  vei  gebracht,  de  gestolen  eder  gerovet  weren, 
tnen  ae  de  in,  dar  scheiden  ae  tughen  by  nomen,  vrome  lude^'J 
iltinen  edir  joden,  dar  ae  dat  mede  tughen  mochten.  Ob  ' 
Ighen  Be  ore  pennige,  de  se   uppe  de  pande  gedan  hedden, 

tl   beholden   mit  oreme    eyde,   dat  der  alao  vele  aii  alse  se 
reken,  wenne  eyn  ander  apreken  edir  beholden ^moghe,  dat  ( 
fn  sii  wenne  alae  de  jode  spricht. 


')  14H2  Juni  30.  -  Vgl.  Nr.  214.  ')  /  0  Sfl  fS.  Läppt),  in  A  HO 
k  den  joden  r.  in  ontiqulssiino  Ubro  ciritatlg  anmeris  13,  14.  Wohl 
D  kopirt  f  II  A  420,  0  SS ;  III  A  417  ZHUl ;  IV  A  419  Zettel;  VAU» 
Irl,-  ri  A  424:  VII  A  il8;  Vm  und  FX  Kumtptf  auf  eiittin  BlaU. 
»U  Ittchnimg  14561?.         ')  '370  ftbr.  8. 
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men  ome  gheveti  1  mark,  1  ferdimg  to  huainge  und  eynen  graeo 
rok.  Und  aal  diit  jar  fry  sin,  und  wan  od  vorlopen,  wes  we 
und  he  uns  denae  furder  verdragen,  dat  sal  an  uns  beide  Btaa. 
Actum  sexta  in  paaschen  anno  etc.  (1451]  i).  Annus  incipit 
quando  venit  etc. 

4,  1453  wird  die  Uhr  einem  andern  übergeben,  vide  concor- 
danciam  in  capea  a.  etc.  52  quiuta  post  jadjca,*)  ubi  alie  oon- 
tinentur  concordancie. 

Hoitwelker^)  quere  w[eUter]. 

Hude*)  gemeiner  Stadt  ist  a.  1638  ueber  den  hagen  belegen 
gemessen  worden: 

1.  Zwischen  dem  wege  nach  dem  hagen  und  der  slykoten*], 
die  oberhude  genant,  helt  30  gemessene  morgen. 

2.  Die  mittelhude  von  der  Tupperechen  oder  erben  MlÜle- 
rischen  gekaufft  helt  18  morgen. 

3.  Die  unterste  huden  helt  20'/3  morgen. 

Huldige  n.^)  Alans  schal  men  huldigen  der  hersBchop 
wanne  sek  dat  geboret.  De  rad  olt  und  nyge  schullet  ome  erst 
loven  myt  den  banden  unde  darna  ore  vinghere  upholden  und 
aweren  myt  der  meynheid,  dat  se  dem  heren,  wu  he  gebeten  ia, 
truwe  und  holt  wesen  willen,  alse  borghere  orem  heren  tod 
rechte  achulleu.  Weret  aver  dat  der  heren  mer  were  wenne 
eyn,  de  unvoracheden  waren,  so  scheide  me  deme  oldesten 
huldigen  und  eres  vader  rechten  erven.  Aver  de  here  schal  erst 
der  Btad  und  dem  rade  bestedigen  in  ayneme  breve  de  de 
hersBchop  der  vore  gegheven  hebben. 

H  u  B  z  1 1  n  8  z.")  Nagelaten  wedewe  Cord  Broderhusen  be- 
schuldigede  Ilsen  Reymholdes  de  stovenmaget  um  6  Schilling 
huBztinBeB  to  der  ersten  clage.  Dar  Ilse  to  der  antworde  toquam 
und  was  modende,  ses  weken  or  to  gevende.  Dar  deylde  de 
rad  upp,  ee  en  mochte  der  ses  weken  hirto  nicht  geneytea, 
eunder  also  ae  bekande,  so  moste  se  or  or  gelt  gevea.    Diit 


'1  f,' 

')  HSl  April  so.  «)  l-WMgw  30.  a)  A  41!i.  *)  0  49.  »)  0  56.  - 
Kintrag  von  Lappe.  Daiimttr  ^ßVtun :  Unldigen  davoD  lege  et  vide  in  Ulm 
gestorom  autiqnorani  f.  Sb.  SSJLaflb.a,  36t  Nr.  378.  —  A  il$b  brechrOiM 
ikh  a»/:  Hulilegen.  Wo  men^B^^d«  herseop  r-  In  aaUquissiiuo  iibro 
civitatis  S.y" 
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eein.   dat  ae  de   pande  yngenomen   hedden   bi   sehinender 

,nen  vor  orer  dore  up  der  etraten,  und  wan  ee  de  tuge  hebbin, 

beholden  ae  ok  or  gelt  daraiine.     Hedden  se  der  tüge  nicht 

ittnd  eyn  pand  under  on  besproken  worde,  dat  od  geatolen  were, 

,lind   thoge  eek  dejenne  dar  to,  des  dat  pand  were,  alse  recht 

were,  80  vorlore  de  jode   ein   gelt  daranne,   be  en   benomede 

inne  denjennen,  de  dat  ome  geead  hedde.     Worden  ok  pande 

ander  den  joden  gesucht  und  se  der  pande  voraeken,  wanae  se 

de  pande  doch  under  sek  hedden,  ao  mochte  men  dat  mid  on 

bolden  alse  mid  denjennen  bi  den  vordiivet  gud  gefunden  worde. 

L         III.     Anno    etc.    47    eecunda    feria    proxima    poat    feetum 

Biiphanie  dnminii)  bebbin  Bertold   van  Waken  und  Giseler  von 

banden  de   eider  gesproken    und  sin   eyns  geworden  mit    den 

joden,  wat  se  nu   furdmer  von  bruweketeleu  jTinomen,  dar  ee 

gelt  up  lenen,  dar  en  achullen  ee  neynen  innomen,  ae  en  nomeu 

I  eynen  eristen  tüch  darbi.     Und  we  sinen  ketel  dar  ynne  fyndet, 

M   schal  de  jode  den  tuch  uns  dem   rade  namhafftich    maken, 

van    we   dat   van    ome   eiaaeben.     Und  de  bruweketile  echuUea 

lieneden  achte  punde  nicht  bebbin,  dar  se  up  lenen.     Und  wan 

4»  tücht  aecht,  dat  de  ketel  achte  weken  yn   den  joden  gestan 

iuBt,  so  moghen  se  dat  darmede  holden  alse  mid  andern  panden. 

IV.    Id    ia   beredet  und    beaproken    twiaaeben    den  jungen 

Bellen  up  der  burssen  up   eyne  und  den  joden,  de  dem  rade 

itan  to  vordedinginde,  in  dusser  nageachreven  wiae.     Also  dat 

3e  jungen  gesellen  nn  furdmer  mid  pipern  und  basunern,  alae 

(Vontlik  ia,  yn  der  joden  huse  uppe  dea  bilgen  jars  avend  und 

mandages  yn  den  dorendagen  ya  ore  huse  noch  yn  de  joden- 

4Cbole  aicht  ghan  en  schullen  noch  en  willen,  aunder  alle  geverde. 

Davor  80  schal  und  wil  itlik  jode,  de  dem  rade  alse  vor  togedan 

und  ok  von  dem  huse  und  jodenachole,  to  eynerjowelken  tiide 

prbenomet  1'')  stoveken  wyns  on  gheven.     Und  hedden  de  joden 

leehte  eder  andere  joden  mid  sek  ynne,  dar  den  jungen  gesellen 

le  misseduchte,  de  mögen  se  vor  dem  rade  beachuldigen  (dat») 

!D),  und  laten  se  darto  antworden  und  von  ou  nomen  wes 

werdet.     Und  irfindet  aek  denue,   dat  ee  hir  tö  Gottingen 

BO  achullen  se  gheven  to  eyner  jowelkeu   tüd  alae   hir 


dat  se  joden  naehträgtieh  darehtlriehen  Ä. 
Ui7  Jan.  9. 
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vorgeachreven  steit.  Und  orer  eyn  parthie  mach  dem  andern 
diit  achte  dage  ane  geverde  tofornd  upseghin  und  dat  denne 
holden  alse  von  older  wontlik  gewesin  is,  also  dat  se  denne  eyn 
stovecken  wyns  orer  jowelk  gheven.  Actom  anno  47  sexta  feria 
poet  dominicam  exurge.^) 

V.  Joramentom^)  judeomm:  Des  dich  dieser  schuldiget, 
des  bistu  unschuldich  alse  dir  god  helffe,  der  god  der  hymmel 
und  erden  geschuff,  laub  blumen  und  grasz,  daz  davore  nu  was. 
Und  ab  du  unrecht  swerest,  daz  dich  die  erde  vorslinde^)  dy 
Datan  und  Abiron  vorslant,®)  und  ab  du  unrecht  swerest,  daz 
dich  die  maselsucht  bestehe,  de  Naamanen  bysz  und  Jozi  be- 
stund, und  ab  du  unrecht  swerest,  daz  dich  de  ehe  vortelge  de 
god  Moysi  gab  in  dem  berge  6ynay,  de  god  selbir  schroff  myt 
sinem  fingern  an  der  steynen  tabeln,  und  ab  du  unrecht  swerest, 
daz  dich  fellin  alle  de  schrifft  die  geschreben  sind  an  den  funff 
buchen  Hoysi.') 

VI.  Juramentum^)  judeorum  quando  causa  est  citra  50 
marcas,  jurat  super  libro  Moysi :  Des  my  N.  schuldig  ghevet, 
des  bin  ik  unschuldech,  alse  my  god  helpe  unde  de  ee,  de  god 
gaff  Moysi  uppe  deme  berge  to  Synay.  —  Si  extendit  se  causa 
ad  50  marcas  aut  ultra,  tunc  jurabit  juramentum,  quod  habetur 
in  wigbelderechte  li  3  c  ultimo  ad  finem.^) 

Vn.  Ein  verkehrt  eingehefletes  Einzelblatt  (A  418),  augen- 
scheinlieh Best  eines  Registers,  verzeichnet  die  Judenaußuüimen  von 
1444 — 1457.     Der  erste  Eintrag,  mit  detn  die  folgenden  mut.  mut. 

übereinstimmen,  lautet:  Coneordatum cum  Nachman  judeo, 

dat  he  dusse  neisten  dre  jar  eehal  mid  uns  wonen  und  yn  allen 
vorworden  sitten,  alse  vor  mid  den  andern  joden  beredet  is; 
und  sal  uns  jerlikes  uppe  assumpcionis  24  gülden  gheven.  Unde 
na  dussen  dren  jaren  so  moghe  we  uns  under  eynander  vor- 
dragen,  wes  we  to  beiden  siiden  ejus  werden  konen  etc.  Actum 
anno  etc.  44.  Der  Vertrag  tmrde  wiederholt  erneuert,  zuletzt  1457 
für  N.  cum  Jackar  socro  suo,  beide  zahlen  zusammen  34  Gulden,  — 


»)  A  423  b  (2)  ist  aus  dem  anUegendtn  Zettel  (1)  kopirt.  Ca.  1440 
b)  vorslinge  A  2.        «)  vorslangk  A  2.      ^)  Von  Joh.  r.  Hildeskeim  geeckriAm^ 

»)  1447  Fehr.  17.  —  Vgl  Art.  Pipar,  ^  &  jnravit  Jeckel  in  protorio 
in  coquina  snper  ttls  iK^m  lO^m  ÄXmyi$9m 

jüngerer  Hand,        ^  t 
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1446  Leverman,  Erneuerung  des  Vertrages  auf  3  J. ;  1453  desgl. 
f  6  J.  et  debet  secum  habere  filium  ita  quod  non  judaizat  vel 
IHt;  von  1456  ah  zahlt  da-  Sohn  Meyer  10  G.  jährlich,  so  lange 
^  Vertrag  de.»  Vaters  währt.  —  3.  1449  wird  Levi,  ein  Bruder 
I  Leverman,  auf  S  J.  aufgenommen,  zahlt  20  G.  und  von  1455 
.34  G.  cum  Booero;  et  matrem  potest  aeeum  habere  et  non 
izare,  et  potest  habere  famulos  et  familiäres,  quibus  dabit 
1449  Hertz  von  Regeneporg,  2  J.,  20  G.  — 
1460  Phinelman  von  Salcza,  2  J.,  20  G.  —  1452  dessen  Witwe, 
14  G.  —  6.  1452  u.  U55  Jakob  Wulferaen  auf  je  8  ./., 
'  G.,  et  Bocnie  debet  primo  anno  aecum  atare  in  eadem  con- 
1453  Meyer  vom  Solte,  2  J.,  44  G.,  und  sin  geaind, 
•  w  sines  wivea  moder  mede  ynne;  dach  so  en  schullen  eines 
Bnanten  wyvea  moder  oder  geainde  nicht  wokern  noch  mede 
rtan.  Wolden  se  aver  dat  don,  ao  scholden  ae  aunderlike  raid 
i  rade  dedingen.  -  8.  1455  David  de  Geiezmer,  4  J.,  20  G., 
Id  aal  sine  dochter  mid  sek  hebben  2  jar,  alse  he  de  voraadert 
dde,  und  en  dochte  nicht  gheven,  ore  man  und  ae,  id  en  were 
i  dat  ae  eigen  gelt  hedden  und  jodeden.  Wolden  ae  denue 
)  den  2  jaren  bliven,  bo  mochten  ae  dedingen.  —  9.  1457  Leaer 
I  Bacharach,  2  J..  30  G. 
VIII.  Anno  etc.  56  hebbin  Hana  von  Northen,  Herman 
iseler,  Symon  Giaeler,  Beitold  von  Rode  und  Henrik  Helmohlea 
des  radea  wegen  Nachmanne,  Leverman,  Levi  und  David 
joden  geaechl,  wan  se  twydreehtich  und  achelhafftich  iinder 
gniAnder  sin  umbe  eren  sangk,  Synagogen,  slachten,  snydeu  eder 
[der  eake,  de  aek  yn  de  jodeachop  roren,  des  schullen  de  parthie, 
I  aliw  achelhafftich  ain,  oren  gebrek  schriven  und  aenden  un- 
ortochlik  an  eynen  homeater,  de  en  aller  ueiat  wonet,  ae 
umme  to  entscheidende.  Und  wea  he  ae  entscheidet  und 
relker  parthie  he  beatand  deit,  dat  schal  men  also  holden. 
od  welker  partye  von  den  joden  meat  were  und  overeyndrogen, 
pnrtye  scholden  singen  und  anders  dem  so  folgen  und  don, 
od  vor  |dan)  hedden,  so  lange  se  orer  aeheluuge  von 
nem  boen  meater  darumme  schrifftliken  entscheiden  und  von 
nander,  wu  od  umme  oren  achel  und  gebreken  ain  scheide, 
riset  wordeu,  dat  ae  denne  also  to  beiden  BÜden  holden 
B,  BUnder  jenigerleie  wedereprake.  Und  welk  parthie 
bebüde,  de  acbolde  dem  andern  kost  und  bodenlon  be~ 
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men  ome  gheven  1  mark,  1  ferdung  to  husinge  und  eynen  graen 
rok.  Und  aal  diit  jar  fry  sin,  und  wan  od  vorlopen,  wee  we 
und  he  uns  denne  furder  verdragen,  dat  sal  an  uns  beide  stan. 
Actum  sexta  in  passchen  anno  etc.  [1451]  i).  AnnuB  incipit 
quando  venit  etc. 

4.  1452  wird  die  Uhr  einem  andern  übergehen  ^  vide  concor- 
danciam  in  capsa  a.  etc.  52  quinta  post  judica,^  ubi  alle  con- 
tinentur  concordancie. 

Hoitwelker^)  quere  w[elker]. 

Hude^)  gemeiner  Stadt  ist  a.  1638  ueber  den  hagen  belegen 
gemessen  worden: 

1.  Zwischen  dem  wege  nach  dem  hagen  und  der  slykoten*), 
die  oberhude  genant,  helt  30  gemessene  morgen. 

2.  Die  mittelhude  von  der  Tupperschen  oder  erben  Mülle- 
rischeu  gekaufft  helt  18  morgen. 

3.  Die  unterste  huden  helt  2OV2  morgen. 

Huldigen.^)  Alsus  schal  men  huldigen  der  hersschop 
wanne  sek  dat  geboret.  De  rad  olt  und  nyge  schullet  ome  erst 
loven  myt  den  banden  unde  darna  ore  vingbere  upholden  und 
sweren  myt  der  meynheid,  dat  se  dem  heren,  wu  he  gebeten  is, 
truwe  und  holt  wesen  willen,  also  borghere  orem  heren  von 
rechte  schullen.  Weret  aver  dat  der  heren  mer  were  wenne 
eyn,  de  unvorscheden  weren,  so  scheide  me  deme  oldesten 
huldigen  und  eres  vader  rechten  erven.  Aver  de  here  schal  erst 
der  stad  und  dem  rade  bestedigen  in  syneme  breve  de  de 
hersschop  der  vore  gegheven  hebbeu. 

Husztinsz.ö)  Nagelaten  wedewe  Cord  Broderhuaen  be- 
schuldigede  Ilsen  Reymboldes  de  stovenmaget  um  6  Schilling 
husztinses  to  der  ersten  clage.  Dar  Ilse  to  der  antworde  toquam 
und  was  modende,  ses  weken  or  to  gevende.  Dar  deylde  de 
rad  upp,  se  en  mochte  der  ses  weken  hirto  nicht  geneyten, 
sunder   alse   se   bekande,   so   moste   se   or  or  gelt  geven.    Diit 


*)  ?,  venrischt. 

0  1451  April  30,  '-)  14i>2  März  30.  3)  ^  ^75.  4^  q  ^p  5)  q  5g.  _ 
Eintrag  von  Lappe.  Darunter  von  Brun :  Huldigen  davon  lege  et  vide  in  libro 
gestormn  antiquorum  f.  35,  38/:,  s.  ÜB.  2,  301  Nr.  378.  —  ÄilSh  beschränkt 
sich  auf:  Huldegen.  Wo  men  liuldeget  der  lierscop  r.  in  antlquissimo  libro 
civitatis  9.        0)  0  51. 
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(m  jennen  [scliullen  se]  denne  bo  vele  gheven  alse  he  yn  dem 

Jreve  gesehreven  und  raid  sinem  rechten  heholden  hedde.     Und 

(»elk  jode  eder  jodynne  nicht  yaheimiaaeh  en  were,  des  vader, 

nrnger  eder  fruud  schullen  von  ainer  wegen  achriven  alse  vor, 

d  wan  orer  welk  denne  to  hus  qweme,  de  schuUe  den  eyd 

n  stund  ok  don  und  darmede  holden  alse  vor  gerord  is.     Ok 

is  on  gesecht  to  der  sulven  tiid,  wes  Be  nu    furdmer  von 

icht  eder  unplichlicheit,  dat  de  jodiBsched  samptliken  alle  an- 

epende  is,  don  und  jeriiken  gheven  BchuJIen,  dar  schullen  de 

manten  joden  und  andere  joden,  de  von  dem  rade  >'n  vorde- 

und  vorworden  Bitten,  erer  jowelk  na  antal  alae  he  helft, 

gheven  aunder  wedersprake.     Dat  ae  nu  furdmer  unime  eyo- 

tracht  willen  also  holden  scbullen,  also  on  dat  allet  von  dea 

jüdea  wegen  also  to  holden  togesecht   is.      Und   we   diit  allet 

1er   endela    vorbreke,    de  scheide  na  gnade  dea   radea    liothen. 

ictum  anno  et  die  ut  supra,     Bertold  von   Waken   et  Henrik 

Eelmoldea  t'atentur  ut  supra  et  quod  daretui-  copia  cuilibet  parti. 

K.  s.  C. 
Kannengether.  1)    1.   De  raid  is  overkomen   umme  de 
ainengeitere  de  hir  wonen  sehullen,  alle  ore  w^erck,  dat  ae  ore 
lechte   efte  geainde  gbeitet  edir  maket    an  kannen  vlassehen 

ecken  edir  welkerleige  dat  sü,  schal  dree  punt  theen  syn  und 
,t  verde  punt  bly  ujid  nicht  argher,  aver  better  moghen  se  dat 
dI  makeu  unde  nier  tbeens  dar  tu  don.  Und  dut  wergk  schal 
BUS  ejTi  bynnen  und  enbuten  an  greipen,  an  voiten,  ovene  in 

»m  knope  unde  overal.  Und  wat  se  maket  dat  ewarer  ia  wen 
rei  punt,  bo  mögen  ae  van  Jowelkeme  punde  nomen  to  lone 
ör')  penninge  gottlngesch  unde  forder  nicht.  Und  wat  se 
ftket  dat  twiger  punt  swar  is  edir  dar  beneden,  alae  an  senp- 

cbottelen  soltvaten  und  anderm  kleynen  wereke,  schuUen  se 
imen  arveideslon  wat  redelik  ia.  Und  wat  ore  knechte  maket, 
X  eal  ok  sodane  werck  ayn.  —  Ok  welkerleige  mate  ae  gbeitet, 

*)  Von  menig  jüngerer  Band  in  viff  korr.  0. 

')  i  0  e4,  1436  eingetragen.  In  A  *2ib  dafür  der  VertuHs:  Item  wo  de 
nnengheter  or  werk  von  thena  und  blyge  vonnengen  scbullen  und  wat  men 
von  JoweU^ni  pmiiio  ghovo  etc.  r.  in  ontiqnissimo  libro  civitatis  numero  IS: 
m  wo  grod  se  de  mate  makon  schollen  r.  ibidem  0  eta.  —  2  A  4i4b,  0  64.  — 
fl.  Art.  Qropeng heiter. 
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alse  halve  stoveken  quarter  nocolen  etc.,  de  en  schullen  nicht 
mynner  sin  wen  alse  de  mate  in  dem  wynkeUer,  und  schullen 
rechte  mate  hebben  in  oren  husen.  Et  hoc  juraverunt  a.  d.  1397 
feria  quarta  ante  festum  purificacionis  b.  Marie  Virginia  ^)  in  judido 
valde  multis  presentibus.  Item  de  kannengeiter  juraverunt  pre- 
scripta  a.  d.  1436  quarta  feria  proxima  post  dominicam  cantate.^) 

2.  A.  d.  1416  is  de  rad  overkomen,  dat  de  kannengethere 
nicht  schullen  veyle  hebben  eder  vorkopen  in  unser  stad  gropen 
degele  und  erene  werk  eder  ketele,  sunder  to  vrigen  markeden 
moghen  se  de  vorkopen  in  und  buten  unser  stad.  Ok  missing^ 
werk  moghen  se  vorkopen  wanne  se  willen.  Und  dyt  schullen 
se  so  lange  holden  wente  de  rad  eynes  anderen  overkome. 
Hantfate,  quartere  unde  andere  mate,  luchteren  mögen  se  wol 
hebben  und  vorkopen.  Ok  vordinget  on  we  gropen  eder  deghele 
to  ghetende,  de  moghen  se  gheten  buten  der  stad  und  or  ghelt 
darvor  nemen,  sunder  se  schullen  der  gropen  eder  degele  nicht 
veyle  hebben  eder  de  to  kope  maken. 

Kyndere^)  dede  ores  vaders  borgerscop  geneyten  r.  borgher. 

Klage. ^)  1.  A.  d.  1414  sexta  feria  post  dominicam  cantate^) 
is  old  rayd  unde  nyge  overkomen,  were  dat  yemand  klagede 
Bodan  sake  an  gerichte,  de  vor  dem  rade  borde  to  klagende 
unde  to  verdigende,  den  schal  de  schulthete  wysen  vor  den  rayd 
up  dem  radhuse  to  klagende.  Were  dat  de  kleger  utebleve 
unde  vor  dat  radhus  nicht  en  ghinge  unde  modede  an  den  rayd 
syne  klage  to  hörende,  den  mach  de  schulthete  darumme  vor- 
boden  laten  und  schuldigen  an  gerichte,  dat  he  dat  bod,  alse  he 
on  vor  den  rayd  gewyset  hebbe,  nicht  geholdeu  hebbe,  unde  so 
heflft  de  darmede  thegen  dat  gerichte  ver  Schillinge  gebroken. 
Und  so  mach  de  schulthete  deme  aver  beyden,  syne  klage  vor 
dem  rade  noch  to  klagende,  unde  so  dicke  alse  he  dat  dama 
vorsumede  unde  de  schulthete  on  umme  dat  bod  schuldigede, 
so  dicke  breckt  he  allet  ver  Schillinge,  alse  lange  dat  he  syne 
klage  vor  dem  rade  geklaget  hefift.  Und  de  rayd  en  darflf  den 
yennen  de  klage  to  vorderende  nicht  holden.  Keyme  aver  de 
kleger  vor  dat  hus  unde  modede  vor  den  rayd  to  ghande  unde 
to  klagende  tmd  en  keme  doch  uppe  de  tyd  nicht  vor  den  rayd, 
so  schal  de  rayd  den  ~       'den  und  darto  holden,  dat  he  syne 

0  i397  Jan.  31,     *]  ^)  A4U  I  U$h,  0  70;  9  071. 

kill. 
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klage  vor  dem  rade  vulvore,  darumme  dat  he  dem  riehtere  an 
gerichte  geklaget  hefft  uude  vor  deu  rayd  to  klagende  unde  de 
kla;s;e  to  vorderende  gewyset  ie. 

2.  KJagide  eyn  over  den  andern,  dat  he  to  ome  gesproken 
■chulle  hebbin  yn  dusaer  wiae:  du  lugiat  alse  eyn  schalk  eder 
du  heat  gedan  atse  eyn  krodenson  eder  des  gelik,  dar  eyn  alse 
nede  were  darumme  dat  he  seeht  alae,  so  en  is  ed  neyn  ere- 
aprake  und  de  broke  ein  14  Schillinge.  Spreke  aver  eyn  to  dem 
«ndem:  du  bist  eyn  freid  schalk  eder  horenson  eder  deagelik, 
so  were  ed  eresprake;  de  broke  weren  twu  mark.  Actum 
»uno  etc.  48.1) 

Knokenhauwer.*)  Ordenynge  alse  eyn  eream  raeth  uppe 
dat  slachten  unde  voraellynge  dea  fleyechea  mit  den  knoken- 
bauwern  nygelich  upgerichtet  und  fortmehir  ane  andere  vor- 
liengniBse  des  radea  nicht  andere  geholdea  werden  achall. 

Anno  etc.  27  dynatedagea  nha  Kyliani^)  heft  eyn  ersam  raet 
mit  den  knokeahauwera  alhir  tho  Gottingen  utli  bewogen  rait- 
■jagungen  up  dat  alachtewerek  unde  vorsellunge  des  fleysches 
eyne  ordenunge  unde  aatynge  gemaket,  darmede  der  stadt 
Gottingen  unde  der  schäme  ehre,  wo  von  older  her  geweaen, 
flrholden  unde  dea  hantwerckea  eulveat  wolfaert  ok  nicht  in 
TOrderff  gefort  werden  raoclite.  Unde  dorch  de  betteringe  eyn 
Wer  aa  eynea  jowelken  fleysches  vetticheyd  uude  dogent  vor  syn 
gelt  pennyngee  gewert  mach  bekomen^J  nha  wyse  unde  wegen 
alae  himach  geaat. 

1.  Item  dat  ueynerleyge  geslachtet  fleisch  schall  warm  up- 
gehauwen  noch  voraalt  werden,  id  ayn  denne  dea  ersamen  rades 
geschickten  unde  de  meatere  dea  knokenwerckes,  we  de  na  tyden 
'gekoren  uude  syn  werden,  erstlick  darby  geweaen  unde  dat 
^besychtiget  hebben,  alao  dat  dorch  eodane  besyclitynge  eyn  ider 
fleyscb,  wo  dat  aynen  koyp  hebben  achall,  geaat  werde  unde  na 
lyDem  gewerth  vorkofl't,  alao  benamlick:  dat  gude  gemeatede 
isdder  sunat  grasefett  ryntfleisch  to  8  penningen;  dat  gude  ge- 
DCfltede  uude  fett  hamelfletach  ok  tho  8  penningen,  unde  dat  aulve 
ludttlge  hainelfleyach  aehall  vor  ayne  werderunge  alleyne  vor- 
eilet  und  mit  neynem  zcegenbockea  fleysche  vormenget  werden. 

')  Yft.  Ari.  Krsprake,         «)  0  72-7J.  —  Vgl.  Nr.  132.         ■)  1527  Juli  9. 
Wtä  wm  irrigti,  Jah,-e   1517  auteB^lkh  gid,:  NtUKh  S.  41. 
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2.  Item  eyn  ider  knokenhauwer  schall  ok  by  syck  edto  JOf 
der  Stadt  veltmarcke  in  der  hoyde  nicht  mehir  dan  40  hemeUe 
hebben,  unde  eyn  jowelk  knokenhawer  schall  tor  weken  5  hemdle 
ter  schäme  verseilen. 

3.  Item  dejennen,  dede  de  hemelle  unde  schape  to  äck 
kopen  unde  ok  verseilen,  schullen  mit  deme  slachtende  der  hemdle 
tho  s.  Andreas  dage,^)  unde  mit  deme  slachtende  der  Behsife  to 
8.  Martens  dage^)  uphoren  unde  sunst  boven  dusse  uthgentte 
tyde  neyn  mehir  slachten.  Dergelyken  schal  men  ok  myt  deme 
slachtende  der  koye  uppe  s.  Thomas  dach^)  uphoren. 

4.  Ok  schullen  de  knokenhauwer  gudt  reyne  fleisch,  dat 
nicht  wandelbar  sy,  seilen,  darup  de  mestere  in  oren  umme- 
gengen  und  sunst  vlytigen  sehin  unde  denjennen  by  den  se  sulk 
fleisch  befinden  dat  nicht  to  vorsellende  von  stundt  inleggen 
unde  vorbeyden.  We  aver  wandelbar  fleisch  boven  der  mestere 
vorbot  edder  sust  veyle  hedde  edder  vorkoffte,  is  brockhafMcb 
so  vaken  he  dat  deyt  mit  3  Schillingen. 

5.  Item  dat  swynefleisch  schal  men  geven  jo  dat  punt  vor 
10  penninge,  unde  dat  punt  von  den  schelbraden,  eff  der  we 
begerde,  vor  11  penninge,  unde  nicht  anders  noch  duhrer  vor- 
seUen.  Averst  dat  hoveth,  de  vothe,  den  magen  edder  rugge 
von  deme  swynefleysche  schal  men  mangk  anderm  gehauwem 
fleysche  mit  geverde  nicht  vorkopen,  sundem  vor  sick  alleyne 
in  sunderheyd  ungewegen,  alse  von  older  her  in  gebruke  ge- 
wesen, vorseilen. 

6.  Item  dat  kalflfvleysch  schall  nicht  anders  dann  na  stucke- 
wercke  vor  der  hanth  unde  ohne  de  wage  vorsalt  werden. 

7.  Unde  boven  dusse  ordenunge  des  slachtendes  unde  fleysch- 
sellendes  schollen  de  knokeuhauwere  nach  obrem  eygen  willen 
edder  gefallen  neynerleyge  fleisch  hoycher  noch  anders  vorkopen, 
id  worde  ohne  denne  nach  gestalt  des  inkopes  unde  der  dueh- 
ticheyd  des  fleysches  vom  rade  vorbeuget  unde  togelaten, 
wenthen  de  raet  dusse  ordlüantien  ahne  des  raedes  ander  vor- 
ötadent  so  hynforder  von  den  kuokenhauwem  strackes  unde  ahne 
vorovergangk  will  geholden  hebben. 

8.  Unde  de  jennen  de  up  dusse  gesatte  wyse  slachten,  de- 
sulven  wil  eyn  ersam  raetli,  eff  ohne  des  jennich  unwille  edder 


^)  Nov.  30.         2)  jfQ^^  jr/.         8)  2)g^.  21. 
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Vedilerstandt  von  den  werckgeoütheu  des  knoUenwerckes  gedan 
'orde,  na  der  bUIicheid  hanthaven.  De  averst  dusse  ordenyiige 
des  fleiachsellendes  nicht  wolden  ingan,  desulven  Beholden  eick 
Ita  duaser  tydt  des  slachteodes  entholden,  unde  sick  des  forder 
Bunder  dea  radea  gnade  unde  willen  nicht  underwynden. 

9.  Wor  ok  hirtowedder  uth  frevelynge  nicht  werde  ge- 
dachtet, alaedenne  ayn  de  knokenhauwere  deshalven  gewar- 
Sehuwet,  dat  de  raet  in  wydern  noittrofftigern  wegen  eo  raden 
nntle  vor  dat  gemeyne  beste  geberen  wolde,  eynem  idern  von 
buthenwech  hir  bynnen  de  stad  eyne  gemeyne  inforinge  unde 
Torkoip  dea  Seischea  acholde  vorgont  werden. 

10.  Wo  aick  averat  de  meatere  der  knokenhauwere  mit 
ohren  werckgenothen  dea  hantwerckes  vor  dusser  gemakeder 
ordenynge  mit  eygenwilliger  upaetieheyd  unde  dorch  toaameu- 
aettinge  tegen  den  raeth  mit  deme  elaehtende  unde  in  der  eellunge 
der  scharne  geholden  unde  wo  eyn  raet  in  deu  dingen  gehandelt 
helTt,  de  illo  vide  caaum  notatum  von  den  knokenhauwem  im 
ruwen  boke  in  zedula  appoaita  f.  22.i) 

Kokeleragen.*)  1.  Johanni  Pipere  kokelere  conceaaerunt 
eooaulea  2  kokelerysen,  eyn  eenewold  unde  eyn  vereggede,  in 
.diea.  Vitalia  m.  17.  s)     (Reportavit  in  vigilia  Elizabeth  18.)*) 

2.  A.  d.  1419  annameden  de  rad  Ilaen  Vrigen  van  Heringen 
to  eyner  kokelerageo  unde  antwordeden  or  4  leeren,  de  ae  or 
legen,  1  krüsiaeren  unde  3  aenewolde,  der  ia  eyn  alicht  unde  in 
eynem  ateyt  eyn  iewe  und  in  eynem  eyn  godeatemmeken.  Actum 
quaeimodogeniti.*)     (Reportavit  3  poat  diviaionia  apoBtolorura.)") 

3,  14i^0  mrd  ein  Ehepaar  angenonimen ,  qui  officium  iatud 
fkleliter  et  honeate  exercere  promiaerunt.  Conceaaimua  eia  ad 
hoc  quatuor  noatra  inatrumenta  ferrea,  quorum  tria  sunt  rotunda 
et  UDum  quadratum,  et  sunt  ab  intra  aignata  aicut  patet  Inmediate 
sopra.     Actum  in  vigilia  b.  Laurentii. '') 

Kopgilden.8)  De»)  kopgildenmeatere  mit  oren  hiaitteren 
plegende  to  kesende  der  korsenwichten  meater  to  der  tiid  alse  de 

»)  De  O.  fthlt  A  0. 
I  ')  Der  Zettel  fehlt.    Vgl.  Kr.  122.        »)  1—3  A  425,  3  auch  0  68.       »)  1417 

WtH  18.       ')  ms  Not.  19.    Von  anderer  Band  nurhgetragen.        ')  1419  April  23. 
n  JuU  18.     nachgetragen  wie  Aiun.  4.  ')   1430  Aug.  9.  *)  A  425,  0  67; 

\p  ns  Abtckrift  $aee.  1(1  m.  d.  Bern.:  Iduiu  ia  ordiuario  oonsulom  de  llttera  k.  — 
Weir.  aiu  0  SiUteh  S.  43. 
I      V.  d.  Bopp,  äOttiagvT  atAtutfia.  18 
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olde  gildemester  der  kopgilden  dem  nigen  mestere  rekenen  wfl, 
und  doid  dat  uppe  deme  kophuse.*)  Alse  he  denne  ghekoren  is, 
80  deid  he  dussen  eid  up  deme  radhuse  vor  den  kemereren: 
»Dar  jok  de  kopgildenmeBtere  unde  bisittere  to  gekoren  hebben 
der  Btad  to  Gottingen  to  orem  rechten,  den  kopgilden  unde  jnwen 
gilden  to  oreme  rechten,  dat  gy  dar  rechte  to  don  willen,  alse 
ja  god  helpe  und^)  beigen^.  So  plegen  denne  der  kopgilden- 
mester  om  to  bevelende,  dat  he  nicht  wiUe  arveyden  eder 
arveyden  laten  untydege  und  scorvesche  vel  edder  neyn  olt  weit 
vor  nige  vorkopen  edder  vorkopen  laten.  Unde«)  wat  gii  er- 
faren,  dat  tegen  juwe  gilde  gescbege,  dat  scbuUe  gii  den  kop- 
gildemestem  naseggen  unde  des  nicht  laten  dorch  leyff  eder 
dorch  leyt. 

Koplude  eyt.i)  A.  d.  1461  feria  sexta  poBt  SymoniB  et 
Jude  2)  weren  Jost  Specbotel  und  Cord  Stote,  gildemester  der 
koplude ,  myt  oren  bisitteren  vor  dem  rade  und  beyden  den  rad, 
so  alse  se  gisteren  gerekent  hedden  unde  der  gilde  dingk  over- 
geseyn  hebben,  so  sii  der  gilden  dingk  uprichtich.  So  weren  se 
bewegen,  der  gilden  dingk  unde  hovetgelt  wol  to  vorwaren,  up 
dat  se  by  sodanem  gude  bliven,  und  worden  ejms,  dat  se  den 
rad  bidden  wolden,  dat  de  kopgildemestere,  wan  de  von  dem 
rade  gekoren  is  upp  tiid  alse  de  rad  de  gildemestere  keyset  und 
oren  eyt  don,  dat  se  denne  sweren  an  gerichte  alse  de  Vor- 
munden der  hospital,  also  dat  se  neyn  geld,  dat  der  gilden  is, 
utdon  schullen  wen  up  erve  dat  so  gud  sii  alse  dat  gelt.  Darupp 
sede  de  rad,  dat  de  gilden  or  gelt  wol  vorwaren,  dat  sii  dem 
rade  leff,  und  alse  se  denne  dar  umme  bidden,  sodane  eyd  dem 
nigen  gekoren  gildemestere  der  koplude  to  stavende,  wan  he 
synen  eyt  don  schal,  alse  de  Vormunden  der  hospitale  don,  dat 
Wille  de  rad  on  to  willen  unde  umme  orer  bede  wiUen  so  be- 
stellen, dat  dat  nu  fordmer  geschey.  Und  wat  hir  nu  eyr  der 
tiid  gescbege,  dat  schullen  de  gildemestere  holden  even  eflf  se 
reyde  gesworen  hebben  unde  alse  on  bevolen  is  do  se  rekeden. 

Koppersiege r.s)  Henningh  Knop  koppersleger  est  accep- 
tatus  ad  10  anuos  proxime  sequentes  und  schal  de  tiid  und  jar 

»)  radhuse  G.        ^)  und  helgen  in  0  durchstrichen.         o)  Unde  —  leyt 
in  A  lind  0  von  a.  H.  ca.  1445  nachgetragen. 
M  0  66.         '^)  1461  Okt.  30.         8)  Ä  426. 
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Khotes  fryg  sin,  und  alle  andere  piicht  schal  he  dou  gelik  andern 
unsern  medeborgem,  nichtes  utgenomen.  Actum  anno  etc.  38 
tercia  feria  poat  asBumpcionia.')  Und  de  borgerachap  heEft  men 
ome  gegheven. 

1453  {i  p.  Elizabeth)  Nov.  31  wird  mit  ihm  veretnbm't,  dass 

xk  in  Zukunft  sckossfrei  bleiben  soll  excepto  braxatura,  80 
vaien  he  bruwet  darna  aal  he  echot  gheven,  alae  dat  uppe  bru- 
wargk  gesad  is. 

Juramentum  dea  kornwendere.^)  Dat  gii  dea  radee 
Qinlö  hospitalia  körnte,  acilicet  roggen  weite  molt  haveren  erwitte 
wigken  lyoszen  boenen,  welkerleye  dat  sii,  neynerleye  uthbe- 
scheiden,  truwellcken  unde  wol  na  alle  juwer  mogelicheit  vor- 
waren, dat  von  den  meygeren,  von  den  molenkneehten,  tegeden 
edder  andern,  ao  dat  ghebracht  werdt  na  tiden,  gelofflickeu  in- 
nemen,  uppe  de  boenen  edder  auest  in  beholt  dar  idt  hin  achal 
to  rechte  bringen,  dat  meten,  dat  sulve  unde  andere  körnte  mit 
in  unde  uth  to  metende,  mit  umme  to  stekende,  bo  aick  dat 
eigent,  voraorgen  unde  des  ao  na  nottrofft  eyn  upsehent  dar  an 
hebbeu  willen.  Dergelikes  de  molen  mit  uthmettende,  wan  des 
behoff  Bin  wert,  in  achtunge  unde  vorwarunge  hebben,  so  digke 
men  uthmettet  darbÜ  sin,  dat  körnte  to  rechte  unde  uppe  de 
boenen  achigkeu  unde  uthechudden  willen.  Ock  juw  aulveat 
edder  sueat  nymande  neynerleye  körnte  doen  effte  tometen,  (de  ■) 
bringe  juw  denne  eyne  cedelle  edder)  id  worde  juw  von  den 
kemerem  sundergea  bevolen  unde  geheiten.  Sueet  in  allen  dingen 
rechtlicken  darbii  doen  unde  truwelicken  faren  sunder  geverde 
onde  argeliat,  alae  juw  godt  helpe  etc. 

Hans  von  Ezebecke  eat  acceptatus  in  eynen  kornschriver 
unde  Wender  ad  annum  presena  et  preatitit  jm-amentum  pre- 
Bcriptum.  Dabitur  ei  4  mark,  item  adhue  Va  "ca^tY  ex  molia, 
eo  quod  iliaa  reapicere  debet;  item  adhuc  2  raolder  roggen  ex 
hospitali,  item  winter  unde  sommerwandt,  item  ecbal  dar  (!)  scboetea 
frii  sin  Interim  quia  non  braxat.  (Jahr  fehlt.)  1503  feria  aecunda 
poat  Anthonii  (Jan.  23)  mrd  Hans  von  neuem  vereidigt  ohne  Frist- 
heatimmung  und  erhält  1  sol.  pro  bibalibue. 

Es  folgen  die  Bettallungen  der  Kornschreiber  von  1510 — 1557. 

•)  Zumitz  von  1510. 

■]  14$S  Aug.  lä.         ')  0.  Zeltet  zu  61.    Eid  and  An»tilt«ny  iti  Ettheeke 
1  ü.  Ut)ttr.  dir  folgenilen  non  ireehxrlnden  Händen. 


276  Nr.  226:  Kramer. 

Kram  er.')  1.  Hildesheim  an  Göttingen:  antworte  mtf  üi 
Frage,  ifft  cramerie  by  uns  neyn  gilde  en  were,  ifft  denne  aptekere 
und  goltamede  poppyr  und  cramerie  veyle  hebben  mochten? 
Darup  begere  we  juwe  leve  gutliken  weteß,  wan  cramerie  by 
ans  neyn  gilde  en  were,  so  mochten  i^tekere  und  goltemede 
myt  ans  cramerie  und  poppir  wol  veyle  hebben.  —  [11]49 
B.  Anthonii.>) 

2.  Brawtschweig  an  Göttingen :  antwortet  auf  die  MiüeÜimg 
von  dem  Streite  twischen  juwen  crameren  ap  eyne,  jawen  aptekeren 
and  goltemeden  up  ander  siiden  etc.:  alse  gii . . .  .  beraren,  dat  de 
cramer  in  juwer  Btad  neyne  gUde  en  hebben,  und  wan  denne 
Bodane  sake  myt  uns  so  gelegen  were  und  vor  uns  hangede  to 
erschedende,  bo  wolde  we  darup  acheden:  Nademe  de  cramere 
neyne  inninge  edder  gilden  en  bebben,  so  mochte  eyn  jowelk 
unser  boi^r  sodane  gud  und  wäre,  alee  to  der  cramerie  horde, 
wol  kopen  und  vorkopen  na  unser  stad  rechte  und  wonheyt.  — 
(14]49  am  midweken  na  der  octaven  epiphanie  domini.") 

8.  Anno  49  sequenti  die  Johannis  baptiste  *)  is  den  aptekeren 
goltsmeden  und  kremeren  gesecht,  dat  se  dat  holden  schulden 
na  lüde  dusser  breve. 

Kummern  s.  Bekümmern. 

L. 
Landfrede»)  s.  Nr.  55  §  1. 


')  0  67,  0  49(37)1}.  In  O  geht  den  Sehreiben  der  nachfolgende  lit  bt- 
gründende  Bericht  vorauf:  A.  d.  1448  des  dinatages  vor  der  quatertempere  Lncie 
(De^.  17)  beschal djgeden  de  kramere  hir  to  Gottlngen  mester  Peter  den  apoteker 
vor  den  gilden,  unde  meynden,  be  were  eyn  apoteker  nnde  voiiiolRe  engever 
Dnde  allerleye  kmde,  papir  etc.,  dat  In  oren  kram  borde  nnda  nicht  in  de 
apoteken  onde  en  mochte  des  nicht  [den].  DesgeUk  badden  bb  oa  oak  w 
dem  rade  bescbnldiget.  Des  leyt  de  rayd  seggan,  se  wolden  aek  dee  belemen 
laten  in  anderen  sfeden,  dar  onk  apotekero  aode  ki'araeru  wt'reu,  unde  wur 
men  ed  dar  beide,  eil'  de  apotokcr  dat  dojii  mochte  odir  nicht,  dar  wolden 
ae  sek  na  richten.  Oiik  beüchuldigsden  de  kramere  up  di^salven  tyd  BtriDU] 
Stekelea,  onde  meynden,  he  were  ejn  goltsmad,  falninimo  en  möge  he  Dejuu 
kramerie  Sven,  uente   in  der  dl^n  boke  sta,  kramer  en  möge  neyn 

bandwerk  by  der  kramerie  fiTeaf^^Bttm^^^^  Tk.   Himp  bevrageden 

aek  de  rayd  by  den  van  B»^         ^^^^^^^^         *•'  oo  ore  aadworde 
in  acrifft  damp  äadm^ijgt£  ^^^^^^  ^t  ~  DUgU  3  u.  M    i 

gedr.  aut  0  bei  NC* 
»)  0  77.    Avsa 


^t  ~  Oi*S9  3M-M    j 


Nr.  326:  Landwere. 

Landwere  to  Geyemer-i)  Dysser  eyn  hadde  over  de 
landwere  geeteghen,  darumme  loveden  unde  eworen  se  alle,  2)  .  ,  .  , 

'ylleu  der  8tad  to  Gottingen  uüde  des  rades  beste  weten 
unde  or  argeete  warnen,  unde  iQiyke  unde  landwere  uade  vestene 
iter  8tad  nununer  ärgeren,  uude  ervorea  se  wen  de  dat  dede, 
de  schullen  ee  aUe  in  den  rad  wytlek  doyn.   Actum  HlÜ  Vitalia-^) 

Landwere  to  Roatorp.*)  De  landwere  van  der  Leyne 
weud  umme  Rostorp  hadden  de  bur  van  Roatorp  myd  creme  ve, 
koygen  schapen  unde  perden,  ingetreddet  an  eyn  dels  enden, 
der  en  wolden  se  nicht  gerne  weder  makeo.  Do  vorbod  men 
on  unde  or  aller  wj-ven,  geeynde  unde  kynderen  de  stad  in  edir 
ud  to  wandereüde.  Do  degedingeden  se  myd  dem  rade,  se 
wolden  de  van  stund  ao  gud  weder  graven  unde  maken  alae  se 
vore  were.     Actum  1412  tercia  die  ante  Mychalielia.'') 

Leyne  Huveren.8)  1.  01t  rad  uude  nige  worden  eyn  des 
midwekens  vor  corporis  Christi,  dat  eyu  jowelk  we  de  lant  heft 
bi  der  Lejiie  und  der  stad  graven  unde  vesten,  wanne  me  de 
Leyne  edder  de  graven  suveren  wil,  so  schullen  dejenne  de 
darby  ligen  den  upworp  lüden,  unde  me  en  darf  one  nicht  er- 
Btaden.  Werden  aver  nige  vlöte  edder  graven  up  eyn  nige  ghe- 
maket,  weme  denne  wat  afgröve,  dat  seholde  me  ome  eretaden 
alse  redelk  were. 

2.  Anno  etc.  27  sexta  post  nativitatis  Marie  ^)  worden  de 
rad  eyn,  dat  se  deme  stiebte  to  Wenden  wedder  ghelaten  hebben 
oren  nigen  flöte  uude  neraen  den  olden  wedder.  De  nige  flöte 
was  gbegraven  der  Janes  van  Grone  wisschen. 

LeynebergS)  r.  supra  de  g[reve]. 

Lengud.')  I.  Von  lengude,  dat  de  rad  von  Gottingen  to 
enßinde  bebben: 

1.  5  mark  in  der  Stokelevea  molen  van')  hertogen  Ernste 
A  1 12.10) 

Icv  iiersobRip  von  Brunszwig  0.    0  läatt  die  Arahivvetttfrkt  fort. 

»1  Fclgta  vitr  Namen.         »)  lil2  April  28.         *)  A  427b. 

427,  «tu  vtrichiedtiien  m»den;  0  78.       ^)  14S7  Sept.  13. 

0  80;  II  1—7A  429,  5  (von  Anno  etc.  41  abj,  e  7  von 

-ä  (bin  oolun^ina^  ok«  ä,  8—U  von  a.  U.;  UI  0  SS. 


J 
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2L   M jTt  dese  gade  to  BordierMe  kilf  nie  HTi  deae  befp 
danolTCi  na*)  Weaodao  «t  Btten  b  h  33.^^ 

3.  Mrt  gndea^)  to  Baidigioae  tib  hen  Hen&  ¥m  Hiida- 
berge  mide  Jane  tib  Groae  «t  lilten  b  ■  58.^ 

4.  4  Baik  in  der  OdOicB  nden  vom  den  tia  AddcuHwa, 
beni«)  Boden  m  lilten  fk90.^ 

5.  4  Baik  gddes  jn  der  gnToi  oK^en  tu  Jaae  tia  Grone, 

litlera  fi90.^ 

6.  1  mark  in  der  Wender  mcrfen  tui  dem  abde  tia  Hdmen- 

htuen,  fi9L^ 

7.  3  mark  in  der  Wender  moI«i  Tan')  den  i^ui  Flene, 
bv68.«) 

8.  4  mark  in  der  Blejnmolen  ab  eiadem  Tan  nease,  b  x  68.^ 

9.  Dat  dorp  Hol^erfans^i  a*)  domino  Hüd^iaemenfiL  in  libro 
pergameno  magno  110.^ 

IL  Von  l^ignden,  de  de  rad  Ton  Gottingen  to  Torliginde 
hebben. 

1.  Eyn  vorwertL  to  Borchgrone  Hermanno  Stuten  to  der 
armen  lade  band  to  8.  Marien  Ifagdalenen,  16  in  Ubro  pei^- 
meno  magno.*) 

2.  Eyn  vorwerk  to  Borchgrone  Hanse  vod  Gladebecke,  in 
I.  perg.  16.W) 

3.  Eynen  buyg  cum  quo  infeudabant  Hennannum  Lemmers- 
busen  seniorem/)  r.  3  in  1.  civitatis  de  contractibus.  Modo  in- 
feudatuB  est  Hermannus  Lemmershusen  junior.  R.  in  primo  I. 
perg.  a  2  a.") 

4.  Eynen  buyg  cum  quo  infeudabant  Tydericum  et  Albertum 
Endeman  (fratres).«)    R.  in  1.  perg.  118.  i«) 

5.  1^2  hove  to  Herberhusen,  dar  se  mede  beleghen  hebben 
Hanse  Nitemanne,  de  tovoren  Hans  Egbrechtes  weren  gewesen. 
R.  in  libro  computacionum  **)  a.  d.  1415  f.  16  tercia  columpna. 


•)  von  dem  riike  0.  *>)  dem  gude  0.  o)  hern  Boden  fehU  0. 

^)  von  der  herschap  to  Plesse  0.  «)  von  nnsem  hern  von  H.  0.  ')  jnniorem  0, 
wo  da»  Übrige  fortgelaaen.         k)  fratres  Zusatz  in  0.         ^)  camerariorom  0. 

>)    1387,  ÜB.  1,  327.  «)    1371,   ÜB,  1,  264.  »)    1371,  ÜB.  1,  265. 

*)  1366,  ÜB.  1,  236.  »)  Vgl  ÜB.  1  8.  376  Anm.;  2,  5.  «)  1366,  ÜB.  1,  240. 
^)  1366,  ÜB.  1,UL  •»  1976,  ÜB.  1,  283.  •)  1389,  ÜB.  1,  334.  »^  Vgl 
ÜB.  1,  $0^  '.  B74  (ortom  diotam  eyn  bnge).      i*)  Vgl.  ÜB.  2, 68. 
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Anno  etc.  61  do  beleneden  de  fogithereu  to  tmwer  band 

'  des  radee  Tilen  Nitbemanae,  sone  Hans  Nytheman,  mid  dem  ge- 

f  nanten  lande.    R.   in  libro  der  fogithereu,  und  gaff  dem  lade 

'  l'/a  mark  vor  de  leawere,   ut  reperies  io  1.  camerariorum  a.  ut 

Bupra,  accidentalia. 

6.  11  morghen  to  Herberhusen,  de  vor  tiiden  gehad  hadde 
Hane  Eveken,  depulati  sunt  to  dem  Vorwerke  quod  habuit  Hans 
von  AdelevesBen,  modo  autem  Johannes  Spangenberch  habebit 
ad  vitam  auam  cum  istis  11  jugeribue.  Actum  anno  40  aeeunda 
po8t  Lucie.')    Vide  in  ti.  magno  perg.  f.  144. 

7,  Anno  etc.  41  aeciiDda  feria  poat  featum  cireumcisionis 
domini  *)  do  gheven  we  Tilen  van  Dransfelde  den  hoff  vor  der 
molenpoiten  to  einem  live;  und  den  tliun  schal  he  ynword  settin 
Bo  vele  de  rad  utwieet,  alae  se  des  to  dem  weghe  beholden 
willen,  Und  na  einem  dode  so  sal  de  genante  hoff  an  uns  ledich 
und  ]o8Z  komen. 

H.  1  hoff  vor  der  molenporten,  darmede  Bertold  von  Wagen 
belegen  ya.  R.  in  novo  libro  copianim  by  den  lyffgulden  f.  17  b 
(et  de  poBt  30  a). 

9.  5  morgen  to  Grone  habet  Hans  Luttelheyne.  R.  in  novo 
libro  papiraeeo  f.  29. 

10.  10  morgen  in  dem  Borchgroner  felde.  R.  in  libro 
pergameno  magno  f.  241,  quoa  habet  Bertoldua  Longi. 

11.  10  morgen  in  dem  Borchgroner  velde,  quos  habet 
Heneman  Meyger.     R.  lihrum  magnum  pergamenum  220. 

ni.  Anno  1522  mandagea  am  avende  Catherine  Virginia  3) 
ayn  olt  und  nye  rath  na  gehoidener  uuderredinge  der  stad  le- 
binguder  halven  in  fullem  rade  geechein  eyndrechtigen  over- 
komen,  dat  nw  fort  de  eldeaten  beyde  so  in  deme  fenater  Bitten 
i  des  radea  wort  holden,  aehuUen  desulven  gudere  von  wegen 
I  rades  denjennen,  ao  der  giider  welk  tho  leliine  entfangen, 
»  tyden  wen  de  vorleddigen,  leynen  allet  eyn  iaziick  in  Bynem 
iöare  so  vele  der  guder  denne  vorleddiget  werden.  Und  wen 
Ide^ulven  beyde  8yn  voratorven,  alsedenne  unde  nicht  ehr  achullen 
llle  leynemanoen  dea  rades  or  guder  von  deme  rade  wedderumb 
[brt  von  andern  twen,  de  in  derae  fenater  Bittende  edder  aust 
lartho  vorordent  werden,  na  lehinaehem  rechte  an  aick  bringen  etc. 


*)  1441  Jan.  2.        ")  7532  Nou.  S4. 
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Oeistlike  leyne.^)  1.  1447  quarta  feria  post  reminificere 2) 
resignirt  her  Johann  Borchardes  auf  eyne  unse  oommissien ;  sie 
wird  hem  Henrik  Rüden  verliehen^  se  to  vorwarende  mit  missen 
mide  anders.  —  Eandem  commissionem  habet  her  Johan  Oryme- 
seilen.  —  1463  versuchtet  GrimeseUe  zu  Gunsten  von  Heyso  von 
Spadinbeck,  der  sie  vorwaren  schal  to  s.  Bartholomeus  tom 
homissen  altar,  alse  de  fundacio  commissionis  hem  Cord  Stoltin 
Wide  des  rades  boek  darvon  ynnehildet.  Heyso  starb  indessen 
bereits  am  7.  Nov.  (mandages  infra  oetavas  omniom  sanctorum) 
1463 y  worauf  die  commissio  loieder  GrimeseUe  zu  Teil  wurde. 

2.  1449  triam  regum^)  resignirt  dominus  Theodericus  de 
Boventhen  auf  die  conmiissio  s.  Johannis  in  Borchgrone,  worauf 
sie  magistro  B^*toldo  Medehem  verliehen  wird. 

3.  A.  d.  14&8  sex1;a  feria  proxima  post  dominicam  quasi- 
modogeniti^)  is  old  rad  unde  nyge  eyndrechtliken  in  deme  sittende 
rade  overkomen  unde  eyns  gheworden,  dat  se  geystlike  Ihene, 
de  se  to  vorlhenende  hebben,  neymandes  anders  denne  oren 
sehriveren,  de  tho  der  tiid  unde  dartho  beqweme  syn,  vorienen 
wiUen.  Unde  neymandes  in  deme  rade  en  schal  noch  en  wil 
vor  syne  kindere  nicht  bidden,  sodane  lene  en  to  Ihenende. 
Actum  ut  supra. 

4.  A.  d.  1458  dominica  post  Katherine')  worden  de  rad 
eyns,  old  und  nyge,  dat  de  geistliken  lene  des  rades  commiseien 
und  vicarie  nicht  schoten  en  schullen  noch  des  rades  cappelane 
von  den  lehinen,  de  se  von  dem  rade  hebben  und  von  dem  gelde 
dat  dar  to  hört  und  an  erve  in  der  stad  eder  up  der  stad  marke 
beiecht,  nicht  dorven  schoten. 

5.  Anno  etc.  71  feria  secunda  post  Thome  apostoli«)  sede 
de  werdeghe  her  Giseler  von  Northen,  doctor,  dem  rade  to 
Gottingen  sinen  denst  up  unde  danckede  one  hochliken  unde 
irboet  sick  fort,  wes  he  dem  rade  unde  den  oren  to  denste  unde 
furdernisse  sin  mochte,  scheide  men  one  beredelick  unde  gud- 
willich  Sporen,  mit  vorworden  unde  sick  beholtlick,  nademe  he 
suslanghe  in  orem  denste  ghewesen,  doch  mit  leynen  von  one 
nicht  besorget,  sunder  ome  doch  eyne  tosaghe  ghescheen  is,  dat 
erste  leyn  one  geveDich,  des  he  modende  unde  begerich  sii,  se 


^)1.2A  476,  477;  3.4.  6.  7  0  79',  5  0 13.     2)  1447 März  8.     »)  1449  JaH.6. 
*)  1453  April  13.        »)  1468  Nov.  26.        «)  1471  Dez.  23. 
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©me  dat  tokeren  unde  darmede  voraehin  wolden  etc.  Darup  de 
Bittende  radt  sprake  nemen  unde  seden  ome  wedder,  se  danckeden 
ome  eiaeB  deustes  iinde  tliteB,  were  ock  sin  dingk  so  gelegen, 
he  bliven  wolde,  were  one  wol  wiUich  gewesen,  simder  wor  he 
Mnea  beste  wüste  to  donde,  woldeo  se  ome  darto  gerne  furderlick 
tinde  beraden  sin;  dat  erste  leyn  dat  one  ock  ghevUle,  des  he 
gesunne  unde  begerde,  dar  wolden  se  one  mede  beleynen  na 
vorworden  unde  tosagen  uuder  one  unde  von  deme  rade  int 
erste  ome  bescheen.     Actum  ut  eupra. 

Anno  etc,  89  feria  eexta  poat  diem  s.  Martini  episcopi') 
hebben  olt  radt  unde  nye  heren  Heinrike  Meyer,  orem  schrivere, 
ej-fidrechtlicken  toghesecht,  dat  se  angesehin  einen  fliit  unde 
denste  de  he  deme  rade  lange  tidt  her  tniweliekea  gedan  hefft 
unde  noch  fort  doen  mach,  ome  willen,  he  aii  denne  noch  in 
oreme  denete  ieht  edder  nicht,  leynen  dat  erste  geistlicke  leyne 
^t  on  vorleddiget  unde  darumme  he  biddet  etc. 

7.  Her  Henrik  Meyer  hePft  vorbeden  hem  Herman  Roaenner, 
■dat  one  de  rad  mit  der  paren  tora  hilgen  crutze  wolde  begnaden, 
unde  wo  dat  mochte  gheacheen,  wolde  he  den  radt  dueser  tosage 
Vorlatin.  So  nw  dat  also  is  geacheen,  hefft  he  deme  rade  des 
igedancket  unde  derhalvän  der  tosage  vorgerort  qiüd  unde  lo&z 
^gesecht.     Actum  anno  etc.  91. 

LeproBUB.')  A.  d.  1448  des  midwekena  na  Katherine  be- 
Bchuldigede  her  Hermau  Homen  Hanse  WemerB  umme  12  mark 
bovetgeldes  und  3'ia  fert.  gulde  na  lüde  eynea  unser  stad  breve, 
und  Bede,  der  borgeu  eyn  were  unreyne  und  yn  dem  eekenhuse 
to  8.  BartolomeuB.  Und  meynde  bo,  dat  de  borge  na  wonheyt 
der  werlde  doet  were,  und  wolde  darmede  eyn  hovetgeld  er- 
manea.  Und  sede  dar  by,  he  hedde  dat  Hanse  2  eder  3  myt 
^twen  bürgeren  vorkundiget,  und  meynde,  dat  na  jnholde  des 
Partikels'):  „vorvelle  dusaer  nagesehreven  borgen  welk  von  dodes 
wegen  etc.",  alee  he  om  dat  vorkundiget  hedde  und  neynen 
.mdem  borgen  yn  des  vorigen  stede  geaat  hedde,  he  were  om 
plichtich  sin  hovetgeld  wedder  to  gevende.  Hans  ermdert,  er 
llahe  die  guJde  stels  rechtzeitig  bezahlt  und  beide  Burgen  seien 
teeh  am  Leben;  de}-  eine  der  Burgen  sei  ewar  in  s.  Bartolomeus, 

•>  1489  Noc.  J3.        *}  A  430.        ^)  In  der  angaogenen  Urkunde  der  Stadt; 
fl.  A>.  13  §  IS. 
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doch  so  levede  he  yo  noch.  Darup  deylde  de  rad,  so  alse  de 
borgen  noch  leveden  und  Hans  syne  gülden  to  rechten  tiiden 
gegeven  hedde,  so  en  dorffte  he  der  12  mark  von  der  wegen 
nicht  weddergeven,  sunder  alse  de  eyne  borge  to  s.  Bartolomeus 
were,  so  were  he  plichtich  eynen  anderen  yn  syne  stede  to 
settende.    Dem  Hans  so  gerne  don  wolde. 

Libri  civitatis. i)  Lantrecht  cum  glosa  in  duobus  volu- 
minibus,  hir  up  der  domtzen,  cum  keiserrechte  scripto  in  margi- 
nibus;  item  librum  feudorum,  instituta,  auctenticum  in  uno  volu- 
mine; item  inforciatum  in  uno  volumine;  item  wikbelderecht 
in  uno  volumine;  item  kronicam  excerptam  teutunice;  item 
kronicam  excerptam  in  latino;  item  lecturam  domini  Baldi  de 
Perusio  super  feudorum  in  uno  volumine. 

2.  Bumma  Ooffredi  in  pergameno  cum  rubeo  coreo  per- 
tracto;  item  archidyaconi  super  sexto  decretalium  in  pergameno, 
quem  legavit  nobis  magister  Hermannus  Orevensteyn ;  ^  item 
libros  ethicorum  in  parvo  volumine,  idem  magister  Hermannus 
Grevenstejm  legavit  nobis;  item  remissorium  Calderini,  legavit 
nobis  Hermannus  Grevenstejm. 

3.  Item  decretales  ordinavit  idem  magister  Hermannus*) 
Qrevensteyn  apud  nos  in  depositum,  quibus  uti  debet  Johannes 
filius  domini  Johannis  Munther,  quondam  prothonotarii  nostri,  si 


*)  Soweit  auch  in  0. 

^)  1  A  431b,  0  4  unter  Boke  des  rad  es  und  8ß  unter  Libri  civitatis,  an 
beiden  Orten  von  gl.  H.  aus  A;  2 — 5  A  431b  von  neuer  Hand,  0  86,  5  a.  B., 
daraus  0  4;  6 — 9  0  86,  6  und  7  von  Brun,  8.  9  von  Händen  saec.  16  u.  17.  — 
In  den  von  mir  durchgesehenen  Stadtrechnungen  fand  ich  an  Ausgaben  für  Bücher 
verzeichnet  z.  J.  1430\l:  8'/2  mark  pro  iibro  feudorum,  institutorum  (!)  et 
autenticorum  in  uno  voiumine  et  pro  inforciato  in  uno  voiumine  a  Hennco 
Rostorp.  —  143112:  8  gülden  facit  2*|2  m.  16  sol.  pro  lectura  Baidi  super  usibus 
feudonim.  —  143314:  3  fert.  pro  sununa  Goffredi  empta  a  domino  Bertoldo 
Dasie  in  pergameno  2  p.  Lucie  (Dez.  14).  —  1434\5:  4^(2  m.  Heningo  Boklem 
pro  ropetitionibus  Johannis  de  Ymola  super  secimdo  decretalium.  —  143819: 
4'/2  fert.  pro  declaracionibus  glosariim  Clement inarum  domini  Panormitani.  — 
1454J5:  2.  m.  domino  Hcnrico  Prutzen  pro  ligatura  4  voluminum  in  jure 
canonico  et  legum.  —  147617:  9  sol.  pro  3  gedruckede  brevo,  quarum  una  est 
de  electione  imperii,  alia  de  via  celesti  et  tercia  de  salutacione.  ^)  Er  wurde 
1397  S.  in  Erfurt  intitulirt  und  war  1413  W.  famulua  universitatis,  Weissenbom, 
AkUn  1,  50. 8  und  100, 36. 
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Btaduerit,  et  poat  ejus  vitam  »ppliceretur  studio  Rostoccensi,  ai 
nt  in  vigore  et  eonfirraetur. ')  Bin  autera  tunc  maneant  apud 
Rcolam  DOBtram  in  libraria  s.  JohanniB,  ut  hec  habentur  in  littera 
MQ  misaiva  magistii  Heinrici  de  Geismaria, ^)  predicto  magistro 
Hermanno  QrevenBteyn  asscripta  propria  manu.  Hec  est  clausula 
missive  sue:  „Et  sciatia  quod  ei  contigeret  me  decedere  aenem 
ante  voa  juvenem,  ut  veriaimile  eatimatur,  librum  decretallum 
pOBt  obitum  vestrum  deberetis  assignare  et  efficaciter  ordinäre 
pro  libraria  ad  collegium  artistarum  et  theologorum  in  Rostok, 
ri  aaltem  Studium  istud  videretur  couSrmari,  niai  Johannea  filiuB 
noster')  fierit  jurista,  Ule  deberet  eo  uti  ad  vitam  euam,  et 
aemper  finaliter  sie  ordinando,  quod  ei  atudium  dissiparetur, 
deberet  assignari  ad  librariam  scole  in  Gottingen". 

i.  Item  HenricuB  commentacionea  etbicorum  in  uno  volumine 
eine  asseribuB;  item  alium  parvum  librum  in  artibus  in  papireo; 
ftem  alium  sine  asseribus:  collegio  Rostocceusi  presentandoa. 
Bepositi  sunt  in  cista  in  estuario  noatro  in  prima  feneatra. 


')  Di0  PHiceraitat  Rostock  icurde  eon  Sfariin  Y.  am  13.  Febr.  1419  beiUitigt 

itmd   am   12.  Nor.  d.  J,  frierlich   innugurirt.     Die   Ihtologiich«    Fakultät    wurde 

tnt   1432   eingerichtet.    Vgl.   Krabbe,  Die  Univ.  Rostock,  S.  37ff.         ^)    Heinrich 

9on  Gtitmar  trar  lil2  wnd  U18  Rektor  in  Erfurt.  Weiaaenbom,  Akten  1,  35, 118, 

tmd  bei  der  Organitalion  der  rostocker  UnivernUät  äfrig  tstiff,  Krabbe,  S.  51  ff. 

£•   dtr   roBtoekrr   Matrikel,  ed.  Uofmciater,  S.  I,   iat  er   als   xweiler   unmittelbar 

iuch  dem  eriten  Rektor  am   12.  Nor.  1419  intitulirt.    Sähere  Angaben  über  sein 

Ltben  gibt   Kraute   im   Roslocker  Schulprogr.  1875  S.  18.     Er  »larb  am  3.  Okt. 

1431  alt  Lektor  am   Dom  zu   Hamburg,  nachdem  er  am    21.  Äug.  d.  J.  sein 

.^^tameat  gemacht.     In  diesem,  gedr.  bei  E.  Heger,  Gesch.  d.  hamb.  Schulwesens 

MAS.  369ff.,   verfügt  er   aber  eine  stattliche  Anzahl   von   BOehern,   die  er 

entliehen,   teils  ausgeliehen    halle.    Davon  gehSrten  zwei  filÜB  Bertoidt  d» 

ibeke  fetioia  memorie,  qDondam  cousnlls  in  Ootingen  (starb  1428),  eine  Hand- 

■i/t  (qneetiones  supor  quartom  libnun  HeoloDtianmi}  ad  librariam  in  cccleeia 

Johannls  In  Qotiagea,  und  sollten  vier  weitere,   darunter  ober  nicht  die  oben 

■ahnten  Deeretalen,  nach  GSttingen  an  die  teataraentarii  qnondam  Johannis 

iter.  prothonotarii  OotingcoBis,    gesandt   werden.      Et  mitlatur  cum    aliia 

iptiB.  Dt  habetur  mann  mea  in  libris  vel  in  aaseribns  librorum  signa- 

domino  mogiatro  Herraanno  scolarum  reeWri,  et  domino  Gotfrido,  plebano 

Jesle  B.  Cnicis  In  G..  et  domino  QhlBolero  de  Mnndon,  coateatamentarlla, 

Uli  urdinent  de  libris  ülJs  siout  bene  sclont.  —  Heinnchn  Schwester  war  in 

verheiratet.        "j  1421  Juli  25  Johannes  de  Qlieysmaria  nepos  domini 

MtOTis,  videücet  domini  Hinrici,  nichU  dedit  propter  enm,  Hofmeister  S.  10 
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5.  Johannes  Swanenflo^el  cepit  librum  eetiYalem,  dat 
tiideboik,  eyn  somerstucke,  scriptum  in  bona  littera  saper  p^- 
gameno,  et  misit  cum  filio  suo  Erffordie  in  die  s.  Bamabe.^) 
Moneatur,  ut  ad  locum  ad  quem  cum  alio  libro  hyenaiali  est 
ligatus,  reponatur.  Item  habet  eciam  librum  yenoudem.  Done 
boke  hören  in  de  capelle  to  s.  Johannese  to  den  lenen.  (DominuB 
Johannes  Swanenflogel  habet  modo  ambos  libros  radone  beneficii.*) 

6.  Item  lectura  domini  Prodostuni  in  duobus  volominibns 
super  secundo  deo'etalium,  ligatus  in  duobus  asseribuB  et  in 
tergo  coopertam;  item  lectura  Jacobi  de  Zochis,  quondam  ordinarii 
studii  PaduMii,  super  quarta  decretalium,  coopertam  rubeo  ooreo; 
item  lectura  Dominici  de  s.  Gymminiano  super  primo  et  secundo 
sexti  decretalium,  coopertam  rubeo  coreo;  item  lectura  domini 
cardinalis,  scilicet  Francisci  de  Zabarelllis,  super  Clementinis, 
coopertam  rubeo  coreo.  Et  hü  ultimo  scripti  quinque  Ubri  empti 
sunt  per  consulatum  ex  testamento  Henrici  Lupi,  cujus  illi  erant 
dum  vixit.*) 

7.  Item  den  slotil  des  landrechtis  in  theutunico  secundum 
ordinem  alphabeti,  legavit  magister  Theodericus  Winckel. 

8.  Consilia  Rolandi  a  Valle.  —  Chronica  Pomarii  in  1  volu- 
mine, cooperta  rubeo  corio.  —  Valentini  Forsteri  tractatus  de 
successionibus  in  1  vol.  in  pergameno.  —  Reichsabscheidt  in  foL  — 
Braunschweigische  hoflfgerichtsordnung  in  4^.  —  Peinliche  hals- 
gerichtBordnung  in  fol. 

9.  Theatrum  Europaeum  p.  1—5.  —  Biblia  germanice  in  4®. 

—  Corpus  juris  civilis,    Digesta,    Codex,   in  fol.  2  partes.  — 

Reichsabschiede. 

M. 

(Maas8e.)8)  1.  Morghen  landes:  Ejm  morghen  sal  hebben 
30  royden  lang  und  veir  royden  breyd,  unde  de  royde  holt  acht 
eleu  unser  stad  weringe. 

2.  Eyn  vorard  up  unser  stad  marke  schal  holden  seven 
vot*')  mer  wen  syn  neber  by  ome. 

ft)  Zusatz  von  a.  U.  A.        ^)  vor  A  0. 

^)  Juni  11.  Im  Sommer  1418  wurden  zwei  Brüder  Swanenßogel  in  Erfurt 
intituJirt,  Weisaenbom  i,  111.  ^)  Die  Rechnung  1449\o0  notirt  auf  dem  VörnUz- 
hlatt:  Anno  etc.  50  socunda  feria  post  oculi  (März  9)  obiit  magister  Henrioi^ 
Lupi.  ^)  1  A  438b,  0101;  2—4  A  408,  0  197.  —  Auf  dem  Umschlag  Ür 
Rechnung  1427 \28  ist  eingetragen:  Nota  eyn  clachter  sahal  holden  na  der  sM 
Gottingen  wonheyt  3  eine. 
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3,  Eyn  wegelange  schal  holden  verdehalvee  vötes  mer, 
□Qde  maket  we  eynen  graven  an  der  wegelangen  her,  den  schal 
he  graven  in  deme  verdehalven  vöte. 

4.  Eyn  gemeyne  veltgrave,  dar  atucke  langena  anne 
nederghan,  de  schal  hebben  up  yowelke  syden  verdehalven  voyd 
io  vorgeecrevener  wyse. 

Meiger')  s.  tegede. 

Memorien^  bii  ans  gemaket, 

Magiatri  Geroldi^)  quere  in  magno  libro  pergameno  de 
numero  125,  item  peneionariun  (!)  96.*) 

Meraseh.^)  1.  Die Maschumfasst  in  vier  Parzellen  79  morgen; 
luttike  marach  bildet  \l^l%  morgen;  der  mulner  wissche  hitt 
11  morgen;  weitere  2  kleyne  wissche  15  morgen. 

2.  Anno  etc.  56  feria  secmiila  post  Jacobi")  worden  des 
rades  wisschen  (5  Pariellen)  ghemeten  durch  vier  feltgesworen 
mit  dem  Ergebnis,  dass  sie  82  morglien  gross. 

Lutticke  maraach.')  1.  A.  d.  1452  circa  festum  Johannis 
baptlste**)  do  buweden  de  lüde  erst  up  den  lutticken  marssch, 
mid  eyn  genant  Tile  Blager  buwede  dat  erste  hus,  und  de  twey 
hufl  bi  dem  vlote  und  Leyne  jegen  der  molenporteu  worden  ok 
yn  dat  erate  gebuwet.  Darua  buweden  we  de  rad  und  de  anuen 
lüde  to  dem  hilgen  Crutze.  Und  eynem  jowelkem  de  gebuwet 
hefft,  dem  hefft  de  rad  de  atede  gegheven,  und  de  lüde  wonden 
vor  to  beiden  siiden  des  steynwegee  na  dem  Lenenbergis  dore, 
de  affbreken  mosten  ore  huse  und  de  selten  und  buweo  up  den 
genanten  lutticken  marsch.  Und  eyn  und  twey  jar  hir  vor  do 
worden  de  bolwarke  und  müiren  und  ok  de  grave  davor  gemüret 


I 


')  O  92.  —  Vgl.  auch  Art.  Radkeson  §  32  Anm.  ')  A  434.  '}  Vgl. 

sein  Tatamtat  von  1412,  ÜB.  2,  SO  Nr.  33.  •)  Jn  A  folgt  die  ÜB.  2,  S41  Nr.  263 
gedruelett  Aufzeichnung  Hber  die  auf  den  Wunsch  der  SBhne  und  des  Hereog 
BmnHeh  ceranitaUtU  Totenfeier  für  den  am  17.  J»n.  1458  gestorbenen  Land- 
grmftn  Ludwig  von  Hessen  mit  der  Bemerkung:  hoc  DOD  falsset  foutom  niBi 
slDgalaris  fantor  faisaet.  Die  gleiche.  Hand  fährt  furi:  A,  d.  1344  Felicia  et 
Adaacti  (Aug.  30)  oblit  Otto  flliiis  Alberti  frater  Brnesti  et  Magni.  Ä.  d.  13IIQ 
die  a.  Hargarethe  (Juli  W  obiit  dux  Emestua  Olius  Alberti.  A.  d.  1394  2  post 
jAde  (Dt;.  14)  obüt  dnx  Otto  üliua  Eraeati.  A.  d.  1463  dominica  die  s,  Dorotheo 
fFebr.  6)  obiit  dux  Otto  flllUB  OHonis  antedicti.  ^)  1  A  435b,  0  SO:  S  0  90. 
m$-  JuU  M.         ^  Obl    3  1  atuHUfUeh  gtttr.  ÜB.  2  Jfr.  S39.         »)  1402 
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gemaket  und  gegrayen.  Und  anno  ut  supra  52,  do  sperde  und 
deckide  we  de  bolwarke  up  dem  lutticken  marssche  mit  bredem 
thegile.  Und  de  genante  marssch  was  unses  des  rades  und  stad, 
und  leten  all  ore  koye  darup  ghan,  und  we  gheven  den  luden 
de  stede  ledich  und  loss  uppe  dat  se  darup  buweden. 

2.  A.  d.  1462  dominlca  post  Luce^)  gaff  de  rad  den  luden 
up  dem  lutteken  marsche  eyne  stede,  dar  se  up  buwen  mögen 
eyn  faerdehus  von  i  spannen  an  Herman  Thonen  husz,  und  de 
herde  de  darynne  wonet  schal  schoten  waken  unde  alle  andere 
stad  plicht  don  alse  andere  unse  medeborgere  plegen  to  donde. 
Dewile  nu  de  herde  darynne  wonet,  so  schal  dat  huB  darto 
denen,  wan  aver  de  herde  dar  nicht  ynne  wonede,  so  schal  de 
stede  unde  dat  husz  der  stad  wedder  egen  sin  unde  se  scholen 
des  nicht  vorkopen. 

Merschhöder.^)  Brunolt  von  Dederode  schal  den  merseh 
sluten  unde  burmester  syn  uppe  dem  steynweghe,  unde  dar[vor] 
dat  he  burmester  is,  schal  he  vrig  wesen  alse  andere  burmeatere, 
unde  dat  he  den  merseh  slut,  darvor  schal  me  ome  geven 
V2  ferdung,  unde  mach  eyne  ko  laten  vor  ghan  mit  den  ossen, 
wenne  de  koyge  uppe  den  merseh  ghan  unde  anders  nicht. 
Unde  en  schal  nicht  von  deme  mersche  draghen,  wer  haw  graaz 
edder  holt;  gheven  ome  aver  des  rades  knechte  wat,  wenne  men 
dat  haw  tohope  ghebracht  hedde,  dat  mochte  he  beholden.  Actum 
2  in  eommunibus.  3) 

Mester  s.  Arst. 

Meten.*)  1.  De  stad  plecht  men  alle  jare  Oswaldi  [to 
meten]  myd  eynem  dachte,  dar  maket  men  lichte  van  van  wasse; 
dat  was  gifft  de  rad,  ut  vides  in  rubrica  pro  missis  et  orationibuö 
in  registro  camerariorum. 

2.  Nota  in  libro  camerariorum  de  a.  d.  1394  sub  titulo  pro 
missis  et  orationibus  steyt  gesehreven,  quod  murus  civitatis  habet 
ab  intra  iu  meusura  two  talspilleu  uude  2  biat  ad  que  pertinent 
16  punt  eere.^) 


1)  1462  Okt.  24.  2)  A  438h.  ^)  Ca.  1425  nach  Sept.  29.  *)  A  438h, 
0  WO;  2  0  100  von  j.  IL  -  Vgl.  Art.  Ccra  §  2;  ÜB.  2,  S.  429  Anm,  67.  ^)  DU 
Rechnung  fügt  hinzu:  1  lot  ad  missas,  1  lot  ad  carbones,  unum  caldanom 
servisii  laborantibos. 
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Mette:')  quot  mette  faciuni  maldnim  r.  in  libro  copiarum 
papireo  f.  4,  ibi  est  littera  et  vide  ibi  notatum  in  niargine- 

Molenampt.ä)  Anno  etc.  58  dominica  post  communeH,^) 
do  de  rad  sprack  umme  nyen  ampte,  do  epreken  ae  umme  dat 
molenampt,  alae  de  rad  dat  nw  vor  hefft  mit  mettende  uode 
utbmetteode  vormiddelet  des  radea  personen,  dat  aere  vor  de 
borghere  unde  stad  is.  Unde  worden  eyns  unde  spreken  dat 
ock  umme,  uppe  dat  eynsodanne  ewieh  blive,  dat  nw  forthmer 
de  nyesteu  drey  in  dem  rade  de  drey  molen,  orer  itlick  eyiie 
molen,  vorwaren  BChullen  mit  uthraetende  unde  to  vorraettende, 
slse  wontlick  ia.  Darvor  schal  meu  orem  jewelkeme  gheven 
l'/t  mark  eyn  jar  pro  bibalibue.  Unde  schulleu  so  lange  Ijüven 
daraime,  dat  eyn  nye  ratman  gekoren  werdet,  so  eu  darff  de 
eldeste  mangk  den  dreen  forthmer  des  molenamptes  nicht  vor- 
waren. Unde  hirmede  achullen  de  drey  in  andern  des  rades 
□nde  der  ätad  ampten,  de  se  an  dem  molenampte  behindern 
mochten,  erhaven  Bin  etc. 

Juramentum  molitoria.*)  Dat  gii,  juwe  husfruwe  kindere 
dochtere,  megede  knechte  und  geeinde  de  yenue  de  de  rad  to 
dem  molenampte  gesät  liefl't,  wen  ae  se  fragen  und  wat  korntea 
weytes  eder  moltea  in  de  molen  gebracht  werdet,  rechte  berichten 
und  wo  vele,  alee  gii  berichtet  sin,  des  sii;  und  ok  neyn  körn 
weyte  eder  molt  up  de  molen  Bchudden  eder  acbuddeu  willen 
laten,  id  en  bü  thovorn  von  den  uth  dem  rade,  de  dar  to  gesät 
ein  vormettet,  (idt")  en  werde  juw  denne  sundergea  von  den 
molenheren  erlofft,  unde  dat  gii  dat  jeune  dat  in  orem  afTwesende 
ao  vormetlen  von  atunt  aunder  vortoch  unde  vormynneringe  in 
dea  mettekasten  bringen  unde  acbuddeu).   Und  ueyn  körn  weyte 

*)  idt   —  schnddeo  nachgetragr»  eon  Brun, 

')  Ä  439b.  Dit  angrxogene  Randbemerkung  im  Lib.  cop.  pap.  If.  4b  lautet: 
Kota  raetla  «ine  capitnr  de  moldro  est  viceBtma  et  una  pars,  it«  videlicet.  si 
moldram  dividatur  in  vi^inti  et  una  partes,  tuuc  una  pars  manet  in  moleudino. 
Ihtsu  tat  ein  Zellel  eingrhefM  mit  der  ErlSulervng:  Von  eynem  moltler  nj-mpt 
me  In  der  molen  1  metten;  der  metten  BchnüeD  7  don  2  sctiopel,  alsns  malcet 
XI  metten  1  molder.  Der  metten  schal  1  bÜTen  von  1  molder  In  der  molen 
de  metten  hupet  me.  Von  eynem  schepel  nympt  me  1  mettenkop  ge- 
ilt, der  koppe  schullen  tl  maken  I  metten  geliupet.  —  Ygt.  das  Privileg  über 
1305,  ÜB.  1,  46  yr.  60.         '')  0  H6,  Brun.        »>  1468  Okt.  i 
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eder  molt  nnvormettet  uth  der  molen  komen  laten,  und  wat  so 
von  roggen  weyte  eder  molte  von  dem  mettende  kernet,  tmwe- 
liken  to  gude  holden  und  in  de  kästen  bringen,  de  dar  to  ge- 
maket  sin.  Und  wan  unde  wat  uthgemeten  is  von  stund  up  dat 
radhus  foren  eder  foren  laten,  und  neynerleye  list  effte  beben- 
dicfaeyt  don  soyken  eder  fynden,  de  dem  rade  und  oren  borgerai 
eder  medewoneren  in  der  molen  an  dem  körnte  molte  und  weyte 
sebaden  bringen  mochte ;  und  dem  rade  stad  und  borgeren  rechte 
don  willen  ane  alle  geverde,  dat  ju  god  so  helpe  und  hilgen.^) 
Dabitur  cuilibet  molitori  i  den.  et  cuilibet  famulo  eorom  2  den. 

Molnere^)  r.  in  libro  molitoris. 

Molenwech  r.  h.') 

Molenmette  r.  in  libro  cop.  pap.  f.  4.^) 

(Münze.)  ^)  1.  A.  d.  1422  des  sundages  vor  nativitatis  Marie*) 
ward  de  rad  eyn  umme  bemessche  krossen  to  tekende,  yo  den 
bemesschen  vor  10  penninge  gott.;  desser  krossen  wogen  achteyne 
3^2  lod  2  gott.  penninghe. 

2.  Alse  unse  frunde  mit  dy  redet  hebben  umme  de  bemes- 
schen krosschen  to  tekende,  dat  du  dar  rechte  to  don  willeet 
na  alle    diner   macht,   dat  dy   god  so   helpe  und  de  hilligen 


^)  Eine  inhaltlich  und  meist  auch  tcörtlich  übereinstimmende,  nur  wort- 
reichere Formel  enthält  ein  Zettel  von  1492.  Ein  anderer  von  1518  ('beide  in 
Coli.  var.  stat.  V)  „alse  de  rad  beide  molen  innehadden",  fügt  hinzu:  „Und 
weg  körnte,  weite  molt  swyntnech  erst  in  de  molen  kompt,  dat  men  dat  erst 
vormette  nnd  male,  so  dem  eynen  na  dem  anderen'',  sowie:  „Gy  ok  den  slaa 
und  andere  rer  mit  sampt  dem  swyntuge  in  der  molen  fallende  to  behoilf  d«r 
mesteswyne,  de  rad  na  tyden  leth  upleggen,  alle  dage  twye,  nemelick  des 
morgens  unde  avendes,  myt  flyte  tohope  fegen  unde  sammen;  ok  der  swyne 
truwellck  myt  ethende  und  anders,  efif  de  juw  sulvest  tostunden,  gewarden 
na  aller  juwer  vormogelicheyd.  Femer  sollen  sie  Niemand  to  dranckgelde 
nodigen.  Auf  diesem  Zettel  folgen  die  Namen  der  Müller ^  welche  von  1518—1542 
den  Eid  geleistet.  2)  a  440.  Vgl.  Nr.  50.  »)  Unter  h  (Ä  415):  1416  erkäU 
Hinrik  Groper  eyne  stede  gheheten  de  olde  molenwech  buten  dem  binnersten 
Gheysmer  dore  auf  3  J.,  um  darauf  einen  Ofen  zu  errichten,  dar  men  gropen 
Inne  berne,  zahlt  1  gülden.  Unde  wat  noto  werden  up  dem  groten  notbome, 
de  schal  he  demo  rade  to  gode  holden  undo  en  schal  der  nicht  afbreken. 
*)  Vgl.  Art.  Mette.  ^)  1.  2  A  454,  ohne  Überschrift,  3—5  A  473  unter  Eszbeke; 

3  0  7  unter  Behemesche,  von  der  gleichen  Hand  wie  in  A,  —  Vgl.  den  Vertrug 
des  Rates  mit  dem  Münzmeister  Hans  von  Gandersheim  von  1404  Aug.  22  «m 
Uß.  2,  4  Nr.  9,  und  oben  Nr.  119,  161.         ^)  1422  Sept.  6. 
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I  Juramentum  preacriptura  fecit  Curd  van  Eabeke  dominica  die  ante 
InativitatiB  Marie  eub  a.  d.  1422.')  —  2  gott.  peuninge  Bcfaal  men 
Igheven  van  der  mark. 

3.  Curd  von  Eezbecke  ia  mid  dem  rade  eyngeworden,  dat 
'  he  wil  behemiaache  teicken,  der  21  eyneo  ferdung  wegen  mid 

eynem  teicken,  debeDt")  aolvere  lu  den.;  item  aeli^l  he  teicken, 
der  23  eynen  ferdung  wegen  mid  tweu  teicken,  der  schal  eyn 
□eghia  pennige  gelden.  Und  men  scbal  ome  gheven  van  dem 
guldenword  behemeaacber  twene  penninge,  von  eynem  halven 
(gülden)*')  eynen  penoiug,  von  eynem  orde  eyn  aeherff,  und  jo 
l  von  eynem  behemiaachen  dar  beneden  1  echarff.  Ok  en  scbal 
I  he  neyne  bathe  eder  fordel  soken  in  den  behemiaachen.  Juravit 
omnia  aw:o  1434  quarta  feria  post  deeollacionem"  Johannia 
baptiste-ä) 

4.  Sexta  poBt  corporis  Chriati  anno  etc.  IJö^)  dictum  est 
Curde  van  Eabeke,  he  en  aulle  vorder  neyue  bemeache  mer 
teykenen  med  twen  theken,  aunder  wat  he  er  finde  de  10  pen- 
ninge doghen,  de  sal  he  al  met  eynem  teken  thekenen. 

5.  Herman  Wulf  aal  und  wel  uua  behemisache  von  11  pen- 
oigen  uppe  Schillinge  unde  suchte  lantgraven  kroaachin  to  negin 
pennigen  teyken.  Dabitur  ei  von  34  eyn  pennig;  et  juravit,  dat 
he  neyne  bathe  eder  fordel  daranne  aoken  wUle  aunder  alle 
gererde.  Actum  quarta  post  dominicam  misericordia  domiui 
anno  61*) 

0. 

Oldedorp. ')  In  syute  Clawea  Straten  in  dem  Oldendorpe 
buten  deme  inner  Wender  dore  an  der  etad  muren  bebben  de 
rad  eynen  hoff,  den  hadde")  erat  Tyle  van  Bolnhuaen  unde  den 
heft  nu  ")  Cord  van  Myunyngerode  dea  jara  umme  twene  Schillinge, 
den  hof  mögen  de  rad  weder  to  sek  nemen  wan  ae  willen. 

Van  dem  vorgenanteu  hove  an  au  der  stad  uteraten  muren 
weste  vor  syute  Albauua  dore  hefft  de  rad  eynen  wech  achte 
voyte  wyd. 

Olde  recht:")  dat  olde  recht  de  divisione  hereditatum  r.  in 
Ubro  parvo  copiarum  f.  60.'') 


•)  de  BChollen  10  pennige  gelden  0.        Ij)  0,  fehlt  A.        ")  hodde 
n  fthU  0. 

')  1432  S»pt.  e.        *)  143t  Sept.  1.       ')  1435  Juni  17.       *)  1451  Mai 
4  444b,  0  107.         •)  Ä  443  b.  0  JOS.         ')  Vgl.  Nr.  18. 
r.  d.  Kopp,  Oattinf«!  Sutatan. 


M 


290  Nr.  225:  OUyalef^r. 

OUyBlegeri)  juramentum:  Dat  gy  de  teyeken  so  gy  na 
tyden  eiitfangen,  ock  den  borgern  medewoaern  unde  anderen, 
de  jw  tho  schlande  bringen,  or  gut  trwelicken  unde  wol  ror- 
waren  wyUen  und  allet  wes  jw  gebracht  reyne  ntfaslaen,  (ok 
neymende  synen  oUye  ane  vorgebrachte  teiken  uth  der  molen 
folgen  Uten),  unde  wee  an  oLly  von  den  aulven  gadem  feit, 
eynem  idem  wedder  antwerden  unde  volgen  lathen,  dartho  aUm 
olly  (und  kouken),  so  von  deme  rere  upkompt,  ane  Tormynneringe 
der  stad  tho  gude  holden  und  den  kemerem  OTerleveren,  und 
darinne  edder  sunst  mehts  untruwelicken  handellen  (edder 
jennigen  rordeyl  soiten);  de  lüde  ock  tho  neynera  drangkgflide 
dringen  edder  nodigen,  8under  jw  m  jwem  ampte  alle  tyd  na 
atiwyeinge  des  rades  und  der  molenheren  hebben  unde  holden, 
allet  ane  argelist  imde  geverde  etc. 

Folgen  die  Namen  der  Olschläger  von  1533— 15S1. 

Opper.')  1.  A.  d.  1419  des  raandaghes  na  a.  Lucien  daghe^ 
kernen  up  dat  kopbus  alle  ghildemestere,  endeis  der  phemere  in 
unser  unde  vor  unser  stad  und  de  alderlude  der  parren  in  und 
buten  unser  stad.  Und  de  gildemeatere  beden  den  rad,  dat  it 
tweyne  orer  vrunde  to  on  senden  wolden,  den  wolden  se  be- 
richten eyner  schiebt,  de  gheacheen  were  des  sondaghea  vor 
9.  Lucien  dage*}  in  duaseme  aulveii  jare  twischen  den  alderluden 
to  s.  Johanneee  und  den  ghildemestereu  der  beclcere,  Dea  sande 
de  rad  to  on  Hanse  Swaneufloghela  unde  Symone  Giselers.  Den 
■leten  de  gildemeatere,  von  orer  wegheii  Hoecken,  aegben.  de 
beckei'meatere  hedden  ore  stucke  unde  lecht  gheleghen  to  der 
beghenuiase  Henrikes  Ertinghusen,  de  ore  scriver  was  dewile  be 
levede;  dea  raeyneden  Curd  von  dem  Rrincke  unde  Hennen 
Luttelheyne,  alderlude  to  a.  Johanne,  dat  de  beckere  dea  nicht 
mochten  ghedan  hebben  unde  darumme  scholde  de  beckeigilde 
des  godeshuaea  willen  maken  edder  acholden  ore  atucke,  alse 
dat  up  der  lik  lach,  dem  godeshuee  volghen  laten,  wente  aeyn 
wouheyt  were,  dat  (de)  gylden  jemedea  ore  atucke  lenen  scholden. 
he  en  were  ore  gildebroder;  wat  aver  von  den  atucken  komen 
mochte  von  luden,  ^L4er  gilden  atucke  nicht  hebben  mochten. 
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dat  adiolde  don  godeahiifle  vallen.  Danip  de  beckermeatere 
wedd»  antwordeden  den  alderluden:  Hiniik  ErtinghiiBen  were 
or  acrnrer  gewesen  boven  twintich  jar  onde  were  ok  scriver 
alse  he  sterf,  onde  meynen,  dammme  moghen  ae  ore  stucke 
onde  lecht  ome  wol  ^eleghen  hebben. 

2.  Dnde  leten  deme  rade  vorder  seghen,  alse  de  rad  pleghen 
to  beaeende  ghemeyne  nut,  dat  se  beseen  wolden  unde  dar  wat 
Bynnes  in  proTen,  wu  de  beckere  unde  andere  gilden  dat  mit 
eren  Stacken  unde  lechten  holden  möchten,  wente  se  hebben 
Tcm  aldere  de  ^eleghen  oren  knechten  unde  oreme  scrivere 
unde  den  de  eres  hajitwerkes  weren.  de  in  unser  stad  storven. 
ef  88  wol  vromede  weren. 

3.  Ok  dat  de  rad  beseen  wolden  umme  dat  opper  to  den 
selemissen;  eyn  wonheyt  was  oldinges  ghewesen,  dat  me  vor 
eynen  pennyng  wesselde  veir  opperscherf,  nu  en  gheven  de 
pemere  nicht  wenne  twey  opperscharf,  unde  darmede  worden 
armen  lüde  sere  besweret,  wente  se  tovoren  ore  opper  deden  mit 
eynem  penninge,  dat  mosten  se  nu  don  mid  twen  penningen. 

4.  Ok  dat  de  rad  beseen  wolden  umme  de  ver  weken, 
dammme  dingen  de  pemere  eder  cappellane  mit  den  luden  alse 
ef  me  eyn  pert  edder  ko  vorkopen  schulle,  dammme  werden 
armen  lüde  sere  besweret. 

5.  Dusse  rede,  alse  umme  de  stucke  unde  lecht  der  gilden, 
umme  dat  opper  unde  umme  de  ver  weken,  segheden  unse 
vrunde  tweyne  den  phemeren  unde  alderluden  alse  vorghescreven 
steyt.  Des  segheden  se  densulven  unsen  vmnden  wedder,  dat 
de  rad  besorgheden  umme  de  stucke  lecht  unde  opper,  dat  de 
korken  unde  pernere  by  guder  older  wontheyt  hieven.  Sunder 
umme  de  ver  weken  wolden  de  pernere  sek  mit  eyn  bespreken 
und  deme  rade  eyn  antworde  wedder  seghen,  unde  dat  de  rad 
dat  beseen  wolden,  wu  dat  redelk  unde  ghelik  were,  dat  dat  nu 
vortmer  so  gheholden  wörde. 

6.  Des  let  de  rad  beyden  partien  dar  up  wedder  seghen, 
de  gilden  moghen  oreme  scrivere,  de  ore  scriver  to  der  tiid 
were  alse  he  storve,  ore  stucke  unde  lecht  lenen  unde  ok  oreme 
brodeden  ghesinde,  oren  knechten  hulperen  to  dem  hantwerk, 
wol  dat  se  in  oreme  brode  nicht  en  weren.  Kemen  ok  utlude 
de  ores  hantwerkes  weren  und  storven  in  unser  stad,  den  mochten 
de  gilden  des  hantwerkes  des  he  were  ore  lecht  und  stucke 

10* 
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lenen,  unde  dat  moghen  de  gilden  nu  vortmer  holden.  Were*) 
ok  we  in  eyner  gilde  und  en  hedde  des  hantwarkes  in  nDser 
stad  nicht  geovet,  de  en  scheide  der  gilde  stucke  nicht  gebniken. 
Umme  dat  ander  stucke  alse  dat  opper  seghede  de  rad,  se  willen 
mit  deme  oppere  dat  also  holden,  dat  de  manne  eynee  und  de 
yruwen  ok  eynes  to  der  selemisse  opperen  willen  unde  jo  to 
deme  male  eyn  gottingesch  scherff  opperen.  Dat  moghen  de 
gilden,  eff  se  willen,  ok  also  holden. 

7.  Umme  de  ver  weken  wart  neyn  ende,  sunder  de  phemere 
segheden,  se  wolden  myt  eyn  darumme  spreken  unde  deme  rade 
eyn  antworde  seghen. 

8.  Umme  dat  opper  weren  vortiiden  de  pemere  vor  deme 
rade  unde  brachten  unde  wiseden  mislik  opper,  dat  mer  was  eyn 
spot  unde  hon  unses  heren  godes  wen  dat  eyn  opper  beten 
scholde.  Den  seghede  do  de  rad,  dat  me  vor  eynen  gottingeschen 
penning  wesselde  2  scerf,  de  de  lüde  opperen  mochten,  der 
moghe  nu  eyn  jowelk  opperen,  de  man  eyn  to  der  vni[misse]  **) 
unde  de  vruwe  eyn  to  der  misse.  Wil  nu  jemet  darenboven 
mer  opperen,  krosschen  edder  gülden,  dat  sta  an  öme.  Aver 
umme  dat  andere  stucke  mit  der  beghennisse,  is  dat  de  pemere 
eyn  antworde  wedder  seghen,  so  willen  se  gerne  al  ore  beste 
pröven.  Unde  segheden  on  mede,  dat  wel  de  rad  also  scriven 
in  ore  bok,  ef  des  ghelik  ghevelle,  dat  me  sek  darna  wette  to 
richtende.    Unde  dyt  behaghede  so  den  gylden  wol. 

Opperen  1)  pleghen  de  rad  an  s.  Marien  Magdalenen  daghe*) 
tho  8.  Johanse  unde  ludet  de  groten  klocken  to  vesper  und  an 
dem  feste,  des  belonet  de  rad  (myt°)  2  seh.).  —  Item  opperen 
se  in  die  concepcionis  Marie  ^)  to  s.  Johanse  tor  homisse  et  datur 
pulsantibus  ibidem  2  seh.  —  Item  opperen  se  sexta  feria  post 
corporis  Christi*)  tor  misse  alse  de  processie  gescheyn  is. 

2.  Item  oppern  se  in  die  Scholastice  ^)  to  s.  Johan  in  summa 
missa,  ut  in  cedula  hie  imposita,^)  que  est  scripta  ad  librum 
antiquorum  gestorum  f.  343  et  f.  344.  Item  oppern  se  in  octava 
visitacionis  Marie '^)  to  s.  Johan  in  summa  missa,  ut  in  cedula 
hie  inposita,^)  que  est  scripta  ad  librum  antiquorum  gestorum. 

*)  Were  —  gebriiken  in  A  nachgetragen  von  der  Hand  welche  0  angelegt  hat 
*>)  Band  abgerissen  A.        o)  myt  2  seh.  Zusatz  in  A  von  a,  H.,  fehlt  0. 

0  A  445,  0  105;  2  Zusatz  in  0  von  ca.  1450,  ^)  Juli  22,  »)  Dei.  8. 
^"   "^eitag  nach  Trinitatis,        ^)  Febr.  10.        «)  Fehlt.   Vgl.  Nr.  40.        ')  Mi  9. 
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Oppergelt.^  To  winachten  gyft  de  rad  oppergelt  duBsen 
nagescreven:  primo  jowelkem  kemerer  1  lod,  der  kemerer  fruwen 
jowelker  1  lod,  oren  kinderen  dede  kunstavelert  eder  junkfruwen 
de  to  deme  dantzhus  plegen  to  gande,  jowelkem  1  lod,  und 
anderen  oren  kinderen  knechten  und  megeden  jowelkem  eynen 
Schilling.  Item  den  scrivern  jowelkem  1  lod;  dem  hovetmanne 
1  lot,  siner  fruwen  1  lod,  sinem  knechte  1  Schilling;  dem  olden 
Bcrivere  1  lot,*)  jowelkem  deynere  1  seh.,  oren  knechten  6  penn.; 
des  rades  knechten  jowelkem  1  seh.;  dem  winscriver  1  seh'.; 
jowelkem  underkopere  1  seh.,  des  rades  tymmermanne  1  seh., 
twen  knechten  to  des  rades  wagen  jowelkem  1  seh.;  dem  tome- 
manne  6  penn.,  dem  wechtere  vor  der  vorloven,  de  dat  hom 
drecht,  6  penn.;  coco  1  seh.,  jowelkem  boden  1  seh.,  dem  stal- 
knechte  1  seh.;  jowelkes^)  wepener  knechte  6  penninge. 

Opperman.2)  1.  Hans  Vosse  annameden  de  rad  to  opper- 
manne  to  s.  Johanse  a.  d.  1411  post  communes,  unde  sanden  na 
dem  pemer  to  s.  Johanse  vor  dat  radhus  unde  leyten  ome  twene 
Ute  deme  rade  segen,  also  de  andere  opperman  afqueme  so 
hedden  de  rad  Hanse  Vosse  gheannamet,  de  scholde  opperman 
wesen ;  unde  hedden  ome  bevolen,  he  scholde  der  kerken,  syner 
unde  dat  in  de  kerken  horde  truweleken  warden. 

1440  tvird  ein  neuer  campanator  bestellt. 

2.  Obwohl  ein  ehrnvester  rhat  von  ohndenklichen  jähren 
ohne  einige  contradiction  die  Cognition  über  die  hiesige  opper- 
leute,  zumalen  dieselbige  von  der  gemeine  ieder  pfarr  angenomen 
und  besoldet  werden,  gehabt  hat,  so  hat  sich  doch  der  itzige 
superintendens  her  doctor  Theodorus  Benkellmann  erortrungs- 
weise  unterfangen,  solches  aufzuheben  und  den  opperman  zu 
s.  Jacobi,  Zachariasen  Zimerman,  welcher  von  senatu  in  einer 
Sache  zeugnis  zu  geben  geladen  worden,  zu  verbieten  vor  den 
rhat  nicht  zu  erscheinen,  sondern  do  man  seine  kundtschafft 
haben  wollte,  sollte  die  abhörung  vor  ihm  besehen.  Weil  aber 
diese  newerung  sich  mit  keinem  schein  coloriren  oder  justificiren 
lassen  wollen  und  senatus  ein  anders  bestendig  hergebracht,  als 


•)  In  Ä  folgt  durchstrichen  siner  maget  1  seh.  ^)  jowelkes  —  penn. 
fff  A  ZuMotg  van  a,  H.,  fehlt  0,  wo  dafür  eint  Hand  saee.  16:  den  ridemestem 
hmzufUgt,  ohne  Angabe  eines  Betrages. 

1)  A  446,  0  108.        ^)  lA  446b,  2  0  109. 
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ist  dieses  beginnen  gebührlich  wiedersprochen,  auch  von  wohl- 
gemeltem  h.  Superintendenten  davon  abgestanden,  massen  dann 
gemelter  opperman  am  3  junii  anno  1631  erschinen  und  sein 
zeugniss  erstatt.    Actum  ut  supra. 

Ordeyle.  1)  1.  Hermen  Holthusen  beschuldighede  an  ghe- 
richte  Hinrike  Druden,  dat  he  ome  synen  sone  ghewundet  .hebbe 
mit  eyner  wunden  de  overtellich  sy,  unde  wolde  on  darumme 
vorvesten.  Des  kemen  de  gildemestere  der  schomekere  und 
antwordeden  von  Hinrikes  Druden  wegen,  se  hedden  eyne  gude 
wontheyt  von  deme  rade,  welkerleyge  schelinge  velle  twischen 
oren  gildebroderen  edder  oren  knechten,  dat  scheide  me  erst 
vor  den  mesteren  soken  und  vor  on  dat  entrichten.  —  Darup 
seghede  de  rad  den  gildemestem,  velle  wat  schelinge  ander  oren 
gildebroderen  eder  knechten,  wat  se  des  gherichten  konden,  dat 
dat  vor  den  rad  edder  richte  nicht  en  keme,  dat  were  dem  rade 
wol  to  willen.  Wolden  aver  de  partie  dat  vor  den  mesteren 
nicht  soken  unde  wolden  dat  vor  deme  rade  unde  richte  vor- 
volghen,  dat  moghen  se  don.  Actum  a.  d.  1421  quarta  post 
Bartholomei.  2) 

2.  De  schulte  unser  gnedigen  herschap  von  Brunszwik 
fragide  eyns  ordels,  eyn  de  den  andern  beschuldige  an  gerichte 
umme  sake  de  alrede  an  gerichte  gehandelt  und  von  dem  rade 
gescheden  were,  wat  de  herschap  dar  rechtis  anne  hedde.  Darup 
hefft  de  rad  gedelet  viflF  ferdunge  to  bröke;  und  weme  de 
schulte  but  sine  klage  to  fordernde  und  klagende  und  des  nicht 
en  deit  und  sin  fuUenkomen  nicht  en  bringit  eder  nederfellich 
werdet,  de  broke  sin  veir  Schillinge. 

Osterkersse^)  r.  cera. 

Otteryeger.*)  Den  otteryegeren  der  graven  van  Honsteyn 
dedimus  10  sol.  nomine  propine  cum  una  vice  10  diebus  fuerunt 
hie ;  dedimus  eciam  20  sol.  pro  expensis  eorundem  et  canum.  — 


»)   A  442,  0  104;  2  0  104,  Spangenberg  ca,  1450.  «)    1421  Aug.  27. 

8)  A  442  b,  0  105.  *)  A  446.  —  Ausgaben  für  Otterjäger  kehren  fast  in  jeder 
Rechnung  wieder.  Der  von  1462l3  liegt  das  nachfolgende  Schreiben  bei:  Ersamen 
besunderen  guden  fnmde.  Desse  jegenwordigen  hebbet  gewesen  by  dem  dike 
(zu  Niedemjesa)  unde  hebbet  de  otter  jaget,  alse  gy  ok  wol  seen  moget,  des 
wol  noet  were  vaken  to  beseende,  dat  ju  ok  bäte  dode  up  juwen  graven,  wan 
me  se  vorstorde,  dar  nmme  egent  se  wol  drancgelt,  went  se  vaken  nmmesns 
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14  (airno  sequenti)  verweilen  sie  5  Tage  und  erkalten  9  sol., 
lö  in  auturapno  bleiben  sie  cum  duobus  canibue  4  Wochen  und 
Tage  et  ceperiml  novem  ottere  et  Septem  bevere.  Dedimus 
1  Domiae  propine  5  iot  et  pro  expensis  eonim  et  canum 
i/s  fert.  4  6o!.  4  den. 

P. 
Palborgerei)  motec  ore  borgerschop  vorschoten  (alle  jer- 
:ea)  myd  eynem  lode  unde  darenboven  vorschoten  or  lygende 
ve  dat  in  der  etad  schote  lyget. 

Fanden.*)  1.  Yd  ys  hir  van  older  recht  unde  wonheyd 
bewegt,  hedde  yemaad  den  anderen  erwuiinen  hir  vor  unsea 
nngbern  van  Bruuswyg  gerychte,  dat  he  on  pandeu  mochte,  en 
volde  denne  de  achulthete  der  pandiuge  uycht  erloven  odir  dat 
Ive  Iot  to  pandegelde  van  deme  klegere  nicht  nemen  wolde, 
>  mach  de  kleger  dem  rade  eyn  halff  Iot  bryngen,  dat  se  uiiaeme 
ungheren  holden  to  eyme  rechte  unde  geven,  und  so  mach  de- 
enne  denne  gelykewol  panden. 

2.  Wu  men  fruwen  und  megede  panden  schulie  r.  in  dem 
niboke  f.  ll.s) 

3.  Hedde  hir  we  pande  inne,  de  ome  gesad  weren  vor 
ghelt  eder  ander  ding,  und  de  pande  under  ome  gepandet  worden 
oyt  gerichte  von  eynem  anderen,  deme  de  vorsetter  ok  schuldich 

wolde  de  de  pande  besein  eder  besein  unde  werderen 
laten,  des  scheide  ome  dejenne  ghunnen')  de  de  pande  iune- 
!  in  eynem  eygen  huae  eder  wore  dar  de  pande  inne  weren, 
und  scholde  ok  seghen,  wo  vele  und  wat  se  orae  stunden,  und 
dat  to  den  hilgen  beholden;  so  mochte  de  leete  de  pande  be- 
bolden,  dest  he  deme  ersten  tovornt  und  to  stund  betalede  sin 
tghelt,  dat  be  daranne  beholden  hedde.  Hir  Bcholde  nicht  anne 
hinderen,  ef  dejenne,  de  de  pande  erst  ingnomen  hedde,  gelovet 


«»en 
finrii 
me  Q 


moten,  dar  bowyset  juk  inno  tome  bBstoo,    Soriptnm  per  me  fratrcni 
icnra   Peynis,    priorem   in    Reyuhnsen.    —    Von   UMor   wegen   dorre   gy 
le  nicht  geven,  snudor  wat  gy  van  juwer  wegen  doen  willen.  —  Vgl.  ÜB.  2 
Nr.  392. 
»)  So  O,  geven  A. 

')  Ä  4t7,  0  116.  -  Vgl.  Nr.  117  §  •*.  =)  1-9  A  i48—i49b  (450  fehlt, 

«0.  1411.  3  ca.  1418  von  Winkel  geschrieben):  1-  3.  5.  7—14  0  119—131  (1.  3.  5. 
A  kopirO.         »)  Vgl.  Nr.  38. 
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eder  geredet  hedde,  ome  syne  pande  weder  to  antwordende 
umbekummert  geystlikes  und  wertlykes  gerychtes. 

4.  Surbere  leyd  sek  eyn  ordel  deylen,  alse  he  Henrik 
Krevete  vor  gerichte  erwunnen  hedde,  dat  he  on  panden  mochte, 
alse  nu  Henrik  up  der  friheit  wonet  und  he  ander  des  sineo 
nicht  to  pandende  en  wüste  van  der  friheyt,  ef  he  on  icht  mit 
gejrstlikem  gerichte  ervorderen  mochte.  Darup  wart  gedelt, 
wüste  he  des  sinen  van  der  friheit  nergen  to  pandende,  so 
mochte  he  ome  wol  tospreken  umme  sine  schult  met  geistlikem 
gerichte.    Actum  anno  1418  quarta  post  octavam  epiphanie.i) 

5.  Cort  von  dem  Brincke  hadde  gepandet  under  Amdee 
Gyselers  meygere  sodan  saad  alse  he  uppe  syneme  lande  hadde. 
Des  kemen  se  to  rechte  up  den  Leyneberch,  und  Cort  s^ede, 
wo  he  under  deme  meygere  gepandet  hedde,  und  hopede,  he 
behilde  syne  pandinge.  Darup  Amt  segede,  de  meyger  sete  up 
synem  gude  und  hedde  ome  up  syne  sedinge  gelegen,  und  segede 
ome  to,  he  wolde  on  dar  von  betalen.  Und  hopede,  he  were 
neyger  syne  schult  an  der  sedinge  up  densulven  synen  guden  to 
beholdene  wenne  eyn  vrömede.  Darumme  worden  se  gewiset 
vor  den  rad  von  deme  Leynenberghe  und  segeden  sodan  schulde 
und  antworde  to  beyden  siiden  vor  deme  rade.  Darup  deylede 
de  rad:  wolde  Amt  myt  synem  eyde  beholden,  dat  ome  eyn 
meyger  gesecht  hedde,  dat  he  on  von  der  sedynge  betalen 
wolde,  und  ok  wu  vele  der  schult  were,  de  he  myt  synem  eyde 
behilde,  so  were  Amt  neyger  sine  schult  an  der  sedinge  up 
synem  gude  to  beholdende  wen  Cort  von  dem  Brincke.  Actum 
secunda  feria  post  judica  a.  d.  1420.2) 

6.  A.  d.  1420  quarta  feria  post  Viti^)  hadde  Eghard  Olden- 
dorp  Hanse  von  Witzenhusen  an  unses  junchern  gerichte  umme 
schult  erwunnen,  also  dat  h6  on  panden  wolde.  So  en  vand 
he  des  sinen  nicht,  dat  he  panden  mochte.  Leyd  sik  Eghard 
eyn  ordel  werden,  hedde  Hans  des  sinen  wad  up  geistlike 
stede  gevlochent,  ef  he  dat  m3^d  geistlikem  gerichte  erforderen 
mochte.  —  Darup  deyleden  de  rad,  kerne  Eghard  wat  an  up 
geistliken  steden  dat  Hanses  were,  dat  mochte  he  vorderen  myd 
geistlikem  gerichte,  alse  des  in  geystlikem  gerichte  eyn  won- 
heit  ys. 


0  1418  Jan,  19.        ^)  1420  März  25.        »)  1420  Juni  19. 
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7.  We  ligende  erve  in  der  Btad  edder  up  der  atad  marke 
paodet  hedde  unde  dat  vorkundigede  deme  jeonen  des  ot 
te,  dat  he  dat  vorkopen  wolde,  so  scholde  he  ome  tiid  gheven 
daghe,  dat  he  dat  vor  aodan  ghelt  lösen  möghe.  Des  wart 
Tad  80  eyn  des  vridaghes  na  aBsumpcioniB  anno  1421.') 
,  8.  Cort  von  Scheden  brachte  vor  uns,  he  hedde  erwuiinen 
!de  von  Krebeke  unde  hedde  one  ghepandet,  alse  he  leghe  in 
eme  dotbedde  unde  levede  na  der  pandinge  thwu  stunde 
ier  dre,  unde  meyuede,  he  wolde  vortvaren  mit  rechte  uppe 
pandinge.     Darup  seghede  de  rad,  de  pandinge  schulle  nicht 

fm,  darumme  dat  Cort  von  Krebeke  so  körte  tiid  levede  unde 
nicht  vorantworden  konde,  ef  he  wat  hedde  ghewust  to 
ende  teghen  de  pandinge  edder  erwinninge.  Actum  eexta 
Nicolai.') 
9.  Albreeht  de  Lange  was  gesinde  unser  gnedegen  fruwen 
k  Brunswig  unde  nam  up  oren  toi  in  unsir  stad.  Darna  ward 
I  amptman  unses  gnedegen  junchern  von  Brunswig  unde  ein 
(et  to  Mundiu  unde  darna  to  Northern.  So  leid  on  bynnen 
i  unae  fruwe  gripen  unde  tom  Brackenberge  to  stocke  foren. 
l  leit  unae  fruwe  von  Brunswig  do[rch|')  den  schulthetten  in 
•er  stad  uns  anmoden  umme  eynen  fronenknecht ,  mit  deme 
pekummeren  wolde  Albrechtes  gud  enbynnen  unde  enbuten 
(Hingen   gelegen.      Alse    nu    Albrecht    von    der   vorgescreven 

fte  wegen  de  borgerecop  vorloren  hadde  unde  unae  borger 
1  medewoner  nicht  en  was,  so  erloflften  dem  schulthetten  de 
ejTien  fronen,  dat  he  sin  gud  bekümmeren  mochte  uppe  ein 
Vt  unde  darup,  dat  he  afflaten  scholde  wan  ome  dat  de  rad 
.     Actum  a.  d.  1429  dominica  judica.^) 

10.  Fanden  sal  men  nymande  hir  up  dem  radhuse   noch 
lern  und  ok  nicht  yo  dem  wyokeller.    Des  ward  de  rad 

lyn  anno  etc.  37  sexta  post  Dorothee.*) 

11.  Hans  Rodolvea  becker  hadde  gepandet  Curde  Wideraz- 
1.     Des    qwam   Curd   ergenant  an   gerichte  und   entredede 

lon  paude  und  segide,  he  stuude  yn  einer  achte  und  hedde 
achte  gebediu  alae  dat  gerichte  upstunde,  und  wolde  dat 
irwisin.    Darup  delde  we  vor  recht,  konde  Curd  irwisen  mid 

g,»iaa  äO. 

n  Aug.  21.      •)  [U21j  Des.  12.      ■)  U29  Mäfz  13. 
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sin  dingkwarden,  dat  ome  gerichtes  to  kord  worde  und  der  tüd 
nicht  en  hedde,  dat  he  sek  vorantwerden  konde,  so  enwere  de 
pandunge  nicht.  Actum  a.  etc.  56,  quarta  feria  post  octavam 
epiphanie  domini.i) 

12.  De  schultete  fragide  eynes  ordels:  Dudenbom  der 
senenmeker  hedde  mit  frevele  eyne  kameren  upgedan,  alse  he 
panden  wolde;  unde  meynde,  he  hedde  dar  recht  anne  umme 
des  freveis  willen.  Hir  meynde  he  mede,  dat  he  nicht  hedden 
laten  geordelt,  dat  he  de  dore  mochte  opin  mit  exen  unde  mit 
barden.  Darup  antworde  Dudenbom,  he  hedde  dat  mit  richte 
unde  rechte  gedan  unde  hedde  den  knecht  mede  gehat.  —  Darup 
deilde  de  rad:  hedde  Dudenborn  gefrevelt,  do  he  pandede,  dar 
en  hedde  de  schultete  neyn  recht  anne,  sunder  dar  mochte  de 
umme  beschuldigen,  deme  de  frevel  gescheen  were.  Actum 
quarta  post  Martini  58.2) 

13.  Eodem^)  anno  et  die  beschuldigede  de  schultete  Bertram 
Memen,  dat  he  hir  uppe  der  frigen  Straten  hedde  angegrepen 
N  von  Holthusen,  unde  en  meynde,  he  en  mochte  des  nicht 
gedan  hebben  unde  de  hersschup  hedde  dar  recht  anne.  Darup 
antworde  he,  N  de  were  ome  schuldich  unde  den  hedde  he 
gemand,  de  hedde  ome  frevelicken  geantwordet  unde  gedrouwet; 
do  hedde  he  to  ome  gesprungen  over  de  goten  unde  hedde 
gesecht,  he  wolde  one  wol  by  deme  halse  gripen,  sunder  he 
hedde  one  nicht  angegrepen  noch  angevallen.  Darup  deilde  de 
rad,  dewile  he  one  nicht  angegrepen  hebbe,  so  en  sii  he  ome 
darumme  nicht  plichtich.  Unde  de  schultete  meynde,  dat  Bertram 
scheide  sick  des  entleddigen  mit  sinem  eyde.  Darup  deilde  de 
rad,  dewile  de  schulte  umme  ungerichte  schuldigede,  dftt  moste 
he  iobringen;  en  brechte  he  des  nicht  to  alse  recht  is,  so  en 
were  Bertram  darumme  nicht  plichtich  unde  en  dorflte  sick  d^ 
nicht  leddigen  mit  sinem  eyde. 

14.  Anno  etc.  77  uppe  middewecken  na  exaudi*)  firagide 
Hans  von  Ezebeke  eynes  ordils  an  gherichte,  nademe  he  mit 
richte  unde  rechte  Hinricken  Twernemann  umme  sine  rechten 
unde  witlicken  schult  irwunnen  unde   ock  gepandet  hedde,  so 


0  1456  Jan.  14,  In  0  folgt  ein  gleicher  Fall  von  1457  (Dusses  sulven 
gelick  wart  ok  gedeylet,  folgen  die  Namen),  «)  1458  Nov.  15.  *)  §  13  ist 
in  0  unter  Panden  von  gl.  Hand  wie  §  12  eingetragen.        *)  U77  Mai  ZI. 
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weren  orae  eulke  pande  mit.  rechte  entogen  unde  wußte  nw  des 
Binen  nicht  to  paurtende.  Fragede,  efft  he  one  nw  nicht  bii  der 
hand  pandin  mochte,  Darup  wisede  de  radt  vor  recht,  wenn 
Hana  von  Ezebeke  to  den  hilgin  awore,  dat  he  des  sinen  nw 
HicbtiB  to  pandende  wuate,  so  moclite  he  one  bii  der  hand  panden. 
Dar  denn«  de  ghenante  Hinrik  unde  Hans  sin  broder  beide  jegin- 
iwardich  weren  unde  nichtie  darwedder  eeden  etc.  Darup  Hana 
»OE  Elzebeke  in  gerichte  tradt  unde  wolde  sin  reclit  doen.  Do 
baet  Hinrik  Twerneman  eynea  ordila  unde  eede,  Hans  von  Eze- 
beke Bcholde  neynen  eidt  doen,  wente  he  hedde  noch  gud  to 
pandende,  unde  sede,  dat  W'idershueen,  de  dar  jeginwardich  was 
tmde  bekande,  were  ome  sehuldich  bii  4  mark  an  gelde,  her- 
komende  von  körnte  unde  anders  etc.  Unde  meynde,  de  scholde 
Hana  von  Ezebeke  erat  irfurderen.  Darup  desulve  Hana  eede 
unde  meynde,  dat  Bulk  gelt  were  gar  gheringhe  an  Biner  summen, 
de  ome  de  vorbenomede  Hinrik  achuldich  were,  unde  meynde, 
nicht  plichtich  were  to  furderende.  —  Hir  aprack  de  rad 
nmme  unde  leiten  ßick  beduncken,  dat  aulk  Hinrik  TwernemanB 
Yornement  were  eyn  vorsate  unde  lettinghe  des  rechten,  unde 
deileden  dar  upp  vor  recht,  dat  Widerahusen  mochte  Bine  be- 
fanden schult  Hanae  von  Ezebeke  in  achte  daghen  gheven, 
dewile  he  der  Twernemanne  bekande,  unde  desulve  Twerneman 
were  plichtich,  Hanee  von  Ezebeke  einer  irworven  schult  ock 
betalinghe  to  donde  in  achte  <laghen.  Dede  he  des  nicht,  bo 
mochte  on  Hans  von  Ezebeke  bii  der  hand  panden  ane  sine  eide, 
dewile  he  ome  einen  eidt  hinderde  in  deme  dat  he  one  an  Bine 
schult  wolde  wiaen,  dea  he  nicht  doen  mochte. 

Panden    beerware.    Beer   utforen.')     De  rad  ia  over- 

;omen,  alse  vele  unsir  borgere  unde  medewonere  ore  ber  unde 

>Qdere  wäre  in  der  stad  vorkopet  unde  buten  de  Btad  unde  slage 

vorder  veyleget  unde  eventure  stad,  darmede  andere  unae 

ledeborgere  unde  medewonere  dykke  hyndert  werden,  dat  se 

BChuld   nicht  ermanen  konen:    des  en  schal   na  dysser  tyd 

and  mer  doyn  ane  wylJen  des  radea.     Dede  dat  darenboven 

itl  unde  worde  dat  ber  odir  wäre  gepandet,  we  dat  ge- 

'  *    "  I,  de  behylde  syne  pandynge  darane.     Actum  a.  d. 

a  proxima  ante  featum  palmarum.^) 


<)  lilO  März  12. 
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Fanden  kümmeren.')  A.  d.  1418  in  die  s.  Petri  ad  cstlie- 
drsm^)  is  de  rad  overkomen:  weret  dat  ander  jemande  gepandet 
edder  gekümmert  worde  van  eincB  anderen  wegen,  so  scholde 
dejenne,  de  so  ander  deme  gepandet  edder  gekümmert  bedde, 
deqennen  vorboden  laten  tho  twen  den  neiaten  gerichten  na  der 
pandinge  and  on  scbuldigen  umme  de  pandinge  eder  kununer. 
Were  denne  dat  de  jenne,  ander  deme  bo  gepandet  eder  ge- 
kümmert were,  to  gericbte  queme  und  sek  leddegede  myd  aineo 
ede,  dat  be  tbo  der  tiid,  do  ander  ome  gepandet  edder  gekümmert 
werde,  des  jennen  gudee  eder  geldes,  van  des  wegen  under  ome 
gepandet  edder  gekümmert  were,  under  Bek  aicbt  en  bedde,  bo 
Bcholde  he  von  der  pandinge  eder  kammere  leddecb  und  lou 
Bin.  Werde  he  aver  vorbodet  binnen  rechter  tiid  alae  voi^ 
Bcreven  is  und  en  queme  nicht  vor  gericbte  noch  entredede  nicbt 
aodan  pandinge  edder  kummer,  alee  under  ome  geschein  were, 
so  Bcholde  be  mid  sodaner  pandinge  eder  kammere,  alse  ander 
ome  geschein  were,  behaftet  sin.  Kerne  be  aver  an  gericbte 
und  bekende  gudee  eder  geldes,  dat  he  to  der  tiid  der  pandinge 
eder  kümmere  under  ome  gehad  hedde;  wee  be  bekenne,  dar 
scbolde  he  dem  jennen  von  antworden;  wes  be  nicbt  bekende, 
dea  mochte  be  Bek  myd  ainem  eyde  leddegen  und  des  loa  weeen. 

Fanden  up  eyne  vlachtsal.^)  Conemunt  von  Ombomen 
pandede  up  eyne  vlachtaale  von  Bertolde  Voghele,  pyltzere. 
unaeme  medeborghere,  sin  has  unde  bases  word  und  volle,  und 
brachte  de  ute  Bertoldea  were  und  hndde  deme  vrönen  eynen 
penning  gegeven.  Darna  vorbodede  Bertolt  de  Lange  denaulven 
Bertolde  Voghele  und  erwan  one  umme  ayne  achult  und  behelt 
myt  ördelen,  dat  he  panden  mochte.  Dea  pandede  Bertold  de- 
sulven  velle  und  ok  dat  ligende  erve  under  Conemunde  von 
Bertoldes  Voghels  wegben.  Des  kernen  Conemunt  unde  Bertolde 
to  richte  und  leten  sek  ordelen,  ef  Conemundes  pandinge  vorgao 
acbolde  eder  Bertoldes  des  Langen.  Und  darto  aegede  Bertott, 
alBe  Conemunt  gepandet  bedde  Bertolde  Voghele  up  eyne  fluchtsal, 
de  eyn  horgher  was,  und  hadde  deme  vronen  sin  recht  gegeven 
und  deme  BChulten  nicht,  bo  bopede  be,  dat  de  paudtuge  nicbt 
wcacn  mochte.  Oarup  dojätfm  de  rad,  olt  und  nige:  hedde 
Conemunt  geMiM|BBsEto||^^feshele  up   eyne  vlucbtsal  nnd 
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ihe  deme  vronen  ein  recht  gegeven,  kome  denne  de  pyltzer 
Bbt  und  entrede  de  vluchtaal,  bo  beholde  Conemuat  syne  pan- 
:e  an  deme  varende  gude,  dat  he  in  eyne  were  gebrocht 
ibbe  und  nicht  an  deme  ligenden  erve,  und  Conemunt  en  dorve 
Bht  geven  '/a  lod  deme  schulten  dewile  he  up  eyne  vluchtaal 
ndede.  Sunder  heft  Bertolt  de  Lange  den  piltaer  erwunnen 
I  gepandet  under  Conemunde  sodane  velle  und  ligende  erve, 
beholde  he  eyne  pandinge  an  deme  ligenden  erve  und  au  der 
iteriage  der  varende  have,  wat  de  beter  ein  boven  de  schult 
•umme  ConemuDt  se  gepandet  hadde. 

Fand  weren.')  Wernher  Cerren,  alse  de  12  morgen  odir 
BT  syne  eygen  landes  unde  ok  ander  liide  land  eyn  del  umme 
Ad  unde  eyu  del  umme  körne  buwet,  schal  he  den  veldwarden 
fven  dre  metteu  i'oggen,  dat  is  halfif  so  vele  alz  ome  eyn  akker- 
«D  plecht  to  gevende  van  eyme  ployge  de  vul  ackerwerk  heft. 
|e  80  wolden  on  de  veldwarden  myd  dea  radea  knecliten  panden 
lUne  or  Ion,  do  werede  he  on  de  pande,  darumme  is  orae 
iboden  achte  nacht  to  wakende  up  a.  Klawes  dore  van  conver- 
WS.K  8.  Pauli  Un.2) 

Pande^)  weren  mit  frevel  edder  wapeuder  band. 
d.  liiiO  aexta  poat  eonveraionis  Pauli*)  wart  de  raeth  eyns 
1  deylde  vor  recht,  we  deme  anderen  pande  werde  mit  frevelle 
ider  mit  wapender  haud,  wen  hee  dat  gerichte  edder  den  knecht 
sick  hedde,  dehrae  scholde  rae  deylen  de  overthale  unde 
ithe.  Duth  geschach  twischen  Seharfflode  unde  Corde  Keiner, 
invenitur  in  ordinario  antiquo  f.  83. 

Fanden')  umme  wordtynaz  unde  markettynsz:  We 
"Bumet  der  hei-acop  aynen  worttynsz  edder  marckettynaz  to 
fende,  so  dat  de  aebultete  umme  thuet  und  ome  irlovet  sy  to 
adende,  iat  denne  dat  ome  dejenoe,  de  synen  tynsz  noch 
tuldich  ie,  deme  schulten  von  aynem  ateyuwege  enthegen 
nmet  unde  deme  achulteten  aynen  tynaz  buet  to  gevende 
le  den  gifft,  de  ome  von  aynem  lede  edder  word  geboret  to 
'ende,  den  schal  de  echultete  nemen.  Voraumet  he  aver,  dat 
hultete  kumraet  up  aynen  ateynwech,  so  mach  de  achultete 


8.  *)  Un  Jan.  25.  »)  0  121  ro. 
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panden  umme  den  marckettynsz  up  sesz  penninge  unde  dartho 
den  marckettynsz  von  deme  jennen  alse  ome  geboret  nemen. 
Unde  umme  den  wordtynsz,  ist  dat  de  schultete  yyndet  des 
jennen  dor,  de  ome  sodanen  tynsz  schuldich  is,  open,  mach  he 
ome  beyden,  de  nicht  tho  to  donde ;  vyndet  he  aver  de  dor  tho, 
mach  he  beyden  de  nicht  to  apen,  he  en  hedde  denne  synen 
tynsz  alse  ome  geboret  unde  veer  Schillinge  to  broke  gegheven. 
Unde  so  vaken  de  jenne  de  dor  boven  sodane  bod  opende  edder 
todedC;  is  he  mid  den  broken,  alse  vere  Schillinge  so  dicke  d& 
herscop  vorvallen,  edder  he  en  hedde  des  schulten  willen  von 
der  wegen  gemaket.  (Averst^  dejennen  so  in  den  Oldendorpen 
wonhaflftich  oren  tyns  to  gevende  vorsumeden,  werden  darumbe 
na  older  wontheyd  dorch  den  schulten  uppe  ses  penninge 
gepandet.) 

Panne. 2)  1.  Eyn  koppersleger  to  Usseler  makede  deme 
rade  eyne  nige  pannen  van  des  rades  olden  pannen  unde  rekende 
yo  dat  tegede  pund  af,  unde  gaf  ome  van  dem  punde  oldea 
koppers  to  makende  ses  penninge,  und  wad  he  nyges  koppen 
dar  to  dede,  dat  syn  eygen  was,  gaf  men  ome  vor  kopper  unde 
arveyd  vor  dat  pund  16  penninge,  unde  brochte  de  pannen  by 
synen  kosten  van  Usler. 

2.  Bernd  koppersleger  in  dem  Oldendorpe  makede  deme 
rade  eyne  nyge  pannen  von  twen  czinteneren  und  vyf  punden 
oldes  pannen  koppers,  dat  was  des  rades,  unde  van  94Vi  pund 
niges  koppers,  dat  was  syn  eygen,  unde  geven  ome  van  dem 
punde  oldes  koppera  to  makende  7^2  penninge  unde  en  sloch 
ome  dat  10  pund  nicht  af,  unde  vor  syn  eygen  punde  kopper 
yo  vor  eyn  pund  */2  lot. 

3.  Bernd  mrd  beaußragt  eine  neue  Pfanne  ans  alten  her- 
zuüt eilen :  er  erhält  für  das  Pfund  alten  Kupfers  8  Pfenn,  und  für 
jedes  Pfund  neuen  Kupfers  20  Pfenn,,  wen  dat  kopper  is  dure 
unde  de  ezintener  gyld  1  ord  7  gülden.  Bernd  erhält  9  ferdel 
IG  punt  liatskupfer  zugeuogen,  liefert  selbst  o6^k  Pfund  himu, 
hekcnnmt  pro  precio  ö'/s  mark  5^2  seh.  4  penn.,  item  13  seh.  umme 
den  Vöeni  bend  darumme,  item  1  seh.  servis  pro  bibalibus. 

4.  Herman  Kleynsmed  >Uende  van  Elizabeth)  1414 
schal   dem   rade   unde   staf'  n  unde  pannen  yfsemu 

< )  ZusatM  wm  Bruma.  t^  ^ 
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boyten  unde  beteren  unde  ayge  raaken,  wen  dea  uoyd  is,  dewyle 
le  amedewerk  oyved,  Darvan  schal  men  ome  alle  yar  gevea 
inde  betalen  6'Ii  fert.  up  a.  Michaelis  dage. 

5.  la  beredet  iiiid  Henninghe  koppereleger,  dat  he  uns  wil 
►yiie  nyge  panneo  maken,  und  achullen  ome  gheven  6  gülden 
'vor  den  cyutener  to  makelone  von  uosem  kopper  und  l'S  gülden 
vor  den  eyntener  von  sinem  und  uygen  kopper  und  aal  25  punt 
von  der  olden  pannen,  wan  ee  gewegen  ia,  aftVeken  ungeglogit, 
und  en  schal  nicht  wegen  boven  eyii  ferndel  uud  4  eyntener  ane 
,alle  geverde.  Actum  aexta  poet  Panthaleonis. '}  De  -)  panne 
och  4  eyntener  minus  15  punt,  de  uige  panne  woeh  4'/»  eyntener 
ferndel,  de  iseni  bixnd  woeh  'h  eyntener  4  punt. 

Pantineyseren.B)  Wu  me  darumme  mede  is  eynghe- 
worden  mit  Deghenharde,  dat  vindeatu  in  deme  rekenboke  dea 
Jarea  23,  rubrica  de  aartaginibua  reformandia,  wu  gud  do  de 
yeeren  weren,  dat  vindeatu  dar  ok  in  demaulven  boke. 

Piper  to  holdende.*)  Id  ia  gededinget  von  Eggarde  von 
Bneyn  und  Tilen  von  Dranafelde  von  des  radea  wegen  myt  den 

ungen  geaellen  von  der  burasen,  by  namen  Hinrik  von  Northen, 

Jerraen  von  Sneyn,  Tilen  Bpecbotel  und  Hanae  Oldendorpe,  in 
iflusBer  wise:  dat  se  dut  neyate  Jar  achuUeu  piper  holden  und 
schullen  de  burssen  ynne  hebben  imd  de  vertbeyn  mark,  de  dar 
nppe  Btan,  schuUen  ae  bestellen.  Und  alle  de  dar  mede  willen 
Qppe   Bin,   de  achullen  de   piper   ok    mede   helpen   holden   uud 

tehullen  ore  ingeaegel  mede  an  den  brelT  hangen,  de  over  de 
ferteyn  mark  gegeven  is,     Ok  hefft  on  de  rad  toaecht,  dat 

Kemand,  de  de  up  de  burssen  plegen  to  gande,  achullen  fordmer 


)  144e  Juli  29.         »)  Zumtz  ron  a.  H.  *)  A  447b.  —  Die  Richnung 

1.  a.  ü.:  Albrecht  Endeman  undu  Bortold  von  dum  ßringku  Trordon  eyu 
it  Dpghenlmrde  dem  amedo  anno  23  Michaelis,  dat  he  de  panneysereu  be- 
in  schal  ees  Jar  Hegest  volghende,  unde  ef  des  dewile  behof  is,  so  schal 
de  nJgc  maken  unde  de  olde  läppen  unde  knicken  m^ken  nnde  in  wesende 
lolden,  wuQQi'  des  bebof  worde,  unde  schal  de  y^eren  na  den  aea  jarea 
dder  so  gad  antwerden  alse  hir  nagescreven  ateyt:  Der  ysoron  waren  4, 
en  hsddeu  neyn  vandel,  alse  folgta  4  Namen,  aver  an  Vilters  ysoren  was 
1  batke  gheliocbt  unde  enwenioh  kleyno,  it«m  Hinrioks  von  Grone  yseren 
beyn;  an  drr7.  weren  twene  korto  balkon  swak  unde  oyoeme  langen 
»yn  ort  a\e.  a»  der  m.  was  oyn  ben  ghebunden  und  eyn  leng  bolke 
m         *)  A  447.     Durchstrichen. 
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up  den  Baal  gan,  id  en  si  dat  se  dar  up  boren  edder  rede  uppe 
sin.  Und  von  dem  saale  wel  on  de  rad  twene  to  hulpe  schicken, 
dut  jar  piper  to  holdende.  Und  dusses  wil  en  de  rad  bi  beetan 
wur  on  des  not  is.    Actum  a.  d.  1445  quarta  post  Lude  v.^) 

Platensleger. 2)  1.  A.  d.  1410  in  die  s.  Luce^)  hebben  de  rad 
schotes  gevryget  6  yar  Platensleger.    Andere  plicht  schal  he  doyn. 

2.  A.  d.  1415  in  die  s.  Galli^)  magistro  Bertoldo  platen- 
slegere  hebben  de  rayd  syne  borgerschap  weder  geven  unde  ge- 
vriget  von  schote.  Andere  plicht  schal  he  doyn.  Unde  leten 
ome  syn  gerede  halen  von  Elrich,  dat  kostede  1  fert. 

3.  Heisen  platenmeker  heflt  de  rad  de  gnade  gedan,  dat 
he  schal  schotes  wachte  und  dorhode  frig  wesin,  und  weret  dat 
he  eyn  hus  koffte  und  bruwede,  so  sal  he  wachte  und  dorhode 
gheven.  Anders  en  darff  he  der  nicht  gheven.  Actum  anno  etc. 
53  sexta  feria  proxima  post  dominicam  letare.^)  Interim  quod 
non  braxat  nihil  dabit 

Processi 0.^)  Isto  modo  processio  debet  esse  ordinata: 
portator  crucifixi  tenet  aciem  processionis  et  post  eum  sartores 
fabri  doleatores  carnifices  textores  lanifices  pistores  sutores  sco- 
lares  steveler  pellifices  mercatores  campanarii,  post  scolares.^ 
Deinde  presbiteri  fratres  minores  predicatores  terminarii  cister- 
cienses,  plebanus  beate  virginis  cum  duobus  cappellanis  suis, 
plebani  Nicolai  Albani  Jacobi  et  Johannis;  portans  sacramentum 
petitur  et  est  plebanus  s.  Johannis  vel  alius  ad  placitum  domi- 
norum  consulum,  quem  volunt  petere  et  habere  consules  novi.  — 
Et  in  redditu  sacramenti  ponatur  ipsum  sacramentum  sub  mensa 
ad  hoc  ornata  in  foro  omnibus  cum  candelis  et  ornamentis  aliiß 
circumstantibus.  Cantetur  solempniter  ,Te  deum  laudamus"  cum 
collecta,  quo  facto  cum  responsorio  „Ite  in  orbem*"  quivis  vadat 
ad  ecclesiam  suam.  Ita  fuit  primo  factum  a.  d.  1434  et  ita  rogo 
ammodo  observetur. 


*)   1445  Dez.  15.  —  Vgl.    Nr.  124  und   Art.  Joden  IV,  sowie  ÜB.  2,  iSo 
Nr.  203  und  225  Nr.  248.  ^)  1.  2  A  448  b,  3  447.  »)    1410  Oktober  IS. 

^)  1415  Okt.  16.  ö)    1453  März  16.  ^)  0  132  aus  A,  wo  f.  450  feMt,  - 

Vgl.  Nr.  29.  '^)  1517  quarta  post  invocavit  (März  4)  stritten  Schmiede  und 

Schröder  wegen  des  Vorganges  in  der  processien  corporis  Christi,  weil  die 
schradcr  >Tn  köre  na  Michaelis  vor  den  smeden  werden  gelesen  unde  äff' 
geknndiget.  Der  Rat  wies  sie  an,  sich  nach  der  Ordnung  zu  richten,  wie  di€St 
in  des  rades  boiken  geschreven  is  (0  132).  —  Vgl.  Art,  Radkeaen  §  4. 
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ropinacio  horum  qui  fuerunt  in  processione  predicta  fiet 

►do :  Propinatur  cuilibet  consuli  V'2  stop  vini,  duobius  came- 

uilibet  1  8t,  notario  ^It  st.,  subnotario  1  quarter,  cuilibet 

»,  videlicet  s.  Johannis  Jacobi  Nicolai  Albani  et  b.  virginüi, 

cappellanis  eorum  cuilibet  1  quarter,  rectori  Boolarium 

Buccentori  1  qr..  orginiste  &  JohanniB  1  qr.,  campaaario 

1  qr.,  Scolari  1  noseL  portanta  registrum  ^,t  gt,  plebaois 

Ib  et  B.  spiritud  cuilibet  ^^  §1.,  rectori  cappeUe  oorporis 

1  qr.,  domicellis  porcuteB  coopertunentom  corporis  Christi 
predicatoribuB  2}  t  sL^  donuni^  de  Walkenreide  1  «t., 
LB  minoribuB  9  qr.«  tribnB  fienis  omisulttm  3  qr..  8tipefi> 

2  Bt,  BinguüB  eampanaroE  driiai»  noetre  enilibet  1  noeel, 
3ri8  in  communi  emliber  1  qr^  apKseariD  daxur  eecondum 

camerariorunL  portsim  corpus  dominieuiD  1  üt.  Ex  facta 
ione  notariuB  dat  cmlibcn  eonHuhmi  2  d.  «i  lamultf  tHinim 
rendum  in  introitn  niiffie. 

ropinaciones.^)     1.  In  xieilifi  e.  Martini  infraacriptuui 

itur  Tinum:  dem  (ddeeien)  toe  Piea^  1  esap.  «euiuri  de 

iberge  1  stop  (und  dem  «IdfiBten  tod  AdeieTeBBei}  ]  «top. 

am  in  vigilia  b.  liaräni  dstnr  aüliber  cooyBul:  1  «io|^>  vini. 

JUS  cuilibet  2  stop,  proäuaunaric»  2  fiic^.  sümouinv  ^.^  «top. 

.  (Similiter)  sabbato  ame  «sromieh:  äomieelii'  oiici  t  «lop. 

i  ejuB  legitime  i  stop:  dnxifi^  iL  fiameäi»et  4  «ui)>  lubiit 

e  eeüero  non  mittatur  ei). 

.  Item  Babbato  ante  esunniciii  propmatu!  oik'   au:  %i\a*m^ 

iden  6^2  stop  vinL 

.   MondageB  na  estonüdu   Ü.  sioi    üem^   aiiiifuuaiu«ib    ii; 

ande. 

).  In&a  ärcumcisioniB  et  trinn.  rtguti    L^rupiuauiiu'  c^ueu 

in  ErmbedkC  Sö^/j  stobiebeD   vi'.vjit  juxu.   cujmu^iuCuu^ü; 

am  et  olfBoratam. 

PulloE*,  qm  dantur  ccmBuIibok  wmmittL  Hbttvirnueia  u  vihc. 
Igen.  Heriieiinoen  et  BordigrinM:  Ptsiiuijae  jumutiuv  ti  i^^^^wr 
"ariomm  in  läxera  P  et  joimuiL  rtapeiruu  1:  tju<  »<;ii|ii 
est  dt  a.  d.  1430.») 

^ntgekiammtrru  ZumAt^  ts  0.        *;  i.  >  ^  4*7*        '    /^  .  #,^/    .^. 

Mt  lu^riafes  i»  Mr  Jteftmm^  mit  »  MSmmeri    um^t^.^4    mm'    J44i^^    </,. 
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2.  De  Herberhusen  portantur  14,  de  Borchgrona  14,  de  Ro- 
ringen  28.  Pulli  vero  qui  dantur  de  via  lapidea  toUunt  camerarii 
Michahelis.  Item  5  molendinarii  dabunt  quilibet  eorum  10  polloe. 
De  bis  pullis  datur  cuilibet  consuli  4,  camerariis  autem  porcio 
duplieatur,  prothonotario  4,  subnotario  et  famolia  pollas  datar 
secundum  quod  camerariis  placet 

R. 

Radkesen.^)  1.  Des^  sondages  na  der  mejmdweken  so 
Bchullen  de  kemerer  odir  scriver  bestellen  laten,  dat  eyn  prester 
des  mandages  na  der  meyndweken,  wen  de  dach  erst  anbreket, 
eyne  mysse  lese  to  synte  Johanse  van  deme  heyigen  geyste, 
unde  den  syttenden  rayd  des  sondages  vorboden  laten,  dat  se  des 
mandages  alle  to  der  mysse  komen.^)  Unde  wanne  de  mysse 
Ute  is,  so  schullen  de  syttende  rayd  myd  eynander  ghan  up  dat 
radhus  unde  dat  radhus  unde  kophus  alle  tosluten  unde  beseyD 
laten  alle  wynkele,  dat  sek  neymand  verborgen  odir  gehud  hebbe, 
de  de  hemeliken  sprake  hören  unde  ervaren  wylle,  de  de  under- 
stunden  vellet  in  deme  köre.  Doch  so  mögen  de  knecht  unde 
kock  up  der  kokene  bliven  unde  hindene  up  unde  äff  ghan  unde 
halen  wes  to  deme  etende  unde  spise  noyt  is,  dat  de  rayd  dar 
uppe  myd  eynander  to  der  tyd  to  etende  plegen,  er  or  yenich 
weder  affgheyt. 

2.  Unde  wanne  dat  radhus  so  besloten  unde  beseyn  is,  dat 
dar  neyn  sluhorer  sy,  so  setten  se  sek  by  eynander  unde  de  des 
rades  word  gesproken  heflft  dat  yar  over,  de  schal  vraghen,  ef 
de  ratlude  al  gheschotet  unde  ore  schult  al  betalet  hebben,  nige 
unde  ölt.  Unde  hebben  se  dat  also  utgherichtet,  so  dangket  he 
den  andern,  dat  se  wyllich  syn  gewest  udtorichtende,  dar  he  se 
to  gesand  hebbe.    Unde  seget,  alse  van  aldere  sy  eyn  gewont- 

^)  §  1—23  A  385—387,  Gokelen;  §  1—33  0  136—145.  §  32  O  93  unUr 
Moigor.  0  iceiat  starke  Gebrauchttspuren  auf.  ^)  Am  sonnavende  in  der 
moritweken  schullen  do  kemorere  und  schrivere  bestellen,  efif  der  vormnndeo 
welk  affglnge  eder  der  kopglldemestere  uth  deme  rade  und  me  nyge  Vor- 
munden keson  scholde  in  den  rad,  do  denne  noch  sittende  rad  were  eder 
gildemostere  der  koplude,  dat  me  up  den  sondach  den  morgen  na  der  ment- 
w(?ken,  wan  de  fromlsse  ute  is  to  sunte  Johann,  den  olden  rad  yorbode  up  de 
koken,  eynon  sodauen  (ock  eyuen  wardeynen)  to  kesende.  Ca.  1440  in  0  a.  R- 
nachgetragen.  ^)  Dusso  misse  schal  mon  betongen  wan  men  dat  andir  mal 
lut  tor  fromisse.     0  a.  B.  ca.  1440. 


lodee        ( 
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heyt  geweeon  up  de  tyd  eynen  nygen  rayd  unde')  gildemestere 
to  kesende,  so  sy  on  wol  wytlik,  dat  dat  de  allerheymeltkeste 
sprake  sy,  de  de  rayd  jummer  to  haQden  hebben,  unde  beiden 
unde  boldeu  den  rayd  vlitliken  tnyd  worden  darto,  aise  he  aller 
vorderet  kan,  wad  dar  geaproken  werde,  od  trede  ore  vedere 
brodere  maghe  vrunde  odir  vromraedea  an,  dat  dat  eyn  yowelk 
by  sek  hemelik  beholde,  so  leyff  alse  or  yowelken  syn 
unde  ere  sy,  unde  nornen,  wu  bemeliken  uüde  gantz  dat 
vorvaren  geholden  hebben,  unde  von  weme  men  dea  wad  en 
hedde  oldens,  dat  be  dee  aummeimer  vorwunden  hedde. 

3.  Unde  betenget  denue  den  rayd  to  kesende  in  godee 
namen  unde  byddet  unseu  heren  god  umme  &}'ne  gnade  unde 
beylgen  geyst,  dat  se  bo  keyaen.  dat  ed  anaem  beren  gode 
denglik  ay  unde  de  Btad  unde  gemeyue  god  van  on  woj  voratan 
werde.  Unde  hed  denne  den  scryTer  an  leeen  deo  eldesten  in 
dem»  olden  rade  unde  bo  eynen  na  dem  aadenn. 

4.  Wanne  denne  de  rayd  gekoren  is,  eo  koset  meo  vor- 
munden^)  dea  nygen  hoapitales  unde  to  «nie  BartoloroeoB,  (to 
dem  bilgen  geiste,  to  dem  hilgen  cmce),  gilden  unde  knoken- 
bauwer  mestere  van  stund  unde  veltgeeworeo.  alee  vsa  oldere 
vroDtbeyt  is  gewest,  unde')  Bettet  gerader  unde  emedemestere, 
unde  der  en  lest  men  nicht  vor  gfaericbte  lander  me  wtmAet  na 
one  unde  biddet  se.  Unde  wanne  de  oik  gekgtw  qn,  M  led 
men  denne  to  et«nde  geven  unde  dat  kopina  borioteii  iürtm. 
Unde  wen  men  gegbeten  odir  dat  leete  riehle  bellt,  m  Mihal 
me  luden  de  borger  klogken  unde  teüen  itoyte  IfccgM  dat  ge- 
richte,  an  yowelke  ryge  vyve  odir  Beaae; 

5.  Unde  wun  men  denne  gelud  ttnde  d«  ali^  ^eHd  heA 
unde  de  rayd  kundigen  wyl  kiten  deo  oygea  nyd  nde  fOde 
unde  knokeuhouwer*)  nieater,  so  plecbt  meo  dat  kBfkm  vcdcr 
up  to  Blutende,  unde  bo  gbeyt  deane  de  nyd  for  de  Male  MM 
thegen  eynander.  Unde  de  dea  nules  vofd  iprekt  de  tnkt 
denne  deo  borgeren:  alse  von  oldere  ejm  «oaÄeyt  wf  piieoat, 

')  nndo  gildemestere  in  0  durch  UnUrtirtidUm  fUBfL  ^  WiB^idN  — 
BvtolonieDfi  hier  und  im  FoUjenden  Hath^ftTtfen  A.  In  4tm  h.  ^  —  <nw 
dt^gL  0.  ")  DDde  —   biddet  es  in  O  durekttritJun   mmd  4mf^  Mti^tf  ^ 

amodo  e.  ihn  hinter  kiiokunlituiwer  rii^ß^  mH  itr  B 

Vgl.  Art.  Prooessio  Anm.  7  und  Art.  ScTOdei«  g  3. 

fügt  0  icU  obrn  und  im  Fofgtnden  ca.  Iil7  «'■ 


y 


308  Nr.  225:  RadkeeeD. 

so  hebbe  de  rayd  eynen  nygen  rayd,  Vormunden  des  (nygen,  dea 
bilgen  crucee,  des)  bilgen  geiatea  boBpitales,  der  krancken  lüde 
to  sinte  BartolotneuB,  gildemestere  unde  knokenliouwer  meetere 
uade  veltgheBworeu  gbeeat  uude  gekoren,  de  schuUe  on  de 
seryver  lesen,  up  dat  eyn  yowelk  wete,  an')  weme  he  rayd 
Boyken  scbulle  weme  des  noyt  sy  des  yars. 

6.  So  Bteyt  de  seriver  up  der  bangk  vor  der  richteßtede 
unde  lest  denne  den  rayd  unde  sprekt  her  Tyle,')  her  Cord, 
her  H  etc.,  unde  wu  ae  betet,  unde  Bprekt  denne  vorder  des 
bospitaleB  (dee  hllgen  geiates,  dea  bilgen  cruces,  ainte  Bartolomeus) 
Vormunden,  der  koplude  gildemestere,  her  N  unde  T;*)  unde  de 
gildemestere  iu  dem  rade,  de  sy  de  eldiste  odir  de  nygeste  den 
noymet  me  erat,  her  Herman*)  eder  her  Henrik  wu  he  het,  unde 
synen  geaellea  alechtliken  by  Bynem  namen,  alse  men  ok  de 
andern  ^den  unde  knokenhouwer  mester  nomet.  Unde  me 
Bcbal  beyde  gildemestere  unde  Vormunden  kundigben,  aver  der 
Bcradere^)  unde  amede  meatere  der  en  kundigbet  me  neynen. 

7.  Unde  so  gheyt  denne  de  rayd  weder  up  dat  radhue, 
unde  de  knechte  vorbodet  denne  de  gekoren  radlude,  Tormunden, 
gildemestere,  knokenhouwer  mestere,  velt^heBworen  unde  ghar- 
bradere,  den  rayd  bcBundern  up  eyn  ander  gemak  wen  dar  de 
olde  rayd  ayttet.  Unde  wanne  de  gekoren  rayd  gekomen  is,  so 
ghau  beyde  rede  eyn  ud  eyner  dore  unde  de  andere  ud  der 
anderen  dore  by  de  riehtestede,  unde  yowelk  rayd  blifift  by 
eynauder. 

8.  So  sweret  deune  de  rayd  de  geaeten  helft  in  yegen- 
wordicbeyt  des  scbultbeten  unde  des  Volkes,  yo  dre  na  dren, 
dat  se  oren  Bchod  to  rechte  gegeven  hebben,  alse  de  rayd  gesad 
hefft,  dat  ou  god  so  helpe  unde^)  hylgen.  Den  eyd  atavet  on 
des  rades  knecht  unde  he  hUd  ouk  de  bilgen,  dar  ae  up  sweren. 
Uude  de  Bchulthete  atavet  denne  den  nygen  gekoren  radluden 
duaaen  eyd,  ouk  dren  na  dren:    „Dar  juk  de  rayd  to  gekoren 

')  an  —  yars  durch stHchen  uttd  von  a.  H.  erattzt  durch:  we  de  syn,  ä»l 
sck  yowolk  darna  richten  moghe  A,  so  auch  0.  ')  her  Cnrd,  her  Albreclit 
ote.  0.  '^)  N  u.  N  0.  'i  BltIuIiI  «der  her  (linnk  0.  &)  svraiier«  toxi'- 
BmeilemestLTu  ilurchstriclK»  0  -nil  dem  Bumtrhen:  inimiitntimi  1517  auDö,  .Jj/äf 
ringefilgt;  <!cr  meyahüidt  uiusture  uth  dw  borgctni,  wuwol  de  ok  gulfOKi 
werden.  ")  unde  faylgeu  Jgj^/ättjM/-  *•¥  und  erartri  durch  and  wln 
lyliges  -Wort.    IkMi  * 
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iefft  mynemO  heren  N  von  Brunswig  to  ayneme  rechte  unde 
der  Btad  to  Gottiugen  to  orerae  rechte,  recht  to  doyn-  wyllen  dat 
Ju  god  Bo  helpe". 

So  het  de  aeriTer  dea  radea  knecht  eacheD  den  nygen 
Vormunden  des  spettals  (to  dem  hilgen  crutze,  des  hilgen  geistes 
nnde  to  auQte  Bartholomeus,  den)  atavet  de  schulthete  dussen 
eyd:  „Dar  juk  de  rayd  to  gekoren  hefft,  dat  gi  dat  truweliken 
Unde  wol  bewaren  wyllen,*)  dat  ju  god  ao  helpe  etc.", 

10.  So  eschet  de  knecht  denne  den  nygen  gekoren  kop- 
gildemester,  deme  atavet  de  achulthete  dusaen  eyd:  ,Dar  juk  de 
rnyd  to  gekoren  hePft,  der  stad  to  Gottingen  to  oreme  rechte, 
juwea  gilden  to  oreme  rechte,  recht  to  doyn  wyllen  etc."^)  Daroa 
eschet  de  knecht  de  nygen  gekoren  gildemeatere  der  sehoniekere 
unde  beckere,  den  etavet  de  achultliete  dusBon  aulven  eyd.ä) 
Darna  eschet  he  deone  de  nygen  gekoren  gildemestere  der 
■wullenwevere  unde  lynenwevere,  de  aweret  densulven  eyd.  So 
CBchet  me  denne  den  nyen  meater  der  knokenhouwere,  de  aweret 
aliene:  .Dar  juk  de  rayd  to  gekoren  heCFt  der  atad  to  orera 
rechte,  juwen  werkgnoten  to  oreme  rechte,  recht  to  doyn  wyllen".«} 
Darna  eyachet  me  denne  de  veltghesworen,  de  don  (duaeen*)  eyd: 
„Dar  ju  de  rad  to  gekoren  hefft  umrae  veltgeaworen  to  Binde 
und  de  lüde  to  virechedinde  yn  dem  velde  umme  ore  land,  dat 
gii  dar  recht  anne  don  willen  na  aller  juwer  raogeliched  unde 
vorstendnisee,  dat  ju  god  etc.").  —  Darna  eachet  me  denne  de 
gharbradere,  den  atavet  de  aehulhete  duasen  eyd:  „Dat  gi  gude 
reyne  ghare  spiae  maken  wülen,  wol  geeolten,  de  nicht  vynnech 
flj',  des  winters  to  twen^)  nechten,  dea  somers  to  ej-ner'')  nacht, 
•Müde  neyn  vynnech  vleysch,  neyn  suvleyseh  odii-  dat  endwunden 

in  de  worete  hacken  wyllen  odir  hacken  laten,  unde  ouk  neyn 
[Tynnech  vleyaeh,  neyn  suvleyseh   odir  dat  endwunden  sy,  vor- 
[open  wyllen,  dat  ju  god  so  helpe  etc.". 

11.  Wen  alle  dingk  ao  geaeheyn  ayn,  ao  seget  de  eldeste 
dem  sitteude  rade   in   yegenwordicheyt  des   Volkes,    dat  alle 


')  nnser  (mcdipeu  hersschup  to  oremo  rechttra  heüal  es  auf  einem  Zettel 
t-(0>'f.  »r.  afat.  V).  *)  nnd  DGyn  gott  anders  denne  uppe  cn'e  dat 
^yH  dos  wUIen  sundor  alle  (^everde  in  0  a.  B.  run  Bran  eingefügt; 
*)  absquo  dlauaula  0,  vgl.  Anm.  2.  *)  Wardeynen 
^&it.  '')  dusaen  —  etc.  0;  oreu  uyd,  de  stet  de  littera  v.  A, 
Wworen.        •)  dreii  0.        ')  twen  0, 
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olde  wylkor  unde  gesette  der  atad  bliven  stände  alse  lange  dat 
de  rayd  eyoes  andern  overkome.  So  gheyt  deniie  old  rayd  unde 
nyge  up  dat  hua  in  eyn  gemack  unde  den  let  raen  scbeoken.') 
So  heget  de  schulthete  unde  rayd  eyn  echte  dingk,  dar  de  Olden- 
dorpere  to  komen  moten  unde  dar  wrogen,  alse  wontlik  is,  b; 
einer  pine  eee  pennyge,  ed  benome  ome  echte  odir  livea  noydT) 
Wen  dat  geeeheyn  ia,  so  doyt  de  rayd  wad  ae  to  doynde  hebb«. 

12.  Darna  des  donrstagen  avendea  na  der  meyndwekeu  lo 
Bchullen  de  kemerere  unde  scriver  bestellen  Inten,  dat  en 
preater  dea  vrigdagen  morgena  eyne  mysse  lese  to  synte  Johanse, 
unde  byddet  den  eyttenden  rayd,  dat  se  de  myaae  hören  unde 
denne  up  dat  hua  to  atund  komen  wyllen,  Unde  so  aeth  men 
atole  dyach  unde  eyn  rekenbred  up  den  dyach.  Unde  wen  de 
rad  komet,  so  lest  de  acriver  de  rekeuschap  unde  twene  andere, 
de  nicht  kemerer  ayn,  leggen  de  in  deme  rekenhrede  and« 
summen  unde  theyn  upname  thegen  ud^fft  afF.  Wen  dat  so 
gescheyn  ia,  ao  kuset  deaulve  rayd  alao  syttende  kemerer  buwe- 
mestere  unde  andere  ammecht  etc.') 

13.  Wen  dat  so  gescheyn  is,  so  vorbodet  me  den  nygen 
rayd  up  de  kokene;  wen  de  alao  toaampne  komen,  so  let  men 
ae  bydden,  dat  se  up  dat  gemeyne  hus  ghan  wyllen.  Synd  dar 
denne  nyge  gekorne  radlude  mede,  de  het  men  stan  by  deme 
oTeue.  So  aeget  on  de  de  des  yars  des  radea  word  geaproken 
hefft:  .Na  older  wontheyt  so  pleget  de  nyge  gekoren  eynen  eyd 
to  doynde,  den  achal  ju  de  acriver  lesen.  (Den*)  eyd  aoke  in 
deme  ruen  boke  17.)  Wen  de  gelesen  is,  so  het  he  den  jungeetcn 
in  deme  rade  de  heigen  holden,  dar  se  de  vyngere  up  leggen 
unde  de  dea  radea  word  geaproken  hefft,  de  stavet  on  den  eyd: 
Alse  Ju  de  scriver  dar  gelesen  hefft,  dat  gi  deme  ao  doyn  unde 
holden  wyllen.  Unde  het  se  darna  aytten  unde  aeget  deone; 
Leven  vrunde,  de  kemerere  hebben  uns  rekenschap  gedan  unde 
truweliken  wol  to  geseyn,  dat  wy  on  dangken,  unde  wyllen  Ju 
ok  rekenen,  wen  gi  dat  van  on  eschen.  Unde  aeget  ouk:  Leven 
vrunde,  de  rayd  hebben  kemerere  unde  ander  ambeelit  gekoren 

len  modt>,  den  ^fft  men  stedn. 


')  Und  synd  dar  nje  gekoren 
Wo«  Hat  80   all»  gOBofaeia  ja. 
'l  luide  meynheidiDi 
H.;  in  0 
t^tnm  caiuerarioi 
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unde  byddet  gutliken,  dar  eyn  yowelk  to  gekoren  »y,  dat  he  dat 
wyllichliken  doyn  wylle,  de  scal  ju  de  scriver  lesen,  unde  nomet 
yowelkem  to  synem  amraechte.  Unde  eeget,  alse  wy  to  amraechten 
geboren  hebben,  so  wylle  wy  up  de  kokene  ghan,  dat  gi  ok 
keaeo  in  unsen  rayd.  Wen  de  gekoren  hebben,  eo  let  men  den 
olden  rad,  de  des  yara  geseten  heflft,  weder  eaeheo.  So  spiekt 
Äe  de  der  atad  word  sprekt  in  dem  nygen  rade:  Leven  vrunde, 
alse  gi  ambechtlude  in  unsen  rayd  gekard  hebbet,  de  wylleii  dat 
gerne  doyn,  unde  so  hebbe  wy  ok  ambeclitlude  gekoren  in  juwen 
rayd,  de  schal  ju  ile  scriver  lesen,  unde  bydden,  dat  gi  il.it  ok 
wyllichliken  doyn  wyllen.  Unde  wenne  de  rad  by  en  is,  olt  unde 
Dige,  ao  biddet  de  nige  rad  den  olden,  dat  se  willen  alle  wekelkes 
drige  up  dat  hus  ghan,  des  raandaghee,  midwekena  unde  vrigdaglies, 
weane  me  dar  to  lnt.i) 

14.  Wen  dat  allet  ao  geacheyn  is,  so  het  men  den  acriver 
ndgban  unde  aprekt  umme  on  unde  umme  des  radcB  knechte, 
unde  eschet  de  na  eynander  unde  seget  den:  Her  scriver  etc., 
de  kemerer  hebbet  truweliken  vor  jnk  gebeden,  dat  juk  de  rayd 
Tord  to  gesynde  beholden  wyl,  unde  let  ae  denne  sweren  up  de 
beylgen,  yowelken  synen  eyd. 

15.  Derae  scrivere  stavet  den  eyd  de  eldeste  de  der  stad 
wort  sprikt,  unde  de  jungeate  holt  üme  de  hilghen;  unde, de  eyd 
iteyt  gheaereven  de  littera  a.  in  duseeme  sulven  böke.^)  Darna 
iweret  denne  de  underseriver,  unde  den  eyd  lest  ome  de  overate 
icriver  unde  holt  ome  de  hilgen,  unde  de  der  etad  wort  helt,  de 
|irikt:  alse  ju  de  acriver  gbelesen  heft,  dat  gy  dat  truwelken  et«. 

.  in  forma.     Unde  wanne  de  overate  scriver  gheaworen  heft, 
t  geven  ome  de  kemerer  1  lot. 

16.  Darna  eyachet  me  de  knechte  unde  seghet  on,  wu  de 
»merer  vor  ae  ghebeden  hebben,  dat  ae  de  rad  beholden  wil, 
mde  seghet  on  denne,  wu  ae  dat  holden  schuUen,  nnde")  dat  atet 
^eecreveu  de  littera  a.  in  duaseme  suJven  büke. 

17.  Wanne   dat   also   gheecheen    ia,  so   moghet  de  heren 
lan  unde  etea.*)     Unde  eo  bevelet  me  den  knechten,  dat  se 

')  Wan  da(  gesohcyn  is,  so  sweren  de  nygen  gekoren  kemerer  ilussen 

na  eyd  nt  in  cednla  (fthlt).    Von  Brun  a.  R.  nachgetragen  O.  —  Vgl. 

•  0  /olfil  die  Formel,  vgl.  Art.  Bcriptores.        *)  unJe  doa  dnsses 

Vmr/  0.  rgl.  Art.  Servi.        *)  np  i!em  aale  0  a 
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na  eteude  dem  rade  luden  unde  dat  se  vorboden  schullen  bu 
dorhodere  vor  den  buteraten  doren,  alse  vor  dem  Wender, 
8.  Nieolawes,  a.  Albane,  Gheysmer,  Roatorper  unde  vor  dem 
Leyneberger  dore,  dat  de  na  etende  vor  dat  bus  komeo  unde 
oren  eyd  don,  wu  se  dat  bolden  achullen. 

18.  (DesBulveui)  fridagee  up  den  avend  Bcfaullen  de  kemerer 
und  Bcbriver  bestellen,  dat  eyn  prester  aver  to  aunte  Jobami 
eyne  misse  lese,  wan  men  dat  ander  mal  lut  tor  fromlsse  up 
den  sonnavendes  morgen,  und  laten  darto  vorboden  den  nygea 
gekoren  rad,^)  dat  de  de  misse  boren  und  dat  se  na  der  misse 
von  stund  up  dat  hua  komeu.  Wen  ae  denne  alle  dar  sin,  eo 
rekent  men  aver  alse  gistern  gescbach  und  de  scbrirer  lest 
de  rekenscbup  ut  heri.  Wan  dat  geecheyn  is,  mach  malt 
heym  gban.) 

19.  Dea  sonavendes  na  middaghe  scbullen^)  alle  wechtere, 
alse  kurwechtere  in  der  atad,  in  dem  Olden  dorpe  unde  up  der 
Nigen  stad  unde  steynwegbe  unde  wechtere  uppe  tornen,  an  der 
stad  muren  unde  vor  der  stad  uppe  dat  hua  komen  vor  den  rsd 
unde  don  oren  eyd.  Unde  me  gift  jowelkeme  2  penninge  pro*) 
bibalibua.    Wanne  dat  gbescbeen  is,  so  mach  de  rad  afghan. 

20.  Dea  sondaghea  na  middaghe  ao  komen  de  heren  aver 
uppe  dat  hua  unde  laten  denne  halen  gildenber  to  den  beckeren. 
achomekeren'  wullenwevem  unde  linewevern,  unde  jowelk  ghilde 
sendet  eyne  grote  kannen  beyrea,  eynen  nigen  beker,  beren  unde 
ni>te;  unde  dat  balen  des  radea  knechte.  Unde  dat  schal  men 
jo  laten  halen  umme  eyndracht  willen  der  giide  mit  dem  rade, 
dat  se  nicht  sek  duncken  laten,  ef  me  to  en  nicht  en  sende,  dat 
men  ae  vorsmade  edder  se  vor  nicht  en  beide. 

21.  Des5)  dinadaglies  avendes  darna  achullen  de  molen- 
mestere  bestellen,  dat  alle  mullere  unde  ore  ghesinde,  de  mannes- 
namen  syn,  des   midweken   morgbens  to   richtetiid   daghes  np 


1)  §  18  ist  in  0  ca.  UiO  a.  R.  nachgelragen,  fehlt  A.  *)  Brutis  schallfl 
(1517)  hinter  rad  (i'n;  ok  do  oldon  nnd  nyon  komoror  uth  den  borgern,  darto 
alle  mestere  uthbcseheydtiri  iIit  müynhoyd.  ')  /»  0  shul  die  Worit  Des  — 
BcbuUen  auaradirt  und  li'iV)  eraitat^uvh:  Dorgcllck  siL'hallen  ok  na  etendc 
i  berort.  *)  to  draiifkh'olde  0.  ^^i  Zu  .1  '~'l  in  l>  a.  S.  ca.  USO  bemtrld: 
I  de  bniwcro  j0^^  ok  vody     ^Jurameiitnm  brazatonun  qnere  folio 
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deme  kophuae  syn  unde  dar  oren  eyd  don  vor  gherichte  in 
jegheiiwnrdichet  der  molenheren,  unde  eo  schal  me  jowelkeine 
personen  glieven,  de  ghesinde  is,  2  penninge  unde  jowelkeme 
mullere  4  penninge.  Wu  me  mit  den  mulleren  eynghewordea 
ie,  dat  let  me  den  scriver  lesen  den  mulleren  achtene  up  der 
kökene  in  jeghenwordichet  der  molenheren,  unde  wanne  dat 
ghescheen  is,  ßo  echullen  ee  in  dat  gherichte  ghan  unde  swereii 
den  eyd  de  ghescreven  eteyt  in  der  mullenere  boke.*) 

22.  Des  vrigdageB  darna  spreken  de  rad  umme  schot  unde 
bruwerk,  wu  se  dat  darumme  dat  tokomende  jar  holden  willen, 
ef  me  dat  echot  minnereu  edder  meren  wille,  ef  des  der  stad 
behof  unde  not  sy,  unde  wu  vaken  jowelk  bruwen  schulle  unde 
andere  artikele.  de  me  kundeghet  des  eoudaghea  na  dem  vrig- 
daghe.  Unde  wanne  me  kundighen  wil  dea  sondages  na  middaghe, 
80  lut  me  ersten  dem  rade  unde  darna  drige  de  grote  klocken 
den  borgheren.  *) 

23.  Dea  anderen  vrigdages,  dat  ia  over  verteyn  daghe  na 
dem  eondaghe,  spreken  de  rad  «rame  kledinge  unde  andere 
nrtikele  unde  laten  de  kundighen  dea  sondages  negest  na  dem 
vrigdaghe,  unde  dar  lut  me  aver  to  derae  rade  unde  darna  den 
bijrgheren,  unde  kundighet  denne  urame  kledere,  kleynode, 
dobelepel  etc.  3) 

24.  (Am*)  dage  einte  Martena  des  hilligen  biachuppes^)  na 
der  mältyd  luth  men  dem  rade,  so  komen  dejennen  de  dea  jares 
hebben  frede  beatalt  und  gegeven,  den  frede  na  older  wontheyd 
to  vomyende  edder  uthtodoynde  by  der  broke  ym  ruen  boke 
nthgedrueket.  Unde  fort  des  anderen  dagea  luth  men  aver  des 
rades  kloeken  tom  schote  dea  morgens  went  achte  und  des 
narayddagea  wen  id  twolffe  aleyt.  Und  dat  wardet  eo  veirtheyn 
tage  bet  up  den  sondach  na  Catherine.*)  De  tyd  over  let  de 
Behalte  oek  uthropen  den  tjns  upper  forloven,  alae  dyt  allet  bo 
'Ton  alder  is  wontlick  gewesen.) 


25.    Brunawigkache    cedell.      Eyn    erbar   raitb   aambt   den 
irljgen  gilden  und  oren  sessmanueu  synt  eynhellich  overkomen, 

'J  DDSiica  oyd  findestu  in  dessom  boho  folio  Eoquenti  iuunediate  0  a.  E. 

Art.  Ualenampt  §  3,        ")  und  en  derff  nicht  clO|)pen  Zuaalj  a.  B.  in  0. 

94  S  t.         *]  §  24  ist  in  0  ton  BruM  ea.  1517  nachgetragen.    A.  li. 

(o  dem  auhote  luden.        ^)  Nov.  11.        ')  Sonntag  nach  Nov.  25. 
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dat  nu  hynfortmehir  neymandes  tho  jerlingen  ampteren  ghekoren 
schall  werden,  hee  sy  deme  evangelio  anhengich  und  geneiget 
Und  wor  jemand  darboven  gekoren  wurde  und  weder  dat  evan- 
gelium  handelde,  densulvigen  willen  raith  gylden  myt  oren  dem- 
mannen  macht  hebben,  von  stundt  synes  amptes  tho  entsettende, 
inmathen  dat  Bonafendes  na  Francisci  a.  d.  1531  bewylliget 
worden,  i) 

26.  Desse  nafolgende  cedell  ok  uppen  köre  is  dorch  de 
olden  mestere  des  jares  under  dato  wie  folget  Hanse  von  Sneyn 
borgermestere  uppen  rathuse  overantwordet  worden:  In  jaren 
des  herren  gebort  nach  1543  donnerstages  nach  Mathei  apost^li^) 
gyn  gyldemester,  mester  und  sessmanne  eynhellich  overi^omen, 
dat  nun  fortmehir  des  sondages  na  Michaelis  alle  jare  erstlieh 
von  den  ghemeynen  gyldebrödem  in  allen  gylden  obre  mestere 
und  sessmanne  schullen  irwelett  und  folgende  mandach  derthein 
persohnen  von  den  olden  mesteren  sessmannen  tom  köre  des  rades 
erwehlet  und  deme  erbaren  rade  vorgestelt,  daruth  twelflf  personen 
tho  keysende,  idoch  also  dat  neymandes  von  buthen  tho  sulkem 
ampte  erwehlet  schall  werden,  hee  hebbe  syne  echtsbreve  ond 
neymandes  eygen  sy.  Dergelyken  schall  ok  hir  bynnen  nemandee 
darto  gekoren  werden,  hee  sy  echt  und  recht  geboren.  Actum 
ut  supra. 

27.  1544  feria  quarta  post  Laurentii^)  beschUessen  Rat,  Gilden 
und  Sechsmannen:  nachteme  ethlige  jähre  und  noch  by  uns 
allerleye  volk  ingekomen,  daruth  wol  im  regiment  und  sunet 
allerleye  beschwerunghe  künde  erwassen,  dat  nymants  tom  regi- 
mente  ader  empteren  schal  werden  irwelet,  he  sy  eyn  borger  und 
darnach  twelfiF  jar  langk  hyr  bynnen  ghewonet  hebbe.  Sollick 
ghesette  averst  schall  burgers  söhnen  unvorfengklich  stain. 

28.  1545  quinta  post  Michaelis^)  kommen  gylden,  mestere 
und  sessmannen  eynhellich  üherein,  dat  nu  fortmehr  neymant  im 
raide,  gylden  und  sussent  gantzen  regimente  der  ghemeyn  stidt 
arbeyt,  id  sy  kleyue  ader  groith,  hebben  schuUe. 

29.  1548  quinta  post  Mathei  apostoli*»)  beschUessen  dieselben, 
dat  neyner  under  den  affgande  persohnen  des  rades  forwert 
schulle  in  der  gylden  ader  mester  huse  tom  mester  ader  sess- 


i)  15S1  Okt.  7.   Vgl,  ÜB.  3,  385  Nr.  72^     «>  IMS  Sept.  27.    •)  1644  Am§.1S. 
fc  BO.      ^)  1545  Okt.  L      6)  15^ 
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Bine   gekoren    werden,    de   koere    des    radea   up    fortfolgende 
idach  na  Michaelis  ys  denne  eret  geechein. 

30. 1549  mandaga  na  Mathei')  cergleieken  si-ck  Rat  und  Gilden 
•  §  26  dahin,  daas  auch  wenn  Michaelis  auf  einen  Sonntag  fällt,   ' 
i54ff,  die  Wahlen  der  Meister  am  Sonntage  und  die  des  Rates  1 
Montag  darauf  stattfinden  sollen. 
31.    Dusae  bovengeschreven  articull*)  Bchullen  erstlich  alle  | 
rligea  den  ghemeynen  gildebrodern  von  yder  gylde,  ehir  ee  tom 
ir  gripen,  gelesen  werden,  syck  darna  weten  tho  richtende. 


32.  Tho  dnsser  eulvigen  tidt,  ok  fridagea  na  Elizabet  vor- 
ichreven,^)  hebben  vyle  und  mannieh  feldige  apyldnnge  gemeyner 
dt  duplick  bewagende,  sick  beyde  olt  und  nyge  rede  underey- 

jes  besproketi  und  tho  behoif  der  Stadt  betherynge  fruntwitlieh 
le  des  rades  und  chemraerheren  therunge,  so  se  bether  gehat, 
le  ym  upgange  des  nyen  radea,  Catharine  und  anderes  gefallen, 
0  latende  syck  ajimpt  den  eirlygen  gylden  wie  vor  voreyniget. 
Dch  dat  de  tweiff  personen,  so  jarlich  den  mit  keysen,  schullen 
id  mögen  tho  deraul%'igen  tydt  des  kores  6301  par  stoveken 
aretbes,  oek  eyn  par  stoveken  wyns  und  erghent  eyn  becken 
lyt  euckar  mandellen  und  rossyn  und  forder  nicht  hebben. 

33.  1630  Okt.  11  (Montag)  vdrd  beschlossen,  die  Beeidigung 
Ratspersonen,  GildemeiMer  usw.  anstatt  wie  seit  unvordenklichen 

Aren  am  montag  nach  Michaelis  gegen  den  abendt  bereits  um 
Uhr  Vurmittags  nach  Beendigung  der  getröhnlicken  regiments 
er  herrnpredigt  vorzunehmen,  weil  bei  de)-  Beeidigung  nm  Abend 
^rhandt  ohnrecht  misabreuche,  bevoral  aber  das  ezliche  gar 
ancken  und  wohl  bezecht  von  den  gilden  zu  diesem  eidtschwuer 
Bchienen,  befunden  worden.  Dementsprechend  wird  am  14.  Okt. 
kmnerslag)  auch  die  hislier  am  Nachmittag  vorgenommene  Bürger- 
igterwahl  bereits  am  Vormittag  erledigt. 


0  1549  Srpt.  23.  =)  §  S5—30.  »)  1541  Nof.  21.  Vorangeht  tin  Betehlms 
Rat  und  Oitden,  äatg  die  vielfach  rückständigen  tcalkenrieder  Zehnten  bis 
'.  'J  (purif.  Marie)  mit  einer  Mark  für  den  Malter  und  von  1545  ab  wieder 
komthe  wn  ghawontlieh  «nirichtei  leerdtit  aollen.  Auf  die  Guter  der 
MM  noch  Büikständigen  toll  np  Johamus  baptisto  von  gemeiner  stadt 
BB  de  band  ghelecht  werden  liia  sir  bemhll  haben,  und  in  Zukunft  der 
"OB  den  Kämmerern  gleich  den  eonstigen  Sladlsehulden  und  dem  Schoaa 
«  tetrden.    Publleatum  quarta  poat  Catarine  (Nfif.  26)  in  judioio. 
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RadludeJ)  1.  A.  d.  1370  sexta  feria  proKima  ante  SinuH» 
et  Jude^)  ia  de  rad  nye  unde  olt  overkomeD,  weret  dat  eyn  lad 
wene  utbe  deme  rade  letbe,  wan  ae  den  rad  kesen,  den  a 
acbolde  de  andere  rad  nicht  wedder  inkeyaen  noch  wedda  ii 
den  rad  setten.  Aver  deaulve  rad,  de  od  dar  uthe  gelaten  hedde, 
de  mochte  ou  wol  dar  wedder  inkeysen,  wanne  ore  tid  -wert, 
icht  one  beduchte,' dat  he  denne  even  unde  bequeme  were  to 
eynem  ratmanne. 

2.  Aleua  alse  hir  nageacbreven  Bteit  is  old  rad  unde  nye 
eyndrechtich  geworden  unde  overkomen,  weret  dat  unse  heren 
von  BnmBwig,  Bine  amptlude  man  edder  deynere  edder  jemant 
anders  jennigem  ratmanne,  he  were  nye  edder  olt,  unwUlidi 
worden  edder  ichtes  beBchedigen  wolden  edder  beechedigedeo 
von  Bchulde  wegen,  de  von  dea  rades  wegen  her  quemen,  id 
were  von  worden  edder  von  wercken  edder  wodanne  wiaz  dat 
dat  her  queme,  dea  schal  on  de  rad  vordedingen  unde  bübestan 
mit  lyve  imde  mit  gude.  —  Weret  ock  eyn  pape  edder  eyn 
leyge  jenigen  ratman  ladede  vor  jennich  geiBtUck  gerichte  umme 
jennige  schulde,  de  ock  von  dea  radea  wegen  her  quemen,  des 
Bcholde  one  de  rad  vorantworden  taten  unde  ock  des  bübestan 
mit  lyve  unde  mit  gude.  Actum  a.  d.  1370  secunda  feria  proxima 
ante  diem  b.  Jaeobi  apostoli.^) 

3.  Anno  etc.  1469  ipso  die  Priace  virginis*)  lej-ten  Simon 
Gieelers  unde  Hinrick  Helraoldes,  do  tor  tiid  kemerer,  vorboden 
den  rad.  So  denne  old  unde  nye  rad  uppe  deme  radhuae  aejIcD, 
worven  de  vorscreven  kemerer,  so  alse  wontlick  were  unde  olt 
unde  nye  rad  bii  oren  eiden  ummegesproken  hedden,  weret  dat 
jemant  ym  rade  körnte  edder  haveren  Bick  hedde  anachriven 
lathen,  dat  wolde  he  vor  winachten  dem  rade  betalin  edder 
Bitten  in  einer  herberge  unde  dar  nicht  utb,  he  en  hebbe  erst 
Bodanne  körnte  edder  havern  betalet,  bo  bü  Herman  Giaelers 
dem  rade  achuldieh  bii  70  moldern  havern  unde  hebbe  der  nicht 
betalet,  ao  hebbe  lie  ynne  gesetiu  unde  sittet  noch.  Unde  de 
late  bidden  den  rad,  dat  men  ome  wille  sodannes  havern  beiden 
unde  stunden  wente  tom  somere,  denne  he  des  uppe  duase  tid 

.i   i-on   Brun,  S  ß   «"  Biiint.     §1.2  in   A  393  tiid 

>-  liodlude:  von  ndlsdeo  de  mca  ute  deme  rade  leta 

)  civitatia  10.         n  <^  Ob-  SS.  »J  J370  Jiäi  i2. 
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icht  koue  anders  uthgenchtea,  unde  willin  ome  latin  geneytia 
Bennigher  ewaren  denste,  de  lie  der  8tad  gedan  hebbe;  uade  to 
Irorwaringe  Bodaaner  schuld,  wille  he  des  vorwißaen  aii  sodaimeu 
0  gülden  rineeh.  de  he  hefft  jerlickea  hir  by  dem  rade  to  Bineni 
mde  Hißiick  Hinrickee  husfruwen  lyve.  DÜt  werff  vorecreven 
«woch  de  rad  aere  flitigen  unde  menEtchfeldigen,  so  alse  Herman 
Giselere  were  eyner  von  den  eldeaten  unde  bedarvesteu  yni  rade 
ande  ock  mennigerleye  aware  deuste  unde  furder  mer  wen 
mannich  ander  pei-eone  yra  rade  der  etad  hedde  gedau;  mochte 
meu  nw  ome  wea  to  willin  gedoen  eunder  der  stad  aehaden,  dar 
pferen  old  unde  nyge  rad  alle  wol  to  gheneiget.  Sünder  old 
OBde  nyghe  rad  hadden  darurarae  eyne  ummesprake  unde  con- 
cludcreden,  nademe  sodanne  wiliekoer  unde  eyndracht  des  radea 
dar  au  ghekomen  were,  wo  unde  in  wat  raathen  eyn  jewelk  ym 
rade  eine  schuld  befcilin  echulle,  so  luoghe  men  iu  duasen  aaken 
Herman  voracreven  nicht  to  willin  weeen,  uppe  dat  sodanne 
Btatutum  unde  willekor  nicht  gelöchert  werde,  unde  willin  dat 
Btrack  holden,  so  dat  bewillet  unde  geaalt  is  etc. 

4.  Hans  Kudeman  liadde  gelt  geuomen  von  den  kemerem 
nppe  gülden,  de  be  acholde  betalet  hebben  vor  der  herwestm  lasen 
BBde  ock  uppe  Michaelia.  Des  sondagea  na  der  meyntweken,') 
alse  de  bereu  alle  ore  dingk  ful  na  hadden  alicht  gemaket  unde 
betalet,  quam  he  vor  de  kemerer  unde  beclagide  sick,  dat  Hiurik 
Roggiukneder,  den  he  to  Luneborch  na  gülden  geaand  hadde, 
noch  uthe  were,  unde  besorgide  sick,  dat  he  uppe  de  tid  ehir 
men  den  nyen  rad  köre  nicht  betalen  konde,  unde  bath,  dat  se 
ome  wolden  beiden  wente  an  den  dinxatedaeh  etc.  Des  be- 
qjreken  sick  Simon  Giaelera  unde  Hinrik  Helmoldes,  de  do 
fernerer  weren,  mit  dem  rade.  So  sede  de  rad,  se  wüsten  wol, 
•wat  se  geaworen  hedden,  unde  ieyten  dat  bock  leseu,')  unde 
fleden  ford,  alae  dar  geaehreven  unde  de  rad  eyns  were,  dat 
ilwholde  men  so  holden,  unde  Haus  Endeman  moste  alse  morgen 
mandach  ynne  aitten.  Dat  aeden  do  de  kemerer  Hanse  wedder. 
Bo  fragide  Hans,  eilt  he  ock  am  mandage  wol  mochte  in  den 
[oer  komeu,  alse  men  den  nygen  rad  unde  gUdemeater  koren. 
)at  broehten  se  avei'  in  den  rad  luide  de  rad  sede,  he  mochte 
VOl   in    den  koer   komen    uude    helpen   keaen,    unde    wan   dat 

L  6.        ')  Vffl.  Art.  Radkesen  §  2. 
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gescheen  were  unde  de  nye  rad  ore  eyde  gedan  hedden,  w 
Bcholde  he  von  stund  yngan  unde  nicht  wedder  uth,  he  en  hedde 
den  rad  erst  betalet.  Do  bath  he  aver,  dat  he  doch  mochte  da 
mandach  uthgan,  dat  he  parteren  mochte.  Dat  sede  ome  de 
rad  äff.  Uppe  den  donnersdach  dama  quam  Rogginkneder  unde 
brachte  ome  de  gülden,  de  sande  he  do  von  stund  uppe  dat  hoB. 
Sunder  he  en  konde  dar  mede  nicht  all  betalin,  unde  bath,  dat 
he  nw  uthgan  moste,  so  wolde  he  dat  gelt  fullinbringen.  Dil 
wart  ome  affgesecht  unde  moste  ynne  sitten  so  langhe  he  all 
betalet  hadde.  Des  so  fand  he  rad  unde  betalede  den  rad  noch 
an  deme  sulven  donnersdage,  unde  so  gingk  he  noch  des  avendes 
to  den  kemerem,  alse  se  on  to  gaste  gebeden  hadden.  Dose 
casus  is  nw  geschreven,  dat  men  sick  dar  na  richten  möge,  eSi 
des  gelick  mehir  geschege.  Actum  a.  d.  1469  dominica  et  secanda 
feria  post  communes. 

5.  Uppe  desulven  tid  weren  Wedekind  Swaneflogil  de  eldö 
unde  Giseler  von  Munden  de  junger  gereden  to  Hoxar  uppe 
eynen  dach  mit  unsern  gnedigen  heren  hertogen  Wilhelm  unde 
hertogen  Hinricke  umme  der  gefangin  willen  von  Lengelern, 
unde  wordin  am  mandage,  do  men  den  rad  koes,  weddei^gekoren. 
Unde  bleven  so  uthe  wante  uppe  den  middeweken  uppe  den 
avent.  Am  friidage  dar  na,  alse  men  de  kemerer  kos,  worden 
se  to  kemerer  gekoren.  Uppe  den  friidach,  alse  men  na  dem 
nigen  rade  sande,  qwemen  de  tweyne  eck.  Do  bewogen  de  olden 
rad,  efft  se  den  kemerer  eid  doen  scholden,  so  alse  se  nicht  den 
rad  hadden  gesworen.  Des  wart  de  rad  eyns,  dat  men  scholde 
den  schulteten  eyn  gastrichte  latiu  holden  uppe  deme  kophuse 
vor  der  richtestede,  unde  men  sande  tweyne  des  olden  rades  to 
gerichte  unde  de  vorsereven  Wedekind  unde  Giseler  ginghen 
von  der  koken  unde  de  olden  kemerer  gingen  von  der  domtzen 
an  dat  gerichte.  Unde  so  sworen  desulven  Wedekind  unde 
Giseler  den  rad  unde  ginghen  do  uppe  dat  hus  unde  deden  den 
kemerer  eyd  etc.^) 


^)  1491  wiederholte  sich  der  Fall.  Zwei  na  woentlicker  wise  wedder  to 
rado  ghckorene  kehrten  erst  aw  Miiwoch  na  der  moyntweken  (Okt.  12)  ton 
dem  Liptzkor  jarmarckcde  heitn.  Da  sie  den  Ratseid  noch  nicht  geleistet, 
werden  sie  von  den  Kämmerern  am  Donnerstag  Abendf  so  mon  dcnne  beide 
rede,  sciücet  olde^  «»^o  «lyen,  pleclit  hir  up  dorn  radhuse  to  gaste  to  hebbende, 
^-^  otkiden.  beraten  beide  Bäte;  ein  Teil  meint,  dat  men  eyn 
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6.  Cord  Buermans  uiise  radesfnind  wort  von  uns  bewanet, 

jh  dem  Hans  gyn  vedder  byr  bynnen  Güttingen  uth  uaserm 

rele  umbe  eyiie  gefengtaieae  angeferdiget,  so  sehulle  he  eme 

r  inne  und  hern  Fraueieco  synem  aonhen,  de  BOdanne  bände- 

Ige  au  de   vou  Adelevesseu,  des  geuauteo  Hauses  juuchem, 

ichte,  rad  und  fulstiage  gegeveu  hebben.    De  gedachte  Cord 

«hte  ok  eynen  bref  von   den  von  ÄdelevesseD  sulvest  uppet 

Ibua  gelick  eyner  vorwaringe  jegen  uns  unde  unee  vorwanten. 

iwile  Dw  wy  de  rad  mang  andern  eyu  statutum  under  eick  geeat 

I  mit  eyden  beveatet  hadden,  ludeude,  dat  wy  in  saken  unse 

inde,  dea  rad  und  de  stad,  belangende  wu  uns  eigent  und  na 

nrisiage  dea  radett   holden  scholdeu,   ao   meynden    wy,    Cord 

erman  hedde  sick  dar  inne  nicht  vorwart  sunder  merckliuk 

[Behia    und    were  darumbe   atrafFlick    geworden.     Sauden   eo 

leen  casum,  wu  de  in  sick  ergangen,  an  de  ersamen  unse 

mde  von  Bmnawigk,   uns  darynne,   wu  wy  uns   tegen  den- 

fiven  Corde  mochten  holden,  augeaehin  dat  uth  vorachtinge  der 

(Bette  under  unaem  vörfara  vele  ungudes  und  eya  mercklick 

Ul    erwassen,    anwyainge    to    gevende.      Des    hebben    se    uns 

nrifftlick  entdecket,  so  de  gescheute  in  geliker  gestait  aick  by 

H  begeven  liedden,  worden  ee  nicht  unbillick  bewegen,  wer  se 

E  denne  boretferdlgen  mochten,  dar  he  eick  aodaner  bewaninge 

uA  ansprake  eutleddigen  wolde  myt  synem   rechte;  deusulven 

JDrde  ok  des  breves  haiven,  ane  vordancken  und  unberaden  an 

)U  gedragen  und  nicbt  gewust,  wea  dar  inne  gestan,  des  rad- 

IBiIb  to  entsettende,  wer  ome  sodanne  aware  stratTe  darumbe  sy 

irichte  hegen   und   darBnlvest  beide  KrwSlUU  üweren  latin  flcbolde,  unde 

1  ao,  idt  wer»  ehir  so  gescheeo,  doch  so  was  dat  ydenuanno  nicht  ia 

Khtniase;   rfi>    Mehrheit   tat    der  Aneicbl,    beide    mvesttii    bin   2uin  nächsten 

bitUken  opjnbaren  gericbte,  also  dat  och  ohir  so  wero  goholden,  tearlen. 

I   einigen   aick    beide    HSte,    das»  filr   die    OeteähUen    eyn    biigerichte  an 

voentlicker  richtestedo  gebegot  wart,  icorauf  diese  in  Gegenwart  twyer  der 

ten  des  olden  raduB  uadu  ock  der  oldoD  kemerer  sundei^en  dartu  ghe~ 

Sket  Ore  recht  deden.      Dach  besMiessen  beide  Kate  für  die  Zukunft:  We 

r  fortmer  to  rado  gbokoren  und  an  deme  gerichtodage,  so  de  nye  ghekoren 

t  plecbt  to  sverende,  nicht  iuheymiacb  en  were,  dat  men  den  to  bygerichten 

t  sweran  sonder  der  ghewouutlJckcD  gericbte  afTbeidoo  latin  sctiuUo,  nndo 

B.de  deane  komen,  dat  al^edoune  de  ghekoren  dar  am  gboricbto  vor  dem 

I  opinbar  swero  alee  de  andern  gcdan  bebben.    Itu  conciusum  et  deter- 

1  feria  sexta  post  Lnce  anno  el«.  91  (Okt.  21). 
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uptoleggende ,  konden  edder  mochten  se  nicht  affgenemen  etc. 
Na  sulcker  nw  unser  frunde  von  Brunswigk  anwisinge  hebben 
wy  Corde  Burmann,  de  sick  na  der  begangen  handelunge  beth 
an  desse  tyd  des  radstols  entholden  meiste,  wedder  vor  uns  ge- 
heischet und  ome  dessen  nageschreven  artikell,  sick  des  myt 
synem  rechten  unschuldich  to  makende,  laten  begrypen  und 
lesen  alsus:  ,Dat  gy  Hanse  Buermanne  juwem  veddern  in  der 
wedderwerdicheyd ,  sick  twischen  uns  dem  rade  to  (Lotungen 
und  ome  nw  lest  begeven,  rad  edder  daet,  heymlick  edder 
opinbar,  dorch  juw  edder  andere  nicht  gegeven,  hebben  ok  nicbt 
gewust  edder  meynt,  dat  in  dem  breve  dorch  juw  von  den  von 
Adelevessen  uppet  radhus  gebracht  jeniges  dem  rade  und  der 
stad  aflfbrocklick  edder  tojegen  geschreven  were,  dat  juw  god 
so  helpe  und  syne  hylligen".  Alse  nw  ome  desse  artickel 
gelesen,  is  ome  eyne  rume  tyd  dar  to,  und  dat  he  sick  der 
dinge  wo  de  geschein  desto  beth  mochte  bedencken,  vom  rade 
gegeven,  de  hefft  Buerman  angenamet  und  inth  leste  am  sondage 
na  der  meyntweken^)  dessen  vorgescreven  eyd,  ehr  men  onhe 
wedder  to  syner  stede  hefft  gestadet,  myt  upgerichten  fingeren 
lyfflicken  sweren  moithen.    Actum  a.  d.  1514. 

Rubea  platea. 2)  De  Rodenstratere  beden,  dat  me  one 
wolde  erloven  water,  wanne  se  bruwen  wolden.  Seghede  one 
de  rad,  wenne  orer  welk  bruwen  wolden,  dat  de  bede  erlove 
von  den  vischmesteren  und  lete  denne  water  fleten  ut  der  tuten 
unde  vorder  nicht,  unde  vullen  dat  by  daghe  unde  nicht  be 
nacht,  so  lange  wente  de  rad  eynes  anderen  overkome.  Actum 
a.  d.  1429  sexta  feria  post  Michahelis.  ^) 

Ruware*)  mach  hir  eyn  jowelk  vorkopen,  de  hir  eyne 
kopgylde  heft  unde  der  gebruken  mach  unde  anders  nemand,  he 
en  vorkope  de  denne  eyme  in  der  kopgilden,  de  de  vord  vor- 
kopen möge. 

S. 

Sakewolden^)  q.  borge. 

Sal.ö)  De  gesellen  von  dem  sale  hebbet  dussen  artikel  hir 
nageschreven  in  orem  vorsegilden  breve  vorwillet  de  alsus  ludet: 

1)  1514  Oktober  8.  —  Vgl  Nr.  59.        -)  A  385.  »)  1429  September  30. 

*)  Ä  387b,  0 153.  —  Vgl.  Nr.  245.        *)  A  388,  0 155.  «)  A  397,  Spangenberg. 

0  163.    Aus  A  gedr.  ÜB.  2,  109  Nr.  158.     Die   gleiche  Bestimmung    traf  die 
Gesellschaft  zur  Burse  1455,  ÜB.  2,  227  Nr.  248. 
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.Were  ok,  dat  de  gesellen  von  dem  aale  von  dodea  wegen 
merckliker  vorvellen,  dar  god  vor  sii,  unde  de  leveden  de  sei- 
Bchap  vorghan  wolden  laten  und  unse  hus  vorandem  eder  vor- 
kopen,  des  en  scheide  we  nicht  don,  sunder  we  mochten  den 
loaz  sterven  laten,  und  wan  de  loaz  gestorven  were,  so  scheide 
de  bliven  bi  dem  rade  und  stat  to  Gottingen,  also  we  diit  dem 
rade  togesecht  hebbin.'  Und  dusse  artikel  ist  darumme  hir  ge- 
Bchreven,  uppe  dat  de  rad  sek  hima  wete  to  richten,  eff  od  so 
queme  etc.  Datum  des  vorgerorden  breves  is  a.  d.  1433  ipso  die 
8.  Stephani  prothomartiris.  i) 

Salpeter.*)  1.  To  Halle  wonet  Hans  van  Ysleven,  gold- 
smed,  de  heft  salpeter  vele,  item  Nykkel  Vysscher  et  magister 
Oylricus  Snyder  ibidem.  Inquirendum  vero  Martinum  AchiUys, 
qui  ut  frequenter  12  libras  seiet  dare  pro  1  floreno. 

2.  Consules  Hyldensemenses  tenentur  salpeter  thunnula 
seu  vastulum  cum  sale  petri,  habuerunt  in  pondere  5  femdel 
centenarii;  concessimus  1412  et  persolvimus  eis  pulveres,  et 
salpeter  eodem  tempore  concessimus  cum  fuimus  ante  Brakken- 
berg. *) 

3.  C!onsule8  Huxarienses  tenentur  gemalen  Salpeters  65  punt 
unde  54  schone  guder  pyle.  Concessimus  eis  1403,  do  men  se 
overteyn  wolde. 

4.  Consules  Goslarienses  concesserunt  et  miserunt  nobis 
1  thunnam  pulveris  et  V2  thunnam  salpeter  cum  fuimus  ante 
Brakkenberch,  et  nos  misimus  eis  ad  preces  eorundem  1  thunnam 
pulveris  cum  fuerunt  ante  Hartesborch. 

Schapere>)  Den  schaperen  is  geseget,  se  en  schullen 
nemande  beschedegen  myd  dryft  odir  vrettinge  in  dem  velde. 
Welk  or  dat  dede  odir  ore  knechte,  werde  de  darover  gheslagen 
odir  getuchteget,  de  blive  des  ane  wandel,  unde  den  schaden 
schullen  se  gelykewol  wederkeren,  eft  se  yoch  in  den  stock 
ghesad  worden,  also  de  rad  wyllen  doyn  laten,  yd  en  sy  dat  se 
de  lüde  unbeschedeget  laten,  odir  de  rad  wyllen  se  van  hir 
dryven  myd  den  schapen.    Actum  1414  sexta  post  diem  pasche.^) 

Scheltwort^)  an  gerichte  q.  ersprake. 

>)  1432  Dez.  28.        *)  1—4  Ä  394  von  einer  Hand  ca.  1412.        •)  Durch- 
strichen  mit  der  Bemerkung:  reddidemnt  nobis.  —  Vgl.  Doebner,  ÜB.  v.  Hilde»' 
heim  3  Nr.  110.        «)  A  388h.        »)  1414  ApHl  13.        «)  Ä  388b. 
T.  d.  Bopp,  OOttingcr  Sta*at«n.  21 
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Schola.^)  1.  Gotfrido  Sapienti  is  de  Bchole  gedan  ?od 
Michahelis  neist  antoghande  ford  over  eyn  jar,  und  schal  de  töd 
over  mid  gelarden  gesellen  de  regem  und  de  schole  dackgar 
und  in  wesinde  beholden,  alse  he  uns  dat  togesecht  hellt 
in  presencia  (etc.).*)  Actum  anno  1433  tercia  feria  post 
reminiscere.*) 

2.  Item  eidem  est  scola  commissa  a  Michaelis  1434  ad 
annum.  Dictum  est  eidem,  quod  ultra  150  extraneorum  scolarium 
habere  non  debeat  in  scolis,  ut  eo  melius  intraneos  posset  infor- 
mare  et  regere  quodque  eo  competencius  intranei  in  scolis  com 
quiete  sedere  valeant  cum  pace.  Dyt  sprak  so  olt  und  nyge  rad 
umme  nu  vortmer  to  holdende  unde  met  dem  scolemester  to 
bestellende.    A.  34  sexta  feria  post  exaudi.^) 

3.  1443  wird  die  Schule  mester  Theoderico  von  Sost  auf 
ein  Jahr  übergeben.  Et  idem  debet  dare  nobis  20  flor.,  in  quibus 
subvenire  volumus  Henricum  Raven  ad  perficiendum  eo  melius 
Studium  suum  Erffordie.  *)  Nach  Ablauf  des  Jahres  soll  Theoderiek 
die  Schule  so  lange  behalten,  bis  Heinrich  gradum  magistri 
acceperit. 

4.  1446  Ostern  wird  die  Schule  mester  Heinrich  Raven,  1451 
in  jejunio  mester  Lamprecht  von  Embeke  gegeben.  Lampreeht 
hat  für  das  erste  Jahr  10  mark  den  Vormunden  to  dem  hilgen 
geiste  21*  zahlen,  lässt  1452  tecturam  schole  suis  sub  expensis 
referre  und  zahlt  1453  15  Mark. 


»)  etc.  0,  in  A  folgen  sechs  Namen, 

^)  1.2  A  496,  0  32;  3—6  A  496b;  7.  8  0  Zettel  zu  89;  9—12  0  89.  - 
Vgl  Nr,  32.  —  Der  älteste  rector  scolarum  wird  1312  erwähnt,  ÜB.  i,  58  Nr.  73: 
ein  scolschriver  1425,  ÜB.  2,  71  Nr.  109:  Die  Pfarrkirche  in  Northeim  übertrügt 
ihm  die  Anfertigung  eines  Missais  für  19  Schilling  und  einen  Ferding  Trinkgeld. 
Er  schal  dat  missal  schriven  undo  darto  don  pargamen,  undo  schal  dat 
schriven  mit  gudeme  blako  undo  do  blade  an  den  quarternen  schullcn  vnllen 
komen  sin  unde  noynen  scherde  noch  velo  nede  hebben,  unde  schal  de 
quarternon  al  rede  makon  mit  sehriflft,  müseken  imde  illuminatien,  nicht  dar 
uth  to  beschodende,  mit  gudor  vuUonkomen  leseliker  schrifft,  unde  he  schal 
dat  schriven  mit  synor  eygenon  hand  —  unde  den  eanonem  schal  he  grover 
schriven  wenno  andere  gemeyno  schrltTt  in  deme  missale.  ^)  1433  März  10. 
Sein  Amtsvorgänger  scheint  Hertnatni  Grerenstein  gewesen  zu  sein,  vgU  S.  2S2. 
'A34  Mai  14.        *)  Er  wurde  1440  Michaelis  in  Erfurt  intitulirt,  Weissenbom 

1,  181. 
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5.  Zh  Ostern  1454  übernahm  lAecnciat  Dietrich  Nye  die 
iehule  und  zahlte  jährlich  30  Gulden;  1456  mester  Curd  Hallis, 

ihlt  1456  60  gülden,  1457  50  g.i) 

6.  1461  folgt  meater  Petrus  Maneeliyn,  dabit  40  flor.,  et 
ictum  est  ei,  quod  debet  dimittere  coucubinam  quam  habuit,  et 

1  amplius  debet  morari  in  scola  et  ibi  dorniire;  item  quod 
debet  exactionare  seolares  ultra  eolitum  paatum  et  precium ; 
<item  debet  intrare  matutiuas  cum  omnibus  Buia  localis  et  debet 
diligere  et  respicere  pueroB  juvenea  cum  lectiouibue,  et  non  debet 
capere  penam  ab  intraneie  neque  extraneis  nisi  eint  majores  eive 
de  ioeo  majori,  ^j 

7.  146i  erhält  Johann  Wiukelmann  baccalaureus  die  Schule 
auf  ein  Jahr,  dat  nu  angan  schulie  pasee  64  unde  schal  itzund 
reyde  twuuchen  hir  und  paschen  up  de  eehole  teyn  und  de 
kindere,  de  de  nocli  ein,  wedder  tohope  lesen.  Weret  uu  dat 
de  sterve  uphorde  und  in  duBsem  jare  wedder  tolop  querae  der 
Bcholere,  aleet  denne  wontlik  ib,  dat  de  rectores  plegen  dem 
rade  wat  to  gevende  van  der  schole,  so  wil  de  rad  dat  auaeyn, 
dat  it  Bterve  gewesen  is,  und  willen  myt  ome  neyn  compact 
maken,  Bunder  it  schal  an  dem  rade  attin,  krege  he  tolop,  dat 
he  danne  na  redelikheyt  dem  rade  do,  wea  he  an  dem  rade 
bekomen  kan.  —  Item    schal   he   vou  baccalarten   locaten   und 


')  An  Hallis  sind  die  ergSItU'chen  12  gefaUchitn  Liebetbriefi  gerichtet, 
wehhe  Schmidt  in  Pfeiffira  Orrmania  10  S-  385  /.  milgeteilt  hat.  Vgl,  dazu 
da»  Sehuldbekenntnia  des  übelUiltri  ÜB.  2,  2i4  Nr.  265.  —  Hallis  muss  darauf- 
hin dfT  SdiuU  tnitagt  haben:  die  Kladde  der  Seehnung  1458\9  notirt:  dominns 

■  ConrodDS  Lam  reutor  scole  dedit  4  m.  sexta  post  octavam  corporis  Criati 
bi(Vuni  1)  et  debet  itemm  4  dare  Michaelis,  et  tone  scribatnr  ad  locmn  decentem 
V(d.  h.  XU  accidentolia).  ')  Mai>$ehiH  ging  1462  ab.  In  titieiH  eigenhändigen 
LBeheine  (in  der  Rechnung  US1\2)  vom  2H.  Mars  (letare)  14G2  bekennt  er  dem 
fSal  S  Mark  schuldig  zu  sein  TOD  weghen  des  Feghementes  orer  Boliolett,  de 
Pik  etlyke  cüyt  nnde  jur  rogherde.  Sein  Prokurator  her  Johon  Qrymeselle. 
I  baccBlanrens  in  dem  gestliben  rechte,  erer  werdigheyt  averste  stad  scriver, 
p.«o/J  die  Schuld  von  den  ihm  fälligen  Zinsen  oder  im  Falle  eines  vorteitigen 
V.Todes  ut  mynen  redosteo  gnderen  entrichten.  —  Manachin  stammte  aus  Lübeck, 
Wtffurdt  1441  in  Leipzig  intitulirt  und  hier  im  Winter  1444J5  Magister,  ging  dann 
RmwA   Rottock   (Hofmeltter  S.  73),   kehrte  aber   wieder  nach  Leipzig  zurück,  iro 

■  er  rm  Somtaer  1451  als  Rektor  und  1455  alt  Dekan  der  iihiloiophisehtH  Fakultät 
mßoicie  bis  zum  Winttr  1459  iniederholl  als  Examinator  baucalariandomm/uniiiVf^. 
I  Ygi.  Erlrr,  Matrikel  d.  üniv.  Leipzig  3,  d33. 

I  21* 
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8Coleren  iimemeii,  wan  he  ae  aceepteret,  krege  or  welk  aake  to 
den  borgeren  eder  den  oren,  dat  de  rad  und  rector  des  schnDei 
mechtich  sin  in  frantschop  eder  in  rechte.  Ok  schal  he  dei 
kindem  Tor  sin  in  moralibns  et  fündamento  nnd  dat  se  to  koit 
gan  tor  metten  und  anders,  beyde  locaten  nnde  scoler.  Unde 
en  schal  nicht  staden,  dat  de  kindere  baten  der  stad  spaBserei 
gan  eder  op  dem  grayen  eder  brücken  noch  des  nachtes  mji 
luten  eder  messem  up  der  gassen  gan,  ok  den  laden  neyim 
schaden  don.    Actum  64  ipso  die  s.  Blasii.i) 

8.  1507  sexta  post  judica*)  erhält  mag.  Hermann  Nidde  die 
Schule  auf  [weitere]  2^lt  Jahre;  er  soll  ock  den  chor  sodanne  täd 
over  mit  sangkmester  baccalarien  unde  locaten  regeren,  by  den 
Scholaren  unde  meyst  der  borger  kinder  guden  fliit  ankeren,  ae 
tom  besten  holden,  twingen  unde  leren.  Unde  wowol  de  stenre 
nw  vor  ogen,  denne  noch,  eff  he  diit  nehist  körnende  halve  jar 
eyne  nottrofft  von  scholeren  krege,  scholde  by  ome  stan,  eff  he 
dem  rade  von  der  schole  tom  gebuwete  dersulven  wes  kone  eder 
Wille  wes  tokeren.  In  den  beiden  folgenden  Jahren  hat  er  dassdbe 
zu  entrichten  j  dat  wenther  wontlick  gewesen  unde  von  ome 
ehir  geseheyn  is. 

9.  1510  und  1511  Michaelis  erhalt  mag.  Andreas  Ernst  alias 
Bodeeker  die  Schule  auf  je  ein  Jahr,  ebenso  1512  und  1513  mag. 
Ludolf  Wisscheman  und  1514  mag.  Johannes  by  der  Linden ;  sie 
zahlen  jährlich  10  Gulden.  Linden  geht  1515  Michaelis  ab,  weä 
er  die  Schule  nur  noch  ein  halbes  Jahr  behalten  soll,  und  erhalt 
mag.  Joh.  Cappell  zum  Nachfolger,  welcher  1516  6,  1517  9  Gulden 
ad  structuram  entrichtet, 

10.  1520  übernimmt  mag.  Joh.  Hoper  de  Lübeck  regimen 
schole  auf  2  Jahre,  zahlt  9  Gulden,  erhält  jedoch  bereits  1521 
einen  Nachfolger  in  mag.  Lendeken,  den  consules  ob  peticioüem 
amicorum  suorum  acceptarunt;  zahlt  10  Gulden. 

11.  1526  post  resignacionem  domini  Johannis  Czirenberger 
tritt  Arnold  de  Bodenwerder  auf  ein  Jahr  ein  et  consulatus  dabit 
sibi  pro  mercede  2  clalTter  holtest)  by  syner  eygen  fore  to  be- 
stellende et  2  molder  korutes.  1529  erhält  er  5  Gulden  su 
40  Schilling  in  recompensacionem  laborum  suorum. 


*)  146i  Febr.  3.  *)   1507  Milrz  26.     Nidde  fungirte   bereits  1500  und 

sohlte  nach  der  Rechnung  5  ^fark.        ^)  3  holtteyken  1527. 
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12.  1629  Miehaelia  bis  1531   leitet  Andreas  Lemenhue  die 
0oAu/e  und  erhält   W  Gulden  gu  40  Schilling,   2   maldra  ailigilÜB 
'  und  2  holtejken. 
^'-  Schot.')     1.    Ä.  d.  1400  sexta  feria  ante  dominicam  remi- 

-  niBcere^)  ia  old  unde  nyge  rayd  overkomen,  we  de  deynet  umme 
'     Ion  unde  koste  odir  up  pennyngkwerk.  de  eu  darff  nejTi  vorechod 

■  geven.  Wad  he  aver  eygens  hefft  odir  erves,  dat  moyt  unde 
Hechal  he  vorBchoten,  vrur  he  dat  hefft  unde  bo  leyfT  alse  he  dat 
^nefft  by  synem  eyde. 

■  2.  01t  rad  und  nyge  sin  eyndrechtliken  overkomen,  we  de 
'  land  hefft  yn  dem  Borchgroner  felde,  de  schal  dat  der  stad  vor- 
t     schoten  des  od  werd  ie,  und  dat  feld  höret  yn  der  stad  marke. 

j  Actum  a.  etc.  43  eesta  feria  poat  nativitatis  Marie,  s)    Und  Curd 
liUtterbecke  von  Holthueen  moate  sin  hmd  vorachoten  etc. 

Sehowerten*)  gherwere  r.  in  antiquiasimo  libro  civitatis  27. 
Schrey  moden  von  dem  schulten,'*)  1.  Germar  bodecker 
[was  geslagen  unde  modede  achreyes  von  dem  achulten,  unde  de 
'schulte  erlovede  unde  dede  om  eyn  bod;  ehir  dat  to  gerichte 
qwam  wart  de  aake  in  fruntschuppen  bygelecht.  Fragide  de 
Bchultete,  wat  de  heraachupp  recht  daranne  hebbe.  Dar  hefft  de 
irad  up  gedeilet:  we  dar  achreyea  von  dem  schulten  modet  unde 
lleth  den  aehrey  vallen  edder  kan  des  nicht  fulatan,  daranne 
bebbe  de  heraachupp  recht,  dat  syn  veir  achillinge;  unde  en 
'konen  aick  darmede  nicht  behelpen,  dat  dat  nicht  were  to  ge- 
richte komen,  unde  sii  pliehtich  so  mennighe  veyr  schillinghe, 
alse  he  legen  mennigen  echreygis  gemodet  hefft.  Actum  quarta 
poat  letare  anno  58,6) 

2.  Vorboden  to  dem  schrey.  We  den  andern  wel  vorboden 
laten  to  dem  aehrey  und  om  ein  hals  afwynnen,  de  schal  den 
vorfronen  laten  in  ein  antworde,  ed  were  denne  dat  de,  den  me 
ao  vorfronen  achulle,  sii  vorfluchtich  geworden,  so  mach  me  denne 
den  in  Bjiie  herberge  vorfronen  laten,  eder  et  en  were  dat 
deyenne,  den  men  vorfronen  wolde,  up  der  fryheyt  aeyte,  bo 
mach  men  den  in  aynea  naburs  hua  vorfronen  laten.  Also  is  dat 
gedelet  63  quarta  post  Albani.^) 

')  J  J  SSab,  0  155;  2  0  163.  —  Vgl.  Nr.  104.  ^  1400  März  15.  *)  1443 
Sept.  13.  •)  A  388b.  *)  1—4  0  154—155.  •)  1*58  Märt  15.  ')  1463 
Juni  22.  —  Vgl.  Art.  Oherioht«  §  4. 
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3.  Nach  einer  Schlägerei  in  Weende  modede  A  des  schrejgee 
erst  tom  schulten;  sein  Gegner  B  folgte  dem  Beispiel  und  liess  A 
hierauf  erst  vorboden  tom  schreye.  A  wollte  nun  B  ok  tom  schreye 
vorboden  laten  densulven  knecht  unde  de  en  wolde  den  penmng 
nicht.  Auf  die  Frage,  wem  die  Klage  zustehe,  sede  de  rad  vor 
recht:  we  den  andern  wolde  vorboden  laten  to  dem  schreye,  de 
scheide  erst  des  schreyes  moden  tom  schulten;  we  denne  na 
dem  modende  dat  erste  bot  dede,  des  clage  sehulle  vorgan. 
Alsus  wart  B  gedelet,  dat  de  clage  sin  were  unde  dar  en  dede 
dat  nicht  to,  dat  A  des  schreyes  erst  gemodet  hedde.  Actuin 
sexta  post  Bartolomei  a.  d.  68.  i) 

4.  Item  sede  de  rad  dosulves,  eff  eyn  lete  den  andern  vor- 
boden to  dem  schreye  und  hedde  neynes  schreyes  gemodet  to 
dem  schulten,  dat  bot  schulde  nicht  dogen,  sundir  me  sehulle  erst 
schreyes  moden  und  denne  laten  vorboden  dama  to  dem  schrye. 

Scriptorum  juramentum.^)  1.  A.  d.  1413  feria  quarta 
proxima  ante  festum  ss.  Symonis  et  Jude  apostolorum  3)  God- 
fridus  Gokelen  de  Grevensten  fuit  acceptatus  in  substitutum 
notarii  et  juravit  prestito  juramento  infrascripta  pro  omni  possi- 
bilitate  flrmiter  servanda: 

,Alse*)  ju  de  rayd  to^)  des  scryvers  hulpere  unde  der  stad 
gesinde  endphan  heft,  dat  gy  dat  na  des  rades,  der°)  kemerere 
unde**)  scryvers  anwysinge  truweliken  unde  wol  bewaren  unde 
rechte  dar  to  doyn  wyllen.  Unde  wad  hir  uppe  vellet  an  worden 
odir  an  werken  unde  des  rades  hemelike  dingk  handelinge  unde 
gescheflfte,  dar  schade  odir  unwille  van  komen  mochte,  nummer 
openbaren  odir  melden  willen,  gy  komen  to  welkeme  State  gy 
komen,  gy  syn  der  stad .  gesinde  odir  nicht.  Unde  dat  gy  dat 
allet  deme  rade  unde  stad  to  nutte  unde  gude  holden  wjilen, 
wur  gs  jummer  kunnen  unde  moghen.  Unde  twj'schen  unsen 
heren  in  dem  rade  nicht  plangen  odir  or  jenegeme  na  segen, 
efft  or  welk   van   ome  spreke,   dar  schade  odir  Unwillen  van 


»)  Korr,  aus  ho  von  einer  ztceiten  Hand,  tcelche  die  Formel  aus  der  in- 
direkten in  die  direkte  Bede  umkorrigirt  hat.  ^)  tO  eynem  schriver  0. 
<^1  unde  0.        J)  unde  schryvors  fällt  fort  0. 

^)   14r>S  Aug.  'J(>.  -)  A  39r>b  —  :yi*7.    1  von  Gok^len,    2ff.  Autographen, 

IrtOS  — 1^31  auf  naehtrtlglich  eingeh fftttem  Blatt  f39f!>,  ein  zweites  Blatt  scheint 
T-erloren  zu  sein.  Die  Eides fonnel  auch  0  142,  eingerückt  in  den  Art.  Radkesen 
§  15  ah  Eid  des  Schreibers.    Vgl.  die  Einleitung.         *)  1413  Okt,  25. 
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xtinen  mochte.  Ouk  scliullen  gy  dem  rade  unde  der  slad  truwe 
nesea  unde  dem  rade  uude  der  etad  des  oren  nicht  endvrom- 
meden,  der  kemerere  kästen  unde  andere  kästen,  de  gy  hir  open 
■  vinden,  bealuten  unde  de  slotele  to  rechte  bringen,  unde  to  gude 
tben  unde  to  dem  besten  holden,  wat  gy  kunnen ,  ef  gy  horden 
hir  uppe  deme  huse  odir  dar  van,")  unde  wat  ju  bevolen 
worde  truwelken  den  willen. 

2.  A.  d.  1415  quarta  feria  poat  eeptem  fratrum')  ego  Hin- 
ricuB  de  Poylde  acceptabar  in  notarium  Gottingensera   et  feria 

lexta  ante  Miehahelis*)  preetiti  juraraentum  euprascriptum  pro 
omni  poasihilitate  raea  servandum. 

3.  Nach  der  gleichen  Formel,  mit  nur  geiinsfiigiffen  Ab- 
weichungen,  haben  si'ch  ferner  eingetragen: 

1417  Bexta  feria  proxima  post  communea  (Okt.  8)  Tydericus 
Winkel  de  Dassel,  cosidjutor  uotarii. 

1421  feria  quarta  ante  festum  Symonis  et  Jude  ap.  (Okt.  Sä) 
HinrieuB  van  Heygen,  desgl. 

1425  feria  sexta  post  festum  pasche  (April  13)  Nieolaus 
Gruben  de  Osterode,  desgl. 

1429  feria  quarta  poat  invocavit  (Tehr.  Iß)  Henricua 
Balistarii,  desgl. 

1429  sexta  poat  communea  (Okt.  7)  Johannes  Spangenberg, 
desgl.     Et  3)  anno  etc.  43  acceptabar  in  notarium,  scriptorem  etc. 

1443  sexta  poat  communea  (Okt.  11)  Tilemannua  Nicolai  de 
Dassel,  eoadjutor  notarii. 

1445  sexta  post  communes  (Okt.  6)  Johannes  Grimeaelle  de 
Hildensera,  desgl.  —  Item  ^)  anno  57  acceptabar  in  notarium 
civitatis  etc. 

1450  sexta  post  communes  (Okt.  f>)  Henricua  Lappe,  coad- 
Jntor  notarii. 

1455  ipso  die  s.  Vincencii  (Jan.  2S)  Andreas  Bnin,  dcigl. 

1472  vigilia  visitaeionis  Marie  (Juli  1)  Hinricus  Meiger  de 
Netteliugk,  desgl.*) 


*•)  Qude  nemande  neyoo  copiea  oth  des  rades  boken  breven  edcr  regiBtem 
■ehriven  eder  copieroD  ano  neten  und  fulbord  des  radea  in  0  a.  li.  con  jung, 
ff  and  ringrßigt. 

')  141Ö  Juli  17.  äj  Sept.  27.  *)  Nachgetragen.  *)  Das  die  Fort- 
■tuftfi  anhaltende  Blatt  üt  nieht  forhandm.  M.  Marqwtrdi  trat  1499  ein, 
Ml.  ÜB.  2  8.  i27. 
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1506  feria  sexta  post  Michaelis  (Okt  3)  Johannes  Bnms  de 
Honover,  coadjutor  domini  Hinrici  Meigers  et  Marquardi  Marquardi 
Becretariorum. 

1608  feria  sexta  post  s.  Nicomedis  (Juni  2)  Hermannus  Bode 
de  Bebbexen,  adjutor  dominorum  H.  Meigers  et  Johannis  Bnm 
Becretariorum. 

1514  feria  quinta  post  Galli  (OM.  19)  Erasmus  Snidewyn  de 
Wyghe,  adjutor  d.  Johannis  Bruns  et  Hermanni  Bode. 

1530  feria  quarta  post  Andree  (Dez,  S)  Johannes  Hakenn, 
filius  hujus  civitatis  G.,  adjutor  J.  Bruns,  sindiei,  et  H.  Bode, 

secretarii. 

• 

1531  feria  secunda  post  exaudi  (Mai  22)  Johannus  Steynn, 
decanus  et  canonicus  ecclesie  s.  Petri  Northemensis,  secretariuB 
et  coadjutor  dominorum  J.  Bruns,  sindiei,  H.  Boden,  secretarii, 
et  J.  Hakenn,  coadjutoris. 

Scrodere.*)  1.  A.  d.  1419  des  vrigdages  na  Martini*)  leten 
de  rad  Hinrik  Rorberghe  unde  Corde  von  Lengeleren,  der  scrodere 
mesteren,  seghen,  welk  utman  hir  inkeme  unde  wolde  scradwerk 
arveyden,  dat  mochte  he  don  unde  den  en  scheiden  se  edder 
(ore)  •)  werkghenoten  nichtes  behinderen  von  des  weghen.  Wolde 
ok  desulve  utman  in  orer  selschop  wesen  unde  mede  ghebruken 
des  gheldes,  dat  de  scrodere  in  unser  stad  hebben,  so  scholde 
he  tovom  in  ore  selschop  gheven  V2  mark  unser  stad  weringe, 
2  punt  wasses  unde  1  Schilling  penninge,  unde  vorder  en  scholden 
se  on  nicht  drangen. 8)  Ok  mach  de  utman  hir  scradwerk  oven, 
er  he  borger  werde  edder  in  der  scradere  eyninge  kome. 

2.  A.  d.  1430  sexta  feria  post  estomichi*)  weren  der  scrader 
mestere  vor  dem  rade  teghen  Hermen  Gropen,  hir  umme  dat 
Grope  hadde  eyn  wyt  wammes  unde  hadde  dar  uppe  eynen 
blawen  kraghen  unde  blawe  vorprisen.  Den  seghede  de  rad, 
alse  se  vortiiden  dat  an  den  rad  gebracht  hedden,  so  were  des 
rades  sin  wal,  dat  neyn  scrader  jenighen  rok  hoyken  eder  wammes 
droyghe  anders,  wen  wor  de  rump  aflf  were  dar  scholde  ok  de 


•)  ore  0,  fehlt  A, 

1)  1,2  A  388b,  0  156 f.;  3  0  163,  —  §  1  und  3  aus  0  au^gOgUek  §$ir- 
SitzHch  S,  34,  39.  ')  1419  Nov.  17.  ^  Tmmntitwn  nt  infra  0a.JL9tLit 
*)  1430  März  3. 
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oraghe  und  vorpriisen  van  wesen,  unde  ok  dat  se  neyne  andere 
^erwe  in  ore  rokke  hoyken  eder  ander  kledere  setten  wen  alse 
lat  kled  were ;  willen  se  ok  dat  anders  holden  wen  vorgescreven 
is,  dat  moghen  (se)*)  don  alse^)  on  dat  evene  sy.  Ok  ward  on 
gesecht,  alse  Hermen  Grope  knechte  hedde  gemedet,  den  he  vor 
or  k&ste  und  arbeyd  ghelt  gheve,  dat  mochte  he  don. 

3.  Der^)  Bat  van  G.  beurhmdet,  dass  er  den  2  Meistern  der 
Bcrodere,  ihren  6  büsittem  unde  sesmannen  und  Übrigen  werk- 
genoten  auf  ihre  wiederholten  Bitten  gestattet  hat,  dat  ore  hant- 
wergk  bynnen  unser  stat  nw  fort  eyn  ynnunge  schall  sin,  so  dat 
bynnen  unser  rechten  stad  nymand,  uthbescheiden  de  jenne  de 
itzd  reide  eigen  mestere  sin  unde  werckstede  hebben,  sick  schrad- 
werckes  vor  eynen  eigen  mestere  sulvest  to  neigende  edder 
neigen  to  latende  schall  undernemen,  he  en  hebbe  sick  denne 
erst  in  nageschrevener  wise  gewercket  in  desse  ore  ynnunge. 

1)  Der  Aufzunehmende  muss  Bürger  oder  Bürgerin  oder 
Bürgers  Kind  sein,  echt  unde  recht  geboren. 

2)  Ist  er  Kind  eines  ynnungesbroder,  so  zahlt  er  1/2  Mark 
und  2  Pfund  Wachs;  davon  erhält  die  Stadt  einen  Ferding,  der 
andere  und  das  Wachs  verbleiben  der  Innung.  —  Andernfalls  zahlt 
er  2  Mark  und  2  Bfund  Wachs,  und  erhält  die  Stadt  1  Mark. 

3)  De  unechten  schradere,  de  to  desser  tiid  reide  by  uns 
wonen  unde  eigen  werckstede  hebben,  de  schullen  in  orem 
wesende  ghelick  wente  herto  is  gescheyn  bliven.  Will  davon 
einer  in  die  Innung  eintreten,  so  hat  er  1  Mark,  1  Schilling  und 
2  Pfund  Wachs  zu  zählen,  alse  dat  beth  an  dessen  dach  wontlick 
is  gewesen.  Ziehen  neue  unechte  schrader  zu,  so  müssen  sie  in 
unsem  vorsteden  wonen  und  dürfen  in  der  rechten  stad  nur 
sniden,  jedoch  nicht  dort  wohnen  noch  arbeiten. 

4)  Fortab  sollen  die  neu  gewählten  Meister  der  Schrader  wie 
alle  anderen  neuen  Meister  am  Montag  na  der  meyntweken  an 
gerichte  sweren,  de  wy  ock  to  der  tyd  willen  alse  andere  ge- 
koren mestere  kesen  unde  dorch  unsen  schriver  lesen  unde 
kundigen  laten.^) 


•)  se  0,  fMi  A.       b)  ^ni  orer  jowelkem  0. 
Ö  Obergehriehen  Littera  data  sartoriboB  over  ox»  ynniiige  0. 
Art.  Badkesen  §  4. 
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5)  Aenderungen  dürfen  nur  mit  Wissen  und  2k4stimmung  da 
Rates  vorgenommen  werden,  toidrigenfalls  desse  ynnunge  nnde 
vordracht  vernichtet  sein  sollA)  —  1489  (dominica  post  Dioniffl 
martiriB)  Oktober  11, 

Schult. 2)  A.  d.  1417  feria  quarta  post  letare»)  wart  Hans 
de  Dove  von  Grone  to  rechte  beschuldeget  umme  schult,  dar  he 
synen  eyd  vor  boyt  to  donde,  dat  der  schult  so  vele  nidit  en 
were.  Unde  hadde  tovom  in  der  pandynge  der  schult  bekant, 
dat  also  myt  tughen  in  gherichte  wart  gebracht,  dat  he  d» 
schult  bekant  hedde.  Darup  vragede  de  schulte  eyn  ordel,  wat 
unse  juncher  rechtes  daranne  hedde,  alse  Hans  sek  to  eyden 
geboden  hedde  und  der  schult  vor  gerichte  myt  tugen  erwunnen 
wart.  Darup  deleden  de  rad,  dat  he  unseme  juncheren  an  sestich 
Schillingen  vorvallen  were,  nademe  alse  he  eyn  utman  were. 

2.  Schuldighet  eyn  utman  wen  vor  gherichte  edder  ef  de 
utman  gheschuldighet  wert  von  eyneme  borghere  edder  mede- 
wonere,  dat  sy  to  rechter  richtetiid  edder  buten  richtetiid,  wel 
de  schulte  des  nicht  enberen  unde  eyschet  eyn  quarter  wines 
von  deme  utmanne,  so  schal  de  utman  ome  eyn  olt  quarta 
gheven,  dat  is  neghen  penninge.  Dit  wort  so  ghewilkoret  von 
dem  rade  a.  d.  1420  quarta  feria  post  judica.*) 

3.  Schuldeget  eyn  man  des  anderen  mannes  borgen,  de 
ome  eynen  frede  vor  den  gegeven  hedde,  umme  geld,  dat  myd 
fredebrake  an  ome  gebroken  werde,  de   mot  et   ome   to  der 


1)  In  0  a.  R.  von  Bruns  bemerkt :  Concordia  ipsa  est  annullata  per  novim, 
ut  in   papireo   in  flno   hujns.   —   Das  Blatt  fehlt  jetzt  und  hat  sich  nicht  auf- 
finden lassen,  doch  teilt  wohl  daraus  Nitzsch  S.  42  mit,  dass  der  neue  Innung»- 
hrief  vom  20.  Dez.  (viglia  s.  Thome  ap.)  1527  datirte  und  das  Innungsrecht  auch 
auf  die  Vorstädte^  ausdehnte^  ferner  die  Anfertigung  von  Meisterstücken  ein- 
führte (dryorley  hovet  cleydunge,   namliken  eynen  prioster  tom  altare,  e>Tie 
bruth  tho  der  kercken,  einen  rnther  tome  plane  mit  themeligen  unstreffligen 
omathen  ziringen  unde  cleydem  (?)  alse  dat  an   anderen   steden   i^ontlick), 
soufie  Form  der  Prüfung  und  Aufnahme  regelte.    Ausserdem  enthielt   der  Brief 
Bestimmungen   über  das  „Recht  der  Witwen  während  des  Wittums  und  hei  der 
Wiederverheiratung**,  Zusicherung  des  Schutzes  „gegen  fremde  Gesellen  und  derw 
heimliche  Arbeit*^,  und  über  die  „Behandlung  der  unechten  schradere  na  desser 
tyd.  Vorbehalt  der  ovricheyd  des  rades.   Schluss  wie  im  Privileg  von  14^.*  — 
Die  Urkunde  iet  den  Herausgebern  des  ÜB*  3  unbekannt  gebliehen,  9§L  itd 
8  )W  Nr>  W  den  Innungsbrief  für  die  8  »on  1517,  •)  1—4  A  JMf^ 
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Ideren  klaghe  sinea  geldes  bekennen  und  werdet  des  erwunnen ; 

en   moget  sek   dar   raede   nicht  behelpen,    dat   ee  borgen 

,  und  en  deylt  ok  neynen   schaden   uppe  dat   gheld    er   der 

tderen  klaghe.') 

4.    Beschuldiget  eyn   utman  itwelke  unser  borgere  mede- 
er  edder  underaateu   vor  unser  genedigen  herseop  geriehte 

■noen  unser  stad  edder  una  deme  rade,  ao  endarff  de  utman 
de  he  ao  beschuldiget  neyne  wiaaenheyt  don,  eff  de  on 
wedderumrae  bededingen  wolden,  dat  he  des  vor  dem  genanten 
geriehte  edder  uns  so  warden  wolde  und  dar  rechtes  vor  plegen. 
Des  ward  de  rad  eyns  anno  etc.  54  quarta  feria  post  Vincencii 
■tartyria.') 

Bcultetua.')  1.  Anno  etc.  53  quarta  feria  poat  diem 
e.  Mathei*)  hehbe  we  Hanse  Klote  schulthetten  geaecht,  so  alse 
he  under  itliken  unsen  medehurgem  bekummerd  liefft  schult,  de 
SB  Caapar  dem  schaper  schuldich  ain,  sodann  kummer  nicht  sin 
en  sehulle,  so  schulleu  de  uiise  oren  gnaden  to  rechte  antworden, 
denne  eyn  sodann  jegen  «nse  privilegia  wonhed  und  recht  sü. 
Uiide  hebben  ome  ok  mede  gesecht,  dat  he  sodann  kummer 
kicht  mer  en  do  und  unse  heren  und  uns  nicht  tohope  henge. 
,  2.  Ä.  d.  146Ü  ipso  die  Dorothee')  obiit  illustris  princeps  dux 

Otto  domicellus  noeter.^)  Alse  denne  de  aehultete  von  ayner 
wegen  geaeten  hadde  dat  geriehte  in  unser  atad,  wolde  de  rad 
nicht,  dat  de  schulte  sitten  schoMe  dat  geriehte  vou  jeniger  der 
heren  wegen  by  namen,  aampd  effte  besunderu,  up  dat  me  nicht 
en  merkede,  dat  de  rad  jenigem  bereu  toval  dede  tigen  den 
andern.  Darumme  ia  dem  schulteten  vorgesat,  dat  he  achulle 
Sitten  gan  in  dat  geriehte  von  unser  gnedigen  herschup  wegen 
von  Brunszwick,  de  de  von  rechte  dat  achultenampt  bevelen 
inogen.     Dlit  hefft  de  rad   ao  opinbar  seggen  laten  vor  allem 

Klke  an  geriehte  und  darvon  protestert.  Und  de  aehulte  hefft 
raulves  proteateret,  dat  he  in  aodaoer  wise  und  anders  nicht 
Wille  Sitten  gan.  Und  darup  helft  de  rad  ore  frund  to  gerielite 
gesand  und  eyn  fulkomen  geriehte  beseten,  also  dat  sik  unse 
borgere  noch  nemand  mede  behelpen  schidle,  dat  de  schultete 


>)  Ca.  1420—1430.         *)  1*S4  Ja».  23.         *)  1-i  0  I54f,  182;  5— 12  auf 
^  Zttletn  tu   154;   13  0  87~S9.  ')   1453  Sept.  36.  ')   1463  Febr.  6. 

1  erloich  die  gUlinger  Linie  des  braunschireig-lilneburgitchtn  Hauses. 
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von  unser  gnädigen  herschup  nicht  gesät  sii.  Dusse  protestaden 
hebben  gedan  Bertolt  von  Waken  und  Hinrik  Helmoldes  von 
des  rades  wegen  in  presencia  alles  volkes  vor  gerichte,  dar  me 
to  gelut  unde  cloppet  hadde,  coram  Johanne  de  Hildensem  tarn- 
quam  notario,  qui  requisivit  testes  Rolandum  von  Norten,  Hen- 
ricum  Strecker,  Johannem  Elveken  etc.  Actum  63  quarta  post 
Dorotee.  *) 

3.  Anno  etc.  75  feria  quarta  post  Martini  ^)  is  von  dem  rade 
vor  eynen  richter  unde  schulteten  to  Gottingen  anghenamet  unde 
ghesaet  Hinrik  Cloet  in  dusser  wise:  dat  he  na  wontlicker  wise 
alle  jerlickes  rechte  sammelen  schulle  den  wordt  mareket  unde 
paltynsz,  den  trüwelicken  tohope  bringen  unde  deme  rade  sunder 
alle  vormynneringhe  overantworden.  Unde  wes  von  denjennen 
upkumpt,  de  nicht  borgere  noch  borgersschen  sin  edder  sust  eck 
an  gerichte  to  broken  der  viff  ferdunge,  ock  der  4  Schillinge 
edder  anders  to  broken  wert  ghedeilet,  von  der  feste  mit  in 
unde  uth  to  latende  unde  ock  von  pandegelde  edder  sust  an 
gerichte,  welkerleye  id  sii,  feit  unde  upkumpt,  schal  he  dergelikes 
trüwelicken  ynfurdem,  sick  darvon  de  helflfte  beholden  unde  uns 
alle  wekelickes  des  sonnavendes  de  andern  hellfte  upbringen 
unde  tokeren.  Diit  alles  he  so  bejaet  unde  bewillet  hefft.  Super 
hec  prestitit  juramentum:  Alse  juw  de  radt  to  eynem  richtere 
unde  schulteten  hefft  ghesaet,  dat  gii  deme  armen  alse  deme 
riken  richten,  ock  deme  gherichte  der  stat  to  Gottingen  to  orem 
rechtin  unde  sus  anders  eynem  ydermanne  to  sinem  rechten 
rechte  doen  willen,  alse  juw  god  etc. 

4.  1487  feria  quarta  post  divisionis  apostolorum ')  unrd 
Hans  Rumeiger  als  Ämtsnachfolger  von  Cloet  in  gleicher  Weise  ver- 
pflichtet, nachdem  er  sine  bcrrgerschup  vor  dem  eyde  upgegeven, 
wente  de  rad  nicht  en  will,  so  dat  ock  von  alder  wontlick  ge- 
wesen unde  geholden  is,  dat  jenich  schultete  hiir  borger  sin 
edder  sick  borgers  rechte  gebruken  schulle. 

5.  1497  Nov.  27  löste  Herzog  Erich  das  verpfändete  Schulzen- 
amt vom  Rate  ein^)  und  ernannte  Johann  Ertingehusen  zum  Schulzen, 
der  denne  vor  dem  Fürsten  to  behoflf  des  gerichts  hefft  gelovet 

0  1463  Febr.  9.  2)  X4';5  j^or.  15,  Herzog  Wilhelm  d.  Ä.  hatte  1471  das 
Schulzenamt  dem  Rate  für  250  Gulden  von  neuem  verpfändet,  ÜB.  2,  301  Nr,  318. 
3)  1487  Juli  18.  *)  Vgl.  die  Urk.  ÜB.  2,  383  Nn  395  und  die  dazu  in  Anm.  3 
mitgeteilte  Notiz  aus  Lib.  cop.  pap.  I.   Sie  ist  im  wesentlichen  gleichlautend  mit  §  5. 
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unde  gesworen.  Unde  so  de  rad  vorstunt,  Johanni  Ertingehusen 
dat  Bchultenampt  was  bevolen,  kam  de  rad  myt  ome  to  under- 
qirake  unde  seden  ome,  id  hedde  sick  wol  geboret,  dat  der  rede 
welk  in  stede  des  forsten  one  hedden  to  gerichte  ghepresentert 
unde  dar  laten  rede  unde  sweren.  Darup  sede  he,  he  were  ge- 
beden  von  deme  fursten,  he  dat  ampt  annemen  unde  dat  gerichte 
Yorh^en  wolde,  deme  na  so  hedde  he  synen  gnaden  togesecht, 
dat  veir  weken  to  vorwarende,  darenbynnen  mochten  syn  gnade 
uppe  eynen  andern  vordacht  sin,  de  sjme  gnaden  daranne  wüste 
to  vorwarende.  Des  hefft  ome  de  rad  gesecht,  dat  se  de  herschup 
nngeme  wolden  hindern  an  orer  gerechticheid,  oldem  herkomene 
unde  wontheid  des  gerichts  unschedelick,  darvon  se  protesterden. 

6.  Hans^)  von  Ezebeke  prestitit  aliud  juramentum  feria 
secunda  post  communes:  „Dat  gii  dat  schultenampt  truwelicken 
vorhegen,  rechte  darbii  doen  unde  richten  willen  deme  armen 
alse  deme  riken,  den  frommeden  alse  den  frunden,  ane  argelisl 
unde  geverde,  alse  juw  god  so  helpe  unde  sine  hilgen"". 

Hans  wird  durch  den  dazu  bevollmächtigten  Johann  Ertinge- 
husen in  schultetum  in  loco  judiciali  personaliter  präsentirt  et 
prestitit  juramentum  suprascriptum.  Den  eid  stavede  om  Hans 
Albrecht  servus  consulum  in  presencia  Bertoldi  Witzenhusen  et 
Hans  von  Dransfeld,  vom  rade  sunderges  darto  geschicket. 

7.  1501  feria  quarta  post  communes  2)  toird  Hinrik  Lunden 
gleiehfcdls  durch  Ertingehusen  präsentirt  und  leistet  den  Eid,  Unde 
ehir  de  presentacie  unde  de  eidt  geschach,  resignerde  he  sine 
borgerschup  in  judicio. 

8.  1512  feria  quarta  post  conversionis  Pauli,  ^)  nach  dem 
dat  schultenampt  by  achte  jaren  nicht  gehoilden  und  wy  mit 
u.  gn.  h.  hertogen  Erigke  verdragen  weren,  wird  Lunden  wiederum 
im  Namen  des  Herzogs  präsentirt  und  vereidigt 

9.  Anno  etc.  15  feria  quarta  die  Anthonii*)  post  mortem 
Hinrici  Lunden  schulteti  presentavit  Hanso  de  Hardenberge  vigore 
mandati  principis  hie  intrusi^)  Johannem  Zegell  ad  agendum  et 
gerendum  vicem  ac  locum  schulteti  hie  in  Gottingen  usque  ad 
reditum  prefati  principis,  qui  b.  virginem  thon  Eynsedelen  ex  voto 
visitavit.    Segelt  wird  feria  sexta  post  Anthonii  vereidigt. 

0  Die  obere  Hälfte  dee  Zettels  ist  abgeschnitten,  *)  1501  Okt.  13r 
•)  1512  Jan.  28.        *)  1515  Jan.  17.        »)  Fehlt. 
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10.  1515  sabbato  in  vigilia  s.  Johannis  bapt.  ^  hefFt 

hertoge  Erick  durch  seinen  Sekretär  Monden  Tenglinger  Wilhdm 
Dorman  presentert  und  vor  eynen  schulten  ingesat.  Des  hellt 
de  rad  Wilhelme  so  to  eynem  schulten  angenomen  et  prestitit 
juramentum  in  judicio. 

11.  1520  in  vigilia  s.  Mathei  ap.^)  ist  Johannes  Segeil  utt 
bevele  unsers  gn.  hem  dorch  schrifft  unser  gn.  frawen  in  staet 
Wilhelm  Dormans  vor  eynen  schulten  wedderumb  ingesat  und 
presentirt  worden,  et  prestitit  juramentum  solitum  et  consuetom 
in  judicio. 

12.  A.  21  middeweken  nach  Bartholomei  apostoli^)  ist  Jo- 
hannes Francke  duth  jhar  vor  eynen  schulteten  to  Ootting^ 
angenamet  und  gesät.  Und  hefft  den  eyd  alse  Hinriek  Qo^ 
und  Hans  Rumeyger  in  f.  83  vorteykent  in  ehrtiden  gedaen  in 
gerichte  gesworen.  Und  darbevom  ehr  he  synen  eyd  in  gerichte 
gedan,  deme  rade  syne  borgeschop  up  genaden  upgegeven  mul 
sick  truwelick  na  des  rades  willen  to  holdende,  inholdes  der  vor- 
drachtsbreve  darüber  mit  bemelten  Johan  Francken  von  des 
rades  wegen  gemaket,  jegen  den  raeth  vorheiten  und  von  rades 
wegen  dorch  em  Hansen  von  Dransfelt  den  jungem  und  Märten 
Dorman  to  gerichte  presentirt  worden. 

13.  Verteykinge  *)  dessen  wat  to  dem  landesforstlikem 
schultenampt  in  der  stadt  Göttingen  gehöret. 

1)  Wordt  und  paltins. 

2)  Markt  und  fenstergeld. 

3)  Bey  inforderung  solcher  tinse  werden  die  solenniteten 
geholden,  dat  de  schulte  na  Martini,  wann  he  up  dem  radhuse 
bi  der  banck  den  tins  innimpt,  twey  knaben  verordnet,  die  ropen 
vor  dem  rhathuse  up  der  vorlöfen  „kinder  bringet  juwe  tinse 
balde,  balde*".  Oflf  nun  zwischen  Martini  und  dem  sontage  na 
Catharinen  jemandes  den  tins  nicht  utgiflFt,  so  geit  dama  de 
schulte  to  twen  malen  desnoedts  mit  des  rades  knechten  dorch 
de    Stadt    und    wert   gegen  jeder    döhre    rigelang    gestot   tor 

0  1515  Juni  23.  ^)  1520  Sept.  20.  »)  1521  Aug.  28.  Wenige  Ttf 
zuvor  hatte  Herzog  Erich  das  Schulzenamt  um  1000  Gulden  dem  Bat  ^M^ 
verpfändet,  ÜB.  3, 108  Nr.  219.  *)  Nach  einem  beiliegenden  Zettel  wurde  diesa 
Verzeichnis  1664  Juli  22  jussu  senatus  „aus  diesem  buche  geschriben"  ^ 
„facta  collatione'  dem  anhero  abgeordneten  fürstlidien  cammer  u.  geheimbtea 
secretar  Georg  Michel  Baokmeister  auf  dessen  begehren  ausbehändigei 
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erinneniiig,  wer  einen  tins  nicht  gegefen,  dat  desulve  noch  sinen 
tinB  bringe.  Ist  nun  jemand  ohngehorsam,  so  begehrt  de  schulte 
des  nähern  gerichts  ein  ordel,  so  erkent  de  rad  wie  in  dussem 
boeck  fol.  61  zu  sehen  ist.^) 

4)  Dat  gericht,  wan  ge wohnlich,  pinlich  oder  gastgericht 
gdiolden  wert,  so  besitten  de  schulte  und  twe  personen  des 
rades  solche  gerichte. 

5)  De  schulte  bestediget  und  heget  gericht  wegen  des  landes 
forsten,  verbüt  wapen  und  Scheltwort,  nimpt  in  acht  gef har  und 
gefelle  des  forsten. 

6)  De  rhadspersonen  nehmen  in  acht  de  saken  und  der 
Partien  vorbringen,  dat  dama  up  des  rades  stofen  clage,  andwort, 
in  und  narede  dorch  de  vorspraken  unvergetten  wedder  erteilt 
und  to  ordel  gesät  werde.  Darup  erkleret  ein  rhat  dat  recht 
edder  wiset  toer  goide  na  gestalt  der  sache,  darmit  heft  de 
schulte  nicht  tho  toende ;  de  kompt  ock  nicht  up  des  rades  stofen, 
dat  gericht  si  pand  edder  gelöset. 

7)  De  schulte  versigelt  aver  de  gerichtsschine  und  ock  de 
beyden  radespersonen,  de  dat  gericht  mitbesitten. 

8)  De  schulte  erlöfet  schrey,  item  erlöfet  panden  und  wrecket 
in  de  veste,  wan  dat  vom  rade  gerichtlich  erkant  ist. 

9)  De  schulte  stavet  den  nien  radespersonen,  item  den  gilde- 
mestem,  ock  den  nien  borgern  den  eid;  des  rades  husknecht 
helt  den  hilligen;  findet  ock  dat  recht  des  fredes  over  de  alden 
borgere,  welken  frede  de  schulte  dann  wreket. 

10)  Von  einem  nien  borger  gehört  der  herschap  ein  Schilling. 

11)  Von  schreyboden  der  herschap  1  seh.  und  der  stad  4  seh. 

12)  Von  pandegelde  der  herschap  twe  kortling. 

13)  We  am  gerichte  mit  ohngeborliken  und  ohntemeliken 
worden  sick  vornehmen  leth,  gift  der  herschap  4  seh. 

14)  Wroge  und  bröke  in  den  beyden  Olden  dörpern,  darto 
jerlichs  drey  echte  dinge  oder  gerichte  geholdeu  werden,  darvon 
gehört  der  herschap  de  drüdde  penning  und  dat  överige  der  stad. 

15)  We  nicht  erschinet  tho  den  echten  dingen,  gift  jedes- 
mals  na  des  rades  boke,  dat  gerichtlich  verlesen  wert,  der 
herschap  drey  goslarschen. 

16)  Von  einer  kopgilde  der  herschap  3  seh.  und  der  stad  3  seh. 


^)  VffL  Art.  Fanden  nmme  wordtyns. 
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17)  Von  den  andern  veer  gilden,  je  von  einer  eine  der 
herschop  ^/s  lot,  sin  9  goslarschen,  und  der  stad  Vs  lot. 

18)  Von  bloidrinnen  der  herschop  der  drüdde  penning  und 
dat  överige  der  stad,  seind  nemlich  30  mariengroschen,  darvon 
der  herschop  10  und  der  stad  20  mariengroschen. 

19)  Von  vestegelde,  sind  nemlich  30  mariengroschen,  darvon 
der  herschop  10,  der  stad  20  mariengroschen. 

20)  Uthgeschlagen  gut,  wie  dat  an  gelde,  vehe  oder  andren 
fallen  mochte,  ist  der  herschop. 

21)  Were  und  wapen  darmit  gefrevelt,  gehören  der  herschop. 

22)  Von  einem  foider  wins,  so  alhier  vortappet,  gehört  der 
herschop  ein  stöveken. 

23)  Düsse  vorteikenüsse  und  bericht  overgeven  wir  bfirger- 
meister  und  rhat  der  stad  Göttingen  vermittels  unser  eide,  hebben 
ock  dit  tho  Urkunde  dessülven  mit  unserm  stadsecrete  under- 
drücket.  Geschehen  im  jähr  nach  der  geburt  Christi  unsers  hem 
1582  fridags  den  19.  julii. 

Beeret.  1)  Denmaeh  bey  dem  in  anno  1632  den  11.  febr. 
von  hertzog  Wilhelm  Bachsen  Weimar  alhier  bescheenen  einftll 
nicht  allein  die  gantze  bürgerschafft,  ohngeachtet  selbige  mit 
der  defension  dieser  Stadt  ganz  nicht  zu  schaffen  gehat,  ausge- 
plündert, sondern  auch  das  hiesige  rathaus  und  die  daruff  von 
vielen  hundert  jaren  asservirte  registratur,  briefliche  uhrkunden 
und  Privilegien  ganzlich  confundirt,  maculirt,  zerrissen  und  vil 
darvon  abhanden  gebracht,  auch  bey  solcher  gewalthethiger  ver- 
Übung  das  grosze  insiegel  wie  auch  kleine  Siegel,  darmit  die 
confessionen  versiegelt  werden,  gleichfalls  mit  weggeraubt  worden: 
so  ist  demnach  auf  Verordnung  eines  ehmvesten  rhats  ein  neues 
secret  angefertigt  und  darmit  am  20.  januarii  anno  1634  der 
erste  brieff  versiegelt  worden. 

2.  Das  grosse  Insiegel  tmirde  am  30.  April  1638  von  einem 
Fischer  beim  Fischen  in  der  Nähe  der  Maschmühle  wiedergeßtnden 
und  dem  Rate  zugestellt. 

Servorum  cousulum  juramentum.*)  Alse  on  (ju,  dy) 
de  rayd  to  gesinde  und  knechte  gnomen  heflt,  dat  se  (du,  be) 

^)  1.2  0  ISO.  «)  A  399,  1—5  Ookelen,  6.  8.  10—15  Pölde,  7.  9  9.3,8, 
welche  auch  die  zu  1  und  2  beispielsweise  mitgeteilten  direkten  Anreden  9kfr- 
gesehriehen  hat;  0  43  eingerückt  in  Radkesen  §16  mit  Fortlaesung  von  §7» 
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dat  na  dee  radee  unde  kemerere  unde  der  anderen  knechte  an- 
wyginge  truweliken  unde  wol  bewaren  wyllen  unde  recht  darto 
doyn  willen.  —  (2)  Unde  des  rades  hemelike  dingk  handelinge 
unde  geschefFte,  dar  schade  odir  unwyllen  van  komen  mochte, 
nummer  openbam  odir  melden  wyllen,  he  (du,  ge)  kome  (komest) 
to  welkem  Stade  he  (du,  ge)  kome  (komest),  he  sy  (du  sist,  ge 
ayn)  der  stad  gesinde  odir  nicht,  unde  dat  he  (du,  ge)  dat  allet 
dem  rade  unde  stad  to  nutte  unde  gude  holde.  —  (3)  Unde 
twyschen  unsen  heren  in  dem  rade  unde  borgeren  nicht  plangen 
odir  orer  yenegem  naseggen,  eff  or  welk  van  ome  spreke,  dar 
schade  odir  unwyllen  van  komen  mochte.  —  (4)  Ouk  schal  he 
dem  rade  unde  stad  truwe  weseu  unde  des  oren  nicht  end- 
vromeden,  unde  vunde  he  kästen  open  unde  slotele  odir  geld 
up  dem  dysche  edder  anderswore  liggende,  so  schal  he  den 
kästen  tostoten*)  unde  van  stund  na  den  kemerern  ghan  unde 
on  dyt  wytlik  doyn.  —  (5)  Ouk  schullen  se^)  vorder  hoveschen 
ayn  wen  andere  knechte  (unde«)  neyne  unhöveschen  vruwen 
edder  selschop  up  dat  hus  wor  se  slapen  bringen).  —  (6)  Kemen 
ok  lüde  de  unse  medeborghere  edder  medewonere  weren,  de 
Bchelhaftich  undir  eynanderen  weren,  unde  eyn  over  den  anderen 
klaghen  wolde,  dar  scholden  se  sek  mede  bearveyden,  ef  se  de 
gutliken  gherichten  edder  den  Unwillen  schütten  konden.  — 
(7)  Ok  schullen  se  sek  ghenöghen  laten  an  deme,  wat  men  on 
gift,  wor  se  de  rad  in  koste  don.  —  (8)  Ok  schullen  se  truwelken 
den  unde  utrichten,  alse  se  vorderst  kunnen,  wat  on  gheheten 
edder  bevolen  wörde  von  jenigheme  ut  deme  rade,  he  sy  de 
eldeste  edder  de  jungeste.  —  (9)  Wat  se  ok  horden  von  börgheren 
von  deme  radhus,  dar  scholen  se  mit  dem  besten  to  komen  unde 
dat  truwelken  deme  rade  unde  stad  to  gude  theen.i)  —  (10)  Wat 
86  ok  sammen  von  vronenghelde,  dat  schullen  se  wol  to  rade 


»)  tosluten  eder  tostoten  0.  b)  Am  Rande  des  rades  knechte  Ä, 

o)  nnde  —  bringen  v.  a.  H.  wichgetragen  und  durchstrichen  Ä,  fehlt  0,  wo  dafür 
eine  a.  K  a,  R,  einfügt:  und  neyne  hören  oder  andere  loso  wiive  in  de  bode 

bringen  by  dage  eder  by  nachte,  noch  neynen  h platz  in  den  boden 

driven  nnd neyne  nacht  ...»  up  (?)  der  boden  liggen  noch  slapen.   Der 

Band  abgegriffen. 

1)  In  0  schaltet  Ä,  Brun  a,  R,  hinter  §  9  ein:  Wat  gy  ock  von  schulden 
edder  saken  ghewunnen,  dewile  gii  der  stad  gesinde  sin,  to  dem  rade,  nnsem 
borgem  edder  anders  den  unsem,  welkerleye  de  ock  weren,  dat  gii  de  wilüp 

T.  d.  Bopp,  GK^tÜngttr  8t»tat«n.  22 
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holden  unde  vul  unde  al  den  kemereren  antworden.  —  (11)  Ok 
schullen  se  neymedes  vorboden,  dat  en  sy  by  daghe  edder  by 
Bimnenschyne,  unde  nemedes  vorboden  up  vrigen  steden,  alse  up 
parhöven  korken  kerkhöven  edder  anders  vrigen  steden,  unde 
nemedes  panden  edder  bekümmeren  de  hir  wat  to  dem  markede 
bröchte,  et  en  were  denne  vor  overjerighe  schult.  —  (12)  Kernen 
ok  guderhande  lüde,  papen  edder  gheystlike  lüde  in  unse  stad, 
dat  se  der  nicht  kümmeren  edder  ore  have  nicht  panden  schullen, 
dat  en  were  denne  dat  dat  on  sunderliken  von  eyneme  ut  deme 
rade  gheheten  worde.  —  (13)  Unde  wanne  vangene  weren,  dat 
se  de  truwelken  mit  alleme  vlite  bewaren  willen,  unde  wat  se 
von  on  hören,  dat  se  dat  by  sek  beholden  willen.  —  (14)  Unde 
dat  on  also  bevolen  is,  dat  se  dat  truwelken  also  holden  unde 
don  willen.  —  (15)  Hedden  se  ok  jemedes  vorbodet,  pandet 
edder  bekümmert  unde  dar  tuchnisse  von  don  scholden  vor  dem 
rade,  dar  schullen  se  recht  unde  war  unmie  seghen  by  den  eyden, 
de  se  deme  rade  ghedan  hebben. 

In  A  (454,  465,  Zettd  zu  410)  sind  7,  in  0  158  36  Leute  als 
famuli  oder  servi  consulum  von  1430 — 1553  aufgeßihrt,  welche  den 
Eid  geleistet  1430  wird  Einer  begnadet,  quod  ad  tempora  vite 
sue,  Interim  quod  matrimonium  non  contrahit,  dabit  1  marcam 
pro  collecta  singulis  annis ;  ausserdem  erhalt  er  bodem  sub  pretorio 
apud  rampen  ad  vitam  und  zahlt  dafür  einmalig  10  Mark,  — 
1431  verspricht  ein  Anderer,  dass  er  bei  einer  Busse  von  30  Mark 
neynerleyge  spei  speien  udll,  dar  men  gelt  mede  wynne  unde 
vorleysß.  1434  verspricht  ein  Dritter  dimittere  concubinam  quam 
portavit  de  Brunswik. 

Syndicus.^)  1.  De  rad  heflft  angenamet  doctorem  Giselenim 
von  Northern  in  oren  sindicum  unde  rathgeven  diit  jar.  Unde 
men  schal  ome  gheven  diit  jar  15  mark  unde  cleydinghe,  alse 
men  mester  Didericke  Winckel  zeliger  plach  to  gevende.  Unde 
helft  dussen  nageschreven  eyd  gedan  in  jegenwardicheit  des 
Bittenden  rades.     Unde  de  grote  schriver  las  ome  den  eyd  unde 


fiirdern  hir  bynnen  landes  vor  [deme]  rade  edder  gerichte,  dar  ydernian  dingk- 
plichtich  is,  unde  wes  juw  dar  im  rechte  gescheiden  edder  sust  in  fruntliken 
dingen  toge wegen  worde,  dat  gii  dat  darby  laten  und  eyn  gud  benoegent  ane 
hebben  willen. 

>)  0  170,  §  4  eigenhändig. 
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de  jungiBte   achriver  heylt  ome  de  bilgea.     Actum  a.  d.  1457 
Bexta  feria  in  octava  s.  Marci.') 

Juramentum:  So  alse  juw  de  rad  to  eynem  aindico  unde 
radgever  augeiioniea  hebbea,  dat  gii  des  rades  unde  der  atad 
beste  weten  unde  dou  willen  unde  des  rades  dingk  heymelicken 
holden  unde  aommermer  melden,  to  wat  State  gii  komen,  gii 
bliven  hir  amme  denste  edder  nicht,  dat  juw  god  bo  helpe  etc. 

2.  1475  feria  sexta  post  quasimodogeniti*)  wird  Dr.  Georius 
Giaeleri  auf  ein  Jahr  angenommen;  erhält  5  Mark  und  Kleidung, 
BO  men  doctori  Giselero  plach  to  ghevende. 

3.  1520  feria  tereia  in  comniuuibuas)  mrd  WoIfTgang  Stelingk, 
der  rechte  licenciatus  ex  Wittenbergia,  ayigenommen  gegen  eine 
Besoldung  juxta  concordiam  aecum  factam.  Er  schied  1522  aus 
und  quitavit  conaulatum  in  fine  aervlcii  aui  de  actione  quam 
contra  eoa  pretendebat  habere. 

4.  1530  in  vigilia  Andree*)  wird  Johannes  Bruns,  commis- 
sariua,  per  dominoe  et  gyldaa  in  syndieum  et  eoosultorem  an- 
geno7nmen  U7td  1531  auf  ein  weiterem  Jahr  bestellt. 

Slaghe*)  ante  domum  Oldendorpee.  Anno  etc.  56  quarta 
feria  proxima  poat  dominicam  judica'')  do  warff  Hans  Oldendorpp 
in  den  Bittende  rad  umme  aodanen  alach  unde  bom,  alae  an 
sineme  huse  ia,  dat  men  in  eyne  sule  over  de  Straten  to  don 
mach  unde  de  Straten  darmede  au  siner  eiiden  besluten,  bii  don 
mochte,  denne  he  willen  hebbe  eyn  fenater  dar  to  makende  unde 
eyn  aedil  in  synem  huse.  Dar  hebben  olt  unde  nyghe  rad  umme 
geaproken  unde  sin  eyna  geworden  unde  hebben  ome  seebt,  se 
willen  ome  gunnen  den  bom  unde  alaeh  bii  to  donde.  Unde 
bebben  aick  de  macht  beholden,  dat  se  eynen  bom  unde  slach 
edder  eyne  keden,  dat  an  on  stau  schal,  wedder  daranne  maken 
■willen  wan  se  willen,  dat  schulle  he  edder  sine  nakomen  üden 
gunder  weddereprake. 

Smede.')  Anno  etc.  47  aexta  feria  post  dominicam 
jmsericordia  domini,^)  do  segide  de  rad  der  smede  mester  und 

')  1457  AjirilZS.  Marei  aichtrlieh  venchritben  für  Martini.  Die  Rechnung 
'UöTlS verzeichnet:  1  m.  doutoH  Qiselero  dummodo  preetitit  jnrameatnin  sindicatns 
I  sexta  post  Martiai  {Nov.  W.  Vgl.  Art.  GeiBtl.  leyne  §  5.  *)  H75  April  7. 
)  1B30  0kl.  2.  *)  1530  Nov.  29.  ")  0  jm.  •)  USß  März  17.  t)  Zetttl 
WM  Spangmherg»  Hand  in  Vol.  Schmitdt.  —  0  212  enthalt  eine  Abschrifl  der 
~frt.  aber  die  Errichtung  der  Schmiedein nung  von  1517,  gedr.  OB.  3,  82  Nf.  U5. 
Tgl.  Art.  Sorodere  §  3.        ")  IUI  April  28. 
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smeden,  so  alse  se  ander  eynander  eyns  geworden  weren  und 
bröke  damp  gesad  hadden,  dat  orer  neyn  neyn  isem  von  ymandes 
denne  von  oren  mestem  oder  den  jennen  de  von  orer  aller  wegin 
isem  von  orem  gelde,  de  se  endels  darto  geborgit  hebben,  kopen 
scholde :  sodann  gesette  und  eynunge  en  wil  de  rad  nicht  hebbin 
ond  en  schalle  nicht  wesin,  und  orer  jowelk  mogjie  isem  kopen 
wor  he  wiUe  sonder  bröke,  und  en  schullen  se  darumme  buten 
orer  selschap  und  eynunge  nicht  [weisjen.  Actum  anno  et  die 
ut  supra. 

Soltere.  1)  I.  A.  d.  1414  post  festum  circumcisionis  domini^ 
de  rayd  hebben  dyt  gesecht  laten  Tyle  Musetane,  Ck)rde  van 
Yese,  Hildebrande  Boten  unde  Hanse  van  Zoden,  dat  se  unde 
andere  soltere  dyt  so  holden  scullen. 

1.  De  3)  rayd  old  unde  nyge  hebben  hir  den  solteren,  de 
myt  uns  wonen  ghesecht  laten,  dat  se  unde  ouk  vromede  soltere 
myt  eren  karen  wagenen  unde  solte  stan  scullen  an  deme  kop- 
huse  thegen  des  kannengeyters  huse,  unde  doch  bewaren,  dat 
se  de  karen  nicht  vor  de  venstere,  de  in  den  winkeller  gan, 
en  theyn  etc. 

2.  Item^)  so  scullen  se  yo  in  der  weken  eyns  de  stede,  dar 
se  plegen  to  stände,  reyne  maken  unde  den  mes  unde  unvlat 
enwech  voran  odir  voren  laten. 

3.  Item  5)  wen  se  seit  meten,  so  scullen  se  den  scepel  unde 
matten,  dar  se  made  maten,  ghalika  unde  rechte  setten,  alse  dat 
he  up  aynar  sydan  nicht  hogar  en  sta  wen  up  der  anderen. 

4.  Item  wü  se  dat  seit  das  sunnavandes  up  dat  negeste 
gegaven  unde  vorkofft  hebben,  so  scullen  se  dat  solt  de  ganzen 
waken  gaven  unde  nicht  dürer;  negar  mochten  se  aver  dat 
wol  gevau. 

5.  Item«)  ouk  en  scullen  se  neyn  solt  upschudden  van 
paschen  an  wente  s.  Michaheles  dage,  aver  wat  se  sulven  halen 
odir  halen  latan  myd  eren  egenen  wagana  karan  knechten  unde 
perden,  dat  mögen  se  bynner  der  tyd  upscudden,  eflfte  se  des 
gelüstet.  Unde  na  s.  Michaeies  dage  so  mögen  se  den  solteren 
up  deme  solte  or  solt  •  und  datsulve  solt  hervoren  laten 

0    /—  ^— P  0  167,   —  Vgl  Nr.  79,  181,  2Sl 

s)  1414  Jan.  ns  non  debet  sanrari  A.      ^)  Hoe 

faoiimt  pr«  7«  §i  -^8  m.  E.  leeta  Ä. 

•)  Non  1«> 
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imyd  anderen  perden  karen  edder  wagenen,  iinde  dat  Bolt  mögen 
deone  oulc  upecbudden  de  tyd  over  van  b.  Michaelis  dage 
\FeBte  paschen. 

6.  Item  were  dat  en  aolter  hir  to  deme  markede  gestan 
hedde  uode  eolt  myt  metende  vorkoft  hadde  bynnen  der  tyd 
Michaelis  uode  paachen,  deme  en  ecullen  unee  soltere  dat  overege, 
.des  he  to  der  tyd  nicht  vorkopen  konde,  nicht  affkopen  unde 
ok  nenerleye  wyae  vorrede  umme  dat  solt  to  kopende  myd  deme 
gaste  maken,  wenne  des  mandages  oa  myddage,  alse  he  des 
Bonnavendes  dar  vore  gekomen  were,  so  mochten  ee  ome  deune 
den  overlop  des  solles  affkopen  unde  er  nicht.  Aver  twyscben 
paschen  unde  Michahelis  en  acuJlen  se  tovorn  den  overlop,  dar 
eyn  vromet  solter  des  soltes  rayd  nietende  äff  vorkoft  heft,  nicht 
kopen,  sunder  unae  anderen  borgere  mögen  dat  kopen. 

7.  Item  en  Bcullen  se  neynen  vorkop  don  odir  maken  myd 
vromeden  solteren,  de  hir  to  deme  markede  kernen,  unde  ouk 
on  nicht  enbuten  de  dore  to  yegen  gan,  eynen  kop  myd  on  to 
makende,   unde    ok    neynerleyge   wyse    se   to    lernende   odir  to 

.  wil  se  dat  solt  geven  scullen  etc. 

8.  Were  ok  dat  yttewelk  unser  soltere,  de  hir  mid  uns 
wonet  unde  eolt  plegen  to  vorkopende,  solt  hedde  unde  dessulven 
Boltes  up  den  eunavend  nicht  upslan  odir  vorkopen  en  wolde,  de 
en  Bcholde  de  gantzen  weken  over  neyn  solt  hir  vorkopen. 

9.  Unde  dit  schal  eyn  yowelik  holden  ane  yenegheleye 
argelist  unde  geverde,  unde  we  des  so  nicht  en  hilde,  de  scholde 
dat  vorbeteren  na  gnade  des  radee  ete. 

II.  I.  A.  d.  141S  iet  de  rad  seghen  den  selteren,  alse  on 
tovoren  ghelesen  were,  wu  ee  dat  umme  dat  eolt  to  metende 
tolden  scbolden  unde  andere  artikele,  alse  vorgeacreven  is,  ane 
'nmme  de  stede,')  dat  se  de  artikele  alle  so  holden  schallen;  we 
des  nicht  en  dede,  den  wil  de  rad  laten  panden  oren  underköper 
idder  kneeht  vor  5  Schillinge,  bo  vaken  alse  he  broksam  werde. 
Actnm  sexta  post  Priace  Virginia,*) 

2,    Item  to  dersulven  tiid  Iet  de  rad  on  aegben,  alse  se  nicht 

yo  werden  konden,  dat  de  market,  den  ae  unreyne  maken  myt 

I  Itaren.  wedder  ghereynighet  werde,  so  schal  jowelk,  de  des 

idea  tit  eyner  kare  aolt  vorkofft  edder  wagheue,  gheven 

1        *)  1418  Jan.  21. 
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deme  underkopere  eynen  gottingeschen  penning,  he  sy  bor^» 
medewoner  edder  ghast,  unde  darvon  schal  de  underkoper  be- 
stellen, dat  der  solter  stede  up  dem  markede  ghereynighet  werde; 
unde  de  hir  wonen,  wenne  de  market  voi^han  Is  des  sonnavendes, 
schullen  se  ore  karen  vor  ore  hus  bringen.  Pena  prescriptonm 
5  Schillinge. 

m.  Indultum  est  eis  sexta  post  Bartholomei  a.  24,  i)  si  in 
aliquo  predictorum  excessum  fecerunt  et  quod  amplius  caverrat 

IV.  A.  d.  1427  sexta  post  divisionis  apostolorum  >)  se^ede 
de  rad  Corde  von  Yese,  Hildebrande  unde  Hanse  Boten,  so  alse 
se  ghesproken  worden,  dat  se  dat  anders  gheholden  hedden  mnme 
dat  solt  to  kopende  wenne  alse  vorghescreven  steyt,  unde  alse 
se  den  rad  ghebeden  hadden,  on  dat  to  vorghevende,  so  wil  de 
rad  one  dat  nu  vorgheven  unde  dat  se  dat  nu  vort  holden 
schullen  umme  den  soltkop,  alse  de  rad  mit  den  Bolteren  vor- 
tiiden  eyngheworden  is,  alse  vorghescreven  stejrt,  unde  dat  se 
ok  neynen  vorkop  mit  solte  en  don.  Weret  dat  se  des  wat  vor- 
breken  hir  namals,  so  willen  de  rad  des  olden  mit  deme 
nigen  denken. 

V.  A.  d.  1430  sexta  feria  post  exaudi^)  worden  de  soltere 
gesproken,  dat  se  it  myd  orer  handelinge  unredeliken  bilden. 
De  segeden,  dat  men  on  dat  vorgheve,  se  wolden  dat  vordermer 
gherne  bewaren  und  dat  holden  alse  de  rad  dat  hebben  wolde. 
So  leit  de  rad  dat  bliven  unde  segede  on,  dat  se  dat  so  vor- 
warden  eder  de  rad  wolde  se  straffen  up  eyne  andere  tiid. 

VI.  Anno  etc.  36  sequenti  die  ascensionis  domini*)  dictum 
est  eis,  dat  se  dusse  vorschreven  artikele  holden  schullen  alse 
geschreven  is.  We  neyne  eigen  wagen  eflfte  karen  heflft,  de 
schullen  feyle  hebben  or  solt  in  trogen,  unde  unse  medeborgere 
unde  de  fromeden  soltere  schullen  stan  an  der  muren  bi  dem 
kerckhove  etc.,  unde  se  schullen  loten  unmie  de  stede,  eflf  se 
anders  nicht  eyns  werden  konen. 

Spende.^)  De  rayd  pleget  des  jars  drey  spende  to  gevende, 
eyne  an  des  hilgen  lickhammes  avende,  eyne  des  ersten  mandages 
in  der  vasten  unde  de  drydden  des  mandages  to  mydvasten.  — 


1)  1424  Aug.  25,       «)  1427  Juli  18,      »)  1430  Juni  2,      *)  1436  Mai  IS. 
»)  Ä  394b,  0  159. 
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Van  der  ersten  spende  vindeBtu  olde  breve  in  dem  luttingen 
permundes  boke  f.  '62 — 37.') 

To  der  spende  des  ersten  mandagee  in  der  vasten  hefft 
HanB  Goldsmedea  gemaket  5  mark  gottingiBBchee  sulvere  by  dem 
rade,  de  men  affloaen  macb  vor  100  mark  dessulven  sulvers, 
und  gifft  jowelkem  armen  mynscLen  eynen  haringk  und  eyn 
brod  60  vere  od  wendet;  yowelkem  Bittenden  radmanne  ej-n 
.quarter  wyna,  kemerere  unde  ecryvere  yowelkem  '/a  atoveken. 
Uade  lej^p*)  an  den  vjff  marken  geld  over,  dat  scheide  men 
anderen  armen  luden  geven.  Unde  darvan  vyndestu  in  dem 
.groten  permundes  boke  f.  2.*)  —  Famulie^)  eonsulum  datur  '/2  lot, 
den  underkopereu  euilibet  i  d.,  scriptori  vini  6  d.,  campanario 
I.  Johannis  8  d.,  Scolari  4  d. 

To  der  spende  des  mandages  na  mydvaaten  gifft  men 
yowelkem  armen  mynsehen  eynen  pennyngk  odir  haringk  unde 
brod  etc.  Dar  vyndestu  van  eynen  breyff  in  deme  groten  per- 
mundes boke  f.  91.  Unde  schal  jowelkem  kemerer  unde  deme 
Bcrivere  gheven  jowelkem  Va  lot- 

Stalknecht.*)  1.  A.  d.  1416  feria  sexta  in  den  paschen^) 
'Dam  de  rad  Clawese  Mynaleve  to  eynem  stalknechte,  dat  [he]  des 
rades  perde  truwelken  unde  wol  bewaren  schal,  alse  sek  dat 
ghebord.  Dar  vor  achiil  me  ome  gheven  to  jowelker  weken 
1  lot  unde  on  lik  kleden  den  deyneren  des  sommers  edder  myt 
BO  gudem  wände,  alse  me  den  deyneren  up  dat  jar  gift,  unde 


•j  lopt  0. 

')  Folgt  die  Aufiählung  von  16  littore,  meist  mit  dem  Zit»ali:  .canceUata', 

fedot^  ohne   Inholtgangabe.     Im  Lib.  parr.  cop.  tiitd  gogar  22  Urkunden  ein- 

f§tr<»pen.  ')  Daraus  gedr.  ÜB.  1.  305  Nr.  293.  ■)    Der  Schluisiats  in  A 

t.  tt.  H.  hintugefSgt  und  in  0  kopirl.     Eint  2.  H.  hat  in  A  dann  bemerkt:  lata 

iloe  datnr  ruillbet  camerario  et  scriptori  '/■  stop  vini,  famuils  üODaulain  ■/«  lot, 

riptori  vini  6  d.,  campanatori  8  d.,  Scolari  4  d.,  den  imderkoporon  euilibet  4  d., 

ineLis   euilibet  4  d.,    et   non   datur  vinuni   consulibus.    Darunter  son  3.  H.: 

uw»  etc.  47  3.  f.  p.  invocavit  (Febr.  27)  ia  olt  rad  und  nyge  eyos  geworden, 

bt  se  nn  furdmer  -willen  gheven  1  haringli  unde  brod  to  der  spende  na  lüde 

SS  brevea,  und  eff  men  dem  so  nicht  en  dede,  so  wiUcn  se  4  gülden  vor  de 

ark  gheven,  liat  weren  äO  gülden,  unde  de  gheven  huaarraen  so   ferne  de 

ftrden.     Fehlt  0.   -~  Nach  Zetteln   in   den  Ilechnungen  ton  1449150  und  145112 

wrdtn   1448-1452  Jährlich   2   Tonnen    HSringe   zu  34  —  40  Schock  sowie  Brot 

Ibo  de  becker  veyle  hebben  twe  vor  1  d.)  und  Wein  verteilt,  sicud  continet 

iHIDeiltani.         *)  J.  2  A  398b;   die   Eidesformel  für   den  adjutor  auch   0169. 

•l  in  der  Rechnung  147314.         'J  1416  April  34. 
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schal  ome  gheven  des  winters  6  eine  grawes  gottingesch.  Unde 
Clawes  en  schal  neyne  honere  edder  tzegen  up  deme  stalle 
hebben,  sunder  eyne  ko,  eyn  swin  edder  tweyg  mach  he  wol 
hebben;  den  en  schal  he  neyn  gud  voder  des  rades  gheven, 
sunder  werde  wat  vorworpen,  dat  den  perden  nicht  nutte  were, 
darmede  mach  he  syne  ko  voderen. 

2.  1428  erhielt  er  einen  Nachfolger;  1489  wurde  ein  servus 
stalli  und  ein  adjutor  angestellt.   Et  fecerunt  juramentum  sequens: 

Dat  wy  des  rades  ding  uppe  deme  stalle  unde  dat  uns  de 
rad  bevolen  heft  truwelken  bewaren  willen  unde  der  perde 
truwelken  warden  mit  allem  flite  unde  von  dem  stalle  nicht 
entvemen,  dat  dy  god  so  helpe  unde  hilgen. 

Adjutor  servi  stabuli:  Dat  du  des  rades  ding  unde  orer 
perde  uppe  deme  stalle  truweliken  unde  flitliken  willest  warden 
helpen  na  betende  des  rades  unde  anwisinge  unde  bevelinge  der 
ridemestere,  unde  van  dem  stalle  nicht  entfernen,  dat  dy  god  80 
helpe  unde  hilgen. 

3.  Mester  Hans  perdearst  est  acceptatus  in  servum  stabuli 
unde  sin  tid  schal  anstan  wan  he  kumpt,  dabitur  ei  6  mr.  unde 
4  molder  siliginis,  unde  darto  IV2  mr.  in  de  handt,  wan  he 
kumpt,  ex  eo  dat  he  unser  perde  reyde  eyn  deils  heflft  gearste- 
dyet.  He  en  schal  neynerleye  mast  hebben,  sunder  mach  hebben 
1  melkeko  unde  der  hackenstro  unde  uthfegilsche  des  haveren 
unde  neynen  schiren  haver  or  gheven.  Item  schal  he  de  perde 
unde  andere  perde,  de  deme  rade  to  schaden  gingen,  vorwaren 
truwelicken  mit  arstedye  unde  siner  kost  na  aller  nottroflft  se 
Vorsorgen  sunder  furder  beloninge.  He  mach  ock  hebben  unde 
holden  10  honer  unde  nicht  mer.  Unde  wan  des  to  donde  is, 
schal  he  mede  riden  cum  aliis  servis  nostris,  unde  efift  he  nedder- 
lege,  dabitur  ei  plaustrum  servisie  sicut  aliis.  Unde  wan  he  her 
kumpt,  schal  men  ome  helpin  mit  eyner  fore  von  Hertzeberch. 
Actum  per  Joste  Speckbotel  et  Oldendorp,  secunda  post  epiphanie 
domini.  0    Venit^)  dominica  judica  3)  et  tunc  incepit  tempus  suum. 

Steynwech.*)  Hinder  dem  steynwege  to  dem  marssche 
Word  von  den  malsteynen  wente  an  den  graven,  darentwisschin  sal 
wesin  sestehalve  elen  wiit.  Actum  anno  42  tercia  post  Vincencii,*) 
do  wern  de  gantze  rad  darbi  unde  den  vormalsteynd  etc. 

»)   1474  Jan.  10.  ^)  Zusatz  von  a.  H.  »)  März  27.  *)  4  396. 

5)  1442  Jan.  23. 
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Sulveren  gevesze.*)  A.  d.  1413  in  die  a.  11000  virginum') 
idden  de  rad  eyne  deype  voreachale,  de  men  to  dage  to  vorende 
echt,  dar  steyt  eyn  G  iune,  habet  in  pondere  3'/*  fert.  1  quentin.  — 
deype  schalen,  ok  in  yowelker  eyn  G,  der  wecht  yowelk 
fert.  5  quentin.  —  Eyne  vlote  brede  schalen  ok  myd  eyme  G, 
}  wecht  i'li  fert.  3  quentin.  —  Item  6  kleyne  schalen,  de  wegen 
lampne  3  mark,  unde  eynd  lyke  grod  eynformeach,  der  plegen 
odir  4  in  dem  wynheller  to  weaende.  —  Itera  eyn  par  old- 
mnescher  vorgolde  koppe  enbjTinen  unde  enbuten,  de  weget 
fert.  1  lot.  —  Item  eynen  sulveren  Bchewer,  de  weclit  l'h  mark 
reter  l  quentin.  —  Eyn  vorguldet  stendeke  unde  eyn  vorguldet 
Bkkei  darup  erhevenen  myd  cyborgen,  twu  mark  l'lt  lot;  dat 
%f  Banksleger.  —  Eyn  nod  unde  aulver  darmede  se  beslagen  ia, 
Iget  lohope  Via  mark  3'(f  lot.  —  Item  ver  sulveren  lepel,  de 
Iget  'I«  mark  2'li  quentin.  —  Summa  14  m.  1  fert.  7'/z  quentin 
rt  der  nod  inghewegen. 

2.    Item  de  rad  befft  8  sulveren,  1  foersebalen,  in  eellario 
schalen,    1  vorguldeden  becker,    1  par  koppe  ;^)    1  par  koppe 
Ibreeht  End[emanB[  staut  9  m.  *)     Item  24  sulvem  lepil.    Anno 
itc.  43  quinti  feria  in  eapite  jejunii.*) 

Suspensor:«)  Cum  fatsarius  latro  raptor  für  vel  coneimiliB 
tBtur  suspenditur  vel  crematur,  precium  auapenaoris  est  'I«  fert. ; 
vero  castigat  aliquem  verberibus  vel  exerceat  opua  consimile, 
recium  ejus  eat  1  lot,  aut  absuindet  auriculam. 

Swertfeger.')    Hanae  Helmerstorp  den  swertfeger  hebben 

de  rad  schotes  vrig  ghegbeven  3  jar  negest  volghende  unde  schal 

deme  rade  des  mester  swert  de  3  jar  over  reyne  holden.    Unde 

andere  stad  plicbt  achal  he  don.    Veniet  circumcisionis  domini 

■  Mino  25.  s) 


1)  A  39S.       ^)  U13  Okt.  21.       »)  8  m.  17"/g  s.  Syiiion  Amelies  vor  twena 

>,  de  bildtm  3  m.  und  3  quentyne  sulvers.  Rechnung  I4i0,i.      *)  Vendidlt 

e  salveren   koppo  a.  4(i,    Von  a.  H.a.  R.  —  Die   Rechnung    144819   vnr- 

!  item  proptnatam  dmdsse  dncis  Henrici  twene  Torgnldedo  koppe,  de 

~~  Tortiidea  von  Albrecht  Endemons  zeugen;   de   bsdde  we  danunme 

Aot  nicht.    15'/g  fert.  1  lot  koatide  de  to  vorgnldende  anno  49  in 

«nei  (Aug.  23).  *)   1443  März  7.  *)  0  169  au»  A,  wo 

2S3  Anm.  3  milgelntlen 


A  388. 


«)  1425  Jan.  I. 
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T'iceäe.-'^   L  De  tbsbAb  van  den  ppsl  Tinrirerken  to  Grae. 
Vju  'ieme  •f^iitai  •  <ijr%i3JKe  10  sepei  wevcisL  16  seepel  rogs^ 

Dac^  gHtt  na  de^  Esyii  haJff  onde  de 


tD  mieden  9  scepd  weles, 
gsscen.   Dss  gäR  ook  de  nji 


li^t*^ 


2.   Dar  uiiiiHr^  Torwezk: 

raiS  omi  «ie  3i£?3gr  aalff  ^ 

i  Du  «iredde  äirwaik 
diesideiL  7  scsiepeL  mcgsiL  4 
YedtwacHn  dam:  vtlliüL 


Ton  Oadebeke  giflk  to  den 
wem  and  4  achepel  gusten. 


Tejxelertie.  i;eTxeler.*>  L  Dewyle  de  teygeler  teygel- 
erden  gnvea  wyl  in  des  penias  tul  s.  Jcunippe  lande,  so  schal 
men  aine  ?q  des  yves  seven  1  fefC  Acfimn  1415  secanda  poit 
leare.*) 

±  D^  Rac  verändart^  mit  Cord  Handle,  dass  er  achte  jar 
anse  Deygeler  wesen  xiial  und  gnden  earen  te jgel  stedeB  maken. 
imd  jo^eik  hiznder;  xe^ren  vor  4  gchflL  penninge  unser  stad 
werlo^e  und  2idiz  &ir^r,  neyger  moeie  he  dat  wal  geven.  Und 
schal  ander  sT;ad  alle  p  licht  doa  alse  ein  ander  onse  medeborger 
eder  medewocer.  simder  achotes  schal  he  vryg  wesen.  Hirto 
achullen  we  und  unse  nakomen  ome  eyn  teygelhus  buwen  np 
uTiäen  teigelhof  vor  paecfaen  und  den  teygelhof  verdech  maken 
and  dreduäent  tevgelbredere  und  ricke  und  ledderen,  de  darto 
boren,  eyne  bank  und  wertebred  maken  laten  und  erden  to  dem 
teigele  quiten:  de  kulen  schal  he  by  synem  eygen  arveyde  be- 
reyden,  dar  schullen  we  ome  dar  holt  to  geven,  des  he  to  den 
kiilen  bedarf.    Und  wanne  dat  hus  und  oven  rede  sin,  de  schal 


*;  Kctrr.  au$  13  so.  2  metten  A.  b)  DfsgL  aus  4.  Dazu  a,  R.:  Nota 
'AJitfi  hir  vor  ^;ancelleret  is.  so  hadden  de  rayd  vortjden  den  tegeden  udgegeven, 
Äv<ir  a.  fj.  1415  brachte  uTi<  Hans  van  Gladebeke  eyn  register  na  der  correctnren. 
Hat  rJat  van  older  m  gegeven  were.    A. 

')  1.2  A  4300,  Gokelen;  1—3  0  92  unter  Meiger.  «)  In  A  folgen  Ver- 
leihungen an  Meier.  «)  A  401.  —  Vgl.  Sr.  70.  *)  1415  März  11.  *)  0.  J-, 
fiher  rffn  gleicher  Hand  wie  §  1. 
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i  buwelik  holden.  Und  wad  he  steynes  to  kalke  iu  deme  oven 
Iwrnet,  mach  he  breken  laten  in  des  radea  steenkulen.  Wat  orae 
■teygele  vordervet,  dar  acal  he  dat  hus  mede  beheagen. 

1419  sexta  poat  epiphaniam  (!)  dominii)  crbäH  Cord  eyn 
eykenholt  ut  dem  moleohove  to  eyner  rennen,  de  he  maken 
volde  under  der  erden  wente  in  synen  hof. 

4.  1419  Lucie^J  wird  sein  Nachfolger  Hans  auf  6  Jahre  an- 
fi&ifelll.  Cord  verkauß  diesem  für  3  Guide»  in  dem  teygelhua  vor 
dem  Geieraardore :  eyne  dornsen,  eyne  bonen,  eyne  steynen  treppen, 
dflnebers  kameren,  two  rennen,  dede  ligen  buten  der  erden,  — 
Hans  muss  den  teygel  in  eodan  formen  maken,  alae  ome  de  rad 
wiset;  100  hengetegels  schal  he  deme  rade  umme  3'[t  achilling 
und  den^)  etorteteygel  umme  eyn  lod  gheven,  den  borgheren*) 
dat  hundert  half  eyn  und  half  ander  scal  he  geven  umme  4  Schilling. 
IHe  übrigen  Bedingungen  ^nä  die  gleichen. 

5.  Folgen  weitere  Bestallungen  bis  1456.  Von  J4S6  ah  hat 
der  Ziegl^  auch  Kalk  eu   liefern  (142C:   60  molder  bettelkalkes 

1  mele;   1429:  tiO  molder  kalk  to  plicht;   1430:  30  molder  kalk 
I  9  penning). 

Tymmerman.^)  Ed  is  gedegedinget  myt  Ludeken  Tymmer- 
naone,  he  schulle  des  rades  unde  stad  werkman  wesen,  Unde 
he  wyl  dem  rade  unde  stad  alle  dingk,  dat  he  to  schickende 
hebbe,  dat  sek  in  tymmej"werk.  hervard  odir  to  scheytende  drept, 
dat  ayn  neghele  holt,  olt  edder  nige,  truweliken  to  gude  holden ; 
delen  delenstucke  hold  aflfhouwehnge  lynen  odir  welkerleye  dat 
,  dat  to  buwerke  höret  odir  nütte  dar  to  werden  kan,  schal  he 
nicht  in  synen  nud  keren  odir  to  spenen  houwen.  Uode  wad 
de  Btad  hedde  nd  odir  hirnamals  dat  to  buwerke  gud  is,  dar  en 
jial  he  neymande  up  wysen  to  kopende ,  to  byddende  odir 
mders  von  dem  rade  to  bringende,  unde  des  rades  beste  wetten 
4e  or  argeste  «araen,  wor  he  dat  don  kan.  Wen  he  dem 
ide  eynen  gantzen  dach  arveydet  by  synen  eygenen  kosten,  so 
men  om  eyn  halff  lod.^)     He  schal  schotes  unde  wachte 

M  MU  Jan.  IS.       ')  1419  Drx.  13-      »)  dat  hnndert  stulpeteygels  U2e. 

KQtUkeat  kan;  sver  ntladen  mach  he  den  vorkopen  alse  he  dnrest 

*)  A  400b,  Goktten.         ^)  1424  wird  drr  Taglohn  au/  2  Schill,  im 

i  wente  Uartini}  und  20  Pfetin.  im  Winttr  ftitftutzt,  1432  auf 

%d  i"  —Mtien  JahrtB. 


en 
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vrigh  sin  unde  men  gifFt  ome  alle  yar  ses  elen  wandes,  wen 
men  de  deynere  kledet. 

Folgen  Bestallungen  von  Zimmerleuten  von  1424 — 1433. 

Tyns.*)  1.  Wu  men  unser  herscop  von  Brunswyg  tynaen 
schal,  dat  ys  bescreven  in  dem  tynsboke.*) 

2.  Marckettyns.  A.  d.  1415  feria  quarta  post  Lucie^  alee 
Herman  Zacheus,  schulte  to  Gottingen,  beschuldigede  de  hokere, 
so  alse  se  vele  wäre  hedden  up  scragen  vor  oren  deren  eder 
markede,  so  meinde  he,  se  scholden  dar  af  geven  van  jowelkem 
bisunderen  to  markettinse  ses  pennyge,  wol  dat  desidve  oien 
markettins  geven  van  oren  leden,  dar  se  veylinge  uppe  hebben. 
Darup  sede  ome  de  rad  vor  recht,  alse  dat  van  aldere  vor  recht 
und  vor  wonheit  holden  ys,  we  hir  veyle  war  hedde  up  sinem 
lede,  de  were  plichtech  unsem  juncheren  6  pennyge  to  market- 
tinse, und  eff  desulve  sine  wäre  ok  veyle  hedde  up  einem 
scragen  up  der  Straten  eder  up  dem  markede,  dat  vorstunde  he 
allet  med  den  vorgenanten  6  pennygen;  hedde  he  aver  neine 
veyle  war  up  sinem  lede  und  stunde  up  der  Straten  mid  eynem 
schrägen  myd  siner  wäre,  so  were  he  doch  ok  dar  van  plichtedi 
to  gevende  6  pennyge  to  markettinse.  Unde  also  scal  men  de 
artikele  vorstan,  de  in  dussem  tinsboke  darvan  geschreven  stan. 

3.  Alle  der  stad  dorwerdere  unde  wechtere,  de  vore,  up 
odir  in  der  stad  doren  tornen  berchfreden  dorboyden  wonen 
unde  de  bewaket,  de  en  dorven  nicht  tynsen. 

4.  Mulnere,  de  neyne  borgere  syn,  plegen  to  tynsende. 

5.  Casus  von  wordtynse.  A.  d.  1417  hestema  die  Lüde 
virginis*)  beschuldegeden  unses  juncheren  van  Brunswig  ampt- 
lude,  mid  namen  her  Henrik  van  Hevenhosen,  Hans  van  Roringen, 
Günther  van  Boventhen,  Pawele  van  Brakele  umme  5  Schillinge 
worttinses,  de  de  gingen  van  10  leden  ute  sinem  hus,  und  sine 
vorvarden  und  he  sulves  hedden  de  vor  30  jaren  gegeven  und 
hedde  sulves  dem  schulteten  gebracht  sodan  tins.  Darto  ant- 
wordede  Pawel,  ome  geborde  van  sinem  hus  to  gevende 
71/2  pennige  und  nicht  mer  to  wordtinse,  und  so  mennecb  led 
alse  ut  dem  sulven  sinem  hus  ginge,  geven   dejenne,   de  de 

^)  1  AiOlh;  2^5  Tin8hck2f.6b—7b,  gleichzeitige  Einträfe,  Danu* 
ca.  1500  kopirt  in  0  Zettel  zu  172.  «)  Vgl,  Nr.  4S,  »)  1415  Dez,  18, 
*)  1417  Dez.  14. 
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0  und  veylinge  dar  uppe  hedden,  jowelk  6  pennige. 
e  5  Schillinge  dar  ut  hedde  gegeven,  des  en  hedde  he 
,n  van  siner  sunder  van  siner  fruwen  moder  wegen, 
ier  lede  anders  nicht  vormeden  konde,  se  en  geve  den 
Ives  ut  vor  dejenne  de  de  or  de  led  afifmededen.  Ok 
de  5  Schillinge  nicht  also  gegeven  lenk  wen  vor  30  jaren 
ander  unvorbroken,  unde  hopede,  he  en  were  neyner 
e  ut  dem  hus  plichtech,  und  settede  dat  an  den  rad 
inde.  —  Darup  schedede  de  rad,  he  were  vorder  neynes 

ut  sinem  hus  plichtech  wen  den  71/2  pennigen;  aver 
e  ergenante  juncher  erwisen  med  denjennen  de  den 
omen  hebben,  dat  Pawel  und  sine  vorvarden  leng  wen 
en  nach  einander  komende  unvorbroken  5  Schillinge 
n  hedden,  so  scolde  he  de  vord  geven,  unde  dusse 

scolde  unse  juncher  don  bynnen  den  neisten  6  weken 
komende. 

)  r.  in  dem  tolboke  f.  46. 

ieman.2)  1.  Hans  Berseman  wyl  des  tomes*)  hoyden 
en  1412  eyn  yar  to  der  weken  umme  ver  Schillinge 
•tini,  dama  eyn  lot  wente  paschen.  Wen  he  des  nicht 
en,  so  mach  ome  de  rad  alle  tyd  orlof  geven.  Blyft 
r^d  ud,  so  wyllen  de  rad  12  elen  sulfif  graw  geven  ome, 
r  husvruwen  over  somer  2  schepel  moltes,  over  wynter 
ge  oder  dar  by  to  koken. 
^olgen  weitere  Bestallungen  bis  1461  —  1431  erhält  der 

1  schogk  alder  krosschin,  y  vor  den  krosschin  to  ghe- 
peunige,  8  elen  graes  unde  kolen  to  furwarke  etc. 
diit  Ion  schal  he  luden  de  avemariaklocken  etc.*) 

e^)  q.  vullenkomen. 

'^o  men  tughen  scal  r.  in  antiquissimo  libro  civitatis  9. 

ituurden  0.        b)  bowisinge  0. 

0-2.    V(jL  Nr.  229.  2)  A  402  b.  »)  up  S.  Johannis  tcird  1431 

—  Vgl.  Art.  Dorhodere.  *)  1440  erhält  er  5  Schilling  wöchentlich 
:  so  vele  he  dos  bedarf.  Darto  schal  nie  on  mit  gevarwedem 
}n  to  pirLxten,  alse  men  de  boden  kledet  mit  rinschem  wände» 
ome  ter  mentweken  G  elen  graw  gottinges  von  deme  wando,  dat 
umme  godos  willen  to  gevendo  alse  andern  wechtern.  Zettel  in 
g  1439140.  ^)   1-3  A  403b,  0 173;    4—8  0  173.  174.     4  Nicolai, 

rg,   6  Lappe. 
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3.  Vadderen  de  moghen  wol  tughen  denjennen,  de  se  to 
vadderen  ghebeden  hebben. 

4.  Item  a.  d.  1364  in  vigilia  epiphanie  domini^)  sind  old 
unde  nyge  rad  o verkomen  alse  hiir  nageschreven  steit :  We  tu^ien 
schal  vor  gerichte,  de  schal  in  de  bencke  treden  und  erst  sweren 
uppe  de  hUgen  unde  denne  na  tughen  bii  syneme  eyde  alse  he 
gesworen  heft,  he  sii  radman  edir  neyn.    Weret  aver,  dat  me 
wat  tughen  scheide  van   des  rades  wegen,  dat   mach  de  rad 
tughen  bii  den  eiden,  de  se  mynem  heren  und  der  stad  gedan 
hebben,  und  dat  mach  jowelk  don  ane  var  des  gerichtes.    Weret 
ok  dat  we  tugide  uppe  syne  eide  vor  gerichte,  und  de  rad  daraa 
vomeme,  dat  he  unrechte  ghetugit  hedde,  deme  mochte  dat  de 
rad  keren  na  oren  gnaden  wo  se  wolden.   Dit  moghen  de  tughen 
don  myt  vorspreken  vor  gerichte  edir  eyn  jowelk  mach  sulven 
spreken  ef  he  wil. 

5.  We  Sek  tugen  und  bewisinge  beropt,  bringet  eder  ge- 
wiset  werdet  und  benomet  de,  dre  veire  eder  mer  tagen,  und 
draget  eder  tugit  der  tuge  twene  gelik  und  overeyn,  sofeme 
dat  se  werdich  sin,  so  sal  dat  tuchnisse  fullekome  sin  und  macht 
hebben;  sunder  yn  saken  hud  und  haer  anrorende  bliven  [se] 
bii  orem  rechten.  2)    Actum  anno  53. 

6.  Beropt  sek  ok  we,  dat  he  siner  sake  eder  rechtes  bestan 
Wille  myt  dreen  vere  eder  vyfif  eder  mer  tughen,  he  make  se 
namhafiftich  eder  nicht,  de  mach  he  alle  eder  en  deyl  erwynnen 
und  to  tugende  dringen,  unde  en  is  nicht  plichtich  de  alle  sesse 
to  bringen,  sunder  he  mach  or  bringen  twene  eder  dree,  so  vele 
he  wil  eder  om  nut  is. 

7.  Tuge  wu  de  umme  mageschup  vorlecht  werden.  1458 
quarta  feria  post  quasimodogeniti  ^)  mes  bei  einer  Schuldklage  der 
Beklagte  einen  Zeugen  des  Klägers  eurüci,  weil  er  dessen  frund 
unde  mach  so  na  besibbet,  dat  he  ome  nicht  tughen  mochte 
von  rechte.  (Der  Vater  des  Zeugen  und  der  Grossvater  des 
Klägers  waren  halflfbrodere).  Darup  deilede  de  rad  na  belaringhe 
larder  lüde,  dewile  de  mageschup  so  na  were,  alse  de  tugen 
sulvest  bekanden  unde  eck  gebracht  is,  dat  se  sick  nicht  nemen 
mögen  to  der  ee  umme  sibbetals  willen,  so   en  möge  der  Zeuge 

^)  1364  Jan.  5.  Ob  aus  dem  Liber  antiquissimus  ?  -)  Dazu  a.  R,  von 
Joh.  V.  Hildesheim:  Diit  is  to  vornemende,  wan  eyn  hedde  5  eder  6  tnge  gebracbt. 
»)  145S  April  12, 
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d«n  KlägpT  nicht  tugen  in  ausser  sake,  id  en  were  denne,  dat 
er  der  Gegenpartei  ock  SO  na  tohorde  von  aibbetals  wegea,  dat 
men  se  nicht  mochte  toaampde  gheven.  .  .  Unde  darumme  en 
vere  dat  tucb  nicht.  Und  diit  is  gesät  up  sibbetal  und  nicht  up 
vadderschup,  wenne  vadderen  mögen  tugen. 

8.  1459  dominica  poat  Jacobi,')  uppe  dem  Leyneberg,  wies 
\4er  BeMagte  hei  einem  Streit  um  ein  Stück  Äckerland  drei  Zeugen 
.des  Klagers  ah.  weil  sie  dotsleghere  (de  en  scbolden  nicht  tughen 
in  der  feste,  obgleich  sie  dat  vorboed  hedden  gode  unde  den 
erven).  Darup  echolde  dat  land  delen  unde  seden,  se  en  hedden 
eyns  sodanne  ny  raehir  gehört,  se  en  wnisten  des  eck  nicht,  men 
Bcholde  sick  befragin  by  wiaen  luden,  de  rechtia  erfaren  weren 
nnde  satten  dat  uppe  den  rad  to  Qottingen.  Der  Hat  erklärt 
na  anwisinge  des  doradekens  to  Hildensem  unde  doctor  Giselera 
unde  anderer  des  rechtis  gelarden  luden,  dat  doetsleger  in  pyn- 
liken  saken  nicht  tugen  en  mögen,  efft  se  oek  wol  gebetert 
hedden;  sunder  in  borchlicken  saken,  wan  se  gebeterd  hebben, 
mögen  se  tughen. 

Thune.ä)  Von  der  stad  thunen  q,  in  antiquo  libro  civitatis 
in  fine  penultimi  sexterni. 

ü. 

Underkopere  eyd:^)  Also  dek  de  rad  to  eynem  under- 
kopere  gesät  heft,  dat  du  dat  truweliken  und  wa!  bewaren  unde 
recht  darto  don,  heyde  deme  vorkopere  unde  kopere,  und  neyn 
wandelbar  gud  kopen  noch  vorkopen  willest.  Wat  ok  wandelbar 
were,  dat  sy  von  vischen  haringe  stokvisehe  eder  an  anderem 
dinge,  dar  eyn  kopman  den  anderen  nicht  mede  weren  kiinne, 
dflt  du  dat  deme  rade  tostunt  witlik  don,  und  ok  neyn  vordüvet 
noch  gerovet  gud  myt  dyner  witteacop  nemande  kopen  eder  vor- 
bopen  willeat.  Und  wat  dy  de  rad  reyde  bevolen  heft  eder  noch 
bevelende  wert,  dat  in  den  underkop  höret,  dat  du  dat  truweliken 
unde  wal  bewaren  willest  unde  recht  darto  don  ane  geverde. 

Folge»  Bestallungen  in  Ä  von  1435—1461,*)  in  0  von  1300. 

')  1459  Juli  29.         ä)  A403b,  0  174.  »)  A403b,  0177.  *)  A415b 

lutrden  3  Uule  aufgeführt,  utlehe  141S,  1419  und  1429  acceptati  sunt  ad 
K  BiensnravioQeni  humnli  «t  valgariter  to  underkoperen  et  recorunt  jurameotnm, 
Wvt  bic  In  ordiuario  habetnr  eiüs  locis.  Sie  tcerden  »teU  ru  neeit  auf  ein  Jahr 
mitMltUt  und  nach  Ablauf  con  neuem  vertidigt. 
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Von  underschrifft  der  breve. i)  01t  und  nye  rad  syn 
na  flitiger  undersprake  in  beweginge  gewest  der  werlde  geleuffte 
und  anderer  erbarer  stede  gebruke,  hebben  se  besloten,  dat  nm 
ford  in  oren  sendebrieffen  ore  name  nicht  to  latine  alse  wenther 
«Consules  in  Oottingen'  gesereven,  sunder  up  dudisch  .De  nult 
der  stad  Gottingen"  schal  underscreven  werden.  —  Und  ford« 
an  allen  fursten  na  iders  vorwantnisse  nicht  im  anb^yime 
,Unse  etc.'  sunder  »Dorchleuchtide  hoich[gebome]  fürst  etc.*  gesal 
werden.    Actum  feria  quarta  post  epiphanie  domini  a.  d.  1533.*) 

Uptoghere.')  1.  De  uptoghere  in  unser  stad  schull^iyon 
jowelkeme  voder  beres*)  edder  wines  up  to  theende  nemen 
10  penninge  unde  von  eyneme  halven  vodere  5  penn.  Von 
dusseme  ghelde  schal  den  uptogheren  vallen  von  eyneme  gantzeme 
vodere  4  penn.,  von  eyneme  halven  vodere  2  penn.,  unde  dat 
overscherighe,  alse  von  eyneme  vodere  6  penn,  unde  von  eyneme 
halven  vodere  3  penn.,  schullen  se  jo  in  der  weken  des  man- 
daghe  morghens  den  kemereren  up  dat  hus  antworden.  Unde 
wanne  se  dat  so  bringen,  so  gheven  on  de  kemerere  twene 
penninge  wedder  unde  dat  overscherighe  boven  de  tweyne  pen- 
ninge laten  se  in  dat  rekenbok  scriven.  Spuntholt  unde  taleh^) 
schullen  den  uptogheren  de  rad  vorpleghen,  unde  lederen  unde 
seel  schullen  de  Vormunden  to  s.  Johannese  on  schicken.  Dit 
vorbenompde  ghelt  schullen  de  uptoghere  von  eyneme  jowelken 
nemen  unde  des  nemede  los  laten,  ef  dat  wol  de  stad  edder  den 
rad  sulven*)  andrepe.  Unde  wanne  dat  uptogherghelt  al  tohope 
von  eyneme  jare  ghekomen  is  up  dat  hus,  darvon  schullen  de 
kemerere  den  dredden  del  gheven  den  Vormunden  to  s.  Johannese. 

2.  Anno  etc.  48  satten  de  rad  von  1  foder  1  Schilling  und  von 
^It  foder  to  6  penn.«)  (Item*^)  immutatum  anno  etc.  [15]  13  ut  in  cedula.) 

ä)  sulven  fehlt  0. 

1)  0  185.  2)  2533  Jan.  8.  »)  1.  2  A  404b,  Ol83;  3  Zettel  in  Coli 
var.  stat.  V.  ^)  Embeckes,  Duderstades,  Geyszmers  eder  anders,  Zusatz  1461 
^)  Den  Talg,  cepum,  hat  seit  1458  der  Unterkäufer  zu  liefern.  ^)  von  eynem  drj'ling 
auch  6  penn.,  Zusatz  1464,  0.  Ein  Zettel  von  1448  (Coli.  var.  stat.  V)  bestätigt 
die  Notiz  und  verzeichnet  die  uptoger  von  1448 — 1458',  der  von  1458  muss  ausser 
der  Hälfte  de  sublevatura  sua,  adhuc  3  marcas  de  parte  snai  jährlich  entrichten. 
"*)  Zusatz  in  0.  —  Der  Zettel  heßmlvt  sich  in  Coli.  var.  stat.  V  und  verzeichnet  die 
uptoger  von  1508—1528.  Von  1513  ab  7nuss  der  Zapfer  von  yo  dem  vathe  edder 
drilingo  beyrs  1  Schilling  nehmen,  aber  ^U  ^^^  Einnahme  wöchentlich  abliefern  und 
obendrein  2  Mark  jährlich  zahlen. 
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3.  Älae  de  rad  dek  to  eynem  uptboger  entphangeu  )]eft, 
:haltu  von  eynam  vodere  wyne  edder  beere,  dat  du  uptust, 
!eynen  Schilling  nemen;  von  eynem  halven  voder  6  penninge, 
■von  e)Tiera  driliage  ok  seaz  penninge,  unde  des  ueymande  losz 
lathen  unde  de  lüde  nicht  hogher  dringhen.  Wad  du  dar  von 
erkrigest,  schaltu  tohope  sammen  de  weken  unde  des  mandaghe 
morghens  den  kemerem  de  helffte  uppe  dat  hu»  antworden  unde 
dar  recht  to  don.  (Wad  du  von  thunnen  vordenest,  en  darfst 
du  deme  rade  nicht  von  gbeven.) 

In  A  folgen  liestalhmgvn  von  1418  bis  ea.  1440;  in  0  eine 
von  1464  mit  dem  ZusaU :  wat  ome  aver  von  thunnen  werdet, 
dar  en  derff  he  dem  rade  neyn  deyl  von  geven.  Zieht  jemand 
selbst  ab,  so  hat  er  dem  uptoger  doch  die  Gebühr  zu  entrichten, 
von  Kelche  der  Rat  auch  die  Hälfte,  s.  Johann  dagegen  nichts  erhält. 

Urveyde  eyd.')  Dat  du  jeghin  unsen")  gnedigen  junehern 
Ton  Brunswig  aine  land  unde  lüde,  jegin  den  rad  unde  etad  to 
Gottiugen  ore  borgere  unde  alle  de  jenne,  de  on  yn  dem  rechten 
boren  to  vordegediugende  nummer  don  willeat  mid  worden  ader 
werken;  unde  heddeetu  schulde  jegin  se,  de  willestu  fordern  an 
unser  stail  vor  unsere  gnedigen  junehern  von  Brunswik  gerichte 
Bder  vor  uns  dem  rade  to  Guttingen  unde  anders  nergin.  Actum 
anno  29.«) 

F.  V. 

Velecheyd.')  A.  d.  1409  dominica  vigilia  as.  Symonis  et 
Jude  apoatolorum *)  kundegede  man:  De  rad  hebten  geveyleget 
unde  veylegen  alle  de  hir  iukomen  to  eyneme  dage,  den  de 
Torsten  unde  bereu  bere  bescheyden  hebben,  so  dat  se  veylech 
■weaen  schoten  vor  worden  unde  vor  werken,  ee  hebben  watte 
Bcbulden  se  hebben  to  unsen  borgeren  odir  medewoneren,  ane 
de  unsir  medeborgere  yenegen  dod  gheelagen  hedden  unde  nicht 
gebeterd  en  were  unde  besoynet,  unde  ane  deyve  mordere  mord- 
Iremere  unde  de  van  des  rades  bodea  wegen  ute  weren  odir  de 
de  stad  vorlovet  odir  vorsworen  hedden  efte  hir  vorvestend  weren, 

■)  llDSOn  ^.  j.  von  j.  Hand  korr.  in  den  hoch^bornen  foraten  janchem 
Dtten  von  Br..  A  400,  ao  auch  40». 

')  A  400,   Entirurf  dazu   auf  anl.  Zetlei,   u-itderhoU  iOS.         »)   Avf  dem 
A  400  anUegt.ndnn    Zrllel   sind   3   Lmite   vtrzeichntt,    tptlche   den   Eid   1429 
presenda  schultet!  tempore  jadicii  geleistet.        ■)  Ä  407.    Oedr.  ÜB-  2,  17 
Kr.  28.  —  Vgl.  Nr.  44  §  2.         »)  1409  Okt.  27. 

d.  Kopp,  OJtHlngn  SUttuMo.  23 
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(efte*)  de  den  lantfrede  gebroken  hedden  unde  des  na  lantfrede 
rechte  erwunnen  unde  vorfolget  weren),  de  en  scholen  nicht 
veylech  syn.  Unde  de  velecheyd  schal  anghan  van  stund  unde 
warden  wente  de  vorsten  unde  heren  gemeynleken  weder  enwech 
ryden  unde  den  dach  al.  Unde  we  de  velecheyd  odir  vrede 
breke  odir  ungevoyge  dede,  he  were  werd  odir  gast,  deme  mochte 
men  darumme  volgen  myd  rechte  unde  en  scheide  des  vredes 
unde  velecheyd  nicht  gneten. 

Vellegen.i)  1.  Vor  achte  dagen  neyst  vor  s.  Jacobi  dage 
schal  men  neyn  gerstenstoppel  vellegen;  we  dat  vorbreke  schal 
yo  von  eynem  morgen  1  pund  to  broke  geven. 

2.  Item  ward  gekundeget  1411  quarta  post  Petri  et  Pauli  *) 
yd  en  schulle  nemant  vellegen  vor  s.  Jacobi  dage  buten  den 
gardhoven,  unde  ok  bynnen  twen  yaren  buten  den  gardhoven 
neyne  sad  seghen  in  de  brak,  ane  man  unde  lyn,  sub  pena  libre 
de  quolibet  jugere. 

Veltghesworn.8)  1.  A.  d.  1416  feria  quarta  post  Andres*) 
schwören  4  Leute  dussen  eyd:  Dar  juk  de  rad  to  ghekoren  heft 
umme  veltgeswom  to  sinde  unde  de  lüde  to  vorscheydende  in 
dem  velde  umme  ore  laut,  dat  gy  dar  recht  ane  don  willen 
na  al  juwer  mogelcheyt  unde  vorstentnisse ,  (dat  ju  god  so 
helpe  etc.).*) 

2.  Na  dem  juw  de  rad  to  feltgesworen  ^)  anghenamet  hefiEt, 
dat  gii  de  felde  graven  wisschen  und  anders  in'O  allin  felden 
wol  besehin  und  truwelicken  wol  vorwaren  willen;  wene  gii  eck 
an  den  enden  so  finden  unde  betreden,  de  so  mit  krudende,  mit 
frettende,  mit  hoedende,  mit  snidende  edder  anders  schaden 
deden,ö)  dat  gii  dem  rade  nasegghen  unde  de  wroge  uppe  dat 
radhus  bringhen,  dorch  gifift  gave  noch  fruchten  willen  des  nicht 
laten,  sunder  sick  gentzlick  na  anwisinge  des  rades  hebben  unde 
richten  willen  sunder  geverde,  alse  juw  god  so  helpe  etc. 

ft)  efte  —  weren  a.  R.  nachgetragen  und  wieder  durchstricken  A. 

0  A  407.  2)  24^22  Juli  1.  —  Vgl.  Nr.  101  §  10.  ^)  1  A  408,  vgl.  Art. 
Radkesen  §  10;  0197  nur  die  Formel;  2  0  31  unter  F,  Eintrag  von  14S0- 
^)  1416  Dez.  2.  ^)  1434  wurden  4,  1437  3  vereidigt,  A  408.  «)  Später  korr. 
in  feltwarden  und  wroger.  Die  Eidesformel  wurde  1512  etwas  erweitert. 
■')  in  und  uthwendich  der  stad  Zusatz  von  1512.  ^)  edder  hoszdreck  nnd 
andern  unflaet  up  de  Straten  edder  andere  vorboden  stede  droigen  edder 
droigen  leten  Zusatz  von  1512. 
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Den  Eid  schworen  1480  feria  quarta  poat  jubilate ')  2  Männer, 
beide  erhallen  6  d.  pro  bibalibus,  der  eine  5  fert.,  der  andere  1  m 
ipro  sallario.     Es  folgen  die  Namen  der  veltwarden  bis  1573. 

Betreffen  dye  ferber. s)  1.  Nadem  ein  erbar  rath  und 
die  ehrlicken  gildeo  uth  oldem  geholdenem  bruke  gewonheit  und 
oltheikhomen  befunden  uud  erfaren,  dat  ehemals  die  ferber  aua 
bewegenden  ursaken  deB  regiments  in  dusaer  atadt  Gottingen 
vorlatlien  uud  verschont  gewesen,  oek  darin  nicht  gekoren  worden, 
und  averBt  dateulftige  eiu  tid  langk  widerumb  ingeretten,  also 
dat  etlike  ferber  in  den  rath  und  tho  gildenampt  gekhoren  worden, 
nun  abera  datselbige  von  etliken  als  den  geschworen  wardena 
bii  den  eden  und  pflichten  darmit  der  atadt  von  Qottingen  ver- 
want  sein,  und  dat  et  vor  die  Stadt  Gottingen  desgliken  vor  dat 
wullenweber  handwerk  nicht  sei,  uthgesecht  uud  vormeldet,  und 
ohn  das  ein  erbar  rath  aampt  den  ehrliken  gilden  uth  velen  ur- 
«aken  ock  wol  befunden,  demnach  synt  rath  und  die  ehrliken 
gilden  heute  unden  dato  sempliken  bi  ein  gewesen  und  aick 
darup  eindrechtiglichen  beredet  beaproken  und  entliken  vergliken, 
ock  dahin  gesloten,  dat  hinforder  kein  ferber  in  dat  regiment, 
beide  des  ratstules  und  gildenatandes,  gekhoren  und  erwelet 
werden  sol,  sondern  desselbigen  gentzliken  vorlaten  und  voraehont 
Bein,  idoch  so  soll  et  ohnen  gleikewol  ahn  oren  ehren  unachedlik 
sein  and  kein  nadeill  pringen  oder  geperen  sondern  vor  ehrlike 
lüde  geholden  und  geachtet  sein.  Datum  a.  d.  1553  in  vigilia 
B.  Micbaelia  archangeli,^)  in  senatu. 

2.  Dut  bovengeschreven  gebod  is  von  rad  und  gilden  gar 
id  ganz  upghehaben  eassert,  wie  es  denn  ock  hiemit  cassirt  und 
,<^dodet  »eya  achal  in  mathen  sodans  beslossen.  Actum  quinta 
ipoBt  puriticacionis  Marie  anno  56.^) 

Veate.*)  1.  A.  d.  1412  feria  quarta  poat  dominicam  miseri- 
f-cordia  domini^)  sint  olt  und  nyge  rad  overeyngeworden,  were 
p  dat  eyn  unser  borghere  eder  medewonere  den  anderen  vorveaten 
wolde,  weret  dat  de  antwordede,  so  en  achal  de  veatunge  nicht 
I  over  ghan,  de  borgher  eder  medewoner  ey  erst  vorbodet  tu  deme 
r  echreyge. 


')  um  Mai  5.      »)  0  206.     •)  üßj  Srpt.  JW.     *)  U56  Ftbr.  5.     ^)  1  A  toi. 
'  0  180;  3  0  29  unler  F.         •)  I4JS  Ayril  SO. 
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2.  Curd  van  Lyndow  let  eynes  ordels  fragen  an  geridile, 
80  alse  he  Tuen  Hettickeszhusen  an  unser  gnedegen  herai 
hogiste  gerichte  up  dem  Lenenberge  vorvested  bebbe,  so  ^la  he 
hir  yn  de  stad  to  beyre  und  seghe,  he  en  sii  hir  yn  der  stid 
nicht  vorvestet  und  moghe  dar  wol  yn  ghan;  darentegen  meynd 
Curd,  he  sii  vorvestet  an  unser  egenanten  gnedigen  heren  hogiste 
gerichte,  he  schulle  hirynne  ok  vorvested  sin  und  moghe  hir  jn 
de  stad  nicht  ghan.  Darup  delde  we  vor  recht,  dewile  Tue 
egenant  eyn  utman  sii  und  Curd  den  genanten  Tilen  an  anaer 
gnedigen  herschup  gerichte  vorvested  hebbe,  so  moghe  he  on  yn 
unser  stad,  wan  he  on  darynne  hebben  kone,  vorfronen  laten  to 
dem  schreyge  und  vorvesten.  Und  diit  [schal  *)  me]  also  nn 
furdmer  holden,  eff  eyn  unser  medeburger  eynen  utman  up  dem 
Leynenberge  vorvestid  hedde.  Actum  a.  d.  1456,  quarta  fem 
proxima  post  Fabiani  et  Sebastiani  martirum.O 

Villen. 2)  Anno  1418  in  die  conversionis  s.  Pauli •)  is  de 
rad  eyngeworden  met  Henrik  Bunnenhenger  umme  villen:  Also 
weme  he  eyne  ko  eder  pert  utforet  und  de  villet,  dar  schal  men 
ome  van  geven  V2  ^^d  to  lone.  Is  dat  aver  dat  he  ko  eder 
perd  nicht  ud  en  foret,  so  schal  men  ome  geven  1  Schilling  to 
lone  vor  dat  villen.  Aver  van  scapen  kelveren  tzegen  unde 
dergelik  to  villende  scal  he  nemen  to  lone  alse  redelik  sy.  Unde 
dyt  schal  he  also  holden  umme  dat  villen  myt  unsen  mede- 
borgheren  unde  medewoneren;  aver  myt  utluden  mach  he  dat 
holden,  wu  he  myt  on  eynwerden  kan. 

2.  A.  d.  1424  in  die  Valentin!.  *)  Den  schomekeren  seghede 
de  rad,  de  viller,  weme  he  villet  in  der  stad,  darvon  schal  he 
syn  Ion  nemen  unde  en  schal  de  hut  nicht  nemen  vor  syn  Ion 
eder  an  sineme  lone.  Sende  ok  eyn  utman  eyn  qwek  ome  to 
villende,  dat  schal  he  ok  villen  umme  syn  Ion  unde  de  hut  an 
sineme  lone  nicht  nemen.  Villede  he  aver  von  buten  wat  up 
den  dorpen,  de  hude  mach  he  nemen  an  sineme  lone  unde  de 
vorkopen  wor  he  konde,  hir  edder  anderswore. 

3.  Item  beden  de  schomekere  den  rad,  dat  se  bestellen 
weiden  by  deme  mestere,  dat  he  neyne  hude  nemen  wiUe  von 


»)  schal  me  fehlt  0. 

*)  1456  Jan.  21.       2)  A  404,  §  2  auf  anl.  Zettel;  0  178,       »)  lUS  Jan,  25. 
<)  1424  Febr,  14. 
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utluden  an  syneme  looe,  darumme  dat  se  neyne  meynschop  mit 
ome  hebben  en  dorven,  ome  af  to  kopende.  Segheden  de  rad, 
Be  wolden  den  meater  gerne  spreken  unde  vorsöken,  ef  se  des 
mit  ome  mate  viaden  konden.  Spreken  8e  on,  de  eeghede,  he 
■wolde  dat  gerne  also  holden;  dat  segheden  de  rad  den  scho- 
mekeren,  dat  de  mester  dat  alao  holden  wolde,  aver  de  rad  en 
seghede  den  schomekeren  von  orer  weghen  nicht  to.  Actum 
a.  d.  1426  sexta  post  Egidii.') 
Vischerige^)  q.  h|ech|. 

Vorjaren  unde  vorewigen.*)  1449  wird  ein  Kläger  mit 
i  Ansprüchen  auf  ein  holt  abgewiesen,  weil  er  länger  ah 
20  Jahre  geschwiegen.  —  DuBseB  gelick  helft  de  rad  vor  dusser 
tid  gedeilet,  dat  sick  eyn  de  bynnen  landes  geweat  is  [bynnen) 
teyn  jar  ein  recht  vorsuraet  unde  vorßwegen  hefft,  unde  bynnen 
twintich  jaren  de  buten  landes  geweat  ia. 

Vormunde.*)  Curd  Holtman  wolde  keisen  to  Vormunden 
■Wernher  von  Brakele  vor  gerichte  umrae  eake,  de  he  jeghin  en 
deU  unse  medeborgere  hedde,  Dat  werdin  sine  wedersaten  an 
gerichte,  darumme  dat  he  eulven  ghan  und  stan  konde  unde  wol 
macht  hedde  se  to  aehuldeu  wan  he  wolde.  Darup  wisede  de 
rad,  dat  he  neynen  andern  Vormunden  keiaen  en  mochte,  dewile 
ome  dat  anders  nejn  echte  noid  beoeme.  Doch  ia  de  rad  yn 
dem  synne,  worde  eyn  borghir  von  dem  andern  geschuldigit  und 
de  antworder  to  wandernde  hedde,  de  mochte  sek  eyn  gastrichte 
hegin  laten  unde  aek  vorantworden.  Actum  quarta  post  reminiscere 
anno  30.5) 

Vormunden  der  godeahusen.«)  1.  De  rad  hebben  alae 
llaling  gesecht  den  Vormunden  to  a.  Bartholomeua,  dat  se  nu 
fordmer  reckenschap  den  schullen  alle  jerlikes  vor  dem  rade, 
alse  de  Vormunden  to  dem  hilgeo  crutze  plegen  to  donde.  Actum 
etc.  34  3.  f.  a.  Martini.  T) 

2.  Wo  de  Vormunden  der  godeahusen  de  schult  raanen 
•chullen.  Anno  etc.  77  feria  aexta  proxima  poat  diera  s.  Elizabeth 
Tidue*)  sprack  de  radt  umme  de  rekensehup,  de  Herman  Stekiln 


l&^^^ 


2eStpt.6.     *)AtOSb.     *)01S1.     *)A4JQ,0203.     <•)  1430  Marx  U. 
;  2.  3  0  303.        '1  li34  Nov.  9.        »)  «77  Nov.  21.  —  Vgl.  Nr.  131. 
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alse  eyn  af^nde  Tormunde  des  hospitalis  s.  Bartholomei  nppe 
den  donnersdach  darvor  hadde  ghedän,  unde  so  sick  denne  in 
dersulven  unde  den  andern  rekenschuppen  der  godeshose  fiute 
grote  unde  mercklicke  schult  erfindet,  is  dorch  den  ^emeynen 
radt  eyndreehtlicken  beraden  unde  besloten,  dat  de  Vormunden 
der  godeshuse  hir  bii  uns  umme  dersulven  godeshuse  tinse  unde 
schult  nw  fort  nicht  geistlicken  sunder  eyn  jowelk  Vormunde  sine 
tinse  unde  schulde,  de  bii  sinen  tiden  erschinen  unde  ome  fie- 
beren to  manende,  wertlicken  hir  vor  unser  gnedigen  hersschup 
gerichte  furderen  uppe  de  erve  unde  gudere  darvor  vorschreven 
schulden  unde  de  darvor  inclagen  schulle,  so  dat  de  godeshuse 
so  to  orem  hovetgude  unde  gulde  komen  mögen  ane  furdem 
upslach  unde  lengem  vortoch.  Unde  efft  one  darumme  jennech 
indracht  ghescheghe  edder  dat  se  fullinkomelicken  to  hovetgude 
unde  gulde  nicht  komen  mochten,  schullen  se  dat  fort  an  den 
radt  bringhen,  dar  in  denne  eyn  furder  upsehint  to  hebbende 
unde  na  nottrofft  to  radende  etc. 

3.  Anno  etc.  1515  des  frydages  na  Anthonii^)  hebben  de 
rad  mercklike  beweginge  gehat  und  eyndrechtigen  bealoten,  so 
den  hospitalen  unde  godeshusen  uth  vorlettinge  der  rekenschup 
grot  vorderff  und  schade  erwesset  und  de  eyne  tyd  her  vaste 
nagebleven,  dat  de  Vormunden  nw  fort  twischen  dyth  und  son- 
dage  na  purificationis  nehistkomende ,  nemelick  de  Vormunden 
tom  hilgen  geyste  des  mandages,  tom  hiUigen  crutze  des  dinks- 
tages  und  de  Vormunden  to  s.  Bartholomeus  des  donnerstages, 
allet  na  lechtmissen  nehistfolgende,  schullen  reken  und  de  gudere 
den  itzund  sjTiden  Vormunden  overanthwerden.  Edder  weren 
se  darinne  sumieh,  alsedenne  fort  eyn  jewelck  in  sjuer  woninge 
Sitten  und  dar  nicht  uthgan  ane  wyllen  des  rades  und  de  reken- 
schup sy  so  wo  vor  gescheyn.  Id  schall  ok  fortmehr  ane  alle 
insage  und  vortogeringe  werden  geholden,  dat  alle  Vormunden 
schullen  des  mandages  na  s.  Martens  dage  hebben  gerekent  by 
der  vorgerorden  pene. 

Vors p reken  Ion. 2)  1.  Eynem  jo welken  vorspreken  sal 
raen  yo  von  ejTiem  gerichte  veir  penninghe  gheven  imd  furder 
nicht.     Actum  anno  etc.  54  in  vigilia  ascensionis  domini.') 


')  1515  Jan,  19.        ^)  0  ISO.        «)  U5i  Mai  29. 
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2.  A.  (1. 1464  die  conversionia  8.  Pauli ')  leyt  de  rad  kundigen 
an  Berichte,  dat  de  vorapreken  eynem  jowelken,  de  se  esehet 
und  biddet  sin  wort  to  aprekende  an  geriehte  (edder^)  vor  rade) 
dea  nicht  voraeggen  eder  weygeren  achullen,  yt  sin  pyniieke 
eder  borchlicke  aake;  und  en  aehiilllen  nicht  mer  nemen  to  lone 
in  borchliken  aaken  von  eynem  geriehte  wen  4  peuninge  und 
furder  nicht,  aver  von  eynem  geriehte,  dat  veate  andrepe,  mögen 
Be  nemen  1  achilling  und  furder  nicht.  Und  von  wellierera  vor- 
Bpreken  me  vorneme,  dat  ae  de  lüde  schattin  und  mer  nemen, 
dat  scholden  de  vorbeteren  na  gnaden  des  radea.  We  ok  vör- 
Bpreke  ain  «nlle,  de  schal  wort  holden  und  spreken  nicht  alleyne 
in  borchliken  sunder  ok  in  pynliken  aaken  (vor^)  geriehte  edder 
rade),  ed  drepe  hud  hals  har  leven  eder  dod,  (gilden*)  unde 
gildebrodere) .  frund  eder  mage  an  (jegen*)  als  weme).  —  Und 
eff  rae  eynen  raissededigen  mynachen  vorrichten  aeholde,  dar  en 
Bchutlen  se  sick  nicht  affteyn,  sunder  dar  to  körnen  uugeeachet 
nnd  unvorbodet,  und  welk  orer  sik  dar  von  toge,  de  en  schal 
ok  up  ander  lüde  dar  neyn  word  holden  edder  spreken.  —  Ok 
en  aehal  neyn  vorspreke  des  andern  vorspreken  tuch  sin  in  aaken 
de  on  bevolen  ein  alse  Vormunden, 

3.  niud  statutum  in  toto  von  dem  vorapreken  ia  vomyget 
unde  den  vorspreken  s)  —  vor  dem  gantzin  rade  gelesen  unde 
on  geeeeht,  wülin  se  vorspreken  sin,  so  schullin  ee  dat  so  holden 
unde  to  geriehte  aweren,  dat  so  to  holdende.     Hebben  ae  dat 

lewillet  unde  so  to  geriehte  gesworen  uppe  den  middewecken 
na  oculi  a.  etc.  72.*) 

4.  Anno")  1529  eexta  poat  letare')  hefft  ej-n  rad  der  vor- 
spreken unde  orea  lohnea  halven  beweginge  gehat  imde  eyn- 
drechtigen  bealoten,  dat  raen  nw  fort  in  horchlickeu  saken  ejuen 
vorspreken  schall  und  mach  8  pennioge  geven  und  in  pynlicken 
BBben  1  Schilling,  also  wenther  geacheyn. 

Folgen  die  Namen  der  1493—1539  vereidigten  Vorspreken. 
Vorateynen.*)    1419—1437  lässt  der  Rat  wiederholt  Wege 
ausserhalb   der   Stadttore   vermessen   und  mit  malsteynen  versehen. 


•)  S  4  a.  R.  tingtiragrn  0. 

'>  1464  Jan.  25.  »)    Zuiali   von    1472    0.  'j   Falj/en  5  tiamtn. 

147ä  Marx  6.         »)  I52S  Märt  12.         ")  A  406,  i-  T.  auch  milir  weghe  gtbitehl, 
287,  191—193,  195.  —  Vgl.  Art.  Bteynwech. 
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Vorwerke*)  des  rades  r.  de  m[eiger]*). 

Vre  de  3)  r.  schuldeget  de  b.*) 

Freveide  eyn  uthman:^)  Anno  etc.  53  feria  tercia  in 
rogationibuB  ^)  sin  olt  unde  nye  rad  eyns  geworden,  welk  uthman 
in  unser  stad  gewolt  eder  frevel  deyt  mit  Blande  houwende  edder 
Btekende,  schal  uns,  eflf  sulk  frevel  wol  nicht  overtellich  were, 
viff  ferdinge  to  broke  geven  unde  dem  richter  dat  wapen. 

Fruwen  wu  de  eres  mannes  schult  betalen.^)  A.  d. 
1459  feria  quarta  post  festum  s.  Nicolay^)  beschuldigede  Hans 
Bemssen  nagelaten  wedewen  Heysen  Meygers,  dat  Heyse  Meyger, 
or  man,  om  schuldich  were  16  Schillinge  vor  want,  dat  he  gehalt 
hedde  in  Cord  Smedes  husz  von  syner  wegen.  Darupp  de  fhiwe 
antwordede,  or  were  nichtes  witlick  von  der  schult,  unde  bot 
seck  to  orem  rechte.  Darupp  deylde  de  rad,  konde  Bernssen 
de  schult  bewisen  alse  recht  were,  wan  he  dat  gedan  hefft,  so 
schulle  Bemssen  myt  synem  eyde  beholden,  dat  ome  dar  von 
nicht  betalt  sii;  wan  he  de  bewysinge  und  eyt  gedan  heflft,  so 
sii  de  fruwe  om  plichtich  to  der  schult  to  antwordende.  Dede 
seck  aver  Bernssen  der  bewysinge  afif,  so  en  derflfte  he  ock 
nicht  sweren.  Wan  denne  de  fruwe  to  den  hilgen  behelde,  dat 
or  von  der  schult  nicht  witlick  sii,  so  en  sii  se  om  von  der 
schulde  wegen  nicht  plichtich.  Konde  aver  de  fruwe  bewisen 
alse  recht  is,  dat  de  schult  betalet  were,  so  en  derflfte  Bemssen 
nicht  sweren  unde  de  fruwe  en  were  om  nichtis  plichtich.») 

Diit  heflft  de  rad  ummegesproken  und  gesät,  dat  me  diit 
so  nu  fordmer  so  holden  und  scheden  schulle. 

Vullenkomen.iö)  1.  We  sek  eynes  tuchnisses  odir  eyner 
bewysinge  beropet  hir  vor  unses  junghern  gerichte,  unde  des 
nicht  vullenbringet  odir  nedervellech  werd,  vraget  de  schulthete 
ordel  up  to  deme  sulven  gerichte,  so  sjmd  desyenen  broke  ver 
Schillinge.  ^^) 

2.  Desaulven  gelick  schal  me  ok  dem  schulten  delen 
4  Schillinge,  eflf  seck  eyn  over  wysen  let  myt  eynem  fullenkomen 


1)  A  405,  0  186.  2)  Vgl.  Art.  Thegeden.  »)  A  405  b.  *)  Vgl.  Art.  Schult  §  3. 
^)  0  29.  «)  U53  Mai  8.  '^)  0  30.  ^)  1459  Dez.  12.  »)  Folgt  fwch  ein 
ebenfalls   am   12.  Dez,  1459  verhandelter  similis  casus,  *^)  1  A  405b,  0186; 

2  0186.         11)  Ca.  1410, 
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dat.  he  vor  gerichte  benent  hadde.     Diit  wart  so  gedelet 

midweken  na  Margarete.') 

Pulle  macht.*)    Na  eyndrechtigera  bealute  dea  olden  und 

[aiygen  radee  hebben  se  eamptlii'k  fulmechtig  gemaket  Tilen  Lutzen, 

>ren  huazknecht,  und  dem  hevoilen  des  radea  und  der  stad  schuld 

fia    anwiainge  der  kemerer  von  borgern  und  horgerachea  into- 

nende,  ore  er%'e  unde  gud  wor  dea  von  neiden  yntowynnende, 

let  vor  unaer  gnedigen  hersehup  gerichte  hyr  uppem  radhuse ; 

ide  wat  des  so  geaehuet,  echal  dem  rade  nicht  to  wedder  auuder 

Tilen    gentzlick    bevolen    ayn.      Presentibua    ibidem    Hana 

loppener,    Clawea    Degenherdes    und    Henrik    Meyger    lanifico, 

.teetihua.     Actum  die  Elisabet  anno  etc.  12.3) 

2.  01t  raid  und  nie  sind  overkomen,  nademe  unae  borgere 
und  andere  to  tiden  nicht  toheimBCh  edder  aüssent  an  gerichte 
io  körnende  vorhindert  werden,  und  wan  ae  ere  fulraechtige  na 
hergebrachter  wonheid  hebben  vor  twen  personen  dea  radea  und 
twen  tilgen  achon  vorordent,  ao  fallen  doch  am  gerichte  der- 
halven  gezangk,  bewiainge  und  uptocb  der  sake.  Darraede  nu 
«odan  hader  affgeaneden  und  den  parthien  in  oren  hoveteaken 
Torhulpen  werde,  so  achall  nu  fort  den  twen  raitapersonen  und 
tilgen  der  stad  achriver  togegeven  und  de  fulmacht  in  dea  raits 
Iwick  geschreven  werden.  Und  wan,  ock  ao  wieth  und  crefftich, 
tte  dar  befunden,  schall  am  gerichte  geloven  gegeven  und  darup 
fort  nicht  gemangelt  werden.  Ita  conclusum  et  publicatum  per 
dominos  aexta  poat  ocult  anno  etc.  32.*) 

Am  13.  März  1533  ist  diese  conetitution  in  angesicht  dea 
ihegden  gerichta  publiciert  worden. 

W. 
Wachte.*)  1.  A.  d.  1421  aexta  poat  Johannis  baptiste^)  leid 
de  rad  Seggen  hir  up  deme  huse  den  luden  de  de  aitten  in  dea  ■) 
von  Plesse  unde  Borchardes  von  Boventhen  huaen  und  boyden 
i1^  der  friheit  up  der  borch,*')  ee  acholden  nü  vortmer  waken 
dorhoyde  in  den")  graven  lantwere  und  Leyne  ghan  alse  andere 

irghere  und  raedewonere  bir  to  Qottingen. 
t5i 


^ 


■)  der  -v.  P.,  V.  B.  und  Hallo  0.        b)  borchstede  0.        <=)  den  fehlt  0. 
')  US2  Juli  14.         ^)   t0  28  unUr  F,  2  0 185  unter  V.  »)  1512  Nov.  19. 

f.t532  Marx  S.        *)  A405b,  0186.         «)  U21  Juni  27. 


^ 
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2.  Diit^)  is  ok  nu  so  gesecht  den  luden  dede  wonen  in  des 
perners  boden  to  s.  Johanse  (up^)  dem  kerkhoffe  und  ock  von 
dem  kerekhove),  und®)  der  grawen  monniken  unde  der  peweler;«) 
wan  dar  aver  prestere  inne  wonen,  so*^)  giflfen  se  nicht  (Actum*) 
69  pentecostes.)  ^) 

Wacht  eleu.  2)  Id  ward  kundeget  vor  gerichte  a.  d.  1410: 
alse  de  lüde  an  oren  vruchten  sere  beschedeget  werden,  en  schalle 
nemand  wachtelen  vengen  in  kome  odir  vruchten  up  der  stad 
marke  odir  hir  ummelang  up  den  dorpen  myt  netten  gamen  odir 
andirs  in  vruchten;  we  dat  darenboven  dede,  de  scholde  dat 
vorbeteren  na  gnaden  des  rades. 

Wage. 8)  1.  Juramentum:  Alle*)  dat  ju  to  wegende  komet, 
dat  si  welkerleyge  dat  si,  dat  gi  dat  rechte  wegen  und  rechte 
punden  willen,  eynem  alse  dem  anderen,  he  si  borger  medewoner, 
utman  eder  we  de  si,  und  darynne  eyneme  vorder  den  dem 
anderen  nicht  wregen*)  edder  tolegginge  don,  umme  leif  umme 
leid  umme  gave  umme  deinst  edder  anders  jergen  umme,  und 
nemande  vor  jok  wegen  laten,  he^)  en  hebbe  ok  sine  ede  hir  to 
gedan.  Und  hir  rechte  to  don  und^)  truweliken  bewaren  ane 
argelist,  wo  dat  ju  de  rad  bevelet,  umme  de  schepele  und  mate 
to  holdene,  dat  gi  dat  ok  so  bewaren  willen,  und  van  nemande 
hirumme  vorder  nemen  wen  dat  rechte  Ion. 

2.  A.  d.  1429  Arnolfi'O  antwordede  de  rad  Hellemolde 
( Wy mar)  ^)  eyne  nige  wichte  to  der  wullen.  De  steyn  is  von  ere 
gheghoten  unde  holt  7  punt  unde  is  eynes  halven  ferdinges 
swarer  wenne  de  olde  steyn,  de  was  von  blige  unde  was  eynes 
halven  ferdinges  lichter  wenne  7  punt.  Unde  de  olden  balken 
to  der  wullen  wichte,  de  syn  up  der  schütten  kameren  unde  ouk 
de  bligen  steyn,  unde  de  schal  me  by  eyn  laten  so  lange  wente 
de  nige  wichte  gantz  ghemeyne  unde  ganghaftich  werden.*) 

^)  §  2  in  A  und  0  von  a.  H.  nachgetragen,  ^)  up  —  kerkhove  fehlt  A, 
o)  und  —  peweler  fehlt  0.        d)  de  deden  des  nicht  0.        «)  Fehlt  A, 

0    1469  Mai  21.  2)    A  405,  0  184.  »)    1-3  A  i03b,  404;    1  0 177. 

*)  In  0  von  Brtin  1493  durchkorrigirt  und  die  Worte:  Dat  du  deme  rade  truwe 
und  denstbarlick  wesen  und  wes  dii  de  radt  edder  de  kemerer  bevelen  werden, 
welkerleye  dat  sii,  dar  ock  rechte  unde  truwelicken  bii  varen  willest,  unde 
wat  dii  to  wegende  usw,  an  den  Beginn  gestellt.  ^)  wrigen  0.  «)  he  —  und 
in  0  von  Brun  getilgt  und  durch  ane  vorwordt  unde  orlove  der  kemerer  ersetzt. 
7)  1429  Aug.  16.         ^)  Schwört  1428.         ^)  Vgl.  Nr.  217, 
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3.  1439  ipso  die  penthecoetes')  do  segiden  Hana  von  Northen 
Bertold  von  Waken  Henrik  vao  Grone  de  wage  tho  von  des 
16  wegen,  aleo  dat  be  de  hebbin  sal  wan  he  nicht  mer  rüden 
^  kan,  und  mach  se  utdon  umme  bathe,  eff  be  kÜLie,  boven 
IjDge  weklikes  dem  thormanne  und  2  mark  von  der 
danne  de  rad  einer  noch  nicht  enberen  willen  vor  eynen 


40Sb  verzeichnet  die  Wäger  von  1428—1457,  0  177  die  vm 
I — 1511  und  auf  anl.  Zettel  weitere  von  1538—1551. 
Wahl.')  1642  nach  dem  Tode  des  Bürgermeisters  Johann 
^beas  erkalten  bei  der  Wahl  seines  Nachfolgers  am  6.  Okt.  zwei 
rsohnen  die  gleiche  Anzahl  von  Stimmen.  Da  solch  ein  casus 
ilitUB  gewesen,  tdrd  beschlossen,  das  Ijos  entscheiden  zit  lassen, 
m  gleich  grosse  Zettel  werden  in  des  eecretarii  sack  getan,  und 
r  Jiürgermtnster  Stoketeben  zieht  den  mit  dem  Namen  von  Hans 
dwig  Helmold  versehene»,  welcher  darauf  pro  eonsule  pro- 
Bntrt  worden. 

Walkenrederes)  q.  tegede. 

Wandsnyden.*)  A.  d.  1413  crastina  ss.  Symonjs  et  Jude^) 
slageden  de  kopgildemeystere,  dat  vromede  lüde  hir  wand 
meden  hedden,  der  doch  en  del  in  oren  ateden  wullenwevere 
ie  seradere  wereo  unde  de  handwerk  to  hua  oveden,  unde 
^den  darumme  en  seholden  se  unde  en  mochten  hir  neyn 
Oid  anyden.  efft  se  to  hus  yoch*)  wol  kopgilden  hedden  unde 
wand  sneden,  unde  dat  se  hir  neyn  beter  recht  hebben 
itolden  wen  unse  eygenen  borgere,  wen  welk  der  eyn  andir 
lidwerk  ovede,  de  en  mochte  hir  neyn  want  anyden  dewyle 
dat  andere  handwerk  ovede,  efft  he  wol  eyne  kopgilde  hedde. 
Hirto  antwordeden  de  vrorameden  koplude,  or  were  en  del 
to  hus  kopgilde  hedden  unde  want  darvan  sneden  unde  ouk 
Bnhand^)  de  vorgeacreven  handwerk  oveden,  und  hopeden, 
wolde  on  yo  staden  unde  nicht  vorbeden  to  vriggen  market- 
^  hir  ouk  wand  to  snydende  unde  to  vorkopende.  —  Darup 

•)  noch  0.        *>)  So  deutlich :  Schmidt-Ninseh  leun  altohand. 

')  1439  Mai  24.  Ein  ähnliches  Versprechen  vom  Jahre  1433  vert.  A  41äb: 
iD  wel  de  rad  de  waghe  don.  wan  se  od  nicht  mer  hebben  willen  to 
Ib.  efft  OD   dat  er  behogede.  «)  0  194.  ')  A  405.  •)  A404b, 

.  —  Gedr.  au>  0  NtUech  S.  33.    Vgl  Nr.  72.         ')  1413  Okt.  V9. 
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worden  olde  ande  nyge  rad  eyn,  welk  or  eyne  kopgilden  hedde 
in  der  stad  dar  he  wonede  unde  darvan  wand  snyden  mochte 
in  dersulven  stad  unde  on  nicht  daranne  hinderde,  dat  he  dar 
dat  andere  handwerk  allenhand  oyvede,  wen  he  des  waiBchap 
unde  des  rades  breyff  broehte  dar  he  wonede,  so  mochte  de  \är 
ouk  wand  snyden  unde  vorkopen  to  vryggen  marketdagen,  unde 
de  kummer,  de  an  on  gedan  were,  scheide  by  syn. 

Warde.  1)  1.  Actum  a.  d.  1416  Johannis  ante  portam 
latinam.^)  De  rad  is  eyngheworden  umme  de  warde  boven 
Oleuhusen,  dat  me  deme  hodere  de  dar  up  ghewunnen  is,  de*) 
to  desser  tiid  hed  Cort  Rad,  dat  ome  jowelk  akkerman,  dede 
wonen  to  Oldengrone,  Hettekeshusen  unde  Eldershusen,  jowelk 
von  sinem  ploghe  unde  perden^)  gheven  schal  eynen  schepd 
roghen  uppe  s.  Michahelis  dach,  unde  jowelk  koter  in  densulv^ 
dorpen  ses  penninge.  Unde  welker  des  nicht  ut  en  gheve  qi 
sodane  tiid,  alse  he  darumme  ghemanet  werde,  den  wolde  de 
rad  darumme  buten  der  stad  laten  also  lange  dat  he  sodan  Ion 
gheve.  Unde  de  wardman  schal  dat  truwelken  bewaren  unde 
syne  eyde  vor  deme  rade  darto  don ;  darto  wel  ome  de  rad  alle 
jar  gheven  6  eine  sulfgrawes  unde  vorder  nicht  5) 

2.  De  warde  to  Rostorp  wyllen  de  erven  to  Rostorp  be- 
wachten unde  eynen  wardman  dar  uppe  holden  alle  tyd,  alse  se 
deme  rade  dat  gheredet  hebben,  de  de  rad  myd  der  stad  gelde 
weder  verdegen  leyten,  dat  vele  kostede. 

3.  Warde  in  dem  Heynholte.  Der  Wartmann  erhält  to  yo- 
welker  quartertemper  1  fert.,  darf  2  Kühe  und  sonst  verkene, 
honere,  benen  halten  und  bis  3  Morgen  Land  hinnen  der  Land- 
urhr  beackern  (vruchtegen) ,  muss  es  aber  lygen  laten  to  der  ve- 
(iryft;  unnutte  hold  darf  er  zum  Brennen  sich  nehmen,  sonst  kein 
Holz  schlagen  lassen,  und  soll  nasegen,  ef  yemand  dor  den  kny[ck]  °) 
odir  over  de  landwere  gynge  unde  dat  bel[ettede].*) 

Wechter^)  r.  Dorhoder. 
Weghe^)  r.  Vorsteynen. 

%)  de  —  rad  fehlt  0.        ^)  perde  0.        ©)  Band  abgegriffen  A.       * 
1)  t—3  A  405,  1.2  0 184.        2)  ^4^6  Mai  6.        ^)  Folgen  2  Bestallungen 
von  1417  und  1418.     Der  Letztere  erhält  vom  Rat  obendrein  1  molder  roghen 
unde  ^/i  ^ert  A,         *'  r   Mo  'elt   obendrein    6   eleu    gulfli^T. 

^)0m.       *)0196 
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Wegemeatere')  up  der  weasele  r.  in  aotiquiesinio  libro 
Civitatis  19. 

Welker.«)  A.  d.  1421  aexta  feria  post  Petri  et  Pauli»)  er- 
loveden  de  rad  Corde  Pedeeke,  hoitwelkere,  dat  he  mochte  hoyde 
t&cke  vilte  hir  makeo  und  sin  hantwerk  öven,  und  mochte  wulleu 
fH&n  to  synem  werke  so  vele  he  der  bedochte,  Bunder  he  seholde 
aik  bewaren.  dat  he  in  der  wullenwever  hantwerk  nicht  en  grepe. 
IDarup  so  stadede  ome  de  rad  hir  to  wonende  alse  andere  unae 
medeborgere  und  medewonere. 

Weasele*)  r.  in  antiquissimo  libro  civitatis  n.  1.  2,  3  et  4. 

Wichte.5)  Nota  drigerleyge  wichte  ia:  Troyea,  Colnea  und 
Flamesch.  Colnea  holt  de  mark  16  lot,  Troyea  holt  (de  mark) 
17  lot,  Flamesch  holt  (de  mark)  Ir»  lot.  Nota  de  wichte  to 
Hildensem  unde  hir  to  Oottingen,  de  syn  gheUke  awar. 

2.  Claweae  winacrivere  hebhen  de  rad  bevolen,  dat  he  de 
Wichte  to  Gottingen  tekenen  maken  unde  rechtverdighen  schal, 
unde  dat  aehal  he  holden  in  dusaer  wiae;  Werne  he  eyn  punt 
maket  von  ayneme  eyghenen  blige,  darvon  schal  me  ome  gheven 
schiIHng,  von  dem  halven  punde  Ö  penninge,  von  dem  verndele 
unde  von  dem  ferdinge  und  von  dem  lialven  ferdiog  3  penninge 
von  jowelkem  atuck,  von  dem  lode  2  penninge,  von  deme  quentine 
unde  i/s  quentine  1  penuing.  Unde  weme  he  wichte  tekent,  de 
rede  gemaket  syn,  de  schal  ome  gheven  jo  von  dem  stueke 
1  scherf.  Weret  aver  dat  he  darane  filen  unde  arveyden  moate, 
d&r  schal  he  redelk  Ion  vor  nemen.  Weme  he  aver  wichte 
niakede  nicht  von  ayneme  blige,  aunder  dejenne  dat  blig  edder 
then  aulveu  medebringet,  dar  aehal  he  half  so  vele  vor  nemen 
alse  ef  he  aulvea  dar  blig  to  ghedan  hedde,  alse  vorgeacreven  is. 
Dyt  is  ome  so  bevolen  des  vrigdages  na  miaericordia  domini") 

20. 

Winkeller')  r.  in  antiquieaimo  libro  civitatis  n.  6. 

Winkopes  lüde.*)  Wenne  twene  Bchelhaftich  ain  umme 
»ynen  kop,  wat  de  eyne  ertughen  kan  teghen  den  andern  mit 
■er  beyder  winkopealuden,  de  over  deme  kope  weren,  dat  in 
lerne  kope  ghedegbedinget  sy,  des  ia  de  andere  plicbtich  to 

')  A  408b.  *)  A  nl  (loses  Blatt  ohne  iüngere  FoliaturJ,  0  201.  -  Vgl. 
K  Wnllenwpver  I  §  1.  «)  1421  Juli  4.  *)  A  408b.         >•)  1.  2  A  408b, 

Ol»».        *)  1420  April  26.        '')A408b.        *)  A  4081.  0 199. 
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holdende.   Dusses  worden  so  eyn  de  rad  olt  unde  nige  des  mid- 
wekens  na  cantate^)  a.  d.  1419. 

Wynmate.2)  1.  Infrascripta  notent  diligenter  camenrfi. 
De  ametover  plecht  to  holdende  unde  helt  2OV2  stoveken  1  quarter, 
gemeten  myd  quarteren,  dat  quarter  so  vul  dat  id  nicht  Tulkr 
en  mach,  unde  so  vele  schal  de  ametover  van  rechte  holda 
Ok  vorsloych  Cord  Stote,  kemerer,«)  unde  mad  myd  deme  quaiter, 
dar  de  winscriver  in  deme  winkelre  mede  plecht  to  meteode, 
unde  der  quarter  sin  twey  unde  sint  dünne,  dat  van  jowelkn 
tovere  wanmate  kumpt,  uppe  dat  mynste  2Vs  stoveken,  dat  is 
van  eyneme  voydere  30  stoveken  uppe  dat  allermynste,  wan  de 
winscriver  rechte  deyt  unde  wal  tosud.  Unde  dat  leste  quarter 
ys  gar  eyn  kleyne  luttinger  wen  dat  rechte  quarter,  dar  me 
mede  amet.  Aver  de  rad  hebben  deme  winscrivere  bevolen,  he 
schulle  allen  luden  myt  deme  rechten  quartere  vul  noieten,  und 
dat  quarter  ys  tomale  dicke  unde  swar.  Ok  ys  de  rinsche  tover 
kleyner  wen  unse  tover  eynes  halven  stovekens  1/2  notzelleM, 
unde  V2  notzellens  eyn  kleyne  mer  wen  halflf.  Dyt  is  ok  ge- 
screven  up  dat  comparkeH)  des  ruchen  bokes. 

2.  A.  d.  1426  antworde  we  Albrecht  Endeman  unde  Bertold 
von  Medehem,  camerarii,  dem  winschriver  uppe  dat  leste  ate 
we  aflfghan  wolden  9  thover  4^/2  stoveken  1  quarter  wyns  to  vor- 
tappende, dar  we  ut  leren  wolden,  wu  we  to  kemen.  De  stunden 
uns  sulves  91/2  mark  1  fert.  3  penn.,  dar  scheide  uns  von  gekomen 
sin,  dat  stoveken  gerekent  vor  40  penn.,  alse  we  dat  vorsaldeden 
121/2  ni.  151/2  8ch.  4  penn.  Des  antwordede  uns  de  schriver  an 
redesehap,  schult  tulit  sanctis  und  propinatis  15  m.  1  lot  5  penn. 
Wenne  me  dar  aflfnympt  12^2  ni-  15V2  seh.  4  penn.,  alse  von 
dem  wyne  komen  scheide,  so  bliflft  dar  noch  8V«  fert.  31  penn 
Wenne  me  dar  aflfnympt  1^2  eq.  1  lot  vor  221/«  stoveken  over- 
ame  und  wanmate,  jo  uppe  den  thover  gerekend  2^/2  stoveken, 
alse  dat  Cord  Stote  geschreven  heflft  yn  dem  ruenboke,  dat  maket 
uppe  dat  foder  IV2  tover,  so  bleflft  dar  noch  an  gelde  29^/2  seh. 
1  penn.  Des  geldes  overscherech  was  gekomen  20  seh.  von 
6  stoveken  aldes  wynes,  dat  yn  de  rechinschap  nicht  en  hord. 
80  bliflft  dar  noch  91/2  seh.  1  penn,  boven  vordenst,  overame  dee 
tover  unde  wanmate. 


»)  1419  Mai  17.        ^)  A  410.        ^)  1401  und  1409,  starb  1421.       *)  Nitki 
mehr  vorhanden* 
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Winscrivera  eyd:*)  1.  Dat  du  dat  ghelt,  dat  von  wyne 
kumpt,  Tou  ßtuut  in  den  kaeteu  werpen  willeat  unde  neyn  vordel 
Boken  an  der  weringe  unde  au  den  güldenen  mit  vorweaselende, 
unde  truwelken  der  ötad  win  bewaren,  unde  deme  rade  unde 
den  borgheren  rechte  don  unde  dar  rechte  by  varen  willeat. 
Unde  wat  de  kemerere  dy  bevelen  truwelken  holden  willest,  dat 
dy  god  80  helpe  etc.') 

2.  Dats)  du  des  radea  wine  (unde')  beyr)  malmasie,  bastai'd, 
(bamewyii)*)  unde  etick,  wat  dy  des  vorgelogen  unde  bevoleu 
■wert,  truwelicken  tappen  unde  woU  vorwaren,  dat  gelt  dan-on 
körnende  füll  unde  all  Bunder  alle  vorminaeringe  von  atunt  in 
den  kästen  (unde  s)  buezen),  dar  malk  hen  gehöret,  werpen,  neyn 
fordii  daranne  mit  wesselen  noch  au  deme  tappende  sulkcB  wins 
(unde*)  beira)  malmaaie  bastard  (barnewynsj^)  unde  etickes  mit 
waner  mate,  mit  rerende  noch  aueat  anders  in  jeniger  wia  nicht 
eoeken,  (noch*)  nymande  jenigerieye  gelt  dar  von  leynen,  ock 
Bulvest  neynerley  gelt  dar  von  nicht  nemen),  sunder  dem  rade 
Tinde  den  borgeren  rechte  doen,  dar  reehtliken  unde  truwelickeii 
by  faren,  unde  wea  dy  de  keraerer  von  der  wegen  furder  be- 
velen werden,  dat  ao  holden  unde  des  so  folgen  willGst.  Wat^) 
Bake  unde  achnlde  du  to  den  unaern,  dewile  du  in  unaerm  denste 
bist,  heddeat  edder  gewinneat,  achaltu  vor  uns  edder  unser 
gnedigen  herachup  hir  binnen  unser  etad  furdern  unde  des  dar 
mit  one  to  uthdrage  komen,  unde  wea  dy  dar  in  rechte  gewieet 
«dder  sust  in  fruntlicken  dingen  beaecht  wordeat,  id  dar  by  lateu 
unde  to  aeynen  tiden  wedderspreken  willest. 


')   1  A  iOi,  1.  2  0  179,  1   durcliitriclitn.  ')   In   A  foigtn   dit   Numtn 

wiBBoriver  mm   ]423—U78.  —  Die   Rtcknung   v<tn   lil7\18   notirt  dU   An- 
mMhtny  rines  neue»  Weinschreibers  und  fügt  hinzu:   Deme  wart  geaadwordet: 

4  snlTeren  schalen,  4  tenen  standen,  4  balve  Btoveken  mate,  4  qoarter  mate, 

5  nosel,  4  balve  nosel.  1  pnster  dar  mon  mede  afT  btuset  und  gerede  dar  to, 
fi  dyschlakene  ande  I  handwele,  1  kJeyne  rosten.  Ätn<»erdtm  wurden  5  aehok 
Imteker  kröseken  nnde  5'(j  stighe  quartor  nnde  'fi  stopkrftae  fär  dm  11'«'«- 

'lUr  angrtehafft  (KosUn  19  a.  2  d.)  und  179  Pfund  lechte  in  den  keller 
Daneben  bemerkt  tie  (Zettel  zu  S.191):  Umme  den  wlnacriver,  dat 
le  Heyne  achalt  jcmede  von  des  anderen  weghen  toacrive,  dat  en  sy  dat  luda 
mit  eyn  Beten  in  eyneme  lagbo,  so  mochto  he  eynome  des  anderen  antal 
knserfven.  *)  Formtl  con  1497.  *i  Durchstrichen  O.  vgl.  Art.  Ej-nbeckische 
"')  Zu*att  von  ca.  1535  0.  •)  Dieetr  SMuaisaU  war  in  0  von 
!»  mr  traten  Formel  a.  R.  nachgetragen  u-orden. 
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_  j..   U^ri  seounda  posr   Brixii^)  dede 

..-.v   iiii:::  -ie  wullea  to  besehinde,  dj: 

.?»r    n/i  -araen  swetich  stainharich  til: 

-    vrttirQ  u-d  rruweliken  bewaren.   Dar 

•'    ■v'.Llinpurer    i\n    14:-:-^ — 1515^)- 

cV'-':  h  1  Mark.   1463  ä  Mark.  l^U 

•I    :i.'i.''H   hat,    151 'i   Juc"i   er    t»   Mark  •'- 

:i.i«r{ii   'Jccuniam    camerariis    siugulis  septi- 

Lanifices.     I.   1.   De   wullenwevere 

ieiu  rade  dar  umme  dar  se  nicht  wolden 

% •..;-!•   a  unser  stad.  und  segeden.  et  en  weiv 

.•:.    IOC  welkere  hir  weren  und  dat  liantwerk 

-uunii    L'vorn  ore  ghilden.     Des  bevrageden  sik 

.::!    iarutume  deme  rade  von   Brunswig,  vüd 

.\.K  V -■■•:•,  de  screven  deme  rade  dusse  antworde 

:  ^.a::,  a.  d.  1421  Bonifaeii.") 

■/  .     y^  dat  na  unser  stad  wonheit  de  hoit- 
^-  ►    ;  •'.:  soekemekere.  de  de  hoyde  socken  und 
M'..N.-;.   des    rayt   den    wullenweveren   nicht  lo 
.    :o;.ie. 

:>;//.   dat  de   (hoitwelkere   und   viltmekere)  in 

«  MV  :ii:e   mj't   ons   nicht  en  sin .   und  ovet  or 

V  *  ^.    '»*'  »^^^^^  behegelicheit,  dar  von   \vy   von  den 

,.,    i  iser  s:ad  nu  eyne  insage  ervaren  hebben.  und 

y.i  n   ^^^'^k  nicht  in  unser  stad. 

X  in  (losr»    Blatte   ühne   jüngere   FoUaiur),    0  201 

.,    «.,./*    /•'  .'"VÄ  fr"WW<A  an  itUi  Vorstehende  anlehnende  Eides- 

i  ,;«.  H'-ndt  *•  0  r      d§H  Zusatz  erhielt:  ok  allet 

eai.  uic  voi'tu^'^  "^           ^Ue  Boniiavende  to  handen 

\    i  ^„'  I  »€f  Blau,  ohne  jüiigirt 
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Hannover  desgl.,  dat  de  hoitraekere  byimen  unser  atad  maken 
!  hoyde  und  aocke,  und  dat  holde  wy  vor  eyn  Bunderlik 
(t,  alse  dat  se  dat  von  uns  dem  rade  entfangen,  und  en 
ben  myt  den  wulleoweveren  nicht  to  donde. 

2.  Der  wullenwever  meater  weren  mit  oren  biaitteren  vor 
le  rade  anno  1424  na  wynachten  unde  segheden  deme  rade, 
^edden  eyn  geaette  ghemaket,  dat  jowelk  wullenwever  boven 
Bntich  lakene  dea  jarea  nicht  maken  seholde,  unde  beden  den 
Sudan  gheaette  on  to  erlövende  unde  to  vulbordende,  Dat 
bordeden  de  rad  unde  erloveden  dat  dyt  tokomende  jar. ') 

II.  De  nye  säte  unde  ordinancie  dea  wantmakendes. 
Düt  nagheschreven  ia  de  ordinancie  uppe  de  nyen  köre 
lakenne,  de  nw  fort  mehir  hir  to  Gottingen  echullen  werden 
maket,  so  de  rad  uppe  den  elach  na  vomottilt  overkomen  is, 
'e  den  wardeyns  darto  ghesaet  bebben  uppe  ore  eyde  bevolin, 
eyn  upsehint  to  hebbende,  dat  so  gebolden  werde.  Actum 
:  1476  in  vigilia  b.  Thome  apoatoli.') 

1.  Int  erste  nymant  schal  sine  wullen  vorleain  noch  uth- 
eiten,  puekelaken  darvon  to  makende,  id  aii  an  atufen  edder 
;en  laken,  eo  dat  dea  mit  alle  nicht  sin  schal.  We  düt  anders 
le  unde  darover  befunden  worde,  acholde  dem  rade  in  theyn 
rcken  gottingesch  sin  vorvallin,  unde  de  wardeyns  scholden 
;  dem  wände  so  ghemaket  ghenalin  unde  aick  dat  etghennen. 

2.  Jowelk  laken  schal  hehben  acht  unde  vefftich  genghe 
b  an  garne  geschert,  jewelk  gangh  druttich  fedeme  unde 
elk  egghe  achte  listen  drade,  unde  alle  laken  schullen  ful 
klagen  werden,  so  dat  de  guden  grünt  krighen.     Unde  schal 

deme  tauwe  vefftehalve  elin  in  de  breide  unde  ro  von  dem 

e,  wan  id  affghewevet  is,  in  de  lengide  twisachen  beiden 

,mea  vi£f  unde  twintich  ellin  holden.    Unde  vpan  de  laken 

»gen   sin,   schal   men  de   den   wardera   uppe   dat   radhus 

so    de    besehin    unde    den   dat  weren  loth  gheven 


Budtwerät  dtr  Hanstatädte  Über  die  SesehafftHheü  der  gBtt. 

^Oi.  Koppmann,  Hansereeetae  7  Nr.  612.         *)  1476  Dn.  SO. 

Atr  in  Qmtingtn  und  dtren  Berufung  aus  Desenttr  durch 

I   Harn.  Oeich.  Bt.  1392  S.  I74ff. 
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3.  Wo  ock  ymand  benedden  58  genghe  scheren  leite,  bo  dii 
de  laken  uppe  dem  tauwe  smaler  denne  wo  vorgemelt  ghefunda 
worden,  scheide  dejenne,  de  dat  dede,  vor  jowelk  reyth,  so  t* 
der  to  vyven  toghesneden  werde,  1  Schilling  gottingesch  vortwrt 
hebben ;  were  der  averst  benedden  vive,  schal  dat  laken  tosneden 
werden. 

4.  De  wevers  schuUen  de  laken  reynlicken  weven,  so  dii 
neyn  drath  lenger  uthgan  schal  denne  anderhalf  femdil  von  der 
eilen;  werde  dat  änderst  ghefunden,  scheide  de  wever,  de  dit 
dede,  an  sodannem  laken  he  so  wefede  sines  loens  1  schiUnig 
entberen.  Vorsumede  ock  de  wever  dat  laken,  dat  id  nicht  segÜB 
werdich  were,  scholde  de  wever  sin  loen  verloren  hebben.  Vor 
jewelk  laken  uppe  wise  vorgerort  wol  ghewevet,  schal  men  den 
mestern  de  eighen  tauw  unde  dat  laken  so  ghewevet  edder 
ghewevet  laten  hedde,  7  Schillinge  gottingesch  unde  fiirder  nidit 
to  lone  gheven. 

5.  Wan  de  laken  ghefullet  edder  ghewalket  sin,  schal  m^ 
de  bringen  droghe  uppe  dat  radhus  uppe  de  schauwe,  unde 
schullen  denne  holden  negentheindehalve  ellin  unde  nicht  mjn 
in  de  lengide,  unde  in  de  breide  drey  ellin,  twey  finger  breit 
myn  ane  gheverde  etc. 

6.  De  fullers  schullin  ock  de  lakenne  sufem  von  den  knopen 
unde  den  twey  ghude  siden  maken,  so  dat  de  an  der  averecht 
neyn  ghebreck  en  hebben.  Worde  welk  laken  anders  gefunden. 
80  dat  id  an  der  averecht  mishandilt  were  edder  sus  gebreck 
hedde,  schal  men  sniden  unde  nicht  to  ramen  laten  kernen  unde 
de  fuller  schal  sin  Ion  verloren  hebben.  Unde  von  jewelkem 
laken  so  wol  gefuUet  unde  averecht  ghemaket,  schal  men  den 
mestern  de  eighen  kumme  unde  dat  laken  so  ghefullet  edder 
ghefullet  laten  hedden,  7  Schillinge  gottingesch  unde  furder  nicht 
to  lone  gheven. 

7.  Nymant  schal  von  guder  wulle  anders  denne  tweyerleye 
laken  maken,  alse  gude  breide  lakenne  uppe  den  slach  vorghe- 
rort,  unde  de  grovesten  laken  van  der  groven  wullen  schullen 
42  genge  hoch  gheschert  werden,  unde  jewelk  gangk  schal 
30  fedeme  unde  jewelk  egghe  6  listen  drade  holden.  Unde  de- 
Hulven  lakenne  schullin  uppe  deme  tauwe  veyrdehalve  eilen  unde 
anderhalff  ferndil  in  de  brei*  41  de  gefallet  edder  j^ 
walket   sin  in  de  breyde  ^itnM   ] 


bolden,  unde  de  lengide  uppe  deme  tauwe,  schauwe  unde  an 
dem  ramen  schal  sin  ghelick  der  andern  unde  der  bestin  vor- 
ireven. 

8.  De  upreder  schal  neyne  unwerighe  noch  wandilbare,  ock 
"  neyne  andere  lakenne  denne  de  hir  unde  uppe  den  slach  vor- 
gherort  ghemaket  besegilt  unde  von  den  warders  toghelaten  sin, 
bereiden  noch  steken.  Unde  ao  draden  lie  de  guden  werighen 
Toreegilden  unde  toghelatin  laken  von  dem  ramen  nympt,  schal 
he  de  von  etunt  desaulven  daghea  foelden  unde  in  de  persseu 
bringhen,  so  dat  de  de  nebist  folgende  nacht  buthen  der  perssen 
nicht  bliven,  de  na  nottrofft  mit  tostekende  besluten,  de  na  siner 
moghelicheit  wol  bereiden  unde  vorwaren.  Worde  he  ock  ghewar, 
dat  de  laken  jennech  ghebreck  hedden,  dat  schal  he  truwelicken 
DABehin  unde  den  wardeyns  dat  vorbringhen.  Dat  schal  he  so 
holden  jegen  als  weme  ane  arghelist  unde  gheverde. 

Nymant  schal  jennich  der  vorgherordea  laken  geferwet 
vorkopen  noch  sust  voruteren,  idt  en  aii  to  ramen  unde  in  der 
persBe  gheweaen,  id  gheacheghe  denne  mit  wetin  unde  irlove 
des  warders. 

10.  Idt  en  schal  ock  neyn  knecht  edder  maget,  de  sick  in 
diit  handwerck  vormedet  hedde,  eynem  andern  sick  vormeyden 
noch  to  deuate  gan  dewile  de  tid  des  denatia,  darynne  de  were, 
nicht  were  vorlopen,  id  geachege  denne  mit  willen  desjennen  in 
des  denste  de  were.  Welk  kuecbt  edder  maget  dat  darenboven 
dede,  acholde  von  atunt  uth  Gottingen  wyken  unde  dar  nicht 
wedder  yu  ane  erlove  des  radea.  Wo  ock  jennich  mester  dussea 
werckes  eynem  andern  siuen  knecht  edder  maget  uthe  einem 
denste  entmedede,  ehir  vorlope  der  tid  des  denstis  dar  de  ynne 
were,  scholde  deme  rade  in  ejTier  marck  gottingeach  vorvallen 
sin,  unde  de  knecht  edder  maget  denne  noch  de  mynner  nicht 
den  ersten  denst  uthholdeu  edder  von  etunt  von  Gottingen  wiken 
unde  dar  nicht  wedder  yn  sunder  na  gnadin  des  radea. 

11.  Nymant  schal  ock  de  wardera,  de  vom  rade  itzd  sin 
edder  hirnamals  dar  to  gheaaet  werden,  nicht  vorepreken  nocli 
acbterkosen  edder  vorargen  mit  worden  wercken  noch  anders  in 
neyne  wis  overfareu.  We  dat  darenboven  dede  unde  dea  dem 
rade  vorghebroeht  beclaget  unde  irwunnen  worde.  scholde  dat 

Kien  des  radea,  scholde  ock  bii  dem  rade  stan, 
Lwolden  keren.  jM 
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B.  Twischen  den  wandmekeren  vorecreven  unde  Kuntia 
von  Dusaendorp  dem  ferwer  ie  hüte  sondacfa  der  hilgen  diner 
koninghe  avendei)  dorch  Hanee  von  der  Ouwe  unde  Lnd(^ 
Soippen  besproken,  dat  desulve  ferwer  scbal  fifferleye  farwe,  sIk 
blaw  groen  |rodt]')  brun  unde  awart  ferwen  unde  den  lakenes, 
ome  ghebrocbt  uppe  der  farwe  welk  to  ferwende,  ghude  be- 
stendlgbe  farwe  gbeven.  Des  achullen  de  wandmakere  unde 
willen  dem  vorecreven  Kunt^en  vor  jewetk  laken,  he  bo  blamr 
groen  edder  rodt  gbeferwet,  eynen  gülden  an  golde  edder 
21  Bchillinge  gottingeBCh  an  weringhe,  unde  vor  jewelk  lako, 
dorne  he  schone  brune  holtfarwe  gifft,  eyne  halve  marck  dv 
vorcreven  weringhe,  unde  vor  jewelk  laken  he  Bwart  ferwet 
31  Schillinge  dersulven  weringhe  entrichten  unde  gheven.  Unde 
duase  contract  schal  twiBschen  on  duren  bet  nppe  Michaelia  nehiit 
tokomende.    Actum  die  quo  supra,  anno  etc.  [77]. 

in.  1.  Anno  etc.  88  in  vigilia  nativitatis  Johannia  baptiBte<] 
hebben  Tile  Helmbrechts  unde  Hinrick  Sanders,  gUdemeatere 
der  wullenwever,  sampt^)  —  oren  seaz  mannen  in  den  rad  lateo 
werven,  dat  de  nyen  wullenwever,  hir  tegen  oren  willen  ao- 
genamet,  laten  maken  groveckens,  ock  witte  unde  graw  lakw, 
dat  orem  hantwercke  sere  vorfengklick,  one  ock  togeaecht  wen. 
de  nyen  wullenwever  anders  neyne  danne  geferwede  laken  be- 
reiden  scholden.  Seden  ock  mede,  dat  sommelicke  to  Boventen 
unde  an  anderen  enden  wonhafftich  de  laken  maken,  laten  hire 
in  der  stad  spynnen,  mehr  danne  ae  dar  von  geven,  dat  od 
schedelick  sy.  Leiten  den  rad  bidden  to  bestellende,  dat  snlk 
makent  der  grovekens,  Witten  unde  grawen  laken  unde  dat 
spynnent,  so  uthlude  hir  in  der  stad  doyn  laten,  möge  vorbliven, 
denne  se  sust  spynnendes  halven  unde  anders  von  wegen  des 
nyen  wullenwerckes  Schadens  genoich  lüden.  Beden')  ock  mede. 
eff  deme  rade  an  jenigen  gildebroderen  misseduchte,  sick  myt 
worden  edder  anders  ungeborlick  geholden  bedden,  unde  in 
meyninge  weren  t«  straffende,  se  des  uppe  diit  mall  umme  orer 

»)  /ehlt  0. 

')  1477  Ja».  5.  ■)  IM^Juni  23.  Drr  Strtit  der  aUtn  mt4  MMm 
H'ulleniPrbei-  :og  aick  noeh  jaJWMMff  AtM,  vgl.  dt*  OrdmtHg  von  1533  ÜB.  i. 
3fj  Se.  732.  ')  Fol<itn  ß  W  ^IwA' IFj^raii  O. JE.  •«•  ^Itielitr  Hand  btmrria: 
Ctuua  liLjjua  pjäticionia  r.  M^  ^BI^MAtO^^Jb.  10,  ubl  agitar  de  Hans« 
d«iii  GnituHPhtoi  Hw^^^^^^HBjMMHkMpi  In  etüpa  «rtut  etc. 
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bede  willen  vorkesen,  wente  se  deme  rade  alle  tüd  yo  willich 
gewesen,  siek  oek  furder  tegen  se  gehorBamlick  unde 
geborlick  willen  holden. 

2.  Danip  de  rad  deoeulven  mestern  imde  oren  ses  mannen, 
bebbe  na  sprake  derwegen  gehat  dorch  Bertolde  Wigandee  unde 
Binricke  Roggenkneder,  ore  radeafninde,  laten  seggen,  de  rad 
Iiebbe  de  nyen  wxülenwever  umme  des  gemeynen  besten  willen 
nayt  weten   unde   rade  aller  gilden  her  gebracht,  one  bevolen 

jmde  in  de  ordinancien  ores  werckes  gesät,  wat  laken  se  maken, 
ae  sin  des  bestin  slages  edder  grovecken,  achullen  se  alle  von 
guder  eynseheriger  wulle  bereiden.  Dat  angesehin  beduncke 
deme  rade,  dat  de  nyen  wullenwever  unde  ore  makent  der 
groveckens  Witten  unde  grawen  unde  anderer  laken  uppe  den 
nyen  slach  unde  von  wulle,  der  se  to  orem  hantwercke  nicht 
gebruken,  one  unvorfenglick  ay;  sunder  de  rad  wille  darynne, 
eynaodan,  alse  frommede  lüde  hirenbynnen  laten  spynnen,  möge 
werden  vorhot.  dat  beste  vornemen.  Unde  umme  den  lesten 
punct,  eff  der  oren  welk  strafflick  were  etc.,  en  kone  de  rad 
uppe  diit  mal  keyne  sprake  hebhen  etc. 

3.  Hebben  de  mestere  eick  myt  oren  aesmannen  besproken, 
den  punct  andrepende  de  groveckena  laken  unde  dat  spynnent 
fromeder  lüde  in  synem  wege  gelaten,  sunder  geaecht,  one  sy 
yo  ym  ersten  togesecht,  de  nyen  wullenwever  schullen  neyne 
andere  denne  geferwede  laken  maken,  beden  darumme  von  orer 
unde  orer  gemeynen  gildebrodere  wegen,  de  rad  one  to  willen 
Torsehaffen,  dat  dat  makent  der  Witten  unde  grawen  laken, 
'denne  ae  des  wullenwerckes  aust  apynnendea  halven  unde  anders 
■ch&den  genoich  lüden,  vorblive.  Unde  eff  ae  to  der  oren  welk 
■wan  drogen,  sich  vorghetlicken  hedden  gehat  myt  worden  edder 
anders,  se  one  dat  uppe  düt  mall  to  gude  holden,  uplopp  edder 
ander  awaricheid  to  vorhoidende,  wolden  ae  vordeynen. 

4.  Eyn  aodane  de  genanten  geachiekeden  dea  radea  hebben 
la  beghere  der  vorbenomeden  mestere  unde  sesmanne  an  den 
rad  gebracht,  unde  one  na  sprake  unde  beveil  des  radea  von 
icB  radea  wegen  darup  geaecht:  deme  rade  sy  wea  one  togeaecht 

iTorgeten,')  weten  ock  ore  vorgevent  wol  to  vorantwerdende, 

?H  wU  oben  a.  B.  btmerkl:  Hec  sont  raciones  consulum.  ae  ODB 
«eBeobt,  dat  de  nyen  wantmaker  aüeyne  geferwede,  sunder  dat 
oh  nüj'De  laken  c>ebullen  makeo. 
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Bust  Wille  doch  de  rad  umme  alles  bestin  willen  den  nyen  wnUea- 
weyern  laten  seggen,  dat  se  id  myt  den  Witten  unde  grawea 
laken  laten  berauwen;i)  hebbe  sick  ock  ymand  der  oren  tuge- 
borticken  gebolden  myt  worden  edder  anders,  darynne  wette 
sick  de  rad,  dat  na  gebore  so  sick  nicht  myn  en  eigenne  tp 
straffende,  wol  to  bebbende;  de  rad  vorsebe  sick  ock  to  me, 
so  se  Ton  jenigem  uplope  edder  anderem  vornemende,  dat  od 
to  Unwillen  mochte  dragen,  wes  enbynnen  worden,  se  dck  daiymN 
wol  weten  to  hebbende. 

5.  Des  hebben  se  dem  rade  bedangket  unde  dar  by  graecU. 
wo  se  jeniges  Tomemendes  dat  sick  to  Unwillen  mochte  dragn 
enbynnen  worden,  willen  se  na  allem  vormoge  helpen  wem 
unde  affkeren  unde  sick  nicht  anders  danne  da  willen  dM 
rades  holden. 

IV.  Wullenwever,  wo  de  ore  laken  nw  fort  achullen  se^en. 
1.  Anno  etc.  98  feris  sexta  post  Martini  epiacopi^)  hefft  de  rad 
de  mester  der  wullenwever  upper  Nyen  atad  unde  ore  ses  manne 
beaant  unde  laten  seggen,  dat  mannich  mall  von  buten  sy  an 
den  rad  unde  ore  borgere  koplude  achrifftUck  unde  muntlick 
gelanget,  hebben  ock  suWeat  gesebin  unde  vormerekt,  dat  vele 
laken  under  den  laken,  de  se  bereiden,  ovel  bereidet,  geslrypet 
unde  unwerich  gefunden,  dannede  denne  de  kopere  dersulven, 
beyde  rike  unde  arm,  bedrogen  werden,  des  se  unde  de  rad 
mede  vordacht  liden;  wille  ock  de  lengide,  worde  dat  nicht  ge- 
beten, one  unde  orem  bantwercke  gantz  to  vornichtinge  lopen. 
Deme  averst  vortokomende  hebbe  de  rad  vaste  beweginge  gedan 
unde  taten  aick  beduncken,  id  dorch  neyne  wege,  anders  danne 
diit  men  sulke  laken  wat  der  werich  is  mote  vorsegelen,  kons 
gedoD.  Sy  darumme  des  rades  gude  meyninge,  se  darynne  so, 
one  unde  orem  hantwereke  to  gude,  dat  by  werde  möge  blivea 
folgich  sin.  Hebben  se  gebeden,  oren  gemeynen  gildebroderen 
mögen  desse  dinge  to  kennende  geven  unde  dar  uth  mit  one 
sprake  hebben. 

')  Hiermit  urit  oben  ti.  S.  bt^rkt:  Nota.  Mit  gndem  berade  hefft  de  nd 
dat  Word  boraawon  laten  seggeifc  ^agte  dee  rades  meyoin^  nicht  en  vu, 
dat  dat  makent  der  Witten  nnda^^^HLlftken  genteiick  schölle  ain  affgesedil, 
fluider  id  eya^ft/l^aB^  liA^^^^^^^meti  de  hUnuunals  na  behage  des 
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2.  Unde  bo  dat  vorhenget  ia,  sin  ae  darna  wedder  vor  den 
Bd  gekomen,  seggende,  id  möge  wol  bid  geacheyn,  dat  to  tiiden 
ander  oren  laken  hebben  laken  gelopen,  de  von  dem  besten 
licht  ein  gewesen,  bo  willen  ae  nw  fort  darynne  truwelick  unde 
mit  flite  eyn  upaehint  hebben  unde  vorwaren,  dat  ore  laken  wol 
bereidet  unde  gud  gemaket  achullen  werden;  beden  darumme 
fliitlick,  de  rad  yd  darby  unde  by  orer  wontheid  late,  willen  ae 
Tordeynen.  Darup  de  rad  one  do  wyder  hefft  geaecht,  ee  sin 
ungetwivelt  sulvest  enbynnen,  wat  mielicker  laken  eyne  tiid  her 
under  one  gemaket  sin,  ao  dat  de  nod  furdere  dat  to  beterende, 
unde  aick  nicht  wille  hiden  dat  furder  liggen  to  latende;  ay 
darumme  noch  alse  vor  des  radea  gude  meyninge,  ae  de  laken 
de  gud  unde  werich  ain  beaegilen,  werde  one  uade  orero  hant- 
wercke  ungetwivelt  to  gude  komen ;  de  rad  en  soike  darynne 
nicht  andere  daune  ore  beste  unde  der  stad  ere. 

3.  Unde  wowoll  de  vorgeacreven  meetere,  ore  aeeman  unde 
^Idebrodere  darynne  vaste  gewert,  itwelke  ock  der  gildebrodere 
gesecht  hebben,  dat  an  den  rad  to  Brunawigk  to  stellende,  dea 
aick  de  rad  atinam  in  meyninge  deaulven  darumme  to  straffende', 
dat  ock  noch  unaffgesecht  is,  so  is  doch  na  velen  handelen, 
sagen  unde  weddersagen,  darynne  to  velen  tiiden  geacheyn,  vor- 
Isten,  dat  se  nw  fort  na  desaeme  dage  alle  ore  laken,  de  gud  Bin 
unde  werich,  achullen  unde  willen  segilen,  unde  sundergee  diit 
jar  aver  den  böra  uppe  eyn  voraokent;  unde  dat  achiülen  don 
ore  mestere  unde  darto  eyn  van  oren  aeßmannen  unde  eyn  von 
4en  geraeynen  gildebrodereu,  de  se  darto  orden.  Unde  de  segiler 
^  tiiden  sinde  achullen  to  gerichte  darto  don  duesen  nageschreven 
eyd:  Dat')  gy  de  laken  over  den  böm  tmwelick  willen  besehin, 
dat  de  füll  gewevet,  nicht  geatripet,  wo!  gewalket,  togetauwet 
nde  recht  gemaket  ain,  unde  dat  de  ock  ore  rechten  breide 
«bhen,  unde  neyne  laken,  de  in  deaaer  atucke  welkem  atrafflick 
nde  wandelbar  sin,  tolaten  edder  voraegUen  willen;  darby  ao 
echte  don  unde  faren  na  alle  juwer  voratentnisse,  unde  des 
»rch  fruntschup  gram  gifft  edder  gave  niicht  laten  sunder  alle 
nrerde. 

'    Nota:  in  dem  eyde  vorgerort  ia  nicht  angelogen  de  lengide 
•"ente  men  der  over  den  bÄm  nicht  kan  vorwaren, 

R.:  Gyd  der  wardeya  antiquorum  laiiiflcum.  0. 
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Bunder  de  lakenstriker  schall  by  synem  eide  truwelick  strik» 
unde  vorwaren,  dat  de  laken  ore  rechte  lengide  hebbeiL  Unde 
eff  de  to  kort  edder  langk  weren  dat  so  wenther  is  geecheyn 
teicken,  also  dat  he  de  nw  fort  bjmnen  unde  buten  teickene,  so 
de  rad  ome  dat  by  eiden  hefft  bevolen. 

1499  feria  quarta  post  Bamabe^)  leisten  vier  als  erste 
geordente  wardeyns  eflft  segeler  den  Eid  vor  dem  rade,  quia  eo 
tempore  non  erat  hie  schultetus  juratus.  Die  weiteren  bis  15iO 
verzeichneten  Wardeine  leisten  den  Eid  in  judicio. 

V.  1.  Juramentum*)  des  upreders  der  nyen  gottinge- 
sehen  laken,  quod  prestitit  Diderick  van  Badinghen  anno  etc.  77 
feria  sexta  post  dominicam  cantate^)  in  pretorio  et  presenda 
totius  consulatus:  Dat  gii  neyne  unwerighe  noch  wandilbai«, 
ock  neyne  andere  laken,  denne  de  hir  unde  uppe  den  slacb 
dussir  nyen  ordinancien  ghemaket,  besegilt  unde  von  den  war 
deyns  ^)  toghelaten  sin,  ^)  bereiden  noch  tosteken ;  unde  so  drade 
gii  de  guden  werigen  vorsegilden  unde  togelaten  lakenne  von 
^den  ramen  nemen,^)  schulle  gii  de  von  stunt  dessulven  dages 
folden  ®)  unde  in  de  persse  bringen,  so  dat  de  de  nehist  folgende 
nacht  buthen  der  perssen  nicht  bliven,  de  so  na  nottrofft  mit*) 
tostekende  unde  mit  beslutende  na  juwer  mogelicheit  wol  be- 
reiden unde  vorwaren.  (Worden  k)  gy  ok)  gewar,  dat  de  lakene 
jennich  gebreck  hedden,  dat  schulle  gii  truwelicken  nasehin  unde 
den  wardeyns  dat  vorbringen.  Diit  schulle  gii  so  holden  jegen 
alsweme  ane  argelist  unde  gheverde  etc. 

1492  feria  quarta  post  Mathie  (Febr.  28)  werden  ztoei  neu» 
upreders  in  judicio  vereidigt y  1509  vier,  ebenso  1588 ,  1533,  seitdem 
alljährlich  bis  1538. 

2.  Juramentum  der  wardeyns:  Dat  gy  de  laken  an  orer 
breide  lengide  unde  mate,  ock  uppe  der  schauwe  unde  an  den 


'0  §  1  ist  von  A.  Brun,  2.  3  [1477]  von  H.  Meier,  4—8  von  Snideteyn 
(1614—1529)  geschrieben.  Die  Zusätze  sind  a.  R.  von  H,  Meier  und  J.  Brwtf 
eingetragen.  ^)  alle  edor  tom  wenlgesten  eyns  ut  dem  rade  unde  eynsvon 
den  borgern  Zusatz  von  Bruns.  ©)  afifnemen  desgl.  d)  dat  gy  snlves  und« 
in  eigener  personen  schuUen  doyn,  so  desgl.  •)  gelike  breit  toleggen  rf/# 
0  27  steken  to  Meier.  g)  Ausradirt  und  von  Brun  teilweise  a.  B.  erteUi 
durch:  ok  eynen  isligen  laken  so  togesteken  juwe  meroke  unde  byteickeo 
geven,  des  sust  nicht  von  juw  don,  und  werde  gy  an  den  ramen. 

0  1499  Juni  12.        ^)  1477  Mai  9. 
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80  dat  66  gud  von  wuUen,  von  spynnelse,  von  hären 
ide  von  bestendiger  farwe  sin,  truwelicken  besehin  unde 
wardeynen,  unde  neyne  mislicke  Btrafflicke  edder  wandelbar 
'laken  tolaten  noch  voreegilen,  dea  dorch  fruntschup  edder  gram 
noch  andere  in  Jeniger  wia  nicht  vorhengen  Bimder  rechte  doyn 
■onde  rechtlieken  darhy  faren  willen  na  juwer  vorBtentniBse  ane 
,«lle  geverde,  alae  juw  god  eo  helpe  etc. 

3.  Juramentum  der  knechte')  der  wardeyn:  Wes 
iw  de  wardeyne  beveilen,  de  tauwe  ock  dat  garn  dar  uppe 
ide  de  wichte  to  besehinde,  gy  dat  truwelicken  doyn  willen, 
ide  wat  gebrekea  gy  dar  finden,  welkerleye  dat  By,  gy  dat  den 

■ardeyns  naseggen  willen,  alae  juw  god  bo  helpe  etc. 

4.  Juramentum  der  geschworen  des  hantwerckes: 
es  juw  de  wardeyna  bevebilen,  de  tauwe,  ok  dat  garne  dar 

ippe  unde  de  gewyelite  to  besehynde,  gy  dat  uha  juwem  vor- 

,nde  truwelick  doyn;  ok  eff  jennyge  roe   laken  uppe  dat  hua 

;ehraeht  wurden,  gy  der  nicht  segeln  willen,  gy  hebben  deeulven 

;en  erstlick  gerekket  unde  ae  de  lengede  hebben  beeehin,  ok 

iff  gy  puichlaken   ahn   Bchuven   edder  helen   darunder  jennich 

ibreck,  edder  ander  laken  darinne  erffurdesch  garne  geworpen 

iwehvet,  edder  aunst  in  jennige  wysze  von  jemandes  des  haut- 

'■Werkes  gebruket  were,   des  gy   allenlhalveu  80   eyn  truwelick 

innd  vlytich  upsehint  ankeren  und  hebben  achullen;  befunden  gy 

eulke  gebreken  unde  wandelbarieheid  der  laken  unde  allett  wee 

suBBzent   m   dusBem    hantwercke    tegen    de    ordinantien   ia,    von 

Btundt  den  wardeynB*")  by  dueaem  juwem  eyde  unvorsehwegeu 

abobringen  unde  vormelden  willen,  unde  dea  umme  neynerleye 

gifft  fruntschop  noch  grammea  willen  nicht  nalaten  noch  jemandes 

darinne  vorsparen,  alse  juw  godt  und")  syne  hilligen  so  helpen. 

5.  Juramentum  des  welkera  antiquorum  etnovorum 
pannorum:  Dat  du  truwelick  willest  walken  deme  armen  alae 
deme  rj'ken,  unde  neynerleye  laken  walken  noch  waschen,  de 
en  hebben  erat  dat  weverlott  geprentet  uppem  radhuse  entfangen, 
und  hebben  dat  mercke  des  jennen  deme  dat  höret.  Du  achalt 
ok  yderman  bo  vele  laken  du  ohme  walkest,  de  ahn  synen  etock 

")  knechte  durchalriehen  und  von  Brun  dureh  gbeBVOren  tr$etxt.  Dazu 
».  B.  von  Snidetoyn:  Inunntatnm  at  seqnitnr  retro  0.  >>]  Vo»  j.  S.  durcKttr. 
und  durch  dem  rade  traeUt  0.        ")  und  s,  h.  m.  a.  Tinte  durchsfrichen  0. 
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ankarven.  Duth  so  truwelick  na  dyner  mogelicheid  holden  unde 
vorwaren  und  des  dorch  gyfft  fruntschop  gram  noch  and««  nieh 
laten,  alse  dy  godt  so  helpe  etc. 

6.  Juramentum  des  mullers  der  walkemölen.-i)  Dit 
du  der  walkemölen  truwelick  mit  dynem  upsehint  wiUest  vor  syi 
unde  dy  nha  anwysunge  der  molehem  tom  besten  gutwillich 
hebben  unde  holden;  ok  deme  welker  upp  syn  erfordemt  mide 
to  der  molen  behoff  furderlick  unde  behulpen  syn ;  ok  de  viscbe, 
alaze  dat  hantwerck  in  ohrem  graven  tho  tyden  hefft,  nicht  uth- 
grypen  noch  uthgrypen  laten,  sundem  dat,  eff  sulkes  was  geschega 
den  wardeynen  na  seggen,  ahne  lyst  unde  geverde,  alsze  dy  god 
helpe  etc. 

7.  Juramentum  der  olderlude  antiquorum  et  novorum 
laniflcum:  Dath  gy  dat  gelt,  so  gy  von  den  roen  laken  enl- 
fttngen  to  behoiff  des  hantwerkes,  füll  und  all  ahne  vormynnerange 
In  de  buBsen  darto  gemaket  werpen  unde  darinne  neyn  geverde 
aoyken.  Ok  wes  juw  sust  von  den  wardeynen  bevolen  wurde 
truwelick  doyn  unde  uthrichten  willen;  ok  neyne  laken  besegeln, 
da  ayn  denne  von  den  geschworen  erst  gerecket  unde  togelaten, 
üunder  geverde,  also  juw  got  helpe  unde  syne  hylligen. 

8.  Juramentum  der  ferwer:  Dat  gy  den  laken  gude 
ba«tentlyke  ferwe  willen  geven  unde  nemelicken  mit  rode  wede 
^llune  unde  wor  des  to  doynde  is  mit  scharde  und  nicht  mit 
bhu'kferwe  victrille  wynsthein  noch  jennyger  anderer  unbestent- 
lyokor  ferwe  ferwen,  ane  lyst  unde  geverde,  also  juw  got  helpe  etc.*) 

Wundarste^)  r.  cyrurgicus  de  littera  c. 

»)  Vgl  den  Vertrag  über  die  Walkmühlen  von  1516,  ÜB.  3,  74  Nr.  111 
*)  ICih  X$ttel  in  Coli  var,  stat.  V  verzeichnet  die  Färber  von  1546  und  1549,  und 
fUy$  ti0m  Kidt  am  Schluss  den  Satz  hinzu:  ok  neyne  gantze  edder  stnoke  nth* 
wiMullirur  lakon,  de  gy  geferwet  hebben,  von  jnw  doyn,  gy  hebben  denne 
tofiirtitU  von  ydehme  laken  npper  chemereyge  eyn  teyken  entfangen  edder 
von  yduhme  laken  darsnlvest  6  Schillinge  ador  von  den  stukken  na  anthale. 
^)  Ä  iOt^b,  —  Vgl,  Art,  Arst,  S,  216  Änm,  6  zu  A  438,  439. 
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326.    ZoUroUe.  —  Ende  des  14.  Jahrhunderts A) 
leto'')  modo  dabitur  theolonium. 

1.  Primo  de  uno  | |  o  est  imum  plauBtrum  dabuntur 

«duo  denarü,  de  dimidio  plaustro  2  d. 

2.  Quidquid*)  de  cemsia in  lagenis  de  una  tina*)  vel 

majore  UBque  ad  dimidium  plaustrum  de singulatim  da- 

Imntur  2  d.,  nisi  aliud theolonarii  expoBcet  haben. 

3.  De  uno  plaustro  vini  4  d.  et  de  dimidio  plaustro  vini  2  d. 

4.  De  qualibet  tuuna  allecum  dabitur  9  d, 

5.  De quod  zel  dicitur,  dabitur  theolonium  secundum 

numerum  mercatum,  de  una  marca  2  d.,  de  dimidia  1  d-,  de  uno 

fertone  1   ohulus.     Sed  si  aliquid  aliud  in   tunnis  vel et 

carrucia  duceretur,  ut  euprura  vel  al ,  de  hiis  dabitur  theo- 
lonium eodem  modo. 

6.  De    Btr dabitur  theolonium   secundum  numerum 

jnercatum, de  uno  fertone  1  obulus  vel  de  illo  quod  est 

dtra  fertonem  usque  ad  1  solidum,  dabitur  [Bimiliter]  1  obulus. 


•)   1381)  verglich  tich  Herzog  Otto  mit  Gälfingtn  u.  a.  auch  umme   unsen 

>I   imde  gheleide,   de  we  hebbea  to  G.,  dat  me  de  dar  gheven  ande  nemen 

I,  Mse  me  vaQ  aldere  ghedao   heft,  unde  wo  dat  unso  rad  darsulves  up 

m  tfjA  sprekeu,  dat  des  van  aldore  eyn  wonhtiyd  dar  sy  ^benesen,  unde 

1    schal   uns   wol    ane   ghenoghen.     ÜB.  1,  308   Nr.  294.    —    Bald  darauf 

UtKttm    nach    dem   FritdenMuehluas   con   13S7,   ÜB.  1  Nr.  3ä8,  iriuss  die  Rolle 

Mmmengtttilll  icorden  sein.       *)  T 1. 3.  49.  Doppelbl.,  hat  als  Umschlag  gedient, 

-ng,     Cbtr  pag.  1   igt   Tinte  auigegoisen  icorden,  der  Täter  oder  ein 

li'e   Flecken   wtgeuechaffen   verauckt,   sodate    im   Anfang   manches 

Itttrlieh  geworden.        ')  Dai  jedem  Abiatt  vorangestellte  Item 

•)  Wver,  Zuber. 
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7.  De  piscibus,  quos  apportant  hospites  in  tunnis,  dabnit 
de  una  tunna  1  d.,  et  de  wase,  quod  est  minus  quam  tnnna,  di- 
bitur  1  obulus.    De  parva  i)  dabitur  1  d. 

8.  De  uno  latere  camium  dabitur  1  obulus.  De  uno  cmiB- 
nario  camium  dabitur  1  d.  De  una  sexagena  camium,  videfieet 
schuldem  unde  Schinken,  dabuntur  2  d.,  de  dimidia  sexagena  1 L 
sed  si  quid  esset  citra  dimidiam  sexagenam  usque  ad  decem,  de 
hoc  dabitur  1  obulus.  De  decem  autem  frustis  camium  pre- 
dictamm  dabitur  similiter  1  obulus,  et  quidquid  est  citra  decem, 
de  illis  non  dabitur  theolonium. 

9.  De  centum  ulnis  linei  panni  dabitur  1  d.,  et  quidquid 
est  citra  centum  de  hoc  dabitur  1  obulus  usque  ad  duas  nbui 
De  unoquoque  panno  cujuscunque  valoris  aut  coloris  exiM 
dabitur  [1]*)  d.,  sed  de  panno  non  integre  dabitur  1  obulus. 

10.  Quicunque  inducit  huc  annonam  in  curribns,  in  camcE 
aut  in  equo,  quecunque  annona  eciam  sit  sive  eciam  humulas 
aut  papaver  vel  aliquod  aliud,  et  si  illud  in  instant!  vendat,  de 
hoc  curm  dabit  2  d.,  de  carmca  1  d.  et  de  equo  1  obulum,  dom- 
modo  hoc  sit  illius  qui  hoc  induxerit;  sed  si  induceret  ista  jaa 
predicta  et  observaret  ea  in  lobio  alicujus  usque  ad  tempus  ven- 
dicionis  sibi  conveniens,  tunc  debet  de  ipsis  dare  theoloniam 
secundum  mercatum  numerum  prefatum. 

11.  De  marcata  panis  dabuntur  2  d.;  de  dimidia  marcata 
Id.;  de  uno  f ertöne  1  obulus  usque  ad  1  sol.,  sed  de  illo  quod 
est  citra  solidum  nichil  dabitur. 

12.  Quicunque  emat  equum  dabit  2  d.,  et  qui  vendat  equom 
dabit  similiter  2  d. ;  (hoc  ^)  idem  intelligendum  est  de  vacca). 

13.  Item  emens  porcum  dabit  1  d.;  item  vendens  porcom 
dabit  1  d. ;  [simili]  modo  intelligendum  est  de  capra  et  ove  sicut 
de  porco  premittitur,  et  hoc  idem  intelligendum  est  de  asino  ad  2  d. 

14.  Quicunque  fenum  vendit,  dabit  de  uno  plaustro  1  d.;  de 
uno  plaustro  straminum  vel  manipulorum  1  d. 

15.  Quidquid  unus  currus  ferre  potest  de  ligno  quadrato  de 
hoc  dabitur  1  obulus.  De  plaustro  .flavboiiiim  Id.;  de  uno  plaustro 
in  carruca  1  obulus.  jfe" 


i 


»)  Zahl  abgeri99m^ 
später  nachgetragen, 
^)  Seil  tunna. 
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16.  We  ok  hude  leder  vorkoft  eder  koft,  de  sdaj  »>  ^^ 
tollen  na  marktale ;  oc  von  dem  ruen  werke  jo  von  d» 
ein  seerflf;  we  ok  eynen  waghen  koft  eder  vorkoft,  de  gift 
penningh;  von  dem  halven  waghen  ennen  henkeman;  t«|^ 
deysene  enne  henkeman;  [von]  eyner  platen  ennen  henkeam 
[von]   eynem   isemhode   ennen  henkeman;   [von  eybern  iMfa* 
ennen  henkeman.  ^ 

17.  Ok  schal  men  isem  vortollen  na  marktalen. 

18.  Bodene,  kopen,  halve  vate,  standen  unde  legeln  ^ 
schal  men  vortollen  na  marktalen. 

19.  We  hir  ok  kumpt  to  dem  jarmarkede  unde  BtettoD 
eyner  stede  med  siner  vollen  wäre,  de  schal  geven  van  der  iteik 
ennen  penningh. 

20.  We  ok  koft  gropen  ketele  eder  kannen  eder  Bodm» 
wäre,  de  gift  jo  von  eyme  stucke  ennen  henkeman.  >i 

21.  Ok  schal  men  geven  von  eynem  voder  denner  d^ 

1  penn,  unde  von  eynem  vodere  denner  latten  1  penn.  ^^ 

22.  Ok  schal  men  vlas,  wullen,  linengame  eder 
garne  unde  lin  unde  man  vortollen  na  marktalen. 

23.  Unde  ok  schal  men  was  vortollen  na  maiktaleB  m  ^• 
si  dat  se  dat  an  godeshus  keren  willen.  cal 

24.  Unde  ok  schal  men  alle  kremerie  vortollen  na  i^i^^  ^^ 

25.  Were  ok  dat  jenich  user  borgere  eder  de  mtA  ^  ^'^ 
wonet  eyne  vore  medet  edder  biddet,  de  en  schal  ng  ^^e, 
waghene  nicht  tollen ;  koft  aver  de  vorman  wad,  dat  i^  1P^ 
vortollen.  Wad  aver  is  binedem  eynem  Schillinge  in  nllii  an j  *  de 
dar  en  schal  men  neynen  toi  af  gheven.  i 

26.  Ok  en  schullen  geistlike  lüde  unde  gudedMd«^ 
nicht  tollen. 

227.    ZoUroUe.  —  Um  1410. 

Abbet:^)  quere  geistlike  lüde,  papen. 
Appele:  quere  ovet. 


')  T3—43.  Von  Munter  in  zwei  Kolumtien  g§9€Miher. 

biichif iahen  jedes    Postens    mit   roter    Tinte    QtUr    r  n 

Zwischen  jedem  Posten  Raum  für  Nachträge  gtU^  ^' 

mit  dem  Brauischatz  seiner  Gemahlin  AgntB  di4  ■ 
renthc  gebrocho  und  gefelle  in  onair  stad  G. 
Nr.  2.'k  —  Zur  Datiruny  vgl.  den  Naehfrag  M 
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Armborst:  von  einem  armborste  scal  me  to  tolle  geieii 
1  Bcherff,  wy  gut  eder  wy  böse  dat  sy,  deste  dat  boven  efsm 
Bcilling  gekoft  sy. 

Ant:  quere  vedervee. 

AI:  gesolten  al  in  einer  tunnen,  we  de  vorkoft,  de  Bcd 
geven  jo  von  einer  tunnen  4  d.  Vorkoft  ein  gast  dem  andern, 
ir  jowelc  gift  4  d. ;  von  Vs  tunnen  2  d.  Vorkoft  aver  ein  al  droge 
ut  der  tunnen,  so  scal  he  tollen  na  marctal,  von  der  marc  2  d, 
von  der  Vs  i^^^^  ^  ^">  ^^^  ^^^  verdung  1  scherff,  von  1  sdlliBg 
1  Bcherff.  Steit  aver  ein  to  markete,  dat  he  seilet,  so  gift  be 
1  d.,  dat  he  heft  to  dem  markede  gestan  unde  nicht  mer. 

DuBses  gelic  scal  men  holden  umme  alle  gesoltene  imde 
droge  vische. 

Badekrut:  von  einem  wagenvoider  gift  men  1  d.,  toq 
einem  karen  1  scherff. 

Badesteine:  von  badesteinen  darff  men  nicht  tollen. 

Bake:  quere  vleisch. 

Bast:  von  baste  dat  ein  hir  to  dem  markede  dreget,  wy 
vele  des  sy,  de  gift  neinen  toi.  Is  aver  dat  ein  dat  let  hir  in- 
voren  unde  vorkoft  dat,  so  scal  he  daraff  tollen  na  marctal. 

Dusses  sulven  gelic  helt  men  umme  zelen,  reipe  unde  wat 
van  baste  gemaket  is.  Kofte  aver  ein  dusser  vorgescreven  stucke 
welc  up  vorkop,  dat  scal  he  vortoUen  na  marctal. 

Brantrede:!)  quere  husgereide. 

Brade:  quere  vleisch. 

Bedde:  wy  gut  eder  böse  dat  sy,  dat  gift  to  tolle  1  scherff. 

Beer:  von  einem  voider  bers  in  einem  eder  in  twen  vaten 
scal  men  geven  4  d.,  von  */j  voider  2  d.;  von  9  tovem  in  einem 
vate  3  d.;  von  8  toveren  2^8  d.;  von  10, 11,  12  toveren  4  d.;  von 
3  toveren  in  einem  legein  1  d.;  von  IVs  tovere  1  scherff;  von 
1/2  tovere  1  scherff;  von  einem  scillinge  bers  1  scherff;  wat  be- 
neden  1  seilling  is,  dar  darff  men  nicht  äff  tollen. 

We  ok  dat  ber  vorde  luden,  de  nicht  plegen  to  tollen,  umme 
Ion,  de  gift  von  dem  wagen  2  d.,  (unde*)  von  dem  lone  nicht), 
unde  eff  he  wol  wat  mer  to  dem  bere  up  deme  sulven  wagen 
voret,  so  gift  he  doch  nicht  mer  wenne  2  d. 


1)  Brandbock,  ein  eiserner  1  '^kgm  Sf 

«)  unde  —  nicht  «m  /»  ""  übm 


Beren:  von  braden  bereD,  de  ein  enteln  vorkoft,  de  darff 
araff  nicht  tollen,  Vorkoft  he  aver  entsamt,  wan  he  vorkoft, 
)  scal  he  daraff  tollen  na  marctal. 

Beckene:  von  holtenen  beckenen,  we  de  koft  eder  vorkoft, 
oUet  men  na  marctal. 

Bende:  von  einem  wagenvoidere  2  d.,  von  I  karenvoidere 
L  d-,  eff  ein  de  enteln  eder  sampt  vorkoft  eder  umme  Ion  voret. 
Jflidi)  bend  royden  odlr  bend  stocken  hyld  men  dat  ok  bo.) 

Bekere:  de  ein  sampt  vorkoft,  dar  scal  he  aßf  tollen  na 
inarctal.  Dreget  se  aver  ein  hir  in  unde  steit  to  markede,  vor- 
toft  he,  BO  gift  he  ein  BCherfT,  vorkoft  he  nicht,  so  darff  he 
blcht  geven. 

Beamen:  von  einem  wagen  vül  1  d.,  von  einer  karen  vul 
1  acherff;  is  aver  der  myn  wen  vor  1  seilling,  de  darff  nicht  geven. 

Byl:  von  einem  bile  scal  men  tollen  na  maretal  unde  von 
einer  exen  ok  also. 

Bly:  von  einer  vüUen  wagenlast,  scal  men  holden  alz  hima 
von  den  wine  gesereven  ateit. 

Bussen,  steinbussen:  quere  huagerede. 

Bottere:  we  bottern  vorkoft,  de  aeal  daraff  tollen  na  maretal. 
yort  aver  ein  bottern  vülle  last  up  wagen  eder  karen,  so  scal 
men  geven  von  den  wagen  '/s  verdung,  von  der  karen  1  lot, 
"wan  he  dorvert.  Aver  von  einer  tunnen  alleine  gift  men  6  d., 
Ton  2  tunnen  1  Schilling.  Bottere  in  gropen  eder  weike  kese, 
we  de  koft  eder  vorkoft,  de  gevet  nicht,  aver  harde  keae,  scapen 
©der  rindern,  gift  men  na  maretal.  Vreische  bottern,  we  de 
enteln  vorkoft,  de  scal  tollen  na  maretal,  aver  |we|  versehe 
bottere  enteln  vorkoft,  de  darff  nicht  tollen. 

Bodene:  \vy  grot  eder  deine  eder  kostlic  de  is,  de  gift  ein 
»cherff,  unde  ein  tover  dat  sulve,  unde  ein  emmer,  de  1  Schilling 
kostet,  I  seherff;  aver  beneden  1  Schilling,  de  darff  nicht  tollen. 

Bodenschilt  mit  der  bodennen,  de  gift  ein  aeherff,  aver 
!  achilt  alleine,  de  scal  nicht  geven. 

Boch:    von  eulveren  eder  von  guldinen  beigen,  vingern, 

"dele,  dusinc,  jo  ein  stucke  1  scherff;  aver  von  spangen,  vor- 

lO,  bnopen  scal  men  tollen  na  maretal.    Worde  ok  de  spangen 

•Huf  ander  smide  gesät  an  einen  hoiken  eder  roe,  ao   aeal  men 

■«  dem  hoiken  eder  rocke  mit  dem  emide  1  scherff. 


J 
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'zfeaSI-^Q      {OtSK  lOT.  I 

*:$uii^'^    ^nn  boksni  betibe  A  nj  gcmÜM  wB^l, 
'ir*tt:  «ua  bnde  d«  dat  hir  koft.  sal  wtem  ^  wOm  ■ 
Tttiuvfih:   W8  ST«'  bnit  bermct  up  vae^  de  va^ec  ^11- 
a«  Iura  1  äcfanlt    Arer  pahibrot  dairoB  gifk  de  «ign  i  i 

Väatwerc:  von  bontwerfce  Bcal 
.t^w  jemaket  bantwerc  to  listen  eder 
$tft  tfiB  scaeke  1  scberfT. 

ButiBge:  qaere  perL  Welkerieyge  bmiiige 
tuuL  er  jovelg  tweTaldegen  toi  gerea.  VMtatedea  ofc  Ht 
Wrger«  wad  thegeo,  dat  nicht  tolles  ptkhiieli  en  woe.  de 
tvggen  vor  bernebolt,  eo  were  de  toi  eynTddedL 

Buckinge:  we  de  Icoft  1  stro  bockinge  n«  eüi^  «ifei, 
jo  von  einem  etro  1  d.,  aver  eotela  na  marctal:  »ver  an  gMl 
dem  anderen  bo  gifl  men  na  marctal. 

Brantrede,*)  de  boven  1  scilling  kostet,  de  gift  ein  idiol 

Ciutener:  quere  viscb. 

Crüde: 

Delen:  we  delen  hir  invort  umme  Ion  eder  amine  nidL 
dat  wagenvoider  Bcal  geven  2  d.  unde  kare  1  d..  he  voi^ope  ie 
aanipt  eder  enteln. 

Dekene:  von  einer  dekene,  de  de  koft  eder  vorkoft  «al 
raen  geven  1  echerff. 

Deke: 

Deker:  quere  leder. 

Disch:  von  einem  dische,  wy  gut  de  8y,  daraff  scal  mal 
geven  to  tolle  1  echerff. 

Drave:^)  von  draven  darff  men  nicht  tollen. 

Dunneber:  von  dunneber  scal  men  nicht  tollen 
ein  des  kofte. 


wj*  vde 


Elen:  quere  waut,  lem 
Emmer:  quere  tover. 
Eigere:  VQi^iJgcren  da 

Erweti 

rtberei 


an  nicht  tollen. 
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Esel:  qoere  perL 

Exe:  quere  Iql. 

Garn:  vom  guse  aoJ  meii  t/Mea  na  maiciaL  —  (GbaniM. 
dat    fruwea   eder   miepöe  Ur  id  dem  marfcede  dragen.   giflt 
-  neynoi  toL) 

Glarie:  mmqpnm  pereefiL 
.  Gleisze:  dt  bcacdea  2  adDiB^  is  g^oft.  dar  dcal  men 
.  nicht  äff  ttrikn.  I^e'»  Mr  glase  niTiret  np  wagb^ien  edd«* 
f  karen  nnde  Inr  to  dem  marfcede  ned.  de  gift  lo  stede^elde  1  d. 
nnde  TwdOT  neynen  lol  edder  ghelede.  sonder  wai  he  enwecfa 
i  YÖrde  Ton  gbaen.  de  adnl  he  TortoUoi  na'j  pomsware  alse  tob 
i  kremerie,  dat  is  tob  dem  pim&Fvare  6  d.  i 

6o£:  q[nae  Tederree. 

Golt:  qfotae  hoch,  weadmge. 

Gordel:  tob  einem  ledern  gordele.  brocreimen.  ledern 
lendener,  wal  boren  einen  «Iling  i§  1  scherff:  were  aver  da; 
ein  dat  nmmegorde  nnde  nein  ando'  unme  bedde.  so  dar?  be 
nicht  geven. 

Gordel:  snlrereB  gordeL  qnere  lodL 

Gordel  nnde  tamehen.  de  ejn  nminegwdet  nnde  dreein. 
nnde  dat  olde  gordel  nnde  Tiwrhrn  c>ehi  nmine  efi  tefl  *ao2 
dat  he  dat  olde  gordd  nnde  laaeäcs  ia  der  ha&d  dreget.  dvei 
en  darf  he  nicht  tdlen  Ton  deme  niges. 

Grape:  qnere  gropen. 

Gras:  wn  Tde  den  nre.  darff  sks  skzr:  äff  VjL^iZi, 

Gropen:  von  gropen.  kanacs.  be^esec  si^de  ^eci  ger^^öe, 
dat  von  blie,  tene.  koppere.  aäEJ&ge.  ere.  ixrne  ^:^^r  v^i«:?:: 
gemaket  is,  dar  ron  aeal  naeo  g*Tes  ;-:  t«  e:i»ec:  t^v/2r^  v.y 
kostelic  dat  qre,  1  acherlL  Were  arer  «ia:  ^:l  va^r»  v>l^  %j:  ^.^re,-::: 
Yorbfttede,  ao  acal  he  geren  toi  ^^s.  tj^pr^  \  vtL^rHl  'jjuc> 
dem  olden  na  maretaL  Arer  küp^i^.  zL^mzitL  v^^-*  ^^  'iffj^.re. 
gmaket  acal  tollen  na  marcsaL  Are?  j^U:,  e,^  -k^:  ztjsA^'i.  v^r. 
rinem  oMm  gerede  nnde  das  £«  sjits:  es,  'J^t^^h  \'J>.  eff  r.>  %;..> 
dar  wid  wat  mgea  lo  den.  ^  e&  <Sdtr?  ca.*  -*'/:,  ::,'^^"^  sr^^^ri 
Hmi^  qnem  kpeL 

SC:  Md.  VW***  ^^*^'         *    '^''''''  '^"•'^/*'"''/*' 
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Orutte:  de  ein  enteln  utesettet,  de  darff  nicht  geven,  ayer 
de  se  koft  de  scal  tollen  na  marctal.  Vorkoft  aver  ein  de  ent- 
sampt,  de  scal  geven  na  marctal. 

Gud:  Nota  alle  gut  dat  der  von  Munden  oder  von  Draos- 
velde  is,  dat  darff  nicht  tollen.  Aver  de  dat  vort  umme  Ion,  de 
mot  tollen  von  sinem  wagen  2  d.,  von  der  karen  1  d.  Ib  aver 
dar  ander  lüde  gud  mede  uppe,  alsodan  gut  oder  last,  dar  n^en 
geleide  äff  geven  scal,  so  scal  de  wagen  geven  Vs  verdung,  de 
kare  1  lot. 

Guderhande  lüde,  papen  unde  or  gebrodede  gesynde 
en  tollet  nicht. 

Hacke:  quere  gropen. 

Havek,  havic:  quere  vedervee. 

Häuschen:  von  hanscen  mit  sulver,  golde  eder  siden  scal 
men  tollen  na  marctal,  aver  von  wapenhanscen,  wy  kostlic  de 
sin,  gift  men  ein  scherff;  von  lederen  eder  rft  hanscen,  de  ein 
heft  angetogen,  darff  he  nicht  geven,  aver  wanne  he  der  nicht 
anne  en  hefft  unde  sint  se  boven  1  sciUing,  so  gift  he  ein  scherff. 
Were  aver,  dät  ein  wapen  eder  andere  hanscen  kofte  up  vorkop, 
de  scolde  tollen  na  marctal. 

Havere:  quere  körn,  malen. 

Hase:  quere  wiltbrat. 

Haring:  borger  eder  gast,  de  einen  wagen  mit  haringe  hir 
invoret  unde  den  äff  leget,  so  gift  de  wagen  2  d. ;  is  aver  dat  he 
dorvert  mit  dem  haringe,  so  gift  de  wagen  V2  ferdung.  Were 
ok,  dat  men  den  haring  weder  upleide  unde  vortvorde,  so  scal 
men  jo  von  1  tunnen  ses  penninge  geven,  unde  de  wegener  von 
dem  wagen  2  d.,  he  vore  luttik  eder  vele.  Vorkoft  he  hir  den 
haring,  so  gift  he  von  1  tunnen  4  d. ;  vorkoft  he  einem  gaste,  de 
scal  ok  also  vele  geven  unde  von  Vi  tunnen  2  d.,  von  1  vemdel 
1  d.  Koft  aver  ein  gast  einem  borgere  äff,  de  gifft  von  der 
tunneu  1  d.  Aver  enteln  ut  der  tunnen  gift  de  marc  2,  V2  ^arc 
1  d.,  1  ferdung,  1  seilling  1  scherff.  Were  ok,  dat  unser  borgere 
gud  dorvore,  wat  gudes  dat  sye,  so  gift  de  wagen  2  d.  Welg 
gast  syme  werde  heryng  sende  und  de  werd  den  heryng  vorkofte, 
dar  en  dorfte  he  nicht  van  tollen,  de  heryng  en  were  al  vorkoft; 
were  aver,  dat  de  gast  hir  inkeme  und  des  herynges  eyn  del 
vorkoft  were,  den  scolde  de  gast  vortollen  ere  he  enwech  toge; 
toghe  he  enwech  unde  vortollede  des  nicht,  he  were  brokhaftech. 
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Vere  hir  ok  ein  gast  mid  barynge  unde  des  eyn  del  vorkofte, 
[ar  scolde  he  van  tollen,  wanne  he  enwech  tein  wolde,  unde  en 
arf  des  ere  nicht  don;  toge  he  enwech  ungetoUet,  he  werde 
rokhaftech.  Watte  harynges  he  ok  by  dem  werde  lete,  den 
aach  de  werd  al  vorkopen  ere  he  tollen  dorve.  Unde  alsus 
chal  me  dat  holden  mid  wasse,  koppere,  ysem,  stogvysch, 
otteren,  huden  unde  mid  allerhande  kopmanschad.  —  Ok  scal 
len  dit  also  holden  mid  allerleyge  körnte,  dat  men  hir  upschud, 
at  de  werd  edir  gast  vorkoft. 

Hemede: 

Heket:  quere  vische. 

Hene:  von  henen  darff  men  nicht  tollen. 

Hon:  quere  vedervee. 

Hoike:  von  einem  hoiken  rocke  1  scherff.    Quere  hoch. 

Holt:  von  einem  isem  hoide  eder  helme,  wy  kostlic  dat 
ye,  scal  men  geven  1  scherff;  aver  vilthoide  eder  andere  hoide 
ipgesat,  de  dorfet  nicht  geven,  aver  nicht  upgesat,  so  scal  he 
larvon  geven  1  scherff.  Were  aver  dat  ein  ysern  eder  vilthoide 
ip  vorkop  kofte,  de  scal  tollen  na  marctal.  (We^)  scheve  eder 
trohoede  hir  vele  bringit,  de  en  darff  nicht  tollen,  sunder  we  de 
:offte  uppe  vorkop,  de  schal  tollen  na  marktal.) 

Honich  und  honichkoiken :  darvon  scal  me  tollen  na 
narctal. 

Hopsie:  2)  darvon  darff  men  nicht  geven. 

Hoppe:  ein  wagen  mit  hopen,  de  wagen  gift  V2  ferdung, 
jin  kare  1  lot,  ein  kare  mit  einem  perde  V2  lot-  Were  ok  dat 
le  wagen  eder  kare  neine  vuUe  last  droge,  so  scal  men  jo  darna 
lemen.  Were  ok  dat  ein  sulven  de  hoppen  toghe,  so  scal  he 
licht  geven.  Vorkoft  aver  eyn  hoppen,  so  scal  he.  den  vorteilen 
la  margtale  unde  darmede  holden  likerwis  also  med  dem  körne, 
lat  men  hir  invoret  unde  vorkoft. 

Holt:  von  berneholte  darff  men  nicht  geven;  buwholt  ein 
7oideT  1  scherff,  dat  geverd  is,  aver  van  senewoldem^)  holte,  id 
jy  grod  odir  cleyne,  en  gyft  men  nicht.  Von  roden,  dat  neyne 
lendroden  syn,  odir  von  gerden  en  gyft  men  nicht.  Hopstangen 
an  tollet  nicht. 


^)  Ncuhtrag  von  Spangenberg,         ^)   Hoppensige,  das  Instrument  durch 
welches  man  das  Bier  seihet,  Mnd,  Wörterbuch  2,  299.        •)  Rundholz. 

26* 
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How:  ein  voider  howes,  Btro  eder  achore  1  d.;  were  ok,. 
dat  ein  körn  under  dem  buwe  eder  stroe  hedde,  de  scal  geven 
von  dem  körne  2  d.,  von  dem  wagen  von  dem  huwe  1  scherff. 

HuBgereide:  quere  gropen. 

Huazrad,')  de  den  hir  dorfAren,  de  ea  gheven  neyneu  b)I. 

Jacke:  quere  want. 

Isern:  quere  gropen  puntswar. 

Ingedoime: 

Kaie:  von  einem  kalc  wagen  1  voider  1  d.,  1  karen  voider 
1  scherff. 

Kanne:  quere  gropen. 

Kaste: 

Kalff:  von  einem  socblialTe  acal  men  geven  1  d.;  von  einer 
ko  eder  ander  kalve  2  d. 

Kerae:  von  kersen  eder  von  koile  darff  men  nicht  geven. 

Keae:  quere  hotteren. 

Kelc: 

Koye  eder  keuer:  von  eyner  ko  (eder>)  oasen)  2  d.,  (de  men 
hir  kofft  eder  vorkofft  edder  de  utlude  hyr  dordryven  edder 
driven  lathen). 

Kole:  de  men  to  dem  markede  dreget,  wy  dfire  men  de 
geive,  de  dorff  nicht  tollen;  aver  ein  wagenvoider  de  wagen  gift 
1  d.,  ein  karenvoider  1  aeherff. 

Eipe:  von  kipen  gift  men  nicht. 

Knutte,  kymen:  gift  nicht. 

Korffe,  pipen,  atoile:  de  geven  nicht. 

Kopperoik:  we  eine  tunnen  kopperoikea  vorkoft,  de  scal 
geven  1  d.,  unde  we  se  koft  X  d.,  we  aver  den  koft  ut  der  tunnen 
enteln,  de  gift  na  marctal. 

Kopper:  quere  gropen. 

Kluft: 

Kumpost:*)  ein  wagenvoider,  de'  wagen  gift  2  d.,  ein  kare 
1  d.;  we  ein  achoc  kumpoetes  koft,  dat  schoc  gift  ein  scherff; 
wes  ok  de  kumpost  sulven  were  unde  hir  invorde  uode  vorkofte, 
de  wagen  gevt-  2  d..  de  k"i-p  1  d.,  unde  dorfte  von  dem  kum- 
poste  vord^nichi  gew        'Va  aver  den  koft  unde  umme  alsüa 


w 
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Toiren  let,  de  w^en  eder  kare  gift  nicht,  aver  dat  schoc  gift  ein 
Bcherff,  aver  umme  Ion  gift  de  wagen  unde  kare  ut  supra. 

Knufloic;  von  knufloike,  loike  unde  zipolleo  scal  men  tollen 
na  marctal;  verde  ein  den  hir  in  up  wagen  eder  kareu  umme 
Ion,  de  wagen  2  d.,  de  kare  1  d.  Eder  is  dat  vorwerk  ein  eigen, 
ßo  gift  he  von  deme  wagen  eder  karen  unde  nicht  von  dem  gude. 
Aver  e£f  ein  den  overoiken ')  na  vorkofte,  dar  Bcal  he  van  tollen 
na  marctale. 

(Nota  :ä)  de  achulthete  sprak  loyfcvorkopere  an  umme  toi  1412, 
do  rychteden  de  rad  ud,  dat  raen  darvan  unde  van  alleme  krude, 
dat  men  in  her  drecht  to  vorkopende,  nicht  plichtich  is  to  tollende.) 

Korn:    alle  körn  dat  men  malen  mach,   als  rogen  gerate 

weiten  honen  arwete  etc.,  dat  eins  eigen  is  unde  sulven  voret, 

dat  wagenvoider  gift  2  d.,  von  dem  wagen   unde   kare  darna. 

Were  aver  dar  nicht  wen  1  molder  uppe,  so  gift  he  1  d.,  weren 

dar  aver  2  uppe  eder  mer,  so  gift  he  2  d.   Voret')  aver  ein  dat 

umme  Ion,  de  scal  geven  2  d.  von  dem  wagen,  unde  des  dat  ia 

unde  vorkoft,  de  scal  tollen  na  marctal.     Were  ok  dat  teine  to- 

hope  spennen  unde  up  einen  wagen  lochten,  de  gevet  alle  2  d.; 

is  aver  der  wele,  de  nein  pert  daranne  heft,  alz  de  vorkoft,  so 

Bcal  he  tollen   na  marctal.     Kofte  ok  ein  bur  rogen  in  der  stat 

unde  let  dat  in  der  stat  backen,  de  acai  geven  von  dera  moldere 

1  d.,  4  molder  1  d.,  wente  an  '/2  mafc  wert,  so  scal  be  geven  na 

marctal.    Schuddet  ein  ok  körn  up  in  de  stat,  halet  he  dat  weder, 

de  gift  nicht.     Vorkoft  he  dat  darna,  bo  tollet  he  na  marctal. 

Vorkofte  id  ome  aver  ayn  werd  edir  eyn,  de  myd  uns  wonede, 

de  en  darf  darvan  nicht  tollen,  aunder  wanne  dejenne,  des  dat 

kom  eygen  is,   in  de  stad  komet,  de  scal  id  vortollen  ere  he 

weder  enwech  the  odir  he  breekl  sestecb  Schillinge.  *)    Lenet  eyn 

laer  borgere  odir  medewonere  syme  meygere  körn,  welkerleyge 

[dat  is,  eynen  echepel   molder  odir  mer  umme  dat  andere,  en 

lUet  nicht.     Lenet  he  ome  kom  umme  geld  unde  dat  he  eme 

'op  dat  gelt  roggen  wedergeven  achal,  ao  gyft  he  toi.   Lenet  ok 

re  kerne   umme  körne  odir  umme  gelt  eyme,  de  nicht  syn 

leyger  la,  ile  achal  tollen. 


')  Übertrag.         ')  Von  Munter  nachgelragtn.         ')  Hierzu  a,  R,  v.  j.  B. 
»rkt:  dUt  U  gesproken  beyde  von  borgheren  und  utbludea.       *)  13S7  ver- 
I  Ouatti  ßr  Uimjehuifj  des  Zolla,  duch  sollte  der  Täler  dafür  an  sineme 
plTe  UOOll  an   sineme   gudo   weiter  nicht  geaehSdigt  werden.   ÜB.  1,  367  Nr.  328. 
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Kramer:  Ein  kramer,  de  to  dem  markede  steit,  he  kope 
eder  vorkoipe  icht  eder  nicht,  de  gift  1  d.  Koft  he  aver  wat  in 
einen  kram  von  einem  andern,  dar  scal  he  von  tollen  na  marctaL 
Vorkoffc  he  wat  in  einer  herberge  unde  nicht  up  dem  markete, 
ok  na  marctal.  Dreget  he  ok  den  kram  hir  in  unde  yorkoft,  so 
ecal  he  dat  holden  alz  vorgeecreven  eteit,  unde  wan  he  enwech 
geit,  eo  darff  he  nicht  geven.  Dreget  he  ok  den  kram  dor  heu, 
eo  gift  he  ok  nicht.  Voret  he  den  overigen  kram  dor  hen,  daraff 
ecal  he  geven  na  puntewar.  Voret  he  to  demeulven  dore  weder 
ut,  dar  he  ingekomen  ie,  eo  gift  he  von  dem  markede  1  d.  ut 
eupra,  eder  na  der  marctal  eff  he  wat  in  der  herberge  vorkoft 
eder  in  einen  kram  wat  gekoffc  hedde.  Vorkoft  he  ok  sideo 
guldin  etucke  perchan  ealiun,i)  jo  von  1  etucke  1  d.  Welk  kramer 
odir  kopman  wad  hir  vorkoft  hedde  und  buten  de  stad  spaceren 
gynge  und  eyn  gud  noch  hir  hedde,  de  en  werde  darumme  nicht 
brochaftech. 

Kröee:  quere  lepel. 

Eueeen:  von  einem  kueeen  ein  echerff. 

Lalet:  quere  win. 

Lae:  quere  vieche. 

Laken:  quere  want. 

Latten:  quere  bende,  delen. 

Lade:  von  einer  laden  ecal  men  geven  1  echerff. 

Lam:  quere  kalff. 

Lenewant:  von  einem  etucke,  de  dat  gantz  vorkoft  eder 
enteln  vorsnit  1  echerff.  Ein  gaet,  de  lenwant  hir  koft,  von 
einem  hundert  1  d.  We  werken  led  umme  Ion  und  nicht  umme 
de  eleu,  de  en  darf  von  dem  lenwande  nicht  tollen ;  led  he  aver 
werken  umme  de  elen,  eo  en  darf  he  ok  nicht  tollen;  kofte  he 
aver  de  elen,  de  ome  afvordeynet  weren,  eyne  odir  mer,  eo  mod 
he  dat  vortollen,  dat  he  gekoft  heft. 

Leder:  vort  ein  leder  to  dem  markede  uppe  wagen  eder 
karen  umme  Ion,  de  vorman  gift  von  dem  wagen  2  d.,  von  der 
karen  1  d.,  unde  de  vorkoper  einen  etedepenning.  Je  aver  dat 
Vorwerk  ein  eigen,  so  gift  he  einen  marketpenning. 

Lepel,  Stockelen,  melden,  dar  eyn  mede  to  dem  markede 
eteid,  dar  gift  man  af  eyn  stedepennigk ;  were  ok,  dat  eyn  dat 
vorkofte  sametkopee,  eo  mod  man  daraf  tollen  na  marktaL 

^^  Wolle 
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(Dusses  ghelik  schal  men  holden  umme  erdene  gropea, 
kröse,  glaae  unde  desghelik;  vörde  he  des  wat  wedder  enwech, 
BO  schal  he  gheven  von  dem  waghene  6  d,  unde  von  der  karen 
3  d.    Dyt  wart  so  geaat  a.  d.  H20  in  vigilia  Laurencii.)') 

Lyn:  quere  maeo. 

Linsen:  quere  kom, 

Loy:  ein  wagen  mit  loy  ein  Toider  2  d,,  ein  kare  1  d. 

Loy:  eff  ein  wat  vordenit  heft,  unde  dat  utvoren  let,  de 
wagen  gift  2  d.,  de  kare  1  d.,  dat  gut  nicht.  Is  aver  dat  loy 
beneden  1  seiUing,  so  gift  he  nicht.    Quere  her,  item  quere  kom. 

Louk:  quere  knüfloic. 

Luchten:  quere  gropen. 

Man;  den  ein  hir  indreget,  de  gift  darvon  1  eeherff.  Vort 
men  aver  deo  uppe  wagen  eder  karen  na,  acal  men  geven  na 
marctal  unde  de  vorman  von  dem  wagen  unde  karen.  Dit  acal 
men  ok  holden  umme  lyn. 

Mandela  und  ris:  scal  men  vorteilen,  we  dat  koft  eder 
vorkoft,  na  marctale. 

Meyl:  alz  umme  dat  kom. 

Messer:  (wat']  hoven  1  sciliing  gekoft  is,  dat  scal  geven 
1  Bcherff;  henget  aver  ein  dat  up  de  siden  unde  heft  nein  ander, 
80  gift  he  nicht.)  Vau  eneme  messere,  me  kope  id  wolvele  edir 
dure,  men  draget  in  der  hand  edir  an  deme  gordele,  dar  en 
darf  men  nicht  af  tollen. 

Mes:  von  mease  darfT  men  nicht  tollen. 

Missewant:  von  miasewande  scal  men  nicht  geven,  wen 
dat  to  godes  deinate  hört. 

Molt:  quere  körn. 

Molden:  quere  hodene  et  lepele. 

Marctal:  wat  men  by  marctale  vorteilen  acal,  so  scal  men 
geven  von  1  marc  2  d.,  von  '/j  marc  1  d.,  von  1  ferdung  1  acherff, 
von  1  sciliing  1  acherff;  wat  beneden  1  sciliing  is,  dat  darff 
nicht  geven. 

Nateln: 

Nagele: 

Note:  ein  wagen  mit  noten  2  d.,  ein  kare  1  d.,  eff  he  de 
entelQ  vorkoft;  vorkoft  he  de  entsampt,  so  gift  he  na  marctal. 

')  1420  Aug.  9.  Nachli-ag  von  Winkel.  *)  Wat  —  nicht  durehtincktn 
und  DM  Ooketen  durch  dat  folgeffe  Van  ~  tolIeD  trntttt. 
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Dreget  aver  ein  note  hir  in  unde  yorkoft  de  sampt  eder  Toret 
de  up  einem  perde,  wat  boven  1  scilling  is,  dat  gift  ein  schof, 
beneden  1  scilling  nicht. 

Oley: 

Oase: 

Ovet:  von  beren,  appelen,  queden,  castaneen  etc.,  we  de 
uppe  einem  wagen  eder  karen  hir  invoret,  de  scal  von  dem 
wagen  eder  karen  geven,  eff  he  wol  dat  enteln  eder  sanqrt 
vorkoft.  Dreget  aver  ein  ovet  hir  in  eder  voret  dat  up  einem 
perde  unde  vorkoft  dat  sampt  eder  enteln,  de  darff  daraff  nicht 
geven.  Voret  ok  ein  ovet  umme  Ion,  de  scal  von  dem  wagen 
unde  karen  geven  unde  des  dat  is,  de  gift  denne  nicht  vord^. 
Is  ok  luttek  up  dem  wagen  eder  karen,  so  scal  men  dama  nemen. 
Von  kerseberen,  Spillingen,^)  plumen  unde  wat  unwarende  ovet 
is,  gevort  up  wagen  eder  karen  eder  gedragen,  de  darff  danron 
nicht  geven.    We  ok  kofte  beren,  appele,  note  etc.  na  marctal. 

Papen  unde  alle  geistlike  lüde  unde  guderhande  lüde,  de 
dorven  neinen  toi  geven  noch  ore  gebrodeden  knechte. 

Panczer:  scal  men  vortollen  na  marctal. 

Pannen:  bratpannen,  bruwpannen,  vorpannen  quere  gropen. 

Pagimend: 

Parcham:  von  einem  parchan  1  d. 

Plate:  von  einer  platen  von  einer  borst  scal  men  geven 
1  scherff. 

Piper:  quere  crude. 

Petercilie:  quere  kol. 

Pek:  dat  ein  to  dem  markete  voret  up  karen,  de  gift 
darvon  1  d.;  vorkoft  aver  he  dat  by  czintenern  unde  vort  dat 
up  de  wage,  so  scal  he  tollen  na  marctal. 

Pert:  von  einem  perde,  id  sy  reysech  eder  ackerpert,  scal 
men  geven  2  d.  unde  von  1  vollen ;  aver  ein  soch vollen  gift  1  d. 
Verhütet  aver  ein  pert  umme  dat  andere,  so  scal  ir  jowelc  4  d. 
unde  von  einem  voilen  darna.  (A.  d.  1427  dominica  post  corporis 
Cristi^)  seghede  Gyseler  von  Munden  unser  vruwen  von  Bruns- 
wik  up  dem  daghe  an  dem  Pyleshaghen,  dat  me  tostaden  wolde, 
dat  me  gheve  to  Gottingen  von  dem  reysighen  perde  1  Schilling 
unde  von  dem  ackerperde  6  d.,  de  men  dor  Gottingen  dorvort). 


^)  Otihe  Fflaumm^  \27  Juni  22,    JKaehtrag  wm  WinM. 
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Pipen:  lechtpipen  quere  korve.  De  de  hir  indreget,  de 
ft  nicht,  aver  uppe  wagen  eder  karen  gevort,  so  gift  he  von 
^m  wagen  eder  karen,  is  ok  der  myn  wen  1  voider,  dama. 
ver  pipen,  de  ein  stan  let  unde  up  dem  markete  vorkoft  na 
arctsJ. 

Pile: 

Puster: 

Peel: 

Puntswan^)  quere  visch.  Wat  men  by  puntswar  hir  uplet, 
•  gift  jo  1  puntswar  6  d.,  aver  von  ysem  seal  men  gutliker  don. 

PI  och:  ane  ysem  1  scherff,  dat  isem  alleine  1  scherff,  de 
och  mit  dem  isem  darin  gesteiken  mit  einander  1  scherff. 

Petercilie  roine(!):  na  marctal. 

Planten:  kumpost  planten  1  wagen  2  d.,  ein  kare  1  d.;  we 
3  koft,  de  scal  tollen  na  marctal.  Aver  kolplanten  de  geven  nicht. 

Queden:  quere  ovet. 

Rädere:  we  rädere  hir  invoret,  de  darff  nicht  tollen;  aver 
38  se  sint  de  scal  geven  jo  von  4  räderen  1  d.,  von  2  rädere 
scherff,  ein  gantz  wagen  mit  assen  eder  ein  halff  4  d.  Aver 
)n  Munden  eder  Dransfelt,  eff  der  teine  tohope  spannet  unde 
>ret  40  rädere,  dat  is  ein  span,  de  geven  alle  2  d.;  quere 
agen  plus. 

Rape:  quere  hast. 

Ris:  quere  mandeln. 

Riddere:  quere  papen. 

Roge:  quere  kom. 

Rouden:  quere  holt. 

Rok:  quere  want. 

Rost:  quere  gropen. 

Spade:  quere  gropen. 

Salun:  quere  kramer. 

Sadel: 

Salveie:  gift  nicht  etc. 

Stal:  quere  isem  czintener. 

Scap:  quere  toll. 

Smalt: 

Scheverstein:  von  einem  wagenvoider  2  d.,  von  einem 
irenvoider  1  d. 


1)  QmaShnlich  =  3  Centner, 
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Seyszen:  eyn  seysze  mit  dem  hakentowe  1  8ch^> 
or  jowelc  bisundem  ok  1  scherff. 

Spet:  iBe[r]n  spet  quere  gropen. 

Spek:  quere  vleisch  zintener. 

Stedegeld:  quere  toi. 

Stevele: 

Stiegereip: 

Scbeiren: 

Swert: 

Speer:  quere  gleisze,  glavie. 

Schinken:  quere  vleisch. 

Siden: 

Steyne:  molensteyne:  von  1  voder  molensteine,  dersye^ 
4  odir  eyne,  dat  hir  inne  vorkoft  werd,  scal  men  geveD2d.; 
gan  se  dore,  dat  hyld  men  ok  so. 

Sperwer:  quere  vedervee. 

Semelen:  schovelinge. 

Smer: 

Schottelen:  quere  lepele. 

Schottelkorff: 

Scbope: 

Stro:  quere  huw. 

Seit:  solt  dat  men  hir  dore  voret  odir  hir  koft  odir  vor 
koft,  en  tollet  nicht,  unde  wad  eyn  up  der  wedervord  vowt, 
dat  gyft  geleyde. 

Scho:  (we*)  de  hir  kopet  darvon  giflft  men  neynen  tA 
Bunder  von  der  margk,  eff  eyn  orer  so  vele  koflte,  so  gheve  he  to^ 

Sporen: 

Stocvisch:  quere  visch. 

Stör: 

Stucke:  guldin  eder  sulveren  unde  siden  stucke  quere  kram^^' 

Sulver: 

Stuve  wandes:  quere  want. 

Su:  ein  su  mit  verken,  de  sü  gift  1  d.,  dat  sponeverkiB 
1  scherff,  ein  verkin  1  d. 

Spirlinge:  von  einer  tunnen  spirlinge,  de  hir  dorgeit,  <!* 
tunne  gift  6  d.,  et  en  sye,  dat  dat  ein  grot  vat  were,  so  scol* 


^)  Zu$atg  van  Spangenberg. 


ZoU.  395 

Bn  geven  von  dem  wagen  eder  karen;  vorkoft  aver  ein  hir, 
scal  he  tollen  na  marctal. 

Stange: 

Sloyger:  quere  lenwand. 

Swin:  quere  su.  (Parken:  yo  van  eynem  farken,  dat  men 
r  vorkopet,  gifft  men  1  d.  to  tolle ;  wes  aver  eyn  kopman  nicht 
»rkopet,  dar  en  gifft  men  neynen  toi  von). 

Tasche:  quere  gordel. 

Talch: 

Ten:  quere  gropen,  zintener. 

Test:  von  teste  scal  men  tollen  na  marctale. 

Teigel:  von  einem  wagen  mit  teigele  gift  men  2  d.,  von 
im  karen  1  d. 

Tymmer:  quere  buntwerc. 

Tover:  quere  bodene. 

Troch: 

Tzeghe: 

Tunne: 

T weile:  dischtwele,  hanttweile. 

Toi:  wad  men  by  stucken  vorkoft,  dar  en  gyft  men  neyn 
edegelt  van,  alse  van  perden  koygen  scapen  salunen  bedes- 
iren  (!)  etc.  Wur  men  aver  stedepenninge  van  gyft,  dar  en 
^ft  men  neynen  toi  van,  alse  van  aller  krameryge,  de  men 
)pe  dysschen  und  schrägen  vorkoft,  alse  negele,  grepen,  scho, 
der,  slot,  tassche,  gordel,  budele  und  ok  wand,  dar  men  mede 
markede  steyd,  krude  und  alle  spitzerige.  We  tollet  ere  s]m 
id  buten  de  allerutersten  dor  komet,  yd  sy  steynwech,  Olde 
»rp  etc.  unde  buten  dat  gaderde  slach,  de  en  brekt  nicht. 
VoT^)  de  kop  schut  unde  dar  me  tolles  plichtich  is,  dar  schal 
e  ok  den  toi  gheven). 

Vate:  bervate,  soltvate  von  tene  quere  gropen. 

Vane: 

Valke:  quere  vedervee. 

Verken:  quere  sue.  ' 

Veden: 

Vingern  von  golde  eder  sulvere:  quere  hoch. 

9on  P9lde. 
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Vlaschen  von  tene:  quere  gropen,  von  holte.  I{a 

Volen:  quere  pert.  flyi 

(Flasz,^)  dat  fruwen  edir  megide  hir  to  dem  markide  dnga 
davon  gi£ft  men  neynen  toi). 

Vögele:  quere  vedervee. 

Vedervee:  wy  gut  wy  vele  dat  sye,  dat  gift  neinen  tol,M 
syn  gense,  ende,  honere,  kappune,  wylde  odir  tarne  vögele,  so  ei 
tollet  se  doch  nicht. 

Verken:  quere  su. 

Vleisch:  von  gronen  vleische  ut  den  schämen  darff  mei 
nicht  geven,  aver  von  selten  vleische,  specke,  schinken  etc.  m 
marctale. 

Vis  che:  von  groinen  vischen,  wiltbrade,  honren  eder  eigen,  |«1( 
dar  scal  men  nicht  äff  tollen;  von  selten  vischen  in  tnnnenje 
1  tunne  gancz  vorkoft  4  d.,  unde  de  koper  also  vele,  dest  » 
beide  geste  sin  ut  supra;  haring  1/2  tunne  2  d.,  aver  entdnol 
der  tunnen  na  marctal.  Were  ok  dat  ein  gast  mit  selten  vIbcIib 
up  dem  markete  stunde  unde  enteln  ut  vorkofte,  de  gi£ft  nkU  lef 
wen  1  d.  von  der  marketstede.  Von  stocvische,  den  ein  hir  w-  IT 
koft,  scal  he  tollen  na  marctal;  is  aver,  dat  he  dorvert  so  gift  |l 
he  [von]  dem  wagen  eder  karen  toi  unde  nicht  von  dem  gade.  Ii 
Let  he  aver  hir  up,  so  gift  he  von  dem  puntswar  6  d.,  unde  vä  h 
men  by  puntswar  hir  uplet;  ave[r]  von  isern  scal  men  eme  |i 
gutliker  den. 

Vigen:  koft  ein  einen  korff  vigen  von  einem  borgere,  de 
gift  1  d.,  aver  ein  gast  von  dem  andern  na  marctale. 

Vorwerk  up  wagen:  quere  win. 

Wagen:  we  einen  wagen  koft  nige,  de  scal  daraff  geTen 
von  4  raden  1  d.,  von  2  raden  1  scherff;  von  1  karen  1  scherff, 
wy  gud  de  sye.  Vort  ok  ein  einen  wagen  eder  karen  hir  in  unde 
let  de  mit  ysern  beslan,  de  darff  darvon  nicht  tollen.  Koft  he 
ok  nige  rädere  unde  stekt  de  in  sine  assen,  so  gift  he  nicht 
Leget  he  se  aver  up  sinen  wagen  eder  karen  eder  henget  se 
dar  an,  so  mot  he  geven  alz  vorgescreven  steit. 

Wagen:  quere  rädere,  kol,  kale,  \\in,  wascherde,  schever- 
stein,  teigel,  badekrut,  badesteine. 

(Wat2)  wagen  eder  karen  hir  dorvoren,  de  or  vuUe  geleyde 
geven,  wat  de  ^  dat  sye  eynes  eder  mer  lüde,  de  lüde 

1)  ^adkfr  V.        ')  Di9gl  von  Winkel. 
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leyten  der  vorlüde  geleyde  und  en  dorven  neyn  sunderlik  ge- 
de  vor  ore  gude  gheven.) 

(Wand,*)  rok:  quere  in  folio  sequenti  in  fine.) 

Was:  (quere*)  retro  49). 

Wapen:  quere  borstplate,  heim  etc. 

Weyte:  quere  kom. 

Winstein:  na  marctal. 

Wieken:  quere  kom. 

Wiltbrat:  von  wiltbrade  gift  men  neinen  toi. 

Wo  rate:  quere  vleisch. 

Winbern: 

Wesselinge:  golt,  sulver,  penninge,  dat  ein  vorwesaelt 
3r  wesselt,  dar  darff  he  nicht  äff  geven. 

Was  eh  erde:  von  einem  wagen  wascherden  1  d.,  von  1  karen 
jcherff. 

Wyn:  is  dat  ein  gast  einen  wagen  mit  wine  bringet,  unde 
Yoider  eder  twe  daruppe,  unde  leget  de  hir  äff,  de  wagen 
5  1  lot.  Unde  vort  ein  ander  wagen  den  vort,  de  gift  ok  1  lot, 
jrt  aver  de  win  hir  vorkoft,  so  gift  he  jo  von  einem  voidere 
ot  unde  dat  erste  lot  sleit  men  äff.  Unde  dit  is,  wan  de  win 
le  Yorwerc  eins  eigen  is,  so  sleit  men  dat  lot  äff,  is  aver  dat 
me  Ion  gevort  so  sleit  mens  nicht  äff.  Voret  aver  de  win 
'  hen,  so  gift  de  wagen  V2  ferdung  (unde  3)  ef  dar  noch  wol 
i  mer  uppe  leghe,  id  were  eynes  allene  odir  mer  luden,  so 
gyft  men  doch  nicht  mer  wen  eyn  geleyde  und  neuen  toi 
i  der  aller  wegen).  Were  aver,  dat  de  win  von  dem  wagen 
koft  werde  eder  affgeleget  unde  vorkoft,  dewile  de  wagen 
*h  in  der  stat  were,  so  gift  de  wagen  2  d.,  kare  1  d.  unde  jo 
i  dem  voidere  wins  1  lot,  unde  de  koiper,  eff  de  ein  gast  is, 
von  1  voider  1  lot.  Unde  vort  on  de  koiper  vort,  so  gift 
nicht.  Verde  ok  ein  wagen  V2  voider  eder  9  tovere,  so  scal 
n  dama  geven.  Ok  von  einem  karen  mit  wine  gift  men  halff 
vele  alz  von  einem  wagen,  deste  de  kare  2  perde  eder  mer 
Ide.  Hedde  se  aver  nicht  wen  ein  pert,  so  geve  se  halff  so 
e  alz  von  2  eder  10  perden.  Were  ok  dat  ein  wagen  mit 
le  hir  dorginge  unde  V2  ferdung  geve,  wan  he  hir  wedervore. 


^)   Nachtrag  von  Pölde,   Wand  ist  von  Munter  unalphabetisch  nach  Wolle 
fmtäm^.        >)  Földe,  vgl,  Nr,  226,  23,        *)  Nachtrag  von  OokeUn, 
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80  gift  he  nicht,  he  voire  wat  dat  sye.  Und  dyt  hylt  men  M 
med  aller  kopmanschad,  de  men  hir  dore  vord  und  yoI  geleyib 
gyft,  id  sy  uppe  wagen  odir  karen.  Von  wine  in  flaachen  duff 
men  nicht  geven,  aver  in  legein,  so  scal  men  geven  na  der  antil 
von  dem  voidere  1  lot. 

Ok  von  allem  Vorwerke  up  wagen  karen  myn  wen  ein  reckt 
voider  eder  vül  last,  so  scal  men  jo  dama  nemen,  wan  he  weder 
keime  mit  voller  eder  halven  last,  so  scal  he  dama  geven,  dit 
dat  erste  unde  leste  beide  gelik  werden.  Were  ok  dat  eyn  kop- 
man,  de  . .  A) 

Eyn  wagen  edir  kare,  de  dem  rade  edir  unsen  borgerei 
wyn  hir  invoret,  de  wagen  gyft  2  d.,  de  karg  1  d.  van  dem  tae 
unde  van  dem  wyne  nicht  Weret  ok,  dat  dre  wagen  mid  Itft 
füren  hir  yn  de  stad  und  loden  eynen  wagen  uppe  de  anden 
twene,  de  schullen  dre  wagen  gelikewol  vorteilen. 

Wulle:  van  wullen,  de  scaper  eder  ander  utlude  hirjB- 
bringen,  de  tollen  na  marktal. 

Wand:  von  allem  wände,  dat  ein  gantz  doc  is,  w411^ 
siden,  hären  etc.  1  d.,  de  id  koft,  und  de  vorkoper  nicht  wtt 
eynen  stedepennyng  unsem  jungheren  wu  vele  he  vorkoft;  ▼(» 
einem  stucke,  dat  nicht  gantz  en  is,  1  scherff,  ok  de  id  koft  und 
nicht  de  vorkoper.  Van  einer  stuven,  wu  kostlek  odir  grod  se  ia, 
eft  yoch  van  eyme  stycke  werke  gyntzscher  lakene  etc.  ^/j  ele 
gesneden  were,  1  scherff.  Von  hosen  eder  kogeldoike  darff  men 
nicht  geven,  ok  twe  hosdoc  eder  twe  kogeldoc  an  einem  stucke 
1  scherff;  sint  se  aver  entwey  gesneden  eder  entwey  gekerrel 
so  darff  men  darvon  nicht  geven.  Beiderwant,  we  den  vorkoft 
1  scherff;  vorkoft  he  nicht,  so  darff  he  nicht  geven. 

(Voret^)  men  ok  wand  hir  dore  odir  locht  men  dat  hir 
neder,  dar  men  nicht  mede  to  dem  markede  steyd  odir  entelen 
vorkoft,  dat  vul  last  is,  so  gyft  de  wagen  Vs  ferd-  und  de  kare 
1  lot;  en  were  id  aver  neyn  vul  last,  so  vertollet  men  na  pund- 
sware,  yo  van  eyneme  pundswares  6  d. ;  is  aver  des  lakens  myn 
wen  pundswar,  so  gift  men  jo  van  eyneme  gantzen  lakene  1  d.). 
(Ef  8)  eyn  utman  kofte  eyn  stucke  gottingescher  laken,  dar 
anne  sin  14  lakene,  ef  men  tollen  sehulle  von  deme  stucke  n& 
puntswar  to  rekende,  so  borde  sek  von  deme  stucke  6  d.,  eder 


')  ScMuss  fehlt.        ')  Nachtrag  von  Pölde.        *)  DeagL  von  Hej^gen. 


neo  tollen  schulle  von  jowelkeme  lakene,  so  borde  aek  von 
elkeme  lakene  1  d.,  dat  were  denoe  vor  dat  stucke  lakene 

,  quid  ait  tenendun). 

(Dabitur')  de  quolibet  lakeu  eujuacunque  valoris  ait,  1  d.). 

(KoftS)  eyu  want  gantz  edder  an  stuven  unde  let  dar 
ieydere  von  maken,  ao  ia  iie  plichtieh  von  jowelkeme  rocke 
>dder  höken  eyu  acherff,  den  he  ut  der  stad  drecht,  unde  eil  ia 
lenne  nicht  plichtich  von  dem  wände  sunderliken  to  tollende. 
Übut,  he  aver  dat  kleyt  nn,  so  en  darf  he  von  deme  kleyde  edder 
bk  von  dem  wände,  dar  dnt  kleyd  von  ghemaket  is,  nicht  tollen. 

E'hi  he  aver  de  stuven  hir  ut  edder  dat  want,  so  gift  nie 
OD  alse  dat  vorgheaat  ia  aupra  want.     Taliter  coneordarunt 
ules  anno  14:24  conversionis  Pauli.  3) 
We  want  edder  beyderwan  hir  iubringet  unde  dar  kleydere 
'on  maken  leyt,  darvon  en  darf  me  nicht  tollen,  sie  dixit  tollener 
uano    1424  sexta   poat   convereionia    Pauli   coram  consulibua  et 
lartoribus. 

Item  ef  weme  werde  want  gheghevea   in  der  stad,  dar  he 
jyn   kleyd  von  maken  lete,  tenetur  dare  theolonium,  videlicet 
inia  Don  emit  paanum,  eciam  quia  ille  non  dat  theolonium  qui 
wrtat  pannum  de  foro  ad  faciendum  veatimenta  in  eivitate). 
Wyden:  von  wyden  en  gyft  men  nenen  toi. 


228.    Herrschaftliche  ZollstäHen.  —  Um  1410. 
i.  To*)HerBte  en  schal  neyn  toi  syn  sunder  men  schal  toi 
de  geleyde  geven  to  Gotttingen.'^) 

2.  Ok  umme  den  to!  to  Angersteyn,  den  men  uu  nomeu 
.  to  Herste  understunden,  dea  en  acholde  nicht  weaen,  wen  de 
to  Angersteyn  höret  to  Please,  alse  men  des  noch  to  Auger- 
iteyn  warden  led  unde  upnomet,  unde  en  boret  sek  nerne  van 
wen  van  rynscheme  gude,  alae  van  verweden  lakenen  unde  van 
nryne;  de  wagen,  de  dat  voret,  gyft  1  Schilling  gottin^ieacher 
pennynge  unde  de  kare  (>  d.^) 

')  SacMrag  von  Spani/enbetg.        '^)  KoftO  —  cjvltat«  desgl.  von   Htggen. 
^  1424  Jan.  2i.  *)   T  44.    Munter.         ^)  1413  verpfändete  Henog  Otto   ZoU 

kMMl  Geleite  in  GSttingen  und  Har»le,  ÜB.  2,  23  Nr.  38.  *)  Winkel  hat  hiernt 
f46  nachgetragen :  A.  d.  1430  6  f.  p.  assumpci Ollis  Marie  (A«g.  W  spreken  de 
L  Hanse  von  Dransfelde  Dnnne  den  toi  to  Angorsteyu,  de  segbede,  he  hedde 
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3.  To  Moryngen  odir  to  Oylderszen  plach  men  to  tolloie, 
wan  men  to  Northern  nicht  tovor. 

4.  To  Northern  is  men  nicht  plichtech  van  kome  to  toUeide. 
unde  we  to  Northern  tolles  plichtech  was,  de  gaf  nnsem  jinf- 
hem  hertogen  Otten  1  lot  van  dem  wagenelaste,  unde  kue- 
last  eyn  halff  lot,  solk  gud  dat  tolles  plichtech  was,  nndedi 
kare  Vi  lot 

5.  Uses  jmighem  hertogen  Otten  marschelke  leten  <Ali 
den  tyden  toi  nemen  to  Northem  van  eynes  iciigen  last  Vt  ^ 
van  eyner  karen  1  lot.  Des  is  men  plichtech  on  to  gevendeto 
Kalevelde  unde  nicht  to  Northern^  unde  hebben  den  to  lene  m 
den  hertogen  to  deme  Solte.  Unde  we  to  Kalevelde  nicht  tarn, 
de  en  plach  den  toi  nicht  to  gevende;  unde  were  noch  mM 
dat  men  des  tolles  to  Northern  nicht  nemen  lete,  up  dat  andeR 
h«ren  to  Northem  neyn  recht  dar  krygen. 

6.  Kare.  Unseme  heren  gif  men  von  der  karen  Vs  ^ 
se  drage  wat  se  draghe.  gottinges  want.  wyn  eder  wat  et  i;. 
Hern  Hanse  van  Olderdeshusen  gift  men  von  deme  puntsiv 
4  bnmswisge  von  verwedem  wände :  von  grawen  und  Witten  et 
ghif  men  nicht  nodi  von  lenewande.  Were  aver.  dat  de  bi« 
win  drOge  eder  vulle  last,  so  ghif  men  hem  Hanse  eyn  lotste 
we  irvaren  hebben. 

1.  Alse^  unse  junoher  b^schuIiüÄen  lei  Ezigelharde  Knoken* 
howei>?  '^zde  sine  grhe^selleii  innme  :oL  den  se  scheiden  enidreTeii 
hebbe::,  alse  se  de  s:ri:ea  roniec  :o  N^-gennowere.  dar  uns« 
ror^r  :o  A:i:\voruece::.  se  meynecec  :o  Nigennovere  were  neyn 
:ol;  ok  so  beiidez  se  u?  d^:  ziaI  odtc  rol  gheefeeven  to  dem 
1  ew;?2\\-r.:e.  .ir:cr  ziey-ecec.  se  eci  wen?ii  vorder  niofai  plichüch. 

Thir-v  scieyi-rde  de  rid,  he^idez  se  onni  wL  gheehevec  to 
dtr-  L<e.vr::v::^i^.  df^jlv:?  :ol  d:ci:  i.^f:  :o  den  V'rstest-ergb« 
-i-dt    -.s   irü-T   v. ::::l-.i  ii-df   r^rvi:.    -^e  :o   des  V'rsießbergfc« 
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plle  unde  doch  dreve  unde  rörde  de  Straten  to  Nigeniiovere, 
Ist  de  ghelikewol  to  Nigennovere  ok  tollen  möate,  so  hebben  de 
borgliere  vorbroken  vif  ferdunge.  la  aver  to  Nigennovere  neyn 
:  toi  edder  ia  ghenoch,  we  den  toi  to  dem  Vorstenberghe  edder 
lewenvöpde,  dat  eyn  is,  gift,  dat  de  to  Nigennovere  nicht  gheveu 
D  darf,  ef  he  wol  de  strate  röret,  so  en  ayn  de  börghere  nicht 
rökhaftich,  unde  dat  wil  we  vor  unaeme  juneliern  vorder  ut- 
lebten,  wu  dat  im  rechte  wesen  schal. 

Hirup  bevraghede  we  uns  by  dem  i-ade  to  Ualere,  de  be- 

Ichteden  una,  we  einen  toi  gheve  to  dem  Vorstenberghe  unde 

fflch  dreve  uppe  de  Straten  to  Nigeuovere,  de  moste  to  Nigen- 

>vere  ok  tollen;  unde  darup  dejlede  we  den  vorgenanten  unsen 

«rgheren  5  ferdinge,  dat  una  doch  nicht  recht  dachte,  hirumme 

Fe  sjTi  kopmannes  gud  over  den  Soling  uppe  de  Straten  to  Nigen- 

wer  Ivoretl,  de  tollet  nicht  weune  to  dem  Vorstenberghe  alleyne. 

2.  Der  herzogliche  Vogt  su  Herate  beschuldigte  einen  Schäfer, 

WoUe  in  die  Stadt  gebracht  und  die  Stadt,   ohne  den  Zoll  zu  ent- 

thlen,  icieder  verlassen  zu  haben.    Der  Schäfer  erwiderte,  er  habe 

i  WoUe  den  Brincken  gebracht,  wolle  aber  mit  ihnen  um  den  Preis 

i  sich  einigen,  wenn  er  ihnen  weitere  WoUe  brächte;  und  meynde, 

iewile  he  der  wollen  nicht  vorkoft  hedde  und  ae  der  na  market- 

ale  nicht  annamet  hedden,  so  en  were  he  noch  neynea  toUes 

»Uchtich,  ausserdem  habe  er  dem  Zöllner,  Albrechte  dem  Langen, 

•n  Saciwerhalt  mitgeteilt  und  ihn  gebeten,  die  Zahlung  des  Zolles 

tetehen  eu  lassen,  alse  he  er  gedan  hedde.    Dea  he  so  nicht  don 

IVolde,   worauf  der  Schäfer  erklärt  habe,  er  könne  nichts  vereollen, 

vil  die  WoUe  noch  unverkauß  und  der  Prei^  nicht  vereinhart  sei. 

Jarop  deylde  de  rad,  alse  de  schaper  de  wallen  den  Brincken 

;ebrocht 'hedde  und   myd  on  nicht  eyn  geworden  were  umme 

len  kop,  so   en  were  he  neynee  tollea  plichtich"  so  lange  wente 

le  kop  geschein  were;  were  der  wulleu  en  dela  vorkoft  und  hedde 

le  achaper  ute  der  stad  gegan  ungetollet,  so  were  he  brokhaftich. 

3ad  also  holt  inen  dat  myt  aller  kopenscop,  de  men  hir  inbrocbte, 

de  vorkoft  eder  vordinget  were.     Und  alse   de  schaper  tho 

lern  tollner  was  gegan  und  bad  on,  dat  he  dat  umme  den  toi 

pitliken  wolde  atan  laten,  dat  mochte  de  achaper  wol  hebben 

pelaten   unde  en  hindert  one  nicht,  ■  und  he  en  is  neyner  broke 

amrae  der  aake  willen  plichtieh.  —  1419  (quarta  feria  poat  omnium 

lanctorum)  Nov.  8. 

T.  d.  Bopp,  OOtUiiKsr  Sl&tnua.  2S 
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3.  Gleichzeitig  beschuldigte  der  Vogt  einen  andern  Sdiäfer, 
dass  er  Wand  gekauß,  es  unverzollt  aus  der  Stadt  getragen  witi 
ome  darto  ut  deme  kümmere  gegangen  sei.  Der  Schäfer  gestAt 
es  zu,  doch  habe  der  Zöllner  ihm  ausser  dem  Wände  ok  eyn  hosdot 
dar  he  neynes  tolles  von  plichtich  was,  genommen  und  ihn  in 
eigener  Person  bekümmert;  da  nun  de  kummer  nicht  gescheyn 
were  myd  dem  vronen  eder  mjrt  des  rades  knechte,  so  en  were 
he  nichtes  plichtich  von  des  kummers  weghen.  Up  dat  erste 
deylede  de  rad:  der  Schäfer  ist  straffällig  und  der  Zöllner  durfle 
das  Wand  wegnehmen;  unil  der  Schäfer  es  wieder  haben,  so  muss  er  dii 
broke,  de  darup  gesad  sin,  zahlen,  andernfalls  mach  he  dat  wand 
deme  tolnere  vor  de  broke  laten.  Das  hoslaken  muss  der  Zollner  dm 
Schäfer  unedergeben,  darumme  dat  sik  neyn  toi  von  deme  hoslakea 
geborde.  Up  dat  andere,  alse  de  tolnere  nicht  bekummerde  den 
schaper  myd  deme  vronen  edder  der  stad  knechte,  so  en  was  de 
kummer  nicht  unde  de  schaper  en  were  darumme  nicht  brokhaflich. 

4.  Der  Vogt  von  Moringen  forderte  von  einigen  Göttingen, 
welche  Korn  nach,  Einbeh  und  Hildesheim  gebracht,  den  Zoll,  fceH 
sie  de  Straten  to  Northeym  berührt  hätten.  Des  bevraghede  we 
uns  by  dem  rade  to  Northeym,  de  hebben  uns  berichtet,  we 
körn  to  Northeym  dorvoret,  de  en  pleghe  nicht  to  toUende;  ver- 
kofte  he  aver  dar,  so  moste  he  von  sineme  vorkope  tollen.  Doch 
do  Hans  Brunes  eyn  amptman  to  Northeym  was  in  der  duren 
tiid,  dat  me  vele  kornes  dor  Northeyme  vorde,  de  erdrangk  do 
mit  ghewalt  unde  unrechte  jo  up  eynen  wagen  eynen  Schilling; 
darna  bad  he  unsen  gnedighen  juncheren,  dat  he  umme  siner 
seyle  willen  den  toi  wolde  laten  afwesen,  wenne  he  hedde  den 
mit  unrechte  erdrungen.  Na  dusser  vorgenanten  saghe  unde  an- 
richtinge  so  scheydede  we  den  voghet  to  Moringen*  mit  unsen 
borgheren,  hedden  se  körn  ghevort  to  Eymbeke  unde  de  Straten 
to  Northeyme  gherort,  so  en  weren  se  doch  rayneme  juncheren 
neynes  tolles  darvon  plichtich,  alse  dat  tovorn  gescreven  steyt. 
dat  men  von  körne  to  Northeym  nicht  plichtich  sy  to  tollende.  - 
1424  (vigilia  Katerine)  Nor.  24. 

5.  1469  Anthonii  (Jan.  17)  nimmt  der  Vogt  zu  Harste  einm 
Göttinger  gewaUsam  2  SchiJUng  für  ZoU  weg.  Sein  Schreiber 
erklärt,  er  habe  dem  ohne  Erfolg  ividersprochen.  Der  Vogt  fvttrde 
zu  Rede  gestellt  und  erstattete  da^  Geld,  so  erfindet  seck  vorhin 
unde  oek  itzd,  dat  wii  von  rechte  dar  neynes  tollens  plichtich  sin. 


IV. 

Kaufgilde. 


230.    Statuten  der  Kaufgilde.   -  1368  Okt.  8. 

1.  Neyn^)  gildemester  scal  na  desser  tid  koste  hebben  von 
gilden  wegen.     We  dar  enbaven  koste  hedde,  de  scolde  se 

iren  betalen  und  vorbeteren  dat  den  gilden  med  vif  marken. 
•  nut,  willen  unde  dor  vromen  user  meynen  gilden  heft  de 
d  unde  use  gilden  dit  gesät  unde  is  gesehen  na  goddes  gebort 
0  in  deme  68  jare,  des  sondages  na  der  meyntweken.  *) 

2.  Swelc  user  gildebrodere  eder  gildebroders  sone  winnet 
le  gilde,  de  scal  geven  der  stad  dre  mare.  Des  gift  he  eyne 
ve  binnen  verteyn  nachten  unde  dat  andere  to  jowelkem  sinte 
hels  dage  eyne  halve  marc,  alse  lange  went  he  dre  marc 
alet.  Aue  gift  he  usen  gilden  dre  marc  von  der  tid  alse  he 
gilde  wint  over  eyn  jaar.    Aue  gift  he  rede  anderhalve  marc 

de  provende.  Aue  gift  he  deme  scultheten  eyn  lot,  twen 
lemesteren  ver  Schillinge,  dem  scriver  unde  twen  knechten 
len  scilling.s) 

3.  We  auc  neyn  gildebroder  eder  gildebroders  sone  en  is, 
met  he  de  gilde,  de  gift  der  stad  ver  marc  unde  usen  gilden 
te  marc  binnen  acte  weken  von  der  tid  alse  he  de  gilde 
lt.  Auc  gift  he  eyn  lot  vor  de  hanse,  ef  he  der  nicht  reyde 
heft.  Von  den  achte  marken  scal  me  dem  schultheten  geyen 
L  lot,  ver  scillinge  twen  gildemesteren ,  eynen  scilling  dem 
ivere  unde  twen  knechten.*) 

J)  G  11  — 12b,  Auszüglich  gedr.  Nitzsch  S,  29;  vgl.  §  22.        «)  A.  R,  1535: 

is   aflfgesat  unde   vorandert,   vgl.  Nr.  270.        ^)  Unde  3  fert.  vor  dat  lot 

impcionis  unde  3  fert.  vor  dat  lot  Martini  unde  ^i  mark  vor  de  twene 

Hinge  assumpcionis  et  Martini.  Summa  gildebroders  sone  9'|s  mark  8  Schilling. 

3  verschiedenen  Händen  a.  R.  nachgetragen.   Vgl.  Nr.  232  §  4,  241  §  2,  243. 

l.  R.  Zusätze  wie  zu  §  2:  Summa  de  neyn  gUdebroders  sone  is  14  mark  1  lot. 
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4.  Desse  gesette  med  rade  des  rades  to  Gotingen,  de  maä 
men  berichten,  wandelen,  vornigen,  minren  unde  oken. 

5.  Neyman  en  mach  der  gilden  winnen ,  he  an  si  echt  g^ 
boren  von  vader  unde  von  moder. 

6.  Were  auc  dat  eyn  man  wolde  eyne  gilde  winnen  edcr 
werde  med  eyner  gilde  beerft,  des  elderen  hir  nicht  wonhaft  ei 
weren,  de  scal  bewisinge  bringen  vor  usen  gilden,  dat  he  eckt 
geboren  si  von  vader  unde  von  moder. 

7.  Neyn  man  en  mach  user  gilde  winnen,  he  en  hebbe  ose 
ere  wol  bewaret.  Auc  en  scal  he  nicht  wesen  eynes  unreji- 
liken  hantwerkes. 

8.  Welk  hantwerte  wert  med  eyner  gilde  beerft  eder 
winnet  eyne  gilde,  wel  he  der  gilde  bruken,  so  scal  he  alle 
hantwerk  laten. 

9.  Swelk  user  gildebrodere  gift  sinen  sone  to  der  ee,  gift 
he  eme  de  gilde,  de  gift  to  gilderechte  eynen  verding,  unde  sei 
penninge  dem  scriver  unde  den  knechten.  Gift  he  sine  dodit» 
eyneme  de  echt  geboren  is,  gift  he  dem  de  gilde  mede  unde  i8 
he  gildebroders  sone,  he  gift  eynen  verding,  unde  ses  penninge 
dem  scrivere  unde  den  knechten.  Is  he  nicht  gildebroders  sone 
he  gift  eyne  halve  marc,  unde  ses  penninge  dem  scrivere  unde 
den  knechten. 

10.  Wer  auc  dat  eyn  man  eder  eyn  vrowe  eyn  kint  weide 
utsetten  med  der  gilde,  dat  mochte  he  eder  se  don  ane  weder- 
sprake  der  anderen  kindere. 

11.  Sterft^)  eyn  user  gildebrodere,  de  da  let  wif  unde  eyn 
kint  unde  eyne  gilde  eder  mer,  dewile  dat  de  twe  eyn  sint  so 
mögen  se  beyde  der  provende  unde  der  gilde  bruken.  Verändert 
sek  de  vrowe  eder  sterft,  so  volget  de  gilde  dem  kinde  unde 
nicht  der  vre  wen,  ane  gilden  recht,  sunder  ses  penninge  gift  et 
deme  scrivere  unde  den  knechten. 

12.  Sterft  eyn  user  gildebrodere,  de  da  let  wif  kindere 
unde  gilde,  dewile  de  eyn  sint  so  mögen  se  alle  der  gilden  unde 
der  provende  bruken.  Vorandert  sie  Ja  vrowe,  so  blift  de  gilde 
der  kindere.  Dewile  auc  ^-  ''V  jjflp.  blivet,  so  bruket  se 
alle  gelic  der  gilde  un  ^'^-^«'-w  auc  dat  aec  der 
kinder  welk  anderde,  w 

0  Uiertu  a.  R. 
claret  r.  infta  f.  14. 
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ile  86  Bek  nicht  voreynden  um  de  gilde;  auc  en  acolden  se 
p  gilde  nicht  bruken. 

1'6.  Swan  eek  user  güdebroder  kindere  ejiiet  um  eyne  gilde, 
1  de  gilde  wert,  de  gift  to  gildenrechte  eynen  verding,  unde 
penuiuge  dem   Bcrivere   unde    den    knechten.      De   anderen 
Iret  bi  allem  gildenrechte,  de  gilde  to  winnende. 

14.  Sterft  ej-n  gildebroder  unde  let  eyn  wif  unde  gilde  ane 
fadere,  de  vrowe  blift  bi  allem  gildenreehte.  Nimpt  se  eynen 
lan,  de  ne  mach  der  gilde  nicht  bruken,  he  ne  do  erat  gilden- 
«ht.    Is  he  gildebrodere  sone,  he  gift  eynen  verding  den  gilden 

^nde  ses  penninge  dem  acrivere  unde  den  knechten.  le  he  nicht 
gildebrodere  Bone ,  he  gift  eyne  halve  marc  den  gilden  unde  sea 
penninge  dem  scrivere  unde  den  knechten. 

15.  Vorsterft  eyn  gilde  up  eyne  vrowe  eder  juncvrowen, 
pc  von  vader  unde  von  moder,  let  se  de  gilde  etan  in  doder 

int  went  ae  aec  verändert,  acal  se  denne  er  man  in  sine  were 
ringen,  dat  mot  he  don  met  twen  gildenrechten. 

16.  Swelc  wert  beerft  met  twen  gilden  eder  mer  met  eyn 
oder,  wel  he  de  in  aine  were  bringen,  ao  mot  he  ae  untfan 

met  eynander  unde  er  neyne  beaunderen,  er  jowelke  met  erera 
gildenrechte. 

17.  Sterft  eynem  user  gildebrodere  sin  wif  unde  let  eyn 
kini  eder  mer,  nimpt  he  eyn  ander  wif  unde  erwerft  dar  bi 
kindere,  wan  de  man  sterft,  bo  blift  de  gilde  der  eraten  kindere. 

18.  Sterft  eynem  manne  sin  wif  unde  let  eme  kindere, 
mpt  he  eyn  ander  wif  und  erwerft  dar  hi  kindere:  wert  de 

L  beerft  met  eyner  gilde  eder  wint  eyne  gilde  bi  der  leaten 
"Owen  tiden,  de  gilde  blift  der  lesten  kindere. 

19.  Swelk  user  gildebrodere  heft  kindere,  de  eyne  kindere 
;  von  vader  unde  von  moder,  dewile  de  unvoracheyden  sint 
i  dem  vadere  ao  mögen  ae  alle  der  gilde  bruken  met  dem 


20.  Swelke  kindere  vortiget  al  erer  elderen  angevalles  vor 
le,  wert  dat  Taetuget  vor  uaen  gilden  med  der  etad  breve, 
ui  auc  der  gilden  vorlegen  hebben. ') 

I  Is  gatlok  de  casus  myt  Giseler  Hoves  fruwea.  de  i^eck  ores 
e  Bohnld  willon.  Darmede  hefft  seck  ae  ok  der  Rilden 
r  gOBcbreTen  in  dem  register  der  iirovenden,  de  den 
Randbemerkung  von  Joh.  T.  lliliiesheim. 
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21.  Wor  man  unde  wlf  tohope  komet,  de  kindere  hebbett  I 
de  ersten  kindere  blivet  bi  der  gilde,  dar  en  stadet  se  nen  vor  | 
eyninge  to.  j 

22.  (Nympt  0  eyn  man  eyn  wyfif  to  der  ee  und  neyne  kop-  | 
gilde  en  hedde  und  by  der  kind  eder  kindere  gewunne  unde  diil  | 
wiff  storve  unde  kind  eder  kindere  nalete,  unde  de  man  eyn  ander  ! 
wyff  neme  unde  by  or  eyne  kopgilde  gewunne  und  ok  kinder^ 
storve  denne  de  frue  unde  ok  ore  kindere  unde   de  man  sbi 
dredde  wyff  neme  und  darmede  kindere  gewunne,   und  dana 
storve  de  man  und  led  na  de  vorschreven  kopgilde  und  ok  de 
ersten  und  lösten  kindere:  de  gilde  scheide  erven  up  kind  und 
kindere  von  der  ersten  und  ok  von  der  losten  fruwen,  und  de 
scholden  sek  voreynen  na  gilden  rechte  dar  umme,  by  welktf 
partye  se  bliven  scheide.  Lete  desulve  man  ok  na  sin  wyff  und 
kindere   also  vor,  wan  se  sek  denne  umme  de  gilde  voreynel 
hedden,  bleve  denne  de  gilde  by  den  losten  kindem,  so  mochte 
de  moder  der  myt  den  kindem  gebruken;  vordelt  se  Beck  aver 
myt  on,  so  bliflt  de  gilde  den  kyndem). 

231«  Aufgaben  für  Memorieny  hei  Pfründenvertetlung,  Rechnung- 
abläge  und  Sitzungen.  —  1381 — 1408, 

1 .  Memoria  2)  Mychaelis :  predicatoribus  et  f ratribus  minorum 
euilibet  solidum,  plebano  ad  s.  Nyeolaum  soL,  cappellano  4  den., 
campanario  4  den.  —  Ista  memoria  peragitur  tribus  vieibus  in  anno. 
Ad  s.  Johannem  peragitur  post  octavam  epiphanie,  ad  s.  Jacobum 
post  festum  b.  Walburgis,  ad  s.  Nyeolaum  post  communes.  Et 
ambo  magistri  cum  duobus  fratribus  debent  offerre  euilibet 
4  denarios  ad  duas  missas.^) 


^)  §  22  hat  Joh.  v.  Uildesheim  nachgetragen,  vgl,  §17.  —  Gedr.  au*  G 
bei  Nitzsch  S.  34  zusammen  mit  Nr.  272  §  1  zum  J.  1420.  Wo?ier  die  Jahrtssehl 
stammt,  hat  er  nicht  angegeben.  ^)  G  41b  — 42,  §  1  1381  im  Anschluss  an  di< 
Aufzeichnung  Uber  die  Rechnungsergebnisse  von  1369—1380,  vgl.  Nr.  233  Anm., 
eingetragen;  2—6  von  nur  wenig  jüngerer  Hand;  7—10  gleichzeitige  Eintragungen; 
11  ca.  1420.  ^)  §  1  ist  G  42  von  Joh.  v.  Uildesheim  nd.  (memorien  eflfte  begeng- 
niKse,  campanarius  =  opperman)  wiederholt  mit  dem  Zusatz:  in  den  closternen 
derff  mon  nicht  offeren.  Summa  tota  per  annum  16  Schillinge,  diit  schrifft 
mon  pro  mengerleye,  to  jowelker  tiid  6  Schill.  4  penninge.  —  A.  E.  ist  ie^ 
nachgetragen:  Item  den  opperluden  to  s.  Johanse  10  penn,  nativitatis  Christi 
unde  10  penn,  pasche.  Vgl  Nr,  253  §  2, 
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2.  Also  hir  na  ghescreven  steit  dat  schullen  alle  gilde- ' 
estere  holden,  in  welkes  gildemesters  hus  men  denet  unde  dar 
en  de  provende  utgift. 

3.  To  deme  ersten  male  Mychaelis,  wanne  de  gylden  ghe- 
uncken  hebbet,  deme  scrivere  unde  twen  knechten  1  fert., 
welkeme  4  Schillinge;  vortmer  jowelkeme  knechte  unde  megheden 
alkeme  1  Schilling,  vortmer  jowelkeme  kinde  malkeme  6  den., 
irtmer  der  werdinnen  1  lot. 

4.  Vortmer  to  winachten,  wanne  men  provende  gift,  jowel- 
ime  gildemestere  eyne  provende  unde  der  werdinnen  in  deme 
18  eyne  provende;  vortmer  deme  scrivere  unde  den  knechten 
alkeme  2  Schillinge,  deme  ghesinde  unde  den  kinderen  in  deme 
LS  jowelkeme  6  penninge;  vortmer  den  armen  luden  yor  de  dore 
ne  provende. 

5.  Alsus  schal  men  dat  ok  holden  to  passchen  unde  to  unser 
uwen  daghe  wortemisse. 

6.  Vortmer  to  s.  Mychaelis  daghe,  wanne  de  olde  ghilde- 
estere  afgeyt,  in  des  hus  men  rekent,  schal  men  gheven  jowel- 
ime  knechte  unde  den  megheden  malkeme  1  Schilling  unde  jowel- 
jme  kinde  6  penninge;  vortmer  deme  scrivere  1/2  mark  und 
welkeme  knechte  IV2  fert.  to  lone.  Vortmer  deme  scrivere 
ide  den  knechten  V2  fert.,  malkeme  2  Schillinge  to  drancgelde. 
bem^)  der  werdinnen  1  lot,  item  vor  mengerleye  ber  V2  fert., 
3m  vor  lechtmaken  2  Schillinge). 

7.  Alse  hir  na  gescreven  steyd,  dat  schullen  alle  ghilde- 
ester  holden ,  in  welkes  gildemesters  hus  men  denet  unde  dar 
en  de  provende  utghiflft  to  dren^)  tiden,  nativitatis  Cristi,  pasce 

assumpcionis,  mögen  vorteren  5  lot  unde  darenboven  nicht. 
.  d.  1405. 

U.  Vortmer  sind  se  eyn  geworden,  wan  de  gildemestere  de 
Iden  vorbodet,  de  bii  on  sittet  mögen  vortem  4  Schillinge  unde 
er  nicht  Dat  iz  dar  umme  geschein,  dat  se  deste  lever  tohope 
>]nen,  wan  men  na  on  sendet. 

9*  Item  in  wez  huse  men  deynet,  de  scal  to  der  tid,  alse 

deynet,  geven  Vs  ferd.  unde  scal  dat  in  dat 


JhA    ^m:      . 


)  ti06  in  yeer  korr,  und  Michaelis  nach  tiden 
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10.  A.  d.  1408.  Item  f.  3  ante  Symonis'  et  Jude  do  keyma 
de  bisittere  med  eynander  overeyn  umme  dat  ber,  also  dat  4 
rad  in  dem  vorghangen  jare  gesad  [hadde]*)  jo  dat  stovekeni« 
5  penninge,  also  geven  se  nu  Hanse  Kluwen  to  jo  an  deme  vife 
10  Schillinge,  dat  sin  5  ferdunge.*) 

11.  Item  den  knechten  up  dem  sale  gifFt  men  na  gnada 
der  gildemestere  1  Schilling,^)  dewyle  de  gilden  des  sales  brokd 

232.  Beschlüsse  von  Rat  und  Gilde  über  Crildebier  ud 
Pfründen,  —  1384  Aug.  8, 

1.  Eyn^)  jowelk  gyldebroder  de  gan  mach,  de  scal  to  der 
tid  alse  men  lüt  sulven  to  deme  gyldebere  gan ;  we  des  nicht  en 
dede  unde  sendede  de  na  gyldebere,  deme  en  scheide  men  nejn 
senden.  Were  aver  unser  gildebrodere  jennich  ghewandert,  der 
vruwen,  wedewen,  jungvruwen  unde  kindere,  de  de  gylde  hebben, 
den  scal  men  gyldebeir  senden,  ef  se  dar  na  sendet  dewile  nme 
gylden  in  oren  gyldebencken  sittet.  Unde  vore  eder  na  en  seil 
men  nemande  neyn  beir  mer  senden.  Dor  nut  unde  vromen 
unser  ghemeynen  gylden  heft  de  rad  unde  unse  gylden  dit  ghesat 
unde  is  gesehen  na  godes  bord  1384:  jare  an  sunte  Ciriacus  da^ 
in  deme  somere.^) 

2.  In  deme  jare  also  men  schref  1384  jar  an  s.  CiriacuB 
daghe  sint  de  rad  mit  den  koupgilden  mit  eynander  eyn  gbe- 
worden,  dat  se  eyneme  jowelken,  de  de  gilde  heft,  mit  der  pro- 
vende  willen  eyn  lot  gheven  to  provende  uppe  unser  vruwen 
avent  worteraisse*)  in  dusser  wis,  dat  men  dat  nemande  af- 
panden  en  scal.  Id  en  scal  ok  nemant  vorsetten,  darumme  ef 
de  gilden  hirnamals  dit  lot  nicht  gheven  en  mochten,  dat  eyn 
jowelk  sinen  rechten  nicht  verner  en  were. 

3.  We  ok  sine  provende  vorsetten  wel,  de  mach  se  vor- 
setten vor  1^2  öiarc  unde  nicht  hogher.  Unde  we  dat  don  vrel. 
de  schal  dat  den  gildemesteren  beyden.  Hebbet  se  denne  dat 
gelt,  so  moghet  se  de  provende  innomen;  en  hebbet  se  des  geldes 
nicht,  so  mach  se  de  se  eynem  anderen  setten  weme  he  vrel. 
Unde  darumme  scal  he  enberen  der  provende  to  winachten  unde 


a)  waz  G.       b)  Kon\  anstatt  sesse  odir  achte  pennynge. 
J)  Vgl.  Nr,  100  §  1.    ^)  G 11, 13,  —  §  2—5  gedr.  NUzsch  S.  31.     »)  />iiniii<«'.' 
\)'\\X  is  al  afgesecht  a.  d,  1411,  vgl  Nr.  241  §  h       *)  Aug.  ti. 
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to  passchen.  0  Wanne  aver  de  gylden  dat  gelt  hebbet,  so  moghen 
de  gyldemestere  de  provende  inlosen  to  welker  tid  se  willet.  Ok 
mach  eyn  jowelk  sine  provende  inlosen  wanne  he  wel.^) 

4.  We  ok  na  dusser  tid  wel  eyne  gylde  winnen,  de  scal 
vor  de  provende  gheven  9  verdinghe  in  alleme  rechte,  alse  men 
de  vore  umme  IV2  marc  ghewunnen  heft.^) 

5.  We  ok  beervet  were  eder  werde  mit  eyner  gylde  eder 
mer,  de  neyne  provende  en  hedden,  deme  en  scal  men  neyne 
gylde  antworden,  he  en  hebbe  erst  jowelker  gylde  de  provende 
ghemaket  vor  9  verdinghe  alse  voreghescreven  steyt.*) 

233.  Beschluss  der  Gilde  betreffend  Anlage  des  Gilde -Ver- 
mögens. —  1386. 

In*)  deme  jare  also  men  schref  1386  jar  an  sinthe  Symonis 
unde  Jude  daghe  sint  de  gildemestere  mit  den  de  by  on  sittet 
overkomen,  dat  men  der  gilden  gelt  nicht  utdon  en  scuUe,  men 
en  do  id  uppe  ligende  erve  dat  also  gud  si  also  dat  gelt,  unde 
ok  mit  der  witschap  unde  willen  de  by  den  mesteren  sittet. 


0  unde  en  schal  ock  in  alle  der  tidt  alse  de  gilde  vorsaet  is,  sick  der 
mit  snidende  kopende  noch  vorkopende  nicht  ghebruken.  Ita  declaratnm  et 
conclusum  in  der  morgensprake  feria  tercia  post  Lucie  (Dez.  15)  anno  etc.  72. 
Nachtrag  von  Brun.  ^)  A.  E.:  Veer  weken  vor  der  tid  alsze  me  de  provende 
plecht  to  gevende.  Zusatz  von  der  Hand  von  1401,  Nota  dyt  iz  verändert  in 
dem  nygen  gesette,  Zusatz  von  1411,  vgl.  Nr,  241  §7.  ^)  A.  R.:  Diit  schach 
propter  prebendam  assumpcionis.  Zusatz  von  1401,  Nota  dyt  is  verändert  in 
dem  nygen  gesette,  driger  verdinge  hoger,  Zusatz  von  1411,  vgl.  Nr.  241  §  2. 
2  Hände  wie  in  Anm,  2.  ^)  A.  R,:  nnde  3  fert.  hir  to,  alse  in  dem  nygen 
Bette  steid  ut  supra,  vgl  Nr,  241  §2.  ^)  G 13,  Gedr.  Nitzsch  S.  32.  — 
O40b  —  41  sind  die  Ergebnisse  der  stets  um  Galli  (Okt.  16)  stattfindenden  Ab- 
rechnungen von  1369 — 1380  von  den  jeweiligen  Gildetneistem  eingetragen  worden. 
Das  Verzeichnis  beginnt:  In  dem  [13]69  jare  wart  Hans  Giseler  gildemester. 
Do  was  der  gUden  guido  32  marc  geldes,  de  vorbrevet  waren,  unde  hadden 
aa  iHrovenden  146  maro  ^|2  fert.  —  Das  zweiu  Gildebuch,  vgl,  Wagner  S.  36, 
mUkäU  die  eich  unmittelbar  anschliessenden  Abrechnungen  von  1381—1618,  Sie 
timd  wränge  recht  summarisch,  werden  aber  mit  der  Zeit  ausßlhrlicher  und 
ifmmMnem  namenUich  much  die  trotz  Nr.  252  ziemlich  ständig  wachsenden  Aus- 
»awis  van  1461 — 1569  auch  die  das  Vermögen  der  Steveler  betreffenden 
r«  ffl.  Nr.  253.  —  Das  Kapital  der  Gilde  wuchs  langsam  aber  fast  un- 
h  und  belief  sich  1618  auf  7850^12  M,  12  Seh.  und  1027^\t  Gold- 
noch  Ausstände  —  beim  Rat  715^k  M,  und  120  Gulden; 
Sehuldnern  799  M.  11  Seh.  und  74^t  Guld,  ^2  Ort,  und 
die  Bimuna  inventarii,  darvon  uffs  jhar  1619  gerechnet 
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234.  Beschluss  von  Rat  und  Gilde  y  dass  austvärtige  Güde- 
hrüder  keine  August-  (und  Martini)pfründen  erhalten  sollen,  —  140t 

1.  In^)  deme  jare  alse  men  screyf  1401  an  deme  dageabe 
de  gilden  druncken  6r  gildeber,  wart  de  rad  met  den  gilden  eia, 
dat  se  to  unser  vrowen  dage  wortmissen  den  gildebroderen,  de 
hir  nicht  en  wonet,  neyne  provende  geven  willen,  dor  des  willen 
dat  se  unsen  gilden  nicht  to  hulpe  komet  in  herverden  iinde  in 
orloges  noden.  Dit  scal  also  lange  stan  wente  dat  de  rad  eynee 
andern  overeyn  komet  myt  den  gilden. 

2.  (Item*)  dessulven  gelik  esset  ok  umme  dat  lod  Martini). 

235.  Pfändung  einer  Gilde.  —  1405. 

Von  pandinge.3)  A.  d.  1405  synd  de  gilden  med  deme  rade 
eyn  geworden,  dat  men  alsus  vortmer  holden  schal  umme  pan- 
dünge  der  gilde,  alse  hir  na  gescreven  steyd:  We  eyne  güde 
edder  mer  panden  wel,  de  scal  dat  vor  den  gildemestem  bringen) 
dat  he  den  eder  de  in  dem  sulven  jare  erwunnen  hebbe  vor 
unsers  junghem  von  Brunswik  gerichte  (edder*)  vor  dem  rade) 
alse  recht  is.  Unde  wanne  dat  geschein  iz,  so  mach  he  de  gilde 
panden  vor  dat  hovetgeld,  dar  he  den  edder  de  vore  ervnmnen 
heflft,  unde  nicht  vor  schaden.  Darvon  mach  he  de  provende 
upnemen  to  wynachten  unde  to  paschen,  eflf  se  on  vorsad  syn, 
also  lange  wente  dat  ome  syn  hovedgeld  darvon  betalet  wart, 
unde  schal  de  pandunge  doyn  mit  unser  gilden  knechte.    Wolde 


werden  soll,  10034  M.  16  Seh.  5>/2  Pf.  und  1265^2  Guld.  ^%  Ort  betrug.  —  h 
G  41  folgt  auf  die  Abrechnung  von  1380  von  einer  Hand  saec.  15  die  Notiz:  D« 
gilden  hebben  19  gude  hakelbusson,  gemerket  myt  eynem  gekronden  k  und 
gesteelt ;  item  19  Stempel  und  19  budel.  Item  hebben  se  eynen  twevelden  paulon, 
item  hebben  se  schottein.  —  G9  und  10  (Doppelbl.,  Best  eines  Kopiars)  sind 
5  Rentenkäufe  der  Gilde  verzeichnet:  1435  kauft  sie  1  Mark  jährlich  für  16  M. 
von  der  selschup  up  dem  sale,  zu  entrichten  von  orer  selschnp  huse  und  huses 
wort  genant  de  sal,  gelegen  in  der  Barvotenstraten  twischen  husen  Bertoldes 
von  Waken  und  der  burssen.  1444  2  M.  für  30  M.  von  einem  Hause  in  der 
Kortenstraten.  1446  S^jz  Ferdung  für  32  M.  von  2  Morgen  \0T  s.  Albans  dore. 
1448  ^2  M.  für  7  M.  von  einem  Hause  in  der  Dustoronstraten.  1448  2  M.  flr 
30  M.  von  einem  Hause  in  der  Rodenstraten.  1448  1  M,  Jjlr  15  M.  von  einem 
Hause  in  der  Reddingehusers traten. 

J)    G13b.  —  Gedr.  Nitzsch  S.  32.  «*  'ig  1411,  vgl.  Nr.fUlf^ 

3)  GWb.     Dazu  a.  R.  von  Joh.  v.  Hildesheim:  iw*rwid©rt.   Vfß.  Ih.M» 

*)  Zusatz  von  Brun. 
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he  aver  de  gilde  doden,  er  öme  syn  hovetgeld  darvon  also  be- 
talet  werde,  dat  mach  he  den.  Aver  syne  neysten  erven  mögen 
de  gilde  weder  kopen  bymien  jar  unde  dagen  von  den  kopgilden 
vor  dat  geld,  darvor  se  gedodet  wert,  unde  geven  darto  eyn 
halff^)  foder  bers.  Ghinge  ok  de  äff,  deme  de  gilde  affgepandet 
wer,  so  scheide  me  neyne  provende  darvon  geven,  et  en  were 
dat  se  erhaven  were  ute  der  doden  band  von  deme  de  se  ge- 
pandet  hedde  edder  von  den  neysten  erven. 

236.  Ordnung  der  Kaufgilde  über  Lahenschnitt  und  Lein- 
icandkauf.  —  1406  April  1. 

Von  2)  lenewandkope  unde  wantsnede.  1.  A.  d.  1406  quinta 
feria  ante  dominicam  palmarum  synd  de  gilden  des  eyn  geworden, 
wu  eyn  jowelk  dat  holden  schal,  de  da  want  snidet,  alse  dat  von 
alder  geholden  is,  dat  men  eyn  jowelk  laken  sniden  scal  vor  dat 
od  is  unde  geven  ome  sinen  namen,  in  welker  stad  dat  od  ge- 
maket  is,  eyn  hesch  laken  vor  eyn  hesch,  eyn  akes  vor  eyn  akes 
laken,  eyn  ghintes  vor  eyn  ghintes  laken,  (eyn^j  gottinges  vor 
eyn  gottinges  unde  eyn  ghesneden  laken  vor  eyn  ghesneden)  etc., 
unde  scal  eyme  jowelken  sine  vuUe  mate  geven  met  der  eleu.*) 

2.  Ok  sind  se  umme  de  lynewandkop  eyngeworden ,  wu 
men  dat  holden  scal  etc.  Item  men  scal  den  wevern  neyn  gelt 
tovomt  uppe  dat  lenewand  don  eder  neyne  vorrede  med  on  don 
in  den  husen  eder  uppe  der  Straten  umme  lenewandkop.  Weret 
aver  dat  eyn  von  büten  her  keyme,  de  up  den  wekenmarket 
nicht  gereyken  en  kan,  alse  Duderstad  unde  Heilgenstad  unde 
des  gelikes,  maket  he  med  den  eynen  steden  kop,  den  mach  he 
gelt  don  uppe  den  steden  kop.^) 


•  ^)  halff  foder  bers  durchstrichen  und  von  j.  H.  ersetzt  durch:  mark  unde 
6  penninge  dem  schriver.  ^)  G20,  °)  Zusatz  von  Brun.  ^)  Eine  wenig 
j.  H,  hat  a.  R.  hinzugefügt:  Unde  de  de  wand  snyden  wyllen,  schuUen  tovornt 
loten  to  allen  vrigmarkeden  umme  de  stede  up  dem  kophuse,  wur  eyn  yowelk 
stan  schnlle ;  we  des  nicht  en  dede  unde  vordreyt  darvan  keme,  deme  soholde 
men  brukynge  syner  gilde  nederleggen,  so  lange  dat  se  sek  myt  den  gilden 
daronune  vordregen.  ^)  Die  gl  II.  wie  Anm.  4  fügt  hinzu:  Kerne  aver  we 
myd  lenewande  over  eyne  myle  weges  her,  alse  van  Herste,  Pamhosen, 
Moringen  odir  verer,  deme  mach  men  affkopen  up  deme  huse  to  allen  tiiden 
unde  geld  tovom  lenen,  to  borge  kopen  unde  andern  ummeslach  myd  on 
maken  ane  broke. 
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3.  Weret  ok  dat  eyn  gelt  enbuten  sende  uppe  sin  eventfir 
eyme  syme  guden  frunde  eder  eynem  lynenwever,  dar  lenewuid 
mede  to  kopende,  dat  mach  he  don. 

4.  Und  neymand  scal  6n  neyn  lenewant  to  borge  afEkq)em 
ok  en  scal  6n  neymand  neyn  lenewand  affkopen  wenne  met 
synem  eigen  gelde. 

5.  Ok  en  scal  neymand  neyn  lenewand  kopen,  6t  en  sy  vor 
ogen,  unde  schult  dat  hovesliken  kopen,  unde  en  schult  neyne 
secke  upbinden  eder  nederstriken. 

6.  Unde  weret  dat  jennich  twiheldinge  worde  umme  lene- 
wandkop  uppe  dem  huse  mangk  unsen  gildebrodern ,  also  dat 
eyn  dem  andern  verliken  spreke,  we  dez  eyn  orsake  were,  dat 
wilt  de  gildemestere  an  ome  vordem  unde  ore  broke  darumme 
pemen. 

7.  Unde  dussen  kop  von  dem  lenewande  scal  men  don  uppe 
dem  kophuse  des  dinstages,  des  fridages  na  none,  wen  de  klocke 
twelve*)  geslagen  heft,  unde  des  [sunavendes],^)  wan  de  yromisse 
Ute  were  den  ghanczen  dach  over,  von  den  de  hir  wonet  Aver 
ghesten  mach  men  affkopen,  wan  se  komen,  uppe  deme  kophuse; 
ane  de  hir  plegen  stedes  to  dem  markede  to  körnende/ met  den 
scal  men  dat  holden  alse  met  unsen  lynewevern  hir  ynne. 

8.  Weret  ok  dat  eyn  heilich  dach  keyme  uppe  den  dinstach 
fridach  eder  uppe  den  sunavend,  so  scholde  men  dat  des  dages 
dar  vore  kopen. 

9.  Ok  en  scal  neymand  neyn  lenewant  vorkopen  eder  vor- 
dingen tovoren,  he  en  hebbet  reyde  bi  sik  stände. 

10.  Ok  en  scal  neymand  neyn  lenewant  kopen  eder  vor- 
kopen wenne  dar  vor  dat  od  is,  heiligenstedes  vor  heiligenstedes. 
duderstedes  vor  duderstedes,  gottinges  vor  gottinges,  slicht  vor 
sucht,  groff  vor  groff. 

11.  Ok  en  scal  neymant  neyn  lenewant  kopen,  dat  wandel- 
bar is.  Keyme  eyn  gildebroder  over  eyn  stucke  dat  wandelbar 
w-ere,  dar  scholde  he  de  gildemestere  over  bringen,  unde  dede 
he  des  nicht,  dat  scolde  he  verboten  na  gnaden  der  gilden. 

12.  Were  ok  dat  eyn  kopman  de  neyn  lynewever  en  were, 
von  enbuten  her  queyme,  de  eyne  ballen  eder  mer  hedde  to  vor- 
kopende,  de  mochte  dp*  ~  ''open  weme  he  wolde,  unde  en  dorfifte 
des  nicht  uppe  dat  ] 

>'  ndages  o,  vgl  §  8, 
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13.  Ok  en  scal  von  dusser  tid  an  neyn  lenewand  striken 
laten  eder  meten  denne  unsen  gesworen  knecht,  de  scal  dat 
striken  met  deme  repere,  de  ome  bevoln  is.  Dyt  scal  eyn  jowelk 
holden  ane  argelist  unde  geverde.^) 

237.  Vom  Bat  genehmigter  BesMuss  der  Gilde  auf  Bin- 
fiihrung  einer  Martinipfründe.  —  1406  Nov.  2. 

A.2)  d.  1406  des  andern  dages  na  alle  godes  heiigen  dage 
synd  de  gildemeyster  der  koplude  med  oreme  rade  unde  bysittern 
eyn  geworden,  dat  se  jowelkeme  gildebroder,  de  de  gilde  heft 
myd  der  provende  unde  de  to  Qottingen  wonhafftich  syn,  von 
eyner  gilde  geven  willen  eyn  halff  lot  op  s.  Mertins  avent.  Unde 
datsulve  halve  lod  en  schal  neymand  deme  anderen  aflfpandet 
und  ok  nicht  vorsetten.  Unde  de  gildemeister  de  to  tyden  syn 
unde  ör  rad  unde  bysitter  syn  dez  alletiid  mechtich  datsulve 
halve  lod  weder  äff  to  donde  unde  nicht  mer  to  gevende,  effte 
6n  duchte,  dat  dat  vor  de  stad  unde  gemeyne  gildebroder  were. 
Unde  dut  gesette  hebben  de  gildemester  an  den  rad  gebracht 
dez  myddewekens  na  alle  godes  helgen  dage,  unde  de  rad  hefft 
dat  also  gevulbord.  (Item^)  is  hir  noch  to  gemaket  eyn  halff 
lod,  alse  men  dat  vindet  in  deme  nyge  gesetten,  dat  men  satte 
anno  1411,  do  men  dat  drincken  affdede.) 

238.  GildebescJduss :  vier  Sitzungen  im  Jahre;  Lichte  ßir  die 
Verstorbenen,  —  1408  Okt.  17. 

A.*)  d.  1408  in  vigilia  b.  Luce  ewangeliste  unse  hern  de 
gildemestere  unde  de  bi  on  sittet  synd  evndrechtliken  overeyn- 
gekomen  umme  mengerhande  brekelcheid,  de  in  unsen  gilden 
geschud  unde  vellet,  de  to  rechtverdighende  alse  se  vorderst 
mögen,  so  willen  se  unde  ore  bisittere  to  veer  tiden  in  deme 
jare,  med  namen  jowelkes  dynstages  vor  der  quartertempere, 
also  vorder  dat  de  dinstach  neyn  heilich  dach  en  sy,  eset  aver 
heilich  dach  so  willet  se  des  mandages  dar  vore  na  etende  uppe 
deme  kophuse*)  bi  eynander  sin.    We  denne  wat  to  schickende 

^)  Darunter  von  Joh.  r.  Hildesheim:  Penam  omnium  premissomm  vide  in 
cedola  hie  stante  (fehlt),  2)  013b.  —  Gedr.  Nitzsch  S.  32.  ^)  Zusatz  von 
gleicher  Hand,  vgl.  Nr.  241  §  2.  *)  O  20b.  *)  Von  j.  H.  durchstrichen  und 
dureh  sale  ersetzt.  Vgl.  Nr.  225  Art.  Sal. 
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hedde  dar  vor  unsen  gilden  eder  effte  weme  icht  wez  nod  wm, 
de  mochte  dar  komen  unde  sin  dingk  dar  openbaren;  wat  m 
denne  dar  to  vogede  to  donde,  dat  dot  se  gheme. 

2.  Ok  wetet  dat  unse  heren  de  gildemestere  unde  deü 
on  Bittet  sind  eyndrechtliken  overeyngekomen  umme  de  luttdKi 
veer  lechte,  de  unse  gilden  hebben:  Weret  nii  eflf  unser  güite- 
broder  eyn  storve  unde  sine  frunde  der  lechte  by  de  lik  to 
Bettende  unde  to  bemende,  wanne  men  on  erst  beghinge,  begfae- 
rende  were,  de  scholde  men  on  gheme  senden.  Wolden  se  ni 
den  gilden  dar  eyn  punt  wasses  eder  mer  to  geven,  we  dst 
[don]*)  mochte  eder  dat  laten,  dat  mögen  se  den.  Aver  den 
gildenknechten  scal  men  geven  ses  gottingesche  penninge,  unde 
de  knechte  scullen  de  lechte  darto  ud  unde  heym  weder  bring». 
We  dez  also  beghernde  is,  de  mach  dar  na  senden. 

239.  Die  Kaufgilde  errichtet  mit  Zustimmung  des  Haies  «« 
Kürschnergilde  und  regelt  deren  Verhältnisse,  — 1409  SepL  24  —  Oit.l. 

Van^)  korsenwichten.  A.  d.  1409  des  dinstages  in  der 
quatertempere  vor  Michahelis  weren  de  gildemestere  unde  ore 
bisittere  by  eynander  unde  worden  des  eyn  dusser  ganczen  stad 
to  nutte  unde  vromen  also: 

1.  Alse  hir  nicht  vele  korsenwichten  en  weren,  also  men 
des  wol  behoyvede,  mochten  se  der  nü  hebben  unde  dein  med 
willen  unde  vulbord  des  rades,  unde  ok  der  korsenwichten  de 
to  dusser  tid  to  Gottingen  sin,  so  wolden  de  gylden  dat  ghesette 
na  des  rades  rade  gherne  anders  setten,  uppe  dat  hir  deste  mer 
korsenwichten  keymen.  Unde  beveylen  dat  to  dem  rade  to 
wervende  in  dusser  nagescreven  wyse  Hanse  von  Wakene  alse 
eyme  gyldemester. 

2.  Des  heft  Hans  von  Wakene  dat  also  to  dem  rade  ghe- 
worven  unde  se  underrichtet,  wü  dat  de  gyldemester  unde  or 
bysittere  deme  rade  to  willen  unde  to  danke  unde  der  ghemejueD 
stad  unde  borgheren  to  gude  nü  vordan  med  denjeuen,  de  de 
korsenwergk  plegen  to  arbeidende  unde  der  kopgilde  doch  nicht 
en  hebben,  wolden  de  de  gylde  wyunen  liir  med  uns  to  Gottingen, 
also  dat  se  dat  hautwargk  oyven  mochten.-)    Unde  efte  dat  utlude 

»)  vor  G. 

^)  0  51—52.       ^  Zu  ergänzen:  holden  wolden  oder  dergl. 
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weren  unde  hir  med  uns  nicht  ghetogen  eder  gheboren  weren, 
de  scolden  tovorent  vor  den  gylden  bringen  med  bederven  luden, 
de  dat  to  den  heyligen  sweren,  dat  he  echte  unde  rechte  von 
vader  unde  von  moyder  gheboren  were ;  eder  mochte  dat  bringen 
med  eyner  stad  breive,  den  eyn  rad  besegelt  hedde,  dar  se  inne 
bekenden,  dat  bederve  lüde  also  unde  also  gheheten  vor  on 
lifliken  to  den  helgen  ghesworen  hedden,  dat  dejene,  de  also  de 
gylde  wjmnen  wolde,  echte  unde  recht  gheboren  were. 

3.  Item  so  scal  de  jene  tovorend  borger  syn,  er  he  de  gylde 
ghewynne. 

4.  Item  we  de  gylde  denne  hebben  wel,  de  scal  dar  vore 
geven  4  mark  gottingescher  weringe,  unde  de  den  gilden  be- 
stellen unde  vorwissenen,  dat  he  wille  on  gheven  3  mark  in 
den  negesten  tokomenden  ses  weken,  he  sy  gildebroder  icht 
eder  nicht.  Ok  so  scal  he  dem  rade  by  dersulven  tyd  bestellen 
to  gevende  1  mark  gottingesch. 

5.  Nota.  Aver  de  ersten  twü  gylde,  de  de  alsus  ghewunnen 
werden,  en  darf  men  dem  rade  de  eynen  mark  nicht  bestellen 
noch  geven,  sunder  de  gylden  scolen  de  ersten  4  mark  twyge 
upnemen,  dor  des  wyllen  dat  se  den  korsenwichten ,  de  to  der 
tiid  to  Gottingen  weren,  do  düt  ghesette  ghemaket  ward,  472  marc 
gheven,  uppe  dat  se  dat  med  guden  wyllen  overgheven.  *) 

6.  Wanne  2)  men  deme  denne  de  gylde  antwerdet,  dene 
scal  men  tovorend  seghen,  dat  he  neyn  lynenwever  noch  neyn 
mullener  noch  neyn  scaper  ghewesen  sy  unde  dat  hantwargk 
gheoyvet  eder  von  anders  neynen  unreynen  ammechte.  Wenne 
dat  vor  de  gylden  keyme  unde  in  warheyd  also  bevunden  were, 
80  vorboden  ome  de  gylden  dat  korsenammecht  to  oyvende,  also 
dat  he  hire  neyne  rüware  maken  noch  kopen  en  moyste. 

7.  Item  were  ok  dat  dat  gelt  also  enbynnen  ses  weken 
nicht  betalet  werde,  so  en  mochte  he  ok  der  gilden  nicht 
ghebruken. 

8.  Item  so  mach  he  rüware  kopen,  wüvele  on  des  ghe- 
lustet  unde  wad  he  der  vorerbeiden  kan  med  synen  knechten 
unde  ghesinde,  unde  de  hir  vorkopen  eder  enwech  voren,  wü 
on  des  ghelusted,  wanne  he  de  ghegered  unde  vorarbeidet  heft. 


^)  §  4  und  5  durchstrichen  mit  der  Bemerkung  a.  R. :  hoc  est  immutatum 
Vlde  Bupra  86  b,  vgl  Nr.  242.        ^)  Zu  §  6  und  7  a.  R, :  Vacat.  —  Vgl  Nr.  195  §  2. 
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Her  unghegerd  eder  unghearbeidet  en  scal  he  der  nicht  enweck 
Yoren  eder  vorkopen. 

9.  Item  BD  en  scal  he  noch  en  mach  von  der  gylde  weg« 
neyn  wand  snyden,  lenewand  kopen  unde  ok  neyne  proTori» 
darvon  npnemen ;  mer  wenne  de  gylden  er  ber  drinken  tmde  s 
morghensprake  hegen,  dar  Bcal  he  mede  to  gan. 

10.  Were  nfl  efte  he  na  der  tid  de  gylden  vorder  hebbei 
wolde^  also  dat  he  provende  wandsniden  lenewandkopen  don 
unde  hebben  wolde,  so  Bcolde  he  de  gylde  vordan  kopen  *  abo 
men  de  to  der  tid  plege  to  gevende  wanne  he  de  kofte.  Unde 
were  de  to  der  tid,  also  he  de  erste  korsenwichtengylde  ^dooft 
hedde,  gyldebroder  eder  gyldebroders  sone  ghewesen,  so  scdd» 
men  dat  med  ome  holden  na  dem  olden  ghesette,^)  vorder  gelt 
totogevende  unde  syne  digetid')  to  hebbende  des  lösten  gelto 
dat  ome  noch  to  borde  to  gevende  dem  rad  unde  den  gyldn. 
Aver  de  ersten  4  mark,  de  he  vor  de  korsenwichtengilde  ut^ 
gheven  hedde,  scolde  men  ome  an  der  summe  des  geldes  afabu 
der  enderffte  he  nicht  anderweide  gheven. 

11.  Item  were  eyn  aver  to  der  tid,  wanne  he  erst  de 
korsenwichtengilde  kofte,  neyn  gyldebroders  sone  unde  dod 
dama  vulle  gylde  hebben  wolde,  also  vorghesereven  steid,  bo 
scolde  de  de  gylde  ok  kopen  also  dAr  also  men  de  to  der  tii 
wenne  he  de  kofte,  plege  to  kopende.  Unde  men  scolde  d^t 
med  dem  lesten  gelde  med  der  betalinge  holden,  alse  men  dat 
von  alder  gheholden  heft  med  denjenen  de  de  gilde  koften  unde 
neyn  gildebroder  eder  gyldebroders  sone  en  weren.  Aver  de 
ersten  4  mark,  de  he  utghegeven  heft  vor  de  korsenwichtengilde. 
scal  men  ome  tovorent  afslan  an  synem  gelde,  dat  hey  den 
gilden  unde  dem  rade  gheven  scal. 

12.  Item  wey  alsus  de  korsenwichtegilde  ghekoft  hedde, 
wat  de  kofte  von  rüer  wäre,  se  were  wilt  eder  tarn,  der  en 
scolde  he  med  nichte  unghegerd  eder  unverarbeidet  vorkopen 
eder  enwech  voren,  sunder  wanne  de  ghegerd  eder  an  pilsen 
deken  eder  voyderen  were,  so  mochte  he  mede  dein  wes  on 
gheluste,  also  vor  ghescreven  is. 

13.  In  aller  mathe  alse  hir  vor  ghescreven  steid,  so  hebben 
old  rad  unde  nyge  der  stad  ghemeynliken  to  nütte  unde  vromen 
düt  also  averghegeven,  dat  man  dat  also  nü  vortmer  holden  scole. 

»)  Nr,  230  §  2.        -)  Vgl.  dige,  dege  =  Gedeihen, 
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14.  Hima  des  dynstages  na  sinte  Michahelis  dage  do  leiten 
de  gyldemester  unde  or  bysittere  vorboden  uppe  dat  kophus 
dejene,  de  to  der  tid  dat  kortzenhantwergk  pleigen  to  ovende, 
unde  der  en  weren  nicht  vrenne  drey,  med  namen  Hans  Werde- 
man,  Hans  Sculenborch  unde  Tile  von  Helgenstad.  Unde  sanden 
unse  vrunde  Hanse  von  Wakene,  Conemunde  von  Brekele  unde 
Dyderich  Endeman  to  on  unde  deden  on  witlich,  wA  de  gylden 
des  weren  overghekomen  med  dem  rade,  unde  beyden  sey,  dat 
dat  ok  or  gude  wille  were,  so  wolden  on  de  gilden  gerne  eyne 
yruntscap  don.  Dar  se  to  antworden,  ot  were  on  leif  unde 
scolde  or  gude  wille  sin,  wenne  se  wisten  sulven  wol,  dat  des 
nod  were  unde  dat  de  rad  unde  gilden  dat  jo  in  den  besten  vor- 
ghenomen  hedden,  der  ghemeynen  nüd  to  vromen  unde  to  gude. 
Do  dankede  we  on  sere  von  des  rades  unde  gylden  weghen 
unde  seden  on,  dat  de  gylden  on  to*  leive  unde  vruntscap  orer 
jowelkem  wolden  gheven  eyne  mark.  Unde  do  weren  noch  drey, 
med  namen  Wemher  de  Rode,  Tile  von  dem  Barghe  unde 
Henrik  de  Lange,  de  ok  korsenwichten  vor  tiden  ghewesen 
weren  unde  doch  dorch  alders  willen  neyn  korsenwergk  mer 
gheoyven  en  konden,  den  wolde  we  ok  jowelkem  eyne  halve 
mark  gheven.  Do  danckenden  se  den  gilden  sere  unde  seden, 
dat  dat  god  vergolden  moyste.*) 

15.  Nota  unsem  juncheren,  den  gyldemesteren  unde  den 
knechten  scal  men  von  den  dren  marken  half  geven,  also  man 
pleget  to  donde  we  eyn  gancze  kopgilde  kopet.  Es  et  nü  dat 
de  Jone  hir  na  vulle  gilde  kopen  wel,  so  scal  men  denne  darvon 
ok  80  vele  geven  half  etc. 


240.  Entscheidungen  des  Rates  über  Befugnisse  der  Sehneider 
beim  Ldkenhandd,  Erwerb  und  Vererbung  der  Hanse,  Verhältnis 
der  Hansen  zu  den  Gildemeistem.  —  1409  Nov.  29, 

A.2)  d.  1409  in  vigilia  Andree  apostoli  bevrageden  sek  de 
gildemester  von  der  gylde  wegen  by  dem  rade  dusse  naghescreven 
Btugk,  dar  on  by  duchte,  dat  de  sere  enghegen  or  gilde  were. 
Dar  to  dersulven  tid  de  rad  to  antwordede  also  by  jowelkem 
stuge  ghescreven  steid. 

^)  Vgl.  Nr.  242  Anm.        ^)  G  52. 
V.  cL  Bopp,  Gtöttinger  Statuten.  27 
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1.  To  dem  ersten  so  is  vor  de  gilden  ghekomen,  dat  vuste 
wad  scradere  hir  sin,  de  med  vromeden  luden  unde  ok  med 
borgeren  unde  medewoneren  ghan  uppe  de  Nygenstad  unde 
helpen  den  gantze  lakene  kopen,  unde  draghen  denne  de  lakene 
in  unde  deylen  de  den  luden,  unde  laten  se  der  en  dal  enweeh 
dragen  unde  negen  des  laken  en  del.  —  Darup  so  hefk  uns  de  nd 
gheseget,  dat  des  nicht  sin  en  scole,  unde  we  dat  do,  dem  moghe 
we  tospreken  umme  de  broke. 

2.  Item  so  werden  ok  undertiden  ittewelken  scraderen  lakeoe 
ghebracht,  der  se  en  del  den  luden  sniden,  de  se  en  bringen,  unde 
laten  denne  by  demsulven  scrader  dessulven  lakens  eyn  stugke, 
unde  darna  denne  by  achte  dagen  eder  by  eyner  tid  so  komei 
denne  dejene,  de  erst  dat  laken  ghebracht  heft,  unde  bringet 
eynen  anderen  man  med  sek  unde  hed  dem  den  scrader  dat 
laken  sniden  unde  negen,  de  doch  nicht  erst  dat  laken  med 
jeneme  ghekoft  heft.  —  Darup  so  heft  uns  de  rad  gheseget,  dat 
des  ok  nicht  sin  en  moghe. 

3.  Item  so  vragede  we,  efte  de  scradere  dewile  se  scrad- 
wergk  oyven,  parcham  sniden  unde  bomwullen  weghen  unde 
vorkopen  moghen.  -  Darup  heft  uns  ok  de  rad  up  gheseget 
dat  se  des  nicht  doyn  en  moghen. 

4.  Item  efte  we  den  scraderen  hense  vorkopen  moghen. 
dewile  se  neghen  und  scradwergk  oyven.  —  Darup  so  heft  uns 
de  rad  gheseget,  dat  we  des  nicht  dou  en  scolen.  dewile  se 
scradere  sin  unde  scradwergk  oyven. 

5.  Item  so  vragede  we  umme  dusen  casum:  ot  scolde  syn 
eyn  vader  unse  hensebroder,  de  vader  scolde  hebben  kind  eder 
kiudere  unde  de  vader  scolde  afghan  von  dodes  weghen.  efte  de 
vader  sin  kind  eder  kiudere  med  der  hense,  de  he  ghehad  hedde. 
beervede,  also  dat  or  eyn  eder  se  alle  med  enander  der  hense 
ghebruken  mochten  na  eres  vader  dode.  —  Darup  so  heft  uns 
de  rad  glieseget,  dat  de  hense  also  nicht  eu  erve,  sunder  storve 
eyn  vader  unde  late  kind  oder  kindere,  de  eu  moghen  der  hense 
nicht  ghebruken,  sunder  we  der  ghebruken  wille,  de  mote  se 
uppe  eyn  nige  wynuen.^) 

6.  Item  so  vragede  we  den  rad,  dat  uns  under  tiden  weder 
stunde,  dat  we  na  ittewelken  unsen  hensebroderen  sendenden  to 
der  stad  unde  unser  nod  twige  O'  ^  doch  nicht  to  no0    i 

1)  Vgl.  Nr.  225  Art 


Kaufgilde. 

:omen  en  wolden  unde  ok  neyne  redelike  antworde  gheven, 
vonimnie  he  nicht  ghekomen  en  könne,  wfl  we  dat  med  deme 
lolden  moghen.  —  Darup  bo  heft  uns  de  rad  gheseget,  dejenne 
le  de  dat  also  med  vrevele  vorholden  unde  nicht  to  den  gilde- 
mester  eder  gilden  en  komen,  wan  se  nü  om  senden,  deme 
mögen  se  de  hense  nederleigeit  unde  vorbeyden,  dat  se  der  hense 
mcht  vortmer  ghebruken,  se  en  bebben  sek  denne  erst  med  den 
gilden  gherichtet. 

241.    Morgensprache.  —   1411  Des.  11. 
Horgensprake ')  1411. 

1.  A.  d.  1411  feria  eexta  proxima  ante  feetum  s,  Lucie  ayn 
de  gyldemestere  unde  ure  bysittere  myt  deme  rade  eyn  geworden, 
also  dat  drynken  nu  affgedan  sy,  unde  to  dereulven  tyd  alae  me 
plach  to  drynkende  eyne  gehegede  morgensprake  myt  gerichte 
hegheden.  also  we  de  wad  to  wervende  edir  to  schickende  hadde, 
dat  de  in  der  morgensprake  syn  dynk,  by  namen  myt  gylden 
de  gepandet  weren,  upbeyden  mochte  unde  andere  dynk  to 
endende,  unde  ok  daraulves  den  gyldebrüderen  aeghen  unde 
■wytiik  doyn,  wu  se  vordan  dat  tokoraende  yar  myt  nUerleyge 
handelinge,  wandkope  etc.  holden  aeholden  dysse  vorgenanten 
morgensprake,  unde  den  gilden  segen,  wu  se  dat  holden  scheiden 
heghen  unde  doyn  uppe  den  verwynen")  des  dynschedages  in 
der  quatertemper  alle  yar  vor  wyuaehteu.  Unde  de  gyldemestere 
dat  oren  knechten  bevelen,  eyme  yowelken  gyldebrodere  dat 
wyttelek  to  doynde,  dat  he  desBulven  dynschedagea ,  wen  de 
clokke  eyn  ela  na  mytdage  dar  up  deme  kophi^^)  sy;  weme 
denne  vorder  wea  nod  sy,  de  mach  dat  dar  vor  den  gyldemesteren 
vor  der  gehegheden  morgensprake  mj^  vorepreken  3)  unde  hove- 
Bchen  worden  ecken. 

2.  Item  alse  nu  an  der  pruvende  dat  halve  lod  up  Martini 
gehöghet  is,  dat  me  nu  eyn  gantz  lod  uppe  deaulven  tyd  ghyft 
to  provende,  we  nu  vordmer  eyne  uyge  gylde  kope,  dat  de 
dryger  verdinge  mer  dar  vor  geve  ghelyker  wys  alse  me  ok 
deyde  vor  dat  lod,  dat  de  gylden  to  provende  geven  in  vigÜia 

wumpcionis,  dat  wöre  vor  eyne  gylde  verteghede  lialve  mark. 

.   Ä,  S.  e.  c  H.:  Do  lach  me  vor  dem  Brtthenberge. 

■)  A- ü.:  unser  stylde  knechte. 
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3.  Item  alse  dat  lod,  dat  me  to  provende  ghift  SiaBump- 
eionis.  vryg  weeen  schal,  dat  des  neymand  panden  noch  vorsettei 
inoge>  linde  ok  neynen  utwendigen  luden  en  geven,  de  hir  do 
8tad  unde  den  gylden  neyne  plicht  en  dojn  noch  to  sture  wb- 
mede  komen:  danket  ok  de  gyldemestere  unde  ore  bysitteR 
nutte  unde  gud  wesen,  dat  men  dat  in  aller  mate  ok  also  hddi 
tnyt  deme  lode,  dat  me  6n  nu  vordmer  geven  wel  uppe  spti 
Martyns  avend,  dorch  mennegerleige  sake  wyllen  also  langf 
wend  ok  de  rad  unde  gilden  eynes  anderen  darumme  over- 
eynkomen. 

4.  Item  we  nu  vordmer  eyne  gylde  doyden  wylle,  he  do 
dat  myt  erveme  love  edir  dat  he  syne  nod  erschineghet  hebbe 
vor  unses  junchem  gerichte  edir  van  pandinge  weghen,  alse  me 
deme  denne  vor  dysser  tyd  eyne  mark  gegeven  heft,  dar  wjüßä 
nu  de  gylden  to  geven  na  dysser  tyd  eyne  halve  mark,  dat  h 
anderhalf  mark  vor  de  gylde  to  doydende,  also  vorder  eflfte  he 
de  pr5vende  den  gilden  vor  anderhalve  mark  vorsad  hebbe ;  hefll 
he  aver  de  provende  den  gylden  nicht  gesad,  so  geven  se  ome 
vor  provende  unde  vor  doyden  dre  mark,  also  doch  dat  de  gylde 
van  demO;  de  se  so  doyden  wel,  nicht  gepandet  edir  besweret 
eu  sy.^) 

5.  Item  welk  gylde  also  gedoydet  were,  ane  deyenne  de 
syne  gylde  doydede  myt  ervelove,  so  mögen  des  neygesten  er?en, 
off  der  mer  is  wen  eyn,  sek  umme  de  doyden  gylden  eynen; 
Nvonne  se  sek  denne  umme  de  doyden  gylde  also  gheeynet  hedden 
undo  vor  de  gyldemestere  kemen  unde  on  dat  wytlek  deyden. 
do  soholde,  ere  men  ome  to  der  gylde  stadede,  gyldenrecht 
^>vou  na  der  gylden  gesette  unde  denne  eyne  mark  vor  dat 
doydou  unde  dre  mark,  de  syme  mage  van  den  gylden  ghe- 
Itiuulohiget  unde  gegeven  syn.  Were  aver  nicht  mer  wenne 
oyn,  also  dat  sek  de  nicht  en  dorfte  myt  neymande  umme  de 
g>ido,  do  also  gedoydet  were,  [eynen],  de  scheide  ok  tovomd 
pyldt>nrecht  utgeven  na  der  gylden  gesette,  unde  denne  ok  vorder 
ut|j:ovon  alse  hir  vorgescreven  steyt.  [fade  we  de  alsus  eyne 
gylde,  de  gedoydet  is,  weder  erhever  i^ßßß  schal  dat  yo  di^i 
iMibynnen  deme  neygest<f  ~^'  atae  de  »*** 
gedoydet  ward;  we  dat  ■  der 
gylde  nicht  mer  komen. 

>)  Vgl  Nr.  225  Art.  Gi 


Ok  Bo  schal  eyn  yowelk  de  gyldemester  ie  eek  tniwe- 

en  daranne  liearveydeo  unde  bewysen,   welk  gylde  van  pan- 

;e  wegen  ghedoydet  werde,  dat  se  dat  yo  den  neygeaten  erven 

de   gylde  ghewesen  ie  wj-tlek  doyn  aUe  vorderat  möghen. 

7.  Item  we  nu  vordmer  syne  prÖvende  voreetten  wel,  de 
d   des  lodea,  dat  rae  plecht  to  gevende    nativitatiB   Christi, 

Ie  des  lodes  paeche  na  der  voreettinge  enberen  eyn  yar. 
de  wen  dat  is  ummekomen,  wel  he  denne  ayoe  prövende 
dder  losen,  dat  mach  he  doyn  bycnen  den  neygeaten  ver 
":en  na  deme  yare  alse  he  se  voread  hadde.  En  losed  he  er 
me  Dicht,  80  blyft  dat  aver  stände  eyn  yar,  unde  also  dicke 
B  he  dat  vorsumed  dat  he  der  prövende  nicht  en  loset,  alae 
rgeacreven  ateyt,  alao  blyvet  se  ald  eyn  yar  atande,  |so|  dat  me  . 
Dte  neyne  prövende  van  den  twen  tyden  en  |gheve| ').  Aver  we 
r  dyaser  tyd  eyne  prövende  der  gylden  vorsad  hedde  unde  ver 
äien  vor  wynachten  edir  ver  weken  vor  paschen  kerne  to  den 
Idemesteren  unde  ayne  prövende  wedder  losen  wolde,  dat 
ichte  he  doyn,  unde  de  gyldemeatere  acholden  dat  geld  van 
e  nÖmen  unde  syne  prövende  na  der  tyd  öme  volgen  laten. 

8.  Stervet  eyn  unser  gjidebrodere  unde  leyt  na  eyne  gylde 
mer,   komen   syne    erven   vor   de  gyldemestere    unde    sjn 

(ydende,  6n  de  nagelaten  gylde  to  antwordende,  dea  en  schal 
nicht  doyn.  sunder  ön  eegen,  dat  ae  sek  umme  de  gylden 

den;  weme  denne  se  na  orer  eininge  de  gylde  hebben  wyllen, 

De  antworde  me  de  gylde  gerne  up  gyldenrecht,  alao  doch 
tovornd  na  der  gylden  geaette  dafgeld,  dat  dar  up  geaad 

"Utgegeven  werde.') 

9.  Were  aver  dat  eyn  keyme.  de  sek  to  des  doyden  gylde 
ervetalea  weghen  teyn  wolde,  unde  de  gyldemestere  edir 

bysittere  wysten,  dat  to  deseulven  doyden  gylde  neyger  erve 
alie  na  alse  de  yenne  de  de  gylde  erheven  wolde  weren, 
Bcholden  de  gyldemestere  deme  yenneme.  de  also  de  gylde 

■)  werden  0. 
^'^äirrttt  a.  ß,:  Stervet  eyn  gildebrodor  nad  hefftUgilde  and  2  kyndere 
ffiiwi-n,  Mü  schullen  du  fildemestere  on  de  gUäe  nicht  tOBchriven 
-""e  gtide,   aimder  do   Icindere  Bchulleii  sek  des  erst  eynen. 
loBcbrlven  schnlie.    Siu  est  praeticatum  1425  uuiu  pueris 
>«*  NfljKc  frl,.f,hen>.  R.  in  libro  gildamm  perg&meno. 
ifiT  Mcht  iKfhr  le»erUch. 
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erheven  wolde,  wytlek  doyn  unde  seghen,  unde  ok  vorder  de 
gyldemestere  deme  yenneme  den  se  wysten,  de  to  des  doydai 
gylde  neyger  edir  also  na  were,  wytiek  doyn  unde  enbeden,  ere 
se  de  gylde  also  vorantwordeden.  En  wysten  aver  de  gylde- 
mestere edir  ore  bysittere  neymande,  de  to  des  doyden  gylde 
neyger  edir  also  na  were  alse  de  yenne  de  der  gylden  modende 
were,  so  scheiden  de  gyldemestere  deme  sogen  unde  van  öme 
innomen,  er  se  ome  de  gylde  antwordeden,  to  welken  tyden  de 
gyldemestere  unde  de  gylden  van  ome  hebben  weiden,  bo 
scheide  unde  wolde  he  to  den  hylghen  sweren,  to  der  tyd  alse 
men  ome  de  gylden  antwordede,  dat  he  do  neymandes  gewust 
en  hedde,  de  to  der  gylde  neyger  edir  alse  na  gewest  were 
alse  he.  Dewyle  nu  van  dersulven  doyden  gylde  wegen  neyn 
ansprake  en  keme  unde  wenne  denne  deme  edir  den  de  gylde 
edir  gylden  alse  geantwerdet  werden,  de  mach  der  gilde  unde 
provende  gebruken  na  der  gylden  wonheyd  unde  rechte. 

10.  Were  ok  nu  dat  eyn  ander  keyme  unde  des  sulven 
vorgenanten  doyden  gylde  anspreke,  alse  dat  he  neyger  van 
ervetales  wegen  to  der  gilde  were  wenne  yenne  de  se  rede  in 
geweren  hedde,  so  scheide  he,  ere  men  ome  to  der  gylde 
stadede  edir  antwordede,  tovornd  an  gildenrecht  na  oreme 
gesette  geven.  So  scholden  denne  de  gildemestere  ok  deme 
sulven  des  vorgenanten  doyden  gylde  up  gyldenrecht  antworden, 
unde  denne  na  der  antwerdinge  der  gylde,  de  se  deme  anderen 
gedan  hedden,  scholden  se  na  deme  ersten,  de  de  gylde  reyde 
in  geweren  hedde,  senden  unde  deme  unde  ok  deme  lesten  to 
beyden  syden  de  gylde  nedderleigen  unde  on  vorbeyden  provende 
edir  gylde  to  brukende,  se  en  hedden  denne  under  eynander  vor 
den  gyldemesteren  unde  oren  bysitteren  dat  utgedraghen,  we 
van  ervetals  weghen  deme  doyden  de  neygeste  gewesen  were, 
bynnen  eyner  tyd  alse  on  de  gyldemestere  dar  to  bescheydeden. 
Were  ok  sake,  dat*)  se  to  beyden  syden  to  des  doyden  gylde 
gelyke  erven  weren,  so  mosten  se  sek  umme  de  gilde  noch 
eynen.  Dewyle  se  des  nicht  en  deyden,  so  en  darf  me  on  neyne 
provende  darvan  geven  unde  ok  so  en  mach  der  gylde  neymand 
gebruken.  Wen  se  sek  aver  umme  de  gylde  geeynet  hebben, 
de  yenne  deme  denne  de  gilde  blyvet  unde  geantwordet  werd, 
de  en  darflf  up  eyn  nyge  neyn  gyldenrecht  utgeven,  aver  de 

*)  d^  men  dat  unde  dat  G, 


pudere,  de  der  g>ide  vortj'ghet  unde  sj-n  gyldenrecht  reyde  ut- 
igeven  hadde,  de  lieft  dat  geld  vorloreii. 

11.  Were  ok  eake,  dat  eyn  de  gylde  alse  de  neygeste  dea 

loyden  vorvolghet  imde  in  syne  were  myt  gyldenrechte  gebracht 

liedde,  unde  darna  raer  lüde,  twene  edir  mer,  kernen  unde  ok 

BSBuIven  gylde  van  ervetals  wegen  dea  doyden  anepreken,  den 

Scheiden  de  gyldemestere  seglien,  wu  dat  de  gylde  gereyde  vor- 

antwordet  were  deme  N  up  gyldenrecht;  also  se  de  gylde  ok  nu 

anepreken  alse  erven,  dat  ae  sek  nn  iinder  eynander  eyneden 

unde    den    gylde nieateren    aegen,   weme    ae    de  gylde   toacriveii 

Mchullen,  dat  doyn  se  gerne  na  der  gylden  wonheyt  unde  rechte, 

klBO  dat  tovonid  an  dat  gyldenrecht  werde  utgegeven.     lat  dat 

■QU  deyenne,  de  de  gylden  ao  anaproken  hebben,  sek  uinme  de 

■prlde  nicht  en  eynen  unde  neyn  gyldenrecht  ut  en  geven,  so  en 

Hchal  men  deme,  de  de  gilde  in  weren  hefft,  syne  prövende  unde 

Kilde  nicht  nederleygen,  dat  en  werde  denne  also  vorvolghet  alae 

RoTgeBcreven  is. 

I  12.    Were  ok   eake,   dat  deyenne,    de    alae    van    ervetala 

"wegen  to  des  doyden  gylde  teyn  wolde.  unde  de  doyde  by  syme 
I  levedage  de  prövende  vorsad  hedde,  so  scheide  deyenne  de  aek 
I  also  to  der  gilde  toghe  dat  geld,  dar  de  prövende  vor  voraad 
I.  were,  lovornd  an  utgeven  unde  neyn  ander  geld  enbynnen  deme 

neygeeteu  yare  unde  dage  uppe  de  prövende  borghen. 
1^  13.   Nota:   kerne  eyn  ander  de  neyger  were  van  ervetala 

vweghen,  wen  de  yenne  deme  de  gylde  geantwordet  were  van 
len'etala  wegben  unde  dat  geld  vor  de  prövende  utgegeven  hedde, 
Bde  en  dorfte  deme  yenneme  nicht  weddergeven  dat  geld,  dar  he 
■de  prövende  vor  gelost  hedde,  unde  dat  gelt,  dar  he  de  prövende 
biso  vor  gelost  hedde,  scolde  ledech  unde  los  der  gylden  blyven, 
fcleo  vorder  dat  dat  vor  den  gylden  gebracht  were,  dat  he  neyger 
Krere  wen  de  andere  derae  de  gylde  alao  geantwordet  were. 
H)nde  dyt  acholde  yo  geacheyn  bynnen  deme  neygeaten  yare 
Bnde  dage  na  der  tyd  alae  ome  de  gylde  geantwordet  were.  En 
BrO)tlu  se  bynnen  der  tyd  nicht  angeaproken  vor  den  gylde- 
^BOBtea'en,  alae  vorgeacreven  eteyt,  ao  mochte  he  geld  up  ayne 
■  urte  borgen.  Unde  we  deune  na  der  tyd  de  gylde  myt 
I  spreke  unde   uppe   de  prövende   geld   geborget   were, 

B  !  (lerne  de  gylde  togedeylet,  deaulve  scholde  dat  geld 

^^^  up  de  prövende  geborghet  were,  myt  derae  gylden- 


424  Kaufgilde. 

rechte,  unde  holden  denne  dat  ok  myt  deme  sulven  alse  vorge- 
screven  steyt. 

242.    Erwerb  der  Kürschnergilde.  —  1417. 

A.i)  d.  1417  is  nyge  unde  old  rad  overkomen  myt  den  gilde- 
mestern  unde  gilden  der  koplude  umme  de  korsenwichtengilde, 
dat  men  dat  nu  vortmer  holden  schal  alse  hir  nagescreven  steyt: 
Wad  korsenwichten  her  to  Qottingen  komen  odir  hir  rede  weren 
unde  eygen  werk  arveyden  wolden,  de  scholden  tovorend  komen 
vor  den  rayd  unde  ore  borgerschap  wynnen,  eff  se  der  rede 
nicht  en  hedden.  Unde  weren  de  denne  bequeme  unde  ane 
sodanne  schelinge,  de  se  to  der  kopgilde  hinderen  moth  gelik 
dey  kopgilden,  so  mochten  se  arveyden  in  unser  stad  er  eygen 
werk  ver  yar  neyst  na  eynander  volgende,  unde  tovomd  eyn 
pund  wasses  geven  den  korsenwichten  to  oren  lichten.  Wen 
aver  de  ver  yar  vorlopen  weren,  so  en  scholden  se  vorder  neyn 


0  Gi8(36)h.  —  Gol(39)h,  Einzelblatt,  sind  die  Bestimmungen  über  dk 
Aufnahme  in  die  Kürschnergilde  inhaltlich  mit  Nr.  2i2  übereinstimmend  noch- 
mals zusammengestellt  mit  dem  Bemerken:  Diit  is  so  besproken  unde  besloten 
in  der  gehegiden  morgensprake  Lucie  upp  dem  sale  anno  etc.  86.  Vgl.  S.  42'^ 
Anm.  3  und  4.  —  In  S  18  b  und  darnach  in  Buchschrift  wiederholt  f.  42  b  findet 
sich  der  Beschluss  von  1417  in  folgendem,  für  den  Unterschied  der  Kanzlei- 
sprache bezeichnenden  Wortlaut:  De  rad  unde  kopgilden  sin  overkomen,  wat 
korsener  herkomen  to  Gottingen  unde  hir  wonen,  or  eyghen  werk  arveyden 
unde  hebben  willen  mit  willen  unde  erlove  des  rades,  de  schnllen  bÄr^ew 
sin  eddor  de  borgherscop  winnen  unde  eyn  •  punt  wasses  gheven  to  der 
korsenore  lochte,  er  he  dat  hantwerk  arveyde,  so  vorder  dat  he  von  ghebord 
unde  anderen  stucken  darto  gheschicket  were.  Unde  mach  denne  hir  arveyden 
vor  jar  negest  na  enander.  Wolde  ho  denne  vorder  sin  eyghen  werk  arveyden. 
so  scheide  he  dem  rade  unde  den  gilden  gheven  ver  mark  bynnen  den  negesten 
ver  jaren  darna,  alle  jar  eyne  mark  uppe  sinte  Michahelis  dach,  unde  nnseme 
juncheren  sin  recht.  Unde  darmede  scheide  he  denne  der  korsenwichten 
gilde  ghevvunnen  hebben.  0.  J.  Auf  S.  18  verweisen  zwei  Hände  auf  SU, 
Nr.  13  §  48  Anm.  3,  und  S  21,  Nr.  131,  et  ibidem  eciam  in  duabus  cednlis 
intrusis  (fehlen).  S  42b  hat  Bruns  a.  B.  bemerkt:  Juramentum  peLUonun  r. 
in  ordinario  novo  f.  36.  Vgl.  Nr.  225  Art.  Kopgilden.  —  Aus  S  42b  gedntckt 
Pufendorf  218.  —  Die  Kämmereirechnung  von  141711418  verzeichnet  unter  Expositi 
pro  communi  debito:  1  mark  Tuen  von  Hilghenstad  (vgl,  Nr.  239  §  14),  dem 
pilsere  dar  vor  dat  he  over  heft  ghegheven,  alse  he  eyne  kopgilde  hebbc,  dat 
andere  korsenere  arboyden,  borgherschop  unde  ghilde  kopen  moghen,  alse  de 
rad  des  is  eyn  gheworden.  Ebenso  erhalten  noch  zwei,  1409  nicht  genannte, 
Leute  aus  gleichem  Chrunde  je  eine  Mark, 
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eygen  werk  arveyden,  se  en  hedden  de  korsenwichtengilde  ge- 
wmmen  to  dem  rade  unde  den  gilden  umme  ver  mark  unde  ejn 
lod,  unde  de  dem  rade  unde  den  gildemestem  bestalt,  der  se 
eyne  mark  unde  eyn  lod  to  stund  udgeven  schullen  unde  dama 
dre  synte  Michaelis  dage  yo  to  eyner  tiid  eyne  mark.  Van 
dussem  gelde  schal  der  herschap  van  Brunszwik  eyn  lot  unde 
dem  rade  eyne  mark  unde  sesteyn  Schillinge,  unde  dat  overige 
den  gilden  der  koplude  [vallen],  unde  darmede  scheide  he  denne 
de  gilde  gewunnen  hebben. 

2.  (Von^)  den  21/2  mark  und  8  Schilling,  de  den  gilden 
blivet,  schal  men  geven  den  gildemestern  schrivere  und  knechten 
halff,  alse  me  von  eyner  kopgilde  gifift,  vide  de  hoc  infra 
folio  40a, 2)  alse  nemeliken  4  Schilling,  der  geboret  jo welkem 
gildemester  V2  lot  8)  und  dem  schriver  und  knechten  1  Schilling,*) 
und  dat  lot  unses  junchem  gifft  me  tovom). 


243.  Erhöhung  der  August-  und  Martinipfründen  um  je  einen 
Sehilling  und  des  Eintrittsgeldes  in  die  Gilde  um  eine  halbe  Marie.  — 
1420  OU.  16. 

A.*)  d.  1420  in  die  s.  Qalli  worden  unse  heren  de  gilde- 
mestere  der  koplude,  her  Dyderik  Endeman  und  Bertold  Specbotel, 
eyn  myd  oren  bysytteren,  myt  wyllen  unde  fulbord  des  rades, 
dat  men  de  tweygh  lod  Martini  unde  assumpcionis  erhoget  hefft, 
yowelke  tiid  myd  eynem  gottingesschen  Schillinge,  so  dat  men 
nu  vortmer  to  den  twen  tiiden  to  yowelker  tiid  4  Schillinge 
gottingesch  geven  schal  to  provende.  Und  alse  de  2  lod  vor 
dosser  tyd  vrigh  gewest  syn,  dat  men  der  nicht  vorsetten  panden 
noch  bekümmeren  mochte,  noch  dat  men  der  neynen  udluden, 
de  hir  nicht  woneden  noch  der  stad  unde  gilden  nergen  mede 
to  Btore  stunden,  nicht  to  gevende  plecht,  so  schal  men  dat  myd 
doiseii  ver  Schillingen  nu  vortmer  geliker  wys  ok  holden. 

2.  Unde  de  gildemestere  hebben  de  macht  beholden  myd 
»broderen,  weret  dat  se  noyt  antrede  van  hervard  edir 
MAdb,  dat  se  dusse  4  Schillinge  to  dussen  twen  tiiden 


#11  Joh,  V,  Hildesheim,       ^)  Nr.  239.      »)  1486: 1  schiUing. 
•)  0  43b. 
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3.  Unde  we  nu  vortmer  eyne  njge  gilde  kopen  wjl,  # 
schal  vor  de  erhoginge  dusser  vorgeBcreven  twyger  BchilUn^ 
geven  eyne  halve  mark. 

244.  Kürsehnergesellen  dürfen  jährlich  vier  Pelze  anjerltgat. 
1425  nach  Dee.  13. 

A.')  d.  1425  in  der  morgenaprake  na  Lucie  berichteda 
A  und  B,  der  korsener  mestere,  unee  gildemestere,  dat  or«  vn- 
heyt  were,  dat  eynea  jowelkes  korsenere  knecht  mach  deejin 
in  synem  huse  und  rechter  werkstede  4  pilcze  maken  und  oidl 
mer,  und  en  möge  baten  Byner  werckstede  nicht  geren  noch  eji 
arveyd  oven. 

246.  Der  Ankauf  von  Wüdwaren  eum  Weiterverkauf  ttiti 
den  Gildebrüdem  vorbehalten.  —  1426  Febr.  25. 

A.2)  d.  1426  des  mandagea  na  reminiseere  worden  de  giWe- 
mestere  —  myd  oren  bysitteren  eyn,  dat  me  neyne  wyltware  kopet 
en  möge  bynnen  der  stad  noch  up  der  Btad  marke,  he  en  bebhe 
unse  kopgilde,  (eder^)  up  eyne  mile  wegeB  von  den,  de  se  to 
markede  hir  bringen  wolde,  ane  geverde,  sunder  bynnen  North« 
eder  anders  wat  eyn  mile  weges  ia.  Koffte  we  dar  eynen  haldi 
in  huaen,  den  de  nicht  up  wagende  voyte  herbringen  wolde,  dai 
mochte  eyn  don  de  neyne  gilde  en  liedde.  Sie  declaratum  5? 
annunciacionis  Marie.  ^)  Id  en  were  dat  de  dat  sulves  dragen 
wolden,  sunder  de  vord  to  vorkopende,  dat  schal  me  nicht  donl- 


246.  Die  Kaufgilde  bewilligt  den  Kürschnern  die  ßälfte  dfr 
von  ihnen  erhohenfv   BnVcfir,  —   I4?S  De*.  13. 

Broke')  vjm  korsenwiehten.  A.  d.  1429  dee  dinstagee  Lnw 
weren  de  korsenwichtenraeatere  vor  den  gilden  unde  beden.  d« 
men  on  sodane  broke  wolde  geven  to  bäte  to  oren  lechten,  df 
se  vorderden  van  korsenwiihte  hroke.  Den  segede  raerj  wedM. 
de  gilden  wolden  de  miiclit  hehben,  broke  to  vorderende  «ür » 
latende,  sunder  wad  m^twteine  nonip  '  wylle  men  on  half 
geven  to  oren  lechteny' 

')  0 « (sej.     ')  0/      \  -    ^jffL 

Jok.  t.  Hildetheim.         */ 
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247.    Beschlüsse  über  die  Befugnisse  der  Kanj  4^0^    ^V. 
und  Höker.  —  1431  Dez.  "^^ 

Diit^)  schal  me  lesen  in  der  morgensprake. 
A.  d.  1431  vor  Lucie  worden  unse  gilden  rajt  !^ 
eyn  dusser  nagescreven  dingk. 

1.  Eyn  unser  gildebroder,  de  eyn  kopman  is,  m«h  .^^^ 
allerleye  wand  na  der  gylden  gesette,  arras  unde  bor^cu  .„^.*^ 
unde  hosen  vorkopen,  wyltware  kopen,  unde  en  maiüi  >^, 
parcham  snyden,  euch  en  mach  he  neyn  was  entelen  nft«« 
noch  botteren  noch  honych  entelen  wegen,  noch  rSdlr^ 
vorkopen;    sunder   an    sampdes  kopes   mach   he  wait   -^tfu 
honnych   parcham   krude   unde   rodlos   wol  vorkopen. 
parcham  mögen  der  wandsnydere  knechte  snyden  «fir 
de  de  hense  hebben. 

2.  Eyn  kramer,  de  eyne  kopgilde  heflft,  mach  frr^ 
gebruken,  kopen  und  vorkopen,  wad  in  den  kram  hop»f 
parcham,   molendok^)   unde  arratz,  (sagin s)  syden  waor 
tafft),  unde  dat  snyden,  wyltware  kopen,  was  udkloppen   'r^\^^ 
entelen  vorkopen,   vygen  mandeln  rosyn  rys  (busbom;  ^^^ 
syn  fruwe  odir  kyndere  unde  neyn  vormedet  gesynde  uiW< 
unde  mach  hosen  vorkopen,  de  he  enbuten  rede  gemaket 
hebbe,  neynen  bortzis  snyden;  unde  en  mach  neyne  b 
haringk  honnych  pek  talg  lechte  teer  etc.  entelen  udwegeo. 
en  schal  neyn  ander  handwerk  in  der  kramerye  oven,  al« 
werk   scradwerk   etc.,   udgnomen   tymmerwerk   (gold8mede<v« 
unde  apoteker).*) 

3.  Sunder*)  eyn  kramer,  de  neyne  kopgilde  hefft, 
was  udkloppen,  rodlos  entelen  vorkopen,  vygen  mandelen 
rysz  sulven,  syn  fruwe  odir  kyndere  unde  neyn  vormedet 
synde  ud wegen,  unde  mach  (buszbom)  unde  hosen  vorkopei.^^ 
he  enbuten  edir  enbynnen  rede  gemaket  hedde  gekofFt ;  en 
averst  neynen  bortziis  arras  molendock  (sagin,  taflft)  und  8] 
want  snyden,  ok  neyne  bottem  haringk  honnych  pek  talg, 
reepe,  lechte  teer  etc.  entelen  udwegen,  sust  ok  in  unde  by  | 

^)  aG  61;  h  Zettel  zu  G  125,  Abschrift  von  ca.  1480.  —  Gedr.  nua  b  Ak 
S.  3;).  —  VijL  Nr.  ^54.        -)  Joh.  r.  Hildesheim  bemerkt  dazu  a.  R.:  Molen* 
nicht  dar  mc  siehtebudel  af  makot,  sunder  dat  betet  cloremunt.        "^ 
pjingeklammerte  ist  G  €1  ron  a.  H.  mtchgetragen.         *)  Vgh  Nr,  225  Art»  I 
^)  j!}  3  ist  G  61  durch  Nasse  vielfach  unleserlich^  ergänzt  aus  G 125, 
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kramerie   neyn    ander    handwerk    oven,    alse    schowerk  scrni 
werk  etc.,  udgnomen  tymmerwerk  (goltsmedewerk  unde  apotäm); 

4.  Alle  hokere,  de  myd  uns  wonen  unde  hense  hebba 
mögen  seilen  haringk  mandelen  rysz  vygen  rosyn  (hoBnyd 
besten  repe),  unde  en  schullen  neyne  kramerie  oven,  alse  hoan 
krude  rodlos  etc.  entelen  vorkopen  unde  neyn  was  entelen  ml- 
kloppen,  (sunder  sampdkopes  mögen  se  des  vorkopen). 

5.  Eyn  hensebroder ,  de  neyne  hokere  syn,  de  myd  ui 
wonede,  mochte  wegen  was  vygen  mandelen  rysz  krude  etc^ 


248.  Erbansprüche  auf  Gilden  erlöschen  nach  30  Jahrm.  - 
1432  März  19, 

A.^)  d.  1432  des  myddeweken  na  reminiscere  worden  de 
gildemestere  unde  bysittere  eyn  myd  willen  unde  fulbord  d«i 
rades,  oldes  unde  nyges:  we  nu  vordmer  na  dusser  tiid  ey» 
gilde  anspreken  unde  erforderen  wyl,  de  in  doder  hand  stuodt 
de  scheide  dat  doyn  bynnen  den  neysten  dertich  yaren-  na  dei 
dode  des  gilde  he  erforderen  wolde  van  ervetals  wegen.  We  dil 
lengk  vorsumede  unde  nicht  er  udganden  dertich  yaren  forderde, 
deme  en  dorven  noch  en  wyllen  se  to  der  gilde  nicht  stadwi 
noch  and  worden,  (und^)  schal  sek  des  vorswegen  hebben). 

249.  Streit  mit  den  Schuhmachern.  —  1439  Juni  17, 

A.^)  d.  etc.  39  quarta  feria  post  Viti,  alse  de  gildemestere 
der  schomekere  —  anspreken  unde  vorboden  Henrik  Tolkasten 
syn  handwerk,  budele  to  makende,  den  de  gildemestere  der 
koplude  vordegedingen  wolden,  unde  segeden,  syn  handwerk 
horde  in  ore  gylde,  dar  de  gilden  to  beyden  syden  hertliken 
umme  schelhaftich  weren  unde  to  beyden  syden  dar  nicht  van 
laten  wolden,  unde  togen  dar  den  rad  unde  andere  gylden  to. 
Sudan  unwyllen  unde  tosprake  to  brekende  unde  by  to  leggende 
wart  in  gutliken  dingen  gefunden,  dat  Johannes  ^angenb^ 
gafT  li;o  mark  den  genanten  schomekem  gildemestem,  dat  le 
(ien  vorbenanten  Henrik  der  schomekeren  gilden  vorandworieiF— 


')  G  12rtf\lgt  Brxtn  am  Schluss  hir  ^e  l 

Nr.  269.     2)  G  48.  -  Vgl.  5.  357  ArU  V 
*)  G  63  b. 
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de  Johanse  Spangenberge  wart  van  unsen  gilden  togesecht, 
t  se  ome  des  genanten  Henrickes  provene  jerlikes  geven  wolden. 
ide  darmede  ward  de  unwylle  bygelecht. 

250.  Kürschnergesellen.  —  1440  Dez,  13. 

A.^)  d.  1440  Lucie  degedingeden  Hans  Specbotel  unde  Her- 
rn Maler  van  der  kopgilde  wegen  twyschen  den  korsenwichten, 
dat  alle  unwylle  unde  twygdracht,  de  twyschen  on  wente- 
rto  gewest  sy,  de  schulle  nu  by  syn.  Unde  synt  vor  den 
pgilden  under  eynander  eyn  geworden  umme  knechte,  so  dat 
er  yowelk  mach  holden  dre  Imechte  unde  eynen  lemejungen.^) 
ide  kerne  [van]  buten  her  yenich  knecht,  des  en  scheide  orer 
yn  hir  arveyden  laten,  de  knecht  en  segede  ome  tovomt  to 
n  vemdel  yars  odir  lengk  by  ome  to  blivende  unde  to  arvey- 
nde.  Unde  des  knechtes  en  scheide  [nemand]  bynnen  sodaner 
1,  alse  he  eyneme  andern  sek  verbunden  hedde,  nicht  in  syn 
veyt  nemen;  we  dat  darenboven  dede  unde  den  in  syn  arveyt 
me,  de  scheide  geven  4  punt  wasses  den  kopgilden  unde 
rsenwichten  so  vakene  alse  he  dat  deyde,  unde  likewol  noch 
n  knecht  laten. 

2.  Unde  de  kopgilde  en  wyllen  nicht,  dat  se  yenege  nyge 
^rkstede  hebben,  wen  allene  in  oren  eygenen  herbergen,  unde 
t  werk  hir  vorkopen  unde  up  dat  hus  bringen,  alse  wontlik  is. 

251.  Die  Erhöhung  der  August-  und  Martinipfründen  um  je 
\en  Schilling  wird  rückgängig  gemacht.  —  1447  Mära  7. 

Vpn^)  den  2  schilingen  affgesat.  A.  d.  1447  des  dinstages 
reminiscere  lassen  Gildemeister  und  Beisitzer  alle  gildebrodere 
''satmndn  und  erklären^  die  gilde  en  hedde  nicht  so  vele 
j^evalleB  myt  nygen  gilden  to  vorkopende  unde  des  gelik  alse 
rtlidea  gewest  were,  sodass  man  von  dem  hovetgelde  tosetten 
iMGt^  alse  over  twen  yaren  by  8  mark,  up  djt  vorgangen  yar 
'4(1  mark,  unde  wen  dat  lange  warde,  so  en  konde  men  tolest 
f^prOYmk  geven.*)    Sie  gedächten  deshalb  myt  wyllen  des 

ilit.iiS),       ^  Pilus  habuemnt  nisi  2  servos  r.  infra  48  (Nr.  146). 

'*••»  Joh.  r.  Hildesheim.    ')  O  45.    *)  Die  Abrechnungen  im  zweiten 

%  409$  das  Kapitalvermögen  der  Gilde  sich  1440\1  um  23  Mark, 

^um  14,  144516  und  1446\7  um  je  21  und  1447\8  um  49^%  M. 

h  dagegen  wieder  regelmässig  anwuchs  (1448\9  um  37  Mj. 
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rades  die  Erhöhung  der  proven  Martini  und  assumpcionis  Maiie 
um  je  1  Schilling  weder  eyne  tyd  absustdlen,  so  lange  wend  der 
gilden  dingk  beter  worde,  wollten  es  jedoch  nickt  ohne  Vorwism 
der  Gilde  tun,  damit  Niemand  sagen  könne,  dat  man  on  dat  bylb 
vor  gesecht  hedde.  —  Na  velen  spraken  meinen  die  Brüder,  dst 
men  de  2  Schillinge  affdoyn  mochte  6  yar.  Die  Meister  smi 
damit  einverstanden,  können  aber  nicht  versprechen,  dass  it 
Pfründen  nach  6  Jahren  wieder  in  der  bisherigen  Höhe  gereidi 
werden  könnten.  Dar  den  gemeynen  gildebroderen  nicht  ante 
genochte,  sunder  de  tosage  yo  hebben  wolden.  Schliesslich  Uusen 
die  Gildemeister  durch  die  6  Beisitzer  den  Brüdern  erklären:  ,de 
rayd  hedden  se  to  gyldemesteren  gekoren,  dar  to  se  ore  eyde 
gedan  hedden,  den  gilden  to  orem  rechte  unde  orem  besten;  so 
hedden  se  oren  bysitteren  dat  wytlik  gedan  unde  ouk  deme  rade, 
wu  der  gilden  dingk  steyt,  dat  se  mer  van  sek  geven  wen  se 
intokomende  hedden,  unde  weren  myt  den  eyns,  dat  se  vortmef 
de  twene  Schillinge  des  yars  affslan  wyllen,  so  lange  dat  mei 
sey,  eff  der  gilden  dingk  beter  worde ;  unde  meynen,  dat  dat  der 
gilden  beste  sy,  wen  wu  se  deme  nicht  en  deden,  so  moste  m^ 
van  yare  to  yare  hovetgeld  tosetten ;  unde  de  gildemestere  willee 
dat  vorder  an  den  rayd  bringen.  Und  desulven  vorgescreven 
sesse  dankeden  do  den  gildebrodem  gutliken  van  der  gildemestere 
wegen  etc.* 

(Hic^)  nota:  wat  den  gildemestern  mit  oren  bisittem  gud 
duncket,  dat  |moten]2)  de  gemeynen  gUdebrodere  \Tilborden). 

252.    Einforderung  der  Ausstände.  —  1451  Nov.  2. 

A.3)  d.  1451  tercia  feria  post  omnium  sanctorum  worden  de 
gyldemestere  unde  ore  bysittere  eyn  unde  spreken  umme  by 
oren  eyden,  dat  yowelk  orer  gyldemestere  na  dusser  tyt  schal 
alle  schult  der  gylden  ermanen  unde  neyne  schult  synen  nakomen 
upantworden  tovornt,  de  by  synen  tyden  upkomen  scholde;  unde 
wad  he  der  rayd  sliehter  manynge  nicht  ermanen  konde,  de 
scholde  he  tydlikeu  vor  syner  rekenschap  myt  rechte  unde  rycbte 
erforderen,  darumme  schuldigen,  panden,  pande  upbeden,  vor- 
kopen  unde  vorvolgen  alse  recht  were.  Unde  wereu  we  de  he 
80  nicht  ermande  unde  dat  leyte  dorch   fruntscliap   odir  ander 

0  Zusatz  von  Joh.  v.  Ilildesheim.         '^)  Unleserlich,         ^)  G  50. 


EaufgUde.  431 

e  wyllen,  so  scholde  he  sulven  vor  den  odir  de  betalen  unde 
gylde  orer  schult  ernogen.  (Diit  is  so  vornyet  unde  vorwillet 
a  quarta  post  Andree  76.)  0 

253.    Ausgäben  hei  Pfründenverteilung  und  Rechnungsablage. 
1454, 

Von  2)  proven  to  gevende  54. 

1.  Martini.  Primo  yo welkem  gildemestere  ex  officio  1  proven ; 
Q  olden  bisitter  und  dem  schriver  malkem  ex  officio  1  proven ; 

werdynnen  1  proven;  der  juncfruwen  in  dem  hus  1  proven, 
Q  constavele  in  dem  hus  1  proven,  umme  godes  willen 
proven,  dem  baccalario  eflfte  locaten  in  dem  hus  1  proven; 
welkem  kinde  jowelkem  knechte  jowelker  ammen  eder  maget 
Henninge;  dem  salknechte  1  Schilling,  dat  wardet  so  lange, 
3  de  gilden  plegen  tohope  to  komende  uppe  dem  sale  und 
ger  nicht;  jowelkem  der  gilden  knechte  3  Schillinge;  5  lot 
Q  gildemester  ad  expensas;^)  i/j  fert.  der  kokelerschen.  *)  — 
m  to  dusser  tiid  gifft  me  uthluden  neyne  proven. 

2.  Nativitatis  Christi  et  pasce :  me  schal  alle  dingk  to  dusser 
i]  holden  alse  vorgeschreven  is,  sunder  den  opperluden  to 
^ohannis  gifft  men  10  penninge,  und  to  paschen  10  penninge. 

dussen  tiiden  gilft  men  uthluden  ore  proven,  aver  vorsatte 
>ven  de  en  giflft  men  nicht. 

3.  Assumpcionis :  omnia  ut  Martini. 

4.  Computacio,  wan  men  rekend:  Me  schal  reken  in  des 
en  gildemesters  huse.  Wan  me  gerekend  heflft,  von  dem 
den  gelde  dat  de  olde  gildemester  dem  nygen  geantwordet 
Tt,  schal  men  erst  Ionen:  dem  schriver  V2  mark,  Hanse 
3nnigerode  IV2  mark,  Albrechte  Radolves  V2  mark,  1  fert. 
1  barveten  dar  de  käste  steyd;  der  werdynnen  in  dem  huse 
ot;  jowelkem  kynde,  jowelkem  knechte  unde  maget  6  penninge; 

fert.  to  drancghelde  der  gilden  schrivere  und  knechten,  dat 
owelkera  2  Schillinge;  wyn  und  ber  V2  fert.;^)  2  Schillinge lecht- 
.ken  custodibus  s.  Johannis.«) 

1)  147G  Dez.  4.  Zusatz  von  Brun.  »)  Qsgh,  —  Vgl  Nr.  231.  »)  1470 
)ctava  omnium  sanctorum  (Nov.  8)  wird  die  Summe  um  1  Lot  aufPfi  Fert. 
Vit.  Nachtrag  ron  Brun.  *)  Nihil  est.  1470  von  Brun  dazu  bemerkt. 
Vird  1470  auf  1  Fert.  erhöht.  «)  lakenstriker  '/s  mark  fügt  Brun  1470 
TU,  rgl.  Xr.  262. 
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5.  Wan  diit  alle  gescheyn  is,  so  schal  me  inschriven  de 
summen,  dar  me  to  nayare  von  reken  schal  (und^)  der  stevelerel 

254.  Übergriffe  von  Krämern  in  Rechte  der  Kaufgüde,  — 
1455  Märe  8—7. 

1.  A.^)  d.  1455  dominica  reminiscere  spreken  Ludeman 
Wygandes  und  Werner  Ridder,  gildemestere  der  koplude,  in  by- 
wesende  orer  bysittere,  also  se  tohope  sek  vorbodet  hadden  up 
den  sael,  Marquarde  den  kremer,  dat  he  tafFt  snede  und  doch 
neyne  kopgilde  en  hedde,  dat  doch  nicht  syn  mochte;  unde  dat 
he  bestene  repe  vele  hedde,  dat  horde  in  de  hokerie  und  de 
cremere  mochten  or  nicht  seilen,  sunder  henepen  lynen  mochten 
se  seilen.  Darup  Marquard  antworde  unde  meynede,  tafltl  horde 
in  de  cramerie  und  de  kremer  to  Kollen  imd  Francford  selleden 
tafFt,  und  meynde,  he  mochte  dat  ok  wol  don,  und  bekande,  dat 
he  tafFt  gesneden  hedde.  Up  de  repe  antworde  he,  he  en  wuste 
des  nicht  und  were  om  nyge  und  en  hedde  des  nicht  gelesen 
hord  in  der  morgensprake,  und  bat,  dat  me  om  dat  gnedichliken 
keren  wolde. 

2.  Dessulves  dages  spreken  de  gilde  Hanse  von  Yese  den 
cremer,  dat  he  wiltware  gekofift  hedde  bynnen  der  stad,  dat 
nicht  syn  scholde,  so  alse  he  neyne  kopgilde  en  hedde.  Darup 
he  antworde ,  he  en  hedde  or  nicht  gekofFt  vor  geld  aunder  he 
hedde  war  umme  war  gegeven,  und  meynde,  dat  mochte  he  wol 
gedan  hebben,  und  bekande  des  so.  Dar  seden  de  gilden  to, 
dat  were  ge verde,  und  moste  dat  verboten;  und  gaff  den  gilden 
1  punt  wasses. 

3.  Dessulven  dages  spreken  de  gilden  Hanse  Hempeln  iin^ 
Herman  Stekele,  so  alse  se  cremere  weren,  hedden  se  syden 
wand  und  sagyn  gesneden,  dat  nicht  sin  mochte,  so  alse  se  neyne 
kopgilde  en  hedden.  Darto  antwordeden  se  und  bekanden  des, 
dat  se  gedan  hadden.  Und  seden,  dat  en  stunde  nicht  in  der 
gilden  bok  geschreven,  dat  se  des  nicht  don  scheiden,  so  alse 
me  plege  on  to  lesende,  wur  se  sek  na  richten  scolen,  m  der 
morgensprake  Lucie,  unde  meynden  so,  se  bleven  des  büken 
ane  wandel,  und  wolden  dat  an  den  rad  stellen  to  erkennende. 


0  Zusatz  von  Joh.  r.  Hildeaheim,  vgl  Nr.  258  §8.     ^)G17.--  Vgl  Xr.  ^* 
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4.  Des  frydages  dama  weren  de  genanten  gildemestere  vor 
dem  rade  und  wolden  sek  befragen,  wu  se  dat  holden  scheiden 
myt  dem  syden  wände,  sagyn  und  taffte.  Darup  sede  on  de  rad, 
dat  kremere,  de  neyne  kopgilde  hedden,  mochten  nicht  snyden 
sagyn  syden  wand  damasch  tafft  eder  ander  siiden  eder  gülden 
stucke,  welkerleye  de  syn,  sunder  se  mosten  de  kopgilde  hebben ; 
und  we  dat  dede,  moste  dat  verboten  den  gilden.  Hirup  koffte 
Herman  Stekel  de  kopgilde  und  darmede  wart  he  losz  aller 
broke,  und  Hans  Hempel  gaff  2  punt  wasses. 

5.  Ok  umme  de  repe  berichtide  de  rad  de  gildemestere, 
dat  de  cremere  mögen  seilen  hennepen  lynen  sunder  nicht  von 
baste,  dat  horde  den  hokeren  to. 

6.  Dessulven  gelik  underrichtiden  de  rad  de  gildemestere 
umme  den  casum  Hanses  von  Yese  myt  der  wiltware,  dat  dat 
were  geverde,  sunder  alse  he  der  nicht  kopen  mochte,  so  en 
mochte  he  der  ok  nicht  wesselen  noch  to  sek  buten  eder  an  gelde 
nemen,  und  darumme  gaff  he  1  punt  wasses. 

255.    Wer  ist  als  Auswärtiger  anzusehen?  —  1455  Nov.  14. 

Proven  ^)  assurapcionis  et  Martini.  A.  d.  1455  sexta  feria  proxima 
post  Martini  weren  gildemestere  Giseler  von  Munden  de  junger 
und  Werner  Ridder,  und  hebben  sek  by  unsen  heren  von  dem 
rade  befraget,  so  alse  yn  unser  gilde  boke  geschreven,  dat  de 
twe  lot  assumpcionis  und  Martini  schullen  frig  syn,  also  dat  me 
dat  nicht  vorsetten  kone  noch  kümmeren  noch  panden,  und  dat 
me  de  neynen  uthluden  geven  schulle,  de  hir  nicht  en  wonen 
noch  der  stad  und  gilden  neyne  plicht  en  don,  noch  wurmede 
to  sture  komen  in  hervardes  noden  und  anders,  2)  wu  me  dat 
holden  schulle  myt  kyndem,  de  ore  elderen  myt  den  gilden  ut- 
setten  und  eygen  gilde  hebben  und  doch  der  stad  neyne  plicht 
don  noch  den  gilden  to  sture  komen,  efft  me  den  ok  de  twey 
lot  geven  schulle.  Darupp  hefft  de  rad  se  underwyset  und 
geantwordet,  dat  de  twey  lot  vry  syn  schullen,  alse  se  von 
ambegynne  siu  gewesen,  dat  me  der  nicht  kümmeren  noch 
pandeu  noch  nicht  vorsetten  en  möge,  und  me  en  schulle  der 
ok  uthluden,  de  hir  nicht  en  wonen,  nicht  geven;  we  ok  hir 
wonet  und  eyne  kopgilde  hefft,  de  ome  togeschreven  is,  und  der 

»)  G'21b.         -0  Vgl.  Nr.  234. 
V.  d.  Bopp,  Qöttinger  Statuten.  ^ 
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stad  nicht  en  schotet  noch  ander  plicht  en  deyt,  id  syn  fruwen 
eder  man,  kyndere  eder  papen,  und  we  ok  den  gUdM  nidA 
tolegginge  döt  in  oren  noden,  den  en  schal  me  daese  twey  M 
nicht  geven.  Und  an  weme  des  den  gildemesteren  myadankst, 
des  mögen  se  des  rades  kemerer  fragen,  de  schulien  se  des 
berichten. 

Und  diit  heten  und  sin  uthlnde,  de  hir  nicht  en  won^ 
noch  hus  noch  hoff,  noch  für  noch  rok,  noch  handelinge  nodi 
toheltnisse  en  hebben,  und  dem  rad  und  stad  nicht  en  schoten, 
noch  de  den  de  rad  nicht  vordedinget,  wywol  or  husfmwen  eder 
kyndere  hir  wonen  eder  hedden(!). 

256.    Pfändung  und  Tilgung  einer  Gilde,  —  1455  Nov.  14- 

Voni)  pandinge  und  dodinge  der  gilde.  A.  d.  1455  feria 
sexta  post  festum  s.  Martini  sint  de  gildemester  myt  dem  rade 
eyn  geworden  umme  pandunge  der  gilde,  dat  me  diit  nu  fordmer 
so  holden  schulle  alse  hir  na  geschreven  steyt. 

1.  We  eyne  gilde  panden  wille,  de  schal  bringen  vor  beyden 
gildemestern  und  oren  bisittern,  wat  me  der  hebben  möge,  dat 
he  den,  des  gilde  he  panden  wil,  erwunnen  hebbe  in  dem  sulvcn 
jare  vor  unses  gnedigen  junchern  von  Brunszwigk  gerichte  (eder*) 
vor  dem  rade),  alse  sek  dat  geboret  und  wontlik  is.*)  Wan  he 
dat  gebracht  hefft  vor  den  gildemesteren,  so  erloven  de  gilde- 
mestere  der  gilden  knechte  de  pandunge,  und  de  mach  denne 
de  gilde  myt  der  gilden  knechte  panden  vor  hovetgeld  unde  vor- 
setene  gulde  eder  ander  witlike  schuld,  und  nicht  vor  schaden. 
Und  wan  de  gilde  so  gepandet  is,  so  schal  he  de  gilde  upbeyden 
myt  unser  gilden  knecht  to  dem  ersten  male  to  der  neysten 
morgensprake  dama,  de  to  synde  pleget  des  dinszdages  vor  der 
quatertemper  na  Lucie.  Und  sodane  erwynninge  und  fulkomen 
und  upbeyden  tom  ersten  male  schal  me  schriven  in  der  gilden 
bok;  und  dar  vor  gifft  eyn  gildebroder  6  penninge  dem  schriver, 
were  he  aver  neyn  gildebroder,  de  so  gepandet  und  upgeboden 
hefft,  gifft  [he]  dem  schriver  1  Schilling. 

0  018,  Joh.  V,  Hildesheim,  der  a,  R.  bemerkt:  Pronunciatnm  secnndo  in 
der  morgensprake  56  tercia  post  Lucie  (Dez.  14)  coram  omnibus.  —  G^- 
Nitzsch  S.  37.  —  Vgl,  Nr.  235.  ^)  Nachtrag  von  Brun,  »)  Diit  fulkomeB 

mach  eyn  bringen  welke  tiid  jars  eyn  wil.  Randbemerkung  van  Joh.  v,  Hilde$kem 
Vgl.  Nr.  271  §  9  Anm.  3. 
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2.  Darn»  over  eyn  jar  aver  des  dinedages  vor  der  quater- 
•mper  na  Lucie  in  der  raorgenspralce  Bchal  he  de  gilde  upbeyden 

:  unser  gilden  Imecht«  toiu  anderen  male,  und  dat  schal  me 
ifc  in  der  gilden  hok  acliriven,  nnd  gifft  deine  schriver  6  penninge. 
Und  myl  aodaner  pandunge  und  twygerleye  upbeydunge  schal 
eyu  gilde  erwunnen  eyn.  und  wan  dat  so  iu  der  gilden  bok 
techreveu  ye,  so  liestan  de  gildeniestere  om  der  erwjniuinge 
der  gilde.") 

3.  We  90  eyne  gilde  erwunnen  hefft,  de  schal  se  von  stund 
doden  bynnen  de  ersten  veer  weken  na  der  andern  upbeydunge, 
nnd  en  schal  nicht  mer  den  köre  und  wonde  hebben,  de  proven 
darvou  uptonemende  eder  \o   dodeode,   alset  wantherto  geweset 

,  umme  mennegerleye  aake  willen,  de  den  rad  und  gildeniestere 
darto  bewegen  hebben.  We  ok  sodane  gilde,  alse  he  erwunnen 
hedde,  bynnen  den  veer  weken,  alae  vorberurt  ys,  nicht  en  dode, 
de  schulde  als  denne  syue  erwynninge  dar  mede  vorlureu  hebben. 
We  aver  sodane  gilde  bynnen  den  veer  weken  dodede, 
deme  scholden  de  gildemeatere  als  denoe  dree  mark  geven,  so 
Ibrder  alae  de  gilde  nicht  vorsat  en  sii;  were  se  aver  vorsat,  bo 
^fft  me  dem  de  ae  dodet  anderhalve  mark. 

5.  Und  wee  gilde  so  gedodet  wö-det,  dea  neyeten  erven 
lOgen  de  dodeden  gilde  erhaven  und   von  den  gilden  weder- 

kopen  vor  aodane  gelt  alae  ae  gedodet  ya,  und  geven  darto 
■eyne  mark  und  dem  schriver  1  Schilling,  ys  he  neyn  giklebiodera 
BOBe,  eder  ti  penninge,  is  de  erve  gildebroders  kynt,  und  ok  eyn 
giidenrecht,  dat  is  1  fert.,  ia  he  gildebroders  kiut,  eder  '/;  mark, 
e  des  nicht. 

6.  Und  sodane  erhevinge  schal  acbeyn  bynnen  dem  neyaten 
|are  und  dage  darua  alae  se  gedodet  is;  we  dat  vorsumede,  de 
«Q  kau  to  des  doden  gilde  nicht  nier  komeu  und  schal  seck  des 
YOfBwigen  hebbeiL  Und  eyn  jowelk  gildemester  schal  seck 
fcruweliken  bearbeyden,  dat  be  dat  den  ueysten  erven  witlik  do, 

güde  80  gedodet  werdet  von  der  pandunge  wegen,  alae 
^ardent  mögen  ane  geverde. 

257.     Kompagniegeschäjle   gwischefi    Angehörigen   und   NitM- 
•kmigcn  der  irüdc  »ind  verhoten.   —  14riti  April  26—30. 

d  aai  luiliquuiu  »od  qiiod  jam  sequltar  est  immutatom  et  novom. 
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Von^)  unsen  gildebrodern  de  selschup  hebben  myt  itlikea 
de  neyne  gilde  hebben.  A.  d.  1456  des  mandages  na  cantale 
weren  gildemestere  Giseler  von  Munden  de  junger  und  Wenicr 
Ridder  myt  oren  bysitteren  tosampde  up  dem  sale  und  handele 
den  der  gilden  recht  unde  gebreck.  Alse  nemeliken  were  vx 
de  gildemestere  komen,  dat  vele  lüde  hir  to  Gtottingen  bynDa 
und  buten  der  stad  in  de  kopgilde  grepen  mjrt  lenenwandkope. 
de  alleyne  den  kopluden  tosteyt,  unde  wandsnede  und  manniger- 
leye  ander  dinck  etc.,  und  weren  nemeliken  de  de  selschapp  \xai 
kumpanye  hebben  myt  itliken  unser  gildebroderen  und  mäm 
neyne  gilde  hebben  und  doch  so  von  der  selschup  wegen  lenen- 
wand  kopen  und  want  snyden,  und  meynen,  se  mochten  dat  wol 
don  von  der  selscup  wegen,  dat  doch  den  gildemestem  nich 
gelik  duchte  und  möge  nicht  gesyn,  wente  ne  mögen  knechte 
eder  gesinde  der  selschup  nicht  gebruken  der  hense,  ane  fhiwe 
und  kind,  so  en  mögen  se  yo  toforen  der  gilde  nicht  gebrnken 
Hirumme  gingen  de  gildemestere  vorbenomet  myt  itliken  oreo 
bisitteren  und  gildebroderen  des  frydages  dama  up  dat  kophi», 
und  Giseler  vorbenomet  werff  on  dat  in  den  rad  und  bat  den 
rad,  on  to  lerende,  wu  men  dat  holden  scheide.  Also  hebben 
old  rad  und  nyge  seck  des  besproken  und  Giseler  und  sinen 
medebenomeden  vorbenomet  wedder  gesecht,  dat  sodane  selschup 
und  grypinge  in  de  gilde  sii  myt  geverde  und  en  möge  nicht 
geseheyn  ane  vorfank  der  kopgilde.  Und  2)  darumme  hebben  de 
gildemestere  und  ore  medebenomeden  vorgeschreven  von  vor- 
henginge  wegen  und  myt  weten  willen  und  fulborde  des  rades 
gesät,  dat  neyn  unser  gilde  broders  schulle  seischupp  hebben 
myt  dem  eder  den,  de  neyne  kopgilde  hebben  eder  den  sin  gilde 
afgepandet  eder  nederlecht  is,  in  wantsnide  eder  lenewantkope 
noch  anders  wat  in  de  kopgilde  gehöret,  dar  de  mede  part  deyl 
und  gewyn  anne  hedde  ane  alle  geverde.  We  dat  darenboveo 
dede,  dem  schullen  de  gildemestere  syne  gilde  nedderleggen, 
und  he  en  schal  der  nicht  gebruken,  he  en  hebbe  de  selschup 
voi'laten  und  seck  myt  den  gildemesteren  erst  darumme  vordrageo. 

(Statutum  predietum  est  publicatum  et  pronunciatum  secundo 
feria  tercia  post  Lueie  in  de  "^ensprakc^) 
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258.    Bericht  über  die  XJebemahme  dfr  VcrwaUung  drr  kirch- 
Veifßichtunffen   der   Steveler   durnh  die.   Katt/gilde.  —  1456 
W  28— Juli  !f. 

Steveler.')  A.  d,  145(5  feria  sexta  poat  corporis  Christi, 
Ib  me  de  proceBsien  gink  imd  des  rades  sehriver  las  de  schickinge 
er  gildeu  lechte,  wy  6311  oa  dem  tindero  gan  acholde,  do  las 
e  ok  der  ateveler  lechte,  dat  de  gan  acholden  vor  der  koplude 
echte.  Unde  alse  der  steveler  lechte  dar  nicht  en  weren, 
fhigeden  Giseler  von  Munden  de  junger  und  Werner  Ridder,  de 
do  gildemeatere  weren  der  koplude,  der  gilden  knecht,  wu  dat 
toqueme,  dat  der  steveler  lechte  dar  nicht  en  weren.  So  worden 
dar  berieht,  dat  de  sturapel  der  steveler  lechte  lange  tiid 
licht  gebrand  hedden,  und  Henrik  Strecker,  de  der  ateveler 
nester  were,  en  wolde  er  nicht  mer  maken  laten. 

2.  Alse  de  processie  gescheyn  was,  spreken  de  gildemeatere 
lenrik  Strecker  unde  wolden  weten,  wu  it  darumrae  were,  dat 
le  lechte  in  so  herlikem  godea  dinste  nicht  en  brandea,  und 
»arumme  dat  he  se  vorgan  leyte.  Also  berichtide  Strecker  se, 
wu  dat  he  boveu  10  jar  der  ateveler  dingk  bewart  hedde.  und 
bedde  vaete  uthgegeven  von  orer  wegen,  aunder  de  yenne  de 
der  Bteveler  gelt  under  eick  hedden,  en   hedden  om  neyn  gulde 

;even  in  10  jaren;  so  hedde  he  doch  want  up  eyn  jar  na  de 
icemorien  und  lecht  beatalt  von  ayneni  egen  gelde,  aleo  dat  om 
le  ateveler  noch  schuldieh  weren  l'/g  mark  unde  Va  lot,  und 
larumme  eu  wolde  he  forder  nicht  utgeven,  he  en  wüste  denoe, 
dat  om  wolde  wedergeveu.  —  Also  frageden  se,  we  de 
rereu,  de  sodane  gelt  under  eick  hedden.  Berichtide  he  se, 
Jertold  von  Waken  heddes  U  mark  und  were  de  gulde  darup 
ibuldicb  von  10  jaren,  jo  up  de  mark  4  achilling;  Hans  Hagen 
Hldes  ok  Tilen  von  Drausfelde  gedan,  wu  vele  des  were,  wüste 
i  mcfat  enkede.  —  Alse  se  duasea  berichtet  weren,  nemen  se 
U  in  dancken  und  meynden,  ee  wolden  dar  umme  spreken  myt 
bysitteren,  wan  se  aver  tohope  quemen,  und  leyten  dat 
r  hangen. 

3.  Oama  des  frydagee  vor  Johannia  baptiste^)  quam  her 
iorik  Biüistariua,  perner  to  a.  Nicoiao  to  Oottingen,  dar  der 
eveler  lechte  plegen  to  stände,  vor  dat  radhus  und  bat  Wede- 
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kinde  Swanenflogel,  he  hedde  eyn  werff  to  dem  rade,  dat  me 
ome  twene  des  rades  senden  wolde,  de  wolde  he  des  beiichteD. 
So  sande  de  rad  to  ome  Tilen  Mackenrod  und  Hans  Endemaa, 
de  berichtide  he,  wu  dat  von  older  loffliker  wonheyt  de  steveler 
plegen  laten  began  des  jares  twye  myt  vigilie  selemisse  nsd 
memorien  alle  de  yenne  de  uth  der  seischupp  vorstorven  weren, 
und  plegen  ok  to  holden  dre  lochte  in  dem  köre  to  festen  to 
bernende  also  andere  gilde;  so  hedde  he  myt  synen  cappellanei 
Bodane  vigilie  misse  und  memorien  geholden  und  dat  sin  .gedan, 
sunder  om  were  in  dren  tiiden  neyn  presencie  geworden,  ok  en 
hedden  de  lochte  wen  in  eynem  jare  nicht  gebrant.  Und  bat 
den  rad,  dat  se  ome  dar  hulpen  in  raden,  wu  he  om  don  mochte; 
wolde  me  on  neyne  presencien  geven,  so  en  wolden  se  ok  der 
memorien  nicht  mer  holden.  —  Sodane  werflf  brachten  de  twene 
in  den  rad  und  spreken  dar  umme  so  vele,  dat  se  dem  pemere 
sechten,  dat  he  de  memorien  vortmer  beide  und  nicht  stau  en 
leyte,  se  wolden  bestellen,  om  scheide  syn  presencie  al  werden. 
Darup  gink  de  perner  to  hus. 

4.  Also  de  rad  hir  umme  sprak  meynden  itlike,  were  dar 
wat  von  gelde,  dar  me  dat  äff  tugen  konde,  dat  dat  de  rad  yn- 
neme  und  bestellede,  wat  dar  von  geborde;  de  andern  meynden, 
des  rades  kemerer  hedden  genoch  to  vorwarende  von  der  stad 
wegen,  dat  me  se  wolde  forder  beswaren  myt  arbeyde,  dar  der 
stad  neyn  grot  bathe  von  komen  konde,  were  nicht  to  donde. 
Also  beslot  de  rad,  so  alse  de  stevelere  gemeynliken  dem  kop- 
manne  tostan  von  der  hense  wegen,  cramer  und  hoker  sin,  so  en 
sii  nemand  dar  so  na,  eyn  sodane  to  vorwarende  alse  de  kop- 
gildemestere ,  und  beyden  Giseler  den  jüngeren  vorbenomet,  dat 
he  dat  von  der  kopgilde  wegen  wolde  annemen.  Darup  Giseler 
sprak,  he  wolde  gerne  don  wat  dem  rade  leff  were,  sunder  dusees 
mochte  he  nicht  gedon  ane  sprake  sines  medegesellen  Werners 
Ridders,  de  itzunt  rechte  gildemester  were,  und  syner  bysitter. 
So  bat  on  de  rad,  dat  he  se  darumme  tohope  vorbodede  und 
des  rades  meynunge  und  bede  berichtide,  und  dat  he  ok  dal 
beste  daito  dede. 

5.  So  sprak  Giseler  myt  Werner  und  leyten  darumme  de 
bysittere  al  vorboden,  wat  der  inheymisch  was,  beyde  bynnen 
dem  rade  und  buten  dem  rade.  Alse  se  so  al  up  dem  sale  vor- 
gadert  weren  und   in   gildeubenken  seyten,  so  vortalde  Giseler 
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sin  werff  und  des  radee  bede  in  sller  wyse,  alse  Bek  diit  vor- 
■lepen  hadde  und  hir  vorgeacbreven  Bte>t,  und  dat  ae  dar  up 
SVeyden,  wu  it  gud  worde.  De  bewogen  ok  alae  de  rad,  dat  de 
gUderaeatere  hedden  genoeh  to  vorwarende,  doch  up  dat  eynsodan 
sieht  underginge,  worden  ee  eyn  umme  des  radea  bede  willen, 
Bynaodane  antonemende ,  eo  forder  on  de  rad  bybeatan  wolde, 
lat  gell  erat  to  ermanende,  und  dat  dat  den  gilden  neynen 
chaden  dede,  Bunder  dat  dat  eyn  Bunderlik  gelt  were,  aeck 
h-ea  wuone  und  vorlore.  Und  bevolen  Oiaelere  eyn  aodane 
weder  to  aeggende  dem  rade. 

6.  Alao  hefft  Giaeler  dea  frydagea  na  visitaeionia  Marie») 
dem  rade  wedder  aecht  von  der  gilde  wegen,  dat  de  gilden  gode 
to  toffe  und  to  eren  und  den  aelen  to  troate,  de  uth  der  aelaehup 
Torstorven  sya,  und  umme  bede  willeu  dea  radea  und  up  dat 
Bodane  godea  dinat  inemorien  misse  und  vigilie  blive  und  dat  de 
lochte  fordmer  bernen,  dar  aodane  gelt  to  gegeven  ia,  so  willen 
Be  aodane  gelt  annemen  und  vomaren,  myt  aodaner  protestacien 
■und  vorworden,  dat  de  rad  ou  helpe  dat  geld  erst  ermanen; 
"wan  se  dat  denne  hebben,  so  willen  se  dat  anleggen  uppe  gulde, 
slse  ae  ander  der  gilden  gelt  don  moten,  myt  beateUinge,  wat 
denne  von  der  gulde  komet,  willen  se  gerne  geven,  wat  eek  von 
der  wegen  to  gevende  geboret:  aunder  dat  hovetgelt  achuUe 
nicht  boren  in  der  gilden  capital,  sunder  it  schal  sunderlik  gelt 
ayn,  alse  efft  ot  by  se  to  truwer  band  gelecht  eii,  dat  me  nomet 
depoaitum,  efft  unrat  dar  to  queme,  dat  dea  de  gilden  neynen 
schaden  hebben  willen,  alset  geschach  myt  Angerraan  und 
Hutterok.  Ok  eo  en  willen  de  gildemestere  uemande  forder 
antworden,  wen  wat  on  von  der  gulde  geboren  mach,  dar  umme 
Hft  ae  der  gulde  nicht  ermanen  konden,  so  en  willen  ae  dar  umme 
neyoen  dranck  noch  ban  eder  gerichte  lyden  von  dem  pemere 
eder  aynen  capellanen  noch  jemande  anders.  Sunder  se  willen 
myt  allem  fljte  de  gulde  ermanen  laten  oren  gildenknecht  gelik 
•ndere  der  gilden  gulde  und  gelde,  und  wat  ee  eo  ermanen, 
willen  ae  geven  to  memorien,  to  dem  lechte  und  dem  rade  sin 
Bchot.  Weret  ok  dat  me  itzwae  an  der  gulde  konde  eroveren. 
acholde    me   jowelkem    gildemestere    2    Schillinge-^)    dem 


>)  Juli  s. 
magiatro. 
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schriver  1  Schilling,  jowelkem  der  gilden  knechte  6  penninge 
von  geven.  Und  dat  overige  schal  me  sunderliken  tobope 
holden  und  dat  in  eyn  budel  leggen  in  der  gilden  kästen  to  den 
barveten,  wan  me  gerekent  hefft.  Und  sodane  hovetgelt  schal 
me  nicht  in  der  gilden  hovetgelt  reken,  sunder  wan  de  rekeo- 
schup  der  gilden  all  gescheyn  ys,  so  schal  de  eldeste  gilde- 
mester,  de  affgeyt,  den .  nygen  gildemestern  iwen  sodane  gelt 
bereken,  upname  und  utgave.  Wil  he  dar  wen  mer  bynemen, 
mach  he  don.  Und  wat  so  erovert  wert,  schal  me  hebben,  ift 
dat  hovetgelt  weddergegeven  werde  und  wouste  lege,  dat  me 
sek  des  daranne  konde  erhalen. 

7.  Alse  diit  gescheyn  was,  bot  de  rad  Hanse  Hagen  sodane 
geld  von  stund  uttogevende,  und  Bertold  von  Waken  leehte  by 
den  rad  24  mark.  Do  al  diit  gelt  tohope  quam  was  des  31  mark 
16  Schilling.  Des  beiechten  de  gildemestere  30  mark  up  Hans 
Hagen  hus  und  dat  overige  geven  se  Strecker  und  dem  pemer, 
und  lenden  dar  fuste  to,  dat  me  tofom  afnemen  schal,  wan  de 
gulde  upkomet. 

8.  Ista  sunt  exponenda  ex  2  mark  steveler: 

In  prima  memoria,  que  est  octava  corporis  Christi  de  sero, 
et  feria  sexta  de  mane  offeruntur  16  den.  per  2  magistros  et 
2  alios,  et  datur  cum  hoc  plebano  1  soL,  cuilibet  cappellano  8  den., 
scriptori  seu  cappellano  gilde  mercatorum  ibidem  existenti  1  sol. 
et  campanatori  4  den. 

Simili  modo  datur  in  2.  memoria,  que  est  proxima  feria 
quinta  et  sexta  post  Nicolai. 

Item  datur  1  lot  custodi,  ut  accendat  lumina;  1  lot  3  den. 
corporis  Christi,  quando  portantur  lumina;  V2  lot  [lechtej  to 
makende  custodi.  —  Item  15  sol.  to  schote  dem  rade.  —  Item 
was  ad  lumina  pro  V2  mark.  —  Item  V«  fert.  magistris  scriptori 
et  famulis  ut  supra. 

Summa  omnium  exponendorum  5  fert.  2i/t  sol.  3  den. 
Quandoque  tamen  pro  cera  datur  minus  quam  V2  niark  et 
accrescit,  so  erovert  me  alle  jar  ad  minus  2^«  fert.  1  lot  3  den.^) 

*)  Die  Abrechnungen  über  dor  steveler  dingk  sind  von  1461 — 1569  re^tl- 
massig  (mit  Ausnahme  von  1467—1469)  am  Schluss  der  Oilderechnungen,  wfL 
Nr.  233f  eingetragen.  1461  verzeichnet  einen  Oberschuss  von  9^jt  fert,  1  ß;  1^69 
weist  ein  angelegtes  Kapital  von  288  Mark  und  130  Ooldguldfn  a¥f,  dazu  Aus- 
xtände  und  Baargeld,  so'lass  die  Gesamtsumme,  über  die  abzurechnen,  sich  airf 
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269.  Pfründen  müssen  vor  Ahlauf  des  Rechnungsjahre?  abgeholt 
taerden.  —  1456  Dez,  14, 

We^)  sine  proven  nicht  en  halet  eyr  de  gildemestere  reken, 
de  heft  se  vorsumet. 

A.  d.  1456  feria  sexta  post  concepcionis  Marie  klagen  die 

.  CHldemeister  dem  Rat,  dass  manche  Güdehrüder  ihre  proven  stehen 

;  lassen  2,  3,  4,  tf,  10  Jahre  lang,  sodass  der  abgehende  Meister  das 
Geld  dem  neuen  übergeben  muss,  dat  gar  krodlik  sii  to  bewarende 

.  und  zum  Schaden  der  Gilde  mitunter  abhanden  komme,  Sie  baten 
darumy  eine  Strafe  auf  die  nicht  rechtzeitige  Abholung  der  Pfründen 
setzen  zu  dürfen.  Der  Rat  stimmt  zu,  und  also  hebben  de  ge- 
nanten gildemestere  myt  willen  und  fulbord  des  rades  und  myt 
weten  und  fulborde  orer  bysitter,  alse  se  alle  in  der  morgen- 
sprake  by  eynander  weren,  des  dinszdages  vor  der  quatertempere 
na  Lucie  56  gesät: 

Welk  2)  gildebroder,  he  sii  inwoner  eder  uthman,  jung  old 
hagestolte  kynd  eder  wedewe,  sine  proven  nicht  en  halde  eder 
halen  leyte  in  dem  jare  eyr  de  gildemester,  de  dat  dinst  gedan 
hefft,  affgegan  is  und  gerekent  hefft,  de  schal  der  proven,  de  so 
vorsumet  unde  stände  bleven  sin,  verloren  und  vorsumet  hebben, 
unde  deme  en  willen  de  gilden  dar  forder  denne  nicht  to  ant- 
worden.  Und  diit  schal  angan  myt  den  de  me  [vor]  inwoner 
holdet  by  dusies  gildemesters,  alse  Oiselers  tiiden,  und  myt  den 
de  me  vor  uthlude  holdet  by  des  tokomenden  gildemestere,  alse 

.  Hans  Luttelheynen  tiiden,  und  denne  forder  alle  eyns. 

Diit  is  so  gelesen  tom  ersten  male  den  gemeynen  gilde- 
brodem  in  der  morgensprake  vorbenomet  56.') 

336  M,  22%  Seh,  und  175  Oulden  belauft.  Von  1570  ab  ist  von  den  Stevelem 
nicht  mehr  die  Rede,  Ihrem  Kapital  ist  es  vielleicht  ebenso  ergangen,  wie  dem 
aus  einem  Testament  von  Clawes  Piltzer  stammenden,  über  welches  von  1470—1534 
abgerechnet  wird.  Von  dem  Gelde  mussten  zwei  Lichte  in  S,  Johann  unterhalten 
werden,  1470  wurden  19  Pf,  erovert»  bis  1534  waren  daraus  28^ J2  M.  geworden. 
In  diesem  Jahre  beschloss  die  Gilde  ,,uth  bewechliken  orsaken"  die  Summe 
„fortab  to  des  kopmans  gelder"  zu  legen  und  gemeinsam  zu  verrechnen, 

>)  G  45b.  «)  Ä,  R,  V,  a,  H.:  hoc  lege  ist»  vice  63.  »)  1464  am  dinxe- 
dage  in  der  quatertemper  na  Lncie  (Dez,  18)  wird  mit  Zustimmung  des  Rates 
btsehlassen  und  np  dem  sale  verkündet ,  dass  die  Pfründen  bereits  Tags  zuvor 
ausgegeben  werden  sollen,  falls  die  gewöhnlichen  Termine  (np  des  h.  Christus  avend, 
palme  avend,  n.  1.  fruwen  avend  wortewygwige,  und  up  s.  Martens  avend)  np 
«graaii  hil^n  dach  quemen.  Und  dat  mach  eyn  dem  andern  seggen,  dat  eyn 
'9weik  alk  wetende  darna  to  richtende  (Q  45b).  —  Vgl,  Nr,  284, 
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260.  Erwerb  einer  ererbten  aber  verseteten  Gfilde.  -—  14SS 
Januar  6, 

Gilde  ^)  in  weren  bringen  de  vorsat  is.  We  eyne  gilde  b 
syne  were  bringen  wil,  se  sii  ome  angeervet  von  vader  ?■ 
moder  von  huszwerde  von  kinde  von  suster  von  broder  edder 
andere  angeervet,  eder  erhaven  wil  ut  doder  hand,  is  de  gQdi, 
de  be  so  in  weren  bringen  wil,  den  gilden  vorsat,  so  schal  be 
de  gilde,  wan  he  se  in  weren  bracht  beffl;,  erst  losen  vor  Bodue 
geld,  also  se  vorsat  was,  eyr  men  ome  de  toschrive.  Wan  se 
denne  so  geloset  nnd  ome  togeschreven  is,  so  mach  he  se  denn 
von  stund  den  gilden  wedder  vorsetten  efF  he  wiL  Actom  57 
epiphanie  domini.  Diit  is  gesät,  wente  vaken  gescheyn  is,  dit 
eyn  sine  gilde  vorsat  [hadde]*^)  unde  starff  und  de  gilde  mrt 
eynem  andern,  anders  gebeten  wan  de  erste,  de  denne  na  jbM 
desulven  gilden  aver  vorsatte,  de  doch  reyde  vorsat  was,  alie 
Hans  von  Polde  gilde  to  Nortem,  de  he  vorsat  hefft,  und  ok 
Heyse  Klokereme,  von  dem  om  de  gilde  myt  syner  docirter 
wart,  vorhen  reyde  vorsat  hadde. 

261.  Vergleich  mit  den  Woüwebem,  —  1457  Mars  SO. 

Casus  2)  et  concordia  myt  den  wullenweveren.  1457  bringen 
die  Gildemeister  in  Erfahrung,  wu  dat  gemeynliken  de  wullen- 
wever  sneden  meten  unde  vorkoflften  gottingesche  laken  ent€len 
by  elen,  dat  se  dat  lange  hemeliken  geherdet  hedden,  unde 
sunderliken  itlike  stucke  de  se  heten  stuflfen.»)  Sie  belangen  einen 
Webe7'  gerichtlich,  gehen  jedoch  auf  den  Vorschlag  der  Wollentceher 
ein,  dass  die  Gilden  aussergerichtlich  sich  einen  sollten.  Daren- 
bynnen  reyd  Giseler  der  junger,  kopgildemester,  to  Lubek*)  und 
in  seine?'  Abtvesenheit  kommt  eine  Vereinbarung  nicht  zu  Stande. 
Nach  seiner  Heimkehr  am  11,  März  (fridag  na  invocavit)  iciri 
am  20.  März  (oeuli)  abermals  verhandelt,  wobei  2  vom  Hak  er- 
betene liatmannen  vermitteln.  Die  Kauf  gilde,  welche  anfangs 
00  Mark  Schadenersatz  gefordert,  während  die  Weber  2  Mark  an- 


»)  is  G, 

»)  G16b.  ')  0  69.  3)  jj;^  Weber  erklären  stuffen  seien  wandelbare 
laken,  de  toretten  woreu  in  den  remen;  die  Kaufleute  repHcirten,  das  iröfw 
keine  stuffen,  vielmehr  müssten  aolche  wandelbare  lakon  ihnen  vorgelegt  werii^ 
Vgl.  SehilUr-Lühhen,  Und.  W^Urhuch  4,  4'>6.  *)  Vgl.  meine  Han9tr9ce$99  i 
Nr.  602. 
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lotfiit,  bfpnüfit  sir:k  mt  mtier  Zahinug  vnn  10  Mark  und  bmmlUgt  : 
meyr  dat  eyn  wuHenwever  maket  eyneii  stuven  ane  geverde, 
dem  atuven  mach  he  eek  eder  sine  himfruwen  eder  kindere 
len  und  ae  und  in  der  wyse  snyden  und  meten;  wolde  he 
von  dem  atuven  syneme  knapen  eyn  par  hosen  enyden  und 
'«n  an  aynem  lone,  dat  mach  he  ok  don  ane  broke.  Und  diit 
\\  allet  geechejn  ane  argelist  und  geverde. 


M2.  Anstellung  und  Eid  des  Wandstreichers.  -  1469  nach  Mai  3. 
A.')  d.  1459  circa  festiim  aacenBionia  starir  Albrecht  Radelves, 
T  gilden  lakenatriker.  Do  hadden  de  gUdemeetere  myt  oren 
ritteren  lange  ummeßprake  und  weiden  eynen  wullenwevern 
iDomen  hebben,  aunder  yt  wart  besproken,  we  de  wullenwerk 
et  und  part  hefft  an  den  laken,  de  en  schalle  neyn  lakenatriker 
1,  aunder  arveydede  he  penningwerck  edder  dachlon,  so  mochte 
e  dat  don. 

Juramentum  lakenatrikerB :    Dat  du    rechte  meten,  striken, 
iken  und  de  lüde  rechte  berichten  willeät,  und  wat  dy  de  gilden 
bevelende  werden,  dat  du  dar  rechte  by  vareu  willeet,  dat  dy 
od  80  helpe  und  de  hilgen. 

Jurabit  in  preseneia  gildonum. 

268.  Nme  Redaktion  von  Nr.  230  §  11.  —  1460  Nov.  14. 
Wedekind*)  Swanenßogel  starb  mit  Hinterlassimg  von  zwei 
aiden.  Von  seinen  ii  Kindern  waren  2  bereits  uthgeeat,  nährend 
die  Witwe  mit  den  übrigen  bleff  Bittende  in  allem  erve  und  gude 
Ise  Wedekind  an  se  gebracht  und  beervet  hadde.  Sie  verlangten 
^  proven  und  boden  to  geveude  6  penninge  dem  achriver  und 
meynden.  on  en  borde  nicht  mer  na  der  gilden  gesette,  dewile 
moder  unde  kyndere  bleven  eyn  alse  se  by  orem  vader  ge- 
ltest weren.  Ba  ein  Teil  der  Gildebriider  der  Ansicht  ist,  Frau 
md  Kind>r  mnssten  sich  umme  de  gilde  ejTien,  weil  zwei  Kinder 
ercits  utgesat,  wird  der  Fall  dem  Itat  zur  Entscheidung  über- 
De  rad  leyt  dat  gildenbock  lesen  in  dem  gesette  von 
tussen  caau  aupra  fol.  2,  unde  iat  dat  elffte  geaette  in  ordine; 
■  entscheidet  m  Gunsten  der  Witire.  und  hebben  darumme  den 
ikel  effte  geaette  der  gilden  vorbenomet  clarer  gesät  alsus: 
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Statutum.  Stervet  eyn  unser  gildebroder,  de  dar  leth  wyff 
kindere  und  gilde,  de  kyndere  sin  utgesat  eder  nicht,  dewyle  de 
fruwe  und  unutgesatten  kyndere  eyn  bliven,  so  mögen  de  fruwe 
und  unutgesattiden  kyndere  de  gilde  und  provende  alle  gebroken; 
verändert  seck  de  fruwe  so  blifft  de  gilde  der  unutgesatten 
kyndere;  dewile  seck  aver  de  fruwe  nicht  verändert,  eff  sedt 
wol  de  kyndere  voranderden,  so  bliven  de  gilde  der  fruwen  de- 
wile se  levet.  Storve  aver  de  fruwe  eder  voranderde  seck,  weren 
dar  denne  kyndere  de  eyne  kinder  und  nicht  utgesat  weren  myt 
gilden,  de  behilden  de  gilde;  weren  se  aver  nicht  myt  gilden 
utgesat,  so  scheiden  se  seck  eynen  myt  den  unutgesatten  broderen 
eder  sustern  umme  de  gilde.  Und  dewile  se  seck  nicht  vor- 
eynden  umme  de  gilde,  so  en  dorfft  me  on  neyne  proven  geven 
unde  en  scheiden  ok  der  gilde  nicht  gebruken.  Und  so  mannige 
gilden  dar  denne  sin,  so  mannige  6  penninge  unde  gildenrecht 
schal  me  geven.    Actum  1460  feria  sexta  post  Martini. 

264*  Kinder  dürfen  mit  Crilden  nicht  eher  begabt  werden, 
als  wenn  sie  verheiratet  werden  oder  über  14  Jahr  alt  sind.  — 
1464  Dez.  IS, 

UthsettenO  myt  der  gilde.  A.  d.  1464  worden  de  gilde- 
mestere  eyns  myt  dem  rade  und  sattin  vor  ore  recht  und  wart 
gekundiget  in  der  morgensprake  Lucio,  dat  neyn  unser  gilde- 
broder, man  und  fruwe,  sine  kyndere  eder  kind  myt  einer  gilde 
eder  mer  utsetten  schulle,  id  en  sii  dat  he  dat  kind,  juncfruwe 
eder  sone,  in  dat  hilge  echte  beraden  wille  eder  dat  kind,  junc- 
fruwe eder  sone,  sii  14  jar  old  und  der  gilde  to  kopinschup  eder 
handelinge  gebruken  wille. 

Idem  fuit  statutum  62  feria  sexta  ante  reminiscere.^) 

265.  Die  Kaufgilde  räumt  der  Kürschnergilde  beschränkte 
Befugnisse  bei  Eingriffen  in  ihre  Rechte  ein,  —  [1468], 

Also  5)  de  kortzener  neyne  broke  fordern  mögen  ane  vor 
den  kopgilden,  dar  denne  von  unmote  der  kopgildemestere  unde 
orer  bysitter  vele  uptheyndes  unde  vorsumenisse  van  sehnet,  dat 
vaken  in  de  kortzener  gilde  gegrepen  wart  eyn  gantz  yar  ehir 

')  O  17b,  Joh.  V,  Hildesheim,  von  dem  auch  der  Schiusasatz  nachträgM 
hinzugefügt,  ^)  1462  März  12.  ')  G  119,  Abschrift  saec.  16,  vorangeht  nw 
gl,  II,  Nr.  94,  nachfolgt  Nr,  266. 
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morgensprake  komet,  dat  denne  sere  tegen  de  kortzenergilde 
80  hebben  de  kopgildemester  unde  ore  bysitter.der  kortzener 
Mstern  unde  oren  nakomen  vorheoget,  vorlovet  unde  togegeven. 
t;  se  de  jenne,  de  in  ere  gilde  gegrepen  hebben,  vor  unser 
edigen  herscbup  gericbte  uppem  radhuse  to  Gottingen  darumme 
schuldigen  mögen;  wes  one  dar  mit  rechte  gedeilet  wert,  dat 
»gen  [se]  nemen,  sunder  dat  schullen  se  halfF  dem  kopmanne 
iddergeven,  also  dat  von  alder  wonheit  gewesen  is,^)  unde  dar 
willen  de  kopgildemestere  se  nicht  anne  behindern. 

2.  Hedde  ock  we  sust  in  ore  gilde  gegrepen,  de  sick  gerne 
t  fruntschup  von  one  scheiden  wolde,  wolden  denne  der 
rtzener  mester  den  overgripen  edder  ovememen,  so  hefffc  sick 

kopman  macht  beholden,  de  fruntschup  to  beseynde  unde  to 
»tigende,  doch  y  also  dat  de  kortzener  by  orer  wontheit  bliven. 

3.  Hedde  averst  de  gildemester  der  koplude  edder  orer 
»tter  welk  bynnen  edder  buten  rades  in  de  kortzener  gilde 
^epen,  den  en  scheiden  se  nergen  furderen  wen  vor  den  gilden. 

4.  Weret  ock  dat  de  kortzener  de  hiir  wonen  unde  gilde 
bben,  edder  ock  von  buten,  hiir  tom  marckte  quemen  unde 
tjdige  war  veile  hedden,  den  mögen  se  vorbeiden  de  war  to 
rkopende.  Wolden  denne  dejenne  sick  an  dat  vorbot  nicht 
ren,  so  mochten  se  eme  de  hiir  wonede  darumme  syne  gilde 
dderleggen,  so  lange  he  sick  mit  dem  kopmanne  unde 
rtzenem  darumme  vordragen  hedde;  weret  aver  eyn  uthman, 
tne  mochten  se  darumme  mit  rechte  tospreken,  kummern 
1er  beclagen,  wo  sick  geborde. 

266.    Befugnisse  der  Kürschner,  —  1469  Jan.  31. 

De  2)  kremer  beschuldigeden  de  kortzener  umme  lac  allun 
Qsteyn  unde  rodlosch,  dat  se  dat  entelen  uth wegen  unde  vor- 
pen.  De  kortzener  antwerdeden  darto,  se  schickeden  samptlick 
ier  orer  eyn  deils  in  de  groten  hovetmarekte  unde  leiten  to 
jr  behoff  dar  kopen  lac  allun  unde  winsteyn,  unde  deilden  dat 
der  sick  to  orer  brukinge  na  antale  eres  geldes  dar  vor  uth- 
lecht,  unde  en  vorkofften  des  fort  nymandes;  unde  meyndeu, 
wile  se  de  gilde  von  dem  kopman  hedden,  se  dat  myt  gudem 


0  Nr.  246.        2)  Q  2X9h,  Ab8chr.  saee.  16,  überschrieben:  Do  kortzener  wo 
yd  mid  lac  unde  winsteyn,  allun  unde  rodlosch  mögen  holden.  Vgl.  Nr.  265. 
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beBcheide  wol  don  mochten.  Danip  is  yodj  dem  kopman  nh 
oren  byeitteren  eyndrechtlikeu  erkant,  dat  eyn  sodane  na  vorge- 
rorder  wyaze  sia  möge,  dewile  se  de  gildea  von  dem  ko{Hiiiii 
hebben,  sunder  se  sehuUen  des  nicht  entilen  andern  luden  utb- 
wegen  noch  vorkopen.  Actum  tercia  post  Pauli  conTenkniB 
uppem  sale  69. 

2.  Uppet  rotlosch  hebben  de  kortzener  geantwerdet,  r 
hebben  de  gilde  von  dem  kopman  imde  maken  sulvest  rodlm, 
unde  meynden,  se  mögen  dat  vorarbeiden  unde  vorkopen.  Danqi 
is  von  dem  kopmanne  gesecht,  se  mögen  dat  maken  unde  vor- 
arbeiden to  orer  behoff  so  vele  one  des  to  doynde  sin  wert; 
sunder  unme  dat  vorkopen,  darup  en  is  to  deeeer  tnd  nitAt 
gesecht  sunder  upgeslagen.    Actum  die  et  anno  ut  supra. 

267.    Strafe  für  AuMeiben  bei  Pfrilndenverteüung,  —  WH 

November  8, 

Wan^)  de  gildemestere  latin  vorboden  ore  bÜBittere  unde 
6  m^me  bii  der  provenne,  we  denne  uthbliflt,  deme  Bchid  mm 
sine  proven  vorbeholden  unde  nicht  gheven,  de  ome  to  der 
neysten  provene  tid  mach  geboren  na  sulkem  bode.  Unde  eft 
he  wol  mer  gilde  hedde,  schal  he  doch  nicht  mer  denne  eyner 
eatberen.  Dit  is  so  eyndrechtigen  umme  gesproken  unde  besloön 
in  der  gilde  besten.  (Folgen  die  Namen  der  Meister,  BeisÜm 
und  Sechmnänner .)  Und  offt  we  reddelicke  orsake  hedde  unde  de 
vorbrechte,  de  kuntlick  unde  war  were,  edder  de  so  vorbodet 
werde  nicht  inheymissch  en  were,  so  scholde  me  ome  de  gilde 
gheven  unde  folgen  laten.  Actum  anuo  70  feria  quinta  in  octava 
oraiiiura  sanctorum. 


268.  Krämer j  welche  di^e  Gilde  liahen^  dürfen  eisenacher  Tuch 
versclmeiden.  —  1471   Bez.  17. 

Anno  2)  etc.  71  feria  tercia  post  Lucie  in  der  morginsprake 
wart  den  kremereu  vorhenget,  de  de  gilde  hebben,  dat  se  yseuacki? 
dock  raoghin  hebben  unde  eniden.  Ita  determinatum  per  magistro« 
unde  oren  bysitteren. 


G40.   —  Vgl.  N>\  232  §  h         *-)   G  125h. 
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869.  Strafe  för  Ausbleiben  bei  Ladungen  und  für  Verspätung 
der  Bedmungsahlage,  —  1536  Oht,  3. 

Statutum  ^)  novum  de  absentia  vocatorum  et  dilato  computu. 
Anno  etc.  35  dominica  post  Remigii  confessoris  syn  de  gildemester 
des  koipmans,  Hildebrand  Elveeken  und  Hans  Suerkese,  myt  oren 
bysittem  und  sessmannen  uppe  dem  sale,  dar  se  myt  den  ge- 
meynen  gildebrodem  den  koer  des  nyen  mesters  to  doynde  des- 
malB  by  enander  gewesen,  eyndrechtigen  overkomen. 

1.  Wen  nw  fort  de  gyldemester  in  saken  des  koipmans  de 
gyldebrodere  dorch  oren  knecht  laten  vorboden,  dat  eyn  ider, 
de  in  syn  antworde  vorbodet  und  ungehorsamlick  utheblyfFt, 
Bchulle  der  nehisten  provenden  vorlustich  und  desulve  provende 
der  gylde  vorfallen  syn. 

2.  Dergelick  schuUen  ok  de  hensebroder,  wen  de  uth  be- 
vehile  der  mester  in  or  antworde  vorbodet  und  utheblyven,  der 
gylde  in  veyr  schillinghen  brockhaflftich  syn. 

3.  So  vaken  ok  de  mester  ore  bysitter  unde  sesismanue 
laten  heischen  unde  vorboden  und  dersulven  welck  utheblifFt, 
de  sy  gyldemester  bysitter  edder  sessman,  schall  de  jenne  so 
atheblifft  aile  tyd  den  andern  de  jeginwerdich  und  der  gylden  to 
gude  dar  gekomen  weren,  in  veyr  Schillinge  broickhafftich  wesen. 

4.  Tom  lesten  und  beslutlick  hebben  ok  de  mester  bysitter« 
and  sessmanne  eyndrechtigen  gesät  unde  syn  overkomen,  dat 
ejm  iszlig  mester,  de  des  koipmans  rekenschup  under  banden 
heflt,  schulle  nw  fort  alle  jar  vor  den  wynacht  hilligen  dagen 
dem  koipman  gewyszliken  reken  edder,  so  dat  nicht  geschege 
unde  lenger  vortogen,  der  gylden  in  viff  marcken  vorfallen  und 
brockhaf^ch  syn  sunder  gnade.  Und  Ayt  allet  schall  so  nw 
fort  strack  gehoilden  werden. 

Statutum  istud  est  lectum  et  pronunciatum  in  der  morgen- 
sprake  Lucio  35. 

270.  Die  Kosten  der  Mahlzeit  nach  geschehener  Rechnungs- 
abläge  sind  von  der  GHldekasse  zu  tragen.  —  1^)35  Dez.  14. 

Anno  2)  etc.  35  dingstages  na  Lucie  virginis  na  der  geholden 
morgensprake  hebben  de  gyldemester  Hildebrand  Elveeken  und 
Tonnyes  Wisscheman  sick  myt  den  bysitteren  und  sessmannen 

0  0  26,  Bruna,        «)  0  26  b,  Bruns. 
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des  kopmans  vorey niget :  dewy le  des  kopmans  guder  und  bebbett 
sick  gode  loff  vaste  gebeterd  und  wenteher  de  olde  mester  t; 
tiden  siner  rekenschup  nicht  mehr  dan  eynen  ferdingk  tiio  bile 
der  collatien  gehat,^)  dat  nw  fort  in  der  negesten  rekensdHi 
genanten  Hildebrandes  unde  so  folgender  tyd  de  olde  mester« 
gedaner  rekenschup  eyne  temelicke  maeltyd  den  mestem  bymtteni 
unde  sessmannen  schulle  bestellen  und  bereiden  laten,  lind  ml 
desulve  maeltyd  sambt  dem  gedrencke,  beyr  unde  wyne,  kostet, 
schal  de  gemeyne  koipman,  alse  dat  by  den  andern  erlycka 
gylden  wert  gehoilden,  uth  des  koipmans  gudem  und  upkoma 
betalen,  und  de  weyniger  nicht  doch  dem  olden  mester  ok  de 
ferdingk  alse  wenther  gescheyn  togekart  werden,  so  dat  de 
mestere  hynfurder  to  erer  erledene  moye  und  arbeyd  neynei 
schaden  von  dem  gedrencke  edder  anders,  dat  se  wenteher  oA 
orem  budele  betalet,  dragen  schullen.    Actum  ut  supra. 

271.    Rechts-  und  Straf/alle.'^)  —  1419—1476. 

1.  1419^)  beschwerte  sich  Tue  Stokeleyff  über  VorenthaUw§ 
der  Pfründe  von  der  Gilde  seines  Vaters  und  erklärte^  er  wisse  nuU, 
wu  ed  umme  synen  vader  were,  eflf  syn  vader  wolde  butai 
landes  bliven  10,  20  odir  100  yar  odir  doyt  were.  Und  sprak 
dat  in  gildenbenken  vor  Meistern  und  Beisitzern.  Diese  klagen  ror 
Gericht,  dass  Tile  ihr  ei'  Ehre  zu  nahe  getreten;  Tile  leistet  Abbitte 
und  gibt  nach  freundschaftlicher  Ve7'handlung  40  Pfund  Wach. 

2.  1425^)  sequenti  die  Prisce  virg.  (Jan.  19)  bringt  ein  Lein- 
weber Cord  Molthan  ein  Stück  Leinwand  up  dat  kophus  to  vor- 
kopende  vor  vlessen  lenewand,  und  dat  was  werken  so  dal 
heyden  in  vlessen  gedragen  was,  dat  ed  wandelbar  was.  Eini^ 
Kaufleute  melden  es  dem  Kaufgildetyieister,  der  die  Meister  der 
Leinenrbcr  hinzuzieht.      Diese  erklären  das  Stück  für  schlecht  und 

1)  Seit  1470,  vfjl.  Nr.  253  §  4.  ^)  Bei  det'  Mehrzahl  der  im  Gildebm'^ 

verzeichneten  St  raff  alle  fehlt  jede  ndhere  Ansähe  und  wird  nur  die  Hohe  dfr 
Bussen  notirt.  Die  hier  mitgeteilten  sind  bis  auf  §  8,  1(\  11  im  Register  dn 
Johann  von  Hildesheim  berücksichtigt.  Ganz  vereinzelt  ist  die  für  dir  Strlluii': 
der  Kaufgildf  bezeichnende  Notiz,  GlWh:  Hinricke  Baunerschoven  is  umm<* 
siiR'i'  110(1  willen  erlovet  to  arbeiden  umme  Ion  alse  eyn  knecht  infra  hinc  et 
Mic'haoljs.  dennc»  .sin  kramerio  Crantz  gberinge  is  unde  he  sere  swaek  an  svneiD 
Lresichte  is.  Actum  secunda  post  Seliolastice  virg-inis  TU  (Febr.  12).  ')  G':>oh 
^)  r;  .*,.'>,  überschrieben:  Ex  hoc  casu  nota  weme  bore  to  verd inende  broke  in 
lencwandkope. 
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iittcn,  CS  ihnen  su  vberiasscn,  Cord  sei  juagk  und  hedde  d.yt  van 
lumheyt  gedan,  sie  würden  ihn  jedoch  bestrafen.  Der  Kuufgilde- 
ister  schlägt  es  ab,  weü  er  die  Angelegenheit  seinen  Mihneisiej- 
I  Btiait^ern  vortragen  miteae,  unde  leyt  dat  ienewaild  up  unse 
I  dragen.  —  Einige  Tage  daran/  ladet  die  Kaufgilde  die 
Geister  und  Beisitzer  der  Leinetoeber  su  einer  Sitzung  up  dem 
kle  «in,  in  welcher  letztere  um  Hera^tsgabe  des  Sttiekei/  bitten  uade 
leynden,  ed  borde  od  mogeliker  wen  uns  to  rechtverdigeode. 
po  bespreken  sek  unse  gilden  unde  segeden  on  weder:  dyt 
Btutike  wei-e  to  kope  up  dat  hus  gekomen  unde  dar  wereu  uuae 
pldebrodere  over  gekomeu  unde  liedden  diit  so  wandelbav  ge- 
moden,  so  dat  ed  uns  to  strafTonde  boret;  sunder  heddeu  de 
Jynenwever  meatere  urome  geghan  unde  hedden  wandelbar  lene- 
wand  up  derae  touwe  oder  in  eynee  linenwevers  huee  gevunden, 
so  weret  on  to  straffende  unde  nicht  uns.  Des  leteu  äe  dat  to, 
tt^feit  aber  Fiirbitte  für  Cord  ein.  l}ie  KaufgUde  ist  damit  ein- 
verHandan  und  lässt  10  Ellen  vom  Stück  eu  Gunsten  des  Hospitals 
i  h.  Geiste  abaehneiden.  Zugleich  legt  sie  ebenfalls  Fürbitte  für 
Cord  ein,  den  die  Leinmoeber  um  10  Pfund  Wachs  strafen  woUeti. 
HHege  begnügen  inch  sohliessUch  auch  mit  10  Ellen,  icolle«  jedoch 
jwcA  dat  argeete  udsnyden  und  deti  Best  enteln  anyden.  Da 
äeden  de  gilden  od  dat  lenewand  so  entelen  to  snydende  to 
4u8B«-  tiid,  wol  dat  ed  on  nicht  geborde  sunder  unae  gilden  dat 
Bulve  vor  lüden  entelen  vorsneden  hadden. 

3.  143^^}  wi^d  ein  Wandschneider  von  den  Kürschnern  be- 
tehuldigt,  dass  er  ruware  gekauß  habe,  sie  in  seinem  Hause  geren 
lasse  und  dar  voder  äff  make  und  vorkoffte.  Auf  Befragen  der 
£anfgiUU  deylde  de  rad :  welker  gildebroder  wand  snede,  de  eu 
•möge  Heyne  ruware  geren  unde  dekene  noch  pilcze  darvun 
autkeD  laten  unde  vorkopen;  wolde  he  de  aver  sulven  dragen 
odir  syn  huslruwe  odir  kyndere,  dat  mochte  he  doyn.  Ouk 
mochte  he  ruware  wol  geren  laten  in  aynera  egen  huse  eyneu 
■  de  de  neyne  korsener  gilde  en  hedde,  up  dat  se  nicht  vorderve.  — 
Da-  Wandschtieider  rahit  der  Oilile  ein  Pßmd  Wachs. 

i.  2'ile  Liistema»  hinterliess  zwei  Gilden,  die  von  seiner  ersten 
Frau  herstammten.  Hans,  sein  Sohn  aus  erster  Ehe.  heanspmchle 
ieide,  weil  he  mede  beervet  was  van  syner  moder  wegen.  Die 
tweite  Frau  von  Tih  erhob  Einsprache  na  udwyainge  der   stad 
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breve»,  dar  deeulve  Hans  vorgeecreven,  de  erste  aone,  ynne  tot 
tegen  unde  upgelateo  hadde  eyne  der  twyger  gilde  unde  de  p- 
laten  syner  steffmoder  unde  halven  brodere,  unde  ok  vorlaKs 
alle  ander  gude  synea  vaders,  Dea  wyaeden  de  gilden  beyde 
partige  vor  den  rayd.  Do  erkande  de  rayd  na  anwysinge  gild® 
rechtes,  dat  deeulve  Haue  der  twyger  gilde  odlr  eyne  nenumdf 
uplateii  odir  geven  mochte  wen  synen  neysteu;  bo  en  wer« 
steffinoder  unde  halve  broder  nicht  syne  rechten  erven  unde  dt 
uplatinge  was  nicht.  Unde  ao  worden  Hanse  vorgescreven  df 
twu  g^Me  geantwordet  van  den  gUden.  —  1433  in  vigilia  eorpora 
Criati  (Juni  lu). 

5.  Ein^)  Leineweher  von  Wende  brockte  1443  ein  atncke 
lenewnnd  up  dat  kophua  to  vorkopende,  dat  wa3  by  drey  vinge 
bred  to  amal,  so  dat  ed  wandelbar  was.  Dar  veylschede  to  dem 
ersten  up  Hans  Specbotel,  unair  eldeeten  gildebrodere  eyn,  nndf 
segede  deme  lynenwevere,  ed  were  to  amal.  Do  andwordede 
de  lynenwever,  he  wolde  ed  vorkopen  dar  vor  dat  ed  wert 
Sus  gingk  Haus  Specbotel  darvan.  Darua  gingk  Hans  Luttel- 
heyne  by  dat  aulve  tenewand  unde  dingede  ok  dar  na,  deme 
gaff  Hans  Speebotel  to  vorstände,  dat  lenewand  were  to  hubI 
unde  wandelbar;  koflfte  he  ed,  dat  he  ed  koffte  vor  dat  dat  ed 
were.  Sua  keifte  Luttelheyne  dat  lenewand.  —  Der  Handel  «id 
up  dem  aale  in  aelachap  hfsjiroohen,  die  Gildemeister  Jaden  L.  m 
und  erklären  ihn  uiita-  Hinweis  auf  Nr.  33G  §  11  Jiir  straßSUf 
Sie  nwincii,  dat  raen  dat  lenewand  tosnede  von  stucken  to  stucken 
und  sende  in  den  apettal,  es  sei  denn,  dass  L.  sich  mit  der  Gilie 
eine.  —  L.  bittet  um  gnade;  he  were  eyn  nyge  lenewand  kopef 
unde  eil  wyate  der  gildeu  geaette  nicht  eygentliken;  er  habe  gt- 
ylüiiht.  dat  ed  aiie  broke  syn  mochte,  nackdetn  Specbotel  um  da/ 
Sliiek  ffilKindelt.  De  gutliken  bede  unde  unwetenheyt  de  gilde 
anseyii  unde  nemeii  van  ome  2  punt  wasses,  de  sek  leypen  bj 
71/ä  Schilling,  unde  aegeden  ome,  he  en  acholde  des  lenewandei 
nicht  raer  vor  luden  bringen  sunder  dat  toaniden  to  secken  ett 
Sjiepbotrl,  der  ein  Bei^itser,  beruft  sich  auf  Nr.  '^36  §  10,  irird 
jedoch  helelirt,  dass  wendea  lenewand  rovede  in  gottinges  lene- 
wand uude  acholde  deme  gelik  syn.  Er  »im-«  ä  Pfuad  Watk 
geben,  desgleichen  der  Leinetct^er,  dem  man  ausserdem  ed  barde 
genocb  vurbolden  achaL 


6,  Godsekalk')  von  Grone  besass  4  Gilden  und  hinterliess 
'!öchter.  Von  diesen  war  eine  verheiratet  an  Tile  van  Elvesse, 
anderen  waren  geistlich  getcorden.  Nach  dem  Tode  von  Got- 
ük  wurden  die  4  Gilden  der  verheirateten  Tochter  Bytte  euge- 
Heben;  die  SchwestetTi  swegen  unde  raeynden  lichte,  so  alse 
geystlik  weren,  so  en  heddea  ae  neyn  recht  to  den  gylden. 
Hl  Elvesse  hatte  einen  Sohn  Hermann,  dem  nach  einer  itceiten 
kat  der  Mutter  die  4  Gilden  lugeschrieben  ivurden.  Er  wän- 
de in  walsche  land,  wurde  sehliesslieh  als  verstorben  betrachtet 
l  die  4  Güdeu  seinem  Vetter  Jan  Wyganä  lugesehrieben,  de  de 
ven  lange  tyd  upnam.  Da  beanspruchte  1447  eine  der  geist- 
lew  Schwestern  die  4  Gilden.  Die  Gilde  versuchte  eine  gülliclte 
ügung  tu  erzielen  und  forderte,  nachdem  sie  damit  gescheitert, 
der  Norme,  wolde  se  de  gilde  erforderen,  so  moste  se  to 
Bt  gildenrecht  udgeven  up  ore  aventur.  Sie  erlegte  ä  Mark, 
vtuf  1448  Mai  15  (mydw,  in  den  pinxten)  der  Streit  vor  dem 
t  verhandelt  ward.  Der  Vertreter  dtr  Nonne  erklärte,  sie  habe 
hiden  vom  Vater  und  ä  von  ihrem  Neffen  Hermann  ererbt,  und 
lufretfl  eaen  den  beiden  geistlichen  Schwestern  16  Jahre  lang 
t  ihnen  verschriebene  Rente  von  1  Mark  jährlich  vorenthalten 
'den.  Wpgand  enciderte,  de  jimgfruwe  were  eyn  geystUk  be- 
ren  pereone,  und  hopede,  se  en  mochte  neyne  gilde  hebben 
ih  erven;  wenn  sie  aber  auch  ein  Anreckt  auf  die  Gilden  be- 
ten, dat  hedde  se  30  jar  vorawegen  unde  voraumet.  Hirup 
flde  de  raydr  eflf  de  jungfruwe  wol  geystlik  were  unde  en 
Ide  neyne  vortycht  gedan  up  ore  vederlike  erve  unde  gylde, 
mochte  se  wol  de  gylde  erven.  Unde  deylden  or  der  4  gilde 
ü  to  gelik  Bytten  orer  suater ;  unde  were  Herman  van  Klvessen 
ft,  80  vellen  de  andern  twTi  ouk  up  se  unde  mochte  der  ge- 
iken  to  orer  lyfftucht.  Sunder  na  orem  dode  erveden  de 
der  up  ore  angeborn  neyeten  erven.  Dewyle  men  nu  neyue 
Eede  waracbop  wyste,  iff  Herman  levede  odir  doyt  were,  so 
lUllen  de  twu  gylde  in  doder  hand  stan,  so  dat  men  dar  neyne 
TOD  van  geven  schal  so  lange  wend  des  enket  warachup  ge- 
bt Up  de  andern  schulde,  aise  1  mark  geldes  lyffgulde, 
l  iteo  jungfruwen  vorbrevet  were,  de  mochten  se  forderen 
1  den  de  des  plicbtich  weren  udtogevende.  Hedde  ouk  wo 
bproveu  wad  upgnomen  mjl;  unrechte,  dat  de  ed  myt 
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rechte  wedergeve,  unde  darumme  mochte  de  jungfi-awe  mjt 
rechte  anlangen. 

7.  Ein  ^)  Wollemveber  Jan  de  Grote  hatte,  wie  er  sawcU  m 
unser  gehegeden  morgensprc^e  als  auch  in  gerichte  hehamk, 
wiederholt  in  Göttingen,  Einheh,  Alfeld  wand  gesneden.  Dtf 
gingen  ordel  umme  unde  de  rait  scheidede  vor  recht:  we  nü 
uns  wonde  unde  den  de  rait  beslote  myt  nagel  unde  mit  d« 
unde  neyne  gilde  en  hedde,  de  enmochte  nergon  want  BO^da 
enbuten  eft  enbynnen  noch  to  nejmen  frygen  marioeden  taita 
landes  eft  byimen  landes.  Dar  umme  moischte  Jan  vorgeeerevei 
sek  met  uns  gutliken  vordragen,  werd  dat  he  des  nicht  en  deide, 
so  behilde  we  unse  schult  an  ome,  so  hoe  alse  15  mark  unk 
3  mark  to  schaden,  so  alse  we  on  do  beschuldeget  haddea 
Vrone  Herman  des  rades  kneoht,  vorsprake  Bertold  Tietmeyer. 
testes  Henrik  Strecker,  Cord  van  Erpsen,  sutor,  Hans  PaUen 
sutor.  —  1453  quarta  vor  leditmissen  (Jan.  31). 

Sein  Bruder  y  ein  Knochenhauer ,  hatte  ebenso  gtkmiiA 
und  entschuldigte  sich  mit  Unwissenheit  (mende,  he  mochte  dat  wd 
gedan  hebben,  na  dem  alse  ome  dat  nicht  wytiik  en  were). 
Darup  scheidede  de  rait :  de  unwetenheit  en  hulpe  ome  dar  nicht 
tho,  des  scholde  he  sek  befr^et  hebben  tho  den  de  des  to  doode 
hebben,  unde  he  meiste  der  koplude  wyllen  maken  edder  se 
behelden  ore  schult  an  ome,  so  hoe  alse  15  mark  unde  3  mark 
to  schaden;  alse  se  on  do  beschuldegeden.   Vrone  tistc.  wie  oben. 

Am  Montag  darauf  einigen  sich  beide  Brüder  up  dem  sale 
gutliken  mit  der  Gilde  und  hat  Jeder  4  Mark  zu  zahlen. 

8.  Der^)  gilden  knecht  cloppede  was  und  woeh  it  ut,  dat  in 
de  cramerie  horde,  und  woch  honnich  ut  und  spirling  sellede,  dat 
in  de  hokerye  horde.  Strafe  1  Pfund  Wachs;  soll  es  nicht  laedei 
tun.    1455. 

9.  Bertold^)  Spechotel,  der  gleich  seinem  Sohne  TiU,  teiederholt 
Gildcrueiste}'  gewesen,  setzt  die  aelschop  mit  Tile  fort,  obgleich 
dieseyn  die  Gilde  gepandet.  Obendrein  beschwert  er  sich  im  Rot 
iibrr  das  Verhalten  der  Gilde  gegen  den  Sohn.  Die  Gildemeisier 
erheben  deöhalb  Klage  mid  antworten  auf  die  Behauptung  ran 
Bertold,   men  scholde  pandeu  eyne  gilde  in   der  morgensprake 


1)  G  64.        2^  i?^'  »tUig  mahit  ein  Edker,  der  gßmfhkH^M  Mti^ 

2  Pfund  W(  '^  au^§m,  ^/t  I^fund  Wache.     *)  (7^ 
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Lucie,  dat  eu  aii  so  oicht,  sunder  ejTi  jowelk  mach,  wan  he  er- 
wunneo  hefft.  sin  fiUkomen  bringen  vor  de  gildemeatere  und  von 
Bttind  denne  panden ;  sunder  de  ersten  upbedinge  und  ok  de 
andern  der  gilde  aciial  nicht  gescheyn  aunder  aliej-ne  in  der 
morgeneprake  Lucie.'}  Sie  fordern  eine  Busse  von  äOO  Pfund 
Wat^i8.  Bertold  n-hlärt,  daaa  er  Niemand  hohe  beleidigen  woHetf. 
>vnd  bietet  6  Pfund,  worauf  nach  längerem  Hin  und  Her  die  Ver- 
treter con  Bertold  dessen  BereitmlUgieif  »u  erkennen  gehen,  einen 
Sid  tu  leisten,  dat  he  der  wort  one  nicht  to  hone  und  emaheyt 
geaecht  hedde;  und  meynde,  he  wolde  den  eyt  den  nicht  an 
unsea  junchem  gerichte  vor  allem  manne  Bunder  up  dem  rad- 
fcuszG  in  byweeende  der  gildemeatere  und  orer  biaitter,  dar  he 
Bodane  wort  sehuJIe  gesecht  hebben,  edder  wolde  den  eyt  don 
■vor  den  gilden  daraulvee,  dar  ae  seyten  in  gilden  benken.  Darup 
de  gilden  antworden.  sodane  wort  treden  ore  eyde,  ere  und 
gelymp  an;  wolde  he  aik  der  unschuldich  maken,  dat  moste  he 
don  an  unaea  junehern  von  Brunswick  gerichte,  dar  sik  dat  ge- 
borde,  dat  ok  dar  fo  eyn  enket  dyngkstede  were.  Dat  seden  ae 
om  wedder,  und  dea  en  wolden  om  ayne  fnind  nicht  ataden,  dat 
he  dar  awore,  und  leyten  werven  umme  frantechup.  Nach  weiteren 
Verhandlungen  zahlt  Bertold  öO  Pfund  Wachst)  —  1456  Margarete 
(Juli  13). 

10.  Nachman')  de  yode  hadde  pande,  dat  was  want,  dat 
badde  he  entwey  gesneden  effte  gereten.  Des  wart  he  erwunnen, 
darvor  gaff  he  in  fnintachupp  2  mark  na  veler  bede.  Actum  58 
dorainica  rerainiscere.  —  Diit  waa  twjerleye  wand,  leydisch  unde 
gottingeaeh,  unde  hadde  von  eynem  gantzen  brun  leydischen 
laken  afgereten  4  eleu,  —  dat  andere  was  eyn  atuve  gottingeaeh 
laken  von  9  elen,  dat  hadde  he  gesneden. 

11.  Die*)  Krämer  verklagen  einen  piltzer,  dat  he  eyn  kremer 
were  unde  arbeyde  gelikewol  piltzewerck  etc.  Dea  ia  he  von 
dem  kopman  geeproken  unde  ome  gheaecht:  Wil  he  eyn  kremer 


»)  Vgl.  yr.  25e  gl.       *)  Bald  daran/  murde  Tue  die  Ollde  medergtlegl. 
M  *r  Leinwand  in  der  llnettwever  buse  und  nicht  np  dem  kophnse  grkoufi 
wilderholte  Vorladungen   der   Oildemeister   unbraeMfl  gtlaaaen.     Seine   Bt- 
imrde   bdw   Rat   zurÜckgetneten    und  er  wegen  Ungehorsam  perurtfill, 
frtundtthaftUeher    Verhandlung    zieeimal    'fi    Mark    waMt, 
?H.   Joh.  V.  midesheim.         *)  G61b.    Brun. 
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sin,  80  möge  he  neynerleye  pilczewerk  neygen,  wedder  olt 
edder  nye,  sunder  worde  on  eyn,  de  eyne  kopgilde  hefft,  in  sin 
hus  essehen  unde  setten,  deme  mochte  he  neygen  und  fodemn, 
wes  he  to  schickende  hedde;  he  mochte  ock  rüge  und  andere 
hantschen  unde  endele  maken  unde  neyen  in  sinem  kram,  men 
he  mochte  dat  werck  darto  nicht  gheren.  Actum  70  feria  sexta 
post  trium  regum  (Jan,  12), 

12.  Hans^)  von  Sneyn  in  Boventhen  hadde  lennewant  ghe- 
kofft  unde  tohope  geslagen,  wolde  dat  foeren  na  FranckforL 
Dat  quam  vor  den  kopman,  de  denne  sulk  lennewant  leyten  be- 
kümmeren. Des  quam  he  vor  den  kopman  unde  sede,  he  en 
hedde  nicht  gewetin,  dat  he  des  nicht  doen  mochte.  So  wart 
he  von  dem  kopman  bewant,  dat  we  sin  mochte  de  one  mit 
gelde  vorlecht  unde  so  selsschup  mit  ome  hedde.  Vomeynde 
he  dat  unde  boet  dar  vor  sin  recht  etc.,  dat  denne  de  kopman 
so  von  ome  nemen  unde  he  doen  wil  uppe  den  roden  mandach, 
unde  ock  to  broke  geven  wil  20  Schilling  unde  2  punt  wasses. 
Darvor  hebben  gelovet  Peter  apteker  unde  Cord  Bilefelt  Darup 
is  de  kummer  losz  gesecht.  Actum  sexta  post  dominicam  oculi 
anno  etc.  76  (März  22). 

272.    Erläuterungen  zu  Statuten.  —  [Vor  1455 — 1457,] 

Johann  von  Hildesheim  hat  in  Anlass  der  Anfertigung  seines 
Registers  die  nachfolgenden  Bemerkungen  zu  einer  Anzahl  von  Streit- 
fällen eingetragen  und  diese  im  Register  verwertet.^) 

1.  Nympt^)  eyn  man  eyne  fruwen  und  erwervet  by  or  eyne 
kopgilde  und  ok  kindere,  stervet  de  frowe  und  let  na  levendige 
kindere,  so  fro  alse  de  fruwe  sterflft,  werden  de  kindere  myt  der 
gilde  beervet,  wol  dat  de  vader  noch  levet.  Storve  denne  der 
nagelaten  kindere  welk  eyr  synes  vader  dode  und  lete  ford  na 
kyndere,  de  nagelaten  kindere  hebben  recht  an  eres  grotevaders 
gilde  wan  de  stervet  gelik  alse  or  vader  hadde  und  treden  so 
in  ores  vader  stede.  Dat  maket  dat  or  vader  darmede  bearvet 
was  eyr  he  starflf.  Und  moten  sek  denne  voreynen  vor  eyne 
Personen,  wuvele  dat  or  were  myd  ores  vader  sustere  edder 

0  0  8b.  Brun,  ^)  In  den  von  ihm  nicht  berücksichtigten  Fällen  handeU 
es  sich  regelmässig  um  die  von  der  Gilde  erhobene  Forderung  eines  Nachweises 
der  Verwandtschaft  mit  dem  letzten  Inhaber  einer  Oilde.        •)  O  14. 
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^rodere  de  noch  leveden.  Hedde  he  aver  darmede  eyr  sinea 
radera  dode  nicht  bearvet  weseii,  bo  en  treden  de  nagelaten 
^  Tdndere  nicht  iu  oree  vader  atede.  Diit  is  de  casus  hern  Giaelers 
3  des  ridders,  de  hir  in  langen  worden  na  steyt.i) 
^  2.  Kindere  tredet  in  ores  vader  stede  in  gilden  de  vorervet 
^kn,  aver  in  gilden  de  nicht  rorerret  sin  treden  ee  nicht  in  orer 
Heideren  Btede.  Hoc  vult  caaus  sequens.M 
"  3.    DuBBe^)   caaua   holdet   anders  nicht,  sunder  weme  de 

t  gUdemeHtere  eyne  tiid  beaeheyden,  wat  to  bringende  effte  to 
fc  donde,  vorsumet  de  jenue  deme  de  tiid  geeat  is  eyn  aodanne  to 
^onde,  des  en  mach  he  eek  nicht  erhalen,  id  en  were  dat  he 
ynen  flyt  dede  und  wuranne  bewisede. 

4.  Desse^)  casus  wil  nicht  anders  wen  dat  eyn  gilde,  dar 
Indracht  in  schut,  schal  stan  in  doder  band  so  lange  dat  ut- 
gedragen  sii,  weme  de  gilde  gebore  na  gildenrecbte. 

5.  Duaae*)  caaua  meynt  anders  nicht,  wenne  we  eyne  gilde 
erwerven  wil  von  ervetals  wegen,  de  schal  bringen  wavhafFtige 
bewisinge  effte  tuge  und  nicht  wanhaflftige  tuge,  id  est  probaciones 
non  preaumpciones. 

Ex')  hoc  caau  concludo,  we  eyne  gilde  gehat  hefft  und 
de  eynem  andern  upgelaten  hefft,  de  en  ia  neyn  gildebroder  mer 
na  der  uplatinge,  und  deme  en  derff  me  der  gilden  lecht  und 


')  Oitder  itarb  1409,  vgl.  stin  Testament  ÜB.  S  Nr.  23,  und  hinterlitas 
Xindtr  aui  eieei  Ehen.  Die  erste  Frau  halle  ihm  eine  Oilde  mitgfbracitt, 
mtlche  von  den  Kindern  xtPtiter  Ehe  beannpritehf  leurde.  Sir  inirde  jedoch  vom 
Bat  der  TochUr  und  den  Kindern  eines  verstorbenen  Sohne«  aus  erster  Ehe  lu- 
tftnutni.  ')  G  14b.  —  IUI  strillen  zwei  Parteien  um  zwei  Gilden  und  sollten 
m  Btbbetal  an  einem  bestimmte«  Tage  vor  der  Gilde  nachweiten.  Die  eine  erschien 
I  wIm  ihre  Vervaadtsehaß  mit  dem  letzten  Inhaber  der  beide»  Gilden  nach, 
•4i»  andere  (Paul  von  BrakeO  blieb  aus.  Dtr  Bat,  dem  die  Frage  um  dei  Aus- 
m  ibrtci  willen,  vorgelegt  wurde,  erkannte  die  beiden  Gilden  den 
•ßrtehienenen  za.  ')  G15b.  —  141l  lo'rd  eine  Gilde  In  äoAer  baut  gestellt,  bis 
""*!  Streitenden  ihre  VerKandtseha/t  mit  dem  letzten  Inhaber  erwiesen.  ')  ff  16.  — 
t3  btanspruchte  N.  die  Gilde  einer  vrrslorbrnen  Frau,  konnte  jedoch  seine 
V*fmiidlichaß  mit  ihr  nicht  nachweisen,  wiewohl  ihm  zweinml  Fristen  von  je 
•  Yitrieljahr  gewahrt  wurden.  '')  G  16b.  —  li24  muss  eine  Frau,  die  auf 
Oilde  zu  Gunsten  ihres  Sohnes  verzichtet  hatte,  nach  dessen  Tode  '/i  War* 
itatt  eines  Vierdung,  entrichten,  weil  sie  zufolge  ihres  Verzichtes 
gUdebrodor  were.  Der  Entscheid  wird  begründet  mit  FraecedenzfSUrn, 
mt«r  mit  dtm  von  Tile  Bolnhüsen,  do  syne  gilde  vorlatea  badde,  da  volden 
de  gildea  tiicbt  ore  lecbte  leoen  to  synor  begengnysse. 
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boldeken  nicht  lenen.  —  2^  weme  eyn  gilde  angeervet  werdet 
ane  von  synen  eidern  gifft  1  fert.  und  6  penn,  to  gildenredite) 
so  forder  dat  he  sii  gildebroders  kind;  is  he  aver  des  nicht,  m 
gifft  he  V2  ni*  und  6  penn,  to  gildenrechte;  und  diit  is  dem  grift 
also  Yorgescreven  steyt  von  utsettinge  myt  der  gilde  felio  primo 
in  quarta  columpna.^)  —  3  <>  we  sine  gilde  vorlagen  hefft,  wil  de 
wedderkomen  an  eyne  gilde,  de  schal  dar  ankörnen  alse  neyn 
gildebroders  sone. 

7.  Hie  2)  nota  regulam:  der  gilde  kan  nemend  vorwilkom 
to  vallende  anders  wan  up  de  neysten  erven,  av^  eyn  mach  nk 
wol  vortigen  alles  rechten  unde  angevalles  von  synes  vaden 
wegen,  unde  darmede  hefft  he  der  gilde  vortigen,  so  blivek  le 
doch  den  neysten  erven. 

8.  Uth®)  dussem  casu  merke,  dat  kindere  treden  in  ww 
vader  stede  in  gilde  de  upp  oren  vader  geervet  weren  eyr  ke 
starff ;  were  he  aver  darmede  nicht  beervet  eyr  he  storve,  so  en 
treden  se  nicht  in  sine  stede.  —  2.  Item  sterfft  eyn  gildebroder 
und  let  na  eyne  gilde  und  neyne  vader  oder  moder,  faairfh)we 
noch  kindere,  sunder  alleyne  suster  und  broder  ftd  geboreo, 
stervet  der  welk  eyr  se  sik  eynen  umme  de  gilde  und  de  gilde 

1)  Vgl.  Nr.  230  §9.  ^)  G  56—57.  — 1426.  Erhatreü.  Nach  dem  Tode  tw 
N  streiten  sein  Vetter  und  sein  Stiefbruder  um  seine  Güde.  Sie  wird  dem  Vetter, 
der  ein  Sohn  des  älteren  Bruders  von  N,  zugesprochen,  obgleich  der  gemeinsame 
Grossvater  ein  Testament  zu  Gunsten  des  Stiefbruders  hinteriaesen  hat.  ')  G  SS. 
Nach  dem  Tode  von  Hans  Wigand,  dem  harnschmeker»  kihmen  seine  3  Brüder 
und  2  Schwestern  sich  um  seine  Gilde  nicht  einigen  and  leyten  de  gilde  so  stai 
in  doder  hant  boven  16  jar.  In  dieser  Zeit  starben  die  3  Brüder  mit  Hinter' 
lassung  von  Frauen  und  Kindern,  welche  nach  dem  Tode  des  letzten,  skk  mit 
den  beiden  Schwestern,  oren  vedeken,  de  noch  beyde  loveden,  Hber  die  Gilii 
einen  wollen.  Die  Schwestern  beanspruchen  die  Gilde  fUr  si^,  weilte  in  gild«- 
rechte  treden  de  kindere  nicht  in  des  vaders  stede;  die  Gegner  replicirm^  den 
die  3  Brüder  weren  reyde  myt  der  gilde  beervet  eyr  se  storven.  Darop 
hcbben  —  de  gilden  —  gescheyden,  dat  de  suster  twe  und  aUe  orer  brodere 
nagelaten  kindere  und  hnsfruwen  syn  to  der  gilde  like  na  to  Yoreynende. 
danimmo  dat  ore  vodere  reyde  beervet  weren,  eyr  se  storven.  Hedden  se  aver 
nicht  beervet  wesen  oyr  so  storven,  sunder  dat  orer  welk  eyr  gestorveo  w«re 
eyr  Hans  hamschmeker,  des  fruwe  und  kindere  hedden  dar  neyn  recht  anna  — 
Die  Streitenden  einigen  sich,  dass  die  Gilde  dem  ältesten  Sohne  des  ältesten 
Bruders,  gebeten  de  heysche  Cord  Bodeker,  gehören  soll.  Cord  muss  sttei 
gildenrecht  erlegen,  weil  der  Gilde  je  ein  Recht  nach  dem  Tode  w>n  Hans  wd 
nach  dem  Tode  von  Hans  Erben  zugestanden.  Aotum  [14]57  BenedietI  abb- 
(März  21), 
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weren  bringen,  und  let  na  kind  eder  kindere,  willen  de 
idere  silt  eynen  myt  oren  vedderen  und  vedeken,  de  moten 
ven  2  gildenrecht,    und   de   vedderen   und   vedeken   moten 

to  der  voreyninge  eschen.  —  Sequitur  3<>  ex  casu  predicto: 
erflt  ^yn  gildebroder  und  let  na  eyne  gilde  und  en  let  nicht 

vader  moder  husfruwe  eder  kind  sunder  ful  suster  und  broder, 
»rfFt  der  broder  welk  dar  na,  eyr  se  sik  ejrnen  umme  de  gilde 
d  de  gilde  in  weren  bringen,  und  let  na  syne  husfruwe  und 
m1  eder  kindere,  de  husfruwe,  wol  dat  se  sik  nicht  verändert, 
doch  nicht  neger  wen  ore  kindere  sunder  se  mot  sik  mede 
n&a  myt  den  andern  erven  und  is  gelike  na  myt  oren  kindefen 
]e  or  man  was,  doch  also  dat  de  man  beervet  were  dewile  dat 

oni  gegeve]}  were.  Hedde  he  aver  vorhen  eyne  andern  fruwen 
hat  und  kindere,  de  kindere  weren  denne  neger  wan  de  leste 
iwe  und  ore  kindere,  eff  se  de  hedde. 

273«    Register  des  Johann  von  Hildesheim  zum  Kaufgildebuch. 
1455  Jan.  6, 

Registrum  ^)  hujus  libri. 

Abbeteker:  wat  de  wegen  kopen  und  vorkopen  mögen 
luire  225  Art  Kramer. 

Apteker  mögen  kramwerk  oven  247  §  2. 

Ar  rasch:  we  den  sniden  möge  eder  nicht  247  §  1. 

Beyr,  gildenbeyr  232  §  1;  dat  gildenbeyr  is  affgesat  241, 1. 

Bewisinge:  require  infra  erhaven  in  fine. 

Broke:  ejrnem  nygen  gesellen  schal  me  de  broke  gnedich- 
er  holden  wen  eynem  olden.   Vide  casum  Luttelheyne  271,  5. 

Weme  geboren  de  broke  der  korsener  206,  246. 

Weme  geboren  de  broke  in  lenewantkope  271, 2. 

Brukinge  der  gilde: 

We  der  gilde  gebruken  möge  230, 5  ff. 

Wu  hantwerten  der  gilde  bruken  mögen  230,8. 

Efft  eyn  man  let  na  wyff  und  eyn  kind  unde  eyne  gilde, 
)  der  gilde  gebruken  möge  230, 11. 

Let  e]m  man  na  vele  kindere,  de  schullen  sek  erst  ejoien, 
r  se  der  gilde  gebruken  unde  pro  ven  nemen  230, 12  f. 

')  O  28— 38b.  Johann  verweist  hei  jedem  Artikel  auf  die  Blätter  der  Hand- 
rift,  $eine  Citate  eind  beim  Abdruck  dur^  unsere  Nummern  ersetzt  worden. 
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Helft  ejrn  wyff  ejrne  gilde,  nympt  de  eynen  man,  de  de 
gilde  nicht  en  helft,  de  man  mach  der  gilden  nicht  gebruken,  he 
do  erst  gildenrecht  230, 14. 

Helft  eyn  gildebroder  eyne  gilde  unde  vele  kindere  de 
eyne  kindere  sin,  de  mögen  der  gilde  gelik  gebruken  myt  dem 
vader  dewile  se  unvorscheyden  sin  230, 19. 

Wur  indracht  is  umme  ejne  gilde  von  twen  parten,  wao 
de  beyde  parte  hebben  gildenrecht  gegeven,  so  schal  men  od 
beyden  vorbeyden  brukinge  der  gilde,  solange  se  dat  uthdragra 
und  seck  voreynet  hebben  241, 10. 

Eyr  seck  de  erven  ejnen  umme  de  gilde  en  mögen  se  der 
nicht  gebruken  230,12;  241,11. 

We  eyne  gilde  erhaven  helft,  de  mach  der  gilde  gebruken, 
dewyle  om  neyn  ansprake  en  komet  und  se  om  nedderlecht 
werde  241, 9. 

Boldecken:  der  gilden  boldeken  schal  me  lenen  to 
eynes  gildebroders  begengnisse;  wat  men  dar  vor  gifft  den 
knechten  238,  2. 

We  eyne  gilde  gehat  unde  vorlaten  helft,  dem  en  derff 
me  des  boldekens  nicht  lenen  272, 6. 

Bomwulle:  eff  scrodere  mögen  bomwuUe  wegen  240,3. 

B Otter:  we  bottem  uthwegen  unde  vorkopen  möge  91, 3;  247. 

Budeler,  budele:  de  budeler  boren  in  de  kopgilde,  vide 
in  casu  Tolcasten  249. 

Wat  de  budeler  oven  mögen  83, 1. 

We  budele  maken  und  vorkopen  möge  83, 1. 

Begencknisse:  r.  memorien. 

Bortziis:  we  den  snyden  und  vorkopen  möge  247. 

Crude:  we  dat  möge  vorkopen  247. 

Gramer  und  wat  in  den  cram  hoirt:  r.  K. 

Doden  de  gilde,  doder  band:  we  let  eyne  gilde  in  doder 
band  stan  want  dat  he  seck  verändert,  de  schal  geven  twe 
gildenrecht  230, 15. 

Wan  sik  eyn  fruwe  eder  kind  eres  mannes  edder  eldern 
gud  aflfdoyt,  de  gilde  is  doyt  und  ervelosz  gestorven  230,20. 

Gilden  dar  twydracht  umme  is,  stan  in  doder  haut  272,  i 

We  eyDe  gilde  pandet,  de  mach  se  doden  235. 

We  eyne  gilde  pandet,  stervet  de.  des  de  gilde  was  eyr  me 
se  pandede,  so  en  werdet  dem  neyae  proven  de  gepandet  helft, 
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tide  gilde  aii   erat  erhaven   ut  doder  band  2H5.     Hoc  est  imtnu- 
tAtum  256. 

Drygerleye  wiia  dodet  me  eyne  gilde.  Tom  ersten  rayt 
■vem  love,  tom  andern  wan  eyn  aine  not  erscheniget  hefft,  tom 
ridden  wan  ee  gepandet  Ib  241,  4. 

We  sine  gilde  duBser  drigerleye  wüb  let  doden,  dem  geven 
I  gilde  dree  mark  vor  sine  gilde,  efft  se  nicht  voreat  aii,  andere 
jven  ee  eme  IVa  mark  241,  4. 

Wes  gilde  gepandet  \s,  de  gilde  mach  nicht  doden  des  de 
[Ide  ist  sunder  de  se  gepandet  241,  4. 

Wee  gilde  30  jar  in  doder  hant  geatan  hefft,  de  hefft  ee 
»rewegen  248. 

Wes  gilde  gedodet  is  myt  erven  love,  de  en  mach  men 
Icht  erhaven  241,  5. 

De  neysten  erven  mögen  eyne  gilde,  de  gedodet  is  von 
mdimge  wegen  eder  not  eracheninge  wegen,  erhaven  241,5. 

Wea  gilde  gedodet  ie  von  paudunge  wegen,  dat  schullen 
!  gildemestere  witlik  don  (den')  neheaten  erven),  eff  se  de 
reten  241,6.     Caaua  Riehelm  Zegebode.^) 

Wan  eek  ejii  thut  an  eyne  gilde  von  ervetala  wegen,  dat 
chullen  ok  de  gildemestere  den  neyaten  erven  witliken  don  241, 9. 
Erhaven  eyne  gilde  de  gedodet  is:  Werdet  eyne  gilde 
edodet,  aine  neysten  erven  mögen  ae  erhaven  eder  wederkopen 
ey  jare  und  dage  vor  sodane  geld  alae  ee  gedodet  is,  unde 
even  darto  1  mark  unde  6  d.  dem  schrivere  241,5. 

Wert  eyn  gilde  gepandet  und  nicht  gedodet,  aterfft  de  dea 
gilde  was,  ao  en  wert  dem  de  gepandet  hefft  neyn  proven, 
ie  gilde  aii  ei-at  erhaven  235. 

Wes  gilde  gedodet  is  rayt  erven  love  mach  me  nicht  er- 
haven 241,  5. 

Wea  gilde  gedodet  is  von  not  erachenunge  eder  pandunge 
wegen,  de  mach  me  erhaven  241,  4. 

We  e^Tie  gilde  erhaven  wil,  de  achal  de  erhevinge  don  by 
I  und  dage  alae  de  gilde  gedodet  is  241,5. 


I)  Zumtz  von  Brunn.         ")   Er   beklagte   »ich,   daa>   ihm   »eine  Oilde  aff- 
lOt  Uide  vort  gedodet  worden  sei,  ohne  dase  er  zuvor  unterrichtet  leordtn, 

M«   cber  dann   gotthen.   dait   die    vorkundinge   geHoheyn,  olse  ha   hir  In 

(veyllget  were.    1432.     Gi7b. 
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Wan  vele  erven  eyne  gilde  de  gedodet  is  erheven  wflki! 
de  schullen  sek  erst  eynen  und  na  der  ejrnunge  schuUen  ae  efl|! 
geven  gildenrecht  241,5. 

Diit  gildenrecht  is  12^/2  Schilling,  is  de  gildebrodei«  1 
dem  de  gilde  werdet;  eder  ^/2  mark  6  den.  is  he  neyn  gUt 
broders  sone  272,6;  und  darto  1  m.  241,5;  onde  darto  etat  geli 
dar  vor  se  gedodet  is  285 ;  241, 4. 

Komet  we  de  eyne  gilde  de  gedodet  ia  erhaven  wil  1« 
ervetals  wegen,  weten  denne  de  gildemestere  wene  de  negeri 
to  der  gilde,  wu  me  dat  holden  schulle  241,9. 

We  eyne  gilde  erhaven  hefft,  de  mach  der  gebniken  k- 
wile  om  neyn  ansprake  en  komet  unde  nicht  werdet  neMer 
locht  241, 9. 

We  eyne  gilde  erhaven  wil,  de  mag  de  mageschup  behcMa 
by  sinen  eyden^^)  Hoc  vero  wan  dar  neyn  insage  edder  twydraA 
umme  is,  wente  so  mot  malk  bewisinge  bringen,  und  is  bmM 
genoch  dat  eyn  segge,  he  höre  dem  so  na  to  sunder  he  nwl 
bewisinge  bringen.  Et  est  casus  der  Netteschen.^)  Und  nv 
neyne  bewisinge  bringet,  de  werdet  neddervellieh,  und  dat  scIbI 
warhafftich  bewisinge  sin  und  nicht  wanhafftich  272, 5.  Werne 
ok  de  gildemestere  bescheydeden  eyne  tiid,  darynne  he  ene 
bewisinge  bringen  scheide,  we  dat  vorsumet,  mach  sek  nicht  er- 
halen.    Et  est  casus  Pawel  von  Brakel  272,  3. 

Eid  3)  des  lakenstrekers,  qui  est  servus  gildonum  262. 

Eyd:  Myt  eyden  mach  me  de  gilde  beholden,  wan  darnevB 
insage  is  241,9;  vide  sub  erhaven  in  fine. 

Der  korsener  mester  eyd  deit  he  vor  dem  rade.  [225  ♦)  Art 
Kopgilden]. 

Wur  eyn  synen  eyt  don  schulle,  wan  de  gildemester  wen 
beschuldigen  271,  9. 


*)  1428  Lucie  erhöh  eine  Frau  Anspruch  auf  eine  Gilde,  die  8ie  ron  ihrtm 
f  Stiefoheim,  einem  Geistlichen,  ererbt  habe.  Der  Rat,  dem  dusse  casus  UEC 
mageschup  vorgetragen  wird,  erklärt,  wen  de  fruwe  dat  myd  orem  recht«  » 
vorsta,  so  hebbe  se  recht  to  der  ^ilde.  G  4ob,  -)  In  diesem  Falle  stritUn 
sich  zwei  Parteien  um  das  Erbe  der  f  Gese  von  Netten.  Die  eine  brochte  s>"n^ 
kuntschap  vor  dem  rade  unde  unson  gilden  und  erhielt  das  Erbe;  die  ändert 
entschuldigte  sich,  die  Verstorbene  hatte  ihr  von  der  Verwandtst^Mß  erzähiL  llö 
dinstages  in  der  quatertempor  in  der  vaston.    G  49  b.  •)  Nttchgetrofen  fi> 

Brun.  *)  Hinweis  fehlt. 
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Eyneo  urarae  eyne  gilde:  Eyr  eek  de  erven  eynen  umme 
igilde,  dorff  me  dar  von  neyne  proves  geven  noch  der  gilde 
wuken  230,12. 

Wan  aek  de  erven  eynen  umrae  de  gilde,  so  gifft  me 
1/,  80l.  230,13. 

Wan  aek  de  erven  eynen  umme  de  gilde  unde  werdet  orer 
lera  togeschreven,  so  bliven  de  andern  gelikewol  by  oretn  rechte 
'gilde  to  wynnende  230, 13. 

ICTt  wol  eyn  gildebroder  siue  ersteu  unde  leaten  kindere 
ket  to  eynen  kinderen,  de  gilde  blifft  likewol  der  ersten  eder 
f  leaten  kindere  wu  sek  geboret,  unde  en  helpet  neyn  vordracbt 
»  wilkor  to  280, 21 ;  quere  infra  wiikor. 

HefFt  eyu  man  kindere  eyr  he  de  gilde  wyimet  unde  by 
ir  lindern  fruwen  de  gilde  erwervet  unde  ok  kindere,  sten^en 
De  de  andere  fruwe  unde  ore  kindere,  und  nemet  denne  de 
I  sine  dridden  fruwen  unde  kricht  myt  der  ok  kindere,  wan 
loe  de  vader  vorvallen  ie,  so  schullen  de  ersten  unde  lesten 
Äere  sek  eynen  umme  de  gilde  oree  vadera  230, 22. 

Wu  sek  de  erven  eynen  schuUen  2il,  8. 

Wan  eyn  hedde  eyne  gilde  in  sine  were  gebracht  und  de 

worde  angesproken  von  twen  eder  dren  partyen,  so  scholden 

ie  partyen  erst  eynen  imde  geven  gildenrecht,  eyr  men  on 
idet  de  gilden  to  forderende  von  dem  de  ee  in  eine  were 
ibraeht  hedde  241,11. 

[  Sterfft')  eyn  gildebroder  unde  let  na  auater  unde  broder, 
■rvet  der  welk  eyr  ae  sik  eynen  unde  let  na  kindere,  willen 
kyndere  sik  eynen  myt  den  andern,  de  gifft  2  gildenrecht. 
Ide  de«  vorvalleu  broder  huafrowe  is  nicht  neger,  wo!  dat  se 
k  Dicht  verändert,  wan  de  kindere  unde  mot  sek  mede  eynen 
9,8.    Et  est  casus  Hans  Wigandes  et  Cord  Bodeker. 

Erven  de  gilde,  wu  de  gilde  ervet:  Wu  de  kopgilde  erven 
lal  r.  230. 11  ff. 

Let  eyn  gildebroder  wyf  kint  unde  eyn  gilde,  ibidem; 

Let  eyn  gildebroder  wyf  kindere  und  eyn  gilde,  ibidem ; 

Let  eyn  gildebroder  sin  wyf  ane  kindere  230, 14. 

We  beervet  werdet  myt  twen  eder  dren  gilden,  de  mot  se 
ike  in  de  were  bringen,  ore  itlike  myt  orem  gilderechte  und 
neyne  besundem  230, 16. 

')   fön  miiifshtim  tiS7  mit  anilrrtr  TinU  nnchgelmgen. 
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Sterfft  ejrnem  gildebrodere  syn  wyf  und  let  om  eyn  kü,j 
nympt  he  eyn  ander  wiff  und  kricht  kindere,  de  gilde  is  der  «ata 
kindere  230, 17. 

Stervet  eynem  manne  sin  wiff  unde  let  ome  kindere  lal 
en  hefft  denne  noch  neyne  gilde,  nympt  he  eyn  ander  wyff  vak 
kricht  kyndere  und  gilde,  de  gilde  blifft  der  lesten  und  nickt  to 
ersten  230, 18. 

Stervet  eynem  manne  sin  wyS  und  let  om  kindere  \ak 
en  hefft  denne  noch  neyne  gilde ,  nympt  he  eyn  ander  wiff  lal 
kricht  von  der  kindere  und  gilde,  stervet  denne  de  fruwe  ml 
ore  kindere  und  de  man  nympt  sine  dridden  fruwen  und  kiidl 
denne  aver  kinder :  de  lesten  und  ersten  kindere  moten  seck  ii 
eres  vader  dode  umme  de  gilde  eynen  und  de  gilde  ervet  n 
se  beyde  230, 22. 

Gilde  ervet  nicht  an  de,  de  sek  ores  vaders  ^mgevaD« 
affgedan  und  vortegen  hebben  230,20. 

Wu  kindere  treden  in  ores  vaders  stede  to  gildenrechtt 
230,22;  272,1.2. 

Weme  eyn  gilde  anervet  de  schal  bringen  warhafMge 
kuntschupp  effte  tugen  unde  nicht  wanhafftich  272, 5 ;  doch  ao 
mach  me  mageschup  myt  eyden  beholden.  R.  sub  erhaven  in 
fine  et  vide  sub  eyd. 

An  wem  de  gilde  ervet,  wat  dem  gebore  to  gevende  272, 6. 

Nemant  kan  sek  vorwilkoren  de  gilden  to  vallende  anders 
wen  up  de  neysten  erven  272,7.    R.  infra  wilkor. 

De  gilde  ervet  up  synlose  lüde;  [casus]  von  dem 
Stummeken.  1) 

Wan  sek  eyn  thut  to  ejmer  gilde  von  ervetals  wegen,  dat 
sehullen  de  gildemestere  den  neysten  erven  witlik  don;  desgelik 
ok  off  me  de  gilden  doden  wolde  von  pandunge  wegen  241, 11  f.; 
256,6;  f.  47  b.  2) 

Fruwen:  eff  de  wegen  mögen  247,2. 

Fygen:  r.  vigen. 

Garne,  gam:  garnekop  is  der  koplude  73. 

De  koplude  hebben  den  linenweveren  den  garnekop  gelaten  73. 

^)  1425  einigen  sich  drei  Erben  über  eine  Gilde  und  geben  dem  mtri^ 
myd  rade  unde  myd  wyllen  des  rades  to  G.  synen  antal  darvan,  dat  sik  lufF 
up  eyne  mark,  bo  alse  ome  "reekea  wegen  syner  synno  neyn  gfüi 

nnlte  was.  o  45  (57)  b,      <)  tum. ». 
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Umme  de  broke  des  gamekopes  f.  42a.  > 

Neraand  schal  giirne  kopen  up  eyue  mile  weges  oa  ane  i 
löeiiwever  f.  42a.') 

lu  frigea   markeden  aehal  me  et  bolden  rayt  dem  garne- 
rpe  alse  dar  buten  f.  50b.*) 
Geren,  gheren:  We  geren  möge  83;  239,8;  242. 

Kremere  achullen  nicht  gereu  83. 
L|l        Wandanider  schuUen  nicht  geren  271, 3. 
UÄ        (Geyetlike  lüde,  weu  de  neyne  affvorticht  gedan,  mögen 
^■Ude  hebben  dewyle  ae  leven,  aver  wen  bb  doet  syn,  fallen  de 
gsB  de  negeaten  erven  271,0.)^) 

m'  Gildemester:  De  gildemeatere  achullen  von  der  gilde 
9'wegen  neyne  koat  hebben  230, 1. 

Den  gildemeateren  weMen  4  echilling,   wan  eyn  de  ^Ide 
Biwynnet  230,2. 

\Vu  de  gildemeater  achullen  der  gilden  geld  uthdon  233. 
m-  Werne  de  gildemeatere  beacheydet  eyne   tiid,  we   de  tiid 

iVorsuraet,  de  en  kan  aeck  nicht  erhalen  272, 3.     Et  est  casus 
^■"ftwel  von  Brakel- 

^B        Na  weme  de  gildemestere  aenden,  komet  de  nicht,  de  schal 
^nberen  der  neysten  proven.    Yide  in  cedula  f.  IIb.  (et  269.^) 
^f         Wan  de  gildemester  aine  biaitter  by  aeck  hefft  to  behoff 
Ipfler  gilden.  ao  mögen  se  vorteren  4  scb.   231,7. 
■  Wat  den  gildemeetern  uud  oren  bysitteru  gud  duncket,  dat 

Kmogen  se  don.  Vide  den  caaum,  dar  de  2  ach.  afTgesat  sin,  251. 
H  Wes  gilde  von  pandunge  gedodet  ia,  dat  achullen  de  gilde- 

HpeBtere  witlik  dou  den  neysten  erven  241,6. 

^B  ')  1422  u-urd«n  vier  Leineweber  äberführl,   dat  ae  heddcn  gharn  gehofft 

^Bnd  «olden  dal  enncch  voren,  nnd  baddeu  ok  garo  rede  Giiwech  gevord,  dat 
^Bi  bir  tu  der  ätod  odir  ap  eyne  myle  weges  na  gekolTt  hadden.  Dat  vor- 
^Botten  se  na  gnaden  myt  30  punt  wasses,  dat  wart  balfT  den  kopgilden  nnd 
^HmT  .den  lynonweveren.  —  Wenige  Wochen  tpäter  wird  der  Diener  der  Kauf- 
^Kßdf  Sber/ährl,  dasi  er  in  Noiten  nnde  onderü  up  eyne  myle  weges  Qarn 
^BtJba >(/'''  ^>^^  vorbotte  he  na  gnaden  myd  4  pant  wasses,  des  leten  ome  de 
^Ktpgjlde  eyn  pond  los.  G4-J  (J4J.  ^)  UäS  kaufte  ein  Leineiceber  au»  Nörlen 
^B/  fUm  fr}-gen  markede  =ii  QSltingen  Garn,  obgleich  er  noyne  lynenwevorgilde 
^^b0««.  Er  meynde,  he  moebte  dat  wol  den  in  frygen  markcden.  Darup 
^^paidedfl  d«  r>ll  vor  recht,  h»  en  mochte  des  ane  broke  nicht  gedan  hebben. 
^^k*  fUtiiAtr  Vtrhandlung  gibt  er  der  Kaufgilde  6  Ifund  Wachs  in  finintscbap. 
^^btoehtmff  *OH  BruiiM.         •)  Der  Zettel  fehlt,  der  Ziisalz  ton  Bruns. 
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De  gildemestere  schallen  neyne  schuld  upantworden,  wan 
se  reken  252. 

We  to  dem  gildemestere  eder  bisitteren  secht,  me  do  oa 
unrechte  eder  to  kort,  de  hefft  on  boven  ore  eyde  sproken  271, 1. 9. 

Wu  de  gildemester  gebeden  mögen  den  gildebrodem  271, 
casus  Tilen  Specbotel. 

Wu  de  gildemester  sek  holden  schulten  myt  den  wullen- 
weveren  umme  de  stuven  und  wandelbar  laken  261. 

(Wan  de  gildemester  let  vorboden  bii  der  proven  267;  269.^) 

Gilde  wynnen.  Gilde:  Wu  men  de  gilde  wynnen  schal, 
we  de  gilde  wynnen  möge  230, 5flF. 

Gildebroder  eder  gildebroders  son  gifEt  to  wynnende :  1.  schal 
he  borger  sin;  2.  schal  he  dem  rade  geven  3  m.;  3.  den  gildea 
3  m.  by  eynem  jar;  4.  Vk  m.  vor  de  provene  (diit*)  schal  reyde 
gelt  sin) ;  5.  3  fert.  vor  dat  lot  assumpcionis ;  6.  3  fort  vor  dat  lot 
Martini;  7.  V2  m*  vor  de  2  seh.  assumpcionis  et  Martini;  8.  1  lot 
dem  schulten ;  9.  4  seh.  den  gildemesteren ;  10.  dem  schrivere  and 
den  knechten  1  seh.  Summa  gildebroders  son  9'/t  m.  8  seh. 
230,2;  237;  239,3;  241,2;  243. 

Neyn  gildebroders  son  gifft  vor  de  gilde  to  wjmnende  14  m. 
1  lot:  1.  schal  he  borger  sin;  2.  4  m.  dem  rade;  3.  8  m.  den 
gilden,  dar  von  geven  de  gilde  1  lot  dem  schulthen,  4  seh.  den 
gildemesteren  und  1  seh.  den  schriver  und  knechten;  4.  3  feit 
pro  dat  lot  assumpcionis ;  5.  3  fert.  pro  dat  lot  Martini ;  6.  Vt  ^• 
pro  2  seh.  assumpcionis  Martini ;  7.  1  lot  vor  de  hense,  hefft  he 
der  nicht,  230,3;  237;  239,3;  241,2. 

Wu  uthlude  gilde  wynnen  230,6. 

Wan  seck  erven  eynen  umme  de  gilde,  de  de  gilde 
nicht  beholden,  bliven  gelikewol  by  orem  rechte  de  gilde  te 
wynnende  230,13. 

We  eyne  gilde  gehat  heflft  und  de  eynem  andern  upgehrten. 
wil  de  eyne  gilde  wedderkopen,  me  schal  dat  myt  ome  holden 
alse  myt  eynem  de  neyn  gildebroders  sone  en  is  272,6. 

Gildenrecht  dat  me  uthgifft:  Gildebroders  sone  utgeial 
myt  der  gilde  giflft  den  gilden  1  fert.,  dem  schriver  mide 
knechten  6  penn.    Gildebroders  dochter  utgesat  myt  eyner  gilde 


1)  Nachträge  von  1470,  Brun,  und  1535,  Bruns.        *)  Zusatz  wm  BnuUs 
der  zu  5 — 10  wiederholt  wird,  1535, 
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lem  gUdebroders  Bone,  de  gifFt  12^2  seh.  alse  vor,  sunder 
lem  neyn  gUdebroders  sone,  gifft  V2  ni.  und  6  penn,  dem 
iriver  unde  knechten  230,9;  272,6. 

Eyn  gildebroder  de  mach  utsetten  eyn  syner  kindere  myt 
*  gilde  welk  he  wille  ane  der  andern  fulbord  280, 10. 

An  wen  de  gilde  ervet  von  sinen  eidern  edder  manne 
!t  neya  geld  den  gilden  sunder  6  penn,  dem  schriver  unde 
3chten  230, 11. 

Wan  Beck  de  erven  eynen  umme  de  gilde,  de  geven 
/t  Bch.  230, 13. 

Nimpt  eyn  wyflF  eynen  man  de  de  is  gildebroders  son  und 
.  wiff  heflft  eyne  gilde,  so  giflft  de  man  1  fert.  und  6  penn. 
a  schriver  unde  knechten.  Is  he  aver  neyn  gildebroders 
le,  so  giflft  he  V«  ™*  uiide  6  penn,  dem  schrivere  unde 
3chten  230, 14. 

Stervet  eyn  gilde  up  eyne  fruwen  eder  juncfruwen,  eyr  se 
k  verändert,  wel  or  man  de  gilden  bringen  in  sine  were,  so 
Pfc  he  twe  gUdenrecht  230, 15. 

We  beervet  wert  myt  twen  eder  mer  gilden,  de  mot  ore 
^elk  entfan  myt  orem  gildenrechte  230, 16. 

We  beervet  werdet  myt  eyner  gilde,  ane  von  sinem  vader, 
de  gildebroder  eder  gildebroders  sone,  so  giflFt  he  12Vs  scli., 
he  aver  des  nicht,  so  giflft  he  den  gilden  1/2  ni.  und  6  penn. 
m  schriver  und  knechten  272, 6. 

We  eyne  gilde  ansprikt  von  ervetals  wegen,  de  giflft  dat  sulve 
ut  supra  per  distinctionem  33  in  fol.  2.  ^) 

We  eyne  gilde  erhavet  ut  doder  band  giflft  den  gilden  1  m. 
1  6  penn,  dem  schriver  und  knechten  und  darto  darvor  de 
de  gedodet  is  235.    R.  idem  sub  erhaven  et  ibi  longius. 

*)  N,  wollte  seine  Oilde  zwei  Nichten^  Kindern  von  Schwestern  seiner 
tter  auflassen,  konnte  aber  die  Verwandtschaß  nicht  nachweisen.  Er  erklärte, 
M^ere  van  olden  sagen  und  were  nemant  levendich,  de  des  dechte  und  en 
ide  des  nicht  bringen.  Auf  Verlangen  der  Gilde  beschwört  er  seine  Aussage 
Gericht,  die  Gilde  wird  den  Frauen  zugesprochen  und  sie  einigen  sich  dahin, 
8  sie  dem  Manne  der  einen  Frau,  der  bereits  eine  Gilde  besass,  zugeschrieben 
d.  Hirvor  geven  se  */2  mark  vor  de  eynunge  und  1  Schill,  dem  schriver 
l  knechte.  Und  hir  worden  de  gilden  eyns,  so  alse  Burmans  fruwe  eyns 
lehroders  firuwe  were  und  Boleman  fruwe  neyn  gildebroders  fruwe  is,  so 
sten  se  dat  gildenrecht  geven  alse  elf  se  beyde  neyn  gildebroder  weren. 
3se  gilde  wart  Hans  Burman  und  de  moste  do  geven  12^2  Schilling.  0.  J. 
\trag  von  Joh,  v.  Hildesheim,  G  33  (43),  auf  der  2,  Spalte. 
▼.  d.  B  o  p p ,  OOttinger  Siataten.  SO 
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Wan  indracht  gewesen  is  und  gildenrecht  von  beyden  pum 
betald,  we  denne  recht  behold,  de  en  derff  neyn  nige  gildenreck 
geven  und  dem  andern  en  derfif  me  ok  nicht  wedergeyen,  k 
vorluBt  sin  geld  241,11. 

Let  0  eyn  gildebroder  na  suster  unde  broder,  sterfft  te 
welk  ejrr  se  sik  eynen  unde  let  na  kindere,  de  kindere  gevn 
2  gildenreeht  wan  se  sik  eynen  myt  oren  veddern  unde  vedd». 
R.  casus  Hans  Wigandes  272, 8. 

Gordele:  we  de  maken  und  vorkopen  möge  83. 

Goltsmede  mögen  kremere  ein  225  A^^t.  Kramer;  247. 

Haring:  we  den  seilen  möge  247. 

Hanschen:  we  de  maken  unde  seilen  möge  88. 

Handwerck:  Unrenlick  handwerck  mach  neyne  kopgikk 
hebben  230,7;  239,6. 

Wu  hantwerken  de  gilden  hebben  mögen  230, 8. 

Lynenwevere  schaper  mulnere  sin  unrenlik  239, 6. 

Unrenlik  hantwerk  schadet  wan  dat  geovet  is  195;  2S9,i. 

Wan  vor  de  gilden  komet,  dat  we  is  von  unrenlikem  haot- 
werke,  dem  schal  me  de  gilde  nedderleggen  239,  6. 

We  eyne  kopgilde  heflft,  de  en  schal  neyn  handwerk  ovea. 
alse  backen  scomaken  schraden  247,2. 

Handwerten  dewyle  se  hantwerk  oven,  schallen  se  neyne 
hense  hebben  240. 

Hense.  De  hense  entfanget  me  to  lene  von  den  von  üszlar 
up  dem  Oldenhuse  und  gevet  nicht  mer  wan  1  stop  wyns.  Vide 
registrum  Hans  Specbotels,  filii  Bertoldes,  53  anno. 

We  de  hense  wynnet  giflft  1  lot  91, 1 ;  230,  3. 

We  neyne  hense  heflft  mach  nicht  wegen  91,3. 

Heflft  eyn  cremer  eyne  hense,  sin  knecht  eder  gesinde 
mach  der  nicht  gebrukeu,  sunder  sin  wyflf  und  kindere  mögen 
wegen  91,3;  247,3. 

Hedde  we  de  hense  ane  gilde,  de  mochte  parcham  snyden  247.1. 

De  schradere  schullen  neyne  hense  hebben  240,  4. 

Handwerken  dewyle  se  handwerk  oven,  schullen  se  der 
hense  nicht  hebben  240,  4 ;  247. 

Hense  ervet  nicht  up  de  kindere  von  dem  vadere  240,5. 

De  hensebrodere  schullen  den  gildemesteren  behorich  sp 
by  pynen  240, 6. 

«)  Von  HHdesheim  li5'  ver  Tinte  w 
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Hokere:  wat  de  hoken  seilen  mögen  247. 

Hoken  en  schullen  neyne  kramerie  oven  ibidem. 

Hoken  schal  me  vorboden  to  der  morgensprake. 

Honnich:  we  dat  seilen  möge  91,4;  247. 

Honnichkokenbackere  194. 

Hosen:  we  de  kopen  und  vorkopen  mögen  247,2. 

Juramentum  ^)  lakenstrikers  qui  est  servus  gildonum,  r.  262. 

Kinder:  wu  de  kindere  in  orer  eidern  stede  treden  272,1.2.8. 

Wat  kindere  wegen  mögen  247, 3. 

Kopman:  wat  de  vorkopen  mögen  eder  nicht  247. 

(Kopmans^)  knecht  efft  de  wol  eyne  gilde  helft,  de  schal 
yn  wandt  sniden.  Ita  determinatum  et  conclusum  in  der 
)rgensprake  Lucie  87.) 

Korsener,  korsenwichte,  pilczer.  Wu  de  korsener 
B  gilde  wynnen  242. 

Eyr  se  ore  gilde  wynnen,  schullen  se  erst  borgere  syn 
9,3;iä42. 

We  forderen  unde  upnemen  schulle  or  broke  206;  246. 

Der  korsener  knechte  mögen  buten  orer  werkstede  nicht 
ren  noch  arbeyden  244;  250. 

Wu  vele  knechte  se  hebben  mögen  146;  250, 1. 

Orer  eyn  schal  des  andern  knecht  nicht  innomen  250, 1. 

Korsener  schullen  neyne  werkstede  hebben  buten  orer 
rberge  250,2. 

We  de  korsenergilde  wynnen  wil,  de  schal  bringen  dat  he 
ht  sü  239,2;  242. 

Wan  de  korsener  hir  borgere  geworden  sin,  so  mögen  se 
r  arbeyden  4  jar,  eyr  se  de  gilde  wynnen  242. 

Na  den  4  jaren  geven  se  4  mark  1  lot  ibidem. 

Korsener  schullen  nicht  sin  gewesen  linenwever  rauller 
baper  noch  anders  unreynen  amptes  239,6. 

Wantflnidere  schullen  neyne  pilcze  maken  noch  geren  to 
►pe  271, 3. 

Korsener  mögen  ruware  unde  wiltware  kopen  unde  weder 
»rkopen  bynnen  unde  buten  der  stad,  wan  de  von  on  gegeret 
\de  Yorarbeydet  sin  239, 8. 

Konener  mögen  neyn  lenewand  kopen  noch  wand  sniden 
■      ra  cUdebroder  von  siner  gilde  wegen  239, 9. 

9  #0»  Brun,        ^)  1487,   Eintrag  von  Brun, 

SC 
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Wat  de  korsener  geven  schuUen  wan  se  ore  gilde  kopei 
239,4,  immutatum  per  242. 

De  korsener  sehall  me  vorboden  tor  morgensprake  239,9. 

Fromede  korsener,  de  in  andern  steden  wonen  und  de  gilde 
hebben,  mögen  hir  uthstan  to  den  frygen  market  dagen,  sonder 
de  up  dorperen  wonen  und  neyne  gilde  hebben  nicht  146,2. 

^omede  korsener  mögen  hir  pilcze  tometen,  sunder  m 
schullen  se  hir  nicht  bringen,  sunder  me  mach  se  halen  laten  1&2. 

Korsener  mögen  de  kopgilde  kopen  und  wat  se  denne  geva 
schullen  239, 11. 

Wu  de  gilde  der  korsener  ervet  und  dat  me  dat  darmede 
holden  schal  myt  allem  dinge  na  wise  der  kopgilden,  ok  mjt 
pandinge  und  voreyninge  206. 

Weme  dat  gildenrecht  gebore  ibidem. 

Wat  vel  se  kopen  geren  bethen  und  vorarveyden  mog^i  239, 8. 

Kramer.  Wu  hir  fromede  kramer  stan  mögen  91,1. 

Kramere  und  budilsnidere  wat  de  maken  mögen  83. 

Kramere  und  budilsnidere  schullen  nicht  geren  83. 

Kramere  und  budelere  mögen  gerd  leder  vorarveyden  83. 

Kramere  und  budelere  mögen  natelremen  sniden  unde  bedai 
unde  leder  varwen  83. 

Kramere  budelere  schullen  nicht  maken  hanschen  gordele 
lendener  taschen  swepen  swepremen;  aver  wan  de  gemaket  sin. 
mögen  se  de  wol  kopen  unde  vorkopen  83. 

Kramere  schullen  neyne  thoeme  maken  83. 

Wat  kramere,  de  de  gilde  hebben  und  de  ueyne  gilde 
hebben,  kopen  unde  vorkopen  mögen,  unde  ore  fruwen  unde 
kindere  247, 2.  3. 

Kramere  schullen  neyn  hantwerk  oven  utgenomen  apteken 
goldsmed  tymmerwerk  247, 2.  3. 

Dewyle  eyn  sin  hautwerk  ovet,  schal  he  nejn  kramwerk 
oven  247. 

(Keinem^)  gildebroder  giebt  mau  proven  vor  bezalung  seiner 
Zinsen  und  so  er  der  gilden  schuldig  ist,  und  ist  der  profen  vor- 
lustig  wann  er  vor  der  rechnung  nicht  bezalet.) 

L echte,  karssen,  we  de  wegen  [und]  vorkopen  möge  247. 

Der  gilden  lechte  und  boldeken,  weme  de  lenen  schuBe 
r.  8.  boldeken  (et  2)  ibi  in  cedula  ibidem  imposita). 

*)  Eintrag  saec.  16.        «)  Nachtrag  von  Brun,  dir  ZetUl  fMU  I 
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Lendenere:  we  de  maken  unde  vorkopeu  möge  83. 

Lenewand.     Wu  me  dat  holden  schal  umme  den  lenen- 
Wandkop  236. 

Lenewand  schal  striken  der  gilden  knecht  236, 13. 

Wandelbar  lenewand  schal  nemant  kopen  Bunder  de  gilde- 
-jimestere  dar  to  theyn  236,11;  271,5. 
^1  Korsener  mögen  nicht  lenewand  kopen  239,  9. 

^m  Werne  gebore  to  ferdigende  broke  in  deme  lenewand- 
Kope  271,2. 

^B  Lynenwandkop  schal  alleyne  up  dem  kophuse  geecheyn  73. 
H  Lakenatriker:  schal  neyn  wullenwever  sin  sunder  se 
^■Bogen  wol  dachwerck  arbeyden  262.') 

^1         Lynenwevere:  De  lynenwever  echullen  nicht  or  lenewand 
^Buten  Gottingen  voren  73;  f.  42  b.^) 
^B         Von  den  lynenweveren  153. 

H  De  iinenwevere  mögen  dat  lenewand  nicht  kleyiier  maken 

,,    10  in  cedula.3) 

Lynenwever  ia  imrenlik  hantwerk  239,6. 
^  De  koplude  mögen  erloven  den  linenweveren  or  lenewand 

buten  Giottingen  |tol  vorkopen  11)4. 

Konden  de  lynenwevere  or  lenewant  nicht  vorkopen  hynnen 
Mder  Btad,  so  schullen  se  it  doch  nicht  buten  voren  ane  erlove  der 
■gilden  164. 

H  Lynenwevere    mögen    de    kopgilde    wymien    und    sin    or 

Hwerdich  ex  novo  statuto.  R.  casum  pistorum  et  der  scnper  et 
HUnenwever  195. 

H  LjTienwevere  hebben  den  gamkop  von  den  kophiden  73. 

H  Losen  eyne  gilde  de  voraat  is:    Wu  und  wanne  eyn  sine 

Hgilde  de  voraat  is  inlosen  möge  230,3;  241,7. 
H         An  wen  de  gilde  ervet  de  vorsat  is,  de  mot  se  erst  losen 
f  Byr  me  se  om  toschrifft  241,  12. 

K  1)   Siehe  auch   unter  Eid.         ^)  J^m  ähnlicher  Fall  trit  in  Nr.  73.     Ulli 

^■kcM«  ein  Leinticeber  acbte  hundert  lenewant  nach  Franhjurt  ffesandt  und  'lurl 
^Bl(/  d*r  Fatlenmeiiet  Ptrkauß.  Auf  die  Beschtetrde  der  Kaufgilde  und  trotz  der 
^^brkillrunf  der  Leineaeber,  hG  mocbtG  ed  wol  gedan  hebben,  urteiUe  der  Jittt, 
^■kw  er  die  Leinewand  nicht  habr  enwech  voren  dürfen.  Hiiup  deylde  nna  de 
^^Bhulthete.  onse  schulde  an  ome  to  hebbendo,  worauf  gütUckt  Verhandlungen 
^Bi  Btiatin  der  Meiatm-  aller  Gilden  slalt/inden  mit  dem  Ergebnin,  data  der  Weber 
^Kr  Sanfgilde  40  Pfund  Wachs  gibt  «iid  aie  um  Verzeihung  bittet.  1419  Quart» 
^Hirlft  twut  BortJiolomei  lAug.se).    G43(54Jb.       ^)  Fehlt. 
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Mandelen:we  de  seilen  und  wegen  mögen  91;  247. 

Memorien  begengnisse :  wu  me  dergilden  memorie  holdet23I. 

Molendok:  kramere  mögen  molendok  vorkopen  247,2. 

Molner:  Is  unrenlik  hantwerk  239,  6. 

Morgensprake:  des  dinsdages  in  der  quatertemper  na 
Lucie  schal  me  holden  morgensprake  up  dem  sale  241,1. 

In  der  hegeden  morgensprake  schal  de  schriver  stan  und 
lesen,  wu  sek  de  gildebrodere  kramere  hoker  korsenere  holden 
schullen  241,1. 

Primo  von  dem  wandkope  und  lenewandkope  236;  2.  vod 
dem  kopmanne  247;  3.  von  den  kremem  unde  budeleren  ibidem 
dupliciter  in  principio  et  in  fine ;  4.  von  hokeren  247 ;  5.  von  deo 
korseneren,  wu  se  or  gilde  wynnen  242  et  239,  ubi  non  est  cao- 
cellatum,  et  152;  6.  von  den  hensebroderen  240. 

De  korsenere  schal  me  vorboden  to  der  morgensprake  239, 9, 

In  der  morgensprake  mach  me  vorteren  4  seh.  231,7. 

We  in  der  morgensprake  wat  bringen  wil,  panden  eder  np- 
beyden,  de  schal  dat  don  myt  unser  gilden  knechte  241, 1. 

Ok  schal  me  lesen,  eff  des  jares  wat  nyges  gesät  were. 

Natelremen:  we  de  sniden  beslan  und  vorkopen  möge  83. 

Nedderleggen  de  gilde.  Wan  eyn  eyne  gilde  in  weren 
heflft,  sprickt  de  yemand  an,  wan  de  sin  gildenrecht  utgegeveo 
heflft,  80  schal  me  dat  dem  ersten  seggen  und  den  de  gilde  nedder- 
leggen und  on  de  proven  und  brukinge  vorbeyden  so  lange  itto 
uthdrage  komen  sii,  wem  de  gilde  bleve  241, 10. 

Opperen:  wan  de  gildemestere  opperen  schullen  r.  memorien. 

Papir:  we  dat  seilen  möge  225  Art  Kramer. 

Pauden  de  gilde:  Dat  lot  assumpcionis  und  Martini  kan 
men  nicht  panden  237,  243. 

Wu  men  panden  möge  eyne  gilde  235,  256. 

Panden  mach  me  umme  hovetgeld,  nicht  umme  schaden  235. 

(We  eyne  gilde  gepandet  hefft,  de  mach  upnemen  de  proven 
pasce  et  nativitatis  Christi,  so  forder  se  nicht  vorsat  syn,  so  lange 
om  sin  hovetgeld  betald  sii,  darvor  he  gepandet  hefft,  eder  mach 
de  gilde  doden  235.  i) 

Panden  schal  me  de  gilden  myt  unser  gilden  knechte  235. 

We  eyne  gilde  pandet  heflft,  dodet  he  der  gilde  nicht,  deme 
en  werdet  neyn  proven  256,  3. 

^)  Von  Joh.  V.  Ilildesheim  dui'chstrichfu  mit  ihr  Bemerkung :  hoc  immatatOID. 


Kaufgilde. 

Wan  me  panden  möge  271. 1>. 

Parcham:  we  den  snyden  möge  240,3;  247,2. 

Peck:  we  dat  seilen  möge  247,2.3. 

Proveiie:  255;  assumpcionis  1  lot  232,2,  Martini  1  lot  237. 

DuBse  proven  twu  worden  erhoget  myt  2  ach.  243; 
'f2  Bch.  worden  affgesat  251. 
R>  Dusse  twu  proven  assumpcionis  et  Martini  mögen  de  gilden 

KsffdoQ  232,2;  243;  251. 

Dueae  twu  proven  mach  me  nicht  vorsetten  noch  panden 
noch  eu  derff  me  or  ok  nicht  uthluden  geven,  de  hir  nicht  en 
wonen  noch  achoten;  me  en  mach  or  ok  nicht  kümmeren  noch 
vorsetten  282,2;  234;  241,3;  255. 

Wes  gilde  vorsat  sin,  de  enberet  der  proven  nativitatis  Christi 
et  pasce  232,3;  241,7. 

Wes  gilde  gepandet  sin,  der  enberet  der  proven  pasce  et 
nativitatis,  aunder  se  werden  dem  de  se  gepandet  hefFt,  ao  forder 
Be  nicht  voraat  sin;  sint  se  aver  voi-sat,  so  en  werdet  ome  nicht; 
itervet  ok  dea  gilde  gepandet  is,  so  en  werdet  ome  aver  nicht, 
!  gilde  eii  erst  erhaven  235. 

Wii  men  proven  geven  schal  253. 

We  der  stad  neyne  plicht  en  deyt,  deme  en  derflf  me  neyne 
proven  geven  up  aasumpcionia  et  Martini  241,3;  255. 

War  indracht  is  umme  eyne  gilde  gifft  me  neyne  proven  241 ,  10. 

Eyr  aeck  de  erven  eynen  umme  de  gilde,  gifft  me  on  neyne 
proven  230,12;  241,10. 

We  sine  proven  voreumet  und  der  nicht  en  halet  eyr  de 
gilderoester  rekent,  dem  en  werdet  se  na  nicht  259. 

Quatertemper:  alle  dinszdage  vor  den  quatertemperschullen 
de  gilden  tohope  komen  upp  den  sal  238. 

Des  dinszdages  vor  der  quatertemper  na  Lucie  holdet  nien 
morgenaprake  uppe  dem  sale  241,1. 

Reken:  wu  de  gildemester  reken  schullen  253  (und')  darna 
eyn  maltyd  bestellen  270). 

De  gildemestere  schullen  neyne  schuld  overantworden  251. 

Reepe  254,1. 

Riisz:  we  den  seilen  und  wegen  möge  91,  247. 

Roszyn:  we  den  wegen  und  seilen  möge  91,  247. 

'}  ZiiHuit  von  Brun». 


472  Sn^ltUek 

RodloBz:  we  dat  seUen.  möge  Ml. 

Ruware  264.  We  de  kopm  geren  loid  vmrnewgiim 
und  wu  de  gildebroder  dat  dar  mede  hoUboa  ndwfflai  SS; 
247;  271, 8. 

Wur  me  de  Bchulle  kopen  246,  in  partaie^^  amit 

Sagyn  254,8.4. 

Behaper:  macih  neyne  gOde  hebbeii  wsA  fa 
werk  289, 6. 

ädiapers  kindeie  de  BolireB  aidit  gesmerat  ader  güWi 
hebben,  siii  der  gilde  werdich  195. 

Schrader:  wa  de  wand  delen  imde  foMim  mogn  SM^i 

Schrader  schnllen  neynen  parcham  myöeä  il0»  S. 

Schradere  sdiullen  ncQrne  bomwuUen  wegen  AfiO^Sl 

Schradere  schullen  neyne  hmse  hebben'  240, 4. 

Schriver  der  gilden:  von  dee  adiriveiB  und  kiiMiile  IiaeS& 

Von  gilde  wymmi  gift  me  dem  a(dirivere  oade  kaecÜB 
1  seh.  280,2.  3. 

Yim  uthaetten  msrt  der  gilde  6  den.;  von  erven  de  |^ 
gifft  me  on  6  den. ;  von  eynende  umme  de  gOde  giffi  me CiBi.; 
von  eynem  de  gUde  to  achrivende  6  den«;  von  ftthavw  qf» 
gQde  6  den.  230, 9. 11. 18. 14;  285. 

Wan  de  korsener  eir  gilde  kopen,  geven  dem  schriver  half 
geld  242, 2. 

Seischupp  257. 

Sydenwand  254. 

Smer:  we  dat  seilen  unde  wegen  mögen  91. 

Spek:  we  dat  vorkopen  [möge]  91. 

Steveler  258. 

Swepremen,  swepen:  we  de  maken  seilen  und  vorkxq)6D 
möge  83,3;  247. 

Tafft  264. 

Talch:  wu  me  dat  holden  schulle  umme  dat  talch  Hb; 
91;  247. 

Taschen:  we  de  maken  unde  vorkopen  möge  83. 

Theer:  we  dat  seilen  möge  247. 

Tyd,  tiid:  weme  de  gildemestere  tiid  bescheyden,  de  mot 
der  tiid  warden  und  don  wat  he  don  schal,  anders  vorsumet  he 
sek  272,  3. 

Thome:  we  de  maken  unde  vorkopen  möge  83. 


Kaufgilde. 


Vygen:  we  de  wegen  unde  seilen  möge  !i 

Unrenlik  Handwerk  r.  handwerk. 

(Vorboden')  de  gilde  edder  henaebroder  269.) 

Vorlaten  de  gilde:  We  sine  gilde  vorlet  oder  eynem 
iwcleni  uplet,  de  en  is  nicht  raer  gitdebroder  unde  wolde  de  de 
gUde  wedder  wyonen,  me  schal  dat  myt  om  holden  alae  myt 
Bynem  de  neyn  gildebrodera  eon  ia  272,  Ö. 

Nemand  en  mach  syoe  gilde  vorlaten  vorgeven  eder  up- 
drageü  ane  synen  ueysteu  deme  de  gilde  von  rechte  geboren 
mochte,  eff  he  atorve  271, 4- 

Voraetten  de  gilde:  dat  lot  aaBumpcionis  et  Martini  kan 
men  nicht  vorsetten  noch  kümmeren  232,2;  243. 

De  gilde  mach  me  voraetten  vor  l'/2  m.  und  nicht  hoger  232, 3. 

We  sine  gilde  voraetten  wille,  de  schal  dat  erat  den  mesteren 
heyden;  doyt  ee  om  neyn  geld,  so  mögen  de  ae  voraetten  wem 
Be  willen  232,  3. 

Wes  gilde  vorsat  is,  de  enberet  der  proven  pasce  et  nativi- 
BtiB  232,3;  241.7. 

Voraatte  gilden  wu  men  de  losen  möge  ibidem. 

We  eyne  gilde  jar  unde  dach  in  weren  gehat  hefft,  de  mach 
Be  voraetten,  so  vorder  ora  neyn  indracht  geacheyn  aü  241,12. 

Vorsatte  gilde  schal  me  losen,  eyr  me  ae  in  weren  bringet 
nnd  de  gilde  eynem  toachrivet  260. 

Vorticht  don  der  gilde:  we  vorticht  doyt  up  alle  sines 
vadera  angeval,  de  vortiget  ok  der  gilde  2130,20. 

Welk  fruwe  eder  kind  sek  affdoyt  eres  mannes  eder  vaders 
erves  nnd  gudea  umme  schuld  willen,  dat  ae  der  nicht  betalen 
■willen,  de  doyt  seck  dar  mede  ok  äff  der  gilde  und  de  gilde  ie 
ervelosz  gealorven  230,  20  Aum. 

Vorspreken  schuUen  sin  unser  gilden  knecht  242,1. 

Uthlude:  wan  uthlude  gilde  wynnen  willen,  de  schallen 
erat  bringen  dat  ee  echt  sin  230,  6. 

Was:  we  dat  uthwegen  utcloppen  und  seilen  möge  247. 

Wegen:  eff  fruwen  eder  kindere  wegen  mögen  247. 

We  neyne  hense  helft  de  mach  nicht  wiegen  91. 

Wat  eyn  wegen  möge  de  neyne  henae  hefft  91. 

Bchrader  echullen  nicht  wegen  240, 3. 


474    .  Ksnf^de. 

Wat  koplude  wegen  mögen  847. 

Wandsnyden,  wandanider:  wa  de  wandanyder  dat  iHrideB 
Bchullen  286. 

De  wandmidere  sdiullen  loten  omme  de  stede  up  d» 
kophuse  286. 

Wantmydere  Bchollen  nicht  geren  noch  pflcse  maken  871,  S. 

Koplnde  mögen  wand  anyden  247. 

We  neyne  kopgilde  en  helft,  mach  nergen  wand  nqfitai 
noch  m  frygen  mai^eden  noch  darenbuten  271, 7. 

Wnllenwevere  mögen  neyn  wand  sniden  261. 

Bchrader  schnllen  neyn  wand  snyden  240. 

Korsener  schullen  neyn  wand  sniden  289, 9. 

E^yne  gUde  in  weren  bringen  oder  hebben:  weme  anervet 
eyn  kopgilde  eyr  he  sek  verändert,  nympt  de  eynen  man,  wel  de 
de  gilde  in  sdne  were  bringen,  de  mot  geven  2  gildenrecht  230,  li 

We  beenret  wert  myt  twen  oder  8  gilden,  de  mot  se  tolike 
in  sine  were  bringen,  orer  jowelk  myt  crem  gildenrechte  und  (üb 
neyne  besondem  280, 16. 

We  eyne  gilde  in  weren  hefft,  kumpt  we  de  se  anapriärt, 
eyr  men  den  höret,  schal  he  sin  gildenrecht  geven  241, 10. 

Wu  me  ejmem  sine  were  breken  schulle  in  gUdemrechte 
ibidem. 

Wan  vele  lüde  eynem  sine  were  breken  willen  in  eyner 
gilde,  de  schullen  seck  erst  eynen  241, 11. 

Weme  de  were  gebroken  werdet  de  vorlast  sin  geld  241, 10. 

We  eyne  gilde  jar  und  dach  in  weren  he£ft  de  mach  se  vor- 
setten;  wert  se  ome  denne  darna  affgevordert,  he  behold  sin  geld 
dat  he  dar  up  geborget  he£ft,  und  de  se  erwynnet  mot  dat  den 
gilden  weddergeven  241, 13. 

Werdet  se  aver  by  jare  und  dage  angesproken,  so  vorluat 
he  sin  geld,  dar  he  de  gilde  vor  geloset  hadde,  do  he  se  in  sine 
were  brachte  ibidem. 

We  eyne  gilde  in  weren  bringen  wil,  is  de  vorsat,  de  schal 
me  erst  losen  260. 

Wetensehup  schadet  noch  enfromet  nicht,  vide  casum  der 
Groten  271, 7. 

Wil  kor:  nemaiid  kau  wilkoren  dat  de  gilde  anders  valle 
wan  an  de  neysten  erven  271,  4. 

Wiltware:  we  de  kopen  möge  245,  247. 
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Wiltware  expurgatur  r.  51  Hans  Hempel.^) 
Wullenwevere:  vordracht  261. 

Explicit  per  Johannem  de  Hildensem  1455  epiphanie  domini. 


^)  Mn  Lapsus  von  Joh,  v.  Hildesheim,  Der  von  ihm  herrührende  Eintrag 
beginnt:  1455  tercia  post  invocavit  (Febr,  25):  Hans  Hempd  expurgabit  se, 
qriod  non  emit  wiltware  per  se  hie  in  dvitate  vel  np  eyne  mile  weges  na  .... . 
Prestabit  joramentam  up  den  roden  mandaoh  an  gerichte.  Dazu  mit  anderer 
Tinte:  Noloit  jnrare,  dammme  so  eyscheden  se  40  pont  wasses.  Kurz  zuvor 
heute  Hempel  2  Pfund  Wachs  zu  zahlen  pro  lioc  qnod  vendit  mel;  bald  darauf 
3  Pfund,  weil  er  mware  gekofft  nnd  vorkofft  hadde.    G60  (64)  b. 


Nachträge. 

1.   Recht  und  Polizei. 


274.  Vom  sitzenden  Bat  sollen  fortab  nur  die  Lebenden  u 
städtischen  UrJcunden  aufgeführt  werden.  —  1426  Sept.  13. 

A.i)  d.  1426  6.  f.  p.  nativitatis  Marie  worden  olt  unde  nige 
rad  eyn,  efif  welk  ut  deme  rade  von  dode  weghen  vorvelle  und« 
ghestorve,  alse  von  aldere  wonheyt  ghewesen  is,  dat  men  alle 
twelve  in  dem  Bittenden  rade  placht  to  scrivende ,  ef  er  wol  en 
deles  vorstorven  weren,  so  schal  me  nu  vort  de  jenne  de  vor- 
atorven  weren  nicht  mere  wen  alleyne  de  levendighen  in  de 
breve  scriven. 

276.    Lohnordnung.  —  [1445.] 

A.2)  Up  den  dorpen.  Diit  nageschreven  sal  men  eynem 
jo welkem  nu  fordmer  to  lone  gheven  up  den  dorpen. 

1.  Eynem  groten  ackerknechte,  de  to  ackerwarke  denet,  dem 
schal  men  des  jars  2  m.  to  lone  gheven  und  furder  nicht. 

2.  Eynem  plochdryver^)  —  des  jars  1  m. 

3.  Eynem  nafurer  —  des  jars  V2  ni. 

4.  Eyner  groten  magit  —  18  schill.  to  dem  halven  jare. 

5.  Eyner  klenen  magit  —  1  ferdung  to  dem  halven  jare, 
myn  mot  men  der  wol  gheven. 

6.  Eyner  meygersschin  —  des  halven  jares  V2  ni.  unde  darto 
1  schepil  lynsen  sewin.-*) 


^)  Kb2,  EinzelhL,  auf  der  Bückseite  durchstrichen  Nr.  127.  *)  A'/lN 
2  Do)>pflhJ.;  ron  Spnnge}ihcrg  mit  Nachträr/cn  von  Nicolai.  —  Die  Ordnung  hezif^* 
sich  augenscheinlich  auf  das  Fürstentum  und  wurde  in  der  Stadt  G.  nur  Dl— ^ 
und  D  1—3  verkündet.  —  Vgl.  Nr.  172  ^  6'J.  ^)  schal  ine  to  lone  gheven  hier 
nie  im   Folgenden  durch  —   iricdergt-geben.         '*)   Vgl.  §  13. 


7.  Eyaem  dachlooer  mid  der  kosl  —  von  lechtTniäseii')  weute 
pasBchin    6   p.:    von   passcliin   wente  to  s.  Johauneadage  to 

Biddensomer  7  p.;  von  s.  Johannea  dage  wente  up  s.  Micbahelia 
lach  10  p. ;  von  b.  Michahelis  dage  weute  up  8.  Martins  dach  8  p. ; 
inde  von  b.  Martine  dach  weute  to  lechtniisee  5  p. 

8.  Eynem  dacliloner  eder  darsscher  bi  siner  eigen  kost  des 
tagis  eder  von  eynem  halven  schokke  —  von  a.  Johannes  d. 
wente  up  a.  Michahelis  d.  '/s  lot,  und  von  a.  Michaheüa  d.  wente 

I  paaschin  1  seh-,  unde  von  pasachen  wente  Johannie  14  p. 

9.  Eyueni  ^)  graameyger,  vor  eyneu  morgen  weaachen  graas 
)  megende,  aal  men  ome  geven  myt  der  koet  1  ach.  unde  aue 

koBt  20  p. 

10.  Kynem  knechte,  de  nicht  to  ackerwarke  deuet,  de  sii 
leeler  eder  dai-aacher,  —  von  s.  Johannea  d.  wente  to  a.  Micha- 
lelis  d.  1  ni.  und  furder  nicht. 

11.  Eyner  fruwen  eder  magit,  de  de  dachlonet,  alae  awingen 
breken  repit  eder  sniit  eder  ander  arveid  deit,  —  von  lechtmiaaeu 
wente  to  pasachin  5  p.;  von  paaachen  wente  to  b.  Johannes  d. 
S  p.;  von  3,  Johannea  d.  wente  to  s.  Mydiaelis  7  p.;  von  s.  Mycha- 
helis  d.  wente  to  s.  Martine  d.  6  p.,  unde  von  b.  Martins  d.  wente 
to  pasachin  5  p. 

12.  Eyn  achapmeater  aal  hebbiu  100  achap,  —  1  jar  '/e  m., 
eyn  achap  mid  sinem  lamme». 

13.  Der3)  achapmeigeraschen  —  Vs  Jar  '/2  m-.  ein  aehepel 
lynB  to  flegende,  eyn  flüa  wullen  und  ejTi  par  acho. 

14.  Eyn  schaperkuecht  aal  liebbin  4  atige  achap,  und  — 
1  jar  Vs  m-.  ein  schap  mid  sinem  lamme. 

15.  Eyn  achaperjunge  aal  hebbin  2  atige  achap,  und  — 
1  jar  •/,  m.  mid  eynem  schape  unde  lamme. 

Iti.  Eynem  tymmermanne,  dem  meeter  mid  der  kost  —  von 
lecbtniiasen  weute  to  a.  Martins  d.  dea  dages  lö  p.  gott.,  und 
einem  hulper  effte  knechte  1  seh.  de  genanten  tüd,  und  von 
B.  Martins  d.  wente  to  lechtmisse  dem  mester  1  »eh.,  und  dem 
Ätilper  edder  knechte  8  p. 

17.  Aver  dem  genanten  tymmermanmeater  —  bi  einer  koste 
arveden  von  lechtmisBen  wente  up  s.  Martine  d.  2  ach-,  und 

')  Ftbr.  2  —  Ottern:  Osttrn  —  Juni  2i;  Juni  24  —  Sept.  29;  Sept.  29  — 
M>.  11:  N<»>-  1'  —  ftbr.  2.       *)  §9Z%aatt  von  Nicolai,  durtktlriehen.       •)  §  13 
Varhjielrayni  mn  Nicolai. 
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sinem  hulper  eder  knechte  20  p. ;  von  s.  Martins  d.  wente  to  Iwißr 
missen  dem  mester  Vs  ^o%  und  sinem  hulper  eder  knechte  14  p. 

18.  De  steynwichten,  ere  hulpere  und  knechte  schullen  dit 
holden  alse  vor  von  den  tymmerluden  gesät  is. 

19.  Eynem  lemendecker  mid  der  kost  —  des  dagee  1  sdi, 
und  sinem  hulper  eder  knechte  des  dagis  10  p.  Und  ane  koa 
dem  mester  20  p.,  dem  knechte  16  p. 

20.  Eynem  thegildecker  mid  der  kost  —  des  dagis  Vs  ^^ 
unde  sinem  hulper  eder  knechte  10  p.  Aver  ane  kost  des  dagiE 
2  seh.,  dem  knechte  16  p. 

21.  Ok^)  en  sal  neymand  up  dem  lande,  de  eyne  wersdiop 
don  wil  eder  brutlachte  holden,  mer  hebben  wen  25  schottdea, 
jo  to  der  schottelen  2  mynsschen,  dat  sii  avent  eder  morg«L 
Vader  moder  suster  brodere  to  beyden  siiden  myt  oren  kynderen, 
keiner  koke  und  spellude  sal  men  in  dusse  vorscreven  tal  nickt 
reken.  Unde  boven  dussen  tal  mach  men  wol  hebben  8  drostes 
unde  forder  nicht,  ane  geverde. 

22.  Unde  wan  men  sodane  lovedige  und  echte  degedinget, 
so  scal  me  to  dem  wynkope  nicht  mer  vorteren  wen  ^/s  ferdingk, 
ane  geverde. 

23.  Item  we  up  dem  lande  kyndere  dopen  wil,  wen  se  to 
der  kerken  gan,  schal  men  nicht  mer  hebben  wen  6  fruwen  und 
eyne  fruwen  de  dat  kynd  drecht.  Und  wen  dat  kynd  gedoft  is. 
so  mach  me  denne  de  7  fruwen  und  den  fadderen  to  der  tiid 
eyne  mältiid  don.  Und  desgelik  mach  me  ok  eyns  eyn  kyndel- 
bedde  holden  myt  so  vele  personen  unde  forder  nicht.  Und  dem 
paden  scal  men  geven  V2  f^rd.  unde  deme  gesynde  2  seh. 

24.  Item  schal  uemand  up  dem  lande  better  want  draghen 
wen  des  me  eyne  eleu  vor  1  ferdingk  koft.  Aver  wes  se  rede 
hebben,  dat  mach  eyn  jowelk  vorsliten,  ane  geverde. 

25.  Unde  we  dusser  artikele  welk  vorbreke  unde  des  so  nicht 
en  bilde,  de  sal  in  3  gott.  mark  to  broke  vorvallen  sin. 

B.2)  In  der  st  ad.  Diit  nageschreven  sal  men  eynem  jo- 
welkem  to  lone  gheven  yn  der  stad. 

1.  Eynem  groteu  knechte,  de  to  ackerwarke  denet,  —  des 

jars  IV2  ^'  gott- 

1)  §Jil—25  nachgetragen  von  Nköiai.  *)  Zu  BIS  und  DlS^^i- 
bffnerkt:  Pronunctiatum  a.  otc.  45  c  «ne  füit  diea  B.  Antiioali  (Jm.ßf* 


2.  Eynem  plochdriver  —  des  jars  3  ferduiige. 

3.  Eynem  nafiirer  —  des  jars  '/s  ra- 

4.  Eynem  knechte  yn  der  etad,  de  to  ueyuem  ackerwarke 
enet,  1  m.  des  jare. 

5.  Eyner   groten    magit  —  to  dem   halven  jare    18   ach., 
hemetlakeu,  1  sehorteldock  unde  2  aeh.  to  eyuem  par  achoe. 

6.  Eyner  kleuen   magit    —    to   dem   halveu  jare   1    ferd., 
hemetlaken,  1  sehorteldock  und  2  geh.  to  schoea. 

7.  Eynem  dachloner  raid  der  koat  —  alae  hir  vorgeaehreveu 
eit.     Desgl.  den  Ä  8.  10 — äo  aufgezählten  Leuten. 

8.  Upi)  dem  atejmwege  uude  iu  dem  Oldendorpe  und  andere 
Üeyne  atede  moghen  dat  holden  rayt  dem  geaynde  alse  up  den  dorpen. 

C,  Up*!)  den  borgen  und  iu  den  klosteren.  1.  Eynem 
[roten  buekoke  der  heren,  ndderachop  und  der  stifte,  —  den 
lomer  over  Vi  lu.,  darto  acimllen  ome  fallen  de  vel  van  hemeln 
:elTern  lemmern  und  sicken  van  paSBChen  an  wente  s.  Jobannis  d. 
laptiete,  darto  sin  kokerecht,  unde  5  elen  parchyms,  ef  he  dat 
rordeynen  kan. 

2.  Den  wynter  over  —  '/s  m.,  darto  eyne  kohut  uppe  den 
lerweat  und  ain  kokereeht,  und  D  eleu  parchyms,  ef  he  dat  vor- 
leynen  kan. 

3.  Dem  keiner  —  '/j  m.  eyn  halff  jar  und  darto  ayn  kopenrecht. 

4.  Dem  becker  —  eyn  halff  jar  '/s  m.  unde  eyn  par  seho. 

5.  Dem  portener  —  '/e  j^"*  l'/s  f^rd.  und  eyu  par  acho. 

6.  Dem  tornemanne,  dem  eaeldryver,  dem  wechter  etc.") 

7.  Dem  herde  —  eyn  jar  1  m.  unde  eyn  par  acho;  dem 
iirene[herde  ?|  1  m.  etc. 

8.  Dem  groten  knechte  bii  dem  vorwagen  der  kloatere,  de 
ien  heren  denet,  —  1  jar  2  m.,  unde  dem  kleynen  knechte  bii 

iilven  wiiglien  eyn  jar  VW  m.  gott.  unde  foitier  nicht. 
D.*)   1.  Von  dussen  vorgeachreven  gesetten  mach  eyn  jowelk 
i  geleginhed  wol  rayn  gheven  eder  neraen,  aver  mer  en  achal 
l  nemen  eder  gheven.     Unde  we  diit  anders  bildet  und 

I  nadtgelragtii  von  Nicolai.  Darunter  eon  Spaagtnherij :  Eynem 
a  to  dem  halven  jaro  '^  m.  und  furder  nicht.  Pronimctiatiiiu  in 
WS»  4  f.  p.  c.onversionis  a.  Pauli  (Jan.  27).  —  Vgl.  Nr.  225  Art.  Becker. 
I  yicQlüi.  ■)  Ohne  tteiUrt  Angabt.  *)  Dl— 3  igt  nach  58  tin- 
der  BttHtrkung  a.  Ji.:  Conolaaio  debet  stare  in  flne.  —  §  2  und  3 
;A   C«  eingflragrn  und  durchstrichen. 
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Hier  neyme  eder  gheve,  ane  alle  geverde,  wen  alse  diit  geaad  b,  8» 
sal  dejenne  de  mer  nymmet  1  m.  und  dejenne  de  mar  gillt  oklE 
to  broke  gheven,  so  vaken  und  vele  von  weme  diit  Yoibnfai 
werdet.  Und  we  hirumme  angelangit  werdet,  de  mach  sek  desledipi 
mid  einem  rechten  an  geriehte ;  en  dede  he  des  nicht,  so  aal  he  da 
broke  erwunnen  sin  unde  de  utgheven  und  an  sal  dar  nicht  la  äi 

2«  Unde^)  we  sek  vormedet  und  den  berkop  upgenoiM 
hedde,  de  sal  solken  denst  holden  dem  ha  sek  vormedet  k(t 
We  des  nicht  en  dede  und  des  so  nicht  holden  en  wolde,  de  d 
demjennen  deme  he  solken  denst  gelovet  eder  togesedit  kdt 
S  gott.  m.  gheven  und  betalen  eder  solken  denst  holden. 

3.  Und  we  buten  diit  land  sek  vormeydede  eder  arvejdBk 
und  dusses  nicht  holden  en  wolde  und  fromadan  denst  eA&  did 
Ion  sochte  eder  dede,  de  sal  nicht  weder  in  diit  land  komeD,hi 
en  hebbe  der  stad,  dar  he  utgegan,  eder  deme  jannen  ut  dB 
geriehte  he  gegan  is,  3  gott.  m.  to  broke  geghaven  und  betalel 
Und  an  sodannen  broke  sal  unse  gnedige  hersschop  deil  hebba 
alse  an  penningbroken  wontlik  is. 

276.  Bestrafung  von  Venvundungen.  —  1446  Not\  11. 
Anno^)  etc.  46  circa  diem  s.  Martini  worden  olt  und  nige 

rad  eyns  und  hebbin  den  gilden  dat  ok  gesecht,  wäret  dat  ejn 
unser  medeborgei*  eder  medewoner  eynen  unsen  medeborger  eder 
medewoner  wundede  edder  sloge,  und  de  wunde  eder  siege  niete 
overtalich  eder  feste  werd  en  weren,  so  en  wolda  wa  dem  jennai 
de  so  gewundet  und  geslagen  hedde,  nicht  beiden  ayn  jar  butea 
unser  stad  to  wesinde.  Were  aver  dat  de  wunde  und  siege 
overtalich  und  feste  werd  weren,  so  schal  he  dat  bod  lüden  alse 
wenteherto  geholden  is  etc. 

277.  Zeugniszwang.  —  1450  Mai  80, 

Anno  3)  etc.  60  4.  f.  post  exaudi  sin  de  rad  ovarkomen  imd 
hebben  ok  gedelet  vor  recht,  dat  nu  furdmer  eyn  jowelk  de  be 
schuldigit  werdet  umme  tue'  o  donde,  sek  darmede  nicht 

behelpin  schulle,  dat  od  vc  t  und  en  dorva  darumme  nicht 

tagen  etc.     So  sal  eyn  jov  «^n  von  saken  darumme  he 

beschuldigit  werdet  und  se  )me  witlik  sii. 

^)   §  2  pon  Nicolai.  >  Vr.  127  Anm.  8  vermistU  Ztäd. 

•)  Kf6,  Zettel. 
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278.    Gebühren  bei  Begräbnissen  und  Seelmensen.  —  1455  Jan. 
^  1.  De'}  ver  weken  hefft  raen  alsus  geholden  von  aldir  her: 

«We  de  ver  weken  ut  dem  hus  leit  began,  de  gaff  alle  avende. 
[i^inr  des  aonnavendee  edder  jindir  hilge  avende,  up  dem  kor  9  p.; 
Br  geboren  dem  perner  3  p,,  den  cappellanen  twen  4  p.  unde 
1  opperludeu  twen  2  p.  Des  morgens  to  twen  missen  4  p.  to 
iperade,  unde  by  den  alter  '/e  stoveken  bers,  unde  vor  2  p. 
Dvelinge  unde  over  den  andern  dach  1  scapkeae,  unde  den 
perluden  over  den"  anderen  dach  vor  1  p.  acovelinge  unde 
rioderenkese,  Dut  daden  edder  don  de  rikeaten  unde  de  dat 
»rmogen. 

2.  De  dueees  njcht  don  wolden,  de  dingen  met  eyrae 
imere  unde  synen  cappelanen  unde  gifft  den,  wes  86  met  ou 
ökomen  kunnen.  Unde  bo  darff  raen  denn  de  vigilien  nycht  to 
»re  Bingen,  eunder  eyn  cappelan  mach  de  lesen  in  dem  köre 
Ider  wor  on  des  gelustede  edder  wolde. 


')  KfW.  Von  Lappe  bezeiduut:  Anno  etc.  55  circa  festnm  epiphanie 
nini,  do  gheven  de  pernere,  alse  se  ninme  de  4  weken.  dat  se  de  tiide  over- 
mea  IgeEproken  wordon],  dnsse  cedelen  over.  Vgl.  Nr.  225  Opperen  §  7.  — 
(T  Bfgämung  hase  ich  eine  Aufzeichnung  von  Meier  von  ca.  1500  folgen  (Kf2J, 
<Utl),  abelschrieben:  Wo  yd  mit  der  grafft  |iiiide|  begheogfcnisso  is  geholden: 
Voratorren  kJodere.  de  nicht  toni  hilgen  sai^romcnte  bebben  gegon.  halet 
BH  tor  grafft  nicht  mit  cFDtzen  sunder  tor  bQghoncknissi^  deraulven  gilTt  mon 
I  p.  Der  fallen  dem  pamlicr  4  p.,  dorn  oppermaune  3  p..  darvor  he  dat  vor- 
iffven  kind  nndc  dejenne  der  men  mit  ome  schal  gedencben  schrilTt  int  dodcn- 
cb.  unde  dem  underopp ermanne  3  p.,  darvor  he  moth  helpen  tor  beghenuk- 
BSe.  Furder  en  gifft  men  neyaerleyo.  Den  capellanen  wert  niolits  dar  von, 
ent  men  singet  tor  beghencknisse  aUeyne  zelemisse  unde  neyne.  vigilie.  ~ 
VOTstorven  kindere,  de  tom  liilgcn  .sacramente  hebben  gcgan,  halet  men  tor 
B(R  mit  dem  cmtze  unde  begbeyt  so  to  halver  beghencJcuiBse.  Unde  men 
n  den  aveat  tov  vigilien  to  presenoion  3  seh.  4  p.  Dar\'on  dem  parnei- 
sch-,  jewelkem  capcllane  9  p..  dem  oppermanne  d  p.  unde  »ynem  scholer  4  p. 
nde  des  morgens  der  pruveade  halven  by  den  nltar  to  drageude  eyn  halQ' 
betalet  men  mit  gelde.  Eehovelinge  vor  2  p.  unde  eyn  half  stovecton  beir», 
lern  pamer,  Unde  dem  oppermanne  sohovelinge  vor  1  p.  unde  eynen  halven 
ibapboso,  mit  »elde  tu  Iietalende.  —  3.  Voratorven  olde  mynechen,  de  ge- 
I,  balet  meu  mit  dem  crutzc  Qifft  men  in  der  vigilien  dem  parnei 
nUfi-ni  <-apcllane  1  seh.,  dem  oppermanne  1)  p.  unde  2  p.  to  üehrivende 
Im  mon  aclml  drnckou,  unde  6  p.  dem  nnderop permanne.  L'nde  des 
f  provendo  halven  by  den  attar  to  dragende,  dem  parncr  eyn  bun, 
yor  i  p.  mide  eyn  stoveekon  beirs.  unde  dem  oppermanne  eynen 
1A&  acboveiinge  vor  '2  p. 
nottiDfw  aiM 
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Sic  habetur  in  registro  scriptum  per  antiquoB  plebanoB. 

3.  (De^)  rad  hefift  in  wonheyt,  wan  eyn  radman  stenret 
eder  eynea  radmans  husfruwe,  dat  ae  opperen  to  der  ersten  misK 
unde  gau  mede  to  der  grafft.  Ok  opperen  se  to  der  rechtes 
begengnisse.  Ita  scriptum  et  concordatum  58  conversionis  s.  Panli^ 
quando  obiit  uxor  Tilen  Beckers.  Similiter  etiam  faciunt  in  exe 
quiis  sindici  et  scriptorum  civitatis). 

279«  Statuten  über  Brauwesen,  Wein,  Strassenpolizeij  SeUadiki^ 
Flachsrösten,  Darren,  Münze,  Vorkauf,  Seelbäder.  —    [1459  Oh,]. 

I.    [Brauwesen]^):  1—5  wiederholen  Nr.  171  §  23^27A) 

6.  Den  keteldregerschen  schal  me  nicht  me  geven  wan  voi 
eynem  bruwelse  8  p.  und  forder  neynerleye  ander  dingh,  ane  de 
kost  wan  se  de  ketel  bringet  unde  to  hus  drecht. 

7— 11  =  Nr.  171  §  28—32. 

12.  Welk^)  fruwe  seck  vorandern  unde  eynen  andern  man 
nemen  wille,  de  erve  unde  gud  heflft  10  mark  gewert,  de  knedit 
man  und  fruwe  schullen  seck  nicht  laten  tohope  geven  noch  by- 
slapen,  de  knecht  edder  man  sii  hir  tovom  borgen  We  dat 
anders  bilde,  de  scheide  dem  rade  5  mark  geven  unde  doch  noch 
borger  werden,  ehir  se  bruweden  edder  jenige  handelinge  hir  myt 
uns  hedden. 

IL  Von  wyne:  13,  14  =  Nr.  171  §  33,  34. 

III.  Vom  embecker  beyre:  15  =  Nr.  193.^) 

IV.  Van  kruckende  unde  drecke  up  der  Straten, 
scheven,  mate  und  wichte:   16—21  =  Nr.  171  §  35 — 39.  U. 

V.  Von  dem  tegiden  der  heren  von  Walkenrede:  22  = 
Nr.  111  §  4.7) 

VI.  Von  slachtende:  23  =  Nr.  171  §  45.^) 
2L  =  Nr.  186  §  2.^) 


^)  §  3  von  Joh.  V.  Hildesheim  auf  der  Rückseite  des  Blattes  eingetragne- 
2)  1458  Jan.  25.  ^)  Ke,  6  Doppelbl.,  Brun,  mit  Korrekturen  von  Joh.  r.  Hildes- 
heim.  Der  Anfang  von  Nr.  279,  Schoas  und  erste  Bestimmungen  über  Brautte^en. 
vgl.  Nr.  171,  fehlt,  ebenso  der  Schluss  von  Nr.  280.  *)  In  der  zu  Nr.  102  §22/. 
in  den  Änm.  angegebenen  Fassung  von  1445  und  1458.  Zu  §  4  notirt  Jok.  r. 
Hildesheim  a.  R.:  Nota  we  myt  ketelen  bruwet,  de  giflft  6  fert.  ^)  §  12  nadr 
getragen  von  Joh.  v.  Hildesheim.  ^)  Mit  Weglassung  des  letzten  Satzes.  A.  B.: 
Non  lege  64.  ^)  Mit  dem  Zusatz  von  1445.  »)  Vgl.  Nr.  117  §  4  Am- 1 

•)  Die  Strafe  ist  hier  auf  4  Ff.  ermässigt. 


VII,  Uiume  de  flaezrote:  25.  Ock')  en  achal  nymant 
roten  in  der  stad  graven  edder  in  der  Leyne  bynnen  der 
l  edder  uppe  dem  steynwege.  edder  in  der  Leyne  buten  der 
lad  von  der  slusz  iiii  want  an  de  stad,  unde  von  der  wender 
lolen  an  went  in  de  olden  Leyne,  unde  von  der  leynebergee- 
rugghen  an  wente  an  de  olden  Leyne.  Sunder  weme  des  noth 
,  de  mach  ain  flasz  foeren  in  de  oldin  Leyne  von  der  slusz  an 
i  dem  leynstege  wente  an  de  leynebergesbruggen  unde  dar 
enne  furder  nicht  wente  an  de  oldin  Leyne,  edder  anders  wor 
I  kan  buten  der  etad;  unde  bewaren  ock  de  jenne  vor  schaden 
ar  by  de  roten  geraaket.  werden  edder  wor  men  sinket.  We 
iit  anders  bilde  unde  des  overwunuen  worde,  scholde  dem  rade 
(  der  stad  feste  6  foeder  steyne  breken  unde  foren  latin,  und 
reme  dar  schade  von  schege  den  scheiden  se  gelden. 

26.  Dar  en  schal  ock  nymant  flaaa  suvern  edder  arbeiden 
lilvest  edder  sin  gesinde,  wer  toeven")  breken  swingen  hekelen 
dder  anders,  ane  spjiinen,  des  avendes  na  9  uren  unde  des 
Dorgene  ehir  men  raetten  ludet  1o  s.  Johanee,  dat  men  to  veyren 
ßn  schal  des  wiuters  unde  des  sommers  to  3  uren.  We  diit 
nders  bilde  unde  des  bekunde  unde  erwunnen  worde,  de  scholde 
1er  stad  1  pund  geven;  we  dar  ock  urame  geaproken  worde, 
le  dat  vonieynde,  de  scholde  sick  des  leddigen  mit  sinem  eide 
1  geriehte. 

27  =  Nr.  136  §  46. 

28.  Wan  men  ock  de  Leyne  affleyte,  so  schal  dar  nymant 
leyn  klap  slan  benedden  der  wender  molen  bet  in  de  oldeii 
jeyne,  von  der  leynenbergesbruggen  an  bet  in  de  olden  Leyne 
btr  de  marach  wendet.  We  dat  dede  de  acholde  dem  rade  unde 
ler  stad  so  mennige  6  foder  steyne  breken  unde  foeren  latheu. 
mgeverlikeu,  alse  mennigeu  clap  he  gheslagen  hedde,  unde  doch 
[belikewol  den  clap  wedder  uptlieen.^) 

VIIL    Von  dareu  unde  backoven  :    29  =  Nr.  186  §  1. 

30.    Dar  schal   ock  nymand  backovene  (eder*)  esen)  slan 

idder  setten  an  nye  edder  olde  stede.    Doch  we  dat  don  wolde, 

sbolde  erst  vor  dat  huaz  komen  unde  deme  rade  dat  witlick 

00,  ore  frunde  darby  to  sendende  unde  dat  lathen  besehin,  wor 

')  jDh  SS  25.  S6,  28  auf  anl.  Dl.  ron  Bfhh  und  dureh  Zrkhm  Hngereihi. 
miuh  HS9.       ■}  toawon  U€v.      ^)  Vgl.  Nr.  142.      *)  ZuaaU  con  1468.  U97. 
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unde  an  welken  steden  men  den  slan  unde  setten  mochte.   Ve 
dusseme   änderst  dede,   den   wil   de  rad  dar   umme  ferdiglhtt 
unde  schal  deme  rade  dat  vorboeten  unde  gelikewol  dra  oni 
(eder  esen)  wedder  upnemen. 
31.  =  Nr.  186  §  3.  i) 

IX.  Von  gülden:    32—34  =  Nr.  171  §  46—48. 

35.  Ock^)  schal  nymand  hir  in  unser  stad  nicht  voricq)« 
noch  kopen  anders  denne  mit  gottingesschem  brunazvrikesachen 
hildensemsschen  unde  goszlerschem  gelde  edder  dat  hir  vor 
weringhe  ghetekent  unde  toghelaten  is,  edder  bii  golde,  unde 
anders  neyn  fromet  gelt  nicht  innemen  ane  geverde.  Lubescke 
wiszmersche  hamborger  luneborger  Schillinge  to  10  penninge: 
wartberghe  de  lilien  hebben  to  3  penningen.  Strafe  wie  » 
Nr.  197  fünP)  Fuder  Steine. 

X.  Von  vorkope:  36,  37  =  Nr.  171  §  50,  51A) 

XL  (Von  ^)  selebaden  unde  spende) :  38.  Ock  alse  vele  sele- 
bade  unde  spende  armen  luden  hir  in  unser  stad  ghenoiaket  imde 
gegheven  werden,  des  denne  vele  lüde,  de  des  nicht  bedorven, 
ovele  unde  missebruken,  ore  husfruwen  kindere  unde  gesinde 
laten  to  der  spende  edder  selebade  gan,  dar  von  denne  frome 
lüde,  de  gerne  armen  luden  wat  geven  umme  godes  willen,  äff- 
getoghen  werden  unde  selebade  unde  spende  darumme  nabliven, 
is  old  unde  nye  rad  overkomen  unde  hebben  ghesat  umme  armer 
nottorfiftiger  lüde  willen,  dat  nw  ford  mehir«)  nymant  de  dar 
10  marck  vorschotet  edder  10  marck  werd  gudes  heflft,  schuDe 
to  selebaden  edder  spenden  gan,  id  sii  fruwe  edder  man,  kind 


1)  Laut  anl  Zettel  wurde  1461  do.  p.  Severini  (Okt.  2b)  nach  §  31  Ainw- 
gefügt,  dass  Jeder  das  in  seinem  Hause  aufbewahrte  Korn  bis  Martini  au- 
dreschen  und  das  Stroh  fortschaffen  müsse  bei  Stvafe  eyner  halven  roden  to 
murende  an  der  stad  feste.  —  Eine  jüngere  Fassung  auf  gl.  Zettel  verlängert 
den  Termin  bis  Kaiharine  (Nov.  25),  eine  dritte  spricht  nur  von  Stroh,  tctlckei 
bis  Nov.  1  beseitigt  sein  muss.  —  Vgl.  Nr.  285,  289  §  64.  =)  §  35  iciederholk 
ursprünglich  Nr.  197,  wurde  aber  ersetzt  durch  obige  Fassung  m.  d,  Bern.:  lUud 
est  deletum  et  immutatiim  ad  formam  meliorem  propter  indignacionem  et 
su.spicionem  dominorum.  D.  h.  die  hessischen,  thüringer  und  meissni^du» 
Münzen  wurden  nicht  mehr  envähnt.  ^)  1467:10,  1468  :&;  von  1471  oi:  ^ 
;s<  fial  eyne  halve  roden  mit  kalke  und  steynen  an  der  stad  feste  mweB  latti* 
*)  .n'  36  ohne,  .<^'  37  mit  der  8.  172  Asm.  5  und  6  mitgeteüteH  Stra/mtirtkmf 
'^)  Überschrift  aus  1497.  ^)  Ihr  JSBkUn^  M  mehir'  nmck  Ul^  im  liürfiiw 
-md  m.  a.  T.  a.  R. :  Dar  schal  m  ^  MfM*  Ml  JMk  IM 


[der  geBinde.    Unde  welkes  raatmes  fruwe  kind  edder  gesinde 

ginghe,  vor  de  scheide  er  vader  here  edder  huswerd  vor 

Uicken  viff  foder  Bteyne  to  der  stad  feste  unde  muren  breken 

mde   foeren   laten.   wor   one  de    rad   wiaede.     Id  en  schal  oek 

ymant  ayne  kjadere  to  der  Bpende  eynem  anderen  vorleynen, 

I  eldern  boven  10  mark  vorschoten  by  der  siUven  pyne. 

280.   Statuten  über  Kkidung,  Spiel,  Waffen,  Wekrwesen,  Licht 
l  Feuer,  Bedachung  der  Häuser.  —  1-159  Nov.  4. 
Ita^)  pronuntiatum  in  foro  a.  d.  etc.  59  dominica  proximit 
|08t  Symonia  et  Jude. 

I.  [EleidungJ  1—6*)  =  Nr.  172  §  1,  3,  4—S_ 
7.  Id*)  en  schal  jieyn  jungfruwe  maget  edder  fruwe,  de  mit 
iB  wonet,  hir  in  der  stad  edder  darenbuten  dragin  jenigerleye 
'allensnore  an  oren  halsen  gordelen  edder  armen  edder  jergen 
■nne,  se  edder  ore  eldern  effte  huswerd  vorachoten  150*)  mark, 
Peagliken  en  sehullin  neyne  friiwen  edder  brude  to  hochtiden 
©dder  anders  dragen  lutterfeilen ,  ae  edder  ore  huswerd  edder 
ifildern  vorachoten  150*)  mark.  Unde  diit  schal  raen  holden  alle 
4id  ane  in  den  lesten  dren  dorendagen,  so  mach  eyn  jewelk 
jungfruwe,  maget.  fruwe  edder  man  dragen  wes  ome  gelüstet, 
B  wenteherto  wontüek  is  gewesen.  We  diit  anders  bilde  unde 
i  bekende  edder  erwunnen  werde,  echolde  deme  rade  unde  der 
l  5  ferduDgeii)  geven  so  vaken  alse  he  edder  ae  dat  dede. 
S.  =  Nr.l72  .«'6a.B) 

U.  Von  dobbilspele:  9—23  =  Nr,  172  li  9^23. 
III.    Von  wapen   to   hebbende    unde   von  der  jacht: 
We^  dar  vorschotet  10  mark  unde  darenboven,  de  schal 
nbben  eyn  eigen  pantzer  edder  Jacken,  iaerenboed,  schild,  darto 

')  Ke  9—U.  vgl.  Nf.  379.   Der  Sehluis  fehlt.        ')  §  3  durchstrichen,  vgl. 

i.        ')  S  7  1468,  Nr.  290  (K2Ib)  durchatrkhen  m.  d.  Bern.:  Illad  Inunn- 

nt  in  oedula.   Der  anl.  Zettel  ist  überschrieben:  Precedentia  duo  folia  de 

idis  voBÜmentis  et  ornamentis  isto  anno  non  sttut  promtnctiata,  sed  heo 

laU  pronuQCtiata  est  in  foro  a,  etc.  16  do.  p.  onmiDm  saDctomm.   Folgen  §  i 

i  7  in  gekürzter  Fassung  mit  den  iii  jf  7  angegebenen  Änderungen,       *)  200 

'€,  lifi,  1497.         =)   3  pnnt  1476,  1494,  1497.  *)   Bei  Nr.  172  sowie  bei 

:  lae  habt   irh  je   einen  S  tu  wenig  gfShlt.     Nr.  136  §  57a  und  Nr,  172  §  8a 

d  gMthUutenit  mit  Nr.  126  ß8  —  Nr.  102  §  52.  ')    Z-  IS  24,  26  a.  B.: 

B  le««. 
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gpeyt  unde  barden.  —  We  vorschotet  20  m.  unde  darenbovei 
de  schal  hebben  eyn  eigen  gud  armborst  mit  sinem  gerade,  daili 
eyn  schoff  pile  tom  mynsten,  edder  eyne  eigen  bufisen  fä 
20  loden,  eyn  eigen  pantzer  edder  Jacken,  eynen  schild  urie 
iserenhoed.  —  We  vorschotet  70  m.  unde  darenboven,  de  add 
hebbin  eyn  gud  eigin  armborst  mit  sinem  gerede ,  3  schove  pSe 
to  dem  mynsten,  eyn  eigen  pantzer  edder  Jacken,  eynen  sdiH 
unde  isernhoed.  —  We  vorschotet  150  m.  unde  darenboven,  de 
schal  hebben  eyn  eigin  gud  armborst  mit  sinem  gerede  oode 
6  schove  pile  to  dem  mynsten,  darto  eyn  eigen  pantzer,  eyn« 
kragen  unde  darto  eynen  krevet  edder  Jacken,  eynen  schild  unde 
eynen  isernhoed.  —  We  vorschotet  300  m.  unde  darenboven,  dt 
schal  hebben  eyn  gud  eygen  armborst  mit  sinem  gherede  unde 
8  schove  pile  tom  mynsten,  unde  eyne  gude  hakilbuBsen  mit 
20  loden,  unde  von  sodanner  grote  unde  lope  alse  des  ndi 
hakilbussen  sin,  eyn  eigin  pantzer,  eynen  kragen,  eynen  iserenhod 
unde  schild,  darto  eynen  krevet  edder  jacken. 

25.  Dusse  artikele  schullen  wedewersschen  fruwen  unde 
man  de  mit  uns  wonen  so  hebben  unde  holden.  Unde  des  so  w3 
de  rad  nw  forthmer  dar  latin  acht  up  hebben  unde  dit  mit  des 
gilden  handwerckes  unde  meynheit  meisteren  besehin.  Darwete 
sick  malk  na  to  richtende,  dat  eyn  jewelk  sin  harnessch,  so  dat 
itzd  gekundiget  unde  gesät  is,  tughe  unde  hebbe,  sick  vor  broke 
unde  schaden  vorware.  Unde  we  des  denne  so  nicht  en  hedde. 
de  scheide  deme  rade  mit  5  foder  steynen  to  der  stad  buwe 
unde  sinen  gilden  handwerckes  unde  meynheit  mestem  mit  Vi  f^^- 
vorvallin  sin. 

26—371)  =  Nr,  173  §  25,  26,  28'-37, 

0  §  34  erhielt  i\ach  1459  von  Joh.  v,  Hildesheim  die  Fassung:  Ock  Bchollefl 
ackcrlude  unde  fiirlude  unde  muller,  de  mit  uns  wonen,  wan  eyn  stormslAcii 
schut  uthspannen,  se  sin  in  der  stad  eder  up  dem  velde,  und  myt  oren  perda 
were  imd  wapen  up  den  frodenberch  komen  und  den  borgeren  de  bussen  tm^ 
stridwagen  nafuren.  We  des  nicht  en  dede,  de  scheide  dem  rade  10  foder 
steyne  geven.  De  rad  wil  ok  den  ersten  6  {korr,  aus  dren)  ackerlndei 
mulleren  eder  vorluden,  de  myt  oren  perden  erst  up  den  frodenberg  komes. 
orer  itlikem  ^/j  (kotr.  anstatt  eynj  molder  haveren  geven,  und  den  anden 
0  dar  neyst  orer  itlikem  2  schepel  haveren,  und  den  andern  6  denne  dttitf 
körnende  1  schepel  haveren;  we  aver  denne  dar  neyst  knmpt,  dem  en  wil  i0 
rad  nicht  geven  und  sohal  denne  noch  mede  foren.    In  dieser  Form  wieierM 

^  §  37,  wo  a,  B.  9tm  i        "  dazu  bemerkt:  HIo  avisat  proconsol  pofVlOi. 

to  fiat. 


rv.    Wu    eyn    jewelk   ein    lechl    und    fuer    bewaren 
;hal:  38  =  ^r.  172  §  39. 

(39.  Neymand')  ea  schal  ok  myt  blasen  eder  wischen  gan 
t  der  Straten  by  avende  eder  by  nacht,  it  aii  winter  eder  somer, 
er  to  alapdruncke  hoehtiit  aelaeliup  beyrlude  eder  anders.  We 
;  vorbreke  de  echal  dem  rade  und  der  stad  so  vaken  dat 
ichege  5  seh.  geven). 
41.  =  Nr.  172  .§  40,  41. 

V.  Von  huBen,  wo  men  de  decken  schal:   42—46  = 
.  172  §  42—46. 

47.  Weret^)  dat  welk  unser  niedeborger  edder  medewoner 
.  uns  toge,  darumme  dat  he  uns,  andere  unse  medeborgere 
nde  medewonere  butenwendigen  bemoygen  unde  eick  an  unser 
Ead  rechte  noch  gerichte  unser  gnedigen  herschup  hir  bynnen 
kodes  nicht  benogen  laten  wolde,  de  scholde,  wan  he  syne  sake 
thgerichtet  hedde,  viff  jar  langk  buten  unser  stad  sin  unde 
»liven,  (id  en  were  denne  dat  he  dat  anders  unde  in  gnaden  an 
em  rade  funde^). 


28L    Wachtgeld  und  Wächterordnung,    —  1460  Jan.  6. 

1.  A.*)  d.  1460  epiphanie  domini  wart  de  rad  myt  den 
jlden  ejTis  umme  wachtegeld,  dat  eyn  jowelk  hus  geven  schal 
[es  jares  S'/a  sol.,  und  de  bode  unde  huszelen  21  p.,  unde  des 
grachtegeldes  schal  nemand  fry  sin.')     Und  dat  geld  let  de  rad 

nmen  des  jares  twige,  nemeliken  in  der  quatertempere  in  der 
ÜBSten  unde  in  der  qaatertemper  vor  Michaelis  dach,  und  dat 
lammet  des  rades  kneeht,  und  de  rad  lonet  von  dem  gelde  den 
»echteren  unde  dorwerderen. 

2.  Den  dorwerderen  vor  den  utersten  vyff  doren,  Wender 
\  Albani  Geysmar  und  Qroner  deren,  gifft  me  to  allen 


')  S  39  a.  S.  rutekgetrafftn;  wiederholt  14€8,  1497.  ^  §  4?  naehgeiragen 
N  Sntn  m,  d.  Bern. :  Ulud  erat  statutnin  ot  pronnnctiatniD  do.  a.  Martini  (Nov.  9) 

tna  a.  60.  Da»  EingtkiammerU  Zu»atz  in  der  Wiederhohing  in  Nr.  290,  doch 
I  etort  #  J7  getilgt  und  durch  §  S3  eiseltt  worden.        *)  Vgl.  Nr.  a?  §  1  und  2. 

Ka  14  d  und  e.  S  Doppelbl.;  Jdk.  v.  Bildeaheim.  —  Vgl  Nr.  225  AH.  Dorhodere 
kl  Tömemao.  *)  1*70  (f.  4  p.  Elizabet,  Noe.  21,  in  jndido)  icird  das  Wacht- 
14  (Wm  Rat  für  ein  Jahr  auf  1  Lot  bette,  'fi  Lot  erhShl.     Entwurf  von   Jok. 

Bilde*heim  «nd  Seituchnft  oun  Brun  auf  einm  Zettel  zu  Ka  ä. 


488  1460. 

quatertemperen  des  sonnavendes  13  sol.    Dessulven  gelik  gift 
me  ok  dem  dorwerdere  vor  dem  Leyneberges  dore. 

3.  Diit  is  de  ordenunge  von  der  wachte.  Primo  ra 
dem  tomeman.  De  tomeman  plach  erst  alleyiie  to  wakende  ^ 
dem  tome  und  bles  drie  äff  in  der  wyntemacht  und  eyns  fiu  fi 
Dem  schal  me  nu  eynen  kumpen  schicken ,  de  mjrt  om  iq)  da 
tome  ligge  de  nacht,  unde  den  schal  de  tomeman  lyden.  D&m 
twene  schullen  waken  de  gantzen  nacht,  also  dat  orer  jo^velk 
wake  eyne  halve  nacht,  unde  orer  neyn  schal  eyne  gantze  nadt 
waken;  und  de  tomeman  schal  vor  midnacht  waken  und  ai 
hulpe  na  mytnacht.  Und  welk  orer  so  waket,  de  schal  to  alli 
stunden  affblasen  wan  de  clocke  sleyt  an  dree  ende  der  stad 
na  dem  Wenderdore,  na  dem  Qeysmardore  und  na  der  Nyg^ 
stad.    Unde  dusses  schullen  se  nicht  laten  umme  fores  iidUeo. 

4.  Von  s.  Mychaelis  dach  an  want  up  s.  Peters  dach  in  der 
vasten  ad  cathedram  schal  de  underopperman  to  s.  Johann  uppe 
de  were  luden  des  avendes  to  seven,  von  Petri  an  want  qi 
Walburgis  des  avendes  want  achte  sleyt;  von  WalbuigiB  want 
up  assumpcionis  to  negen  huren;  von  assumpcionis  want  np 
Michaelis  to  achte  huren.  Und  schal  luden  eyne  gude  lange 
posen,  dat  eyn  jowelk,  de  uppe  de  wachte  gan  schal,  dat  höret 
möge,  wenn  eyn  jowelk  wechter  den  uppe  de  wachte  gan  schal 
Hirvor  is  de  opperman  fry  sines  wachtegeldes  unde  des  bur- 
mesters  bot,  sunder  he  schal  schoten,  wan  he  dat  vormochte. 

5.  Wan  me  sus  gelut  hefft  uppe  de  were  eyne  stunde, 
darna  schal  de  tomeman  affblasen  in  dree  ende  der  stad,  stee 
vor  berurt  is,  unde  na  deme  blasen  schullen  de  wechter  aDe 
affgan  von  der  wachte  dar  se  geschicket  sin.  Und  so  schal  de 
torneman  denne  forder  waken  unde  alle  stunde  affblasen  want 
dat  it  12  slagen  hefft,  und  von  12  an  want  an  de  tiid  dat  de 
torneman  avemaria  lut,  so  mach  de  wechtere  alle  afgan  unde 
ehir  nicht,  by  eyden. 

6.  De  torneman  schal  nicht  von  s.  Johannistorn  gan,  de 
fromisse  sii  erst  uthe,  unde  de  opperman  schal  on  des  avendes 
besluten,  wan  he  uppe  de  were  lut,  und  wedder  upsluten  wan 
he  stilmisse  lut  to  der  fromisse. 

7.  De^)  torneman  schal  alle  dage  avemaria  luden  des 
morgens  von   Michaelis  dage  an   want  up   Petri   ad    cathedram 

^)  A.  H,:  upsluteu  de  stad. 
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But  dach  is  und  von  dage  aeyn  kau;  von  Petri  an  want  up 
lumpeionis  Marie  wan  de  Bunne  upgeyt,  und  von  assumpcionis 
kiit  up  Michaelis  want  daget.  Und  wan  fae  so  avemaria  luden 
«ril,  schal  de  tomeraan  erst  hoviachen  affblaseu  den  wechtern, 
ie  denne  affgan  mögen  alee  vor  berurt  ia.  Und  de  utereten  vyf 
werdere  vorbenoraet  schallen  de  utereten  staddore  stngelen 
porten  nicht  opin  noch  ymande  utlaten  by  oren  eyden,  und 
ibullen  dat  ok  in  oren  eyt  nemen,  eyr  de  torneman  affblasen 
Dd  avemaria  gelut  hedde,  ed  were  dat  de  rad  wolde  wen  utlaten, 
De^)  avendes  achal  de  torneman  avemaria  luden  von 
Ijchaelia  want  up  cathedra  Petri  want  beschemert,  und  von  Petri 
I  want  up  aseumpcionie  Marie  wan  de  sunne  to  gnaden  gan  is 
von  stund,  und  von  aBSumpcionia  want  up  Michaelis  want  avend 
unde  nicht  mer  eejTi  kan  von  dage.  Und  de  vorbenomeden 
Sttersten  vj-ff  dorwerdere  achullen  aladenne  von  stund  de  cziugeln 
wod  porten  an  der  angeln  todon,  und  he  schal  denne  ropen,  dat 
I  vort  lope,  eff  we  up  der  negede  were  oder  eff  he  wen  sege 
«der  horde,  de  noch  in  de  atad  wolde,  dat  he  der  denne  beyden 
möge  unde  inlate,  eyr  me  de  stad  toelute.  Horde  he  aver 
gwmande  eder  en  sege  eder  vorneme  neraande,  so  achal  he  von 
Bfcund  de  czingelen  toaluten  und  dat  staddor,  ane  alle  geverde. 
Und  wan  dat  etaddor  gesloten  ia,  bo  en  schal  de  dorwerder 
mde  mer  inlaten  eder  utlaten,  ejn  des  rades  sii  petBonlik 
'by. 

9.  Wan  de  atad  togealoten  ia,  so  achal  de  dorwerder  atigen 
ip  dat  staddor  und  latin  den  bom  von  atund  dale.  eyr  he  anders 
■res  begynnet;  und  en  derfT  nicht  waken,  aunder  eff  me  wen 

laten  scholde,  so  schal  me  om  tospreken. 

10.  Uppe  den  nigen  bolwerken.  de  nu  vor  de  der  gemaket 
in,  Bchullen  lüde  wonen  de  boren  und  aeyn  konen,  und  darvon 
lebben  se  de  fryheyt  der  woninge  und  |me|  cledet  se  gelik  den 
Ireehteren.  Dusbo  echullen  warden  up  dat  dor,  eff  we  incloppede 
Ider  dar  vor  queme,  dat  he  dat  dem  portener  effte  dorwerder 

■epe,  de  dat  denne  ford  brochte  an  den  de  de  licht  up  dem 
4dore,  de  dat  ford  bringe  an  de  stad. 

11.  Duaae    up    dem    bolwerke    buten    den    utirsten   doren 
bullen  alle  nacht  waken  und  den  gauden  wechteren  antwerden 

unde  sick  aeyn  latin  so  vaken  eyn  partye  ummegeyt.    Und  schal 

»)  A.  F.  (ubgtriiMiO--  lto»lut|en  rto  sta.l. 
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vor  de  fenster  gan  stan  boven  up  den  gan[k]  buten  sine  donum 
unde  gemak,  unde  boren  und  seyn  siek  umme  to  allen  aden. 
Und  de  wecbter  scbullen  on  tospreken  und  nicht  vor  ome  ofer 
lopen,  se  bebben  on  gebort  unde  togesproken,  geeeyn  eikr 
vomomen. 

12.  Und  were  wol  nutte,  dat  twene  up  dem  utersten  iwl- 
werke  weren,  der  eyn  umbe  den  andern  wakede  und  up  da 
portener  wardeden,  den  weebteren  antwordeden  ut  Bupra. 

13.  De  wecbter  in  der  vorloven,  der  plach  erst  4  to  weaende, 
der  scbullen  nu  nicbt  mer  wen  twene  sin,  und  scbullen  waken  umne 
des  fures  willen.  Dusse  wecbter  scbullen  tiitliken,  wynter  nmk 
Bomer,  uppe  de  wacbte  gan  und  orer  jowelk  Bcbal  waken  wynter 
unde  somer  eyne  balve  nacbt.  Also  docb  dat  orer  itlik  dei 
wynters  twye  ummega  in  eyner  balven  nacbt  und  des  somen 
eyns,  dat  is  des  wynters  twye  vor  mytnacbt  und  twye  na  my^ 
nacbt,  und  des  somers  eyns  vor  mitnacbt  und  eyns  na  mitnadit, 
und  gan  de  genge  up  der  Straten  und  up  der  muren,  alse  wontlik 
is,  und  boren  und  seyn  und  ruken  sick  umme,  efft  se  ichtes  tot- 
nemen  von  roke,  von  füre  eder  andere  unstur  in  der  stad.  Und 
eff  se  des  wes  vomemen,  scbullen  se  nagan  und  rechte  maka, 
für  ropen  eder  funke  eder  anders,  dama  alse  et  gelegen  were.^) 
Dusse  wecbtere  scbullen  beyde  eyn  bom  bebben,  und  wan  se 
komen  up  de  orde  der  Straten  eder  tegen  de  Straten,  scbullen 
se  alle  tiid  blasen,  und  ok  vor  den  staddoren,  und  scbullen  acht 
bebben,  dat  de  bome  an  den  bynnersten  staddoren  gesloten  sin. 
Wur  se  dat  anders  funden,  dat  scbullen  se  tosluten  und  ok  de 
gaderen  wur  de  sin. 

14.  Dusser  wecbter  vor  der  vorloven  schal  de  erste  utgan 
des  wynters  want  9  sleyt  und  komen  to  10  wedder  yn,  und  Sitten 
denne  so  wakende  in  der  vorloven  want  dat  dat  11  sleyt,  und 
gan  denne  utb  den  andern  gank  und  komen  to  12  wedder  yn 
und  wecken  denne  sinen  gesellen  up,  dat  de  denne  wake  unde 
ga  to  eynen  uth  und  komen  to  twen  wedder,  und  Sitten  so  aver 
eyne  stunde  want  dat  dree  sleyt,  und  gan  denne  to  dem  andern 
gange  uth  und  komen  to  4  weder  yn.  Und  scbullen  diit  so 
holden  ane  geverde  darna  dat  de  dach  und  nacht  lenget,  also 
dat  yo  in  eyner  wynter  langen  nacht  4  werflf  ummegegan  werde 
und  des  somers  twye. 

'j  Vgl.  i>.  2'dl  §  10. 


15.  Von  der  wachte  baten  der  stad:  Up  den  uteraten 
allen  scbullen  waken  12  wechtere,  de  acbuUen  eick  delen  an 

ende  der  atjid.    Der  aehullen  4  liggen  by  dem  Claweedore, 

by  dem  Geysmardore,  i  by  dem  Kolinborndore.    Dueser  veyrer 

;  80  up  eynem  orde  beatalt  ain,  achullen  twene  up  den  torne 

weme  dat  gebort,  unde  alapen  want  up  mytdennacht, 

Dd  de  andern  twene  achullen   gan  in  dat  waehtehue  Bitten  by 

at  dor  und  wakea  so  lange  dat  de  torneman  afTblest. 

16.  Und  dusae  12  achullen  des  avendea  up  de  wachte  gan, 
pan  me  lut  up  e.  Johannia  tom  up  de  were,  alee  hir  vor  ge- 

hreven  is,  so  dat  2  uppe  den  torne  stigeti  unde  mögen  slapen. 
Dt)  de  andern  twene  achullen  dar  nedden  büven  in  dem  wichus 
t  lange  dat  de  torneman  afblaaet,  alae  hir  vor  beruret  ia. 

17.  Wan  de  torneman  affgeblasen  hefft  uppe  tiide  alae  om 
evolen  und  ok  hir  vor  beaehreven  ia,  so  aehal  der  twyer  wechter 

de  ao  aittet  und  waket  in  dem  wichua,  uthgan  von  syner 
rächte  und  gan  recht  umme  na  der  ueyaten  wachte  alsus;  de 
rechter  von  dem  Kolinbom  achal  gan  na  dem  Claweadore,  de 
rechter  von  dem  Claweadore  achal  gan   na  dem  Geyamardore, 

e  wechter  von  dem  Geyamardore  achal  gan  na  dem  Kolinbom- 
lore.  Wan  denne  de  erate  wechter  kumpt  vor  de  andern  wachte, 

I  findet  he  dar  eyoen  aittende,  den  aehal  he  uthdriven  und  dar 
Ütten  gan  unde  so  lange  dar  beyden,  dat  ain  kumpan,  den  he  up 
lyner  wachte  leyt  aittende,  kome  und  on  uthdrive;  und  en  achal 

;  by  synen  eyden  nicht  von  dannen  gan,  he  werde  uthgedrungen. 
Und  dat  schal  me  yo  holden  strak  unde  dat  ia  de  beate  wachte, 
nrenne  wan  men  nicht  en  beydede  vor  den  wachten,  ao  leypen 
le  raschen  vort  unde  leyten  de  kranken  naiopen,  ao  werde  de 
trachte  locherd. 

18.  Wan  denne  de  erate  wechter  weder  kumpt  up  aine 
Igen  wachte.  80  drivet  he  uth  den  den  he  dar  findet  und  blifft 

■  80  lange  aittende  dat  eyn  ander  komet  und  drifft  on  wedder 

itb.    So  geyt  he  denne  ayiien  andern  gank  in  aller  wyae  alae 

!  den  eraten  gegan  helft;  wan  he  denne  komet  vor  de  wachte- 

achal  he  beyden   unde  uthdriven  alae  he  in  dem  eraten 

nem  gange  gedan  hefft. 

19.  Wan  danne  de  erate  wechter  to  dem  andern  male  in 
dne  wachte  komet,  isset  denne  noch  vor  12  to  mitnacht,  so  achal 
lie  den  twen  ainen  gesellen,  de  up  dem  torne  alapen  und  to  bedde 
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gegan  sin,  toepreken,  und  de  schullen  denne  beyde  upstan  von 
stund.  Wan  denne  de  torneman  to  mitnacht  aflTbleet,  so  schsl 
der  twyer  de  geslapen  hebben  denne  eyn  uthgan  in  aller  wiae 
alse  de  erste  vor  mitnacht,  unde  beyden  vor  den  wachten  nnde 
siner  gesellen  uthdriven  alse  vor  berurt  ist.  So  mögen  denne  de 
ersten  twene  up  den  tome  stigen  unde  sek  leggen  to  alape,  ml 
en  dorven  denne  nicht  waken  forder. 

20.  Desse  wechtere  alle,  se  waken  vor  mitnacht  eder  m 
mitnacht,  se  liggen  up  den  tomen  eder  in  den  wichusen  eder  np 
der  vorloven,  schullen  by  oren  eyden  nicht  von  der  wachte  gas, 
de  torneman  up  s.  Johannistome  hebbe  erst  den  wechtem  aflj^ 
blasen  und  avemaria  lut. 

282.    Komvorräte,  —  1460  Okt  26. 

(Ita  1)  pronunctiatum  dominica  post  Crispini  in  foro  anno  etc.  60.) 

1.  Old  rad  und  nige  is  overgekomen  umme  dur  tiid  to 
vorhoyden,  dat  eyn  jowelk  de  myt  uns  wonet,  dede  vorschotet 
dusend  mark  eder  darenboven,  de  schal  nu  fordmer  to  s.  Johanoii 
dach  to  middensomer  (hebben)  30  molder  roggen.  600  m.,  de 
schal  hebben  20  molder;  twischin  600  und  1000  m.  25  molder; 
500  m.  de  schal  hebben  16  molder;  400  m.  12  molder;  300  m. 
10  molder ;  200  m.  8  molder ;  100  m.  4  molder ;  50  m  2  molder; 
20  m.  1  molder.  Diit  körn  schal  eyn  jowelk  hebben  up  s.  Jo- 
hannis  dach  middensomer  an  mele  eder  an  roggen. 

2.  Und  de  rad  wil  up  s.  Johannis  dach  ummegan  und  be- 
seyn  laten,  eflf  eyn  jowelk  sin  kom  hebbe  alse  om  gesät  is.  An 
weme  de  rad  misduchte,  dem  mach  me  sin  kom  meten;  ve 
denne  sin  kom  nicht  en  hedde,  de  schal  so  mannich  2  foder 
steyne  der  stad  geven  alse  mannich  molder  roggen  (edder  melß) 
he  nicht  en  hedde,  alse  om  gesät  is. 

3.  Unde  alse  diit  nu  umme  dat  körnte  unde  in  vortiden 
umme  haraessch  wapin  unde  were,  wo  dat  malk  hebben  schal, 
gekundiget  is,  so  schal  men  dat  fortan  holden.  Unde  de  rad 
heflft  dat  beschriven  unde  hengen  latin  uppe  eyn  bred  alhir  vor 
dat  hu8,  dar  mach  dat  malk  lesen  unde  sick  furder  darna  richtöi, 
vor  schaden  unde  vor  broken  vorwaren. 

»)  Ke7,  loses  Bl,  zu  Nr.  279,  Entwurf  von  §1,2  von  Joh,  v.  Hilde^heim. 
Kopirt  von  Brun  und  mit  Überschrift  versehen  Ke6b.  Hier  a,  B.  zu  §  It^'- 
Non  leg«.  —  Wiederholt  1468,  Nr,  289  §  72—74:, 
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283.   Kleidung  und  Schmuck,  —  1461  Nov.  8. 

Dlud^)  sequens  pronunctiatum  et  statutum  erat  a.  etc.  61 
»nuBica  post  omnium  sanetorum. 

1.  Dar  en  schullin  neyne  unser  medeborgersschen  edder 
ngfruwen  von  unsers  borgers  kinderen  mer  hebben  denne  ejmen 
antz,  unde  denjennen  den  techlick  is  unde  gefoeget  to  dragende 
\  grotin  krentze,  willin  de  nw  de  groten  krentze  dragen,  dat 
oghen  se  doen.  Unde  de  en  schullin  denne  der  lutken  krentze 
m  perlen  unde  golde  so  ghemaket  nicht  hebben  noch  dragin. 
'e  averst  der  grotin  krentze  nicht  en  dricht  edder  draghen  wil, 
I  mach  eynen  lutken  krantz  hebben  unde  dragen  unde  furder 
cht.  Unde  desulve  lutke  krantz  schal  nicht  bether  noch  mer 
ikostet  hebben  denne  viff  marck  unser  stad  weringe,  unkost- 
iket  mach  he  wol  sin.  We  id  anders  denne  so  vorgherord  is 
r  enbynnen  edder  anderswor  enbuten  bilde  unde  de  krentze 
V  forthmer  kostlicker  hedde  unde  droghe,  so  dicke  unde  vakene 
^t  gescheghe,  scheide  der  jungfruwen  edder  fruwen  vader  edder 
Lswert,  von  der  dat  gescheghe,  eyne  halve  roden  mit  kalke 
\de  steynen  muren  latin  hir  an  der  stad  feste,  sunder  gheverde. 
)ch  welk  fruwe  edder  jungfruwe  vorbenomet  reide  krentze 
dden,  de  moghen  sick  der  krentze  eynen  forth  vor  sick  allejme 
bruken  unde  draghen  ock  anders  nicht.  Unde  efft  der  welk 
3re,  de  der  krentze  welken  vomyghen  edder  verändern  latin 
)lde,  de  scheide  alsedenne  sulken  krantz  nicht  beter  noch 
stlicker  wedder  maken  latin  denne  so  dat  nw  hir  gesatt  unde 
kündiget  is  by  der  vorscreven  pyne. 

2.  Welk  2)  juncfruwe  ok  sus  de  lutken  crentze  hedde  unde 
dat  hilge  echte  beraden  werde,  de  scholden  denne,  unde  ok 

dere  fruwen  unse  borgerschen  de  de  kogelkrentze  hebben,  se 
i  wu  se  sin,  nu  vortmer  up  oren  kegeln  nicht  mer  dragen  by 
raulven  pyne. 

3.  Unde  so  mach  eyn  je  welk  fruwe  edder  jungfruwe,  den 
techlick  is,  wol  windsnore,  bendicken  mit  perlen  unde  eyn 

an  draghen,  ock  furder  nicht.  Unde  des  so  schal  neyn  unser 
^deborgher  edder  medewoner,  de  siner  husfruwen  edder  dochter 


*)  Loses  Bl.  zu  Nr.  280  §  2  (Ke8j,  Entwurf  von  Brun,  durchhom^igirt  von 
h.  V.  Hildeshtim.        ^)  §  2  nachgetragen  von  Joh.  v.  Hildeaheim. 
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eyii  span  gheven  wil,  jennich  span  gheven  dat  bether  edder  mer 
gekostet  hebbe  denne  theyn  gülden,  myn  mach  des  wol  gewert 
edder  unkostlieker  sin.  Doch  welk  fruwe  edder  jungfruwe  alhir 
mit  uns  wonhafftich  von  unsern  borgerssehen  edder  borgen 
kindem  reyde  span  hedden,  de  moghen  der  span  eyn  unde  nicht 
mehr  to  tiden  (kagen  unde  de  vor  sick  alleyne  unde  anders  nicht 
gebruken  hir  enbynnen  unde  oek  anderswor  to  wertschuppen  e^ 
buthen.  Desulven^)  fruwen  unde  jungfruwen  schullin  ock  to 
undermouwen  nicht  kostlickers  noch  bethers  draghen  von  siidem 
wände  denne  damaszken.^)  Unde  we  dussem  anders  dede,  de 
scheide,  so  dicke  unde  vakenne  de  dat  dede  unde  vorbreke,  eyne 
roden  mit  kalke  unde  steynen  muren  lathen  an  der  stad  feste 
wor  de  rad  dat  wisede.  Unde  welk  fruwe  edder  jungfruwe  de 
de  dricht  an  rogghen^)  edder  kogiln  edder  eynen  widen  rogfc 
hoycken  edder  mantil  mit  bundwercke  ghefoedert,  ore  man 
edder  vader  scheide  vorschoten  250  mark,  mer  moet  he  wd 
vorschotin. 

4.  (Ok*)  en  schal  nu  fordmer  nemant  syner  dochter  eder 
frunde  medegeven  mer  denne  eynen  Crantz,  den  groten  eder 
eleynen,  alse  de  juncfruwe  gedragen  hefft  want  an  de  tut  iise 
de  in  dat  echte  beraden  werdet  unde  forder  nicht  by  der  vor- 
Hfhreven  pine. 

5.  Ok  alse  eyn  deils  der  manshoycken  so  kort  sin,  dat  se 
or(^  schemede  kume  mede  koueu  bedecken,  wil  de  radt  dat 
nymaut,  he  m  Jungk  edder  olt,  korter  hoycken  degelickes  hir  up 
der  Htrateu  dregen  schulle  denne  alse  eyn  jewelk  mit  sin« 
Hulvost  handt  mit  sinen  uthgestreckeden  fingern  an  sin  beyn  uppe 
tlut  longiste  gripeu  kau. 

().  Unde  alse  nw  vele  jungfruwen  unde  fruwen  lange  cleider 
hebben,  de  one  uasleiffen,  wil  de  rad  dat  men  der  cleidere  nicht 
mer  80  langk  hebben  edder  dregin  schulle  an  rogghen  edder  an 
flogiln,  sunder  de  schullin  nicht  lenger  sin  denne*)  alse  eyn  fruwe 
edder  jungfruwe  uppe  oren  holtsschen  stände  uppe  de  erden 
reickeu  konen.) 


')  Dosulvon  ilamaszkon  1468  durch^ttrichen.  -)  rogken  lies.  ^)§^ 
von  Joh.  r.  Hildf^fheim,  ^  5,  6  ron  Brun  nachgetragen,  dazu  a.  B.:  Statutnm  66 
dominioa  ante  Martiiii.  Aufgenommen  1468.  ^)  1468  kotT,  in:  denne  wan^ 
uppo  üren  holssehon  stau,  dat  se  denne  uppo  de  erden  reicken. 


284.    Sonn-  und  Feiertagshctlitfuntf.  —  [liftö.j 

1.  So')  alse  de  almechtige  god  den  hilgen  dach  Bulveet 
Oden  hefft  to  firende,  unde  de  rad  in  vortiden  mangk  anderen 
gen  mit  den  gilden  overkomen  is,  umme  de  fire  to  der  ere 
[es  to  holdende,  ao  wil  olt  unde  nye  rad  eyndrechtliokeu 
Üiek  hebben  geholden,  dat  eyn  yderraan  albir,  dat  bü  borger, 
'oner  effte  gast,  eine  fire,  alse  den  aoudach  unde  alle  andere 
;e  daghe,  de  de  hilge  kercke  ^)  gebuet  to  firende,  gode  to  love 
!e  to  eren,  sti-ack  unde  renlieken  mit  fire  holden  unde  dem 
»de  godes  folgen  schulle,  ao  dat  loffhok  unde  gheborUck  siu 

80  ock  dat  men  in  sulken  hilgen  dagen  hir  oeynerleye  . 
idel  kopendes  edder  vorkopendes  nicht  hebben  schulle.^) 

2.  Unde  we  bo  handelinge  unde  feilinge  uppe  sinen  fenstem 
Je  ledin  pleeht  to  hebbende,  de  en  schal  in  sulken   hilgen 

n  ain  led  noch  fenster  nicht  openen,  sine  wäre  dar  up  to 
tende  edder  vor  to  beugende,  dar  men  mede  oraake  geven 
1er  nemen  moghe  kopendes  edder  vorkopendes, 

3.  De  wert  achal  ock  mit  sinen  gesten  beateilen  unde  dar 
sin,  dat  ae  de  fire  ao  holden  in  oren  husen  unde  herbergeu. 

le  efft  dat  ao  von  den  gesten  worde  vorbroken,  wil  de  radt 


')    Koleb.  —    Beilirgl    ein    leider   achleehl   erhaltenes    Doppelbl.,    über- 
then :  PrOQunuiatani  64  in  jndicio  4  p. .  . .  £«  enthalt  §  1—4  non  der  Band 
Joh.  0.  Hildttheim,    in    inhaltlich    yleieher  jedoch   wortreicheren   Fatnung. 
in  reihen  tieh  tueilere  Oebott,  melcht,  jedoch  nicht»  mil  der  Sonnlagaheiligunfi 
bin  haben:  Niemand  soll  falsche  Eide  echmliren  noch  falsche  Zeugnisse  geben 
\  für  sein   Zeugnis  gifft   eder  gave  nehmen;   Niemand  soll  den  Andern  bei 
f  tind  Verkauf  betragen;   Jeder  soll  seine  Eltern  rhren  und  ihnen  gehorsam 
i;  Niemand  soll  in  opinbarer  ebrekerle  liggea:  Niemand  ainu  bodoa  au  elike 
I  de  de  io   umpikbt  Uggeo   ttrmieten  noch  Hurerei  (rutTerie,  ebrekeryti 
'On  eyliken  edder  useliken  fraweu  eder  maa,  papen  eder  leygen) 
«e   dulden;   Huren    dürfen   keinerlei    Geschmeide    noch   seidene 
;  defloratores  vlrglnain  sollen  ausser  der  Kirchenbuase,  wenn  rer- 
e  der  Stadt  mauern,  nenn  ledig  1  At.  to  vegen  onde  to  stehen 
Letztlich:  eyn  ydennan,  de  des  avendes  np  der  gassen  g&n  wit.  de 
1  bovislchen  gou)  und  nicht  jucheyen  stormen  schrigcn  noch  mit  homen 
n  noch  unstur  driveu  noch  den  luden  au  oren  schrägen,  feDstom  oder 
D  |Blagen|.    We  dat  anders  dede  ao  vaken  ho  dat  dede,  scholde  he  dem 
I  6  f|oder  ste.voe  geveuj.     Der  Band  abgerissen.    Zu  meiner  Studienzeit  in 
,  1869—1871,  ipurde  solche  unstur  mit  17'|g  Silbergroschen  geahndet.  — 
I  vird  kurt  au f  die  frühere  Abkündigung  esmiuen  (KaSJ.      ')  eder  de  rad 
i  1*8*  kintu.         ')   Vgl,  Nr.  in§i>. 


•  boTerje 


'/,  Rut 


496  1465. 

den  wert  vor  den  gast  bothferdigen  unde  nochdan  den  gast  uppe 
5  mark  bekümmern  unde  de  uppe  one  erfurderen  laten.  Hirumme 
mach  eyn  jowelk  wert  sehin,  wen  he  inneme  unde  herberge, 
dat  he  siner  mechtich  sii  unde  von  siner  wegen  nicht  in 
schaden  kome. 

4.  De  wekenmarckide ,  de  men  plecht  to  holdende  uppe 
den  sonnavent:  e£ft  nw  uppe  den  sonnavent  jennich  hilch  dach 
queme,  alsedenne  scheide  men  den  marcket  nicht  Bunder  den 
dar  vor  uppe  den  friidach  edder  sust  den  nehisten  werckildach 
dar  vor  holden. 

5.  Diit  gesette  so  mit  der  fire  schal  men  so  holden  to  allen 
tiiden,  dat  sin  friie  marcketdage  edder  nicht,  doch  dat  men  de 
friigen  marcketdage  holden  unde  besoeken  schulle  to  ghewont- 
licken  tiiden  de  nehisten  werckildaghe  na  dem  feste  unde  fier- 
dage,  so  de  vortiden  ingesaet  sin,  unde  nicht  uppe  de  hilgen 
daghe  sunder  geverde. 

6.  We  diit  anders  bilde  unde  vorbreke,  wil  de  rad  de 
broke  unde  pyne  nemen  de  in  vortiden  dar  up  sin  gesät, i)  dar 
sick  eyn  yderman  na  richten  unde  vor  schaden  vorwaren  moghe. 

285.    Verhütung  von  Feuersgefahr.  —  1465  Sept.  15. 

662)  dominica  octava  nativitatis  Marie  in  foro. 

1.  Alse  vaste  korns  in  dem  stro  hir  in  de  stad  gefort  wert 
schal  eyn  jowelk  sin  vur  wol  vorwaren,  und  ok  sine  kindere, 
dat  de  neyn  für  en  maken  by  dem  stro  noch  myt  kruschen 
lechten  wischen  blasen  eder  füre  dar  by  gan,  by  dage  eder 
by  nacht. 

2.  Eyn  jowelk  schal  ok  sik  dar  na  schicken,  dat  he  sin 
körn,  dat  he  up  syne  dele  gelecht  heflft,  uthdarsche  eder  von 
syner  dele  bringe  twischen  hir  und  s.  Michelis  dach.*) 

3.  Nemand  en  schal  ok  gedorschen  stro  by  sik  in  sin  hus 
up  de  dele  eder  up  sine  bone  boven  sin  für  leghen. 

4.  Eyn  jowelk  schal  ok  von  stunt  in  sin  hus  eder  hoff 
satten  eyue  boden  eder  bodekeu  myt  water,  ok  syne  ledderen 
rustich  nnd  sine  waterammere  by  der  band  hebben,  eflf  für  up- 
queme,  dat  me  dat  snelliken  leschen  und  boven  diit  für  eder 


0  5  Fuder  Steine  1464.        2)  Zeitel  von  Joh.  r.  Hildesheim  zu  Nr.  t'<0.  - 
Vgl  Nr.  130.        »)  Vgl.  Nr.  279  §  M  Anm. 
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pe  de  dake  komen  möge.  We  diit  anders  bilde,  de  schal  der 
id  1  lot  geven  und  doch  noch  likewol  sin  water  unde  sine 
Ideren  hebben,  dar  de  rad  ok  willen  acht  up  hebben  laten. 

287.   Vormundschaß,    Fremdeneueug.  —  1465  Okt.  16, 

Von^)  Vormunden  to  settende  is  gekundiget  in  die  (}alli  in 
PO  [14]65. 

1.  Id  en  schal  nu  vortmer  neymant  de  mit  uns  wonet,  he 
frauwe  edder  man,  borger  edder  medewoner,  synen  kinderen 

igen  edder  frunden  in  synem  lesten  edder  anders  to  Vormunden 
tten  edder  kesen  jenige  Vormunden  anders,  den  de  hir  bii  uns 
)nhaflftich  beseten  borgere  unde  dem  rade  dingkplichtich  sin. 
ide  desulven  Vormunden,  se  syn  gesät  von  elderen  edder  in 
itamentes  wise  kindern  edder  anders,  schullen  vorplichtiget  sin 
isen  weysemestern  alle  jar  rekenschup  to  donde,  wan  we  dat 
n  on  esschen  laten,  ane  weddersprake,  ock  uns  plichtich  sin 
n  sodanner  orer  mundelyn  und  orer  gudere  wegen  alle  jerlickes 

schotende  unde  ander  stad  plicht  gelick  andern  unsen  mede- 
rgem  to  donde,  de  mundelyne  sin  hir  bii  uns  wonha£ftich 
der  buten  landes,  unde  dar  so  bii  faren  gelick  eflf  se  ore  eyde 

der  mundelyn  schote,  wan  de  rad  dat  von  [on]  esschede,  don 
holden.2) 

2.  Desulven  Vormunden  schullen  ok  den  rad  wiis  maken 
ide  rechte  berichten  in  deme  schote,  wes  de  kindere  edder 
imdelyne  von  erflfguderen  unde  ock  an  anderen  guderen,  an 
Ide  edder  an  schult  edder  susz  hedden,  gelik  alse  andere  unse 
Bdeborgere  tor  schodtid  don  moten. 

3.  We  aver  diit  anders  bilde  edder  ok  andere  Vormunden 
m  alse  hir  vorberort  ist  synen  kinderen  frunden  edder  magen 
ttede,  so  scheide  sodanne  vormundeschup  unde  settinge  der 
rmunden  machtlosz  unde  nicht  sin,  dejenne  de  dat  ock  so  in 
nem  lasten*)  edder  testamtes  wise  bestalt  hedde,  uns  unde 
iser  stad  in  viff  marken  vorvallen  unde  dat  testament  vor  nicht 
tacht  unde  uugesat  sin. 

4.  Ydoch  hedde  eyn  man  edder  eyn  fruwe  eynen  broder 
der  son,  de  de  geistlick  unde  doch  mundich  unde  hir  bii  uns 

»)  Folgt  durchstrichen  willen. 

1)  Ka  1—2,  Brun.  —  Vgl  Nr,  205.         «)  Vgl,  Nr,  219, 
V.  d.  Kopp,  Göttinger  Statnten.  32 
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wontaalfkich  were,  woMe  de  in  orem  lesten  edder 
oren  kinderen  den  to  vonnunden  mede  setten,  de  adiolde  dit 
holden  in  aller  mathe  atoe  oven  berort  ist,  onde  mochtBO  docb 
to  den  geeatten  Vormunden  sodane  ore  brodere  edder  sone  de 
de  geiBÜick  weren  mede  to  Vormunden  sotten,  der  mundelin  gnd 
na  des  mans  edder  fruwen  dode  mede  to  bewarende  unde  to 
vorstände.  Sünder  dejenne,  de  mit  den  gelsflicken  geeat  wereo, 
scheiden  dem  rade  unde  der  stad  der  Under  gndt  voratan,  dt 
des  wisz  maken  unde  rekenschop  dar  von  den,  wan  men  dat 
von  on  esschede^  ane  indracht  der  gtistlicken  medevormnndeit 
ane  alle  geverde. 

5.  Weret  ock  dat  sodanne  Vormunden  in  dem  leetra  ton 
den  elderen  edder  anders  geeat,  den  radt  edder  weysemestere 
der  Under  gnd  nicht  al  benomeden  edder  unrechte  beriditedsii, 
unde  deme  rade  unde  der  Stadt  darmede  or  sehet  unde  reditn 
plicht  entfernen  unde  vorbeholden  meynden,  so  wolde  de  radt 
dat  mit  sodaneme  unvorschotiden  gude  der  Undere  edder  mim- 
delin  holden  also  mit  anderen  borger  guderen,  de  dem  rade 
unde  der  stad  unvorsdiotet  weren.  Unde  nemen  de  mundeKne 
edder  kindere  derhalven  schaden,  dat  mochten  se  an  orer  vor 
muhden  gudere  wedder  soyken  unde  seck  des  dar  anne  erhalen. 

6.  Dati)  htr  neymant  inthe  ane  vorwort  unde  willen  dee 
rades:  gleichlautend  in  Nr,  224  wiederholt 

287.  Verbot  des  einbeJcer  Biers  und  auswärtiger  Gelage,  — 
1466  August  24. 

Innovatum^)  et  pronunctiatum  in  die  Bartolomei  66  in  judido. 

1.  Verbot  der  Einfuhr  von  einbeJcer  Bier,^) 

2.  Dar  schal  ock  nw  fortmer  nymant  von  unsem  borgeren 
edder  inwoneren,  manspersonen ,  buten  unser  stad  to  jenigher 
liehtferdigen  selschup  noch  to  embeckesschem  beyre  nicht  gan 
edder  sust  andere  läge  unde  hopildracht  ^)  ansetten  noch  stiebten, 
noch  neyne  kerckemysse  in  jeniger  wie  besoeken  •  edder  sust 
enbuten  ane  reddelicke  unde  nottrofftige  orsake  wandern  in  dusser 

')  A.  R.  V.  a,  IL:  Non  lege.  —  Die  Anm,  zu  Nr,  224  ist  hiertiaeh  zu  ht- 
richtigen.  -)  Kf4,  Eimelbl,  Brun.  —  §1  iHrd  1467  f.4.p.  Margarete  (JuliW 
in  judicio  wiederholt;  Strafe  1  Lot  (Kfib).  s)  Wiederholt  Nr.  193,  mit  Fort- 
lastung  der  Erlaubnis  für  Hochzeiten  und  Aufnahme  der  f^r  Krmnkt  inV  in 
Nr.  182.         *)  Vgl.  Mnd.  Wdrferb.  1,  501  ad  v.  dracht. 
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feide.O    We  darenboven  dede,  so  dicke  dat  gescbege,  scholde 
dem  rade  mit  viff  foeder  steyns  behafft  wesen. 

3.  Unde  so  id  denne  hir  bevom  umme  dobbel  unde  carten- 
spil  gekuodiget  ife  unde  doch  dat  nw  eyne  tid  her  vorbroken  is, 
80  wil  de  rad  sulk  gesette  nw  fort  strack  onde  von  allem  werde 
hebben  gebolden,  dama  ock  erfaringhe  hebben  unde  an  weme 
men  des  enboven  kumpt  forderen  unde  de  broke  erlangin,  so  de 
darup  gesät  sin. 

■ 

288.    Müme,  Spottgedichte,  Spiele.  —  1467  Juni  7. 

Ita^)  reiteratum  dominica  post  Bonifacii  in  judicio  et  pro- 
Qunctiabatur  67. 

1    wiederholt  Nr.  279  §  35. 

2.  Unde  alse  denne  hir  bevoren  gbekundiget  unde  vorboden 
is,  dat  men  uppe  heren  furstin  edder  stede  nicht  segghen  dichten 
edder  singen  schulle,  so  is  de  rad  eyndrechtlicken  overkomen, 
dat  nymant  der  unsem  von  dussen  krigessaken  edder  jenigerleye 
anderen  gheloufften,  welkerleye  de  sin  mochten,  uppe  heren 
fursten  ritterschup  edder  stede  noch  nymande  anders  edder  von 
one  nichtis  dichten  noch  jenighe  ghedichte,  olt  edder  nye,  hir 
edder  anders  enbutin  gemaket,  nicht  innemen,  hir  herbringen, 
uthspreken,  von  sick  geven  noch  singen  schalle,  darvon  der  stadt 
unde  dem  rade  jenighe  vordacht  ungelimp  edder  vordreyt  von 
entstan  mochte.  We  des  anders  besecht  unde  irwunnen  werde, 
an  des  live  unde  gude  wil  de  rad  dat  soeken  unde  ferdigen,^) 
80  des  eyne  nottrofft  sin  wert.  Dar  wete  sick  yderman  ynne  to 
hebbende. 

3.  Horde  ock  ymant  der  unsem  in  sineme  huse  von  weme 
sulke  gedichte  segghen  edder  uthspreken,  de  en  schal  des  in 
neyne  wisz  vorhelen  sunder  uns  nasegghen.  We  des  anders 
befunden  worde  onde  dat  so  nicht  vormeldede,  de  scholde  dat 
vorboetin  na  gnaden  des  rades. 

4.  Ock  alse  nw  in  dussen  krigesgeloufften  dobbil  cartin 
unde  andere  speie  faste  genge  unde  gemeyne  sin  ghewesen,  so 
is  de  rad  eyndrechtigen  overkomen,  dat  men  der  speie  nw  fort 
neyn  mer  oven  began  noch  doen,  sunder  eyn  iderman  der  unsem 

0  Vgl,  Nr.  209.  «)  Ke5,  loses  Blatt  zu  Nr.  279.  —  Vgl.  Nr.  279.  »)  So 
ist  auch  S.  204  Z.  4  zu  lesen  anstatt  fordgan. 
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dat  latin  unde  sick  na  unserm  gesette,  so  dat  jerUdies 
unde  vorboden  is,  richtin  schulle.  Dat  wil  de  rad  so  eraslfidn 
hebben  geholden,  unde  we  des  nw  fort  besecht  unde  irwauMi 
werde,  de  dat  na  dusseme  dage  mer  dede,  den  wil  de  lad  iir 
umme  straffen  unde  boetf erdigen,  so  dat  dar  up  gesät  is.')  Dir 
wete  sick  iderman  ynne  to  richten  unde  sidc  sulvest  ¥or  adadai 
to  Yorwaren. 

289.  Statuten  über  Schoss^  Brauweseny  Wein,  Sfra^ettpalim, 
waikenrieder  Zdinten^  SMachteny  Flachsrösten,  Darren ,  Mmsti 
Vorlauf,  Korn.  —  1468  Oht.  23. 

Pronunctiatiun^)  in  foro  anno  etc.  68  dominica  ipso  die 
s.  Severini. 

I.   Von  dem  schote:  1,  2  wiederholen  Nr.  171  §  1,  8.^) 

3.  We  de  ock  liffgolde  hefft  de  schal  se  vorschoten  alio 
dur  alse  de  gekofft  is.  Hedde  ock  we  liffgulde  de  nicht  vor  geB 
gekofft  were,  de  scheide  de  mark  vor  10  reken  unde  so  vorschot«. 
Hedde  ock  we  liffgedingk  an  erve  unde  gude,  de  scheide  sodann 
liffgedingk  vorschoten  so  gud  alse  dat  gud  is. 

4,  6  =  Nr.  171  §3,4.  . 

6.  We  sin  schot  nicht  gegeven  en  hedde  to  rechter  schodttit,  atoe  vfff% 
den  sondach  na  s.  Katherinen  daghe,  de  scheide  von  stunt  na  deme  VOr- 

Bcreven  sondage  in  siner  herberge  Bitten  unde   dar  nicht  uth, 
edder  wesen  buthen  unser  stad  unde  dar  nicht  in,  he  en  hedde 


^)Vgl  Nr.  287  §3.  «)  Ka2b—17,  Reinschrift  von  Brun  mit  Frei- 
lassung  von  reichlichen  Zteischenräumen  für  Nctchträge,  an  denen  sowie  m 
Korrekturen  auch  kein  Mangel.  ^)  §  2  erhielt  1473  laut  anl.  Zettel  (von  Meier) 
nachgehenden  Zusatz:  Unde  so  denne  faste  gndere  nth  der  stad  schote  unde 
gherechticheit  werden  gewandt,  dardorch  de  Stadt  an  dem  oren  werden  vor- 
kortet,  hebben  olt  unde  nye  radt  eyndrechtlicken  ghesloten,  dat  eyn  ydemuui 
der  unsern  schal  itzond,  wan  de  sin  schot  gifft,  alle  sin  umbewechUcke  gudt, 
dat  he  hir  bynnen  der  Stadt  edder  nppe  unser  Stadt  marcke  ligghende  hefft, 
ock  de  jcginode  unde  we  de  neybere  sin,  mede  in  schrifften  vorteykent 
bringen.  Wos  ock  malk  cnbuten  unser  stadt  hedde  an  erve  leyn  edder  eigben. 
schal  he  derghelikes  ock  mede  vortoickent  overgheven,  entilen  edder  snst  bü 
hovental,  darvor  dat  denne  were  ghelegen,  so  dat  de  radt  eyn  upsehent  und« 
vordacht  moghen  gohobben  to  behoff  der  stad  plicht  unde  gerechtiehail 
Addltum  et  pronunctiatum  73  dominica  post  11000  milia  Yirginum  (OkL  Hf- 
Hinterdrein  dufchstrichen,  1497  nicht  aufgenommen. 


[ichot  gegeven. ')    We«)  diit  vorbreke.  sin  achot  in  mathen 
Tort  is  nicht  en  gheve  edder  diit  unse  bod  nicht  en  bilde, 
wil  de  rad  ferdigen. 
7— 10  =  JVr.  172  §6—9. 

11.  We3)  ock  gulde  to  teetaraenten  edder  geiatlicken  luden 
ainem  huse  bove   erven   unde    guderen   bynuen   unser  atad 

je  uppe  unser  etad  roarcke  ghelegen  vorsehreven  hefft  to 
jjende,  unde  ock  gulde  to  testamenten  commiseien  edder  geist- 
en  luden  daranne  vorkopen  wille.  de  schal  dem  rade  dat 
Ück  don  unde  in  synen  eyd  uemen  wan  be  schotet,  dat  he 
rad  rechte  berichtet  hebbe,  unde  aodanne  bovetsummen  mede 
Khotet  unde  nicht  an  deme  huae  bove  er\'e  unde  guderen 
lerekent  hebbe,  eunder  so  guti  unde  so  leff  he  de  hebbe  vor- 
jtet  hebbe,  ane  argeliat  unde  gheverde. 

12.  Ock  we  dar  gelt  hefft  an  erve  unde  guderen  edder 
ap  leynet,  de  in  der  stad  vordedingk  boren,  aodann  gelt  schal 

unser  stad  vorscboten.*) 

13.  14  =  Nr.  171  §  10,  11. 

15.  Were ")  ock  dat  dorne  rade  an  weme  misduchte  edder  gewar  worde. 
deme  eyde  eddar  na  deme  eyde,  dat  he  dat  sine  nicht  TorschoÜde  edder 
Kbotet  bedde,  alse  dat  gesät  unde  geknudlget  \s,  alle  des  ^d  erve  ande 
Bdingk  mach  und  wil  de  rad  j-nnemeD  unde  vornogen  on  mit  der 
Ucht  alse  de  gekoft't  is.  unde  laten  ome  des  andern  so  gud 

he  vorscbotet  hedde.     Unde  wal  dar  denne  overich  ia,  dat  schal 
Stadt  vorvallea  sin,  onde  de  radt  wil  dat  dt?ane   al  Infnrderen  unde  be- 
:  gellck  anderer  der  stad  plicht  unde  upkome. . 

16.  =  Nr.  171  g  13. 

17.  Ock  en  schal  ueyn  unser  medeborger  noch  niedewoner  sin  lius  unde 
iE  wordt  edder  tilgende  erve  In  unser  stad  eder  uppe  unser  atodt  marcko 
lüde  gheven  laten   edder  vorkopen.  dat  en  sli   dat  desnlve  toforod  hir 

r  sli  nnde  mit  nns  hir  wonen  wille.')  Unde  wo  dat  ao  geacheghe 
I  anders  geholden  werde,  so  acholde  de  kop  nicht  unde  aulk 

1)  Vgl.  Nr.  171  S  ä,  -Jis.        ■')  A.  R.:  üw  non  lege  sed  proconsnl  dieere 

So   auch   H97,   dann   durchstrichen.         ')   §11  und  Vi  auch   auf  einem 

ZetUl  (Ke3).  der  Sehrift  nach  bald  naeh  1445.   Hier  folgl  ou/ .?  i2;  We 

rnebte  von  tegeden.  fornarken  edder  lande,   kopen  edder  me>'geron  von 

edder  utinden,  de  in  unser  stad  marcke  nicht  en  leghen  nnde  nnsor 

«ctaol  edder  plicht  dor%-on  nicht  don.  sodan  fruchte  edder  gndere  en  wille 

le  jennen,   de   de  gekoft  edder  gemeyert  hebben.  nicht  vordedingen 

'•)§  12  hinterdrein  durch»tri<A*n.  fehlt  1497.      •)  Vpt.  Nr.  199, 

>)  Vgl.  Nr.  171  §  14. 
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hua  hoff  edder  erve  unser  Btadt  vorvallen  unde  geeigent  bb. 
(DarenbovenO  bo  wU  ock  de  radt  deme  jennen,  an  Mreme  men 
dusses  wes  ghewar  worde,  stan  na  live  unde  gude.) 
18—202)  =  Nr.  171  §  15—17. 

21.  (Wolde^)  ock  jenich  geistlick  man  bynnen  unser  stid 
eyn  hus  kopen  unde  bewonen,  scheide  dat  doyü  myt  wetten  unde 
vorhengknisse  des  rades  unde  eynen  unser  borgere,  deme  he  d« 
will  gunnen,  darmede  laten  weren,  dem  he  ock  den  weibreff 
unde  na  synem  dode  dat  hus  unvortestamentet  schall  laten. 
Unde  desulve  geistlicke  persone  schall  dem  rade  von  etunt,  ¥ran 
sodanne  were  is  gescheyn,  ehir  he  dat  hus  befort,  vor  dem  ofü- 
ciali  edder  anders,  wo  dem  rade  dat  event,  erkunde  geven,  w 
alse  Hans  edder  Cord  dat  edder  dat  hus  gekofft  unde  ome,  he 
dat  de  tut  synes  levendes,  off  ome  dat  gelevede,  möge  bewona 
unde  na  siner  bequemecheid  in  beteringe  holden,  vorgont  hebbe, 
so  Wille  he  sulk  hus  so  dur  dat  is  gekofft  vorschoten  unde  imdere 
geborlicke  plicht  darvon  doyn ;  ock  en  wille  he  des  nicht  vor- 
geven,  vortestamenten  noch  sick  daranne  jenigen  eigendom  to- 
seggen, sunder  dat  na  synem  dode  an  Hanse  edder  Corde  vor- 
benomet  unde  syne  erven  wedderumme  rauwelieken  fallen  unde 
erfflicken  bliven  laten.) 

II.    Von  bruwerke:*)  22—25  =  Nr.  171  ß  18—21.^) 

»)  Nr,  171  §  19  mit  den  dort  verzeichneten  Korrekturen. 

0  Zusatz  von  Meier.  Aufgenommen  1497.  Zwei  weitere  Entwürfe  rot 
§  17  folgen  durchstrichen  auf  gl.  Bl.  -)  §  20  durchstrichen  und  v.  a.  H.  nach  §lf^ 
eingeschaltet.  So  auch  1497.  ')  Nachgetragen  von  Meier  mit  der  Bemerkung 
Pronuuctiatum  in  foro  do.  p.  Severi  a.  90  (Okt.  24).  Wiederhalt  1497.  *)  Dir 
Bestimmungen  über  das  Brauwesen  wurden  in  den  nächsten  Jahren,  auch  «^ 
gesehen  von  den  in  deti  nächsten  Anm.  angegebenen  Korrekturen,  mannigfach 
verändert.  1473  (do.  p.  11000  virg.,  Okt.  24)  wird  verfügt,  das»  nur  wer  1>^ 
und  mehr  Mark  verschosst  1—2  Mal  brauen  darf,  das  erste  Mal  vor  Ostern  (vor 
lechtmissen  1485),  das  2.  vor  Urbani  (Mai  25).  So  wiederholt  1474  (do.  p 
Bartholomei,  Aug.  28).  Beide  Male  wurden  die  Verlosungstage  bestimmt,  sotrü 
dass  nicht  mehr  als  20  Malter  Malz  to  jowelkem  bruwelse  verwandt  teerdin 
dürfen.  1474  wird  hinzugefügt,  dass  zu  jedem  Bräu  nicht  mehr  als  5  Brean 
und  5  Pfannen  gebraucht  und  kein  Brauer  mehr  als  60  bmwheren,  efft  de  iV 
sin,  to  sik  nemen  ^»^  ^Ka  Zettel  zu  4,  69).  —  1476  (do.  p.  Jaoobi,  JmU  H) 
wird  die  Ordnung  •  ^^ierhoU  (Ka  6Si),  deagL  1476  (do.  p.  Luoe,  OkL  ») 

mit  dem  Zusatz:  V  ivweJM  Bokil  Mfift  ok  niid&t  mer  TtfktfV 

denne  8  Caet  gud«  »«i  -K  —  14m  (K^U)  wkd 

wie  «Ode  16  «.  fTMi 
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26.  Ock  en  schuUen  de  bruwere  des  hilgen  dages  nicht 
oversetten  noch  uppe  den  grünen  donneredach  edder  den  stillen 
fridach  bruwen;  (noch^)  nymande  oversetten,  se  en  sehin  erst, 
dat  uppe  den  bonen  neyn  stro  huw  noch  flasz  ligghe  by  pine 
eyner  halven  roden  deme  bruwere  sowol  alse  dem  bruwheren 
to  mureude). 

27.  Umme  de  daghe  to  bruwende  uppe  Bartholomei  Michaelis 
unde  na  paschen  schal  me  vorloten  up  eynen  nemlicken  dach  in 
dem  advente,')  alae  de  bruwere  dat  oren  bruwheren  seggende 
werden.  Unde  dejenne  de  driie  bruwen  mögen,  schullen  alleyne 
in  dem  lote  na  paschen  vorlotet  werden;  unde  dejenne  de  driie 
mögen  bruwen  unde  to  s.  Bartholomeus  dage  edder  to  s.  Michaelis 
dage  loteldage  gehat  unde  gebruwet  hebben,  dß  schullen  in  dem 
legten  lote  de  ersten  sin,  also  dat  de  sesse,  de  de  Bartholomei 
gebruwet  hebben,  schullen  in  dem  lösten  lote  de  ersten  sin,  unde 
dama  de  sesse,  de  de  up  Michaelis  dach  gelotet  unde  gebruwet 

erma99igt;  1485  (do.  p.  Lnoe,  Okt.  23,  Ka44,  45)  desgl.  und  dazu  Nr.  289  §31 
(Nr.  102  §  22)  bezüglich  des  uthman,  dsr  nicht  brauen  darf,  mit  dem  Zusatz 
versehen:  id  en  were  deane,  dat  desolve  unser  borgersohen  welk  edder  eyne 
unsers  borgers  dochter  elicken  neme,  de  des  alse  denne  mit  Vj^  m.  affkopen 
unde  ock  noch  tofomt  borger  werden  schulle.  1485  wird  ferner  das  Mass  des 
zu  jedem  Bräu  zu  verwendenden  Malzes  auf  16  Malter  herabgesetzt  und  bestimmt, 
dcus  daraus  nicht  mehr  als  10  Fktss  Bier  und  2  Fass  drenckes  gewonnen  werden 
dürfen.  Endlich  wird  Nr.  289  §  37 1485  ersetzt  durch:  1.  Iderman  de  beir  willen 
zeUen,  schal  im  zollende  des  beirs  over  de  deel  falle  mathe  nnde  dat  stoveken 
▼or  6  (4)  penn,  (nnde  den  kettil  vor  15  p.)  gott.  onde  neher  edder  durer  nicht 
geven  bei  Strafe  van  10  Fuder  Steine.  Des  gelick  schal  men  den  beirgesten 
ym  hnse  fUle  nnde  pegil  mate  unde  dat  stoveken  vor  8  penn,  gott  geven. 
Unde  de  ward  effte  seller  des  beirs  mach  den  ghesten  eyn  gerichte  fleischs 
edder  vissche,  darto  kese  unde  brot,  unde  furder  nicht  geven  unde  laten 
ummedragen  unde  dat  nicht  to  dische  sotten  by  der  vorgerorden  pyne.  — 
2.  De  rad  hofft  ock  laten  maken  eyn  schedehnath,  der  sesse  don  eyn  stovecken, 
der  schal  yderman  de  vorseilet  eyn  laten  na  maken,  pegilen  unde  by  sick 
hebben,  nnde  dat  beir  darmede  so  ful  gemeten  geven  vor  1  p.  gott.,  so  lopt 
dat  stovecken  to  6  p.  by  pene  vorgerort.  Das  Eingeklammerte  v.  a.  U.  korr. ; 
beide  §§  sind  1488,  1497  fortgelassen.  Im  übngen  lässt  die  Ordnung  von  1485 
mt  miSefreehend  die  von  1497,  Nr.  307,  einige  Bestimmungen  von  1468  fort.  — 
Jttl  (4  P.  reminiscere,  März  21)  wurde  der  Preis  für  das  stoveken  beir,  so 
^*  Mf  ▼irto  kosten  unde  hir  weynich  beres  vele  is,  auf  6  Pf.  erhöht  und 
irHitffii  angewiesen,  sich  eyn  math  vom  Rathaus  zu  holen  und  nach 
'flert  leieder  zurückzubringen  (Ka66);  wiederholt  1497,  Nr.  307  §  39. 
miß  mm  Brun  mit  a.  T.,   1497  vorangestellt.        »)   1497:  Sonntag 
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hebben,  schullen  dar  nehist  in  dem  lote  sin,  unde  bruwen  m 
na  dem  andern  na  paschen,  alse  on  dat  lot  to  Bartholomei  edder 
MichaeliB  gegeven  hefft.  Unde  de  twelve  en  schollen  nicht  mede 
in  dem  lesten  lote  vorlotet  werden. 

28.  Welk  dach  ock  eynem  velle  in  dem  lote  unde  den  dach 
nicht  bruwen  en  mochte,  de  dach  scheide  dem  rade  vorvallen 
sin,  unde  ^)  de  kemerer  mögen  den  dach  vorkopen  eynem  andern, 
de  on  bruwen  möge. 

29.  We  sick  ock  let  in  dat  lot  schriven  unde  vorloten,  ot 
sii  welker  lot  dat  id  sii,  unde  de  lotildach  nicht  gebruket  worde, 
de^)  scheide  dem  rade  V2  lot  geven  ane  gnade. 

30— 368)  =  JVr.  279  §  1—7. 

37.  Neymant  schal  beyr  seilen,  he  vorschote  10  mark  unde 
sii  eyn  borger.  •  Unde  schal  dat  stoveken  beyrs  geven  vor 
4*)  penn,  unde  geven  rechte  mathe,  he*)  hebbe  de  roden  vor 
edder  nicht.  Quemen  ock  ymandes  beyrgeste  in  sin  hus,  den 
sulven  schal  men  ock  rechte  niathe  tappen  unde  vordragen; 
wolde  ock  de  wert  one  kost  langen  edder  dat  de  beyrgeste  kost 
von  dem  werde  hebben  wolden,  de  mach  men  one  langen  unde 
reken.  Unde  de  werdt  schal  de  mathe  sulker  kost  halven  nicht 
mynner  noch  waner  tappen,  den  dat  stoveken  vor  4  pennige. 
We  dat  anders  bilde,  de  scheide  dat  dem  rade  verboten  mit 
5  foyder  steyns  so  dicke  unde  vaken  dat  geschege. 

38.  Dar  schal  ock  nymant,  he  sii  we  he  sii,  borger  mede- 
woner  edder  gast  noch  borgers  edder  medewoners  kindere  knechte 
gesinde  edder  dener,  in  beirhusen  edder  anders  in  opinbar  laghen 
lengk  Sitten  wen  des  avendes  to  10«)  huren.  Wente^  wolde 
we  to  beyre  wyne  edder  laghe  ghan,  de  schal  sine  Sachen  unde 
lach  so  bestellen,  dat  vor  10  gerekent  betalt  unde  alle  betalde 

M  unde  —  möge  durchstrichen,  fehlt  1474,  1497.  *)  de  —  gnade 
durchstrichen  und  von  Meier  ersetzt  durch:  de  schall  dem  rade,  eff  de  i^oU 
nicht  en  bruwede,  likewol  sin  schott  dama  geven  ane  gnade.  So  1474,  W7 
•)  In  §  34  ist  die  Lohnangabe  —  1  Lot,  vgl  Nr,  213  —  durchstrichen  und  ers^^ 
durch  4  Schill,  mit  dem  Zusatz  by  pine  1/2  roden  dem  bruwere  sowol  alse  den 
bmwheren  vorvallin.  So  1497.  ^  In  §  35  ist  nachträglich  hinzugefügt:  hfi 
einer  Mark  Strafe.  *)  Nachträglich  in  5  korr.  ^)  he  — -  Schluss  rf»«*- 
strichen  und  1488  do.  p.  Severi,  Okt.  26  (Ka5)  dafür  eine  Strafe  von  10  Fuder 
Steine  auf  unrechtes  Mass  gesetzt.  *)  1485,  1497  in  elven  korr.,  aber  dafir 
3  Fuder  Steine  Strafe  angesetzt,  ')  Der  Schlusssatz  hinterdrein  durehgtridit^ 
Fthlt  1485f  1497, 
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dder  gehalde  beyr  vor  10  gedninken  bü,  also  dat  eyn 
derman  vor  10  to  hus  unde  in  ejne  berberge  gekomen  eii, 
agerertick. 

39_42  =  Nr.  379  §  9—12. 

m.  Von  wyne:  43,  44i)  =  Nr.  379  §  13, 14. 

IV.  Von  krackende  unde  drecke  uppe  der  Straten, 
cheven,   matbe   unde    wicbte    etc.:    45—50«)  =  Nr.  279 

16—21. 

51.  (Unde')  vor  wes  dore  de  dreckwagben  in  den  tiden 

:se  men  den  dreck  utbfoeret,  kumpt,  scbal  eyn  iderman  den 

-reck  vor  Biner  dore  helpen  tohope  bringen  unde  upladen.  Hedde 

k  we  eyn  woeste  huB,  dergelikes  scbolde  de  deme  dat  huB  to- 

-Hiiide  ock  BO  doen.    We  des  nicbt  en  dede,  wil  de  rad  uppe 

-Ti4)  penn,  panden  laten  unde  de  an  ome  erfurdern.) 

V.  Von  dem  tegiden  der  beren  von  Walkenrede: 
-?ia.  =  Nr.  279  §  32. 

VI.  Von  slacbtende:  53,  54»)  =  Nr.  379  §  23,  24. 

Vn.  Umme  de  flaezrote:    56—bB«)  =  Nr.279§36—9d. 


*)  In  §  43  ist  von  Meier  hinter  jenigen  win  .noch  winetick*  hinzugefügt. 

a»  «WC*  ItöJ.  »)  §  «,  il  (Nr.  102  §  36,  37)  durehitriehen  und  von  Meier 

trtttat  durch:  Schove  husdreck  unde  ander  nnreyniobeid  schal   men  nw  fort- 

^'   aAr  nergen  anders  danae  appo  den  wall  tagen  b.  JohanniB  dam  dragea  nnde 

cebndden.    Drage  ymand  de  dar  boven  appe  de  Straten,  by  der  muren  edder 

1    Tor  de  molenportben,  scheide  so  v^en  dat  gesohege,  so  de  rad  dat  will  laten 

^    tMehin,  eyn  foder  steyn  breken  unde  foren  hiten  an  der  atad  Teste,  wor  one 

^t>  nd  wiset.    In  dieter  Faeeung  wiederholt  1497  und  zufolge  dtr  Eintragung 

&*  MiUtrtH  Rande  ton  Ka  6b  hinter  Nr.  289  §  49  geetetlt.  —  In  §  48  (Nr.  102 

IjjMs^  Mt  ton  Brun  tn.  a.  T.  hinter  bybringen  laten  eingefügt  ook  neyn  stro  In 

I^W  goten  edder  sost  nppe  de  Straten  dregen,  mes  darvon  to  makende.     *)  S  Sl 

M  fieich  dem  Zusatz  in   Anm.  2  Don  Bnin  mit  flüchtiger  Hand  cor  1480  nadt- 

agen;  es  folgt  Nr.  S92  In  der  Faaeung.  von  1480  von  Mtier's  Hand.      *)  1497 

:  in  i  HohlUing.         ^)  §  54  durtAetriehen  und  von  Brun  gleichzeitig  mit  §  51 

i  durch:  Byn  jowelh  schal  sine  fercken  bewaren  nnde  der  in  neyne  wis 

tto  den  tideu  so  |men|  de  aween  nth  nnde  yn  drifTt,  nppe  de  Straten 

t^laten^m^yJJ^  men  der  to  andern  tlden  dar  flndet,  wil  de  rad 

D  TOT  4  penn.    Werde  ock  der  fercken  welk 

jiptn  edder  anders  voranradet,  von  weme  dat 

faodll  bliven.    So  oueh  1497,  wo  dann  von  a.  H. 

*)  S  na—eo  u)urden  1474  f.  4  p.  decoUacionis 

m  und  In  jndiolo  verkündet. 
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59.  (We  ock  sin  fiaaz  so  derede,  so  dat  dar  eyn  fa^- 
geruchte  edder  schade  von  kome,  wil  de  rad  soiken  an  des 
mans  unde  fruwen  live  edder  gude  in  des  huse  dat  geschoge« 
ane  gnade. 

60.  Efft  ock  man  unde  fruwe  sick  wolden  leddigen,  dat  se 
des  nicht  hedden  geheiten  to  derende,  von  deme  geainde  denne 
sulk  derent  gescheyn,  unde  one  gantz  unwitlick  were,  wil  de 
rad  in  mathen  vorgerord  dat  an  dem  gesinde  an  orem  live  unde 
gude  up  dat  hogeste  furderen.  Dar  sick  eyn  yderman  mit  synem 
gesinde  na  richten,  sick  sulvest  unde  aller  malken  vor  schaden 
vorwaren  möge). 

VIU.  Von  daren  unde  backoven:  61—63  =  Nr.  279 
§  29—31, 

64.  (Dar  ^)  schal  ock  nymant  stro  flasz  komt«  ym  stro  nod 
huw  by  sick  in  sin  hus,  dar  he  fuer  unde  roek  hefft,  noch  boven 
uppe  de  boenen  bensen  edder  leggen,  uppe  dat  neyn  schade  nod 
unradt  eirise,  bii  pine  eyner  halven  roden  mit  kalke  unde 
stejmen  to  murende  an  der  stad  feste.) 

IX.  Von  den  gülden:  65-682)  =  iVr.  57P  §32—35. 

X.  Von  vorkope:   69  =  Nr.  279  §  36. 

70.  Hir  en  schal  ock  nymant  jennigen  haveren  kopin,  de 
rad  en  sii  denne  erst  to  der  Stadt  unde  ghemeynen  nuth  beboff 
haveren  gesadiget,  id  geschege  denne  mit  willen  unde  erlove 
des  rades.  An  weme  des  de  radt  anders  enbynnen  worde,  wolden 
se  ungef erdiget  nicht  laten.^) 

XI.  Von  selebaden  unde  spende:  71  =  Nr.  279  §38. 

XII.  Von  körnte:*)  72—74  =  Nr.  282  §  1—3. 


0  §64  von  Brun  wie  §  51  nachgetragen  (f9h).  Auf  f  10h  folgen»  durcA- 
strichen,  noch  zwei  weitere  Fassungen.  *)  Durchstrichen  mit  der  Bemerkmt§- 
Immutatum  et  alteratnm  nt  subsequitur.  Folgt  Nr.  293.  ')  §  70  wurde  1470 
in  jndicio,  f.  4  p.  Ellzabet,  gleichzeitig  mit  der  Erhöhung  des  Waehtgeldety 
Nr.  281  Anm.  5,  nochmals  verkündet.  Zettel  zu  Kf2.  —  Vgl.  Nr.  290  §  8^ 
*)  Dazu  a.  R.  nach  1479  von  Brun  die  Fassung:  ümme  dat  körnte,  hameich 
unde  wapen,  ock  umme  de  brodlachte  unde  ersten  misse  solial  mto 
dat  holden,  so  hür  bevoren  gekundiget  unde  vor  dem  hnse  beschrevea  is. 
Weme  des  is  to  donde,  mach  dar  komen  unde  sick  dat  latin  lesen. 
So  auch  1497. 


1468.  607 

290.  Statuten  über  Kleidung,  Spiel,  Wehrwesen,  Vieh,  Urkunden, 
lAeht  und  Feuer,  Bedachung  der  Häuser,  Familienfeste,  Bauermeister- 
gehot,  Messertragen  und  Tarn,  Siüzer,  Vermächtnisse,  Lehen,  Ha/er- 
kauf, Diebstahl.  —  1468  Nov.  6. 

Secundai)  pronunctiatura  a.  d.  etc.  68  dominica  post  festum 
omnium  sanctorum. 

I.  [Kleidung]:  1  =  Nr.  280  §  L 
2—7  =  Nr.  283  §  1—6. 
8-13  =  Nr.  280  §  3—8, 

U.  Von  dobbilspele:   U— 2S  =  Nr.  280  §  9— 23, 

III.  Von  der  jacht:   29—i0^)  =  Nr.28O  §26—37. 

IV.  Von  fercken  unde  anderem  fey:^)  41.  Eyn  jewelk 
unser  medeborger  unde  medewoner  schal  sine  fercken,  tzegen 
unde  ander  fey  in  sinem  huse  hove  unde  vorwaringhe  holden 
unde  nicht  uppe  de  Straten  driven  edder  gan  laten,  bii  daghe 
edder  bii  nacht,  id  en  sii  denne,  dat  de  herde  von  stunt  uth- 
driven  wille,  darto  eyn  jewelk  sin  fey,  wan  de  uthdriven  wil, 
mach  uthlaten.  We  averst  sin  fey,  welkerleye  dat  were,  fercken 
tzegen  edder  anders,  nicht  in  vorwaringe  behilde,  sunder  uppe 
de  Straten  gan  leyte,  bii  daghe  edder  bii  nacht,  to  anderen  tiden 
denne  alse  de  herde  uthdriven  wolde,  und  daranne  schade  unde 
warlosinghe  von  per  den  waghenen  edder  anders  in  jeniger  wis 


*)  K  0  20—361,  Brun.  ^)  §  37  in  der  zu  Nr.  280  §  34  Änm.  mitgeteilten 
Faseung.  —  Nach  Erlaas  von  Nr.  216  teurden  §  31,  32  durchstrichen  und  am 
12.  Okt.  Ii85  {t  4  p.  Dionisii,  Ka  24,  Einzelhl,,  Meier)  is  de  rad  myt  den  gilde- 
mestem  so  overkomen:  1.  =  Nr.  168  §  1  Satz  1  mit  der  Erweiterung,  dass  jeder 
Ungehorsam  gegen  die,  de  de  rad  dar  to  folget,  mit  1  Mark  gehüsst  werden  soll, 
dar  de  helffte  dem  rade  unde  de  ander  helffte  syner  gilde  ane  allen  affslach 
fellich  sy.  —  2.  Unde  we  to  snlkem  gerechte  knmpt  myt  synem  armborste, 
schal  myt  sick  bringen  eynen  koker  myt  pile;  kmnpt  he  averst  myt  eyner 
bsBsen,  schal  he  myt  sick  bringen  pulver  unde  lod,  so  dat  sick  des  eyn  yder- 
man  int  erste  möge,  werde  des  to  doynde,  gebroken,  alle  by  pyne  vorgerort. 
Unde  wo  eyn  sodanne  in  solkem  geschicke  werde  vorschoten,  denne  wil  de 
liilp  wes  malkeme  behoff  wert  sin  an  pilen  polver  nnde  loden,  laten  tokeren.  — 
ft.  a  Mr.  168  §  1  Satz  2  u.  3.  —  4.  Und^  wo  sick  we  vorspadede  unde  wan 
fc  flwuyien  borgere  reide  von  der  stad  gengnet  weren  vor  dat  der  denne 
de  scheide  dem  rade  unde  synen  gildemestern  myt  eynem  halven 
le  bnike  vwfaUen  sin  nnde  denne  noch  den  borgem  unde  der  jacht 
^  J^  Nr.  S^  §  54  hierzu  a.  R. :  Vacat  quia  jam   leetom   in  prima 
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geechege,  so  dat  de  getreddet  overfaren  unde  sust  to  deme  dode 
gebracht  worden,  scholde  desulve  von  deme,  des  perden  edder 
waghenne  eyn  sodanne  geschege,  sunder  wände  unde  notlikR 
bliven,  dar  oek  nicht  von  antworden.  Hirumme  so  madi  eji 
iderman  dat  sine  vorwaren  unde  so  nicht  uppe  der  Btnta 
gan  laten. 

42.  Von  ferckensteUen  =  Nr,  171  §  41.  i) 

43.  Dar  en  schal  ock  nymant  scragen  uppe  der  strateo 
noch  vor  sinen  husen  stände  hebben,  de  neyne  feilinghe  dar 
uppe  hebben. 

V,  Von  brevem  44.  Id^)  schall  ock  nymand  unser  mede- 
borger  sin  erve  eflfte  gud  hus  hoff  edder  land  vorkopen  vorwerw 
vorpenden  vorsetten  vorgeven  edder  in  jenige  wis  anders  vor- 
andern  denne  vor  dem  rade  mit  erven  love  unde  myt  des  radei 
breven,^)  uthbescheyden  leyngud.  We  dussem  anders  dede, 
scheide  der  stad  eyne  roden  mit  kalke  unde  steynen  muren 
laten  hir  an  der  stad  feste,  so  dicke  unde  vaken  dat  geschea 
were.  Desulven  breve  anders  denne  hir  so  vor  dem  rade  ge- 
geven,  scholden  ock  allit  mit  uns  nicht  von  werden  sunder 
machtelos  sin. 

45.  We  ock  cleyne  breve*)  des  rades  yngenomen  unde  ge- 
geven  hedde  over  schult,  darynne  denn  sakewolden  edder  borgin 
mede  umme  bede  willen  edder  anders  benomet  weren,  mach 
eyn  jowelk  sodanne  schult  in  den  cleynen  breven  bescreven 
furderen  unde  manen  uppe  de  dagetide,  so  de  dar  up  gesät  unde 
uthgesticket  sin.  Denne  worde  sodanne  schult  so  nicht  gemanet 
sunder  de  fort  stände  bleve  ane  willen  unde  weten  der  sake- 
wolden edder  borgin,  unde  denne  dar  up  gulde  gegeven  mide 
genomen  worde,  (alse^)  suslange  wol  hir  mit  uns  gesehen  is), 


*)  Die  Abbruchsfrist  war  1461  und  1468  bis  Invocavit  verlängert^  tcurdt 
dann  nach  Korrekturen  v.  a.  H.  auf  Weihnachten  und  schliesslich  Katharint 
verkürzt  und  die  Strafe  auf  10  Fuder  Steine  erhöht.  1497  ist  Katherine  r.  ö.  H. 
durch  Nicolai  ersetzt.  ^)  §  44,  45  sind  nach  einem  Zettel  von  Brun  (Kf^) 
bereits  1461  do.  p.  omn.  sanctorum  (Nov,  S)  verkündet.  Nach  detn  Randzeichen 
ist  der  Zettel  zu  Nr.  280  eingelegt  tcorden.  —  Meier  hat  (nach  1472!)  die  tcori- 
reichere  Fassung  von  1461  in  die  obenstehende  gekürzt  und  in  dieser  wiederholt 
sie  Nr.  308  §  57,  58.  ^  "*^ä  nicht  mit  synem  eigen  segel  fügt  die  Fauw§ 
von  1461  hinzu.  Vgl  im.       *)  Vgk  Nr.  147.       »)  aise  —  is  dwdh 

strichen,  />*'*  1497. 
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0Odaime  gulde  sint  der  dagetid  so  gegeven,  scholde  den  sulff- 
Bchuldigen  sakewolden  edder  borgen,  wo  de  benomet  weren,  an 
der  hovetsummen  affgan  unde  affgerekent  werden.  Hirumme^) 
ao  mach  eyn  iderman  dat  sine  manen  unde  forderen  to  rechten 
tiden,  alse  dat  reide  vorbrevet  is  unde  furder  vorbrevet  wert, 
Rick  vor  schaden  to  vorhoedende. 

VI.  Wo  eyn  jewelk  sin  lecht  unde  fuer  bewaren 
schal:  46—492)  =  Nr,  380  §38—41, 

VII.  Von  husen  wo  men  de  decken  schal:  50^),  51  = 
Nr.  280  §  42,  43. 

52.  Dar  schal  ock  nymant  sin  hus  schune  edder  stelle  decken 
mit  rugem  dake  sunder  geverde. 

53.  Welk  deker  ock  anders  deckede  mit  stro  in  de  teigile 
edder  mit  rugem  dake,  de  scholde  dat  ock  vorbetern  gelick  alse 
de  de  dat  don  let. 

54—66  =  Nr.  280  §  44—46. 

Vin.  Von  vorticht  der  kindere,  de  men  in  clostere 
gifft,  kindelbedde,  brudgave  etc.:  57=  Nr,  172  §47, 

68  =  Nr,  109  §  9,^) 

59—61  =  Nr,  172  §  50,  51,  53, 

62  =  Nr,  109  §  8,^) 

63.  Von*)  der  erstin  misse.  In  wes  huse  unde  heyme  hir 
bynnen  unser  stad  wertsschup  unde  gesteboet  to  der  ersten  missen 

0  Zum  Schiusasatz  a,  R,  Vacat;  fehlt  1497,  ^)  In  §  4«  (=  Nr,  102  §  82) 
Behaltet  Meier  am  Schluss  des  1.  Satzes  ein:  en  schal  dar  ock  nymandes 
firommedeB  laten  ynghan,  ock  by  lochte  nicht  darschen  noch  jenigen  anderen 
arbeid  in  schnnen  by  lochte  doyn,  ock  neyn  qneck  by  lochte  fodem.  Auf- 
genommen  1497.  •)  1466  (do.  p.  Crispini,  Okt,  26)  wurde  verßlgt,  dass  der 
Ersatz  des  3,  Pfenn.  nur  geleistet  werden  sollte,  wenn  die  Ziegeln  von  nnsem 
teigeler  gekofft  wären,  es  sei  denn,  dass  dieser  keine  Ziegeln  liefern  könnte 
(Ke  8,  loses  Bl.  in  Nr.  280).  *)  Hinter  4  seh.  (1497:  ^)  eingefügt:  edder  eyn 
stoveken  wyns.  ^)  Mit  Fortlassung  der  bademoder  und  Erhöhung  der  Strafe 
auf  3  Pfund.  Vgl.  Nr,  136  §  99.  «)  Nach  einem  gleichfalls  von  Brun  geschrie- 
benen und  zu  Nr.  280  eingelegt  gewesenen  Zettel  (Kfd)  ist  §  63  mindestens 
bereits  1464  verkündet  worden.  Joh,  v.  Hildesheim  hat  auf  diesem  Zettel  a,  R, 
bemerkt:  Den  perner  unde  sine  cappelane  schal  men  reken  in  de  tale,  snnder 
den  Bcolmester  baccalarien  snccentor  locaten  nnde  opperlnde  nicht.  Den 
astanten  nnde  2  ministranten  schal  men  ok  nicht  reken.  Sic  foit  determinatnm 
6i  9  p..  oantate  (Mai  4),  Item  myt  dem  ladende  to  der  ersten  misse  schal 
Wßi  Mäm  myt  den  de  de  Inddet  alse  to  der  hochtiit.  Brun  hat  den  1,  Satz 
yJL.  fffi  §63  wiediH'hidt.  -7  Ka56a,  loses  Bl.  (Bode):  von  der  ersten  mysse, 
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geschege  unde  geholden  worde,  soü  nicht  mehr  als  120  Per$(men 
und  12  Drosten  bitten  (wie  zur  Hochseit,  mut.  muL  gleiehlau^eiA 
mit  Nr.  196  §  1)  bei  Strafe  eyne  halve  roden  mit  kalke  mute 
steynen  muren  an  der  stad  feste. 

IX.  [Burmester]:  64,  i)  65  =  Nr.  172  §  54,  55. 

66.  Wen  ock  de  rad  panden  leth  umme  dreckgelt «)  graven- 
gelt  edder  wachtegelt  edder  suiders,  de  schal  unde  mach  Bodanne 
pande  wedderlosen  innewendich  6  weken.  We  des  nicht  en  dede, 
effte  denne  na  solker  tid  sodanne  pande  vorlecht  vorandert  unde 
vorbistert  worden,  dar  en  wil  de  rad  furder  nicht  to  antwordes. 

X.  Von  roffgude:  67  =  Nr.  191.^) 

XL  Von  meseeren:  GS'-ll^)  =  Nr.  172  §  57^59,  61^67. 


ca.  1510,  verweist  auf  die  tafelen  von  der  bratlacht  und  bestimmi,  das»  mm  Akai 
na  der  ersten  vesper  70  Personen  und  am  Tage  so  de  erste  mysse  geboüte 
140  geladen  und  nicht  mehr  als  4  Gerichte  eyntfolt  gegeben  werden  dürfen.  Du 
Befolgung  ist  am  Freitag  nach  der  Kost  vom  Hausherrn  eidlich  zu  bezeug 
widrigenfalls  er  eyne  gantze  roden  myt  kalke  unde  steynen  muren  lateo  mm. 
^)  Durchstrichen  und  von  Meier  ersetzt  durch:  1.  Weine  ook  de  burmestar 
edder  wakeknecht  buth  np  de  wachte,  de  schal  dar  sulvest  gan,  he  en  hedde 
denne  reddelicken  hinder,  alsedenne  mochte  he  eynen  andern  borger,  de  » 
gud  were  alse  he,  in  syne  stede  schicken.  We  des  nicht  en  dede,  schal  der 
stad  4  seh.  geven.  —  2.  Ghinge  ock  we  von  der  wachte  ehJr  rechten  tiida 
unde  dat  dor  np  kerne,  de  scheide  dar  vor  twey  nacht  in  de  stede  wakea. 
Ebenso  1497.  ^)  Durchstrichen.  ^)  Mit  dem  Zusatz ,   dass   der  Käufer 

obendrein  V2  i?w<^  mcmern  lassen  soll.  —  Vgl.  Nr.  172  §  56.  *)  In  §  68,  S9 

(172  §  57,  58)  sind  die  beiden  letzten  Sätze  fortgelassen,  dafür  zwischen  mes*» 
eder  barden  „fomforer"  eingefügt.  —  Zu  §71  (61)  setzt  Meier  a.  B.  hinter  dem 
Verbot  des  Tanzens  mit  verdecktem  Angesicht  hinzu:  Unde  We  hir  uppem  kop- 
huso  dantzen  will,  id  sy  to  bmdlechten  edder  anders,  schall  hoveslicken  imdi 
tüchtigen  dantzen,  (neyne  bydantzo  maken),  nicht  ropen  noch  eyn  den  anden 
schuppen  edder  affstoton,  (noch  nnimespringen  edder  de  jungfiruwen  eddef 
megode  nmmewerpen),  noch  neynerleye  ungestnre  driven  edder  oeren.  Dv 
Eingeklammerte  Zusätze  v.  1509  zu  Nr.  308  §  80.  —  §  77  (67)  durehstrichem  ttid 
von  Meier,  und  ebenso  1497  (§86),  ersetzt  durch:  Ock  en  sehulleo  Hey» 
berochtide  fmwen  (neyne  spielkamen  (!),  langen  kragen  hoiken,  rode  ptt- 
tiiffelen),  rode  schö,  flowel,  syden  wand,  krallensnöre,  jenich  sulverwergfc 
noch  parlen  an  cleideren  bndelen  noch  anders  (ok  neyne  deydere  anders  da 
myt  smaschen  gefoyderQ  tragen.  Se  en  sohullen  ook  in  neyne  beirhnae  eddff 
tafeme  gan  unde  dar  tolp»  8ltt«i;  de  nnse  de  beir  seilen  en  eehnlta  dtf 
ock  nicht  ynnemen.  8f^^  S0il^  $  J^Mir  Steim.  Dm  EingMmmmU 
Zusätze  in  Nr.  308  §  tk&  mtäk  äim  ßin^  in  eya  fetnlel  m 

eyner  r*  ^tiirkwlt  ISU  §o.f.0t^ 

MUiet  fejT  iqppet  kopini  bM 
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Xn.  Von  den  80lteren:i)  78—83  =  Nr,  181  §  1—6, 

(XIII.  Vermächtnisse):  84.  (Wolde*)  ock  ymand  der  unsern 
eyn  testament  unde  zelegerede  setten  unde  maken,  de  schal  dat 
doyn  myt  weten  des  rades  unde  yd  dare  mede  holden,  alae  dat 
in  des  rades  boke  beschreven  unde  ehir  gekundiget  is,  by  pyne 
dar  up  reide  gesät.  Werne  des  is  to  doynde,  mach  sich  dat 
Imteu  lesen.  ^) 

(XIV.  Lehen):  86*)  wiederholt  Nr.  141  §  1.^) 

XV.  Von  haveren  kopende:  86.  Unde  so  denne  dem 
rade  to  der  stad  unde  der  gemeinen  nuth  behoiff  faste  haverens 
to  donde  is,  so  is  olt  unde  nye  rad  eyndrechtlicken  overkomen, 
dat  nymandes  der  unsern  twisschen  diit  unde  wynachten  neist 
körnende  den  havem  de  hir  to  marckide  kumpt,  ane  erlove  des 
rades  to  kopende  edder  anders  yntonemende  sick  ghenalin,  sunder 
dem  rade  to  der  stad  unde  der  ghemeynen  nut  behoiff  den  folgen 
imde  darmede  gheweren  latin  schulle.^) 

87.  Werde  ock  in  dusser  tidt  ymandes  der  unsern  an  schult 
edder  anders  haver  angeboden  edder  gebrocht,  de  schal  den  vor 
den  stal  latin  foren  unde  dar  von  betalinge  geldes  von  unsern 
kemerem  warden  unde  innemen.     An  weme  de  rad  ghewar 


to  ditttBe  gan,  nthbescheyden  in  den  lesten  dren  dorendagen  (Kfl2),  —  Im 
ÄMHkluft  hiiran  mag  eine  Aufzeichnung  folgen,  u^elche  pielleieht  einer  HochzeitS' 
wHknm§  heigelegm  (Kfl6,  Zettel):  Prcnnnotiatiim  in  foro  anno  eto.  1604.  To 
wwtnchuppen  wan  men  uppem  kophnse  mit  der  bmth  dantzet,  en  schall  dar 
aymand  dantzen,  he  en  8|r  tor  wertzschup  gebeden.  Dede  yemant  dar  boven, 
sdicride  80  vaken  dat  gesohege,  der  stad  eyn  molder  havem  geven.  —  So 
tdiiBeii  ock  in  snlken  wertzschnppen  der  bmd  unde  brodegams  frunde  twene 
VM  orin  (hinden  schicken  by  den  dantz,  des  avendes  nnde  ock  by  dage,  de 
vhdMitMT  to  vorordende  unde  eyn  npsehint  to  hebbende,  de  dentzer  sick 
teebtigen  holden;  desulven  schollen  ock  beth  to  ende  nth  by  dem  dantze 
UiVML  Men  schal  ock  der  bmd  de  vörreygen  laten  unde  der  nicht  vorgeven. 
1)  Ä.  R,  Vacat.  Dann  Lege  isto  anno.  ^)  §  85,  86  sind  1484:  von  Meier 
nmdigetragen.  >)  Vgl,  Nr,  205,  *)  Zu  §  86  a.  R.  von  Meier  bemerkt:  Diit 
steyt  ym  mgen  boke  f.  45  et  pronnncüabatur  in  foro  a.  84  do.  p.  omn. 
(Nov,  7),  Nota  im  ersten  is  de  broke  nppe  diit  gesette,  we  dat  vor- 
IMke,  gewest  6  m.,  nnde  is  nw  gesät  nppe  twey  roden  to  murende.  Vgl,  S,  156 
S,  ^)  Nach  §  85  sind  (K 34  b)  feldpolizeiliche  Bestimmungen  eingetragen, 
Nr.  112  §  6,6,  9, 13,  vgl,  auch  Nr,  98  §  2,  3, 101,  entsprechen,  Sie  sind 
&9wM  van  Brun  wie  van  vier  jüngeren  Händen  a,  R,  mit  der  wiederholten 
vm-Bekm:  Non  lege  nnno  sed  in  messe  vel  ante  messem  u,  ä, 
^  Fff .  Nr.  289  §  70. 
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worde,  de  diit  so  nicht  en  bilde,  de  scholde  an  der  stad  feste 
eyne  halve  roden  muren  unde  maken  latin  mit  kalke  unde  steynei 
80  dicke  dat  geschege  unde  malk  des  erwunnen  worde. 

XVI.  (Del)  furto:  88.  Nademe  hir  faste  totast  unde  ch- 
ferye  geschuet,  ock  sulk  duferye  mennigerleye  wis  hir  geuthert 
unde  vorbrocht  wert,  schal  sich  eyn  iderman  vorsehin;  we  di 
wes  von  sulver  edder  ysernwercke,  von  kannen  gropen  cleyitei 
doeken  laken  deken  küssen  edder  sust  jenigerleye  anders  weg 
koflft  unde  an  sick  bringet,  schal  sick  vorsehin,  dat  de  des» 
sinen  wereman  wethe  unde  bekenne,  unde  schal  dat  ock  3  da^ 
na  enander  uppe  sinem  fenster  edder  suest  in  sinem  huse,  ve 
neyn  opin  fenster  helft,  opinbar  stände  hebben.  Unde  bii  weme 
sulkes  wes  befunden  unde  anghesproken  worde,  schal  dat  sunde 
entgeltnisse  dem  jennen,  deme  id  affhendich  ghe worden  is. 
wedderkeren  ane  behelp  unde  wedderrede.  Unde  we  dusses  ao 
synen  wereman  nicht  en  bekende  unde  ock  dat  ingenomen  gud 
so  nicht  en  fensterde  edder  in  sinem  huse  opinbar  hilde,  schal 
hir  an  der  stad  feste  eyne  halve  roden  mit  kalke  unde  stejBeii 
muren  laten  wor  ome  dat  de  rad  wisede.) 

89.  (Unde 2)  nademe  id  vele  gesehnt,  dat  sommelicke  der 
unsem  darna,  so  se  myt  den  jennen,  se  to  besakende  hebbea. 
vor  rade  edder  gerichte  to  schulden  unde  antwerden  gekomen. 
eck  weil  reide  gescheiden  sin,  sick  denne  noch  von  uns  wenden, 
den  rad  unde  borgere  myt  schrifften  kummer  unde  fehiden  be 
uodigen  in  moyge  unde  arbeid  bringen,  so  helft  old  rad  uude 
nye  eyn  sodanne  betrachtet  unde  besloten :  Körnen  s)  jenige  unser 
borger  medewoner  edder  ander  lüde  vor  rade  edder  gerichte  by 
uns  to  schulden  unde  antwerde,  schal  alsedenne  eyn  parth  den 
andern,  elf  dersulven  parth  welk  des  gesynnet,  eyne  were  unde 
wiasenheid  myt  borgen  panden  edder,  konde  yemand  der  nem 
gedoyn,  denn  myt  eyden,  wo  de  rad  dat  erkennet,  vorplichtigei 
sin  to  doynde,  dat  se  sodanne  sake  darsulvest  vor  rade  edder 
gerichte  willen  furderen  unde  to  rechts  uthdrage  laten  komen. 
unde    wes   one   dar   in   rechte   gescheiden   edder    in   fruntlicken 

0  §  88  von  Bnin  nachgetragen  und  überschrieben:  Pronunctiatum  in  judicio 
f.  4  p.  invocavit  (Febr.  19)  a.  H3.  '-)  ^*  89  von  Meier  anstatt  des,  hier  ifiV  "» 
Nr.  2S0,  ursprünglich  nach  §  56  eingereihten  und  durchstrichenen  Nr,  288  §  i' 
futchgetragen  und  überschrieben :  Bic  est  statutum  et  pronunctiatum  in  forodo.p. 
Leonardi  (Nov.9Ja.etc.S8.     S)  ^.y^.  mQ'mQipe  1497,  Nr.308§ 98  beginnt  mit  Km^ 


i 


1469—1*70. 

itigeti  myt  weten  togewieet  werde,  se  dar  ynne  eyn  genoigent 

rillen  hebben.     Eff  we  averst  weigerde,  Bulke  wiasenheid  to 

loynde,  unde  desulve  edder  auat  ymand  andere  der  unaern  sick 

Iron  uns  wendede,  in  andacht  de  unae  buteuwendigen  to  bemoigende, 

Jiolde  deaulve  eyn  jar  buten  unser  stad  ein  unde  bliven  unde 

1  vorlope  des  jars  denne  noch  by  uns  nicht  wedderkomen,  he 

hedde  erst  twey  roden  lateu  muren  an  der  stad  feste  wor 

e  de  rad  wiaet.) 

29L  Yw  dem  Rat  oder  Gericht  darf  niemand  mit  mehr  als 
techs  Helfern  erscheinen.  —  1469  Nov.  5. 

Pronunetiatum  >)  69  dominica  poat  omnium  aaoetorum. 

Dar  achal  nymant  der  unsem  mit  groter  aammelinge  folkes 
vor  rad  edder  gherichte  komen,  sunder  weme  des  an  der  stede 
eyn  to  donde  ain  wert,  eyne  aake  to  furderende  edder  sus  wes 
to  wervende,  de  mach  sulEf  aeste  aldar  komen  unde  nicht  eterker, 
sine  aake  mede  to  behtrende»)  unde  na  nottroEft  ome  dar  ynne 
helpin  to  radende.  We  darenboven  dede,  de  achal  deme  rade 
nnde  der  stad  vorvallin  ^)  unde  vorboret  sin  mit  so  meunichwerff 
S  Bchillingen  gott.  weringe  alae  he  mennigen  pereonen  bovea  de 
I  aldar  gehat  hedde. ^)  Hirmede  echullin  sin  ingherekent 
rorapreken  unde  tughen. 

292.  Riiekforderung  von  städtischem  Grund  und  Boden.  — 
'470  Okt.  äl. 

Pronunetiatum  8)  dominica  post  Luce  70. 

Ock  na  deme  aick  der  stad  stede  rum  unde  tobehoringhe 

bynnen  der  Stadt  bii  den  muren,  ock  sust  anders  unde  vor 

atadt  gheleghen    undertoghen    unde    anghematet   wert   ane 

Hin  unde  vorword  des  radea   etc.:    we   dea  ao   wes  an  sick 

ghetoghen  hefft,  de  schall  unde  mach  twiacbin  hir  unde  Martini 


>)  behorende  li37. 

')  Ka23b,   Brun.    A.   R.:  Wo  mon  vor  rade  nnde  gherichte  komeQ 
ichaL  -)   vorvallin  —  hedde  durchatrichen  und  von   Meier  ersetzt   durch   bo 

raken  be  dal  dede  eyne  h»lve  roden  mj-t  kalke  unde  stoynon,  wor  ome  de 
sd  wiset,  taten  mnreD  an  der  stad  feste.    So  U97.  ^)  Ka5,  Brun.    Wird 

(dO,   p.   I-nce,    Okl.  22)   in   siilietiach   etwas   vtrbeMerter   Form   u-iederholt 
y.     Dtägl.  1497  f§  55). 

topp ,  GotUnctOT  Slntuten.  33 
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neist  tokomende  darumme  mit  dem  rade  reden  ^)  unde  rin^eB 
dat  he  dat  hebbe  mit  wiUin  des  rades.  We  des  nicht  en  dede 
unde  under  weme  de  radt  so  wes  von  sulken  der  stad  guderai 
funde,  de  schal  der  stad  in  eyner  marck  behafTt  unde  vorvallii 
sin  unde  von  stunt  datjendt,  dat  he  so  under  sick  hedde,  nock 
vorlatin^)  edder  mit  willin  des  rades  fort  beholden. 

298.   Müme.  —  1471  Juli  7. 

Ita^)  statutum  et  pronunctiatum  dominica  infra  octavam 
visitacionis  Marie  von  der  vorloven  anno  etc.  71. 

1.  Nademe  de  rinsche  gülden  hir  faste  ummelangee  riset 
unde  sticht,  so  dat  de  hiir  bii  ims  vor  18  Schilling,  so  he  susi* 
lange  gesaet  unde  togelaten  ghewesen,  swarlick  to  bekomen  is, 
so  hebben  olt  unde  nye  radt  gesloten  unde  ghesaet,  dat  men 
den  rinschen  gülden,  weme  des  to  donde  is,  kopen  uthgeven 
wesselen  edder  vorsetten  möge  vor  20  seh.  unser  stad  weringe, 
unde  nicht  hoger  noch  durer. 

2.  Der  Eid,  den  bisher  ein  jeder  inhezug  auf  den  Gtäden 
hat  leisten  müssen,^)  unrd  abgeschafft,  weil  der  Rat  besorgt,  hH 
vele  lüde  ore  eide  vorgeten  unde  unrechte  sweren.  Daför  scß 
ein  jeder,  der  den  Gulden  teurer  als  für  20  Seh.  nehme  und  gäbe, 
dem  rade  muren  eyne  roden  mit  kalke  unde  steyne  an  der 
stad  veste. 

3.  Susz  mach  aver  eyn  jowelk  sinen  kop  edder  handil  don 
mit  golde  edder  myt  weringe  na  eynen  itlicken  gud  duncket. 
We  averst  dem  andern  in  handele  kope  edder  vorkope  edder 
susz  wes  schuldich  edder  plichtich  were  unde  neyn  bescheiden 
golt  benomet  edder  gelovet  hedde,  de  schal  des  andern  gelosen 
unde  von  ome  komen  mit  18  Schillingen  vor  eynen  gülden  to 
rekende,  alse  dat  suslange  wontlik  gewesen  unde  geholden  is. 

4.  Jeder  ^)  soll  sich  des  geteickenden  geldes  bis  zum  Sonntag 
nach  Katharina  (Dez,  1)  entslaen  unde  dat  voruteren,   weil  faste 


')  sick  vordraghen  sL  reden  unde  ringhen  li80y  1497.  ^)  darover  en 
schall  neyn  vorjarlnge  noch  vorswiginge  gan,  Zusatz  1480,  1497.  *)  KaH 
— 16,  zwei  Entwürfe  von  Brun  und  Meter  nach  Nr.  290  §  68  eingetragen.  Beidi 
durchstrichen.  *)  Nr.  167.  Der  Entwurf  von  Brun  gedenkt  der  Absehafunf 
des   Eides   nickt  «M  Ut  nur  die   Strafandrohung.  ^)   §  4,  5  nmr  m 

zweiten  Entwurf. 


le  falsches  geteikenden  geldes  i3  ingheresen  unde  noch  dage- 
!B  kumpt  unde  inetieht.    Bis  zum  1.  Dez.  will  der  Hat  solches 
',  an  schuld  unde  Bchote  innemen  unde  denne  furder  nicht. 
rafe  für  Zuwiderhandlung  wie  in  §  2. 

5.  So  mach  men  unser  penninghe  darto  brunswikache  hil- 
iDsemiasehe  unde  goslarsche  penninghe  mit  kopende  unde  to 
irkopende  ghebruken,  unde  wertberger  de  lilien  hebbeii  to  3  p. 
Demen,  unde  suat  neynerleyge  ander  gelt  bii  pyne  unde  broke 
I  foeder  steyne  so  vaken  vorvallen  alse  we  dat  dede  unde  er- 
nden  worde.  Doch  also  dat  eyn  yderman  aick  vorsehe,  wat 
80  von  sulken  penningen  ynneme,  dat  he  gude  werighe 
ominghe  ynneme,  de  bestendich  unde  nicht  falsch  en  aJD.i) 

291.    Gebannte  sollen   behufs  Vermeidung   des  Interdiits   die 
1471  NoD.  10. 


Pronunctifttum*)  71  dominiea  in  vigilia  Martini. 

Nademe  faste  von  dagen  to  tiden  jo  de  mer  erwesset  unde 

begifft  besweringe  des  banues,  derhalven  denne  godesdenst 

')  Am  4.  Dez.  (f.  4.  p.  Andree,  in  jndlolo)  1471  beschlossen  aller  und  neuer 

t  unter  Bezugnahme  auf  Nr.  393,  dat  äe  willeu  setteo  uyneu,  de  sich  des 

ites  imde  geldes  vorstelt,  in  de  opene  weaslle  bii  dem  winkeller,  dat 

k  (!)  uade  dat  pagiment  to  underscheidonde,  unde  wat  des  so  to  licht  unde 

ibestentlick  in  siner  were  unde  teykennnghe  wert  gefunden,  schal  desulve 

t  eynem  krntzecken  mercken,  in  andacht  dat  alsedenne  sulk  p&giment  mit 
I  bUteicten  hir  neynerleyge  wis  were  sin  nocb  ganglchafiticli  wesen  achulle. 

ille  ock  desulve  sulk  biigeteiukende  paglment  afTstan.  schal  de  wesaeler  in 
wesaele  onie  dat  na  siner  were  unde  gude  betalen.  —  Femer  irird  in 
iSntung  von  §5  rerfügt,  daas  de  guden  schilltngk  krosschon  12  p.  gotl;  de 
lern  geteickenden  kroaschen,  alsu  de  olveTinge  unde  teynlinge,  nicht  mer 
me  10  p.  gott.;  de  hlldcnsom sehen  mit  den  rudenkrentzen  Q  p.,   de  andern 

denscmschen  mit  den  2  Bohilden  5  p.;  lubessche  Schillinge,  se  sin  olt  edder 
,  10  p.:  de  nyen  goslerschen  3  suherf;  unse  seveUnge  7  p.  gelten  »ollen.  — 

•ter  Hinrik  Puest,  nnse  munthemester,  nchu-Ort  am  gleichen  Tage  einen 
artckendtn  Eid  (Ka  nb).  —  1*73  (4.  p.  Pauli  conversionia,  Jan,  27)  wurde 

'  Wert  der  goalarschen  Pfennige  auf  3  scherven,  und  atn  15.  Dez.  (f.  4  post 
ia)  der  Wert  der  alten  lübeckiaehen  Schillinge,  weiche  by  uns  faste  stigen 
«  »orhoget  werden,  auf  11,  der  der  neuen  auf  10  Ff.  angeaestzl  (Ka  15h). 
£■  »inem  undatirten  Entwurf  von  Brun  (147*?,  Kal3)  werden  die  Ansätze 

i  §  5  und  eom  15.  Dez.  1473  bezüglich  der  Schillinge  dtr  wendischen  Städte 
i«rkctl,  de  wltpeuninge  edder  de  goslerachen  dagegen  gänzlich  verboten. 
.   Bode,   Mümwtsen   I25f  und   Nr.  296.  ^}   K  a  19b  Bnin.     A.  R.  ron 

mb:  Non  lege  qula  jaoi  leotum. 
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dorch  swiginghe  unde  sulker  besweringe  vormynnert  unde  neddo" 
gelecht  wert,  dat  so  nicht  lofflick  noch  in  de  lenge  to  duldende 
sin  Wille,  hirumme  uns  allin  to  eyner  saldo  unde  betheringhei 
olt  unde  nye  rad  eyndrechtich  overkomen,^  dat  de  unBern,  k 
sin  maus  edder  f ruwespersonen ,  de  geistlicken  gefurdert  imde 
besweret  werden,  sick  so  hebben  unde  dar  anne  Bin,  dat  neyM 
besweringhe  swigebannes  over  se  nicht  en  komen,  dardorch  mei 
swighen  unde  so  godes  denst  nedderlegghen  dorve;  denne  we 
dat  so  langhe  vorbilde,  dat  de  swigheban  one  over  ginghe,  de 
scheide  sust  unghesproken  unde  ungeboden  von  stunt  romei 
unde  uthe  unser  stad  sin  unde  nicht  wedder  hir  ynkomen,  k 
en  hedde  denne  absolucien,  edder  dat  geschege  mit  vorwori 
unde  erlove  des  rades.  Sulk  bod  wii  itzund  denjennen  don  ande 
hirmede  willin  gedan  hebben,  sick  eyn  iderman  darynne  wete  to 
hebbende;  denne  we  dat  so  nicht  en  bilde,  schal  behafft  imde 
bothfellich  sin  mit  4  ^)  punt  wasses  in  de  ere  godes  to  bemende. 
We  sick  ock  sulker  broke  erwoghe  unde  id  so  langhe  vorhilde, 
dat  men  vor  one  sweghe,  unde  de  rad  den  darumme  besoeken 
leite  edder  spreke,  wil  de  rad  fort  ungestraffet  nicht  latin  sunder 
dat  denne  an  deme  furderen,  wo  des  na  gheleginheit  eyne 
nottroflft  sin  werde. 

2.  (Ock  8)  so  schal  nymant  der  unsern  jenigen  uthman,  wo 
de  sii  gedan,  de  in  dem  swigebanne  is,  witlicken  nicht  jimemen 
husen  noch  herbergen.  We  dat  anders  bilde,  so  dat  godes  denst 
von  der  wegen  ock  neddergelecht  werde  unde  vorbleve,  de 
scheide  to  der  stad  behoflf  6  foeder  steyne  gheven  unde  foerin 
latin  sunder  gheverde.) 

295.    Schulden.  —  1473  Oht  24. 

Pronunetiatum  *)  dominica  post  11000  virginum  a.  etc.  To. 

Von  gelde  uppe  gulde  to  borgende:  1.  Ock  is  old  unde  nye 

rad  eyndrechtlicken  overkomen,  dat  men  nw   fortmer,  we  dar 

*)  Soweit  durchstrichen  und  a.  R.  von  Meier  ersetzt  durch:  Nadem  id  ock 
ehir  ummc  den  ban  is  gekundiget,  so  wette  sick  dar  yderman  ^ime  to  hebbende. 
also  dat  usu\    So  auch  1497.  '^)  A.  R.  von  Brun:  Nota  dusse  broke  is  ?e- 

neddert  uppe  2  punt  wasses  umme  des  armoedes  willen.  Actum  4.  in  vigili« 
puriflcacionis  (Fehr,  1)  75.  8)  §  2  dei'  Tinte  nach  Zusatz  von  1475.  —  §  Itt-^ 
in  etwas  abgekürzter  Fassung  auch  Kal8  von  Meiers  Hand,  und  in  ditttf 
Fassung  1497,  Nr  -«/>^  «  76,  77,  wiederholt.        *)  Ka4b,  Einzelbl.  —  Vgl.  Nr.  VI 


ölt  up  gulde  edder  andere  borget  unde  dat  ao  an  erve  unde 
Bde  beslellet,  dat  de  dartho  ne>iie  borgen  Bchal  setten  andere 
jenne  dat  sulk  erve  unde  gud  reide  nicht  vorBchreven  unde 
nvorpendet  sy.  We  anders  borgen  to  erven  unde  gude  inneme 
nde  id  sick  so  voracliickede,  dat  de  sin  hovetgelt  unde  gulde 
banen  unde  dat  an  dem  erve  unde  borgen  erfurderen  wolde, 
icholden  nocli  en  dorfften  de  böigen  dartho  nicht  antwerden 
innder  des  gantz  Bchadelos  bliven. 

2.  Unde  weme  des  worde  to  doynde  sin  hovetgelt  to 
nanende,  echolde  de  unde  mochte  dat  erve  unde  gud  ome  darvor 
forschreven  myt  gerichte  unde  rechte  in  unde  to  sick  clagen, 
äck  sulveat  dat  so  an  synem  hovetgelrte  unde  gulde,  anders 
Werne  unvorkofft,  unde  dem  aakewolden  to  gude  jar  unde  dach, 
Bff  de  sick  des  wedderbekomen  mochte,  beholden,  furder  noch 
hoger  umme  schaden  edder  anders  nicht  to  manende.  Hir  sick 
syn  yderman  na  richten  unde  aick  des  sinen  vorwaren  latin 
Bioge  na  nottorfft. 

296.    Miime.    Üble  Nachrede.  —  1478  Sept.  9. 

Pronunctiatum')  in  judlcio  4.  p.  nativitatis  Marie  anno  etc.  78, 

1.  Unter  Hinweis  auf  die.  frühere  Abkündigung  verbietet  der 
'Bat,  goslersehe  edder  witte  penninge  noch  jenigerleye  ander 
firommet  gelt,  dat  vor  reide  ia  vorboden,  oek  suat  nejn  unge- 
trackent  gelt,  anzunehmen  oder  auslugeben.  De  olden  lubeckschen 
'Wismarschen  hamborger  unde  luneborger  sehillinger  dürfen  vor 
12  p.  gott.,  unde  de  behemachen  unde  miseenachen  groasen,  de 
hiir  mit  eyner  krönen  geteickent  sin  unde  wenther  1  schillingk 
gegulden  hebben,   nw   fortmer  vor  13  p.  gott.  genommen   werden. 

2.  De  2)  rad  vornyrapt  ock,  dat  hiir  hynnen  der  stad  faste 
mislieke  sage  unde  rede,  hereu  unde  fureten  berorende,  ock  suat 
de  sick  hiirenbyunen  to  plange  unde  Unwillen  drageo,  fallen  unde 
TOriudet  werden:  so  will  de  rad,  dat  eyn  yderman  sick  sulckea 

•)  Ka,  Eimelbi.  zu  f.  13.  Zu  §1  a.  R.:  !d  in  lettiöDo  in  foro  habita. 
io.  p.  Severlni  COkl.  2b)  non  est  pronunctiatum.  Juf  der  Rückseite  des 
»  folgt:  lilud  oet  isto  anno,  scilicet  T8  pronunctiatum  in  foro  de  paga- 
>  9t  non  plus.  Folgt  Sr.  289  §  HS  mit  den  durch  §  1  hrditigten  Änderungen. 
if  leurdt  am  S.  So«,  (do.  ante  Martini,  in  foro)  1*78  in  gekürzter  Fassung 
trholt  {K  saj.  Dazu  a.  R. :  lllud  eat  Innovatnm  in  judicio  f.  i.  in  die  Dorothee 
r.  6J  a.  82.  -  Vgl.   Nr.  208,  288. 
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fortmer  schall  to  rade  theen  unde  entholden,  denne  an  weme  de 
rad  eynes  sodannen  na  desser  tiid  gewar  worden  e£R;  yomemei, 
den  willen  se  dar  umme  na  gebore  ferdigen.  Darynne  dck  e;i 
yderman  wette  to  hebbende  unde  vor  schaden  to  bewarende. 

297.  Der  Teilnahme  an  den  Wahlen  des  neuen  Rates  «w. 
darf  sich  Niemand  ohne  echte^  Not  entziehen,  —  1478  Okt.  9. 

Anno  1)  etc.  78  feria  sexta  proxima  post  communes  in  deme 
alse  men  de  kemmerer  unde  andern  ampte  hadde  gekoren  na 
wontlicker  wise,  schach  eyne  gemeyne  undersprake  von  dem  lest 
gedanen  köre  des  nygen  rades,  der  Vormunden,  gUdemesteie 
unde  der  anderen  etc.,  so  alse  de  dorch  den  olden  radt  gekorei 
worden,  dat  nicht  mer  denne  7  personen  in  dem  köre  unde  de 
andern  nicht  inheymisch  en  weren,  dat  denne  honlick  unde  sere 
nudlick  ^)  is  etc.  Derhalven  denne  uppe  densulven  friidach  doidi 
den  nighen  unde  olden  radt  na  duplid^er  beweginghe  eyndrecht- 
licken  beraden  unde  besloten  wart,  dat  nw  fort  nymant  des  rades, 
deme  in  deme  köre  den  nigen  radt,  ok  Vormunden  gildemeetere 
unde  de  anderen  ampte  to  kesende  geboret  to  Binde,  sich  dar 
uth  unde  von  utheren  unde  theen  schulle  ane  echte  nothsake. 
Unde  efft  weme  des  to  sulker  tid  edder  sust  von  der  handt  to 
reisende  vorville  unde  to  donde  sin  werde,  schal  desulve  dat  den 
kemerern  tofornt  vorwitlicken,  de  dinge,  wo  de  gestalt  sin,  to 
besehinde  unde  dar  up  to  radende  etc. 

298.  Goldschmiede,  —  1479  Mai  7, 

Anno  3)  etc.  79  f.  6  p.  jubilate  lässt  der  Rat  ßinf  Gold- 
schmieden eröffnen,  dat  an  den  rad  sy  gelanget,  wo  ore  werck, 
86  von  sulver  bereiden  unde  vor  gud  unde  fin  vorkopen,  nicht 
strack  sunder  to  gheringe  von  sulver  gefunden  werde.  Des  sy 
nw  de  rad  overkomen  unde  willen:  welk  goldsmed  nw  fortmehr 
hir  to  Gottingen  sulver  vorarbeiden  unde  dat  werck,  he  danon 
maket,  vorkopen  wil,  de  schal  id  so  bereiden  setten  unde  maken 
edder  bereiden  laten,  dat  de  mark  des  gearbeideden  unde  ge- 
makeden  werkes  15  lod,  de  halve  mark  achtehalve  lod,  unde  so 
fort   na   antal   fyns  sulvers   strack   unde   füll  holde.     Unde  wo 

')  Ke2,  ZetU  «)  /  Vgl.  notlik  =  monstruosus,  Mnd.  WB,  3, 200. 

»)  Ka 


enich  goltsmed  alhir  jenich  werk  darboven,  dat  myn  denne  bo 
rorgerort  bilde,  bereidede,  schal  dat,  so  de  rad  des  enbynnen 
(Ten,  Vorboten  na  gnaden  des  radee.  Darynne  se  sik  mögen 
teetin  to  hebbende.  Werde')  one  averst  von  andern  luden  sulver 
;ebracbt,  darvon  se  one  wee  acholden  bereiden,  mochten  se  na 
»eghere  derjennen  de  dat  leiten  maken,  doch  uppe  reddelieke 
lathe,  bereiden  unde  maken. 

299.  Der  Eid,   den   bisher  ein  jeder  inbetreff  der  Hochaeits- 
■dtmng  hat  leisten  müssen,  kann  erlassen  werden.  —  1479  Okt.  22. 

Brudlachte.*)  Nademe  id  hür  to  Gottingen  ib  geholden, 
lat  dejenne  de  kost  to  wertzschuppen  gedan  hadden,  des  ersten 
HdageB  darna  vor  den  rad  körnen  unde  sweren  moBten ,  dat  se 
ler  Btad  geaett«  dar  mede  hedden  geholden, 3)  hebben  old  unde 
Dye  rad  des  fridagea  na  Luee  ewangeliete  a.  etc.  79  derhalven 
beweginge  gedan,  aiek  besorgende,  sulk  geaette  möge  von  velen 
witlicken  unde  unwitlicken  werden  overtreden,  de  doch  sweren, 
dat  hebben  geholden  unde  so  meynedieh  werden  etc.  Unde 
län  von  der  wegen  overkomen,  wan  de  jenne,  de  ton  wertz- 
«whuppen  de  kost  hebben  gedan,  des  fridages  na  der  wertzschup 
na  woDtlicker  wyae  vor  den  rad  komen  unde  gefraget  werden, 
eff  se  der  atad  gesette  mit  der  brudlacht  hebben  geholden,  unde 
darto  oren  eid  doyn  willen  etc.:  seggen  se  denne  ya,  ao  will  de 
rad  nw  fortraehr  one  des  eydea  vorlaten;  id  en  schege  denne, 
dat  dem  rade  an  weme  mysseduchte,  de  acholde  na  gesynnen 
des  radea  einen  eyd  darto  doyn  an  gerichte,  he  dat  geaette  hebbe 
geholden.  So  he  des  averat  nicht  en  dede,  aust  bekende  edder 
erwunnen  worde,  he  dat  gesette  hedde  overgetreden,  de  acholde 
eyne  haive  roden  laten  rauren  an  der  stad  feste  wor  one  de 
rad  wyaede. 

300.  Müme.  —  U79  Nov.  7. 
Illud*)    pronunctiabatur    in    foro    dominica    post    omnium 

aanctorum  anno  etc.  79. 

')  ßtr  SchluMnalz  durchstriehen.     *)  Ka,  Zettel  tu/.  17.  —  Vgl.  Nr.  293  §  2. 

~-  Nr.  SOe  §  70  tHederholt  degamungeachttt  Nr.  390  §  57,  doeh  Ut  tum  ScMust- 

ta  e.  o.  h.  a.  Jt.  Vaeat  bemerkt.     Vyl.  Nr.  290  §  63  Anm.  »)    Nr.  13  §  5. 

Ka  12.  Meier.    Die  Korrtkturen  von  Brun  (von  14S0?)  rgl.  f)  €  Anm.  2.  —  148S 
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1.  Neyn  ander  gelt  schall  hiir  werich  sin  intonemende 
edder  uthtogevende,  danne  dat  hiir  werich  geteickent  unde  to- 
gelaten  is,  alse  men  mach  den  gottingeechen  sevelingk^)  vor 
8  p.;  den  teynlingk  hiir  vortiiden  geteickent  vor  11  p.;  de  nyen 
lubeckschen  hamborger  luneborger  unde  wjemarschen  schillinger^ 
unde  ock^)  den  goslerschen  grossen  to  10  p.;  den  olden  lubeck- 
schen, hamborger  luneborger  unde  wismsu-schen  schillinger  to 
12^)  p.;  de  mit  der  krönen  geteickenden  behemschen  unde 
myssenschen  grossen  to  13^)  p.;  de^)  hildensemschen  seslinge, 
de  olden  sowol  alse  de  nyen,  vor  6  p.  gott  unde  nicht  durer; 
2  brunswicksche  penn,  vor  5  p.  gott,  unde  den  hildensemschen 
penningk  vor  1  p.  gott  geven  unde  nemen. 

2.  Unde  mit  sulkem  vorgerorden  unde  neynem  andern  gelde 
edder  mit  golde  will  de  rad  sick  ores  schots  plicht  unde  sckuld, 
unde  eyn  yderman,  de  gulde  mit  weme  hedde,  schall  sick  sulker 
gulde  unde  ock  sines  hovetgudes,  wan  des  to  doynde  worde, 
edder  eff  we  erve  unde  gud  vorkoffte,  sick  ock  dat  sulve  mit 
sulkem  vorgerorden  unde  anders  neynem  gelde  edder  mit  gdde 
laten  betalen. 

3.  Averst  wolde  we  de  goslerschen  penninge,  de  gud  waren, 
vor  wäre,  de  he  koffte  edder  vorkoflfte,  ynnemen  edder  uthgeven, 
der  en  schal  men  doch  denne  nicht  anders  denne  4  p.  goslers 
vor  7  p.  gott.  geven  unde  nemen.^ 

4.  De  Witten  penninge,  wetzeblancken,  firencksche  schillinger 
unde  alle  ander  gelt,  ane  dat  vorgerorde,  schal  hiir  mit  alle 
nicht  ghenge  noch  werich  sin,  darmede  to  kopende  noch  to  vor- 
kopende  in  neyne  wis. 


März  26  (f.  4  p.  jndiea,  in  jüdicio;  iteratum  do.  p.  Severi,  Okt,  26,  in  foro)  tturäf^ 
die  Münztterte  abermals  neu  festgesteUt  und  ausser  dem  hier  angefBkrtenj  r^ 
die  ff.  Anm,,  des  unteren  zugelassen :  de  groten  goslarschen  grossen  vor  24  p. 
de  cle>*nen  vor  10  p. ;  de  myt  dem  G  alleyne,  ock  myt  dem  Q  nnde  rosen  biir 
vortiiden  geteickeden  grossen  vor  11  p.  —  AUes  andere  Geidy  namentlidi  ny« 
tangen  br^sche,  molhnsch.  embesch,  honoversch,  stendelsch,  halberstedeseb 
edder  anderer  gelt  u^rd  verboten.  (Ka  11,  Meier).  —  VgL  Nr.  305. 

>)  Korr.  in  achtlingk.  So  auch  14SS.  ^)  to  11  p.  gott  Zusatz  ton  BruM- 
«)  Durchstncken.  *)  Korr.  in  13.  —  14SS  :  14;  de  nyen  12.  »)  j^^i  ,„  R 
So  14S8.  *)  de  olden  h.  s.  mit  den  mdenkrentien  to  7  p.  imde  do  nyen  mit 
den  Schilden  vor  6  p.  korr.  So  aueM  li88.  "^  §  S  auf  anL  Zettel  ton  Mcitr 
ersetzt  dur^  die  Warnung  wor  den  nnwerigen  gofileiachen  penn.,  damit  Niemsai 
tu  Sekaden  Awmnr,  efft  skk  de  nd  der  gosiersdieii  penn,  entslan  wold«> 


1480—1482. 

5,  Der  Gwlden  darf  nicht  teurer  als  für  32')  Schill,  genommen 
len  werden. 
So  denne  ock  vele  falscher  gülden  unde  geld  heymlicken 
fealagen  unde  gedragen  werden,  mach  eyn  yderman  aick 
ynne  vorsehen,  öick  vor  sulken  gülden  unde  gelde  to  he- 
rende.  Unde  worden  weme  jenige  gülden  edder  geld,  darynne 
eyn  misaedunckent  hedde,  dat  id  nicht  gud  sunder  falsch 
re,  vorgebracht,  de  schall  dem  rade  dat  witlick  doyn.-) 

7.  Für  jede  Uhertretung  der  Ordnung  muss  eyne  halve  roden 
;  kalke  unde  ateynen  an  der  stad  veste  gemauert  werden. 

8.  Der  uthman,  der  sich  dagegen  vergeht,  soll  uppe  5  mark 
ler  atad  weringe  bekümmert  tcerden. 

9.  Eff  aick  ock  ymand  nuttes  unde  fromen  an  dessem 
pmente  myt  bemende  underetunde  to  bekomeude,  wil  de  rad 
demjennen  ae  aulkea  gewar  worden,  na  rechte  atraffen. 

30L  Verfallene  Baulichkeiten  sind  binnen  Jahresfrist  tvieder 
iußihren,  widrigenfalls  sie  vom  Rat  «t*  Gunsten  der  Stadt  neu 
aat  werden  können.  —  1480  Okt.  22. 

Pronunctiatum  3)  in  foro  a.  etc.  80  dominica  poat  Luce 
»Dgeliste. 

Vorvellen  ock  bynnen  unser  stad  graven  jeoige  huae,  de 
rden  geistlicken  edder  wertlieken  luden,  achulleu  de  atede 
ter  huse  von  den  jennen,  den  de  so  vorgerort  behoren  edder 
Id  daranne  hedden,  bynnen  jare  unde  dage  darna  so  de  vor- 
llen  weren,  wedder  werden  bebuwet.  Worde  dat  averat  ao 
rholden,  denne  mach  de  rad  sulke  stede  bebuwen  unde  sick 
myt  gebuweten  to  der  stad  behoff  eigenen. 


302,    Verhalten  bei  Ausbruch  t 


r  Feaers.   —  1482  Febr.  3. 


Pronunctiatum  ^)  in  foro  domiaica  post  purificacioDis  Marie 

,  in  25.  ')  Die  Warnung  wird  1480  (f.  4  in  die  Liicie,  Dfz.  13) 
Nlt  dei*  Wtinung,  daes  tnait  verdBchtige»  Geld  durch  HmnaiiH  Kother 
r  Ooldtekmiedt  in  Nr.  298)  besehen  lafnen  eolle,  und  dem  Hinzufügen, 
m  ttr  Rat falaehe  Gulden  tersehneiden  taisen  wolle.  Eintrag  von  Brun  KalSb, 
ft,  Einttlbt.  ru  /.  4b,  voraufgeht  Nr.  295.  *)  Ea  64,  65.  Doppelbl.  Brun. 
■  Kenig  abweichende  Abschrift  iiin  Meier,  Ka27;  wiederholt  Nr.  SOS 
—55.     Daraus  die  eingeklammerten  Worte. 


522  1482. 

1.  Efift  hir  bynnen  der  stad  bii  nachtslapender  tid  sick  eyn 
fuer  erhove,  in  welker  parren  dat  were,  scholden  de  parlude 
darsulvest  myt  orer  radesschup  to  dem  füre  jagen,  sick  des  be- 
kümmern wente  to  ende  uth  unde  dat  lesschen. 

2.  Averst  de  parlude  desser  andern  twyer  paren  hir  bynn«i 
der  stad  schullin  alsedenne  ungesumet  mit  orer  were  unde 
hamsche  uppe  dat  rustigeste  uppe  den  marcket  komen,  aldar  to 
wardende  unde  dem  natokomende,  wes  von  dem  erlicken  rade 
in  den  dingen  beradin  unde  besloten  werde. 

3.  Die  jegen  unser  leven  fruwen  bis  jegen  dem  heiligen 
geiste  Wohnenden^)  und  de  Marschlude  müssen  sich  bewaffne  mj 
den  Wällen  zu  beiden  Seiten  des  Gronertors  einfinden  und  WacU 
halten  bis  die  Heimkehr  vom  Bat  gestattet  udrd. 

4.  Ebenso  de  Nyensteder,  de  Lewenouver,  de  Petertzilien- 
streter  unde  de  Wasilborger  auj  den  Wällen  am  Weendertor. 

5.  Desgleichen  de  dar  Sitten  ym  Oldendorp,  am  innem  und 
bis  zum  äussern  Weendertor  auf  den  Wallen  am  Nikolaitor, 

6.  Die  sonst  im  Oldendorp  vom  innem  Weendertor  an^  ock 
in  den  Kerszpolen  umme  s.  Albane  her  beth  hinaff  in  de  langen 
Geismer  Straten  auf  den  Wällen  am  Albanitor. 

7.  Die  in  der  körten  Geismerstraten  und  uppem  Anger 
Wohnenden  auf  den  Wällen  am  Geismartor, 

8.  Obiges  gilt  auch  für  den  Fall,  dass  by  dage  eyn  füer 
edder  suest  eyn  geruehte  von  Agenden  sick  entfengide,  dock 
sollen  dann  auch  alle  der  stad  (butersten)  dore  geschlossen  werden,^ 

9.  Bei  Aufbruch  eines  Feuers  in  der  Nacht  uppe  dem  Marsche, 
Upper  Nyenstad,  uppem  Anger  edder  ym  Oldendorpe  soUen  de 
ummesetin  unde  ynwoners  sulker  jegenode  löschen,  die  iibrigei^ 
sich  auf  die  ihnen  angewiesenen  Wälle  und  die  hir  in  der  stad 
beseten  bewaffnet  auf  den  Markt  begeben. 

10.  Falls  by  nachte  ftiers  halven  edder  anders  eyn  geruehte 
(edder  klockenslach)  worde,  schal  eyn  yderman  hir  enbynnen 
unde  ock  darenbuten,  neyber  by  neybern,  eyne  luchten  myt  eynem 


^)  Die  Grenzen  der  Bezirke  sind  obendrein  durch  die  hier  fortgelasitM* 
Namen  der  Hausbesitzer  bezeichnet.  *)  Brun  verzeichnet  nach  §8  die  Mänmr, 
welchen  die  Aufsicht  an  den  einzelnen  Toren  übertragen  wird.  Meier  m«^ 
Nr.  308  lassen  die  Liste  fort,  —  Vgl  Nr.  216. 


1485-1486. 


irnende  lechte  hangen  edder  setteu  vor  sine  dore,  so  dat  men 
rick  in  den  stratin  umme  gesehin  unde  in  deme  wanderende 
aren  möge. 

11.  Düt  allet  Torgerort  scbal  eyn  yderman  bo  liolden  unde 
nakomen  bo  leff  alse  deme  sin  liff  unde  gud  ib. 

12.  Wolde  ock  yraand  unser  borgere  ymandea  gaste»  wiae 
Tor  den  doren  ynbalin,  BChal  sick  des  vorsehin,  dat  he  den,  den 
he  bo  ynbalet  edder  ynnympt,  30  wete  unde  bekenne,  dat  von 
deme  hiir  der  stad  unde  den  ghemeynen  ynwoneren  neyn  ungud 
edder  schade  bejegenne.  Denne  wo  sick  dat  anders  begheve, 
Bchal  desulve ,  de  den  so  yngehalet  unde  yngenomen  hedde, 
darvon  antwerden  so  ferne  alse  sin  lifF  unde  gud  keret.  Dar 
wette  sick  malk  na  to  richtende  unde  ynne  to  vorwarende. 

303.  Fehde.  —  1485  Okt.  33. 
Anno')  etc.  85  do.  p.  11000  virginum  illud  pronunctiabatur 

foro. 
Nymand  schal  in  dessen  krigesgeloufTten  uppe  syn  eigen 
aventhur  unse  vigende  roven  edder  beachedigen  anders  danne 
myt  wetin  dea  rades.  Unde  weme  dat  denne  worde  erlofft, 
schal  sick  darynne,  ock  myt  der  name  eff  he  wea  rovede,  na 
guddunckende  des  rades  holden,  unde  brochte  he  jenige  fangen, 
de  dem  rade  to  banden  stellen,  de  na  gebore  to  schattende. 

304.  Belohnung  für  Anzeigen  feindlicher  Anschläge.  —  [148G.] 

1.  Nademe*)  uns  mennigerleye  wis  vorkumpt,  dat  men  uns 
Ilir  bynnen  unde  buten  unser  stad  mortbernen  unde  so  alle  dage- 
lickes  na  ewigem  vorderve  stan  wille ,  dardorch  de  nottrofft 
eaachet  deme  vortokoraende  so  vele  men  möge  etc.:  we  uns  nw 
ider  welken  de  dar  mede  ummegiuge  to  banden  brochte,  dem- 
Bnlven  wolden  wii  gutlicken  tokeren  unde  geven  100  gülden. 

2.  We  uns  ock  der  welken  besechte  unde  geloyflick  nam- 
baflftich  makede,  so  dat  aick  de  daet  warbafftich  uppe  one  er- 
limde,  unde  una  ock  anwieinghe  gbeve,  dardorch  wii  ainer  konden 
bekomen,  demsulven  wolden  wii  gheven  unde  tokeren  50  gülden. 

3.  Efft  ock  ymand,  we  de  ock  were,  jegen  sulke  vorgerorde 
I  mortberners  unde  oveldeders,  unde  ock  dejenne  de  sulke 

59,  Eimelbl,  Enlmirf 


')  Ka,  Zetul  zu  f.  18.  -  Vyl.  Nr.  209  §  S.        »)  J 
Brun.     Zur  Datirung  cgi.  Nr.  216,   ÜB.  2,  336f. 


624  1490. 

ansathe,  uns  ewichlicken  to  vordervende,  sick  understunden  unde 
des  in  arbeide  weren,  anslege  maken  unde  wes  ansetten  konde, 
dardorch  wii  orer  mochten  mechtieh  werden,  deme  wolden  wii 
tokeren  50  gülden. 

4.  Wolde  oek  der  welk,  de  uns  so  wene  to  handen  gebrocht, 
besecht  edder  dusse  vorgerorden  upsate  unde  anslege  gemaket 
hedde,  sick  alsedenne  hiir  bii  uns  fort  behusen  unde  woenen, 
des  scheide  de  de  tid  sines  levendes  schoetes  unde  alles  dinges 
gefriiet  sin,  unde  von  den  unsem  ane  vorwidt  unde  achtersprake 
in  gudem  vordedinge  wol  sin  unde  bliven. 

5.  Wo  ock  desulve  de  uns  in  vorgerorder  gestalt  so  eynen 
to  handen  brochte  edder  besechte,  der  vorgemelden  ansathe 
unde  oveldaet  ock  mede  schuldich  were,  de  scholde  des  jegen 
uns  nicht  entgelden,  sunder  des  in  gude  von  uns,  sunder  vorwidt 
unde  jennige  ungude  ome  darumme  to  wardende,  vorkoren  i)  sin. 

6.  Wo  ock  dejenne,  de  uns  so  wene  besechte,  ock  rad 
unde  wegewisinghe  darto  gheve,  dat  men  sick  des  mochte  be- 
komen,  nicht  bekandt  noch  namhafftich  ghemaket  sin  wolde, 
scholde  he  des  gantz  unvormeldet  unde  wol  vorswegen  bliven. 

7.  Eflft  ock  unser  borger  in  woner  edder  suest  unser  vor- 
wanten  welk  wes  horden  unde  vornemen,  dat  uns  hir  enbynnen 
edder  ock  dar  enbuten  to  schaden  unde  vordarve  komen  mochte, 
uns  nicht  opinbarden  unde  nasechten,  wolden  wii  on,  wo  wii  des 
hinder  se  kernen,  na  live  unde  gude  stan. 

305.    Mümwerte.  —  1490  Mai  88, 

Pronunctiatum  2)  in  judicio  f.  6.  p.  exaudi  a.  etc.  90. 

1.  Nademe  de  gülden  vaste  riset,  so  sin  de  erlicken  rede 
der  stede  Brunswik  Hildensem  Gottingen  Embeke  Hannover 
unde  Northeim  overkomen,  dat  se  unde  de  oren  den  rinsschen 
gülden  na  s.  Johannis  dage  baptisten  to  middensommer  nw  neist 

^)   Partie,  von  vorkesen,   verzethetiy  nachsehen,  ^)   Ka,  EinzeUA.  «* 

/.  11,  —  Bei  der  Abhündigung  am  24.  Okt.  (do.  p.  ßeveri)  1490  umrde  auf  Nr.  SOi 
verwiesen  und  nur  hinzugefügt,  dat  men  de  nyen  goslerschen  schilUnger,  de 
nw  betengen  to  ghande,  nicht  durer  schall  nemen  dann  yo  eyn  stucke  vor 
10  p.  gott.  —  Ebenso  wurde  am  23.  Okt.  (do.  p.  Luce)  1491  auf  Nr.  305  ffr- 
wiesen  mit  dem  Zusatz,  dass  man  je  welken  molhuschen  penningk  vor  3  scherff 
gott.  nemen  solle.  Beide  Notizen  auf  der  Bückseite  des  Einzelhl.  —  t^^ 
(f.  4  p.  exaudi,  Mai  14,  in  judicio  und  do.  p.  Crispini,  Okt.  26,  in  foro)  tefträt 


to  körnende  in  duBsen  vorgerorden  steden  nicht  durer  denne  vor 
26  achill.  gott.  uthglieven  edder  ynnemen  willin  noch  echullen 
by  vorluBt  aulkee  uthghegeven  unde  ghenomen  geldes  unde 
goldes,  dat  de  radt,  olt  unde  eye,  hir  so  willen  von  yderman, 
de  mit  uns  hir  woenen,  geiatlick  unde  wertlick,  strack  hebben 
gehotden  bii  der  vorgemelden  pine. 

2.  Unde  na  verlope  des  vorscreven  s.  Johannis  dage  schal 
nde  mach  men  hir  to  Gottingen  diit  nageachreven  gelt  nemen 

Unde  uthgeven,  darmede  bo  kopen  unde  vorkopen  in  nagerorder 
Wise,  nemlieken:  den  groten  goslerscben  groaschea  vor  24")  p. 
gott. ;  de  oMen  lubessehen  hamborger  luneborger  unde  wismerschen 
achillinger  vor  15-)  p.,  de  nyen  lubeaBchen  hamborger  luneborger 
unde  wiBHiei-schen  achillinger  vor  13s)  p.  gott.;  de  middelsten 
goelerschen  gi'osschen,  oek  de  reder  witpenninge  vor  12  p.  gott.; 
den  olden  hildensemBchen  groaschen  mit  dem  rudenkrantze  vor 
8  p.  gott.;  den  cleynen  goslerscben  grosachen  vor  7*)  p.  gott; 
twey  brunswikesche  penn,  vor  5^)  p,  gott.,  den  goslerscben  penn, 
vor  2  p.  gott.;  den  hildensemschen  penn,  vor  1  p.  gott.  Anders 
edder  durer  schal  nymant  diit  vorscreven  gelt  geven  noch  nemen, 
allet  bii  vorlust  sulkes  uthgegeven  edder  gbenoraen  geldea. 

3.  Alle  gottingesche  gelt,  alhir  gealagen  edder  geteickent, 
schal  in  aller  matlie  so  dat  wenther  gegulden  heflft,  so  fort 
ginghe  unde  geneme  sin  unde  bliven. 

4.  Alle  andere  gelt  unde  pagiment  ane  diit  vorgemelde, 
welkerleye  dat  sin  möge,  schal  men  hir  na  s.  Johannis  dage  vor- 
gerort  in  neyne  wia  fort  uthgeven  edder  nemen  bii  der  vor- 
Bcreven  pine. 

5.  Diit  vorgemelde  schal  eyn  iderman  de  hir  mit  uns 
TFOnet,  geietlick  unde  wertlick,  allet  so  atraek  ane  argeliat  unde 
pgeverde  so  holden  wente  so  lange  de  radt  eyna  andern  overkomen. 

Xr.  305  mit  den  in  dfn  Anm,  angegebenen  Äiideruiigett  icttderhott  und  hirnu- 
^ge/Bgt,  dost  mnn  den  gotüngesthon  achtlingk  vor  8  p.  gott.,  den  nyen  hilden- 
aemecben  grossen  royt  dem  sehUde  vor  7  p.  gott.,  de  myt  den  krönen  hiir 
getelakedea  beemsthe  grossen  vor  16  (li97 :  18)  p.  gott..  de  myt  dem  Q  alieyne, 
ock  myt  dem  0  unde  rosen  hiir  vortiiden  geteickeden  grossen  vor  1~2  p.  gott. 
•mthmm  aull.  (K  a.  zwrilea  Einzelbl.  zu  f.  Uj  —  Vgl.  Nr.  300,  307  und  den 
tlSngrtcei»  der  oben  genannten  Städte  vom  IS.  Mai  3490  bei  Bade.  MOnzwesen,  193. 
')  26  1494,  1497.  »)  16  1494;  18  1497  m.  d.  Zunati:  darto  ock  den 
Bneberger.  ")  14  ]i9i;  16  14S7.  *)  12  1497.  *)  3  1494-,  einen  brauMchw. 
jy.  vor  S  p.  gott.   1497. 


edder  aick  des 
edder  jennedi 


—  UM  Sm.  5. 

poet  Leonardi 
darmede  hoff 

300  mark,  dee  frawe 
getalel,  kür  by  uns  hoiken  myt 
ticicv«9RS&  «SiAart.  e%w  edder  twej  imde  ^mr  boven  nicht, 

yn  gülden  qHui  Ton  90  golden, 
■idil,  de  b»de  Ton  30  golden  nnde 
der  mn  der  tN»st,  imde  *)  eyn«i 
dejMB,  edder  bibI  gewontlicke  cleider 
ÜBie  de  groce  knnti  adial  sin  von  werde  alae 
dib:  v^easfeer  v«B£ck.  «nder  de  deyne  adial  nicht  koetlicte 
den^e  d>  giMen  geverd  sin.     Unde  an  dem  solven  cleynen 

golden  nodi  solYem  ringe  noch 


\  .-:-Hi'*  v. 


2.  Se  2K»efi  eck  evnen  sohrern  edder  golden  keden  edder 
evnerL  trillensior  ziide  dikiynne  5  edder  6  ringe  an  oren  helsen, 
dcvh  ^Lio  ds:  se  der  alleyne  eynerleje  dragen.  Unde  sulke 
keden  schuHen  boven  10  golden  nicht  gewerd  sin. 

3.  Ock  nccen  s«e  dragen  eyne  schenen  edder  borden  von 
6  gülden,  unde  am  rogke  nedder  schroven,  10  gülden  unde  nicht 
hoger  geweni.  EVsgelick  am  rogke  eynen  borstdock  unde  kragen, 
unde  de,  ook  de  mauwen  nedder.  myt  parllen  alleyne  edder  myt 
sulver  efft  golde  alleyne  gesticket,  unde  der  nicht  to  gelike 
dragen. 

4.  Unde*i  nymand  schal  eddelsteyne  anders  danne  an  spannen 
edder  gülden  ringen  dragen. 

5.  =  Xr.  i>>()  .<f  7.  ^) 


')   Ka,    Zttifl   :u  /.  21.    rbfrschrift  ron  Brun,   Text  von  Meier.  —  Ygl 

^ÄJ.         *)  Korr.  anstatt  loro.  d.  h.  im  Gerichtssaal y  nicht  auf  der  unbedecüe» 

«)  unde  —  dragen  i^f  1497.  Sr.  50S  hinterdrein  durchstrichen.     *)  §4 

Hr»  SOS,  hinterdrein    durchstrichen.  ^)    Mit   den    dort   angep^entn 

n  vom  1476, 


307.  Statuten  über  Schoss,  Schulden,  Brauwesen,  Vormund- 
gchafl ,  Wein ,  Strassenpolieei ,  walkenrieder  Zehnten ,  Sehlachten, 
Flachsrösten,  Darren,  Miinee,  Vorkauf,  Vermächtniase,  Korn,  Bann. 
—  1497  OkL  22. 

Pronunetiatura')  in  foro  anno  etc.  97  dominiea  poat  undecim 
milium  virginum. 

I.  Primo  von  dem  schote:  \—^i)  =  Nr.289§l^ll, 
13—21. 

II.  Von  gelde  uppe  gulde  to  borgende:  21  '^Nr.S95§l. 
22  =  Nr.  301. 

m.  Von  bruwercke:  2B-mi)  =  Nr.  289  §  22,  2ß— 34, 
36,  38—41. 

39  =  1492,  S.  502  Änm.  4. 


')  Ea4J—54,  Sfarquardi.  *)  Zu  §1  rX  «n  ZelUJ  eingekeßet  mit  ff. 

Koliien  von  veraek.  Händen:  Eyn  jewelck  schal  sich  dessG  nohistrolgendo  drey 
Jliare,  de  appe  Michaelis  lost  vorsuheneD  syn  Ingetreden,  myt  vorschote  schoto 
und  anders  hoilden,  als  des  de  rad  und  gylden  hyrbevom  eyadrochtigen  na 
Tennoge  der  hrove  darover  sprekende  overkomon  ayn,  Ita  pronunciata  illa 
elftDsnla  fuit  domliiica  die  Simonis  et  Jude  (Okt.  28)  1515.  Et  dorahlt  ad  tres 
annos.  —  läW  (do.  p.  Crlsplni,  Okt.  36}  irird  auf  die  Abkündigung  von  1515 
w»nn*»en,  dagegen:  Anno  etc.  2&  ia  de  boveogescreven  clausiüe  ntb  vor- 
■nderinge  der  gylden  tmdo  der  oren  nicht  gekimdiget,  snnder  de  olde  kuudiuge 
ex  opposito  [§  1]  puhliclrot.  —  Vgl.  ÜB.  3,  eo  Nr.  87.  ")  §  23  in  der  Fassung 
von  USt,  S.  502  Anm.  4,  doch  wtrden  wifdirr  20  Maller  Mal:  für  jeden  Brila 
ftttaltel.  Dafür  mägten  sie  mrher  in  der  Mühle  gemetaen  tetrden.  —  1507 
(f.  6.  p.  Blasil,  Febr.  s,  Zettei  zu  K44)  ia  de  rad  myt  den  gilden  omme  dilt 
leet«  nthbruwent  (vor  Urbanl)  in  nageschre vener  wyse  eyns  geworden:  Zu 
Jtdem  Bräu  unllen  genommen  u-erden  Ifl  molder  molth,  des  eyn  dells  mach 
weiten  sin,  ailet  myt  des  rades  schepil  gemeten,  unde  darvon  de  molenmetten 
geven.  Davon  »ollen  12  (li)  Fase  Bier  und  2  (1)  Fa»a  dranckes  gebraut 
tMrden.  Jeder  der  am  Sonnabend  vor  dem  Bleuen  dat  bniwteicken  auf  dem 
Jiathata  holt,  soll  den  Kämmerern  by  eiden  toseggen,  daae  er  Vorstehende» 
beobiiehltn  irill,  Z »wider handlungen  müssen  die  Brauer  anteigen.  —  Den  dranck 
»oll  Jeder  by  aick  lat«n  und  nicht  zum  Verkauf  In  bodden  edder  vütbeu  fülteH. 
Die  eingeklammerten  Zahlen  ton  j.  H.  übergeschrieben.  Auf  der  Rückseite  des 
Bl.  folgt  der  diesem  entsprechende  Eid  der  Brauer,  den  me  am  12.  Febr.  (6.  a. 
Mio  miohl)  in  loco  jadlciall  leisten  mussten.  Hinzugefügt  ist:  Unde  wan  de 
bruwer  afTgehniwet  hebbon,  en  schullen  se  under  de  pannon,  de  to  koylende, 
nAyn  water  gbelten  noch  de  pannon  ande  pannenyscren  hoyd  utb  den  busen 
bringen  anndern  erst  kolt  laten  werden  bei  Strafe  von  10  Fuder  Steinen. 
Femer  sollen  sie  Niemand  brauen,  he  en  hebbe  eynen  kettil  in  der  dracht  by 
penen  damp  roldo  gesät.    Endlich  aollen  sie  sich  myt  dem  l6no  unde  anderen 
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IV.  Von  Vormunden:  40—44  =  Nr.  286  §  1—5. 
46  =  Nr.  289  §  42. 

V.  Von  wyne:  46,  47  =  Nr.  289  §  43,  44. 

VI.  Von  kruckende  etc.:  AS— bi  =  Nr.  289  §  45-51.^) 
66  =  Nr.  292.^) 

VII.  Von  dem  tegiden  der  heren  von  Walkenreden:^) 

66  =  Nr.  289  §  52. 

Vm.  Von  slachtende:  57,  58  =  Nr.  289  §  53,  54. 

IX.  Flaszrote:  59—64  =  Nr.  289  §  55—60.^) 

X.Vondarenundebaekoven:65— 67=JVr.2öP^61,62,fi4. 

XL  (Müme):  68.  Nw»)  fort  schall  hir  by  nns  neyn  gelt 
genge  edder  geneme  sin  anders  danne  gottingesch,  brunswicksch, 
bildensemsch ,  ock  goslarsche  grossen,  lubecksche  hamborger 
luneborger  unde  wismarsche  schillinger  mitsampt  den  Sney- 
bergeren,  unde  de  grossen  vortiden  hir  geteickent  unde  togelaten. 

69.  Unde  datsulve  gelt  schall  men  in  desser  wise  nemen: 
Jolgt  Nr.  805  §  2  mit  den  Zusätzen  von  1494. 

70.  Alles  sonstige  gelt  unde  pagiment  wird  hei  Strafe  von 
5  Fuder  Steine  verboten. 

71.  Ock  en  schal  nymand  by  uns,  he  sy  uthman  edder  by 
uns  wonhafiFtich,  jenich  ge verde  edder  list  ym  pagimente  soiken, 
dat  gude  uth  to  wesselende,  to  bemende,  to  vordragende  unde 
nuth  darynne  to  soikende,  ane  alle  geverde.  We  dat  darboven 
dede,  scholde  dat  verboten  na  gnaden  des  rades. 

XII.  Von  vorkope:  72,  73«)  =  Nr.  289  §  69,  70. 

XIII.  Von  selebaden  unde  spende:  U  =  Nr.289  §71. 

XIV.  (Korn):  75  =  S.  506  Anm.  4. 

XV.  (Bann):  76,  77  =  Nr.  294  §  1,  2. 

stucken  nach  der  Ankündigung  richten.  —  1508  (Ki5)  wird  htsiimmi,  äasi 
jeder  bruwhere  in  der  kettildracht  bei  1  M.  Strafe  eynen  eigen  kettil  haben 
soll.  —  1514  (K  45  h) :  Jeder  Brauherr,  der  Bier  verkaufen  will,  80Ü  vom  Sommer- 
hier  nicht  mehr  als  4  Fass  over  de  deell  seilen,  dat  stoveken  vor  6  p.  geven. 
Strafe:  1/4  Bute  mauern.  Hoc  denunciatmn  est  post  unanimem  consnlatos  et 
gildanun  Constitutionen!  do.  oculi  (März  19)  a.  1514. 

1)  Vgl.  dort  Anm.  4.  ^)  In  der  Fassung  von  1480.  »)  A,  B.  v.  a.  S.: 
itzd  der  stad  vorschreven.  Geschah  1532,  ÜB.  3,  337  Nr.  667.  *)  §58-60 
von  Nr.  289  (hier  §  61—63)  sind  a.  u.  B.  von  f.  8  b  1474  nachgetragen  undii^ 
zufolge  ist  beim  Abschreiben  1497  §64  =  Nr.  289  §  57  an  den  Sehluss  gen^- 
Die  Strafe  von  eyn  punt  in  §  60,  64  ist  von  j.  H.  in  4  mark  ifeorr.  *)  -4-  ^• 
v.J.  H.:  Non  lege  pro  nunc.       •)  Zu  §  73  a.  B.  Vacat 


1497,  629 

308.   Statuten  über  Kleidung^  Spiel  usw.  —  [1497]  Nov,  12, 

Secunda^)  pronunctiatura  dominica  ante  Brictii  episcopi. 
I.  [Kleidung]:  1—5  wiederholen  Nr.  306  §  1 — 5. 
IL  (Spid):  6—172)  =  Nr.  290  §  14—21,  24—27. 
ni.  Wo  men  vor  rade  unde  gerichte  komen  schall- 
28  =  Nr.  291, 

IV.  Von  der  jacht:  29,  30  =  Nr.  290  §  29,  30. 
31—34  =  1485,  S.  507  Anm,  2, 

36—41  =  Nr,  290  §  33—39. 
42—53  =  Nr.  302  §  1-12. 

V.  Von  verken  unde  anderem  fey:  54 — b6  =  Nr.  290 
§  41—43. 

VI.  Von  breven:  57,  58  =  Nr.  290  §  44,  45. 

VII.  Locht  unde  fuer:  59—62  =  Nr,  290  §  46—49. 
VIU.  Von  husen  wo  men  de  decken  schall:  63 — 69  = 

Nr.  290  §  50—56. 

IX.  Von  vorticht  der  kindere  etc.:  70— 733)  =  iVi-.  290 
§  57,  58,  62,  61. 

X.  (Bauermeister):  74,  75*)  =  Nr.  290  §  64,  65, 

XI.  (Roffgud);  76  =  Nr.  290  §  67. 

XIL  Von  messeren:  77—86*)  =  Nr.  290  §  68—77. 
XIIL  Von  den  solteren:  87—92  =  Nr.  290  §  78—83. 

XIV.  (Vermächtnisse):  93  =  Nr.  290  §  84. 

XV.  (Lehen) :  94  =  Nr.  290  §  85, 

XVI.  Von  haveren  kopende:  95,  96  =  Nr.  290  §  86,  87. 
XVU.  De  furto:  97,  98  =  Nr.  290  §  88,  99. 

*)  Ke6,  Dappelbl,  Marquardi  wie  Nr.  307;  BHccius  (Nov.  13)  ßel  1497  und 
1508  auf  einen  Montag,  1508  war  Marquardi  nicht  mehr  im  Ami,  in  den  (ihrigen 
Jahren  fiel  Martini  (Nov.  11)  auf  den  Sonntag  oder  zwischen  Sonntag  und 
Brieeius.  ^)  Die  Strafe  uird  in  §  6  auf  ^2  bezw.  ^U  ^^^^  ermässigt,  vgl. 
S.  117  Anm.  4.  «)  Zum  Schlussabschnitt  von  §  70  a.  R.  Vacat,  vgl.  Nr.  299. 
^u  §  72  hat  Meier  a,  R,  Nr.  222  §  8  von  1509  nachgetragen.  -*)  §  74  in  der 

Fassung  von  Meier,  S,  510,  Anm.  1.  *)  Zu  §  77  hat  Meier,  icie  zu  §  72,  a.  R, 
Nr.  222  §  9  von  1509  nachgetragen.  —  §  79  durchstrichen,  mit  Hinweis  auf  §  80. 
In  §  80  ist  die  Strafe  —  10  Fuder  Steine  —  ca.  1520  abgeändert  in  (de  schall) 
eyn  malder  havern  unde  eynen  nyen  sack  geven  und  14  dagc  ynne  Sitten 
unde  nth  syner  woninge  nicht  gan,  ho  hobbo  donne  erst  den  havern  unde 
isack  gegeven.  —  Zu  §  86  vgl.  Nr.  290  §77  Anm. 


T.  d.  Bopp,  QOttiiigtr  Statatan.  ^ 
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II.  Ordinarius. 


225.  Wie  die  Nachträge  Nr.  274—308  so  fand  Herr  Dr.  Wapner 
auch  die  BL  0,  7,  111  und  125 — 136  des  in  dem  Lib.  cop.  A  ein- 
gebundenen älteren  Ordinarius  als  der  Druck  bereits  soteeit  ror- 
geschritten  war,  dass  nur  der  Inhalt  von  BL  111  auf  S.  365 — 36^ 
verwertet  werd^  konnte.^)  Die  Eintragungen  auf  den  übrigen, 
meist  unbeschriebenen,  Blättern  rühren  von  Munter  und  Pölde  her. 

Becker.*)  1.  De  beekere  schullen  ore  */«  f"ßrt  geven  to 
stedegelde  den  gildenmesteren,  er  se  dat  brod  up  de  bangk  setten. 
unde  en  Bchullen  dat  brod  up  der  Straten  nicht  vorkopen.  Quere 
in  prirao  libro  pergameno  f.  34.') 

2.  A.  d.  1404  is  gesecht  den  ghildemesteren  der  beekere 
und  anderen  lüden,  de  von  den  beckeren  beschuldiget  weren. 
darum me  dat  se  ovenbrot  neymen  von  luden  de  in  oren  ovenen 
boyken,  »o  alse  se  neyne  ghilde  hedden:  We  in  sj^eme  oven 
backen  led  und  neyne  beckerghilde  en  heft,  de  en  mach  ne)Ti 
((hi^lt  dar  von  nemen,  sunder  eyn  ovenbrod  mach  he  wal  nemen; 
und  dat  en  dels  in  deme  rade  wol  denken,  dat  men  von  enbuten 
dnr  Htad  horo  brod  und  koken  to  deme  markede  pleghe  to 
hrlnpjondii  to  vorkopende  in  korvenund  uppe  karen  alle  sonnavende 
und  (l;it  vorkoft«;  we  aver  hir  brod  boyke  und  dat  vorkofte,  dat 
dn^p«  in  ore  g;hil(ien.  Wolde  ok  we  fladen  in  ejTieme  vromeden 
ovrn,  de  en  Hclial  dar  neyn  ghelt  vor  gheven,  aver  he  en  schiJ 
tu*y\\  vromet  meel  edor  deych  dar  to  nemen  von  deme  jenuen 
doH  de  oven  is.  Werde  aver  deme  des  de  oven  ia  edder  synen 
kinderen  eygere  kese  eder  bottere  gegeven,  dat  mach  he  nemen, 
aver  neyn  ghelt  schal  he  darvor  nemen. 

3.  1428  beschuldigen  die  Bäckermeister  einen  Schuhmacher, 
dass  er  in  seinem  Ofen  habe  backen  lassen,  Geld  dafür  genommen, 
Brot  verkauft  habe  und  von  jo welkem  schepele  ej^n  ovenbrot 
nerae.  Der  Schuhmacher  erklärt,  er  habe  nur  ovenbrot  genommen 
von   den   Leuten,   die   bei  ihm  gebacken,     Darup   deylede   de   rad. 


^)   Auf  Bl.  111  b   sind  99  Mon/m,   29  vorling  und  19  Häuser  verzeichnet 
mit  der  Überschrift:  Dyt  naghoscroven   lant  unde  hus   ghan  to  lene  von  den 
^ridderen.        2)  Bl.  6,  7.        s)  Vgl.  Nr.  28. 


OTenbrot  von  den  jenaen  de  de  backen,  dat  moghe  he  wol  nemen, 
aver  he  en  BchulJe  ueyn  gelt  nemen  vor  backen  edder  brot  vor- 
kopen,  unde  alee  he  des  also  nicht  bebant,  bo  mach  he  sik  des 
ledighen  mit  sjuerae  eyde. 

4.  We  ok  eynen  egen  oven  hefft  in  synem  husze,  de  macii 
dar  laten  inne  hacken  sick  aulvest  umme  Ion  edder  gelt,  wu  he 
des  rayt  om  bekomen  konde,  eff  he  ok  wol  neyne  gilde  en  hedde. 
Sunder  eyuem  andern,  des  de  oven  nicht  egen  is,  mach  he  dar 
nicht  inne  backen  urarae  geld.  Düt  wart  bo  besproken  1459 
feria  quarta  poat  omnium  sauctorum  (Nov.  7). 

(Lengud):  I.  De')  van  Herherghusen,  dar  de  rad  ryehte 
Hilde  vogedyge  hebben,  dar  plegen  de  bur  alle  yar  to  gevende 
ap  a.  Michaelia  d.  7  fert.  preter  2  sol,  Is  dysaes  rayn  odir  mer 
gheworden,  dar  hehbe  me  achte  up,  Rustici  de  Herberhueen 
Bolent  dare  14  pullos  in  caraisprivio  de  14  ciiriia. 

Nota  burmester  Knokelman  dixit  1413,  den  von  Roringen 
boren  l'/j  mark  hervestbede,  item   1  m.  Walpurgis  meygbede. 

(Molenampt.)^)  1483  lesckliesst  der  Hat,  dass  die  Miikteti- 
kerren  die  Mühlen  täglich  zwei  Mtü,  am  Morgen  und  am  Ähmd, 
-hesichtiijen  sollen  und  vorwaren,  dat  alle  weite  rogge  unde  molt, 
ok  aotricht  den  men  to  mele  will  maken,  vormoltet  werde; 
'htter  sollen  .«>  molt  und  korate  meten  und  den  inx-rsehnss  in 
ies  rades  kaeten  legen,  fit  ein  Mnhlcnherr  ki^irnn  verhindert,  sn 
toll  er  eiiUfn  andern  Ratmann  um  Stellvertretung  bitten. 

(TynB):3)  De  rad  hebben  in  der  stad:  1.  21  schern  led. 

2.  '-■  Häuser  und  li/a  m.  ervetynses  an  deme  groner  stoveu. 

3.  Stedegeld  van  vremmeden  kopluden,  van  yo  eynenie 
to  yo|weHkem  marketdage  Va  'oti  unde  den  knechten  jo  van 
eyneme  1  p. 

4.  Item  hebben  se  to  etedegelde  jo  van  eyneme  unsir  kop- 
luden Vau  eyner  stede  up  b.  Michaelis  dach  '/s  fe'**-»  ^f^  gelottet 

')  Bl.  125,  iiffl.  S.  277.  —  Auf  Bl.  126  «.  13'J  i«(  nurreichiiel,  da»»  Rorinjitn 
1414  itnd  1415  je  34  Hühner,  Borehgrane  11  gilitfrrt  habe,  i»  Boringrii  blfih-n 
1414  11  LtHle,  U16  3  die  HOhner  »ehuldtg;  rgl.  S.  306.  *)  Ke4.  ZMIel  POtt 
jerf*f.  —  Vgl.  S.  387.  ")  Bl.  130h~131.  —  Bl.  130a  hat  nur  dii  Phrmchriften : 
iTjOB  np  äam  anger.  ~  Tj-ns  ap  der  Nygenptad  byneden  der  Nygenstedar 
hkerlchovfi. 

34* 


532 

hedden.  Welk  or  ok  nycht  en  lotet  unde  steyd  eyns  dar  uppe 
myd  wände,  yd  sy  sonavend  odir  marketdach,  de  gyft  gelykewol 
1/2  fert.  Michaelis. 

5.  De  boyden  under  dem  kophus. 

6.  Den  wynkeller. 

7.  De  schunen  unde  ore  tobehorynge  hinder  deme  nygen 
torne  unde  eynen  hof  dar  by,  den  se  Hanse  Swanenflogele  ge- 
lenet  hebben,  nicht  to  lene  sunder  to  brukende  dewyle  ome  des 
de  rad  gh[unne].») 

8.  Des  scharpenrychters  hus  unde  hof  unde  de  stede  dar 
by  wend  an  der  stud  muren,  dat  der  Denekeschen  afkoft  wart 


»)  ghan  Hs. 


Die  ZIFTETn  bezieben  sich  auf  Nummern  nnd  deren  ParBgrapheTi.  —  Zu  Nr.  335 

(Ordiaarius)  sind  die  Stichworte  angegeben. 


Achillya,  Martin,  226  isalpeter. 
Ädelevessen,  de  van,  '225  lengud,   pro- 
pinau Jones,  radlude. 

—  her  Bode,   Bertold   irad    Cord   van, 
225  greve. 

—  Hans  van,  225  ieagud.' 
Albreuht.  Büohsengiesser  ans  Soest,  '22Ii 

bnsse. 

—  Hans,  22&  soultetns. 
Andreas,  Kürschner,  152. 
Angennan  258. 

Vadelonge,  Tyle.  225  hech. 

Badingen,    Diderik    von,    225    wullen- 

wever  V. 
Backmei8ter,G«argMichei.hgl.  Sekretär, 

235  scultetus. 
Baldns  de  Pemsio  225  libri. 
BalistarlDS,  Hlnrik.  Btadtechreiber.  dann 

Pfarrer  au  s.  Nikolaus,  225  scriotores, 

26a 

Banksleger  225  sniver  gefesie. 
Bannerschevcn.  Hinrlk,  271. 
Barghe.  Tilo  von  dem,  23Ö,  14. 
Becker,  Tue,  Rm,,  n.  Frau  278. 
Bekerer,  Haas  und  Hermann,    Brüder. 

225  arzt  8. 
Benkeimann,  Theodor,  Dr.,  Saperinten- 

dent,  225  opperman. 
Bernd,  koppersleger,  225  panno. 
Bernssen,  Hans,  226  frnwen. 
Berseman,  Hans,  225  lomeman. 
Bertold,  225  platensleger. 
Sertram,   Schreiber  v.   Northeim,  226 

SVB. 

r^nrd,  271,12. 


eiber,    -225 
225    d^^J 


Stadtschrelber, 

scriptores. 

—  Tile,    alias    von    Sneyn, 
hodere  IV  2. 

Bodecker  s.  Ernst. 

—  Cord,  272, 8.  273  eynen. 
ßodenhosen,  de  van,  225  greve. 
Bodensteyn,  de  van.  I"" 
Bodenwerder,  Arnold  i    , 
Boygenrod,  Cord,  124. 

Boineburg,   Boymelborg,   Boraeneberoh, 

de  van,  13SI. 
Book.  WüUebrand,  202. 
Boklem,  Henning,  225  libri. 
Boleman  u.  Frau,  273  gildenreobL 
ßolickem,  Jacob,  225  arat  20. 
Bolnhnsen,    Tyle    van,    225    oldedorp, 

272,  5. 
Borcbardcs,  Johann.  225  geistl.  Lehen. 
Bosingohnsen,  Henrik  von,  70. 
Bote,  Hildebrand  u.  Hans,   226  soltere. 
Boventen,  Borchard,  225  wachte. 

—  Gunter  van,  225  greve,  tyns. 

—  Tbeoderious  de,  225  geistl.  Lehen. 
Brakel,  Conemund  von,  239, 14. 

—  Pawel  van,  225  tyns.  272, 2.  273  er- 
liaven,  gildemester. 

—  Werner  von,  225  Vormunde. 
Bramborg,  Wernher,  225  arat  20. 
Braiuiacbweig-Lüneburg,  Herzöge  von: 

—  Albreoht(I286-1318)225raemorien. 

—  Otto  (1318-1344)  25.   123.  226  me- 
morien. 

—  Ernst  (1344-1307)  3,1.  25.  34.  225 
lengud,  memorien. 

—  Magnus    (v.  Braunachwoig,    1345— 
1300)  225  memorien. 

—  Otto  (der  Qnnde,  13(17—1384)  34.  44. 
fi.'..  02.  145  Anm.,  225  joden  1. 

Gera.  (Mai'gareta)  05.  225  propina- 
dones. 


I 

i 


I  71.  lue.  117.  iia  isa  133. 1».  iw. 

MS.  1S&  3S6  be^,  grev«.  ■cicriwi. 


TOB  Hmmh)  I2BL  IW. 

DdesS,  pnftmmtmtm. 

Ihre  StiwMter  (Hnr- 

Wttwe  He.  Helnrfd»  tob 

rg)  225  b«do. 
■  WUhotm  d.  Ae,  (von  Calenbere,  1416 
-1482,    «rbt    1463    GftttinKen.    1473 
WoIfcnMinel)  128.  202.  216.  225  dvi- 

I     totM,  memorien,  radlade  5. 

k—  Hoinrlch   (von  Woireobtttt«!,  1432- 

■  147S)    VJh.    2tfZ.   216.   225  clvitotos, 

■  menoHeii,  rsdlnde  5. 

I         Gem.  (Helene)  22ö  solvor  gefeaze. 
W—  Wllholni  d.  J.    (von    Wolfen battel, 

■  lüfi-  1503)  226  gllde  6. 

I —  Prlwlrl<th    (von    Calcnberg,     1482— 

I      Uilt,)  225  joden  DC. 

ft—  Krlcli  (von  Caleoberg,   U95-1M0) 

■  22r>  Bcultetus  r>-ll. 

P  Hera.  (Elisabet)  225  scultetus  11. 

I   —  hertoff  to  dorne  ßolte  228,  ü. 

Bresken,  Cluwea,  13.27, 

BriRKkn,  Bertold  von  dorne,  Olldomeister, 
lliü,  164.  Rm,  'üb  pantlnclseii. 

-  üurd  von  dvm.  Km.,  120.  225  gilde  2, 
oppur  1,  ptudonQ. 

Brlntton,  de,  220, 

BroflertiiiMon,  Cord,  s.  Witwe,  2251iustins. 

Bnin,     Andruaij,     ätadtgchVoiber,    22.Ö 

Kiirlptoreri. 
Bnint'H,  TlnnK,  229. 
BniriK,   Johann,   erz bisch.    Kommissar, 

HtaatHi'hruIber,   dann    sindikns,    225 

Bcrlptorüs,  syndycDB. 
Burnian,  Haue,  n.  Frau,  2Ttl  gUdenrecJit. 

—  Cord,   Km.,  b.  Soha  her  FrancIsouB 
n.  *.  Vetter  Hans,  32ö  rodlude  0. 

BonDenhenger,  Henrik,  225  vlllea. 


Ilulu,  Burtold,  225  iibri. 

—  Dans  Vau.  B6  Anm. 

David  von  Geismar,  225  joden  VII-  IX. 

D«derade,  Brunoit  von,  225  mersolihoder. 

Dflglteillmrd  Clawes,  225  pantiueysen, 

rolle  macht. 
D«oek«eohe.  de,  B.  632. 
DonpenBomore,  Johann,  4S 
*}«tmar.  GiidemeLster,  226 
bmwdeD.  üruat  von,  226 


"  •    "  . —  ir 

Hearik  225  becfeor. 

-  MartiB.  22^  aealletai  IS. 

-  Wilhetat.  335  Mnltalas  10.  IL 
Dove,  Haas  de.  äS5  flcknH. 
Dnasfeid.  Hans  von.  3%  iimIwi« 

b«<d:er.  228.2. 

Bbu  215.  2^  enütem  6. 

d.  jnaeere,  Rm..  225  saateta  II 

-  TUe  TOd,  in.  162.  235  len«d  D  7, 
Piper.  ä56. 2. 

Urj-borch,  Gert  von.  325  »rat  9. 
i:irni-.ht6ken.  Tile,  13,  26  Anm. 
Urade,  Hinrik.  225  ordefle. 
Dadenborn  2ä5  [landen  12: 
Uuesfndorp.   Knntx    von,    226  waüa- 


E^-br«cht,  Haoa,  225  leogiuL 
Embebe.  E>"mbeke.  An.'>@lm  yaa,  77. 

—  Bertoid  de.  Rm..  226  llbri 

—  Lamprecht  von,  225  sctaola  4. 
Eltingehuaen.    Heinrich    von,    55.  -äi 

borchgrone. 
jit-rtram,  225  borchgrone. 
Elveken  225  graven. 

—  Johann.  225  sonltetns. 

—  Hildebrand,  26Ö.  270. 

Blveese,  Tiio  van,  a.  Pr.  Bytte,  271,  e. 

—  Hermann,  beider  Bohn,  271,6. 
Ende,  Bans  an  dem.  123 
Endeman,    Albert,    Rm.,    39   Anm.    '22ä 

loflgud,    pantiaeisea,    sniv.    gevesae. 
wynmate. 

—  Di'derUi,  225  longud.  238, 14.  241 

—  Hans.  Rm..  210.  225  radladet 

—  Ilildebrand  111. 
Engelhard,  Engheieke,  s.  Herste. 
Ernst  alias    Bodeeker,    Andreas,  mag.. 

22ö  schola». 
Erpsen,  Cord  van,  271,  7. 

—  Cord  van,  13, 26  Anm. 
Ertingebusen,  Johann,  Schal theiss,  22fi 

scultetns. 
Ertinghuson,  Henrik,  2*25  opper. 
Ezebeke,   Hans    voo,   225  komwender, 

panden  14,  scnltetus  6. 
Esheke,  Haus  von,  225  breve. 

—  Cord  van,  124.  225  münze. 

—  Ttle  von,  83. 
Eveken,  Hans.  225  lengnd. 
Everbard,  des  herden  jnnge,  13, 26  An» 


ßand^rsheim,  Hana  von.  225  mün». 
Garnekoper,  And,  211. 


Geiamar,  Ernst  von,  Wollenweber,  123. 

-  iteinricua  de,  mag.,  225  libri. 

-  Johannes,  nepos  v.  Heinrich,  22ri  librl, 
Gh erdener,  Petrus,  225  apotofcer,  kramer. 

271, 12. 
Oermar  225  schrey. 
.Gerold  [von  Ädelepsen]  225  arzt  i,  me- 

morien. 
Gese  225  bademoder. 
Gymmmiano,  Dominicas  de  &.,  225  libri. 
Oiseler  von  Münden. 

-  Amd  225  panden  5. 

-  Qeorios,  Dr.,  225  syndicns, 

-  Giseler,  de  rldder,  f  HW,  272, 1. 

-  Giseler,  junior,  Rm.  1381—1431,  30 
Anm.,  59  Anm.,  225  busae,  Ubri.  227 
pert 

—  Giseler,  castrensis  son,  f  li25,  124. 

-  Giseler,  senior.  Km.  1433-1487,  225 
cruzlflx,  joden  111,  libri. 

-  Giseler,  junior,  Em.  1444—1483. 
102. 12  Anm.,  225  radlnde  5.  255.  257. 
258-  259.  261. 

-  Hans,  1369,  233. 

—  Hans,  1468,  225  civitates. 

—  Hermann.  Rm.  1430—1472.  124.  225 
joden  Vill,  radlndeS. 
'  Simon,    Em.    14O0-142U,    120.    225 

opper. 

—  Simon,  Rm.  1441-81,  225  joden  VUl, 
radlude  4, 

-  Simon,  Rm.  1408-1512,  21«. 
Gladebeke,  Hans  von,  hgl.  Rat,  225  bede. 

—  Haus  von,  225  lengud  II  2,  tegede. 

—  Hans  von,  225  greve. 

—  Hans  Btrns  van,  225  gieve. 
Ooffredns  225  libri. 
Gokeien,   Ootfrid,   Stadtschreiber,    155 

Anm.  (piebanns  s.  (^rucis).  225  libri, 

Bcripteres. 
Goldsmed.  Hans,  225  spende. 
Grevensteyn,  Hermann,   rector  scolae, 

225  libri,  Bcholu  1. 
GrjTnesellc,  Johann,  s.  Hildesheim. 
Grone,  Geryng  van,  225  greve. 

—  Oodachalk  von,  n.  3  Töchter,  271,6. 

-  Qontzel  van,  225  ban. 

-  Hinrik  van,  225  pantlocisen,  wage. 

-  Jon  van,  225  leyne,  lengud. 
Orope,  Hennen,  225  seroder. 
Groper,  Henricus,  Schnltheiss,  225  gilde. 

—  ELinrik,  225  molenwoch. 

Brote,  Hans  de,  225  wulleuwever  IIL 
-  Jan  de,  271,  i. 
^^    te,  de,  273  wetenschup. 

Imbe,    Nikolaus,   Stadt^chreiber,    225 


',  Brant,  225  breve. 


225 


Hagemester,  Tilike,  174. 
Haghen,  Berneken,  a,  Frau,  Tochter 
äohn  Hans,  225  ervenamen  12. 

—  Hans.  258. 
Haken,     Johann,    Stadtscbreiber, 

scriptorea. 
Hallis,  Curd,  236  schola  6. 
Hamelen,  Arnd  von.  225  arzt6. 
Haneke,  Cord,  225  teygeJer. 
Hanrode,  Hana  von,  225  arzt  7,  11. 
Hans,  bartscherer.  226  arzt  10. 

—  perdearst,  225  stalknecht. 

—  scriver,  13, 26  Anm. 

—  de  jüngere,  Schütze,  53. 

—  teygeler,  70  (1397). 

—  225  teygeler  11419). 
Hanstein,  Martin  von,  89. 
Hardenberg,  die  von,  225  propinacionea. 

—  Hans  de,  225  acültetus. 

—  Henrik  van.  225  lengnd. 
Hardmann  piotor,  225  cruziflx. 
Haverland,  Caspor,  aoraderkneobt,   IS, 

27  Anm. 


Heygen,  Hinrik  van,  Stadtsohreiber,  225 

acriptores. 
Heymbrad,  Dans.  Knochenhauer,  122. 
Heyne,  Hana,  226  buBseumeister. 
Heise  225  ptatcnsk-ger. 
Hekeman.  s.  Frau  q.  Tochter,  225  erve- 

namen  18. 
Holgenstad,  Tue  von,  238, 14.  242, 
Helrobrechts,  Tile,  225  wullenwever  IH. 
Uelmerahusen,  Abt  von,  225  lengud. 
Heimerstorp,  Hans,  225  swertfeger. 
Helmold,  Bartold,  Gm.,  94. 

—  Hana,  Em.,  216. 

—  Hans  Ludwig,  226  wähl. 

—  Hinrik.  Rm.,  216.  225  joden  VIU,  LX, 
radlude,  scultetus  2. 

Hemeringen,  Erinflld,  241. 
Hempel,  Hans,  254.  273  wiltware. 
Henning,  koppersleger,  225  panne. 
Hontze  aus  Frankfurt,  225  arzt  16. 

—  Bader,  225  badestoven. 
Hermann  225  arzt  5. 

—  vrone,  271,7, 

—  wynman,  58. 

—  von  Molhusen,  maier,  61. 

Herste,  Engelhard  de,  u.  s.  Frau  HUla, 

S,  16  Anm.  5. 
Hertz  von  Regcnsporg,  225  joden  VU. 
Heaae  22&  wage, 
Heasen,  Landgrafen  von: 

—  Hermann  44  Anm.  (1371j, 

—  Ludwig  225  bede,  memorien. 
Ilesterbom,  Henrik,  225  bnssenmeister, 

gropengeiter, 


HettickeiibiueD,  Tile,  22d  veete. 
HeveDbnera,  Henrik  vod,  Amtmann,  IIB. 

'Ä")  tyna. 
Hitdesheim.  Bliwbof  von,  •2-2ii  len^d. 

—  JohonD  Grimselle  van,  !:^tadtächreil>er. 
baccal.,  I*r2. 13  Anm.,  225  geistL  leben, 
ecbola  n,  scriptores.  scaltetUB  ü.  27-J. 
273. 

Hllken,  Hans,  Leineweber,  73. 
Heinrieb,  ans  Eschnegc,  2"25  arzt  1—3. 

—  bartscherer,  235  arzt  lU. 
HJnrikes.    Hlurib,  n.  e.  Prau,   225  rad- 
lade 3, 

Hoeck  225  opper. 

Hofmann  n.  Praa  225  eyddage. 

Holthnsen,  Hennen,  225  ordeyle. 

—  N.  van.  225  panden  13. 
Holtmao,  Curd,  2'J5  vormnnde. 
Holtzhem,  Henrik  van,  hcHs.  Landrichter, 

225  bede. 
HomcD,  Herman,  her.  225  leprosus. 
Honstein,  Grafen  von,  225  otteryeptT. 

—  Graf  Heinrich  von,  44  Anm, 
Hoper,  Johann,  mag.,  225  schola  Ki. 
Hopponer,  Hana,  225  falle  macht. 
Hometmrch,  Nicolans.  Ur„  225  arzt  Hl. 
Hove,  Gispler.  u.  Frau,  23(i. 
Humme,  Hiorik,  Rm,.  21ii. 

HQflhan,  Henning,  Kuchonbiu'ker,  1114. 
Hnttorok  258. 


Jaekar  225  joden  VIL 
Jacob,  mcister.  IMfi  Anm. 
Jeckel  225  jodiTi  V. 

.Iesi^,Ni''l'ri;  .!-■■  .  I  i.n  ivr  von,  y.  Ui.  H5. 

—  II.'M ■      ■      ■■■^-■'  Kilde5.  -m. 

—  *'•■!■"  r.  soltoro. 

Impsen,  KoiliRcr,  ii.  l'"nLu,    ](I2,  12  Anm. 
Johann.  Kehrefber  dec  hesn.  Land firn  tun, 

Johunn  215  upotelttT. 

—  l'erftHlni'ntiT,  IIB. 
iHlüVon,  Hans  van,  225  calpeter. 
June,  lieinrich  de,  lini.,  12. 

—  Hermann  von,  225  wiillen purer. 

Caldorinns  225  libri. 

Kalo,  Bilehtfenmolster,  77. 

Cappell,  Johann,  mag.,  225  sdiola  S). 

Karl  IV.,  röm.  Kaiser,  55. 

Karl,  Henning,  Bäcker,  IU&, 

Caspar,  eehapeTjf"'      """ 

Keiner,  Cor4  ■**" 


Kersten  225  arzt  10. 
Kystener,  Hans,  Leinewebermeiäter.  lät. 
Clawes,  Wönschreiber.  225  wieht». 
Kleynod,  Hanneke.  225  arzt  8. 
Klensmed,  Hans,  225  horlogiom  2 

—  Herman,  225  panne. 

—  Hinrilc  229  borlogium  1. 
KUngebil,  Johann,  Bm.,  225  giide. 
Clockener.  Martin,  Rm  ,  216. 
Klokereme,  Heyse,  260. 

Klot,    Cloet,    Haas,     Srhiilthei:s&    >£> 
scnitetns. 

—  Hinrik,  Scholtheiss,  225  setütetD.« 
Klowe,  Hana,  231. 

Knipis,  Hildebrecht,  235  becker. 
Knokelman.  S.  531  leognd. 
Kaokenbower.  Engeibard,  223. 
Knop,  Henning,  225  koppersle^r. 
Colmaz,  Herman  van,  55. 
Conrad  225  apoteker. 
Koraenwychte,    Tyle,    Schuitheii«.  f*. 

103. 
Korteslippe,  225  dorhoder  IV. 
Kottaor,  Hermann,  300,  ß. 
Kreboke,  Cord  von,  225  panden  8. 
Kredhof,  Curd,  225  gilde  3. 
Krevet,  Henrik.  225  panden  4. 
Krorh,  Konrad.  225  cruziflx. 
Krewel.  Heyse,  13, 2K  .Anm. 
Cuntzo,  Knchenbäcker,  1S4. 
KuMO,  Hans,  225  greve. 
Cusoniä,  Hinricus,  dominus,  43  Anm. 

Lam,  Coni'ad,  225  si'hola  5. 
LnitKC.  Loni^iis,  Albreeht  de,  '225  panden  1'. 
239,  2. 

—  ISertfltd  de.  Km,  l:i!l7— 144«,  5B  .Anm 
225frilde2.1enpnd,  paiidunnpvlnchisal. 

—  Honeman,  13, 23  Anm. 

—  Henrik  de,  23«,  14 

—  Jan  de,  178  Anm.,  225  dorhoder  IV2 
(rrnveu  5. 

l-nppn,    Henrit'UB,     Stadtsi'h reiber,    4S 

siTiptores. 
l.emenhus,  Andrea-i,  225  schola  12, 
Leinnjershnsen,  Hermann,  d  ä.  n.  d.  j, 

225  lengud. 
Lcndelicn.  mag.,  '225  schola  10. 
lATigeler,  Hans  von,  Bm.,  225  gilde  2 
Cord  von,  225  scroder. 

Bacbarach  225  joden  Vll. 


Lovorman,  s.  Sohn  Meyer 
Lovi,  325  Joden  VH— IX. 

Llnderaan,  Henning,  Rnj..  91,  174. 

"linden,    Johann    !>'■         ■.    msir.. 
BOhpla  il. 


Bmdor 


«« 


Lyndow  —  Regenbold. 


537 


ow,  Curd  van,  225  veste. 

3man,  TUe,  u.  s.  Sohn  Hans,  271. 

en,   Hinrik,   Schultheiss,  225  scul- 

us. 

)hann,  Dr.,  225  arzt  19. 

Henricus,  225  libri. 
lhe>Tie,    Hans,    Rm. '  1464-  1472, 
>,  12  Anm.,  225  lengud.  259.  271,  5. 
^. 

ermann  225  opper. 
Tbeck,  Curd,  225  schot. 
»,  Tile,  husknecht,  225  fülle  macht. 

enrode,  Heinr.  von,  55. 

>'le,  Rm.,  153.  258,  3. 

f,  Herman,  250. 

chin,  Peter,  225  schola  0. 

uard  254. 

uardi,    Marquard,     Stadtschreiber, 

)  scriptores. 

las  225  arzt  14. 

tild  225  gilde. 

hem,  Bartold,  Rm.,  225  wynmate. 

jrtold,  mag.,  225  geistl.  Lohen. 

vTnon  von,  Rm.,  216. 

raon,  225  hoppen. 

r,  Hinrik,  Stadtschreiber,  225  geistl. 

tien,  scriptores. 

)m  Solte  225  joden  Vil. 

?r,  Franz,  225  deyner. 

eyse  u.  Fr.,  225  fruwen. 

eneman,  225  lengud. 

enrik,  lanifex,  225  fülle  macht. 

^n,  Beiiram,  225  panden  13. 

?1  225  joden  II. 

s.  Cord,  Rm.,  111. 

lyngerode,  Cord  van,  225  oldodorp. 

ileve,  Clawes,  225  stalknecht. 

(1,  Hans  ut  der,  225  hoppen. 

lan,  Cord,  271. 

•;Z,  Hans,  225  deyner. 

irische  erben,  225  lüde. 

len  s.  Giseler. 

er,    Johann,    ßtadtschreiber,    225 

;t  4,  libri  3. 

)hann,    des    Vorigen    Sohn,     225 

ri3. 

ans,  30  Anm.,  124. 

imik,  30  Anm.,  124. 

tan,  TUe,  225  soltere. 

Biaa  225  Joden  VH— IX.  271, 10. 
m,  ChBSe  you,  273  erhaven. 
I.  HfirmamL  mag.,  225  schola  8. 
f^HMdi,  lks.,  225  schola  5. 

BP— «m,    Stadtschreiber,    225 


Niteman,  Hans,  225  lengud. 

—  Tile,  225  lengud. 

Nolte,  Cord,  225  ervenamen  12. 
Nörten,  Propst  von,  225  arrest.  —  Bein 

Offlcial  225  arrest,  horlogium. 
Norten,  Giseler  de,  Dr.,  Sindikus,  102, 

12  Anm.,  225  geistl.  Lehen,  syndicus, 

tugeS. 

—  Hans  von,  Rm.,  225  joden  VIH,  wage. 

—  Hans  von,  225  arzt  12. 

—  Hinrik  van,  Rm.,  216,  225  piper. 

—  Roland  von,  225  scultetus. 
Nurenberger,  Cord,  225  ervenamen  12. 

Oldendorp,  Eghard,  225  panden  6. 

—  Hans   von,   Rm.,   216.   225  cruziflx, 
piper,  slaghe,  stalknecht. 

Olderdeshusen,  Hans  van,  228. 
Olleken,  Hans,  Rm.,  77.  225  busse. 
Ombomen,  Conemunt  von,  225  panden 

up  vluchtsal. 
Ouwe,  Hans  von  der,  Rm.,  225  wullen- 

wever  II B. 

Fallen,  Hans,  271,  7. 

Panormitanus  225  libri. 

Pedecke,  Cord,  225  welker. 

Peynis,  Hinricus,  Prior  in  Reinhausen, 

225  otteryeger. 
Phinelman  von  Salza  225  joden  VII. 
Piltzer,  Clawes,  258. 
Piper,  Johann,  225  kokelersgen. 
Platensleger  225  p. 
Plesse,  de  van,  225  greve,  lengud  17, 

propinaciones,  wachte. 
Pleszmans,  Tile,  225  hoppen. 
Polde,  Hans  von,  260. 
Pölde,    Heinrich    von,    Stadtschreiber, 

225  scriptores. 

Fomarius  225  libri. 

Porsze  225  ervenamen  18. 

Prodostunus  225  libri. 

Prutze,  Henricus,  225  libri. 

Puest,  Hinrik,  Münzmeister,  293, 6  Anm. 

Rad,  Cord,  225  warde. 
Radolves,  Albrecht,  253.  262. 
Raphon,  Hans,  225  arzt  14,  16. 
Rappe,  Hans,  Leineweber,  159. 
Rave,  Hans,  132. 

—  Henricus,  225  schola  3,  4. 
Rebens,  Johann,  Em.,  225  wähl. 
Recke  225  brove. 
Regenbode,  Alheid,  225  cera. 
Regenbold,  Ilse,  stovenmagot,  225  hus- 

tins. 
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Rese  —  Twerneman. 


Rese,  Hans,  Rm.,  216. 

Ridder,  Werner,  1P4.  225  borghe.  254. 

255.  257.  258. 
Rode,  Bertold  von,  Rm.,  225  joden  VIII. 
•—  Ludeke  van,  225  becker. 

—  Wernher  de,  239, 14. 
Rodelves,  Hans,  225  panden  11. 
Roggenkneder,   Hinrik,   Rm.,    216    225 

radlade  4,  wnllenwever  HI  2. 

—  Herman,  225  becker. 

—  Cord,  111. 

Rorberg,  Hinrik,  225  scroder. 
Roringen,  Romngen,  Hans  van,  225  ban. 

—  Hans  von,  Amtmann,  225  tyns. 
Rosonner,  Hermann,  225  geistl.  Lehen. 
Rostorp,  Henricas,  225  libri. 

Rüde,  Henrik,  225  geistl.  Lehen. 
Rumeiger,  Hans,  Schultheiss,  225  scol- 

tetns. 
Rumeyn,  Hermann,  225  becker. 

Sachsen,  Herzöge  von: 

—  Wilhelm,   178.   180  Anm.,  225  civi- 
tates  2. 

—  Weimar,  Wilhelm  v.,  225  secret. 
Sanders,  Hinrik,  225  wnllenwever  III. 
Sapiens,  Gotfrid,  225  schola  1. 
Soharfflod  225  pand  weren. 
Scheden,  Cord  von,  225  panden  8. 
Scherer,  Hesse,  225  arzt  10. 
Schoningen,  Hans  von,  103. 
Sculenborch,  Hans,  239, 14. 
Segebode,  Zegebode,  Hermann,  Rm ,  216. 

—  Heise,  Rm.,  216. 

—  Richelm,  273  doden. 

Segeil,  Zegell,  Johann,  Schultheiss,  225 
scnltetus. 

Senep,   Schuhmacher,   85.     s.   Tochter 

225  gilde  4. 
Slave,  Clawes,  Kürschner,  146. 
Smed,  Cord,  225  fruwen. 
Sneyn,  Eggard  von,  Rm.,  225  piper. 

—  Hans  von,  1476,  271, 12. 

—  Hans  von,  Bm.  1543,  225  radkesen  26. 

—  Herman  von,  Rm.,  216.  225  piper. 

—  Tile  von,  225  becker. 

—  Tile  von,  alias  Bode  s.  Bodo. 
Snyder,  Olricus,  225  salpeter. 
Snidewyn,  Erasmus,  Stadtschreiber,  225 

scriptores.   * 

Snippe,  Ludolf,  Rm.,  216.   225  wnllen- 
wever II B. 
Zoden,  Hans  von,  225  soltere. 
Soest,  Theodericus  von,  225  schola  3. 
Zose,  Henrik  van  der,  2  '5  hoppen. 
Spadenbeck,  Heyso  von,  225  geistl.  Lehen. 

—  Conrad,  225  apoteker   arzt  13. 


Spangenberch,   Johann,   Stadtschreiber, 

225  lengud,  scriptores.  249. 
Sparling,  Clawes,  225  beirtapper. 
Speder,  Johann,  225  graven. 
Specbotel,  Bertold,  Rm.,  243.  271,9. 

—  Hans,  fll.  Bertoldi,  250.  271, 5, 9. 
273  hense. 

Spekbotil,  Jost,  Rm ,  216.  225  koplode, 
stalknecht. 

—  Tue,  225  piper.  271,  9.  273  gUde- 
mester. 

Spengeler,  Johann,  225  arzt  13, 17. 

Steyn,  Johann,  Dekan  v.  Nörten,  Stadt- 
schreiber, 225  scriptores. 

Stekel,  Herman,  225  kramer,  vormundei. 
254,3. 

Stelingk,  Wolfgang,  lic.  jur.,  225  syn- 
dicus. 

Stockeleff,  Hans,  Rm.,  216. 

—  Tyle,  Gildemeister,  153.  271, 1. 
Stokeleben,  Bm.,  225  wahL 
Stochusen,  Lamprecht  von,  118. 

—  de,  zwei  Beginen,  43  Amn. 
Stolte,  Cord,  225  geistl.  Lehen. 
Stote,  Stute,  Hermann,  225  lengnd. 

—  Cord,  Rm.  1393—1421,  225  borghe, 
winmate. 

—  Cord,  Rm.  1463—1495,  225  graven, 
koplude. 

Strecker,  Henrik,  271,  7. 

—  Hinrik,  225  scultetus. 

—  Henrik,  258. 

Strydreymen,  de,  225  eyddage. 
Strus,  Hans,  225  greve. 
Stunmieke,  de,  273  erven. 
Surber,  225  panden  4. 
Suerkese,  Hans,  269. 
Swanenflogel,   Hans,  Rm.,   225  jdlde  t 

libri  5,  opper.    S.  532. 

—  Johann,  Dr.,  Domdekan  v.  Hildes 
heim,  102. 12  Anm.,  225  Ubri  5,  tusre8. 

—  Wedekind,  Rm.,  225  becker,  rad 
lüde  5.  258, 3.  263. 

Tegetmeyer,  Bertold,  271,7. 
Tenglinger,  Moritz,  hgl.  Sekretär,  '^^ 
scultetus. 

Tettinbom,  Curd,  150. 

Tymmerman,  Henrik,  Vater  u.  Sohn.  15<' 

—  Hermann,  225  gilde  5. 

—  Ludeke,  225  tymmerman. 
Tele,  Henrik,  225  horlogium. 
Tolkasten,  Henrik,  249.  273  budeler. 
Thon,  Herman,  225  marsch. 
Tuppersche,  de,  225  hude. 
Twerneman,  Hinrik  und  Hans,  Brüder. 

225  panden  14. 


Ulindal  —  Zoden. 
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Cord,  211. 

e  von,  up  dem  Oldenhuse,  273 


)rd  von,  225  armbosterer. 
h,  225  eyddage. 
3land  a,  225  libri. 
25  panüneisen. 
p  u.  Frau  225  eyddage. 
%  Nykkel,  225  Salpeter. 
)r.,  225  arzt  18. 

^ertold,  225  panden  np  vlachtsal. 
ce,  Bertold,  225  arzt  4. 
lle,  225  cera. 
Henrik,  225  gropengeiter. 
Valentin,  225  Ubri 
ins,  225  opperman. 
Johann,  Schultheiss,  225  scul- 

i  IIL,    röm.   Kaiser,    225   civi- 

joden  IX. 

i  225  gropengeiter. 

se,  225  kokelersgen. 

Wagen,  Bertold  von,  Rm.,  225 
,   dorhoder  IV  2,  joden  lU,  IX, 

118,   scultetusS,  wage  3.   233 
258. 

V.,  Rm.,  225  busse.  239, 14. 

(Woltegge),  Graf  von,  44  Anm. 
ied,  Abt  von,  106. 
rode,  Hans.  194.  253. 
ius,  röm.  König,  225  lengud 
u,  Hans,  239, 14. 
m,  Hans,  225  gerichte. 


Werner,  Hans,  225  leprosus. 
Wemher  236  gropengeiter. 
Wichard,  Henning,  174. 
Widershusen,  Cord,  225  panden  11,  14. 
Wigand  225  gilde  4. 

—  Bertold,    Rm ,    216.    225    wullen- 
wever  HI,  2. 

—  Hans,  272, 8.  273  eynen,  gildenrecht 

—  Jan,  271,6. 

—  Ludeman,Rm.,  194. 225  dorhoder  IV  2. 
254. 

Wymar,  Helmold.  225  wage. 

Winkel,    Dietrich,    Stadtschreiber,    225 

libri,  scriptores,  syndicus. 
Winkelman,  Johann,  bacc.,  225  schola  7. 
Wischeman,  Hans,  Rm.,  216. 

—  Ludolf,  mag.,  225  schola  9. 
Wißscheman,  Tonnyes,  270. 
Witzenhusen,   Bertold,    Rm.,    216.    225 

scultetus. 

—  Hans  von,  225  panden  6. 
Woldenberg,  Heinrich.  195. 
Wolvemshusen,  Wulf  van,  hess.  Land- 
richter, 225  bede. 

Wulff,  Helmold,  161. 

—  Herman,  225  münze. 
Wulfersen,  Jakob,  225  joden  VII. 

Zabarellis,  Frandscus  de,  Kardinal,  225 

libri. 
Zachens,  Herman,  ßchultheisB,  225  tyns. 
Zimerman,  Zacharias,  225  opperman. 
Czirenberger,  Johann,  225  schola  11. 
Zochis,  Jacob  de,  225  libri. 
Zoden,  Zose,  s.  S. 


Orts-Register. 


Aachen,  Aken,  148.  179. 

Alfeld  271,  7. 

Angerstein,  Dorf,  Amt  Göttingen,  228. 

Boden  Werder,    an    der    Weser,     Amt 

Hameln.  132. 
Böhmen,  Bohemen,  178. 
Bovenden,  Fleck.,  Amt  Göttingen,  201,0. 

225  wullenwever  III  1.   271, 12. 
Brakenberg,  Burg,  225  busse,  panden  9, 

Salpeter.   241. 

Braunschweig  102,12.  200.  210.  225 
ervenamen  17,  joden  IX,  kramer,  rad- 
kesen  25,  radlude  6,  servi,  wullen- 
wever I,  IV.  305. 

Braunschweig  -  Lüneburg,  Fürstentum, 
225  joden  IX. 

Hurggrone  225  borchgrone,  lengud, 
puUi,  schot. 

—  s.  Johannisk.,  225  gcistl.  Lehen. 

Dassel,  Amt  Einbock,  225  scriptoros. 
Deventer  225  wullenwever  11. 
Dransfeld,  Amt  Münden,   225  civitates. 

227  gud,  rädere. 
Duderstadt,   Kr.    Osterode,    225   busse, 

ervenamen  17,  uptogher.   2:>0. 

Einbeck    102, 12  Anm.,    182.    193.    200. 

225  bekümmern,   joden  IX,    propina- 

ciones,  uptogher.   229, 4.   271, 7.   305. 
Einsiedeln,      Ezedeln,      Wallfahrtsort, 

Schweiz,   Kanton   Schwyz,    179.   225 

scultetus. 

Ellershausen,  Eldershusen,  Amt  GÖt- 
tingen,  225  warde. 

Elkershausen,  Elderkeshusen,  Amt  Rein- 
hausen, 67. 

EUiehausen,  EUingehusen,  Amt  Göt- 
tingen, 67. 

Ellrich,  Kr.lHOvdiiaAia^iii,  '^i^  ^\«ä>^\v^\^^^x 


Erfurt  102, 12  AnnL,  180  Anm.,  225 

libri,  schola  3. 
Eschwege,  Essehenewege,  225  ai 

F  s.  V. 

Gandersheim  225  eivitates. 
Geismar,  Amt  Göttingen,  67. 225 jod 

landwere,  uptogher. 
Gieboldehausen,   Geveldehusen, 

Kr.  Osterode,  225  busse. 
Gillersheim,  Gylderezen,  AmtOsI 

228. 
Göttingen. 

—  Stadtteile: 

Altstad,  rechte  stad,  8.  VIS 
scroder. 

Neustadt,  nova  civitas,  8.  20,  c 
130.  225  radkesen,  wullenwe^ 
240.  281.  302. 

das  Alte  Dorf,  Olde  dorp.  15.  '• 
54,(5.  71,20.  78,3.  102,8,31. 
225  blodrunst,  dorhoder  111 E 
dage,  oldedorp,  panden  woi 
panne,  radkesen  11,  sculte 
(beyde  0.),    227  toi.   275  B  ^ 

burschop  13,  47. 

vorstede  225  scroder. 

—  Tore  und  Gräben: 
Albanitor  216.  225  oldedorp,  2 

radkesen.  233  Anm.,  281.  a>. 
Barfüssertor  130,6. 
Geismartor  216.  225  graven, 

wech,  radkesen,  teigeler  4.  28 
Geismargraben  225  graven. 
Gronertor  124.  216.  281.  302. 
s.  fJohanstor  225  graven. 
Kolinborndor     225     dorhoder 

graven.  281. 
Jan  des  Langen  dor  225  dorhod< 
Leinebergstor  225  dorhoder  IV 


Göttingen. 
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Marschdor  225  dorhoder  IV  2. 
Marschgraben  178  Anm. 
Molenporte  107.  225  lengnd,  mersch. 
s.Nikolanstor  225  dorhoder  IV,  graven, 

pand  weren,  radkesen.  281.  302. 
Rostorfertor  225  dorhoder  IV  2. 
Weendertor   216.    225   dorhoder  IV, 

oldedorp,  radkesen  17.  281.  302. 
der  stad  nyge  graven  46.  51.  54  Anm.  7, 

68, 30.  74, 56.  225  graven. 

-  Strassen  und  Plätze: 

Markt  43, 5, 6.  71, 12.  74, 30.  79.  91. 

102, 37, 70.   114.   181.  225  hoker  5. 
nene  Markt  172, 68. 
Sabmarkt  172,68. 
s.  Johanns    Kirchhof   60.    72,2.    73. 

172, 68.  225  wachte. 
Nenstädter  Kirchhof  S.  531  uns. 
Preudenberg    13,7.    68,33.    102,58. 

110.  225  eyddage. 
Anger  302.  S.  531  tins. 
Barfüsserstrasse  233  Anm. 
Dnsterenstr.  233  Anm. 
Cleismarstr.,  lange,  302. 

—  kurze,  302. 
Kerspole  302. 
Kortestr.  233  Anm. 
Lewenow  302. 

Masch  225  herde,  mersch,  steynwech. 
279,28.  302. 

—  kleine,  225  dorhodere  IV  2,  mersch, 
Molenwech  225  ad  v. 

Nikolaistr.  225  oldedorp. 

Petersilienstr.  302. 

Reddlnghaserstr.  233  Anm. 

Rodestr.  124.  225  mbea  platea.  233 
Anm. 

ßteinweg  71,20.  78,3.  102,31.  225 
marsch,  pulli,  radkesen,  steynwech, 
dorhoder  IV  2.  227.  275  B  8.  279,25. 

Wasilborg  302. 

-  Kirchen  nnd  Hospitäler: 

s.  Albani  225  cera,  eyddage,  gilde  6, 
processio. 

8.  Bartholomei  (sekenhns,  nyge  spetal) 
70.  225  geisti.  lehen,  leprosus,  rad- 
kesen 4,  vormnnden. 

Corporis  Christi  225  processio. 

8.  Crucis  178.  225  geisti.  lehen,  libri, 
mersch,  processio,  radkesen  4,  vor- 
mnnden. 

8.  Jacobi  40.  130.  225  cera,  opperman, 
processio,  teygeler.  231. 

8.  Johannis  S.  16  Anm.  5.  15.  29.  40. 
102,21.  225  cera,  eyddage,  opper, 
oppennan,  processio,  radkesen  1, 18, 
spende,  nptoe^er,  wachte.  23L  258. 


libraria  225  libri.  —  Turm  15,2. 
225  eyddage.  281.  —  Uhr  225 
horlogium. 

s.  Nicolai  40.  225  cera,  processio.  231. 
258. 

s.  Mariae  (u.  1.  fruwen)  225  cera, 
processio.  302. 

s.  Spiritus  (hlg.  Geist)  14, 2.  192.  225 
processio,  radkesen  4,  schola4,  Vor- 
munden. 271.  302. 

s.  Mariae  et  Magdalene  225  lengnd. 

-  Ordensgeistliche: 
godesriddere  S.  530  Anm. 

grae  heren,  cistercienses,  192.  225  pro- 
cessio, wachte.  S.  auch  Waikenried. 

minores  (barvoten)  225  processio, 
wachte. 

predicatores  (peweler)  130, 6.  225  pro- 
cessio, wachte.  231. 

terminarii  225  processio. 

-  Gebäude: 
Area  domus  43. 

Badstuben  225  badestoven  (groner- 
stoven,  stoven  up  der  gothon, 
swanenstoven).  —  Groner  stoven 
ausserdem  85  Anm.,  124.  S.  531  tins. 

Burg  225  wachte. 

Brothaus  (domus  pistorum)  1. 28. 130,6. 

Burse  225  joden  IV,  piper,  sal.  233 
Anm. 

Kophus  13,7.  26,27.  23,7.  43,3.  55,1. 
71,19.  72  (theatrum).  73.  106.  124. 
155.  162.  164.  172,68.  201.  225 
eyddage  7,  opper,  radkesen  1,  rad- 
lude5,  soltere.  236.  239,14.  241. 
257.  271,9.  273  lenewand.  290,71. 
S.  531  tins. 

Leineweberhaus  271,9. 

Miihlenhof  225  teygeler. 

Ratsapotheke  225  apoteker,  arzt  13. 

Rathaus  13,27.  30,1.  37.  49.  59.  102,83. 
216,1.  225  horlogium,  panden  10, 
opperman,  radkesen,  scultetus  13, 
secret.  268. 

Kokeno  225  gilde  2,  -radkesen.  — 
Vorlaube  (lobium)  44.  80.  92. 
102,34.  141  Anm.,  225  dorhodere  C, 
oppergelt,  scultetus  13.  281,13.  — 
Weinkeller  17.  100,1.  102.34.  150. 
225  panden  10,  sulv.  gofesze,  win- 
mate.  8.  531  tins. 

Sal  lOl  Anm.,  225  pipore,  radkesen  17, 
sal.  231.  233  Anm.,  241.  254.  257. 
259.  271. 

Scharfrichterhaus  S.  532. 

Scharren   CmaeöWvmv  eÄTo^AüMs^  ^. 
8.  531  Anm. 
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Göttingen  —  Nörten. 


Schuhhof  S.  16  Anm.  6.   57. 
Schnlhaos  225  schola. 
Walkenrieder  hof  106  Anm. 
Ziegelhaus  70.  225  teygeler. 

—  Mühlen  50.  225  lengud  (Stokeleves-, 
Odilien-,  graven-,  Wender-,  steyn- 
molen).  Ausserdem:  Odilienmühle 
225  graven.  —  Weondermühle  225 
dorhoder  IV  2.  279,28.  —  Steinmühle 
225  graven.  —  Maschmühle  225 
secret.  —  Walkmühle  225  wullen- 
wever  V.  —  Molendinum  apud  murum 
43  Anm. 

—  ßwanendik  225  graven.  —  Hainholz 
9,5.  225  heynholt,  warde.  —  Hude 
(ober-,  mittel-,  unterste)  225  hude.  — 
Pratum  subtus  montem  Grona  50  Anm. 

—  Landwehr  90.  171,50,  225  landwere. 
Warten  225  warde. 

[Göttingen,  Fürstentum],  unses  gn.  junc- 
hem  land  van  Brunswig,  62.  140. 
145.  200.  201.  275. 

Goslar  102,12  Anm.,  200.  225  arzt  7, 
Salpeter. 

Grebenstein,  Grevenstein,  Kr.  Hofgeis- 
mar, 225  scriptores. 

Grone,  Olden-,  Amt  Göttingen,  67.  225 
borchgrone,  longud  119,  schult,  tegede, 
warde. 

—  mons,  50  Anm. 

Halberstadt,  Stift,  139. 

Halle  a.  S.  102, 12.  225  Salpeter. 

Hameln  225  joden  IX, 

Hannover  102, 12.  225  joden  IX,  scrip- 
tores, wullenwever  I.  305. 

Hardegsen,  Amt  Northeim,  225  civitates, 
propinaciones. 

Harste,  Herste,  Amt  Göttingen,  228. 
229.  236. 

Harzburg,  Hartesborch,  225  Salpeter. 

Heiligenstadt,  Helgenstad,  Hiligenstad, 
124.  152.  211.  225  bademoder.  236. 

Helmstedt  102, 12.  225  joden  IX. 

Herberhausen,  Herberhusen,  Amt  Göt- 
tingen, 225  lengud,  pulli.  S.  531 
lengud. 

Heringen  225  kokelersgen. 

Herkeshusen  67. 

Herzberg,  Hertzeberch,  Kr.  Osterode, 
225  stalknecht. 

Hessen  139. 

Hetjershausen,  Hettekeshusen,  Amt  Göt- 
tingen, 225  warde. 

Hildesheim  102,12.  200.  225  gropen- 
geiter,  kramer,  Salpeter,  scriptores, 
Wichte,  wullenwever  I.  239,4.  305. 


-  Stift,  118.  139. 

Hyndenborch,  wüst  zw.  Osterode  ani 

Badenhausen,  castrum,  55. 
Höxter,  Hoxer,  225  bussenmeister,  rad- 

lude  5,  Salpeter. 

HoUand  201. 

Holtensen,   Holthusen,    Amt  Göttingen, 

67.  225  schot. 
Homberg,  Hoenberch,  225  horlogiam. 

Jena  180  Anm. 

Jesa,   Niedem-,   Amt  Reinhausen,  225 
otteryeger. 


Kalevelde,  Amt  Osterode,  228. 
Kassel,  Cassil,  211. 
Köln  211.  254. 


Lauenförde,  Lewenvorde,  Amt  Usltf, 
229. 

Leine,  PI.,  50,5.  74,30.  90.  102,37,87. 
116.  142.  225  apoteker,  hech,  land- 
were, leyne,  mersch,  wachte.  279, 
25,  28. 

Leineberg  (Landgericht),  89.   105.  118. 

145.  225   greve,   leyneberg,  merach, 

panden  5,  tuge  8,  veste. 
—  brugge  279,25,28. 
Leipzig  225  radlude  5,  schola  6. 
Lengiern,    Lengelem,    Amt    Göttingen, 

225  greve,  radlude  5. 

Lippstadt,  to  der  Lippe,  180  Anm. 
Lübeck  225  schola  6,  10.    261. 
Lüneburg  118.  132.  225  joden  IX,  rad 
lüde  4. 


Magdeburg  102,12. 

Moringen,  Amt  Northeim,  2^5  civitates^ 

228.  229.  236. 
Münden     225     bekümmern,     civitates, 

joden  IX,    panden  9,    propinaciones 

227  gud,  rädere. 

Naumburg,  Nuwinborch.  180  Anm. 

Nettlingen,  Nettelingk,  Amt  Marienbarg. 
225  scriptores. 

Neustadt,  Wiener-,  225  joden  IX 

Nienover,  Nigennover,  Amt  Uslar.  22Ö. 

Nikolausberg,  s.  Nycolawes,  Wallfahrts- 
ort bei  G.,  112,22.  182. 

Nörten,  Northene,  3,1.  201,6.  273g:ini. 

—  s.  Petrikirche  225  scriptores,  273. 

—  Propstei,  225  horloginm  2. 


Sach-  und  Wort-Register. 

Die  Zollrolle,  Kr.  227,  nnd  das  Register  des  Johann  von  Hildeaheün.  Nr.  273,  ite 
die  AkteD  der  Kaargllde,  Nr.  230—272,  sind  alphabetisch  angeordnet 
einzelnoQ  Artikel  sind  hier  mir  insoweit  horücliäichtigt,  als  sie  im  Wantw 
nicht  mehr  erhaltene  Rats-  and  OiidebcschlUese  verzeichnen.  Die  dem  Begi?«^ 
des  rl.  V.  Hlldexheiui  zum  Statntenbach.  vgl.  Einleitung,  entiebnten  Zitate  >y 
durch  ,  '  gekeauzoichnot. 


Aachenfahrt  148. 

Abendlänten  68,J!I.    Vgl.  Glocken. 

Abaolacien  kopen  22.'>  ban. 

Acht  hidden,  diu  Buratung  bitten,  22;i 

panden  11. 
Akkerman,  225  pand  wercn,  warde. 
Alabaster  226  crnzillx. 
Ambechtlude,  Vorsteher  der  Ratsärater, 

22G  radkesen  13. 
ÄDbafft,  Anfang,  ,ia  duppeld  böte"  13,33, 
Antriebt,  den  inen  t«  mele  wit  uiaken. 

S,  531. 
Anverdlgheu,     anpreifnn,     13, 32,42,(W. 

l!i,5. 
Apengeiter.Rotgioaser,  2Sr>  )tropengeitcr, 
Apotheker  225a  (Eid),  kruuer,  processlo. 

273  a 
Aries,  Widder,  7,7. 
Annborst  (mit    note,  >>enen   und    slote 

versohon)  M,  225  u. 
Arraseh,   Arratz,    ein    muh    der   titadt 

Arras    benanntes    wollenes   Uowobe, 


Dorren  aiifhänirt,  13(!,-Mi. 
Asz  „up  doy  struton  eder  by  de  n 
(Ireghen*  2,7. 

Biideniodor,     Hebaratiio,     lOH,«. 

2!)i),tl2. 
lii.destoven  22.".h, 
IJiirker,   pistores.    1,    73.    l'Sli,i: 


Oilde    (Erwerb    nnd    Vererbunf;> 
13,48.  195. 

Brothans  (Scharren,  benke,  matxIU 
1.  U).  28. 

Knechte  und  megede  10.  225b.  376ft 
Backofen  271»  VIU.  289ViI].  307  X. 
Hncuta,  Begine.  13  Aom. 
Balch  245. 
Bann    (umme    schalt,    pro   contmniciil 

225  ban  up  sek  netnen.   2M  U^iw 

ban).  3117  XV. 
Banner  der  Stadt   71,14.1(5.   Ki2,7.'i> 

—  der  Hilden  71,12.  102, 7ü.  16S-2, 

—  der  Schützen  74,77.  163,2. 

—  up    dem    kerkhof,    llarktfahne.  '' 
225  hoker. 

Barden  s.  Waffen. 

Barnewyn.  Brantwein,  225  Mfinscrw 
Bortscherer,  barbitonsor,  225arstHi.l^ 
Bastard.  Wein,  225  wiDseriver, 
Bede  .de  de  herscop  dejl  an  da  stad'  H 

—  Abgabe  der  Stadt  an  die  Herrsi-hill 
225  b. 

Befestigung  der  Stadt  180.  225  gnvM 
lutt.  mersch.   2H1,10   (nige  bolwart'. 
Begengnj'sae,    Leichenbegängnis,  S«l 
messe,  4.  40.  74.73.  10»,84.  225'- 
decker,  opper,  238.2.  a73b.  27«. 
Begraven  225  dotsiach.  27K 
Behorderen.  buhurdieren,  13,11, 
Bokmntnem.   kümmern,   mit   B«scA 
»^  ■  -an.     13,60.    SO.    aSßb.    p« 

"  dnt  of.hte  b  ,  aiisstnitftt 


teaate,  beseiten,  arrestiren  13,  51.  19, 2. 
81,2. 
ettelkalk,  QQgelüscht«r  Kalk,  betkelhen 


Preiio    78,  6.    100,  1.    102,  28  Anm. 

112,1.  187.  231,10.  289,37. 
Verkauf  7,  fl.  8, 15, 16.  13,  56.  64,  U. 

68,17.  78,3.  102,28,31.  289,37. 
Ansrabr  225  panden  beerware. 
fremdes  verboten  13,  ö6.  68, 18.  102, 
29.  138,104.  145, 2.  -  Speziell  ein- 
beker  1Ö8.  182.  193.  225  einb.  bier- 
tapper  (Eid),  aptogher,  winscriver  2. 
279, 15,  287.  —  Dnderatades,  Geys- 
mers  226  nptogher. 
Zoll  226,2.  227  b. 
HerMuser,  berhnse  110.  289,38. 
blerk&nr,   berkop,   Biertnink  beim  Ab- 
sctalnas  eines  Vertrages,  s,  Weinkauf. 
275  D  2. 
~tystapen  edder  junclrnwen  oacbt  holden 

124. 
Ilasen,  Faobel,  11.  »2,1. 
Hei.    blyg.   225   gropeogelter,  kaonea- 

geiter. 
Blodrnnst  15,1.  97,3.  225  b,  eyddage. 
Gebot,    225b.     8.    lovede,   sett«, 
«ilkore. 
todeker,    doleatorea,    Böttcher,    225  b, 

proceasio. 
Bodener.  Büdner,  dürfen  brauen,  54, 14. 

102,24. 

lokstave,  upneyen  van  wände,  52A19. 
^^  •       'te,  Bncljbentel,  131.  154. 
Jomwnlle  52A  16.  273b. 

,  Boden,  130,2    186,1.  225  korn- 
wender. 

anen,  Bohne,  2,3.  225  korowender. 
sren,  Bohrer,  130,90.  186,3. 
rge,  Bürge,  Qdejassor  24,1.  30,1  Anm. 
-  '      97.  i.     185.    225  b,    leproans. 
2M).45. 

',  Btirger,  Rechte  nnd  Püichten, 
SCM»-  18.16,18.19.  38.  64.5,10,12. 
"M.  82.  102,4,14,22.  225b.  280,47. 


,   1543,  225  r^keaen  26. 
:.  (proconsul). 
* ' .   Jus    burgale 


Borgetoch,  Bürgschaft.  225b. 

Bortzis,  borsis,  halbseiden  Zeug,   247. 

273b. 
Boten,  städtische.  60  (Lohn).  225  b  (Eid), 

oppergelt. 
Botter,  bottertimnen,  3, 16.  60.  87,  91,4. 

225  bense,  hoker.  247.  273b. 
Botzen,  Kegel  spielen.  102,  53  Anm. 
Brak,  Brache,  in  de  brak  segcn,  101,  In. 

226  vellegeo. 

Brauer  3, 18.  13,  67.  54, 17.  fi8, 16.  102, 

26.  157.  171.21.  213  (Eid).  295  rad- 
kesen21.  279,6.  289,26. 

Brauerei,  bruwerk,  2,11.  3,17,  7.1. 
11,2.  12.  18,55,  54,11-17.  64,8—14. 
08,  11—19.  74,  19—28.  102,  18—32. 
136,18-31.  157.  171.18-32.  225rad- 
kesen  22.  279,  1-12.  289.  22-42. 
307, 23-38. 

—  im  Oldedorp,  auf  dem  Steinweg  und 
der  Marsch  verboten  78,3.  102,31. 

Branmeiater  2, 11. 

Braupfannen,    sartagineB,    7, 5.     13, 57. 

27.  64, 15.  102, 25.  226  panne,  pantln- 
eysem. 

Breff,  Urkunde:  ,over  erve  gilTt  de 
rad-  9,1.  46.  177,4f,  2»0,44.  308,57. 
—  .over  iBengnde"  46,3.  177,6.  — 
ovor  schult  290, 45.  308,  58.  -  „geist- 
iiker  lade  over  erve*  48. 4.  177,  G.  - 
„ovor  echt«  ludenichttosamenwonen* 
160.  —  „der  stad,  we  den  hebben 
wU,  gifft  dem  scrivere  2  scb.'  3,  4.  — 
.breker"  13,18.17.  —  Nennung  der 
Ratmannen  274. 

—  Unterschrift  unter  sendebriefe  226  u. 
Breyde  steyn  124,2. 

Broykremen,  Hosengürtel,  83. 

Broke,  Brüche,  exoesaus,  Rechte  Ver- 
letzung und  Btrafe  dafQr,  2, 9.  5, 3. 
18.27  (in  preUirio  est  duplex).  61. 
225b,  ordeyle  2.  273b. 

Bmdlacht  s.  Hochzeit. 

Budeler,  Bndelsnyder,  Täschner,  83. 
273  b. 

Bücher  226  übri. 

Buyg,  ein  BtUck  Laud  (vgl.  ortus  dictus 
eyn  buge,  ÜB    1, 374),  225  lengud. 

Bueklnc.  Bückling,  ger.  Hering,  (10. 
226  hoker. 

Burgen,  Lohn  des  Gesindes  auf,  276  C. 

Buren.     Bauern,     13,50.     IU2, 89.    226 

Burmester,  Bauermeister  (edder  wake- 
kneoht  290 IX),  3, 10.  13, 22.  102, 86, 
87.    112,  10,  16. 17.    116.    126,  46, 47. 


i  mersch- 


138X1.    172  VI.    180, 

hoder.  2&ÜIX.  308  X. 
—  Im  Oldendorp  2'25  eyddage  7. 
Burse,  die,  Gesellschaft  jüngerer  Leute, 

225  piper. 
Buabom,   v|i;l.   bomsido, 

baumwollenem  Aufzug  and  wollenem 

Einschlag.  247. 
Busse,  Büchse,  53.  77.  -225b, 
Bussemnester  77.  S26b. 


C  8.  K. 

DachloDer   ,wat   de    hebben    schnDe* 

8,18. 
Dab   .schal  berd  und  teygel  hebben' 

13,47.  22.  74,32.  290  VIT.  308  VUI. 
Dantzhns  225  oppergelt. 
Darren    186.  279  VUI.  289  VDI.  307  X. 
Degedingeslade,  Vermittler,  13, 40. 
Decker,  Dachdecker,  3, 18. 
Derne,  Dirne,  225  gilde  4. 
Derscher,  Drescher,  3, 18. 
Deve,  Duve,  Duferye,  Diebstahl,  15, 1. 

44,2.  225  velecheyt.  290,88.  308,97. 
Diener,  Knechte,  famnli  olvitatle,  3, 10. 

9,17.  225  opporgelt,  radkesen  16,  aervi 

(Eid),  spende. 
—  wepener,     stipendarii    vel    equitea, 

225  deynere  (Eid). 
Dienstboten,     Gesinde,     Knechte     und 

Mfigde.    3,  17, 27Anm.    19.3,4.    84. 

eS,I.   104.   168,3.  209,4.  226  hense, 

opper  (brodede  g.). 
Dingkwarden   eder  tagen    59, 6.   81, 2, 

225  panden  11. 
Dobelen  s.  Spiele. 
Donnerbnsse  77. 

Dorendage  61.  166.  225  joden  IV.  280,7. 
Dorf,  dorp.  225  dotalach.  275A. 
Dorhodere,  dorstntere,  dorwerder,  225  d, 

radkesen  17,  19,  tyna  3.  281. 
Do  räche  ton,  die  Weberspnle-.  134. 
Dotbeddc  225  panden  8. 
Dotslach,  Dotslegher.  13, 30—32,  63.  30. 

44,63.  97,3.  226d.  tughenS,  velecheyt. 
Drave.  Treber,  13,57. 
Drek  np  der  Straten  9, 3,  6  -  8.  74, 29fl. 

117,  6.    S,  Strassen polizei. 
Dreckkarre,  -wagen,  117,7,  289,51. 
Driftmester  225  berde. 
Drappenval,,.drupp6nstedeQndeghot' 

Tranfreoht,  81.  I'"  '" 
aebler  13,57. 


Ebrekerie  284  Anm. 

Echt,  Ehe:   ein  echt  sammea  3),  L 
recht  echt  225  gilde  4.  — 
(breff  over  echte  Inde  nicht 
wonen)  160.  —  Heirat    einer  Wltw 
18.  173.  —  Zeugnis  in  Eheench«!)  ISä. 

Echte  Not  47. 

Eid  „vor  vredebrake"  30.  umne  petmUf- 
schuld  183, 1.  —  J.  V.  Hildeshetffl  t» 
zeichnet  in  seinem  Regiatiir  ,efJl 
vor  unsem  juncbheren  gesworeii.  '  " 
cedula  b" ;  der  Zottel  fehlt  S.  — 
Eide  der  Beamten  usw.  sind  zu  im 
botr.  Btichworten  angegeben. 

Eiddage  und  echte  dlag  15.   2S6a,  rW- 
keson  II. 

Eygere  102,89. 

Einwanderung  in  die  Stadt  S34.  SSS.i. 

Elle  225  maasse. 

Emmer.  Ledereimer  des  Bat«s.  S£<v 
8.  vuremmer, 

Entführung  18,7. 

Entlette,  eyntlette  Inde,  tinverheintrti. 
7, 1.  11, 2. 

Entweren  18,44. 

Er,  Erz,  225  grapengeiter,  kannengaikr 
(eren  werk). 

Ereprake  13,  26,  44.  235  e,  gUdes  5, 
klage  2.    S.  Scheltwort. 

Erve  eder  hos,  im  Oegensati  zur  Vtta- 
habe-  Verkauf  und  Belastung  9.' 
13, 15.  46.  82, 1.  177.  205.  225  «m- 
namen  10.  289  V.  308  VI.  —  Vertid 
an  GeistUche  13, 14.  —  Anfall  tu  bI- 
iude  78.12.  82,3.  225  ervedel. 

Erbloses  gut  18, 6. 

Brbteilung  18.  107.  225  ervenameiL 

Erwete  2,3.  225  komwender. 

Esen  B.  Oven. 

Etick,  Weinessig,  22ö  winscriver. 

F  s.  V. 

„Gan  by  nacht  up  der  Straten"  10,  G. 
Qarbrater  114.   143.   225g.  hoker,  r*4- 

kesen  7,  lU  (Eid). 
Oam,  Netz,  I^  1.  225  hasenkurao. 
Gamkauf  73.  159.  162.  211.  273f. 
Gaatgericht,  bügericht,   225  radlnie  1, 

Vormunde. 
Gäste  7,3.  13,23,3L  43.5.  74.57.101 

So.  211.  8.  uUnde.  —  Wirte  stnd  Ib, 

**  verantwortlloh 


Gedeling  —  Hencbap. 


Verwandtor.    13,  5.    41,  20. 

,  Papen,  Presbyteri:  müssen 
fetes  Gut  verschossen  3,  Q.  74, 15. 
[l6.  —  Erwerb  von  Grundstück en 
|4.  48,4.  177,7.  205,6.  311,21.— 
recht  273g.  —  Brauen  12.  — 
■  —  20.  —  OebühreB  4.  40. 
fopper,  procesalo.  —  Bettler  109, 

b-  Vormünder  2m.  4. 
1  der  Stadt  werdendes  Schreibern 
halten  225  geistl.  leben. 
Ine  stifte  (Baminge)  sind  nicht  zn- 
IBBen  14,2. 

te,  asBecuratlo,  Bchntz,  13,  19. 
1,2.  25.  44,2.  05.  225  arreät, 
foheyd. 

j  den  to  live"  (Leibzacht  kaufen) 
18. 

I  98.  S.  114, 2.  225  hoker. 
Irei  9,11.  83,2.  85.  131.  273g. 
lener,  Gärtner,  43, 5. 
kSe  lade,  Gaukler,   Bettler,   13,5. 
E3.  196, 1.    B.  Spiellente. 
tt  3,1—3.  19.  20,1.  121.  1T5.  214. 
\  225g.  280,47.  290,8«.  291.  30», 

I  Sitzungen  ant  Mittwoch  225  rad- 
(»21.  —  Ferien  225g  1. 
iBtUches  des  Propstes  von  Nort- 
it  3,1,2.  78,1.   105,1.    118.    121. 
['  fanden  4, ».  294. 

pd-  anf  dem  Leineberg  89,   105. 

1 145,1.225greve,  panden5,  tnge8, 

Ie2.  —  S.  Sohaltbeias. 

nte  von  vigendon  a.  Jacht. 

B  225  Tollegen. 

tiTorene  d^r  Wollwcber  225  wullen- 

|rer  V  4  (Kid). 

,  Dienstboten. 
Uepreia  78, 13.    8.  Korn. 

II  wende,    steynen,    Giebel  wände, 


1)18,48. 16. 195. -Tilgung 

"'   lapfliclit  225g  2,  3. 

6  orteyle  1.  —  Erlasa 

t  ntv  mit  Zastimmong 

tMtt    13.48.    28.    - 

<*25  oppur.  —  Stel 

78&  ^de  0,  aya- 


Glocken,  klocke:  des  rades  221.4.  225 
radkesen  22, 24.  —  de  borger  kJ.  225 
radkeaen  4, 22.  de  grate  225  radkesen 
22.  —  avemaria  kl.  225  torneman. 
■  läuten  16.  2.  —  dem  rade  75.  -  to 
atorme  13, 46.  302, 10.  —  aTemarla- 
luden  281,8.  —  to  der  ersten  misse 
luden  290, 63. 
-  giesser,  clockgheter,  13,  59. 

Ooldacbmjede  63.  225  kramer.  273g.  298. 

Qordel  83.  273  g. 

Goten  „nicht  by  to  donde"  81, 1.  101, 8. 
124.2. 

Gras  snyden  2,2.  92.4.  225g. 

Graven  s,  Befestigong. 

ÜrevQ  uppem  Loyneberge  225  g. 

Gropengeiter  13,59.  225  g. 

Guderhande  lüde,  Adlige,  sind  zollfrei, 
22f(,'26.  227. 

Gadbereu,  Gntsherren,  109. 1. 

Guide,  Kento,  3,  8.  9, 1.  13,  lü.  18. 

Haghen,  Hecke,  225  haaenknren. 
Hagetitolten.  Junggesellen  102,1.  111,1. 

172. 10. 
Bai-^ke  180.3. 
üammel,  hemel  s.  Schaf. 
Haofichen,  Hantzen,  Handschub,  83.  154. 

273  h. 
Hanse  91.  194.  225  henae.  273  h. 
Hantwerohteu,    Handwerker,     102,  62. 

123,2.  195,3. 
-  meater  126,29.  168,1.  172,27.  178,3. 

273  h.  280,25. 
Haringk,  Hering,  7,3.  60.  87.  225  hober. 

273  h. 
Hart,  Harz,  91, 4.  226  hense. 
Hasenkuren,  Jagen,  1Ü5.2.  119,4.  128. 

145,5.  225  h. 
sHauwet  oder  ateket  eyn  den  anderen, 

qne  alt  pena*  127. 
Raver,  Hafer,  225  kornwender.  289, 70. 

290  XV.  308  XVI. 
Hech  der  vyscherygo,  Gehege,  Wehr, 

225  h. 
.Belpere    dat    eyn    geaiaghen    worde* 

13,  3Ü. 
Hemelcheid,  „cloaken,  privete"  13,53.  85. 
Herberghon  9, 2.  284,  4. 
Herde,   oherde,   paatorea,    Hirten,    3, 5. 

7,4.  92,3.  88,3.  225h,  lutt.  meraoti  2. 

S.  scbaper. 
Herben  gras  huw  kom  2,4, 
Hersuhap,  die  dem  Herzog  zustehende 

Herrschaft  über  die   Stadt,    2,1.    5. 

9, 10.  13. 61.  11.  43.  1U3.  -225  panden 

worttins,  scnltetna  13,  tyns. 
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Hart  —  Klagen. 


Bert,  Heerd,  13.47.  109  4  6.  225  dak,  h. 
Heveken,  Habicht,  119,4.  128,2. 
Hllgengelt,   deoarii    euctesianuu,    19,1 

225  boi^ersohop  1. 
Hochtid,  bmdlacht,  werechop.  Hochzeit, 

13,6.  41,15-96.  54,31.  74,78.  102,34. 

109,9.  126,45,50.  172,49.  196.  275,21. 

299. 
Hof,  festa  et  sollempnltat«»  dicte  eyn,  44. 
Hoker,  peaestieus,  Häker,  3,16.  9.4.  60. 

87.  225  h,  tyns.  273h. 
Hol,  Loch,  holre  by   den  beddon,  225 

dorhoder  HI  D  2. 
Hoit,  Holz,  fällen  9.5;  verkaufen  19,2; 

einführon  74,34.  80;  von  der  Strasse 

s[;harreD  10U,<!. 
Holtschen,  Hobschahe,  283,  6. 
Honig  91,4.  194.  225  bense.  273h. 
Honigkuchenbätker  194. 
Honre   HiihnBr,  102. 8Q.  108.  225  pulli. 

—  wilde  110.4.  128,1.  145,4. 
Ropjidracht,  Gelage,  287. 

Hoppen.  Hopfen,  plocken  13,10;  deren 
I0Ü,4.  186,1;  handel  111,3;  preise 
117.  187. 

—  anenseache  117. 

—  borg  106 

—  messer  225  h. 

Eorizare,  hastilndere,  tumieren,  44. 

Hosen  273h. 

Hovetmaa,    Hanptmann,    12Ü.   210.  225 

oppenfült. 
Howel.  Hobel,  136.90.  18G.3. 
Hnde,  gemeiner  atadt  —,  225h. 
Huldigen  225h. 
Hua,  Haus,  Bau  und  Bedachung  13,47. 

22.   74,32.    102,39.    109,4.5.    136,93. 

1  2  ü    "5  dak     80  \     "9    \  II    301. 

3ÜM  VIH 

—  anf  d   Neustadt  8 

Husfredu  we  den  andern  mid  ge- 
vapender  band  yn  «  neni  hu  e  over- 
lopl  und  bew  aet  "^ek  to  frevelnde  de- 
jenne  de  den  fre  el  doed  den  mach 
men  folgin  mid  eyner  o\ertaeL  AUum 
a.  il4I51.-  Eintrag  im  Register  des 
J.  V,  Hildcsheira. 

Husknecht  225  fülle  macht. 

Hns  Btoten  13,35 

Hustins  225  h. 

Hutwelker  225  welker,  wuilenwever  I. 


Jacht  oder 
gendi 
3.46.  71 


Jagd,  weydewark,  I0Ö.2.  11B,4,G.  \*  I 

145,4.  165.  225  basenkimn. 
Jar,  to  j.  koken,  13,  9. 
Inhode  den  (Bewirtnng  im  Hhm)  41,11 
Instrumente  over  erve  46, 4.     S.  F  ' 
Joden,  Juden,  „noker  der  j.,  in 

wesen  schal",  3,11.  93.  22^1-0. 
Joden,  in  dobelapele  &4, 19.  W,U.  H 

66.    102.54tr..    172,  12  (j.     

keren).    B.  BpleL 
Joduto,  to  j.  ropen,   to  J.  spnkcB,  fb 

eyddage  6. 
Jope  dat  eyn  jac.ke  hed  52A18. 
Josep  lopeu  (zu  Weihnacht«!)  164.2. 
Juncfruwen  s.  Praaen. 

Kalandsgnt«r  22&c. 
Kaldunenbenke  225  boker. 

—  weachere  7. 8. 
Kalk,  kalken,  9,  11.  SO.  236  hAet.  S 

Bettelkalk. 
Kämmerer  59,2.  74, 16.  170  (Eid),  l« 

225  radkesen  12  (Rechnirngslegmi'- 

radlude  4. 5  (Gastmahl)  n.  9. 
Campanarins,  Otöckner,  4.  40.  235  pv- 

eessio,  spende. 
Kannengiesser  225  gropengeiter,  k. 
Kappen  83. 
Karten  (zuerst  1428)  102,53  Anm,  287,1 

288,4. 
Kaufgilde,    de    kopman,    20,3.   56.  'it 

91,3.   103.    123.    131.    134.   153.  Ifli 

173.  195.  210,5.  225  gildel,6,  henss. 

kopgilde  (Eid  d.  Meister),   proc«a«kL 

radkesen  1,4,  7,  10.  wandfüiiden.  '23u. 

—  272  mit  dem  alphabetischen  R^ 

gister  in  Nr.  273. 
Kellerbals,  Kelleräffnung  anf  die  Stns^ 

13,54.  78,7.  102,42. 
Cerdones,  Schuhflicke r,  85. 
Kerkemyase,  Kirchweih,  287. 
Keteldregor  279, 6. 
Kinder  „van  12  jaren  schuUen  derscul 

bod  holden'    13.  60.    —   mflssen  b» 

Eintritt  in  geiatl.  Orden  anf  Erbe  m' 

Gut  verzichten   126,45.  ]36,))&.  17i 

47.  290,57.  308,70.  273k. 
Kinddopinge.dDype,  Taufe,  13,13.  41,$ 

74,  73.     1Ü2,  84.  85.     109, 8.    13(1, 5U 

136,  99.  172, 52.  222, 6. 

-  auf  dem  Laude  275, 23. 
Kindelbedde,    sesi    wekeo,     SSaäiA 

136,100   172V.  275,23.  290Vin. 
CyrologuH,  cymrgieaa.  225  mt 
Clachter,  Klafter,  225  uiaaae. 
Klagen:  klaget  eyn  borger  dv  kMWf*    I 
'    8,  lU.    —    .klaget    we.    h»  qr  tH»  j 


Klappen  —  Lachte. 
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handelt  myd  wurden,  de  schal  be- 
Dayuen  de  dal  gehord  hebben*  I3,  3fi 
Anm,  2.  —  .worde  de  kloi^her  vor- 
tornt  daranuDo  dat  he  ^klaget  herri' 
13. 30.  —  „klaget  eyn  des  de  orhafft 
ys'  la,  33.  -  Vor  Gericht  anstatt 
vor  dem  Rat  22&  klage.  ~  Gegen 
benogl.  Untertanen  106.  116.  145. 
'  ippen  in  der  Leine  142.  27D.  28. 

«t  172, 49.  225  radkesen  32. 
teldong  nnd  Sciunucli  13, 1—4.  23,2-4 
81.  41.  42.  62.  54,22-aO.  08,20-29. 
74,30—46  102,44  52.  126,1-8.  136, 
■"  -67.  172,1—8.  280.1-8.  2«3.  290. 
13.  308.  308,  1—6.  —  225  rad- 
en  3S,  sorodere  2.  —  Anf  dem 
Lande  275, 24. 

An  KleidnngBstBckoQ  werden  aufge- 
führt :  für  Männer  hoykcn,  rock, 
bösen,  over-  and  nnderjope,  jacke, 
troye,  wmnmos,  kogel;  kragen,  vor- 
prisen.  - 
PUr  Frauen:  mantel,  hoyken,  rock, 
Borkot,  kogel;  mouwen,  boratdok, 
Torprisen.  ~ 
ADSpntz  and  Zutaten:  krispele.  wim 
pete.  gekrusct  doke,  flowele,  li.tten 
und  borden  op  den  klederen;  bund- 
werk,  harin  betghe;  klocken  eder 
schellen :  mit  golt  eder  snlver  be- 
□egede  kledere  8.  bokstave. 
Sc-tamuck.  smide,  gesmlde:  krentzeder 
juncfniwen  (m.  perlen  u.  golde), 
kogalkrentze,  harsnore,  krall  en- 
snore  (280, 7.  m.  Ringen  30«,  2), 
mantelsnor.  wintanore,  Intterfeile  (?) 
(280,  7|:  brasen,  bratzcn,  span, 
Spangen  (an  mantel,  mouwon, 
bolken),fyne  perlen,  schalen. knopen; 
snivaren  gordel.  dusingo,  vatinge: 
beudeken  myl  perlen,  eddelateyne. 
Stoffe:   siden   nant,   slndal,    damasz, 

güldene  eder  aulveren  stncke. 
Schübe:  grone.  blawe.  wltte  68.23: 
rode  pantuffelen  299.  77;  andere  als 
le  zu  tragen  nur  gestattet, 
gUden    und    handwerobten 
dutaen  102,52. 
Zeng  aus  dem  sicbt«bndel 
Igt  werden,  247. 

Qeld  odor  Gaben,    Ififl,  2. 
Vor  Verkündigung  von   Statuten 
990.  225  radkesen  22. 
if«.   Lohn  des  GeBindea  in,  276  C. 
wirrahrl  13,12.  41,27,29.  4ö.  B4.31. 
100,  ».     120, 46.     172  V. 


VIII, 


Knochenhauer,  oamtflces,  2. 0.  7,  8.  13. 

48  (Hcholen  neyne  gilde  hebben).  5<!. 

73.    116.   122.    180,6.    135.    143.    163. 

196.216,6.  226 gilde fl,knokenbBnwer, 

proceäsio,  radkeaen  4—7. 10. 
Koghe,  Jagdgerat,  128, 1. 
Koyge  odlr  Sterken,  Kilbe,  92, 3.    »8. 3. 

225  herde. 
Kokeier.  Kuchenbäcker,  226  k. 
Kolen  13,57.  19,2.  74,28,34.  80.  102,30. 
Concnbina  225  schola  6,  servl. 
Kopper,  Kupfer,  ungerachnndyslevesoh-, 

225  gropengeiter.  panne. 
KopperBleger  13,51).  225k,  panne. 
Kom  lond  Malz)  2, 1,6.    54,10.    74,26, 

34,35.  78,4,13,14.  80.  92,4   101,  fl. 

102,  23.  32.    202.    226  dorhoder  111  2. 

282,  289  XU.  307  XIV.    e.  Feuer, 
Komachrelber  und  -wender  225k  (BId), 
Koatgelt  225  bao. 
Kother.  Köthner,  174.  225  horebgrone, 

warde 
Kouken,  so  von  dem  rere  opkomt,  Oel- 

kuchun,  226  oUyslegor. 
Koven  13,  53.  86. 
Kremer.  Krsmer,  83.  91.  225  hense.  k. 

273  k. 
Kretzen.  jagen,  225  haeenkuren. 
Krich    der   horgere    13,  19, 40.    30.      B. 

Krude,  Gewürz,  273c, 

Kruzitlx  225c. 

Crnvisare  cum  curribus  0, 9. 

Ki'ikenkorven,  Küchenkorb,  136,46. 

Kümmern  s.  Bekümmern. 

Kürschner,    korssen wicht«,    kortzener, 

piltzere.  pelliftoes,  94.  131.   146.  162. 

154- 166.  206.  225  kopgUde,  proeessio. 

239  (Errichtung  d.  Gilde).  273k. 
Küssen,  Kissen,  131,  164. 

Laken,  ekesche  (aus  Aachen)  13, 58,  58a. 

35,  —  mechelsch  52  B.  —   Nene  göt- 

tinger  225  wullenwever  li  ff. 
Lakenetriker  262.  273  I. 
Lam,  Lamm.  122, 6  Anin. 
Undfriede  55.  225  velecheyt. 
Landgericht    anf   dem    Leineberg    226 

grevo.    S.  Gerloht, 
Lantlude,  Landloute,  20. 2,  102, 89. 
Landwehr  tmj't  dornen,  hogebutten  unde 

wyden  beplanten)  90.  2251. 
Lecht  (ane  luchten)  11,1.  68,19.  92,1, 

—   Iby   nacht)   6.    102. 82  ff.   802,10, 

Lechte,  karesen,  2731. 


IjoA  —  Holenai(ipt. 


Led,    VerkanfBbrett,    3,16.    34.    43,4. 

122, 1.  226  tyta.  284, 2. 
Leder,  oorinm,  9,11.  83,1.  85. 

Lehen,  Aktiv-  und  PaBHlvlehen  d.  Btadt 

22öl,   B.  531.     GeiBtL   Lehen,    com- 

misaien,  226 1,   arzt  4.  —  len  eotfan 

141, 1.  290, 86.  30B,  94.  -  lengad  vor- 

breven  4fl,  3.  177, 5. 
Leine  snveren  2251. 
Leineweber,    textores,    43,  T.    73.    86. 

130,6.  134.  159.  182.  104.  195.  201. 

21S.  5.  225  procesBio,  redkeBen  10, 2a 

2731. 
Leinwand,  lenewand,  153.  1Ö9.  162. 164. 

201.  273 1.  —  dnderstedlsoh  n.  hilgen- 

stediBoh  201, 6. 
Leyder,  Ledder,  Leiteni,  6,2.   126,44. 

130,  B.  136,  90.  285, 4. 
Lemede,  Lähmung,  13, 44.  30. 
Lendener,  Rosengartel,  83.  2731. 
Leprosen   können   nicbt  BürgeD    sein 

2261. 
Libri  civitatis  225  L 
Lyn,  Lein,  101, 10. 
Linsen  225  kornwender. 
Liffguide,  Liftueht,  llfgediDge,  Leibrente, 

Leibzncht,  3,8.  13,18—18.  21.  68,8. 

74, 10.  140,  2.  289. 3, 15. 
LIves  not  ist  bei  Verkaaf  eines  Grbe 

vor  Gericht  zn  beweisen  13, 15. 
Lo,  loboden,  logerwen,  Lohe,  Lohknfe, 

131. 
Lohn    f.    Arbeiter    3,18.    19,4.    98,1. 

101,11.  112,14.  172,69.  180  3.  —  f. 

Maurer.    Zimmerleute,   Brauer  3,18; 

f.  Schneider  13, 58.  52;  f.  Wandseherer 

13, 58.  35.   62.  —  des  echoimelsters 

32;  der  st&dt.  Boton  09. 
—  Ordnung   für   Gesinde,    Handwerker 

und  Tagelöhner  in  Stadt  ond  Land 

275. 
Locaten,  gelarde  gesellen,  Dnterlehrer, 

225  schola  1.  6,  7,  8. 
Locke,  vgl.  luken  =  zupfen,  156. 
Lovode,  gcsotte,  van  der  hochtit,  13, 5, 

12.   41,25;   V.    d.    klOHtervard   41,29 

u.  ö.  -  S.  Willekoro. 
I.ovedie,  dat  gosetto  von  dem  lovende, 

Verlobung.  204. 


Haler  (!I. 

Malmaste  225  winscrivor. 
Malstt-yn.   (ireiiÄ.steln,   225  vorstoynen. 
Malter  225  mctto. 

.Mihi.  Mohn,  manstoppel,  101, 10.  130, 5. 
.Mandeln    60.    91, 2.   226   hense,  hoker. 
27.1  m- 


Markt:  .merketdagfae  Ib  hir  vere'  T!,L 

—  Wocbenniarkt  ani  Bonnabend  üBlt. 

—  Banner  np  dem  ksrkhof  ,be4iM 
den  frymarket"  60.  72, 2.  73.  B.  CB.1 
B.  306  Anm. 

—  meiBt«r  117,6. 

—  Zins  43.  225  paaden. 

Harkt:  up  den  fHgen  maricet  tUta,  im 
f.  m.  hegen,  68. 34—37.  74, 61.  W 
60-63. 


Mass  n.  Gewicht  3, 12—15  (d^  Bbl 
Boepel),  78, 5.  87.  100, 1  (alse  de  BitP 
In  dem  winkaUer  syn).    112,2.  If: 


Hatketel  13,  57. 
Hattover  13, 67. 
Modepennlng  81. 
Medewoner,  Mltainwohner,  werden  li 

bezng  auf  Lasten  nnd  Pflichten  npi- 

massig    den    Btlrgem     gleichgeEKÜi 

(2.  3.  6  usw.).  19,4.  43,3.  54,9.  6K^ 

71,21.  74,17.  82.  98,1.  102,22. 112.1t 

Znr  Miet«  wohnende  116. 
Medinge  (meghede  ande  knechte)  19.3. 

84,1. 
Megede,    Mägde,    ,de    at    dem    deo-^te    | 

ghan",  deynstmegede,  16,3.  74.44. 
Meygere,  Meier,  B8, 1.    174.  225  bon-h 

grone,  panden  5. 
Meynheyt,  die   BUi^erschaft  die  niih! 

zu  den  Gilden  gehört,  123.2.  lä"i.3'- 

172, 38.  210,  6.  225  gilde  6. 

—  mestere  168, 1.  172,  27  (de  de  rad  in 
dem  rade  gekoren  heft).  178.3.  rsd 
kesen  7.  280,  25. 

Memorien,  begengnlsse,  40.  225m.  ^TSm. 

Merschbodor  225ia. 

Mos,   limom,   2,  a    9,6—8.    74,31.     S. 

Strassenpolizei. 
Messe,  wertscbop  und  gestoboet  to  d« 

ersten,  290, 63. 
Messen    den    Umfang    der    Stadt  iS 

cera  2,  meten. 
Messer  13,23.  172,57-60.  178,4.  M. 

4, 6.  222,  9.  223.    S.  Waffen. 

—  mit  messeren  soheten    IIQ.    126,21. 
Mottfl,  Hohlmetze,  60, 6.  226m.  | 
Missale,  Anfertigong  eines,  226  Bduli  L    I 
Missing  226  kanaeageH^. 
Mistenstede  78,7.  8.  Stn«  _. 
Molen.  ¥«liWm_  fiO.  7i,Ä  «^ 


Molnere  —  Münze. 


der   Walkniühle   225  wnllenwever 

V6  (Eid). 

oleQdok  247.  278  m. 

ordbemer   u.   Mordore   44,2.    74,75. 

150.  174.  226  velBoheyt. 

or^n  225  maasse. 

Drgensprake  273  m. 

ölten,  Mälzen.  13,  Ö4. 

undelin,  Mündet,  219.  288, 2. 

le,  Geld.  Pagiment,   21.   54,8.   62. 
71,1-4.  74,76Anm.  88.   111.6. 

lia.3.   119.    132.    133.    136,47.    140. 

167.  109.  18a  197.  2ÜÜ. 

I.    279,35.    288,1.    289 IX. 

2ft3.  296.  300,  305.  307  XI. 

göttingerweriiige:  IMark  =4  Ferdnng 
=  18  IM  —  48  SchiUiiig  =  576  Pen- 
ninge. 

Geld  von  Göttingen,  gott.  geld,  200. 
279. 85.  305, 3.  807, 68. 

-  BchiUinge  62.  71.1.  136,47.  140. 
200.  293.1.  305.1.  -  Verding,  ferto, 
02.  71,3.  132.  -  Lot  62.  71,3. 
112, 3.  —  Penninge  &4, 8  (olde  we- 
ringe).  63.  71. 1  (nenoj.  119.  136, 
47.  140,1  (neue).  188,  200,  222. 
a2öni.  293,6,  296.  305.  —  SossUnge 
169.  lee.  —  Seveling  293. 5.  300, 1. 
—  Achtung  305  Anm.  —  Teynling 
300,1.  -  Scherf  62.  119.  225  m, 
opper  3,  8.  293, 6  Anm.  305  Anm.  — 
Henkoman  3, 12.  226, 16. 

von  Bodeowerder:  Sesünge  132, 7.  — 
hole  Penninge  132, 2  (dar  iowen 
□ppe  Btan). 

fon  Böhmen:  Gnlden  54, 8.-- Groschen 
119.1.  140,4.  161.  188.  225m.  296,1 
(mit  eyner  krönen  geteykent).  300, 1. 
305  Anm.  (myt  G.  und  m.  G.  unde 
rosen  hiir  geteykend). 

von  Braunschweig:  279,35.  289,68. 
293,5.  307,68.  -  SchUiinge  71,3. 
200.  ~  Penninge  54, 8.  62.  71,  3. 
112,3.  119.  140,4  (olde  und  grote 
nige).  200.  293, 5.  300, 1.  305, 2. 
307,68. 

DorlngeBche  groaschen  184.  188.  107. 
-  Penninge  119.  197. 

•na  Binbeoli:  300  Anm. 
IIB. 

*  BMberhusen:  Penningo  119. 
iche  sohlUinger  300,  4. 
r:  270, 36.  2»5. 68.  2i>3, 6. 
Cft  SOO.  305  Anm.  (neue). 
.1  (grosee,  kleine. 


myt  dem  Q  aüeyne,  ock  myt  dem 
O  nnde  rosen  hür  geteiokent).  805, 2. 
307,08.  —  Penninge  119  (mit  ant- 
lAlen).  132, 1  (olde,  dar  cyn  borat- 
bclde,  eyn  swert  und  eyn  eemele 
nppe  stan),  9  (ntge  m.  antlaten,  de 
me  nu  Biet,  1428).  188.  200.  293,5. 
296,1.  300,3.  305,2. 

von  Halberstadt:  300  Amn.  —  Pen- 
ninge 119.  188. 

von  Hamburg:  Schillinge  279,35. 
289,  68.  296, 1.  300. 1  (neue).  305, 2 
(alte  n.  neue).  307,  88.  -  Driünge 
119.  —  Penninga  J19. 

von  Hannover:  SOO  Anm.  —  Penninge 
54, 8  (olde).  62. 

von  Reiligenstadt ;  Penninge  197  (ver- 
boten). 

von  Uildesheim:  279,  35.  269,  68. 
293,  5.  a)7, 68.  -  Schiliingo  200.  - 
Groschen  293,r>  Anm.  (m.  den  mden- 
krentzen  und  m.  den  2  Schilden), 
305, 2  (.\nm.:  m.  dem  Schilde).  — 
"  0, 1.  —  Penninge  54, 8. 
,8  (hole  dar  eyn  M  uppe).  161. 
auo.  203,  5.  300, 1.  305,  2. 

Cleveache  Schilling  222, 1.  —  Btuver 
(myt  dem  swenekon)  222, 1. 

Lantgrevessobe  Grossen  188.  197. 
225m  5. 

Leipzig,  Uptzsohe  IgrosBenj  222,1. 

von  Lübeck:  Schillinge  279,35.  289, 
68.  203,5  Anm.  296,1.  300, 1  (neue). 
306, 2  (alte  n.  nene).  307.  68.  —  Dri- 
ünge 119.  —  Penningo  119. 

von  Lüneburg:  SchUUnge  270.35. 
289,  68.  298, 1.  300, 1  (neue).  305, 2 
(alte  ü.  neue).  307,68.  -  Nige  ses- 
linge  182, 10.  -  Drilinge  119.  - 
Penninge  119.  132, 11, 13  (nige  mit 
loven). 

von  Meissen  (mlssensche) :  Grosuhen 
119.1  (alte  und  nene).  140,  4  Igrote 
und  oleyne).  188, 5, 6  (alte  u.  neue 
mit  den  kleynen  Schilden).  197. 
296. 1  (mit  eyner  krönen  geteykent). 
300,1.  -  Penninge  107. 

von  Mülhansen;   300  Anm.    305  Anm. 

von  Oaterrode :  Schilling  222, 1. 

von  Peine:  Penninge  62,3.  71,2. 
119,1. 

vom  Rhein:  rhein.  Golden  112,3 
(=  13  seh.  4  p.J.  119.1  (15  ach.). 
136,47  (15  seh.  2  p.).  140  (15  seh.). 
144  (16  Boh.).  167  (18  Bch).  161). 
171,46—48. 188.9.  200.  293  (20  seh.). 
300,5  (22  beiw.  25  scb.).  306 
(26  sch.). 


ton  Salzwedel:  Penningo  119. 
flUeflierger,  Sehneeberger,  307,  llß. 
Bolter  Schilling  222. 1. 
TOn  Stendal:   300  Anm.  —  Panninge 

119.  188. 
Ton  BtralBnnd,  Snnd:  Peniiinge  132<dar 

ej-n  8  l8  nppfl  geslagben). 
Wertbergesscha  penn,  mit  den  lllien 

im,  3.  279, 8ö.  293, 5, 
■ton  Wismar:  SchllUnge  279.35.  ^89, 

68.  29ß,  1.  300. 1  (neue).  305,2  (alte 

n.  nene).  307,68. 
Ohne  Angabe  des  üreprnngB: 

geslln  ge  nnd  penninge  desblscJioppeB 
(von  HUdeaheim?!  132,3,4. 

Hole  penninge  mit  rosen  [Lippesche  ?] 
132.  5. 

Kflder  wltpenninge  [rheln.   Räder- 
atbus]  80^  2. 
Banenkoppe  [goslarsohe  scherfe|  119. 
Crosschen.  Krosgen,  62, 1, 6  (olde  und 

nyge).  71,2.  161.  293,6  Anm. 
Hulmerbnecb  222, 1. 
Tnmelor,    cleyne   grosohen,   de   men 

Qomet,  222, 1. 
T«rnose,  tornoae,  54,8. 
'V^'oCzeblanoken  |l.   Hetaebl.?]  300,4. 
Uontemestor  293,5  Aum. 


Hwhbarrecht  48.  81. 

Naclitjucht  146,5. 

NsQbtwäehter  112,20. 

Natelrejn 

Nosel.    notzel,    ki.    Becher    (not),    225 

kannengoiter,  prooessio,  wynraate. 
Notrcere  .rnacb  men  don"  13,32,  97.3. 

—  ,Eff  de  eyn  delt,  deme  de  frede 

geboden  is'  30,3. 


OelBChläger  225 o  (Eid). 

Oherdo,  Hirtenjunge,  s.  Herde. 

OppiT,  Oppergelt,  Opperacherf  40.  166. 

225  aratll,  oppor.  273 o. 
Oppenuan  225  o.  281,4. 
Organist  226  processio. 
Oiyn,  ürin,  225  arst4. 
Orveth  13,  33.     S.  Anhaft. 
Osterkertzo  225  o. 
Ott*TJäger  225  0. 
Ovelo  bandi^ln  s.  scheldno, 
Oven  und  esen  13, 52.  279,  30. 
Ovonbrot  8.  530, 
Overtal,  Vomrteilungz"  ■'  >■'■■■■;■■■'■■■•<•■■• 

Verfeatung,  13,ag^8; 

Wunden  de  c      "*■"" 
■>Tet,  Obst,  10] 


117,8.  225  p. 
Fanden,    pfänden,    3,10.     13,10.60,51 

19,2.  36.  74,34.35.  80.  81.  108,1-1. 

225  bekümmern  2,  3,  p&nden  273pl 
Panne,  Wärmpfanne,  225  dorhoderCS 

B,  Branpfanne. 
Pantaffelen  299,  77. 
Papier  225  kramor.  873  p. 
Parcham,  Barchent,  273  p. 
Parron  (u-  parlnde),  Kirchspiele.  301 
Parteren  (teilnehmen,  an  dem  der  Riic* 

wtkhl  folgenden  Besen  usw.)  225  ni- 

Inde  4. 
Pech,  pek,  91,4.  226  hen«e.  273p. 
Ferdearst  225  stalknocht. 
Perdegelt,  ausserordentliche  Steuer,  '>^ 

131).  -  Vgl.  109,2.    B.  Tolegginp. 
Perdegherede  83. 
Permeteror,  Pergamenter,  115. 
Pilze  163. 

Pützere  s.  KOrsohner. 
Piscina,  Piechtekh,  0. 12.     S.  Heoh. 
Platenaleger,  -maker,  225. 
Ployob     Fang,   90.    225    pond   ««^ 

warde. 
Polizei:  Feld-  2.  3, 10.  92,  4.  «&.  MH,li 

120. "  Relnüohkeit  2,  fl— a  9, 4,  t-i, 

12,18.  74IV.  100.  102IV.  117.  ISSIV. 

171  rV.    198.   279  rv,    2S9  IV.   307  \1 

B.  Fener  nnd  ßtrassenpoliML 
Polizeistande,  10  Uhr  Abends,  SW.S.     i 
Processio  29.  225  p. 
Propinacior 


Frovene.  Pfründe,  273  p. 

Fitekelaken  225  wnllenwevBr  IT  1.  — 
Wehrmann  im  Qloasar  zu  d.  liib. 
Zunftroilen  versteht  darnnter  di« 
beste  Art  von  wollenem  Tnoh.  Hi«r 
sobeint  eher  im  Gegent«il  Tu<:4  rtm 
schlechter  Wolle  gemeint  in  Eein. 
Vgl  pneken  alte  schlecht«  Betton- 
stücke.    Mnd.  WB.  6,238. 

PniTer  (maken)  53.  77.  225  bnsBen- 
raeister,  salpet«r. 

Pneten,  Kissen,  131.  154. 

((Westen.  Laubbiischel,  225  badeatoTMi. 

Bat,  Ratmannen,  3,3,  4.  13  40,41,40, 
14,1  '31,  5(!,5,  .30,1  .Inm  34.  »7,  V 
M.  59  (Kidi.  ir-,  149.  I7(t.  I«fl,  IW. 
■215,  ü'i.'ilongud  111.  opperen.  proc«»Wi 
"llDaoio,  rodkeesn.  radlnde.  spasdft  i 
'   £78,3.  aSH.  2U7.  SUH,«. 


Katskoub  —  Selemisae. 


226  Oppergelt. 
ir  226  salver. 
igen,  np  der  Gtraten,  13,7, 11. 

8.  Tanz, 

)d  225  radkeaen  12. 
VsncIrahDi  d.  Tnchbereiter,  76. 
sten,  Baataeil,  247,  273  r. 
euer,  236.13. 

hop,    riddar,    milltares.     19, 1. 
.  288,2. 

»r  120.  225  deyaer,  atalknecht. 
ider,  Riemer.  83. 
keSD  278, 1. 

B,  DI,  2.  226  hense.  273r. 
hten,    verfertigen    half  laken 
meyneme  game ;  vgl,  rist  =  8o 
aohs  als  mit  einem  Male  durch 
ichel  gezogen  wird,  86. 
Hnnde,  9, 10. 

3    r.    vor    hebben,    Rnthe    als 
Q  des  Blerschanks,  280, 37. 
lute  '^  8  Ellen.  225  maaase. 
■Ot  gefärbtes  Leder,  273r. 
(äranbtes  oder  gestohlenes  Ont, 
102, 88.   126,  48.   136, 103.    172, 
I.  290, 67.  308,  76. 
m.  13.  225  kornwender. 
it  kerle  heten  52A7,8, 
emant  unsen  borgher"   13,27. 
I,  Eanfwolle.  1&0. 
.  91,2.  225ben8e.  273  r. 

et  atoten  val    teyn   over  de 

vel  Bimile"  13.26,27  Anm. 
Bauobware,  Felle,  225  r.  273  r. 

n  leiohter  Taffet,  247.  273  a. 

len,    Kläger,    Partei,    Hanpt- 

ler  Im  Gegensatz  zum  Bürgen. 

80, 36. 44.  24. 1.  80.  36, 1.  I7Q. 

n,  borgbe. 

53.  225  s. 

itw  225  schola  8. 

m,  Schranke,  9, 14. 

emele.  67.  98,3.  225  knoken- 

iohäfer,  3,  5,  9,195.   2258,  229, 
178  s.  S.  Herde. 

278,1. 

sohenie,  macellam,  3, 16,  7, 7. 
23.  28.  43,  3.  114, 1.  115.  122. 
!ft  knoltenhauer. 
hwhe  122,3. 

I  ,wor  Bik  twene  slan"  13, 27. 
loa  226  knokenhauwer  5. 
"^      ■  ilden  13,  24—26, 44.  225 
>,  klage 2.  S.Brsprake. 


Scbopel,  Stadtscheffel,  3, 12.  -^25  mette. 

Scheve,  die  beim  Plachsbreolien  und 
HechelnabfaUenden  Spliner. 9,3.6— a 
74. 3Ü.  100.3.    8.  Strassenpolizei. 

Bcheversten,  Schiefer,  lar,  13,47.  22. 

Schimpfworte,  (kroden-,  horensori,  freid- 
Schalk)  225  klage  2 

Bdhoden  eder  bonen  2,3. 

Bcboduvel  lopen,  in  Masken  laufen,  13,8. 

23,  6. 

Sooypen,  Schöpfkelle,  6, 1. 

Scholer,   scolares   4.    40.   225   gllde  3, 

processio. 
Schomeker,    scho werten,    sohowichten, 

Butores,  9,  II,   18,  48.  67.  73.  83.  65. 

94.  115,  130,  6.  131,  154.  195.  216,  5. 

225  gericht  4.  gilden  3,  4,  6, 7.  ordeyle 

1,  processio,  radkesen  10, 20. 
—  Schreiber  der  Gilde  225  gilde  3. 
Schot,  collecta,  Sohoas,  3,  6.  9, 17,  13, 18 

—20.  19.  1.  54,  1— 10.  84,  1-7.  68, 1 

—10.  74, 1—18.  64,2.  102, 1—17. 116. 

117,8.  136, 1—17.  171, 1—17.  199.  218. 

219.  221.  225  palborger,  radkeBen  22, 

24,  schot.  289,  1—21.  307.1—20. 
Schovelinge,     Weissbrot    n.     Sohmidt 

ÜB.  2  3.422,  278,1. 

Schrägen  (bencke  eder  dissche),  Gestelle 
znm  Verkauf  von  Waren,  3,16.  17,1. 
43,  5.  143.  225  hoker  2,  tyns2.  290,  43. 

Schrey,  Geschrei,  15,1.  226  eyddage, 
Bchrey  moden,  veste, 

Scrodere,  aartores,  Schneider  13, 68.  35. 
52.  73.  108.  216,6.  225  gUde  6,  pro- 
cessio, radkesen  4—6,  scrodere,  vrand- 
snyden.  273  b. 

Schale  u.  SchulmeiBter,  reotor  scolarium, 
4.  32.  225  scbota,  libri,  processio. 

Schalt,  Bchnide,  38.  176.  183.  185.  220. 
225  Behalt  295.  307.21,22. 

SchaltheiBS,  schulte,  scaltetOB.  6,  2.  13, 
37, 38.  es.  103.  185.  189.  226  eyddage 
7,8,  ordeyle  2,  panden  9,13,  panden 
Qp  vinchtsal,  lunme  wordtyns,  rad- 
kesen 8-— 11,  schrey  moden.  schult  3, 
scuttetuB  1—13  (3,  8  Eide.  13  PQichteD 
a.  Rechte),  tyns,  vullenkomen. 

Scuppe.  Schaufel,  186,3, 

Schatte.  Schütze,  53.  71, 15.  102,  78. 

Sedel,  Bits,  Sessel.  34.  BS,  30, 

Sedinge,  Saat.  22b  panden  5. 

Seyg,  Sey,  Treber,  68, 16.  167. 

Seilen,  Strick,  Beil,  83.  226  hasenkuren. 

SeelbSder  279, 38.  289  XI.  307  XIII. 

Seiegerede  205, 1,  290, 84.  308,  93. 

Solemisse  225  opper. 
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Salsohup  —  Teygel. 


ßelscbnp,  KompagDiogescMft  257.   271, 

B.  12.  2738. 
Senewold,  rund,  2ää  kokeleragen. 
Senpachottel  235  kannengeiter, 
ßess mannet)  dor  Gilden   225  radkeBen 

25—30.  —  der  Wollweber  226  wuUen- 

wever  Ili,  IV. 
Seite,  gBBette,  198, 52.  S,  Wilkor. 
8ibbe.VörwandtHchaft,225erveiiamen  17. 
Sichtebndel,  Beutel,  werden  vou  clere- 

mimt  hergestellt,  247. 
Syden  wand  247.  264.  273s. 
Svnogoge  225  joden  VUl. 
Syndikus  2253  (Kid).  278,  3. 
Singen,  ummesingen,  13. 9.  23, 6.  1611.  2. 
Bynttener,   Ceutner,    3, 14.    225  bnsse, 

gropengeiter,  panne.  227,  oiotener. 
Blachten  2,  6.    9, 8.    225  knokenhauwer. 

279 VI.  289VI.  307VIII. 
ßlage,  Sciilagbaum,  235  s. 
Slan,  schlagen,  orschlogen,   13,27—33, 

44.   30. 
Slapdmnck  280,39. 
Blnhorer,  Horcher,  225  radkesen  2. 
Smoscben,  kl.  Feile,  bes.v.Lämmorn,  56. 

S.  510  Anm.  4. 
Smede,    Schmiede,    130,  fl.    225  gilde  0, 


L 


8mer,  Fett,  91,4.  22öhenBe.  273s. 

Smeron,  schmieren,  195. 

Sny deren    .in    der    erne,    qaod   eonim 

preclum"  19,4. 
Soukemeker  225  wuUen wever  I. 
Soltere,    Sälzer,    79.    181.    222.    2268. 

290X11.  308  Xra. 
Boltvat  225  kannengeiter. 
Sonebrake  ,myd  overtal*  13,  42, 43. 
Spek  73.  91,4.  225heiise.  273  s. 
Spende  2253.  279,38,  289X1.  307X111. 

8.  propinacio. 
Bperwer  119,4.  128,2. 
Bpie!,    dobel-,   karten-,  worptafel   (com 

globis),    tesseratora    33.    54, 18—21. 

88,30-38.     74.46-67.    102.63-65. 

126,9-22.    129.  136.58-70.  172.9- 
i.  275,21.  280,9— 
i8, 4  290. 14—28.  308,  B 
spiele  110.  126,21. 
—  in  Dörfern  145,3. 
Spiel!  eutc.  plpero,  basnnere,  de  np  seydon 

speien,   13,5.  41,23.  96,3.   124.  225 

joden  IV,  pipere. 
Spinnen  225  wullenweverlll.  307,26. 
Spirling,  kl.  Pisch,  60. 
ßpitzerye,  Spezerei,  225  bense. 
Bpolen,  spnlen.  134. 
Spottlieder  a.  -reden.  Sage  nnd  Lede, 

203.  208.  288.  296, 2. 

I 


Stadtapotboko  225aret  13. 

Stadtmauer,  Umfang.  225  m«t«n, 

Stadtschreiber  3,  4.  40  (notarins).  aU.: 
225  geistl.  leben  3.  oppergelt.  pneteäa, 
propinacio,  radkesen,  Bcripür««  |EI 
u.  Ijiste),  spende,  fnile  mMbt.   27S.lL 

Stadtsiegel,  groBses  n.  kleines.  IIT. 
225  secret 

Stalknecbt  2269(Bid). 

.Statuta   der   gilden    qiiod    non 
13,48. 

Btedegell  an  den  Rat  fiir  Pl&tse  im  Kut- 
baus  72.  155.  S.  531. 

Stein,  wullinsteyn.   Oewieht,   217.  äSS 


Steinwichten,  Steinhauer,  3. 18. 
Btelle  und  koven  up  der  Straten  7i33. 

102,  41.  114. 
Steveler.    Schohflicker,     225  pneeaio. 

233  Anm.  258,  2738. 
Stichleder,   Riemen   an   dem  die  SMg- 

bügel  b&ngen,  83. 
Stift  275  cl. 
Stind  91.4.  226  bense. 
Btoyver,  Spürhand,  119,4.  128,2, 
Btokvis  7.3.  ßO.  87.  225hoker. 
Btonneslach  b.  Jacbt. 
Stoven,  Badstuben,  225  badesloven. 
BtraBsenpolizei  2,6-8.   68,19.  T4,-S- 

35.    100,3-6.    101,7,8.    102,©-«. 

112,8.16.    114.  117.  136.34—4«.  Hl. 

35-46.  198.  379. 16-27.  28B,4&-SL 

290 IV.  307.48-65. 
Stucke  (Tucb  dat  np  der  Uk  lach)  nndt 

lechte,  welche  die  Gilden  ibren  A>- 

gehörigen    zur    Leichenfeier    Itibei. 

225  opper.  273  boldecken. 
Scharpenrycbter,  snspenaor  235  e.  S.53K 
Swepen  nnd  awopereymen.  Peitadi«!) 

83.  273  s. 
Swertmach,  m&nnl.  VerwandUr,  18.  & 
Swertfeger  325  s, 
Swlne,  verkene,  Scbweine.  92,3,  W,! 

114.    117,2-4.    119.6.    171.43.    1* 

225  lierde.  289  VI  Anm.  390 IV.  SOSV, 

Tafft  247.  273  t. 

Talg  91,4.  226  bense.  217.  S73t 

Tanz  9.14.  13,5,7,11.  Sa  71.10.  lH 

130, 108,  151.  172,  61. 
Taschen  83.  273  t. 
Taverne  172,67. 

Tavemer.  tabemarii,  9.16,  54,1«, 
Tegedo.  Zehnte,  225  borobgron«.  teg»ä^ 

S.  Walkenried. 
Teygel,  Teygeler,  Ziegel,  Ziegler,  19.41 
;      70.  109,4,5.  8261. 


J 


Ttieyn  —  Verkündigung. 


,  Zinn,  225  ^opengeiler,  kannen- 

itsse,  Oofängnis  {imder  de  vor- 

D  nen  eingerichtet  1514)  223,3.4. 

ler  wurdea  die  Türme  dazD  be' 

t  13, 39.  129  n.  ö. 

),16.  225  1iense.  247.  273t. 

lent  S05.  286.  288,11,21.  290,84. 

93. 

lentarii  102, 12  Anm. 


erlDde,  fabri,  8, 18.  225  opperKelt. 

esslo,  t. 

Wordt-    und    Marktzins    an    den 

log,  43.  225  panden,  radkesun  24, 

»tus  13,  tyns. 

die  Btadt  S.  531. 

ige  oder  erve-  205,  3. 

ke  43.1. 

lOll,   43,5.  226-229.    Die   Rolle 

327  ist  alphabetisch  geordnet. 

:lnge,    aasserordcntUiiho    Steuer, 

B.  Perdegelt. 
iaimi,  83.  273  t. 
en  13,25. 

hl  in  de  etat  13,50. 
getauwe,  Taue,  128, 1.  225  haaen- 

wer  haod  le^en,  dat  me  nomet 
«itnm,  258,  6. 

Zengen,   13,  26  Anm.,  27,  49.   134. 
226  tuge,  winkop.  277. 
r  225  torneman.  281. 
breken)  3,  2.  226  tuiie, 
r,  hastiladia.  44. 
Eiähre,  225  rnbea  pl. 
I,  Ziegen,  22ö  herde.  2»0,41. 
I  225  dorhoder  11  6,  111  6. 


egir,  225  horlogium. 
lanicbeid  209,1. 

coper  60.  87.  225  hoker,  opper- 
soltere  U  1,  2,    spende,    onder- 
ir  (Eid'. 

laten,   de    uns   tostan   t«    vorde- 
ende,  174. 

liehe  13,  II.  136.  225  gUdo. 
elke    wyve,    berothtide    fruwen, 
67.  225  ervenamen  12  Anm  ,  frllde 
W  Anm.  20O,  77  Anm. 
Öhr  17. 

voghe,  Unfug.  44,2.  284  Anm. 
ar,  kleine  wage.  3,13. 
nge,  Auflassung  177,3. 
!  22&  wullenwever  II-V  (Eid). 
"    "  ^ar,  225  n.  (.Eid). 


Urhan  13,  33  S.  Anhaft. 

Drveyde  eyd  225  u. 

Utman,  ntlude  3,  7.  9.  24,  3,  46.  71,  2(t. 
74, 15, 17, 18, 67.  78, 12.  82, 2.  102, 14, 
15,  54,  66.  17fi,  206,  4,  6.  211.  222,  4. 
223,5.  225  bokummern  4,5,  borghe, 
borger,  orredel,  Juden  1  6,  opper, 
surodere,  schult,  veBte  3,  frevel, 
wuUenwever  lU.  225.  273n.  294,2. 

Utsohot,  Auswahl,  AusschoBB,  166. 

UthElag  (der  Wage)  214. 

Taddere,  Gevatter,  109, 8.  126,  50.  136, 

100.  222,8.  8.  pade. 
Vare  ar  don  .vor  dem  schnlteten"  13, 

38,63. 
Fehde  202.  20a  208,  209.  210.  303.  304. 
Vel,  Felle,  5«.  94.  116.  131.  154. 
Peldpolizei    2,1.    92,4.    98.    101.    112, 

6. 9,  la 

Voldwarden,     Feldgeschworene,     3,10. 

225  pand  weren.    radkeaen  4—7,  10, 

voltgesworen  (Eid). 
Veltgraven  225  maasse. 
Vellcheyt  „de  is  des  Eunnavendes  und 

des  Mundftghes"  3.19.  13,51.  20,  1,2. 

25.  225  velecheyd.    8.  Qelolte. 
Veüogon,    umackern,    umgraben,    101, 

5.10,  225  V. 
Fenster  284, 2.    8.  Led. 
Vont,  Junge,  204, 4. 

Ferber    225  f,    wullenwever  II  B,    V  8 

(Eid), 
Verbot  von  Reisen    und   Pilgerfahrten 

178,  179.  202,  209.  212, 
Verpfändung,  impignoracio,  9,1. 
Verjährung  226  tyns  5,  volaren. 
Verkündigung  der   Statuten   (225  rad- 
kcsen  22,  23)  erfolgt: 
von    der    loven    (vorloven),    de    (In) 
loblo,  regelmässig  an  einem  Sonn- 
tag, 44.  52.  80.  92.   203.    Einmal 
an  einem  Montag,  151. 
in   foro,   glolehfallB   regehnässig  an 
einem  Bonntag,  183.  189.  202.  218. 
221.  280.  282.  285.  300—303.  307. 
vor  (to)  gerlchte.  In  (coram)  judloio, 
in    looo  judielali,    regelmässig    an 
einem  Mittwoch,  88.  109.  110.  117. 
133.  142.   169.  200.  201.  212.  223. 
296.     Zweimal   an  einem  Freitag, 
so    men    darto    hadde    gekloppet, 
220.  305.     Einmal  an  einem  Sonn- 
tag, quia  aura   lutosa  et  pluvlosa 
erst,  306. 
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Abfehrifteo  wurden  op  eyn  bred  be- 
(tsKÜtrt  und  im  UatiuuB  aafgehlBgt 
196.  :i  2H2, 3.    8  5rj6  Anm.  4. 

Di«  Eürtübeffchlüftse  datieren  in  der 
Ref^el  von  einem  Freitag  11.  23. 
41.  48,  49.  51.  54.  57.  60  OBW. 

Verx^hynboden  to  gerichte  47. 
Verweisung  ans  der  Stadt,  bod  nte  der 

fftad    to    wesende,   39.   54  I  Anm.  7. 

«8,  HO,  74, 56.  97, 3.  127.  207.  225  bod. 
Ver  weken  225  opper  4, 5, 7.  278. 
Verwundung  127.  276. 
VoMte,    Verfestung,    13,63.    25.    30,2. 

124, 3.  207.  225  pand  waren  m.  frevel, 

viMte. 

Ventelüpise,  Pastenspolse,  60. 

Feuer,  Licht,  6.  11,1.  92.   101,7.   102, 

82,83.  126,40-44.   130.   136.88-94. 

141,3,4.   172,39-46.  203,5.    280,38 

41.286.    289,26.   290,46-49.   302. 

«08, 59  -  62. 

Für  ropen  bei  Feuer  in,  Funke  ropen 
bei  Feuer  ausserhalb  der  Stadt, 
225  dorhoder  A  10.  281, 13. 

VIehhandol  163. 

Viehtrift  92,  8.  98,  3. 

Vl^hon,  Folgen,  91, 2.  225  hense,  hoker, 

247.  273  V. 
Viglllon  4.  40.  278.    S.  Momorien. 
Vllhm,    die    Haut   abziehen,    schinden, 

195.  225  V. 
Vlltnuikor  225  wuIlonwevGr  1 2. 
Vln»^(M'(s  dat  or  to  handtruwe  f^egeven, 

Vi^rlobunj^HrlüK.  225  orvenamen  9. 
Vlroldjif^,  Fi^lortaK,  111,2.  284. 
VlHsc^ho  225  hükor. 
{«'iHohüicil  22r»  hocli. 
VlKchmostor  225  ruboa  pl. 
Vlscliscryn,  Fischkisto,  114,  1. 
l^'larhH,     (l(»ron.    -ropon,    -roton,    13, 10. 

i)r>.     100,  f).     180.2.     13(),  4(5      141,4. 

271)  VII.  2S1)VII.  307  IX. 
Vlosrh.     Klolsch,    7.7.     122.    143.     163. 

225  k?ii)konluiu\vor. 
Vlurhtsal,  I'Mili'htun^:,  Fliioht,  225pandon. 
Vollmacht  225  v. 
Voraniiorvoidon.  sich  wiodor  verheiraten, 

18. 

Vorard,  l.andstreiltMi.  der  beim  Ackern 
frei  bItMbt.  '.*'.*.">  maasse. 

Vortluohtirh  \:i.  y\:\. 

Vorkaiil  1o:!.s;MM).  112,11.12.  rJo.45». 
l.U.  I.  i;i.  1'.»  M.  1^1.  1.  2lV> 
Steuere  7.       -JTl»,  So.  37.       'J^i».  ü\K  7»'. 

*e.   \  omumdor     18. :%,  ,'>.     M.  t?. 
17iv    Jl!»     -J'J.»  \.    'J^ö      ii'7  iV. 
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7,  9,    Tonuuid«B 


Vorsate,  Abeiclit,  ia,29.  1*24,3. 

VorsdiOBg  s.  Schoas:  EKesstleote  sai 
befreit  104.  2258clioi.  —  Hagestobe 
n.  Mi^er  mtasea  ihn  eatnditen  Ul 
1.  U6. 

Vorsiveken,     Farspreeh^    225  tog«a  l 

vorspreken  km.  273  ▼. 
Vorsteynen  225  v. 
Vorswigoi  225  V. 
Vortomen  »myt  worden  eder  werkee* 

13, 35, 43. 

Vorwerk  19, 4.  225  lengad. 

Frauen  u.  Jungfrauen,  rechtL  30, 1.  3fi 
99.  125.  176.  214.  225  eyddue, 
hustins,  frowen.  273  f.  279,11  - 
J.  V.  Hildesheim  verzeichnet  in  seinen 
Register,  s.  Einleitnngr,  anter  vrowei: 
,wan  de  nicht  willen  mmen,  wan  or^ 
mannes  hus  erwnnnen  is,  wn  me 
deme  denne  don  scheide,  11  in  isto 
libro  in  cedula".  Der  Zettel  (zu  Nr.38: 
fehlt. 

—  berüchtigte  172,  67.  225  gUden  i 
284  Anm.  290, 77  Anm.  S.  unendelke 
wyve. 

Vrechteron  (to  winachten)  13,9.  33,  i 
Vrede,  Friede,  Sicherheit.  Unverletilich- 

keit,  3,3.   13,39—44.   30.  97,4.  läi 

226  radkesen  24. 
FreiwiUige  210. 
Frevel  225  panden  12,    pand  weren  m. 

frevel. 

Fryge  204.  S.  Lovedie. 

F'righeid,  Freiheit,  Immunität,  150.  152. 

225  gericht,  panden  4,  6,  wachte. 
Vrone,  vronbode,   20.    185.   225  geriihi 

2, 3,  panden  9,  panden  iip  vluchts*!. 

schrey. 
Fronleichnamsprozession    29.    225  pro- 

cessio. 

Vullen kernen,  beweisen,  225  v. 
Vullest,  unrecht-,  Beistand,  Hilfe,  2t).l. 
Vuremmer,   Feuereimer,    92,2.    102,  S:S. 
285,  4. 

Wacht,  -dienst  und  Pflicht,  13,22. 112,17. 

IK».  2J:>  wachte.  2S1.  290 IX. 
WiU'htiTold  2S1,  1. 
Wachtel  fang  22f>n. 
Wa-o    3.13-15.    217.    225w.    (Eid  des 

Wairors). 

WaiH'ii,  Wehr  und  Waffen:  die  der 
Kiircer  haben  muss  13,45.  71,5—21» 


W&pensohrer  —  ZornentL 


74,58—72,  78,10.  102,66—69.  126, 
23-34.  18«,  71—87.  172. 24-38.  178, 
2—4.  202. 2.  280, 24-37.  290, 29-40. 
308,29-39. 

—  dürfen  nicht  ^«ipfäiidet  vrerdea,  71. 
11.  102,69. 

—  dfirfen  nicht  verUebeii  werden,  24, 2. 
74. 72.  102, 67.  172,  26. 

—  tragen  13, 23.  71. 18—20.  74, 58-72. 
78,8.  136,105-107.  151.  172,57—59. 
220,4,  222,4,  223.  290,68-70.  308, 
77—79. 

Angeführt    werden    arm  borst,    ann- 

ledder,    barden,    beseler.    gleviE^n, 

grelle,    hakiibosse   (28U, '24t.   hant- 

bosBe  (126,34),  Jacke  eder  troyge, 

yendreke   (71.18),    yentzen   (78,8), 

iserenhot,  kolcer  myt  piie,   Icragen, 

krevet.   lendener,  messen  naghel- 

messer,    pantzerbube.  pile,  platen, 

plotzere,  pnlvor  nnd  lod,  nitingo, 

scherper,  schilt,  speyt,  gtobemcsser, 

8wert,  fomforer.  fuesthanier,  napen- 

him  sehen. 

"Wapenscbrey  225  eyddage. 

"Walker  225  wullenwever  V6  (Eid|. 

"Wände     bebolden,     Frist    vorbehalten 

226  arst  7. 
'Wontsuberer  13,58b,  36.  52. 
HVantaehueider  43. 3.  72.  123,  225  wand- 

sniden.  247.  273w. 
Warde,  Wartman,  226w. 
Wardein,    (der  Uünze?)  225  radkesen 
1   Anm.    —   der  Weber  225  wnllon- 
waver  II,  V  2,  3  (Eid). 
Warkeldag  171,20.  284,6. 
Was.    Wachs    225    ccra.    meten.    247. 

273  w. 
Wasen,  Basen,  225  ervenomen  1, 
Water    .in    de    atad    laten'    9,12.    - 
.Kalkwater  ef  men  dat  llden  snlle*  85, 

—  gang,  —  Tlote  (des  Nachbarn).  48. 
Wech  .vorhogen  in  der  atad"  13,54. 
Weehter  112, 20.  225  dorhoder,  radkesen 

19,  tyna  2.  281. 

—  vor  dar  vorloven,  de  dat  hörn  drocht, 
225  oppergelt. 

Wochterclocken  13,6. 

Wessele,  caniblam,  Wech  sei  21. 34.  226w. 

Wosselor,  Wechsler  71,2.  88. 

Wedde,  gewedde,  das  dem  Oericht  eq 

erlegende  Strafgeid.  13,44.  30,2. 
Ut  Wege  und  Stege  konen,  225  eyddage. 
Wegelange  225  maasse, 
Wegemester  mp  der  weaselo)  225  w. 


Wegen,  udwegen,  wiegen,  91,  3,  4,  225 

hense.  ä7Sw. 
Woisinmester,  Waisenmeister,  173.  288. 
Were  s.  Waffen. 

Wehrordnung  71 II.  168.  216.  S.Jacht. 
Weren,  werbrelT,  in  den  Besitz  setzen, 

289.21. 
Wete,  Weizen,  78, 13.  325  komwender. 
Wigken  226  homwender. 
Wildware  245.  247.  264.2.  273  w. 
Wilkore,  StAtnt,  BeUebnng,   13,  60—62. 

37,1.   99,    125,    160,  226  radkesen  11. 

273  w,  —  8.  bod,  lovede.  setto. 
Wimpelen  23, 2. 
Wyn  de  hir  wesset  3, 20,  102, 34. 

—  handel  3,20.  7,2,  61.  78.2.  102,33, 
34.  136,32,33.  171,33,34.  279,13,14, 
289,43.44.   307.46,47. 

—  heiren  51. 

—  keUer  17,3.  150,  152,70.  22öpanden 
10,  sultere  II. 

Wynachlen,  Weihnachten,  68,  33.  102, 
58.   184. 

Winde.  Windhunde,  119.4  128,2. 

Winkopeslude -225w.  276,22.  S.  Bierkauf, 

Wynmate  225  w. 

Wlnsorlver,  canpo,  225  oppergeit,  spende, 
Wichte,  winmate,  winscriver  (Eid). 

Wirte  sind  verantwortlich  für  ihre  Gäste 
9.2.  101,9.  112,18,  126,51.    B.  Gaste. 

Witwe,  Wieder  Verheiratung  173.  — 
Fristen  bei  gerichtl.  Ladung  214. 

Woker,  Wucher,  3,11.  113. 

.Word  uppe  den  rod  geaproken*  59, 

Wordtins  s.  Tins. 

Wroge.  Rüge,  Auldage,  15, 1.  68, 38. 
225  blodrunst,  eyddage. 

Wullenwever,  laniflees,  Wollweber,  3,13. 
20.3.  43,7.  73,  76.  123.  130,6.  195, 
216,6,  225  gitde  6,  processio,  rad- 
kesen 10,  20,  ferber.  wandsuiden, 
welker,  wullenwever.  261.  273  w. 

Wulienpurer  225  w, 

Wunden  .se  sin  overtelUeh  eder  nicht, 
que  Bit  pena'  127. 

—  bynden  225  arst  14. 

—  ppgeln  127  Anm,  226  arst  10.  8.Mn(l, 
WB.  0.233  (ungedr,  götting.  Urk.  v. 
1400  über  das  Mass  zur  Messung  der 
Wanden) 

Wundenarat  226  arst. 
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